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^•chtt%t    Abföhnith 
Von  den  weichen  Theilen  ,deS  Xop/u 

A.     HökU    des,  Schädels   ^). 


Hier  bemerken  wir  zuerft 

ä)  deä  Zmifckenraum  i^wifchett   dem  Geßtir/t,  ftinem  Häu^ 
ten  und  den  SchädelkiUkekeM, 

•  iiti    in  ml    II  III 

iNaeh  Schlagflfittea  Uöd  Kopi'verletSüiigeit  fi^ef  tntit 

häofig    blutige    Extravafate  ^)   «wifchen  dea 

Birnhänteo  felbft,  und  sewifchoti  ihnen  und  dem  Oe* 

Iura.     Bald  haben  fie  ihren  Sitt  twitchen  den  Scha« 

delkno^en  und  der  feften  Himhant^  bald  zwifchea 

diefer  und  derScbleimhaut^ünd  der  GefÜfshslut,  odfr 

auch  unmittelbar  auf  dem  Gdhirn,  oder  auch  in  allen 

oder  tnehrem  diefen  Stellen  zugleich«     Gewöhnlich 

findet  fich  das  Blut  io  einem  geronnenen  Zufrande^ 

und  die  Textur  des  Hirns  in  der  N^chbarfchaft  ift 

oftg^r  fehr  durch  den  Druck  befcfaädigt 

Diefe 

i)  Vergt  <li<^  irrt  U  tbeil  Abfchh.  V<  A.  Anm^rk«  i«  «ngtflfibr- 

ten  Sthrittiteü^r, 
0  a-  B.  Wepfer  faift.   apoplecL  I.  pag.  4.. II.  p«g.  7.  Ul.pag. 
14.  IV.  pag.*I«.  Xll.  pag.  %U.  —     Morgagni  Bi.  XXVI.  17, 
B.  II.    S.  1008.  Br.  XIL  aj.  B.  IV.   S.  «a.  —    ^^ör*  Ana, 
med«  II.  Tfiig.  i;5.  —    Lieuntud  hifc;.  anaC«   aed.  JLib.  }II. 
Sect.  IV.  obl  al5  ti^.  Tom*  ü.  p«^  ^^f  Iqq^ 
Handi,d.piithoLAnai,B.ß.  9  A 


si  VI*    Von   den   weicfun  Thelten  des  Kopßt. 

Diefe  -Blutergiefsaxigen  find  bald  Folge  eititt 
ctufsern  Verletzung ,  bald  findet  man  fie  ohne  diere» 
nach  {ogenannten  Schlagflfiffen»  In  jenem  Falle  i(t 
das  Gef ä&fyftem  gemein igUich  gefund  bis  auf  dieBer^ 
{hing,  welche  eingetreten  feyn  kann  ^).  '  Im  andern 
Fall,  wo  keine  äufsere  Verletzung  ftatt  findet,  ift 
hingegen  dasGefifpfyfteAi'fart  all^ifiai  Krankhaft,  be«- 
fonders  yerknöchart,  fo,  dafs  dadurch  ihre  Zufatn- 
menziehongsktaft  und  Ausdehnbarkeit  und  ihrd  Fe* 
ftigkeit  vermindert  wird»  Dadurch  wird  der  Blut«* 
Umlauf  meehanifch  gehindert,  es  entfteheii  Obermä«^ 
{isige  Anhäufungen  des  Bluts,  gewaltfame  Ausdeh* 
nungen  der  Gefafsef' pnd  endlich  Berftungen  an  dea 
düntiern  und  weniger  feigem  Stellen  derfelben  4)« 
Es  findet  fich  daher  <iiefer  Fall  befooders  bey  fehoa 
bejahrten  Perfonen*  ^ 

In  beiden  Fällen  ift  die  Menge  des  Bluts  bald 

gering)  bald  fehr  anfehnliel^.      ^(i?^<?r  5)  fand  bey 

einem  am  Schlagflufs  plötzlich  geftorbnen  fünf  itncl 

irier^fgjährigen  Marine  Viel  Blut  zwifcheii  dfr  feften 

Hirnhaut  und  der  Gefiifshant,  viel  geronntoes  Blut 

um  den  Grund  der  Hirnfchale^  bis  2um  Wirbel  her«> 

auf  und  tswifchen   den  Krflmmiingen  des  Gehirns t 

die  ganze  Menge  betrug  ohngeEBhr  zwey  Pfutid« 

Die  äufsern  Verletzungen ,   welche  Blutergie«^ 

fsungen  im  Schädel  hervorbringen,  können  bisWeileA 

fehr  geringfügig  feyn*     So  ifand  Fernel  ^)  bey  eitiem 

Mann,  der  nach  einem  Schlage  ins  linke  Auge  apoplek«- 

tifch  ftarb,  zwey  Elslöffel  ausgetrethes  Blutim  Grunde 

derHirnfchele.  iohnBrin^tnthlt  dieGefchi6hte  isi«. 

nes 
-   i)  BaillU  8.  OÄS'       ' 
4)  Von  diefer  krankhaften  ftefctiaffenlieit  de^Blutgetensa  habe 
ich  fchon  im  t...Thteil  Abfebn.  IIU  B,  B.  I.  5.  443.  iii»far  ge« 
fagt.  5)  1.  c.  hiTt.  L  pag.  4. 

6)  De  abd.  rer.  caüIT.  Lib.  11.  Cap.  XV»  ^ 

^)  Anatomy  qjk  the  human  body*  Vol.  II.  pag.  aM.  —  6*mml. 
auierM  Abhaadl.  iAr  prakc.  Aarsce,  fi,  XVli  S.  ^\9. 


A^    Hme  d9i  Sekääib.  ^  .  ^ 

Des  Frauen  zittiinerti  welcheii  durch  eis«n  faHchen 
Tritt  >.obf)e  zu  falieo,  eine  Berftiüig,  eioies  Blat^eft^ 
£ses  joi  Kopfe  erlitt^  wadprcli  eii|.  Blutergufs  unil 
Schlagj&ufs  erfoJgte. 

^beüTo  findet  loiaiiaädbiliactigkiehenÜrlaehell) 
ottwifsrichte  und  fchleimicb'te  Feu<^btig^ 
Veiten  in  dat  Höhle  de&  Schadens  S)^  Zimfner^ 
mann  ^  fand  bey  efnehi  öelehrten,  der  einto  groben 
Verftand  hatte,  tuletzt  aber  gaAz  blöd^noig  wtfcrde^ 
beinahe  ein  Pfutid  Waf^er  in  de(fen  Gebirn  und  zwi-- 
leben  den  Hänten  deffelbenv  Bey  einet  am  Schlag« 
fiafs  geltorbnen  Frau,  fand  Wepfer  »0)  fQof  Pfund  gek 
bes  WafTer  ^wifchen  den  Hirnhäuten^ 

So  findet  man  auch  bey  Rafenden,  FallfÖchtigeiH 
ttjid  andern  dergleichen  Perlbnen  oft  Viel  Waffer  zw!« 
icheil  den  tiirnhäuten  ")* 

Bey^rachitifchen  Perfool^niinolet  knän  faft  fteb|- 
tachtilöder  wöüiger  VVaffer  Iwilfchen  dieCto  HfiilM 
ten"). 

Am  ttietkwaHIjgftieb  ift  hier  Doch  det  Wi& 
ferkopf  (Kopfwifferfucht^  hydrotepba«^ 
Ush  i^^e  VerünfultUDgeü,  welche  dieiTe  Krankheit 
io  d^n  Schädelknt>chen  hervorforibgt,  haben  Wif 
fchon  oben  ängef&hrt  *^).  Häufig  bringen  Kindet 
diefe  itrankheit  fcfaon  mit  auf  die  Welt  bnd  terUrfa^ 
eben  dddür<(^h  eine  fühwerö  GebuH.  Sie  ift  deshalb 
dem  GehurtshelFer  fehi^  merkwürdig.  Öfiunder  H) 
befitzt  mehrere  WiafYerköpfti  ati^  detto  Zwielten  nnd 
drilteki  Monate  der  Scbwangerlchafi^ 

A  i^  Bey* 

1)  BeyTpieie:  Aforga^ni  £^.  lli.  14.  kf.  iV.  4.  9.  16.  i;.  Ep-* 
V.  IX  Kp.  VI.  3.  Kp.  Lll.  3.'ü.  n.  ID.  '-^  Lieutaud  lul^.aiiAU 
med.  tlB.  lII.  liift   34);  Tom.  11.  pAg.  4,09  Iqq. 

W  y^  der  El  Faliruni.  B.  IL  S.  543» 

rd)l  1.  obr;7<5.  .  .      _  ... 

IO  Credbig's  lämihtl  inieii.  Sein  itteh,   B.  I.  8.  394, 

12)  Portal  ü,  d.  O;  S.  9^.  iqo.   101.   15^; 

I})  Abfchh.  tl.  B.  B.  I.  S.  25y.  .        . 

14)  Annalen  dfer  «Entbindunsälekranfult  ab  Qafitiiif^diu  m  I^ 
8t.  II»  $.51«    '. 


'm  VL     V<yh  den    weickwn  Theilen   des  Kopfs. 

Beyfpiei^  ctfefer  Krankheit  liefern  uns  die  nn- 
th^  »0  angeföhrlen  Schriftfteller. 

Der  Sit«  des  Waffers  ift  verfcliieden.  Manch- 
mal befinde tfich  Waffer  z^^ifchen  der  feften  Hirnhaut 
und  dem  JSchädel.  BalÜie  *^)  findet  diefeh  FaU,  we- 
gen der  Befchaffei^heit  des  Zarammenhangs  diefer 
Theile,wo  nicht*unmöglich,  doch  wenigftens  höchft 
feiten,  und  Sömmering  *7)  zweifelt  ganz  und ^ar  aa 
i^T  Wahrheit  folcher  Beobachtungen.  Es  ift  wahr^ 
dals  derZufammenhang  der  feften  Hirnhaut  mit  den 
Schädelknochen  im  gefunden  Zuftande  äufserft 
fbft  itt,  aber  es  kann  ein  krankhafter  Zuftand 
grofse  Verändrungen  hervorbringen.  Mehrere  Bei- 
i^lele  bezeugen ,  dafs  Waffer  auch  zwifchen  der  fe- 
ften Hirnhaut  und  den  Schädelknochen  fich  befinden 
kann  ^^),  Klinkofch  '9)  theilt  uns  eine  Beobachtung 
init,  wo  man  die  obern  Hirofchalenknochen  durch 

das 

.  '$^),PechIini  oblcrvat.  pLyf.  jnedicae.  Hamb.  1^91.  Lib.  I.  obf. 

-  t.^.,  —    Boneti  »Sepnlcr.  aiiat.  Lib.  1.  Sect.  XVI.  Append.  5. 

^  Sckenkn  Obff.  Üb.  I.   obf,  XXX.  pag.  2g.  —    Stalparti 
van  der  fVicl  öbff.'med.  cliir.  rar.  Cent. 'II.  obf.  XIV.  Tab. 

-  II.  —  Fahricii  Hildani  obf.  Cent.  IV.  obf.  la.  —  ßres- 
iaaer  Samml.  17»!,  B,  I.  S.  54.l#  —  Commerc.  Liter.  No- 
lic.  1792.  S.  1$^,  173 1.  S.  194.  I73<.  S.  364.  —  Frank. 
Samml.  B.  III.  S.431.  In  dielem  Falle  war  die  Geburt  durch 
einen  anj^ebohrnen  W^fferkopf  fo  erfchwert ,  dafs  ein  Rifs 
der  Gebahr mutter  erfolgt  war,  —  Ruyfck  lliefai^r,  anat. 
II.  obf.  52.  —  Joiirn.  de  Med  Tom.  X'XVI.  pag.  74.  Tom. 
XXX.  pag«  30.  —    Gaudelii  dilT.  ^e  bydiacepnalo.  Göting. 

»  17<9*  —  Hatleri  difput.  anat.  Tom.  VI.  pag.  9SO.  —  Mor-: 
gagni  Br.  XII.  ^ —  köderer  de  raonftro  foemineo  cum  hy- 
^iracephalo  liiijgnii  magnitudinis  in  Comment^r.  Soc.  Reg* 
Oöttinff.  Tom' IV  pag.  13^.  —  Klinkofch  jprogr.  quo  by«: 
draßepTialum  foetu«  rariorem  ejusque  cauAam  proponit. 
Pragae  1779  in  Wmz  neuen  Auszfle.  ß.  II,  S.  5.  —  Liew 
iaud  1.  o.Lib.  Ill.Sect,  V.  obf.  943  fqa.Tom.  II.  pag.  409  fq. 
^-*  Mohrenkeiifis  Beobachtungen  veylch.  chirnrg.  Vorfälle, 
B,  II.  S,  203.—-  Hebenfireit  dUf.  de  capitonibus.  Lipf.  178I. 
c.  fig.  —  Voigtel  Fragment  femiolog.  obftetr.  pag.65;.Tab.l* 
—  Oßaniers  Annalen  a«  a.  O,  S.53  ig.  mit  einer  Abbildung. 
16)  a.  a.  O    S.  359.  17)  ebendaf.  Anmerk.  554. 

18)  Herm^Boerhaave  de  mort.  nervorvun.  fart.i.  pag.  %7  t\. 
Creding  a.  a.  O.  B.  I.  8.  393  fg. 

19)  i.  «i^. 


A,.    JUMe^  des  Schädels.,  S 

das W«0ex  vonibren inaem  und  äufiwm Bedeckua^ 
gen  befreit,  ^leichfam  in  demfelben  Jchmmmend  «O; 
traf.  Sine  ähnliche  B^bach^uagt  Vielehe  ich  felbCt 
zu  maoben  Gelegenheit. hatte«  und  di#  ^h  hernach^ 
bey  eioer  ander  nStelie  er  sahlen  werde»  beftatigt  gleicl|p 
SaUs  die  Wahrheit  j^ner  B^obachtuiigen^ 

Oei^rer  hat  es  feinen  Sitx  zwifehen  der  kÜBm 
Biaab^ut  vnd  dem  ScfaleimhSntgen  >%  oder  zwifchen 
diefsin  und  dem  Gehirn  ^^)  oder  aoch  am  dfterften, 
an  fliehrem  diefen  Orten  zugleich.  Belfpiele  hienroa 
findist  man  in  den  uatenadgefQhrten  Schriftftelf  ern  ^}« 

IKe  Menge  des  WafTers  fteigt  von  einigen  Un* 
7en  bis  zu  mchrern  Pfunden.  Pechlin  *')  fand  ein 
hundert  und  drey  und  Fünfzig  Unzen.     Klinkofch  ^^) 

fand 

.  so)  OFt  ift  CS  in  anfelinliclier  Menge  vorhanden ,  föwol  bey 
lUMderm  aU  «ach  bey  Brwaobfenen.  Daber  die  «popl«*> 
xia  ferofa  Einiger.  S.  BaiUie  a,  a.  O,  •*  Sömmering 
asf.  Anmerk.  55?.  —    Vergl.  Morgagni  Ep.  LXlI.  a. 

•i)  Selten* ift  «a  in  dietem  FaHe'von  beträebdicher  Menge, 
lind  gewöhuUch  iXt  apcU  dabey  zugleich  eine,  gi'^^aere  Men- 
,  ^e ,  al»  natürlich ,  u  den  Hirnhönlen  enthalten  :  Bail/ie  a* 
a.  O«  8.  359.  ^-  Sbmmerinß  frfnd  dies  aneh  fehr  oft,  nicht 
xiui-  bey  aUgemeiner  Waller Uiekc,  fondern  «n^  eufaer  dl** 
fem  Falle.  S.  deCTen  Anmerk.  zu  BaillU  5$3.  Vergl.  auQb 
Camef^arius  de  Apofpasmate  piae  matria,  iStbing '  172:1. 

£3)  Hippocnucs  de  morbia  Lib:  Ul.  cap.  VI.  -»  B/ancari 
Anat.  pract.  Cent.  I.  obC  XLVIIl.  pag,  11^.  —  Mifcell.Na^ 
Cur.  Dec.  II.  An.  VI.  obf,  »08.  Epbem,  Nat.  Cur.  Cent.  I. 
et  U.  obf^  137.  Cent.  VU.  pbCa^.  Gent^X.  olAaj.  —  Har/» 
ieri  Eiern.  Pbyfiol.  Tom.  IV.  pag.  44.  —  Morgagni  a. 
V  a.  O.  —  Trioenii  obf.  med.  chir.  Tab.  h  —  Greding  ii^ 
laidwigii  advf  rfar.  med.  pract.  Vol.  11.  paf .  a69«  -^  Qau- 
dein  dilf.  cit.  —  J.  C.  Pahi  de  liydrocephalo  inFanti«  ex» 
terno  et  interao.  Lipf.  1777.  -—  Mier  inLond.  med.  Journ» 
Voi;  IV.  pag.  78.  überf.  .in  ^er  Samml.  anserlef,  AbbaodC, 
für  prakt.  Aerzte.  B,  X.  S.  at6.  —  Vei/e  did  de  rautuo  in- 
teftinoruin  ingrelTu.  Pait.  H.  obf,  a.  —  Rq/enßeins  Kin* 
derkrankheiten.  S.  6oa.  —  Richter  r  Anfangsgr»  der  Wwnd- 
arzney.  B.  II.  S,  310.  —  Sachtieben's  Klinik  der  Waffen« 
faobt,  S.  985.  —  Hierber  gehören  aucb  die  in  den  vorber« 
gehenden  n^l  folgenden  Anmerkungen  angefahrten  Bey 
Wie.  Veii:!.  auch  ^ben  Abfchn.  U.  6.  B.l,  S.  2^9^  ua4 
Abfchn.  Vi.  A.  a.  S.  i  fg. 

2^)  Halleri  Elem.  Pbyf.  1.  c. 

34)  cit.  progr.  • 


If  VI*     Von*  ihn   wetchei^  Theilä^  (i(e|  K^s. 

fnod  dTey  Fftto^.  tt^  einem  neuo^ehihtiopathUctien 
|Li^H©beti^^gt^ier  Menge  c^es  Waffers  acht  Pfuiid  ^^ 
Vn,cl  Kahfchmtde  ^)  fa^d  über  neun  Pfund  i  Ofiander 
fs^nd  iB  ^tn  Yon  ihm  befbhriebenen,  ^ngebo^rsett 
Wafferka|>f  Über  acht  Pfimd  Waffer. 

Die  B:«fehaffenheit  des  Waffers  Ift  dicfel» 
1)6),  wie  bey  der  GebirftWafferfuoht.. 

Die  Stibltanz  des  Oehirns  ^ ifti»  dief^r 
Krankheit  weich,  welk,  wie  a^f^elijIsK    Man  hvt^ 
det  das  Oehii*!!  auch  k;leixi  nnd  zuCammengedrOckf  • 
Velß^  ^^  fand  die  Halbkti^ta  Yiitfht  mehr  wdtbfcbt^ 
j^mdern  zufaitxmengedrückf,  daüs  ihre  Höhe  «mt  dem 
Balken  eine  gleichlaufende  ».horizontale  Fläche  aus« 
ainaehte.  Pure  ^9.)  (ah  das  gajfne  Gehirn  kau^i  kk  grofir^ 
^s  einen  Handball.     BXUot  '^)  fa^d  die  ganze  $ab<<k 
fitanz  k;au  tp.  f o  grpft,  $ls .  eip  kleines  Ey .  S(egmQn,n  ^y 
land  das  Gehirn  fo.  klein  ,^  wie  ein  Ocbfeaauge,  aar 
drey  tiOtVfchwfer  ur^d  dabey  gan?  vei^f^uU  uud  ver-r 
diOTben^     Kvihfcihmidt  ^^)  fadd  es  ganz  zufammen"«  \ 
•  gedrflfCfe;t»  dicht,   ein  haj^besi  Pfand  fcbwrer  und  et- 
Vas  ^9xt\  das  kleine  Gel^irix  war  k^uca  (o  groEs  al« 
^ine  iiafehiufd,  die  Nervenanfänge  kauna  fo  di^ck,  wio 
iFäden,  der  geftjceifte  Keeper  kaum  fo  grof$),  als  eiiiQ 
$rbfe;   die  Zirbeldrüfe   hatte  die  Geftalt   eines  mit  | 
Waffer  angefüllten  Bläsdien,  und  war  nicht  gr^fser^ 
^S  eine^iinfej^  d\^  Sehnerveilhügel  wurta  faft  ganz 

'     vej- 

55)  Memotr.  de  I^cäcI.  ^^s  ^piene^  de  Toutoulb.  Tom.  1.  — . 
^Richter'^s  ohirurgf.  Bibl.  B.  XII.  S.,  X84.  -r-  V^rgl.  M^moir^ 
»refente»  k  Fac^d.  des  Scienc.  deP»r.  ^76^  Tom,IV.  p  4^^ 

$$)  'Diff.  de  hydra,cephalo  il^ni^ei  c^o  rarae^  magnibndinja..  Jeiuco 
175«.  in  Halteri  collect,  difjut,  ad  nÄorb^ox.  hift^  et  cai:al» 
facie^ft.  Vol.  VI^  pag.  48^     ^  ' 

a7>  Vergl.  olxea  AWbHn^  Y.  A.  4,  S,  K^u 

^8>difr,cit, 

«5>)  0:peya.  Parif.  i^ga.  Lilx.  VlI.  ebf.  f.  ^  ftyneH  fepuloi% 
asna*.  tibr.l.  8ect.XVl.  obX  XU.  pag.  27^-  <5f.  tVWiß{  Ana,^ 
oerebri  in  ©pp.  Amft.  17IJ.  'pa§;  14. 

)e)  Zodiacufi  GalUcus  na  edle  (inn,  I.  Menf.  Pecl^',  o^C  }• 

Jl")  StaHeti  Sepiilcr.  anat.  1.  c.  obf.  X!. 

V)  V^^t^  Ott  ia  fi^kri  cqU*  l^  l  paj ,  ^%^^ 


if.    mkU  des  SekädBh.  7 

verfch^onden ;  .  iHe  Klappe  C^alTuIa)  fchwebte  im 
Waller,  und  die  Schenkel  des  kleinen  Gehirof  wa« 
Yen  nicbt  dicker  ^  ids  eine  Sohrelbf^Bder« 

Wie  ich  vorher  fchon  gefagt  habe^  bringen  die 
fLinder  den  WftfTerkopf  hinfig  fchon  mit  auf  die 
Welt  Oeftrer  aber  entwickelt  fich  diefe  Krankheit 
wold  erft  in  den  erden  Kinderjabren ,  obgleich  der 
Grund  dasn  wahrfebelnlich  fchon  im  Muttedelbe 
gelegt  war»  Men  will  diefe  Krankheit  auch  geheilt 
haben  )))•  Oewdhnlieh  ift  fie  aber  tödlich,  und  zwar 
lehr  bald.  Doch  hat  man  auch  Beifpiele,  dafs  fich 
Kinder  inehrere  Jahre  lang  damit  getragen  haben, 
%.  B.  fechs  Wochen  5*),  acht  Jahre  H),  «chn  ^ 
eüf«j,  zwölf  5*),  achtzehn  5>),  zwansig  ♦*),  vier 
rnnf  zwanzig  ^')»  neun  und  zwanzig  ^),  dreifsig  ^\ 
«in  und  dreüjig  44)  und  fanf  nnd  viorzig  JiJue  *^. 

Im 

|5>  Comment.  ofEdtnb.  V0I.V.  ftvttt.  etVbl.Vt.l^Joiirii. 
de  Medie.  Tom.  XXVII.  ^  Medie.  aommtnt,  for  the  year 
xrto,  171a.  17^3.  Vol.  U.  VII.  IX.  «i|d  X.  —  Richter'j  chi- 
rnig.  Bibh  B.  VI.  S,  333,  B.  Vill.  S.  »4«.  M  XX.  S.  436.  und 
6SO.  -r-  Klpbew  b»  dar  damaii,  ai^^erlof.  Abhandk  für  prakt« 
Acrzt«.  &  VII.  S.  44<^  und  melirere. 
94)  D^iiujait  medioal  oan}s  and  obfejvatioQi.  Lond«.  t77S...p«|^ 

s^f,  dtuttli»  Leipaif  K779-. 
9^  Dflnaid  Mon^9  ia  Medio«!  Tramafitront«  Tom.  II,  p.  %^^ 
34)  Verduc  Pathologie  de  Chirurgie,  pag.  3. 
)7)  Murray  z«  feiner  Ueberfetxung  von  Jli>/V»/e«iV#  Kinder^ 

krankbeite«.  Qötl,  1715.  S  to).  A^mer^tiL. 
)0  IRorßin  hift.  et  oki.  rar.  Cent.  I.   obr.  XX^VIU.  pag.  4;^ 
39*)  Fabricii  fii/dani  obC  Cent.  III.    obf.  19. 
46)  RUdiin  in  £ph«i«.  Jiat^  Cur.  Cent»  I-.  obl^  49^ 
41*)  Epbem.   N'tt.  Cur.  LI. 

4«>  Michßeifs  tn  Medie.  CemmunicAt.  Vol;  I.  m.  sf. 
4))  «a/i  Swieten  Cominent.  ad  Boerhaavii  aphorilm.  {.'^lül^ 
44j)  But(ner*s  Befphreibung  des   innero  Wallerkopfs  und  inM 
ganaen  Apinkörper»  einer  von  ihrer  Geburt  an  bis  int  ein 
«nd  dreifjigfte  .Jahr  krenk  gewefenen  Verfon.  Königsberg 
t779.    Der  Kopf  diefer-  Perfon  hatte  vom  erften,  VierteljaK-. 
•    re  ihres  Lebens  an  zugenommen ;  fie  konnte  nicht  reden« 
fich  nicht  bewegen,  ihre  Sinne  nicht  brauchen;  fie  ipnfat^ 
•ntweder  liegen  oder  getragen,  werden.    8ie  war  nur  ewey 
Ellen  u n  d  z wey  Zoll  hin g.  Im  Gan zen  mo  ch ten  w  ohl  a^huehi^ 
lyit  zwanzig  Pfand  WaHer  im  Hirnf^hiidel  enthalten  feyn.  ; 
f  ^')  Ekmark  praef.    AurwilUo  .dilt  «4«  hydcOGCphalt)  iutevue 


t  -        VL     Von^  den,  ivelchtn  n[i9Uen;4^i  Köpft.       « 

In  Wien  lebt»  im  Jabre  i8oa  ein  IV|enfcb.iFon Vier 
und  zwanzig  Jahren^  der  einen  Wcifferrkopf  v^  {Qi^ 
und  zwanzig  Zoll  im.  Umfange  ^b^t,  und  faft  nur  vi^ 
getirt4<5^*  . ' 

Tkunberg^'^'^htiA  bcy  einem  drfy  und  drei&i^ 
,  jährigen  Japan efen  einen,  grofsen  WaiXerkopf,  ^ph 
bey  die  Suture^  fta^rk  auseinaAdei:  gewichen  wa^^9^ 
Das  MerkwOrdigfte  war  nqc]^^'  d^fs.  er  im  fp^terii 
Jllter,  nach  einem  Schlage  wX%  «Mtem  ßambug  anf 
den  Kopf,  fi^h  entwickelt  hatte.  Ein  Beweis,,  theils 
dafs  diefe  Krankheit  in  fpatern^iJahren  entft^rheu 
kann,  theils  dafs  fie  ,webl  oft^i^  Fo^ge  einer  au&ern 
Verletzung  und  einer  Entzfbidung  feyn  mag. 

.Bisweüen  befindet  fich  das  Waffer  in  einem  S^«> 
cke.  Borellus  4^)  fand  bey  einem  Mädqhen  ^  d^Aa 
einem  heftigen  ]iC<^pffchmerz  geftorben  war,  das  V^^- 
fer  zwifcben  den  hinterften  I^appen  des  Gehirns  in 
eine  Bl»Xe  eiogefcbloflen.  Dies  fand  auch  Zacw- 
tus  Lufitahus  ^}* 

Zuweilen  befindet  Bch  das  Waffer  nur  auf  einer 
.Seite  des  Kopfs  5P),  oder  auf  einer  Stelle,  z.  B.  zwi- 
fchen  denSuturen,  am  Hinter haupte  u.  f.w.(hydro- 
cephalus  partialis).  Mancbma^l  bildet  er  eig- 
nen ordentlichen  Sack,  welcher  zum  Theil  zwifctipm 
den  Suturen;  oder  durch  eine  widernatürliche  QefF- 
xiung  hervorragt  upd  einem  Hirnbrüche  vollkommen 
ähnlich  ift  5»), 

Oft  jft  auch  mit  dem  innem  Wafferkopf  ein 
I  u  f  s  e  r  e  r^    pdw  «iw  Anfamwlung  von  Waffer  ia 

den 

^'Schmidt  in  d«r  Salzburg,  med^  fchir.  Zeit^  |8oa  No.  90. 

Beilage.  B.  IV.  S.  a^9. 
47*)  Reifen  ini  Afrika  und  Afien ;  überf.  in  dem  Mii«atiii  von 
.  merkwürdigen  neuen   Keirebefchreibungen,    Berlui    179s. 
ß.  IV.  S.  250. 
45)  1.  1.  Ceöt;l.  obf.  j$, 

49)  Prax.  admir.  Lib.  I.  oap.  VI. 

50)  Tulpii  obf*  med.   Lib.  1.  obf.  XXV.  pag.47. 

51)  Medic4l  Obfervat.  and  Jaquirie«.  VoL  V.  —  Kiehfer^s  KtK^ 
fangsgr..  der  W.  A.  B.  H.  J.  «73.  S.  a7<j.  j.  aw,  ß.ii7* 


A.    rUAte  des  S^iädeb.  ^Ö 

den  Bedeckovg«!!  des  Kopfi^  örier  cwifcfaan  dem  Pe* 
riofteims  und  deo  Scbädtlknoehen  vorbandeo  V!^' 

Ein  Kind  Ton  feehszehn  Monaten  hatte  ron  der 

grofsen  Fontanelle  an,    bis    zum  Hinterhauptsbein 

eine  wetcbe  O^febwulft»  welche  ohngefihr  die  StArke 

einef  Ueioen  Fingers  hatte.     Druckte  man  fie  auf 

der  einem  Seite ,  fo  ward;fie  auf  der  andern  enge* 

/pannter  und  h&her ;  drückte  man  zugleich  auf  ihrem 

ganzen  Umfang,  fo  konnte  man  fie  nicht  ganz  irer- 

dredten  und  das  Kirid  bekam  auch  gelinde  Zuckon- 

gen  im  Gefidtt.     Unter  ihr  fyflrte  man  eine  tinnen- 

förmige  OefFnnng  im  Schädel.     Das  Kind  ftartTaH 

den  Blattern.     leb  öffnete  den  Kopf,  fand  gleich  urf* 

terden  ätifsern  Bedeckungen  der  Gefch wulft  Waffer, 

weldim  ans  der  Höhle  des  Schädels  dordi  die /von 

ciDander.  lilaflPende  Pfeilnatb   herrorgedrangen  war 

und  inwendig  zwifchen  der  i^eften  Hirnhaut  und  den 

Schädelknochen  feinen  Sitz  btftte.      Es  waren  alfo 

hier  drey  Merkwftrdigkeiten :    ein  hydrocepha« 

Ins    partialrS,  ein  äuCserer ^afferkopf  und  die» 

fOr    {ehr  feiten   gahaltene  Anfammlung  des  Waffefs 

2T7ifchen  dem  Knochen  ndd  der  feften  Hirnhaut  59). 

Häufig  jnd  die  Bemerkungen  von  Waifer- 
blafen  zwifchen  den  Hauten  des  Gehirns.  Ich 
werde  fie  bey  der  Befchreibung  der  einzelnen  Gehirn- 
häute anführen. 

Eben  fo  fand  man  auch  Luftbläschen  zwi- 
fchen ihnen,  von  welchen  ich  ebenfalls  hernach  re- 
den werde. 

Nicht 'findet  man  gallertartige  Oerin- 
fiungen  zwifchen  den  HSuten  der  Kopf  höhle. 

So 

^3)  Fvan  in  Medic.  commentar.  Vol.  X.  pag.  3^9.  —  Rieh* 
/^V.ehiinrg«  Bibi  B.  IK/  S..6|0.  •*-  deff,  Axiianfsgr.  der 
W.  A,  B.  H.  4.  »71.  S.  «7«  fg. 

53}  S,  Torher  Anmerk.  16  ff. 


'jtm        9^1»     Von^dtm  weichem  Thellem   des  Kofifk. 

^     So  fand  man  ai«Kche9  der  Schleimhaut  und  der    i 
Grfafshaut  folcher  Perfonen,  welchi^  am  i^indbettfie» 
Jber  geftarhen  waren,  eine  gallertartige Garinnung  ^^)« 
So.  fand  auch  DreUncoun  H)  hey  einem  alten, 
fier  Trunkenheit  ergebenen  Soldaten,*  welcher  feit 
langer  Zeit  mit  Epi}epfie,  Schwere  dea  ^qpfs,  Stiimpi^- 
.heit  der  $in^e  und.  Aftern »  vorQbergehenden  Anfäl* 
^en  yon  Wahnfinn  befallen  gewefen  Wao",  alle  Hohlei^ 
.voll  von  einer  gelbftn,  dicjken  Gallerte,  di^  fich  un- 
,ter  der  feften  lürnhaut,  über  das  ganze  Qehi»,  de(* 
^ien  HphleA.  Ae  insgefaniint  ausfüllte,  j^leich  ergoffen 
batte  und  eines  kleinen  Fingers  dick  war-  Po^par^  ^^ 
.land  ebenfalls  unter  der  harten  ^irnhaut  eines  lui:^- 
l^i^n  Menfchcn  von  fiehzehn  Jahren,  der  feit  lang^ 
,S!i^t, mehrmals  wöchentlich  Aofiillle  von  derFallfacht 
.gehabt  hatte  und  dabey  febr  dum;m.war,  eine  grqfsa 
I^enge  einc^r  harten  Gallerte,  die  fo  feft  ap  der  fefteA 
Siirnhaut  hingr,  daüf  «nin  fie  kaum  ron  d^rfeliien  ali« 
.{andern  konntjB. 

Bey  Oefchw&ren^  des  Gehirns,  der  Hirnhäute 
und  des  Schadeis,  erfchelnt  in  djefen  ^m&henraumea 
£iter  und  blutige  Gauche  ^0« 

Bey  folchen  Perfonen^  die  einen  ftarken  Ge-t 
1)rauch  von MerKurtalfalben  gemacht  hatten  fand  fhan 
theils  in  den  Gelenken,  theils  vorzüglich,  auf  der  Ba* 
'fis  des  Gehirns,  Que  ckfilber  in  metallifchcr  Qe- 
italt,  wovon  uns  CaJ^eUusj  Zm^^cr^  'Sa,chs  u.  a.  Bei- 
spiele erzählen  5t), 

b.  Die 

^4)  Sömmering  zu  Baillie  S   »67.  IV. 

55)  ßpneii  Sepalor. '  ^ac.  («ib.  l.  Secu  XII4  addit.  M^  VIU. 

'ton\,  pag  296. 
%iy  Memoir,  dePaead«  des  ßcieno.  de  Par.  1705.  > 
57)  Blancardi  anat.  pract,  Gent.  I.  obf.  LXXXVIII.  pag.  179. 

•^  Boneti  Sepulcr.  anat.  Lib.  Ii,  Sect.  Xll.  obf.  IV.   Tom.  U 

p»g.  474^—  ^org:qgni  Ep.  V.  lU  Rp-XlV-H-^  Ep.  LI.  a, 

u.  f.  w. 
€%).  B^ntti  Sepnlcr.  anit.  Üb.  I.   Sect.  I.  .obf.  CXIV.  Tom.  I, 

pag.  (i?,  —    Lieataud  1.  c.  Üb,  WU  6ect.  VHi,  öbf,IU.Vmn 

PLXlX  Tom.  U.  pftg.  4^7  %. 


il.     HHle  des  Sehädeih  ii 

h.  Die  Hirnhäute^ 

Die  Hirnhäute  fibarhaupt  leiden  in  einigen 
Villen  alle  init  einander«  Dahin  gehört  der  Hirn- 
hrocb|  wo  fle  ipsgefammt  den  BruchfacK  bilden, 
und  von  welchem  ich  fchön  Torher  geredet  habe  ^^. 
Auch  (ah  man  FlUej  wo  die  HirnhSnte  eineAasdeh- 
jiang  wie  beim  Hirnbruchfacke  machten ,  ohoe  dafs 
ein  folchcr  Brach  sngegen'war.  So  fah  Lentin  ^) 
ein  Mädchen,  daa  ^Iqen'  Brach  der  Hirnhäute  mit 
ai)f  die  Welt  brachte;  der  die  Oröfse  elnesr  IlQhner* 
eie^  liatte,  aber  kein  Öehiro  enthielt. 

Fernem  leiden  fie  durch  Ausdehnung  bey  der 
HimwafTerfuc'ht  und  l^eim  Waflerkäpf  und  find  fa 
diefen  weipher  ui:id  (i^hlaf'^er,  wovon  unter  den 
vorher  arngefahrteoFSIleii  inehtere  Beifjpiele  vor* 
kommen« 

Bej  Kopfwunden  findet  man  fie  nicht  fei« 
ten,  und  bey  Hirnwonden  allemal  verletzt* 
Bey  Ent'zflndungen  des  Oehirea 'nehinen  fie 
gewdhnllch  Theil.  flicht  feiten  find  fife  auch  für 
fich  ent:^*ündet,  entweder  von ' einer*  inuern  Ur- 
£ach,  oder  durch  Verletzungen  des  Köpft.  Man 
fiiKfet  fie  daher  mit  ftrotzend vollen  Oefa* 
fsen  ^'),  mit  auagefchwitzter  Lymphe  ^^j^ 
mit  einer  gallertartigen  Gerinnung  ^})  und 
mit  Pfeudomembranen  hedeokt.  So  fand  Mor^ 
gagni  ^0  hey  einem  durch  einen  Fall  auf  den  Kopf 
getödeten  Manne  von  der  ausgefchwitzten  gerinnha- 
ren  LymphC)  eine  widernatürliche  üaul  ^r2;eugt,  wie 

man 

59^  Abfohn,  V.  A.  «,  B.I.  S.  617. 

40)  Obferv.  med,  Fafc.  II.  Cell,  1770.  p*^.  7.I, 

ii)  Moor  patholo^.  Cerebri.  pag.  %i  fc|.  pag,  194  et  »44.  -^ 
Morgagni  Ep,  XLUL  «7.  Ep,  XLIV.  |.  Ep,  LH,  9«.  Ep, 
LXII.  I«.  irr 

42)  Chambon  de  Montaux  Ai^rkwürdig^  Krtsiktneer^ibt  fi,  I* 
Bemerk.  XXIX.  S.  ^9.  ' 

U^)  S.  vorher  Anmerk.  5a  fg.  '  , 

^)  £|>.  LU,  t« '^  S.  iifiohli«r  Anonerk«  74« 


12         VL     Von  dßn^.  weichen  ThßiUn  def  Kopfn 

man  fie  Qft  nach  Entzünjcfungen  andexer  Membranen^  • 
^^  B.  auf  der. Pleura,  findet.  Ans  derfelbm  UKache 
'findM  man  fie  auch  vereitert  ^0»pisfarbig, 
brandig  ^^)  und  verdickt,  ^7),  Dies  l^^tztere.  fin- 
det auch  nicht  feiten  ofine  Entzündung  ftatt,  z.  B. 
bey  Wahnfinnjgen  ^8). 

Bey  Gelbfüchtigen  fanden  fk^Chamlfon  de  Mori^ 
j$aux  ^9)  und  Sioll  7®)  ^cl  b  gefärbt.      ... 

.Die  Bl/utgefäf^e  der  Hirnfaiäute  findet  man 
^isweUen  .verknö.ch^rt^7i). 

Zwifchen  derlfarten  H)rnh|^Qt>un^demSch]c|irn- 
bautcben  fand  man  auph.;)V,üriper  »vpn, (jiner' be- 
jträchtlichen  Länge,  welche  un^eilb^re  Kopffchmep* 
Z^  verurfacht  hab^n  foll^7^).  ,  . 

;    Wir  kommen  nun  zvk.  4^i^  B,efchr^un|[  der  ein • 
zelnen  Hirnhäute* 

i)  Die  fefte  Hirnhaut. 

MfaQtraj^ diefeHavt.g^nz  jand  ggr. von  de« Scbn- 
cielknocben.  getcennt  undiofe  an  71), 

Nicht  feltea findet  naan  fie  entbandet.  Ihre 
an  fich  w^nigeA  Blutgefäfse,  erfcheinen  in  diefemZu«- 

ftande 

^c)  Rumier  in'Boneti  Sepnlcr.  anat.  Lib.  I.  Sect.  XII.  ob  f. 
IV.Tom.i.pa^.Äfo.—  Blaacard  1.1.  Cent.  I.  obf.LXXXVlII, 
pag.  179.  —  Morgagni  Ep.  IX.  so.  Ep.  XIV.  ?.  Ep.  LI.  ;. 
IS,  .».  ydn  Hücn  fand  fie  vom  Brennen  des  Scliddels ,  vv^l- 
cbes  er  gegen  den  fchwarzen  Staar  angewendet  hatte,  in 
zwcy  Fällen,  insgefammt  durchaus  entzündet  imd  vereitert, 
Heilangsmeth.  Th.  VU  K»p.  VI.  B.  111.  S.  179.  und  i%%. 
.^e)  Morgagni  Ep   LI.  *.  3.  5.  .    ^      ' 

47)  ti^ep/er  L  c.  hift.  V,  pag.  957.  —  Morgagtki  En.  LI.  J. 

68)  Camerariiishc.  ^—.Littre  inMemoir.dc  Taead.  des  Scienc. 
de  Par,  1705.  •—  Qcoffroy  ibid.  170^, . —  van  Swieun  1,  o 

'  J.  liai.  .  •* 

69)  a.  a.  Q,  B.  V.   Bern.  €LVL  S.  492. 

70)  Heilujjpmeth.  ß.  HL  S.  ».  14«-  150. 

71)  Morgagni  Ep.  XXVI.  aj. 

79)  Benivinii  exampl.  med.  cap.  C,  — -  Zacuti  hußtani  prax. 

lidmir;  medic.  Lib.  1.  obf,  VI.  —    Femelii  univerf«  medic, 

cap.  Vll.  pag.  439. 
73)  Heiland  in  Mifcell.  Nat.  Cur,  Dec.  III.  Ann^  VU,  «t  VlII, 

©br.45. 


A,     Höhte  des  SckädeU.  i3 

ftande  blufiger  und  mit  rothem  Blut  angefallt  74)^ 
Befooder$  fchön  zeigen  fich  diefe  Blutgefafsa)  wenor 
fie  in  Entzündungszuftände  kfinftlich'  angefbllt  und 
durchs  Vergröfserungsglas  betrachtet  werden  M). 
Gewifs  find  die  meiften  Hirnentzündungen  nur  Ent* 
xündangen  der  Hirnhäute,  namentlich  der  feften 
Biriiiiaut*  Hey  eineih  mit  allen  Zeichen  einer  Hirn* 
. eotzandoDg  ^eftorbnen  vierzigjährigen  Manne,  wel* 
eher  dnrch  wiederholte  Brechmittel  von  ein^m  Af« 
terarzte  binnen  zwey  Tagen  war  getödet  wordent^ 
fand  ich  die  fefte  Hirnhaut  mit  vielen  ftrotzendea 
Blotgefafsen  überzogen ,  .einige  derfelben  mochten 
zerforniigen  feyn,  da  fich  an  einigen  Stellen  einigt 
Blutstropfen  fanden« 

Wie  bey  ajlen  EotzQndungen ,  fo  erzeugt  fich 
auch  hier  öfters  eine  neue  Membran,  die  von  ausge« 
fchwitzter,  gerinnbarer  Lymphe  gebildet  wird.  Hier» 
her  gehört  der  aus  dem  Morgagni  7^')  fchon  ange*. 
föhrta  F-all.  Sömmering  TT)  bcfcbreibt  diefe  Haut 
Ton  ihrer  Entftehuhg  an  und  in  ihrem  Fortgange,  nach 
einigen  Beifpielen  fehr  genau.  Im  Anfange  fieht  fie 
wie  eine  dünne  Lage  geronnener  Milch  aus*,  oder  fie 
habe  gicichfam  ein  breylges  Anfehn.  Im  Verlaufe 
wird  fie  äufserftgefäfsreich,fo,  dafs  fie  faft  aus  Nichts,  ' 
als  ans  kleinen  BlutgefSrsen  zu  beftehen  fcbeiht.  Er 
fand  fie  bisweilen  fo  roth,  dafs  fie,  obenhin  angefe- 
henj  wie  nfit  Blut  angeftrichen  ausfah.  Bisweilen 
zeigten  fich  rothe  Panktgen  in  ihr,  die  aber,  mit  dem 
VergrdCserung^lafe  betrachtet,  nichts,  anders,  als 
ftern*  oder  ftrahlenförmige  Bufchel  vonOefäfsen  wa- 
ren. Es  gelang  ihm  einigemal,  diefe  Gefäfscheil, 
wenigftens  an  einigen  Steilen,  vollkommen^  kanftlich 
anzu^llen.       Bisweilen  fand   er  diefe  neoerzeügte 

Haut 

74)  Bfl«7/*>U.  *.  O.  8.  344. 

75)  Sömmering  zu  Saillie  a.  a.  Q.  Ajaaerk,  51}. 

76)  Ep.  LH.  t. 

77)  so  Baillie  S.  345»  Anmtrk»  514. 


Haut  dicker  ^^  gällettärtig^  dürlBbSchtijgr,  von*  gelbli* 
fäier  V'ä^bö  und  bbenFalls  gefafsfeich.  In  allen  Fällen 
llets  Bt  fich  aber  cfochfieiirJeiclit  Von  der  feften  Hirn- 
.  baut  ablüfen.  Üebri^6ns  Wat  fie  allemal  in  der  oberd 
<3egend  des  Scbüdels  atti  dickften  und  nach  unteh  zil 
aÜmählig  dänhet*.  Aeboliche  Bemerkungen  liefert 
Uns  auch  Wrisberg  ^S).  / 

£ine  gleiche  Bevvaticthifs  hat  es'äücli  wolil  i^it 
&Btik  Polypen,  welche  man  an  den  Hirnhäuten  ge*. 
fundeh  hat79)w. 

Auf  eine  ähnliche  Art  mufs  ttiän  aüüh  Wohl  Afor«^ 
gag^«i*jßettierkung  erklären,  welcher  einibal  auf  der 
fetten  tiirnhiiut  ein  ganzes  Bündel  Haare  angetrpf^ 
fen  zu  haben  verfiehert  ^^)% 

JenecerwäfantePreudomembrah  kdnti  euch).w^ntl 
dielEnlÄÖhclüng  geheilt  wird,  i^.urückbleibcn  und  ür* 
fach  einer  tödlichen  Kraiikhbit  Wcrdeti  ^^).  So  ftheint 
fie  bbjr  WahnGünigen  durch  eine  vorhergegadgeho 
£ntzänduiig  etitftandeti,  nach  deren  ileiiung.^urbck<^ 
geblieben  und  Ürfach  der  Krankheit  geworden  zii 
feyn  *^)-  So  f^qd  fie  aüph  Cruikfhank  «3)  einigemal 
bey  Perfonen,  die  gm  Veitstanz  litten^ 

Eine  Folge  der  Entzündung  und  diejr  firgiefsung 
der  gerinnbaren  Lymphe  find  auch  wel  nieiftens  die 
Vcrvvachfuiigen  der  feften  Hitnhäuti  theil«  mit 
den  Sch&delknpchen ^  theils  mit  deb  andern. tiirn^ 
häuten  und  hieirdurch  mit.dtem  Gehirne  felbft,  fö^ 
dafs  ihre  Oberilächen  oft  in  eiheih  beträchtlich^ii 
Umfange  cufainmenhängen»     JSs  find  aber  diefe  Ver- 

Wach- 

,      f%^  \n  dißr  Anmerke  ^4.  tiitinller^^  GrunMfi  tl:er  JPhyfiologids 
übeiT.  von  Söntmcring^  S,  x64v 
^^)  Ft.  Höfmähn  medib;  jätibn;  fyftÄrtJi   Totxl.  IIi    PartitlVi 

pai(![«  300.  .... 

|o)  de  cAiifT,  et  ledib.  hibrt.  kp.XXIV.4.  fepilrt.cinat.  XXv  55. 
ityiiail/ie  S.  2415. 
%»y  flehe  vorher  Ajnmerljt.  68. 
13)  SämmTif^i  Ku  BäUii^  S»  2^%.  Anolerk;  $14^ 


4.   H»hh  dtf  ^diditi.^  15 

wadt^mgaii  fdtei»  t4},  Bto«h  findet  man  einigt  Bei- 
spiele« So  faüri  Morgagni  <9)  bey  einem  Falifflchti« 
gen  ctte  Himhäiite  mit  dem.heirten  und  fcliWieiichlea 
Gehirne  (eft  verwechfenk  Ebtsnderftlhe  ^)  £ph  encb 
das  kleine  Oebirn  mit  den  Häuten  auf  der  linken 
Seite  fehr  feft  zofammenbähgen^  bey  einem  Mana 
iroo  acht  und  vierzig  Jahren ,  der  feit  Jahren  fohoa 
2J1  heftigen  Kopffch merzen  gelitten  und  endlich 
fthlagflaflig  geftorben  war.  Böhmer  ^^)  fah  bey  ti^ 
nem,  an  immerwährenden  heftigen  Kopflchmerteil 
leidenden  und  endlieh  apoplektifch  geftorbnen  Man« 
ne,  alle  drey  Hirnhäute  unter  fich^  und  mit  derHirn^  ' 
Ittbftanz  an  einer  Stelle  fo  feft  vei^wachfen,  dala  kei- 
nes von  einander^  ohne  ßefchädigung  getrennt  wer* 
den  konnte.  Anderfon  ^)  öifnete  den  Kopf  eines 
Mannes  von  fflnf  und  vierzig  Jahreri)  der  Von  ftarket 
Leibesbercbaffenheit  war,  feit  mehrern  Jahren  an 
epileptifnben  AnfilUen  gelitten  hatte  und  endlich 
nach  einer  Kopfverletzung  geftorben  war»  In  der 
linken  Halbkugel  de%  Gehirns,  gleich  unter  der  Kranz« 
natb^nd  ohnge&hr  einen  Zoll  von  dem  fichelCörmi* 
gen  Fottfatze;  war  die  fefte  Hirnhaut,  ohngefShr  in 
der  Ordfse  eines  ViergrorchenftflckS)  an  das  Gehirn 
angewachfen«  Sie  war  dabey  verdickt  und  verhär« 
tet,  ilafs  fie  faft  knorpelartig  war.  Auch  war  das 
Gehirn)  ohngefähr  einer  welfchcn  Nufs  grofs,  vert 
härtet,  und  dt^r  untere  Theil  deffelhen  hing  leicht 
mit  dem  fichelförmigen  Fortfatze  der  feften  Hirn- 
haut zufammen.  Auch  war  in  der  Schädelhöhle  aus» 
getretoos  Blut  vorhanden» 

^    Hätt« 

U^  IbMilitt  i.  34).  xxnii  Söhmering  Ahitierk  ft). 

%S)  Ep.  IX.  25.  f O  £p.  .LXIL  af* 

17)  Obrervatc  aHatom«  rar.  F«fo.  h  in  praefat.  paf»  XVI.  o4>t. 

XXIX^ 
ti)  Transaet.  of  thfc  Rc^.  Soc.  of  Edinbure«  Tom.  II.  17^ 

äberf.  in  def  SaKiiii)«  aiw^rleL  Abbaadl.  lür  prakt.  Atrata. 

B.  Xlll.  S.  71 X  ^i. 


i(«        ^L     Von  ken  weicftim  TkeiUn  ^des  K&pfs. 

*  .  HSafigdr  tft'eiM  fefev  Verwachtbng  derl^eften 
Hirnhaut  mit  den  Schädelkoochftn.  So  fdnd  fie(rre« 
ding  ^^  b^y  ^i^len  <Wabn6nnTgen  fo  feft  mit  det« 
Schädel  verwachfeti,  ^^^  er  fie  nur  mit  Mtkhe  da- 
iron  trennen  konnte.  Aüibh  in  ändern  Fällen  9»)  fab 
man  dies«  Ueberharupt  hSngt  (ie  bey  jungen  Leuten 
fefter  mit  den  Scblhihelknochea  zafamineii ,  al»  bey 
alten  9t).. 

Nach  Eiitzandungen ,  beronder«  aIs.Folge  auf* 
ferlicber  Verletzungen  i  ift  es  nicht  ungewöhnlich, 
Häfs  Eiterung  eintritt,   und  dafs   man  ein  Stück 

der  feften  Hirnhaut  mit  Eiter  bedeckt  findet  9^).  <9öm- 
mering  9')  befit^,t  Beifpiele ,  wo  ein  dicklicher  Eiter 
gleichfam  zw^fchen  den  Blättern  der  feften  Hirnhaut 
«nthaltfen  Kt,  Clojfy^^)  entdeckte  bfey  einem  Mann, 
welcher  drey  Jahre  vorher  einen  Schlag  an  das 
linke  Hinterhauptsbein  bekommen  hatte,  und  feit 
dieCer  Zeit  fallfüchtig  geworden  warj  eine  Knochen«^ 
gefchwulft)  welche  fchwammig  und  voll  Eiter  war 
und  mit  der  feften  Hirnhaut  feft  zufammen  hing;  da- 
bey  änd  er  auf  der  Innern  Oberfläche  der  feften 
Hirnhaut  eine  Menge  kleiner  Eiterbeulen.  Ein  )un'- 
ger  Menfch  von 'fechszehn  Jahren  wurde  mit  einem 
Stein  an  der  linken  Seite  des  Vorderhaupts  ver- 
wundet. Die  W^unde  war  unbedeutend  und  ohne 
Zufälle,  bis  zu  dem  ellften  Tage,  wo  fie  anfing  aul- 
«ufchwellen  und  ein  Fieber  eintrat.    Nach  und  nach 

er- 

S9)  a.  a.  0.  B.  1.  S.  295. 

^o)  2.  B.  Plateri  Obfervatt.  Lib.  \,  p^f.  lOI.  —  Thom.  Schwen* 
^  ke  rari  cafus  explicaüo  anatomico  inedica.  Hag.  17%%,  in 
Halleri  collect,  difp.  ad  morb.  iiift.  et  citrat.  facient.  Vol. 
Vll.  l*art.  I.  pa^.469. —  Hebenßreit  et'Springs/eld  de  par- 
tium coalefcentxa  tnorbofa.  £.lpf.  173I.  in  Halleri  «oLI.^cu. 
VoL  VI.  paj?.  ^77- 

51)  Winslow  Traite  dd  la  Tete,  \,  ftO, 

5^2)  BaillU  *S.  245  fg. 

^-f)  zi\  BaillU  a.  a.  O.  Anmerk.  516. 

5^4^  Obfervations .  takaa  -«UlEiecUo«!  mi  Aorbid  i>odies.  Seot.  1. 
obf.  IX.    paif.  7,  ,        .  ' 


.1  w  A,    fühle  -ifff  S$kM0iu^^  ;     ^ ;        i^ 

Taubheit  ttnÜnnit  dem  ftenehnten  Tagi^  rffo  Tocf« 
DieBirnfeli^  w«rtfil&»feh«Mi%t,atl0r^4l(<rfttiirn* 
haut  vra^fiTgrofBy  «teidjt  WMde'^eiwief^'WaVrweik 
dicker I  ieUalfer^*  iiii|hMll'  vnrf  ton  gelbctf*-'  BarbA 
2.wifciieff  ttir  «nrdiltfrT  Schleimhaut  >tfiid  ifWitchen 
dem  Sich^ortii«^  bttotid'^fidi  elogliflii^ntel«]'  Wef? 
fer  fah  man  im  Kopfe  nichts  ^),«  ♦'  '■ 

Miio  findet  dfe  feff e  Hindiaiit  auch  t  o  tfi  E  i  t  e  r 
angef  reute  nu^-:  Ei»*  Jtnglli%>^pmi%te  auf  der  liukeil 
Seite  des  Stirnbems  und  am  Hmterhaupletoetiehen 
dorfcfa!  JHi^e  venMoidei/' lAftd  ftaiEÜ^)^^^  fOnf 
und  z/wtAzIgten  Taf;-'  (KeiM  WuiicMhetb  dieKno« 
chea  verletsr,  und'  doi4i 'Kefemri '^fiiih^lMtc^ti  dem 
HrntevbettpttktioclMe  und  d4r  Aiften^Hf^liaAt'  zwef 
QuefftöfaeA  £itQs  wiAidlitii^^ll^  Hirnhdht*<2terrreffdk 
batte  9^>  :Büeh  MV'ilfe  A^&efftfng^ Vatti*  Ktei"  >H« 
neswegw  häofig.feyft'5Ö):6f>;    /:    .  •    rr  :hr,/: 

Häu&gef  toU  m^  h«y  K^ftlg^rt  >Ve»I^t^.«ng[«ift 
des  Ko|»is«  ein  Stück  dertslbm  bran-^g^li'nileh  91). 

Nicht  feiten  findet  fmn?£e;<ya€h  Shtea^i^^Mrtg^i 
Dndvr0mi£9h  Eiter  auf  llff  befindef^v^rdi^^'t.  Ein 
fecbzi^hriger  Mann  bekamt  innit  »eifietd'ikotk' Virilen 
Schlag  über  die  Stirn*  Anfangs  iuj^serte  fich  kein 
Zufalli  aber  mit  dem  fechftenTage  wurde  (|ie.;^.u^^ey 
nachdecn  §sr/£ch  ip/diefer  Zeit  die  ganzen  Tiage  Qiier 
einer  kalten  Witterui\g  ^ usgefet^t  hatte^  fchUitTtA^t'lje« 
kam  e^irFH^er,  hinzu,  die  Wunde  ward  br«»iiigp.u0d 
er  ftarb.  Itn  Knochen  entdeckte  mari  nlöhf.^die  ge- 
riDgfte  Verletzung,  aber.die  Hirnhäute iivaii»\ii  eitrig 
wnd  diekev  geworden  und  «inter  ihnen . v^'ki"  i^as  Ge- 
hira  augenfcfaeiniich  vedaitat  ;und  ohi>£efabr  .^iofit 
.-.  •;     .    n.  ..•'••:.      '.■      Erb- 

9S)  Morgagni  Ep,  J-L  s,  Vergt  cbencUT.  i  ?•  I7i>'»«-  3©^'  Ep- 

lÄ  19.  .otTJm,        •    -        ^  ..-.♦.  .-.  I.  \.-> 

9C)  Morgagni  Ep.  LL  5.  —  rf,  Bamier  L  c^    f         ^       ^» 


|8         VL     Voti,'*ditn^:iffei^b$a'J}keilenfdts  Kapft. 

jBbeiifalls  ip^^jR^ey^ähnlitcb^  KMleorv^rtltoklS  utid  da- 
bey  ir-i»?' b  ä^r t  etj . Mt kK  q r  ))re.l  art  B^niri^erag^er  >;) 
Iah  ;ci|?-£iTle;1riirii^9Ut «iire« V '  i^ich,  eiiiem^FaUe  blöd^ 

jUme4kk  lyid  biiin^e*  kirorplichi)  ttnter>  ihr  war 

£iter  übergegangen.  ■   i    tr'^tn  -tr,"^.     '  1;    .    . 

.  u  '  fia^h  £nt?Ateidyi^^eir  '^fob^inod  auch  fdfte  f  ci  r- 
rhpfe  .Veir här t.U4itgpi|ihfi0bf .dtefeün Haut' tarOek 
zwblfibw^X -^^     ^i:»«  ^    .:tx  .  »  • 

Die <£e|te. Hirnhu^rt. wü  »Hefa  maBdhiüiäl>it rov 
oken  un4  hsui^it«  Bjaglh^K)  fajid  Iie:m.'ewe]trWahxi* 
witzjgCM^Jb4|'0(3k%n«i|fMi.hart9*wieeiDBret^.  Eben  io 
Jand  fi#  wob;  Luire.  ♦).  .Troeken  wie  Pergament 
fai^d  man^fif  b«y elMgeii'^^Sciflletfcheuei»^  In. des  von 
Anderfan  fe^faltmi  F^lij^  S^Ar ifie  w  i  el  K  n  ö  r  p  e  I  • 

Nach  venerifchen  Krankheiten  fand  imstn  auf 
ähr-yen:ei'ffche  Oui^rmata^X  Nach  einem 
ven&säffihen.  Knochetigefcbwiör  am  Hirnficbädel  war 
fie  eatisündet  und  angefireffe^  0* 

Mjan.  fand  auc;b  fchw.atnmige  Gewüchfe, 
F  u  Bjg  a  s  4^u  r  a  e  :m  a t  r  i  s ,  auf  der  feften  Hirnhaut. 

Allein 

f  9)  Morgagni  Ep.LI.  3.  '  Vcrgl.  Ep.  LH*  ^.,19.  u.  a.  m.  Q. 
lfifc>)^wb..in  d^r  Samml.  iürpr.  Adrete/ B^^^Ili.  a  71a*  * 

''  i)  veimifclite  m'edic.  S^chriften.  B,  I.  S. ^93. 
'  S)  .B|tti*r*  Öipulcr.  anat.  Lib.  I.  Se?ct.'I.  obf;  LV^Iz-pk^.  #5. 
^  45.^-y»  .S^^kaavdi  de  rnorb,  nej'vor.ipag.  a^*  — '.  '^heler 
'■  de  epilepla  et  dolore  capitis  ex  tumore  dura«  matris  fcir- 
rhoÄ  itpfeii*  adverf.  'med.  pract,  Vo),  II;  I»art.  Itl.*  pag.  495* 
.    —  BaWnfier  diff.  d^  ^p^alalgia.  ex  tnmAr«  imh»;  matris 
rcirrnoTo.   Jenae  177/1. 
'3'^y  de  fibra  laotrica.'  Lib.  I,  tsap.  V.  v      •'. ...-.' 

4)  Memoir.  de  Tacad.  des  Sciejic.  de  Par.  1705. 
5^  Journ.  de  Med.  1756.  Tom.  IV,  pag,  »70,  1757.  Tom.  VI. 
..cr^pa«.  t|i:*i    'c  .'.-.o''    .:    M      '» '.  .^-.^  ;■"  •'   / 

*€)  Boncti  Se|jnicr.  anat.  Lü>.  1.  Seot.  I.  obiL  LVU.  pag.  95.  — 

Ir/cufau<;  hift.  anat.  med.- LL  jMg.  913« 
;^  ^/zi^7«idt\iluic»]m  anacom,   VoL  I.  pag,  154.  a*  XXXIX«. 


A.    Hökle  des  SckädäU.   s  19 

Alkin  ße  find  febr  feiten  >}.  Sie  fühtoi  fich  elafllfcll 
an,  wie  ein  Schwamm  und  haben  eine  deutlicA  fjfrlge 
Straktar.  Sie  rei^urfachen  eine  ihrtfr  Gröfse  ange« 
mefTene  Vertiefung  im  Gehirn,  bangen  aber  nii^^ht-mit 
den  andern  Hirnhäuten  zufammen  9).  Selbft'  di# 
innen»Jiäche  der  feften  Hirnhaut  Sft  glatt  and  gefuncfi 
wie  die  abrigen  Hflute,  fo,  dafs  man  fife.wohl  *nicht 
als  eine  arfpraogliche  Krankheit  der  feften  Hirnbaut 
asfabe^li  kann,  fon dem  ihren  Urfprutig  viehnehr  in 
der  innern  Bekleidung  des  Knochen  fochen  mufs: 
Beifpieie  diefer  krankhafrei^  Befchatfenbeit  liefern 
uns  die  unten  angeführten  SchriMteller  ^). 

Nicht  ganz-  fo  feiten,  wie  BaUHe  ^)  meint,  fin« 
detman  "fkrofnlöre  Gefcbwülfte,  welche  mit 
der  feften  Hirnhaut  zufammenhaiigcOi  Sie  gleichen 
Tollkommen  der  Struktur  eirerfkrofulöfenSangaderi 
drflfe  ttnd  enthaltf>n  auch  wohl  ein  bröcklichtes  Ei- 
ter "). 

Einmal  fand  Sömmering  'Q  auf  der  inwendigen 
Seite  der  feften  Hirnhaut  etwas  Sandigei^  welches 
toiikommen  in  Aofebung  der  Farbe,  Durchfichtfg- 
keit  und  Konfiftenz  dem  Hirnfande  io  der  Zirbel 
gleich  war. 

Nicht  gar  feiten  find  auch  die  Fälley  t»o  mail 
Steinigte  Konkretionen  in  der  feften  Hirnbaut  an^ 

B  a  trfif* 

• 

S")  Batllie  S.  246. 

9}  Stffwnering  daf.  Anmerk.  «Ig* 

to)  Crelf  re\p. K€ia/mann  diu.  de  tnmere  cap/lcis  rnn^ofo^poft 
cariem  c^anii  exorto.  Heloift.  1746.  in  Haiferi  cnliect.  difp. 
Chirurg.  Tom.  I,  n.  lU.  •»>  ^öhi  di(T.  de  tninore  ca])itiä  ffui- 
rofo.  Lipf.  1756.  —  Frank.  Samml.  H.  V.  S.  1)2.  —  Lohis 
ui  Mem«  de  Tacad.  roy,  de  Chir.  1774..  Tom.  «.  —  AcrelV^ 
«birurg.  Vorfalle,  B.  \.  S.  56,  -—  Mo^gtie  cliijug,  >Sbvel- 
len.  Wi«n  17%%.  —  Sandifort  exerci(.  acad.  Lib.ir.  cap.  HI, 
paff.  40,  -^  eJHMd,  ]V]nf.  anatom.  VuL  I.  Sect.  iV.  pajc.  143. ' 
a.  XX.  Tab.  3UII.  fig.  (5.  7  S.  y.  P«g  «11.  n.  !.  Tab.  XXV. 
%  I.  «.  Pag.  152.  n.  XXXV  Tab.  XXVI.  XXVII.  ^  SieboU 
in  Arnemanru  51aga£.  füt  die  Wundarznei wiff.  H.  L  St.  IV» 

12)  Baillie  a.  a.  O.  \\a^  Sifmmkring  daC  Anmerk.  517, 
11}  A.  e,  Q.  &  :^64.  1. 


.^         yL     VonAdeH  weitkerf^Thtllcn  ' des  Kof\fs. 

Xtti.  Bey  dneifaKiiicr^y  welolirä /dieFallfucht  gehWt 
hatte,,  fimd  tnian  im  binterh  Theüe-  des  iUxpfs^  zwi» 
fchen  der  hakiten.  und  weiclieh  Hirnhaut  eli^e  ftei« 
lügte  Verfaärtungv  welche  vielleicht  von  einem  Pdle 
herrührte,  den- das  Kind  einige  Jahre  vorher  gethan 
|)atte  und  .von -welchem  anfalle  feine  k-rankhaftenZu- 
iaile  entftandAi  waren  *♦).  MerkVin  *5)  fand  bey  ei* 
nera  Mann,  der  Unge  Zeit  die  heftigtten  Kopffcbmer* 
z^n  erlitten  hatte,  ein  Steineben ,  von  der  Giiftfse  ei« 
nes  Ger ftenkonts  an  der  feTieir  Hirnhaut  *  Fabrik 
von  Hilden  *^)ifand  ein  gipsartiges  JConkrement,wel« 
ches  in  eine  ei^e  Haut  eingefchloffen  war,  *fo  teft 
an  der  feften'  Hrrnhaut  anhängen,  dafs  es  nur  mit 
Mühe  davon  getrennt  werden  konnte.  Bey  einem 
fallfüchtigen  jungen  Menfohen  fand' man  an' der  feften 
Hirnhaut fiebehCoirrlidfe und' fteiciigte  Oewächfe  ^7). 
Walter  '?j  fand  nahe  am  Stchelfortfatze  der  feften 
-Hirnhaut  ein  Steinchen,  oder  ein  erdjgtes  KonkrtB* 
inent  von  vier  Linien. 

.  Mehrere  Beifpiele  von  folcben  errfigteri  K^n* 
ki'ementen  geben  die  unten  '9)  angeführten  Sahrift^ 
(teller.  ... 

.  Anhäufung  von  Knochenmaterie  in  der 
faften  Hirnl^aiit  if<  eine  der  gewöhnlichften  Erfchei- 

.  •   '    •  •  .-htin» 

14)  Boneti  Sepulcr.  anatoin.  Lib.  I.  Sect.  XII.    addit.  obf.  IX. 

rag.  276. —  Blancardi  «nat.  pract.  Cent.  i.  obf.  XLI.  piag.p6. 
Mifcell.  Nat.  Cur.  Dec.  I.  A|j.  V^|U.  obf.  XLVlU.  pag.  76. 
16),  OJ^fervat.  tshirurg,  Cent.  I,  Obf..  XL  pag.  ao. 
17")  Journ.  de  Medic.  Tom.  XIV.   pag.  519.' 

18)  Obfervatt.  anat,  Obf.  III.  pag.  43. 

19)  Vanaroli  jatrologismorum  pentacoftae  quinque,  Romae 
16^3.  V.  Obt.  XIV.  pag.  150.  —  Qhr,  Fr.  Garmann  de  mi- 
i-ficnl^  mortuor.  Lib.  III.  Tit.  IIl.  ,pag«  io%6,  —  S^hnfider 
de  Catarrhis.  Lib.  III.  cap.  VlI,  pag. 2^5.  —  FabrJciu^  Hil- 
danus  1.  1.,  Cent.  V,  obi,  I.  pag.  Jjo,  —  Boneti  Sepulcr. 
anat.  Lib.  I.  Sect.  I.  pag.  65.. —  eJMd»  Medic,  Septen- 
trion.  Part.  I;  Lib.  I.  öect.  V,  cap.  XX^  pag.  75.  —  Cat- 
tieri  obH.  med.  Par.  1^56,  obf.  XV.  pag.  4t.  —  Bqra/U 
liift.  med.  Cent.  II.  obf.  LXI,  pag.  I^.  *—  Schurieii  Li- 
tbolog,  Cap,  II,  §,  4,  pag.  J5. 


A.    HQki^d$iSchMdkli.     *  st 

BaDgen  #n  ihr.  Di^fe  knöchtiraiea  ttEttehm  fin<t 
gemeiniglich  kleia;  gfwdhAlich  iMcht  grö£Mr^  al« 
der  Nag^l  eines  Fingert*  Aueh  find  fie  mehrenlheilt 
diöno..  Doch  fiadet  man  Beifpiele  vqni  Gegentbeil, 
die  wie  wir  hernach  fehen  werden»  Oft  haben  fie 
£ehr  anregelroälsige  Ränder  und  oft  findet  man  auch 
wehr^  als  eine  verknöcherte  Stelle.  Büchner  ^) 
irnd  bey  einem  gewaltfam  umgekommenen  dreißig« 
jährigen  Mann  die  ganze  fefte  Hirnhaut  durchaus 
(ehr  dick ,  über  der  linken  Augenhöhle  knorplich 
und  aber  der  rechten,  knöchern.  Gohl  ^0  fand  hty 
einem  SchlagflfliSgeo  zwey  kleine  knodiigte  Kon«* 
kremente  in  der  feften  Hirnhtut.  Meckel  ^^)  fandr 
am  untero  Theile  diefer  Haut  einen  Zoll  langen,  fehr 
fpitzigen  Knochen.  Mohrenheim  '^)  iah  einftens  ei- 
ne Stelle  diefer  Membran  verknöchert,  die  fo  grofs» 
wie  ein  Grofchen ,  rund ,  in  der  Mitte  dick  und  ia 
ihrem  Unx&nge.  ftrahlicht  war.  Bey  einem  jungen 
Menfchen,  weldier  vor  langer  Zeit  einmal  einen 
Schlag  auf  den  Kopf  bekommen,  darauf  lange  Zeit 
Kopfbefchwerden  gehabt  hatte  und  endlich  in  hefti* 
ger  Ralerey  geftorben  war,  fand  man  auf  der  Hoken 
Seite  in  der  feften  Hirnhaut  eine  Verknöcherung  voa 
der  Gröfse  eines  Grofchens  und  der  Dicke  eipes  hal- 
ben Gulden ,  mit  fehr  fcharfen  und  ungleichen  Bän- 
dern '^).  Sömmering^^)  befitzt  eine  Verknöcheruttgt 
welche  vier  Linien  dick  ift.  Conradi  '^)  fand  auf 
der  feften  Hirnhaut  einer  feit  acht  Jahren  heftigen 

^     Schmer« 

9o)  Fr.  Ladw.  Aufrecht  ^iff.  4e  olfifioatione  4arae  meninf^t 
£ii^lari  obfcrvation«  «onfirmata.  Hälfte  1764.  deutfob  in 
Fr.  Aug.  Wai^  volirtäxid.  AuBzfige  «us  den  beften  ehirar|;. 
Difp.  I^eipz.  177a  B«  U.  S.  ftOf. 

fti)  in  Acc  med,  Berolin.  Dec.  I.   VoL  IX«  pag.  5<. 

13)  Kecberches  for  le«  caufes  de  la  Folie.  Obf.  XIV. 

a^)  Wienci'.  Beiträge.  B.  II.  8.  aai. 

24)  Medieal  Obfervauoiis  and  Inquiries.  Lond.  I7t4*  ^^1*  ^^' 

35)  zu  ßaUHe  S.  «47.  Anm^rk.  520. 

26)  Handbuch  der  püthol,  Anatom.  $.  5 M* 
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93         FL     Vtn   4itm   wtkhut  TMUn  des  Kopfs. 

Schmitten  im  Sebeitel  iiod  der  Epilepfie  uoterwor« 
(en  gewefeneO)  aftf>plekti(ch  gf ftorbneo  Fran  ^  Knö« 
cheithen  toii  Her  Ordbe  und  Oeftalt  der  Rofioexi« 
kerne,  die  mit  ifareta  ijpitzen  Ende  in  der  feften  Hirn« 
baut,  nnd  mit  dem  dicken  End&  in  verhältni&maifsf-- 
gen  Aosbölangen  in  der  Himfcbale  fteckten.  SonCt 
waren  alle  Qbrigen  Tbeile  des  Oehirns  und  der  andern 
Eingeweide  völlig  gefund.  Walter  ^7)  befebreibt 
7'}vey  knocbicbte  Konkremente,  welcbe  &ch  an  der 
.inwentligen  linken  Seite  der  feften  Hirnhaut  eines 
vierzigjährigen,  melancholifcben  Mannes  fanden, 
und  von  welchen  das  grötstc  von  weilser  Farbe,  ei- 
rander,  flachgedrQckter  Figur  und  vier  Linien  lang 
und  zwey  Linien  breit  war.  Von  einem  wathenden 
Manne  befitzt  derfelbe  ^  ebenfalls  die  mit  febr  vie- 
](en  Verknöcherungen  befetzte  fefte  Hirnhaut/von  de« 
nen  zwey  befonders  merk  wardig  find»  da  jede  der* 
felben  fecfas  Livnien  lang  und  vier  Linien  breit  ift. 
£in  ebenfalls  wüthender  Mann  hatte  viele  Verknö* 
cbf rangen  in  der  feften  Hirnhaut,  von  denep  die 
grdfgte  fieben  Linien  Idng  und  drey  Linien  breit  ift, 
Bod  von  welcher  noch  überdies  ein  Zacken,  weichet^ 
vier  Linien  lang  ift,  aAdäuft  und  bis  id  die  Subftanz 
de»  Gehirns  gedrungen  war  2^). 

Noch  mehrere  Beifpiele  findet  man  in  deli  un* 
ten  '^)  angefahrten  Schriftftellern. 

;      '       _  Au« 

57)  Attatom.  Mnfcmtt.  ß.  1.  S.  i%6l  n.  2^^» 

Ä$)  ebcnd.  S.  157.  n.  270. 

%9)  ebeiid.  S.  l?8.  n.  275. 

SO)  Vtchlini  obf.  med.  pbyf.  pag.  }il.  —  Boncn'  Öepulcr.  anat. 
Lib.  !•  Sect.  I.  pag.  tu  —  Linre  in  Memoir.  de  Vaead.  de« 
Scietic.  An.  1717,  bift.  pag.  29.  —  Schaarfchmidt*s  .medic, 
lind  chli:nr ff.  Berlin.  WfJclicntl.  Nacliricht.  1740.  St.  XXXIX. 
S.  312.  —  Mfir§agni  Ep.  1.  10.  -—  Halleti  opp.  min.  Tom. 
IIU  obf.  LXl.  pag.  Ji).---^  PoÄ/ progr.  dura  membrana  paf- 
fim  offeofacta.  Llpf.  17^4,  ^  UetitaudX.  c.  Lib.UI.  Sect.I. 
obf.  }6  fqq.  Tom.  II.  pag.  319  f4|c|*  —    Lentin  Beobachtun- 

f  gen  einiger  Rrankliditen.  Gritting,  1774.  6.  12I.  —  thom. 
Spcns  riacliiicht  von  einem  befondern  langfamen  Pnls ,  mis 

dem 


Ans  Ami  enShlten  «nd  «ngeffthttati'VineD  er* 
bellet,  daft  diefe  kraidchtffte  Ausarfong  hk'd«r  feften 
HinAMt:  faft  allematvon   irgend  einer  nämhafkea 
Krankheit  des  Gebiriie'  begleitet,  gew^ren  ift,  z.  B» 
TOB  bflftig^B  teeviKop0Dhn^^«'^«i^  Epflfpf e,  Zu6kun» 
geoy  Lähmiingi   Schlaffuoht,   Blödfinn»   Wahnfiim. 
Ferner  ift  durcbdieBfobacbtungeo  aufgemacht  :dafs 
ich  ctie  Zmclteaf^en ,  #Sbinotigen  o.  f.'w.'gemeiDig* 
Heb  auf  der  entgegengel^tzt^n  Seite  de$  Körpers  äu* 
iserten,  wo  die  Verknöcbertmgeii  fich  befanden.    Ee 
häogeo  aber  diefe  nachtbeiligfn  Wirkungen,  von  der 
Geftalt,  der  Gröfse  und  der  Lage  einer  folcben  Ver* 
knocherui^  ab;   eine  flache  oder  abgerundete  .Verr 
kflöcherung  fcha^ef  weniger,  als  eine  eckigte  Ofler 
^/pitzige.      paher  findet  man  auch  häufige  Falle,  wo 
keiner  der  erwähnten  Zufälle  bey  vorhaadnen  Ver* 
knöcherungen  der  Hirnhaut  ftatt  fand,  oder  wo  fich 
das  Gehirn  ^n  den  Druck  derfelben  gleichfam  ge- 
wöhnt hatte  ?0- 

An  der  feften  Hirnhaut  hängen  nicht  feiten  Waf« 
ferblafen  und  B j^afenbandwar mer  '^J.. 

Luftblafen  unter  der  feften  Hirnhaut  fiind 
Morgagni  ^^)  bey  einem,  an  der  nach  dem.'Biffe  ei* 
nes  tollen  Mundes  entftandenen  Wafferfcheu  go< 
ftorbenen  Mannes. 

WOrmer  auf  der  feften  Hirnhant,  bey  einem; 
Beiiifirafs  in  den  Schadelknocben  fand  Slevogt  '^)^ 

Bey 

aem  Mcdi«.  Commftnt  D«c.  TI:  Vol.  VTt.  pi^.  45S.  übtrf. 

in  der  Samml.  anaerler.  Abhandl.  filr  jprakt.  Aerzte.  B.  XV. 

6;  5  s^  —    Smndi/ort  Muf.  »i«t.  VpL  I.  Seot.  V.  n.  LXXVIII* 

pag.  «7).- —    Walttrs  «lac.  Mut  ^  U  S.  tjS.  «•  37»-  S7^* 

§.  IJ^.  n.  a74-  S.  M5-  «•  |0t. 
?i)  iWor/r«^iu  Ep.  XXV.  S.  ^ 

32)  Uoerhamve  de  tnorb.  nervor.  pn«,  541.  --'    mofga^yti  Ep* 

XII.  6.  —  Fi/cAer  htftor.  tiienwe  fcydatigenae.  J.  11.  Tab.U 
53)  Ep.  VIII.  a?.  „...,♦ 

H)  S^i^^t  ayr.  de  carte  cränti«  Jetfae  1675.  in  Halltri  oolV 

difp.  chir.   Tom.  1,  n.  V.  .  >  . 


stS        Vh    Von   Am  weUken'  Thtilen^det  Koj^u 

fnarm  5<>)  gpnz  «irf^ar  <luTdbaiur  verknd[6liert. 

Meh^eraBeÜpide  von  ViMknöcberuiigM  Id  d#r 
.Sichißli  fiiMten> fi«b  in  den  imt^n ^)4Migefabrteii  Sdirift« 
.iteilern.'  •  s}^  \^\   .  .     i.  ■ 

Bey^^rinigen^'fallfeelill^-blddfinnigtn  PtffCDnen 
fand  mmtL  ai^  dem  Zelte  linkerfeits,  nahe  »h  der 
Hivnfehal^  einen  AuawüchSi  der  die  GrO&e  ei* 
iieir  Himl)ieere  hatte ,  ftaeUicbt  war ,  inwendig  eise 
Iteinigte  oder  knociiigfe  Konfiftei»  hatte 
•und  ^uberlleh.  mit  einer  ftericen  Membran  flberzo^ 
gen  war,  welche  unCtreitig  fon  der  weiehen  Hirn«« 
haut  herrührte  5>), 

,       la 

4«)  Wirft.  KatOtr.  Dec.  II.  An.  VI.  et  VI!.  öK  LXKXLfoag.  5f 

4»  ibid.  ^eo,  IL.  An.  !•  obC  CXXVH.  pag.  3*0. 

50)  Decas  obfervatt.  anatom.  Obf.  V.  in  Halieri -  toXLect,  dl« 
rput.  anatom.  Tom.  VI.  pag.  692. 

51")  Botali i  obfervatt.  anatom.  II.  —  n)an  Herne  ift  den  An- 
xnei  k,  x\}  ißXvfiv  Ausg^ahe  ^r  Oper«  BottfUL  lauget.  0^;  l^6o* 
jpag.  66.  —^  Fnbricti  Hildani  obll.  clnrurg.  Cent.  I.  obf.XJ. 
'*•  pag.  30.  ^  Bfajiu^  in  noti«  yiVeslingii  fyntagma  «nBti»- 
0licum..;An|ft,'I4$(l6,  pag.  SXZ.  *—  TephUni  ohibry^  pby;f. 
med.  Lib.  II.  obf,  XL.  pag.  9 13.  —  Scheid  diu.  de  duobus 
cflicuUs  in  eere^ro  mnherii,  apoplexia  exftinetac,  ^*epertij» 

.  Argent.  \6%7.  abgedruckt  in  H aller i  eolL'düjs,  ad  .morb. 

liift.  et  cur.  facient.  Tom.  I,  pag,  »13.  —  MlfceU,  NauCur. 

Jlec.  II.  Ann.  I.  obf.  127  et  131.  —    Duvei^ney  in  Mem.  de 

Vaüad.  de  '6cienc.  de  Par.  An,  iWT;  -^  Geoffror  ibid.  1701^. 

;        ha  Mqfte  ibid.,  1711.  —  LiWre  ibid..I7I3.  — -  tiunauld  ibid» 

1754.  —  Meye'f  in  Commerc.  litfer,  Noric.  An.  1751.  Speo. 

Xl^II.  no.  3.x—    Cheßsltlen  ths'  anatomy  of  the  baman  bo- 

.^       dy.  Tdb.^XI.  -7-    Abr.  Vater  ditt  d.  ofteogenia  naCnrAli  et 

praeternaturalj,  in  f/a//tfr/ coli.  difp. anatom.  Vol.  Vi.  pag. 

-,.      ^27.  —  Halleri  Eiern.  Phyfiol.  Tom.  IV.  pag.  9%.  —  Pa/>- 

ley  medic.  Effays  and  Obfervatt.  Vol.  IL  pag.  3^7.  —  Crell 

in  Act    ^'«t.   Cur.   Vol.  IX;   obf.  LVIL  pag.,ft34« -«^    ^or^ 

f^agni  £p.  XXL.  35- n*  a.m.O.  —  Meckel  in  &[em»  deTacad. 

^  .  de  Scienc.  4eß*erlin.  1764.  Collect,  part.  acad,  etraiw.  Tom. 
IX.  pag.  5«5.  —  LieutaiidX,  c.  Lib.  III.  See.  I*  obL  96  fc^. 
Tom.  IL  pag»')A  f^jf  — *  Manotti  in  AttidiSiena.  Tora.  II» 

rag.  I8I.  r-  JValter*s^  anat,  Muf.  B.  I.  S.  i)|  fg. 
Boerhaave  de  morb.  nervor.  pag.  .5?.^^  J.  C  Fä/cib  dilt 
de  epilepfia.  Jenae  16S6.  cap.  lll.  pag. "15.  —  TM,  WilUßu» 
de  anima  bnitornm.  OxoYi.  167s.  cap.  XL  pag.  167.  cap. 
XII.  pag.  179.  cap.  XUI.  pag.  1I7.  — ♦  Creding's  fanMntl. 
Soliritten.  B.  L  S.  395  ^S*  \ 


A,    HhkU  dei  Sthädtls.  i? 

In  den  Sic^hfelblotUitetn  findM m»»  tael> 
nicht  feiton  widernatürlich  Viel  Blut  ergoffen  51}^ 
polypöfe  Konkretionen  oder  ergoflene  ge« 
rlnnbare  Lytn|ihe  H),  und  Hydüiiden  '5),  Schaar*- 
fiJimidi  ^)  fand  im  Sidielblntleiter  einet  ptotzlich 
geftorbnen  Soldiilen  eine  Blafe,  die  anderthalb  Zoll 
lang  war  nnd  ein  helles  Waffer  enthielt, 

Anoh  Wdrmer  will  man  in  denfelben  gefnn* 
den  haben  ^O« 

Man  findet  aoch  die  BhitleHer  zerriTfen  und 
dnr  chlöehert.  Ih  der  Sichel  findet  man  nicht 
feiten  ziemlich' grofae  Löcher,  welche  zur  Znfam* 
men wachfang  der  beiden  Himkngeln  Gelegenheit 
geben  58), 

%)  Die  Schleimhaut.     ^AraehnoitUa)* 

Krankhafte  Erfcheinungen  an  diefer  Haut  find 
febr  feiten,  oder  faft  gänzlich  von  den  Schriftftellerll 
überfehen  worden  59), 

Baillie  ^^)  fand  fie  einigemal  merklich  dicker» 
als  gewöhnlich,  fo,  dafs  fie  eine  ziemlich  fefteMem* 
bran  vorfteilte.  Eben  dies  bemerkte  auch  SOmme^ 
ring  ^*),  befonders,  wenn  fich  WafTer  zwifchen  den 
Hirnhäuten  befand.  Haüptfitchlich  findet  fich  diefe 
Erfcheinung  am  obern  Theile  der  beiden  Hirnhälf- 
ten.    Sie  ift  auf  einige  Entfernung  %on  der  Gefäb* 

haut 

53")  z.  B.  Chtjlmbön  de  Montaux,   B.  I.  Btiixerk.  XXX.  S.  97. 
54"}  Fr.  Hof  mann  medic.  rational,  fyftem.  Jörn.  IV.  Part.  IV. 

pag.  280.  —     Bofrhattve  l.  1,  pag.   141.  —    Morgagni  En. 

VI.  la.  —    Von  Haen  Heilungsractli.   Tli.I.  Kap.  VÜ.  B.  U 

S.  74.  —  Creding  a.a.O.  B.  1.  S.«94.  —  Huf tlmUTs ioxirn,, 

der  prakt.  Heilk.  ß.  Vlll.  8c.  I.  S.  ^13. 

55)  Boerhaave  1.  c.  pag.  541« 

56)  Wöchentl.  medic.  und  cliirnrg.  Nachrichten.   Jahrg.  III. 
'St.  XLVI.  S.  3^». 

57)  Duverney  Mem.  de  Tacad.  des  Scieiic.  de  Par.  1687. 
5S)  Hal/rri  x)^vi(o.  pathol.  pag.  II. 

59)  ßar'!/ie  S.  247*  *  60)  ebend,  S.  24$. 

il)  ehcnd.  An  merk.  5^4, 


98        yl*     Von  den  i0eick£n  Tkeiieii^4es  Köpft* 

Jiaut  abgefMd^rt,  indem  Bok  eine  gaUertaftige  FlQf- 
^Ukeit  zwifcheo  ihn w  ^gefcttzt,  befindet.  Es  ift  kei- 
ne: ung^öhnlich«  ErfcbainuDg  von  Burankheit,  be* 

,  food^rs.  nach  Fiebern,. 'We}<^Q  da«  Htfn^  grofsten« 
th^llSvaugegrifiFeo  hab«ilv ;  Man  fnlai  auf  ihr  in  die* 
feKk  Zuftaade  io  wenige' ttls  im .  natOtÜchen ,  keine 
Blutgefafse,  oder  .wenigftens  Jihd  ihiier:  mfserft  wer 
nig^:  HfiLslafn  ^^  land  fie  bey  folehenPerfonen^ 
die  an  GeifteszerrattuDgen  gelitten  hatten,  faftdorch:- 
gebends  in  einem,  abfiotmon  Zuftaode;  in  einzelnen 

'  Stellen,  oder  in  ihrem i^anzbn  ümJEsiige  war  fie  ver« 
dickt  kimt  undurcbfichtig;- bis  weilten  fo»  dals  fie  eine 
milchwei&e  Farbe  hattet 

4J  Die  Geftfshaut^  (piajnater^  membrana  vaßulofa.) 

Sie  ift^den  nämlichen  Krankheiten  unterworfeir^ 
wie  die  fefte  Hirnhaut«  ' 

Wir  fincfeil  fie  en ts^flö  det  ^0«  ^^^  Entzün* 
dungszuftand  in  diefer  Haut  ift  fchwerer  zu  tinter« 
fcheiden,  als  in  jedein  andern Theile,  wegen  der  gro* 
fseri* 'Anzahl  ihrer  Gefäfse^  Dlefe  erfcheinen  dantit 
weit  zahlreicher,  als  im  gefunden  Zuftande^ftrotzend 
Voll  vom  Blut  und  bilden  ein  fchones  Netz.  Sie 
wird  dabey  feiten  fo  gleichförmig  roth,  dafs  fie  kein 
Zwifchenräumcheri  zwifchen  ihren  Gefäfsen  zeigte, 
wie  etwan  andere  entzOndele  Theile;  die  Fortfätze, 
welche  von  ihrer  untern  Oberfläche  entfpringen» 
find  ebenfalls  mehr^  als  gewöhnlich,  mit, Gefäfsen 
angefallt ;  auch  ift  der  Zufammenhang  zwifchen  ih* 
hen  und  der  Hirnfubftan.z  ftärker  ^♦).  Gewöhnlich 
leiden  die  übrigen  Häute  nnd  d|e  Oberfläche  des  Ge« 
hirns  mehr,  oder  weniger  mit.       Bisweilen  findet 

man 

€2")  Heo1>a»1it.  über  den  Walinfinn:  Stendal  isoo.  S.S4 — <). 
6}i  Wcpfer  hift.  apopleot.  XIV.  nag.  414.  *—    Morgagni  de 
fe(l.  pt  C4üfl*.  morb.  Ep.  VI.  8    £p.  Vll.  m-iJ.  Ep.  LI.  4a.  59. 
64)  BaWh  a.  a.  O.  S.  24^, 


» 

man  aber  andli  ganz  nn<f  pk  keino  wid«ri«läxliche 
BefehaSeDbeft  am  Oebim  ^)»  ■  .  .  >. ! .  r.        . 

Eine  von  dem  Eotzftndnngfwjftande  fchr  rar- 
fcbiedeneErfcheinoDg  ift  die,  wenn  dJe.Venitnridle, 
ler  Haot  vom  Blute  ftrotze«.  Die  A'efte;^* 
Arterien  «od  hierb*y  niehli.eablfceieher^-alsUm  ge» 
ittttden  Znftande}  di*  Venen  abier-find  weit  mehlr  mi» 
einem  rfaokeln  BlutaBgiifelK*«-)*  Oft  find  fowi« 
Krampfedern  auagedebÄL  :.  Dieife»  koxrtmt  *o*  ir* 
gend  einem  'Himdtväts  des  Jfeien  RfUjkftwffes  «et 
Blut«  vom  Kopfe  nacb  dem  Herzen,  welches  von.  maa- 
nicVrfaltige«  Üflachen  herrftbren  kann.  .  DaMrfin- 
den  wir  difefe»  Zuftand  bdfoodefs  bey  Atteo,  \titf 
Apoplektifchen  »nd  dergleiehen  Betfonen  ^.i .   I-  . 

Bcy  der.  Ebtzündiing'dee.Oefa&baut'fwlil  man 
fehr  feiten  jene  neuerzeugte  Membran  j  .-we^pbe  vo» 
aasgefchwÄrteri  gerinnAwrer  Lymphe  gtbHdel  wird 
und  welche  io  oft  bey   andern  Ent^Ondungn»  W»ft 
kommt,  ii«n«iüi<fi  beyderfiritiöndnog  de»  fefrcn 
Himhant,  wovon  ich  vorher.geredet  habe  l'«)j'.Do«h 
fcbeinen  die  palypenartigebGcTionnngiB^dfer^'man 
an  diefer:Haut  erwähnt  fibdet'«») ,  wöhl.iiiehl«  an- 
der«, als  folche  ergof£enerLympbe  za  feyn."  :  '  '      l 
Ift  die  6«fäfthaut  in  hohem  Orade  eift*«hdet, 
fow^rdE4ter  gebildet.     Äaieöe '•>)  fah  Eitef,  wel- 
ches fich  während  ihrer  Entzündung  geWk^etj  tond 
Aber  die  ganze  OberfUKShe  des  Oehlrns  ei^göffptt  hatte. 
Morgagni7^)  S*ad  iolehwBStut  io  der  Sttbftanz  dei 
Geföfshaut  felWfti  und  dabey  die^Ob«rfliohe  dM  Oei 
hirns  eaaz  iinverfehrt. 

.  :    ■    ' .  '         .'■ .;;,  •  Zwi- 

M  RhoJii  Oi»lI>-Ce«.  1.  obf  40.  -'  <0  faillief.  »4«. 

S  Morgagni^v.My-6.  Ep.IV.«.  Ep.U..5.  £p.LXlI.5.e«., 

M)  r.  BaUlie  S.  449-     ,    ^      ,.,   .  , 

«J)  e.  g.  i»f<.r„*«ff«M.  1.  Ep.  VI.  I.  I'. 

90)  a.  a.  O.  nn^Sbmmermg  a*f.  Aiunerll.  517. 

701.1.Ep.V>|.  tl. 


3o         VI»    Von-  dem  wcicken  TKeilenl  jdes  K^pfs. 

^  '  Zwtfch«nihr;vnd  ciff  Schleimfaatftiknd  man  ei« 
ne Gallerte  in  Perfonetf,  welche  am  Kindbett&^b^r 
gefto^eh  waren  7^).  DrelincauriT^)  fiind  bey  einem 
altto|.  der  Trunkenheit  ergebenem  Soldaten,  der  feit 
ianger  Z^it  mit  FalKucht,  einer  Schwere  de^  Kopfe, 
einer /Stumpfheit  der^idde  und  oft  mit  Vorflherge« 
benden  Anfällen  von  Wahnfinn  befallen  gewefen^  war, 
alte  Höhlm  voll  von  einer^elben  und  dicken  GaUerte;» 
die  .ficb  unter  der  härten  Hirnhaut  y'  über  das  ganze 
G^iFfl'*verbreitet  hatte ,  und  wi^  em  kleiner  Finger 
dick  war, 

Ve'rwachfnngen  dtefer  Haut  mit  dem  Hira 
tittd  den  andern  Häutaa,£bd  Folgen  der  Entzündung» 
und  ich  habe  ihrer  fchon  oben  erwähnt.  ... 

Die  Gsfäfshaut  findet  Jich  nach  Eotzandnng  und 
Eiterung  Vie,r dickt ^4^  •  ^     •  t 

In  eiteem  Rafenden  fand  man  fie  dick,  hart 
und  k all  öS  75). 

.Sa  fand  fie  zxkt^iiritding  7ä)  bey  mehrern  Ra* 
{enden,^  Fallfüchtig -*  raTeiiden ,  Fallfpchtigen ,  FalL- 
füchtign  blödfinnigeni  ntelapcholifcfaen^  Blödfinnigeii 
und  ^andern  dergleichen  Perfoneo  fehc  verdickt, 
fchleim«igt  und -wqi^ferblaulich.  . 

,  Ckamberii  de  Mohtaux  7!')  fand  fierd-d'e  matö  s, 

A|i  der GefäCsbaut  fand  man  auch Wafferbla- 
fen  anhängen  7^)«  ... 

Biswdlen  hat  man  unter  ihr  Luftbla  fen  be- 
merkt* Wsthrfcheiniich  wareü  fie  erft  durch  ein^ 
^^fA9S9°4t:  £iijUni£s  entwickelt  worden.      0enn  in 

allen 

7^)  Sdmmering  zn  Suillse  S*  267,  IV. 

73X  Bon^ti  S«pulcr.  anatom.  Lib.  I.  Sect.  XII.  obL VIII.  Tom. 

I,  pag.  2^6. 
74)  Morgugni  £p.  LL  )o.  ;>—  Sandifor^  Es^^Tcio:.  Academ.  liii* 

U,  pag.  $8,  • 

^{\  Barry  Mcdic,  elTay«  and  Obfervac.  Vol.  IV,  pag.  5ia* 

76)  fahnmtliche  medic.  Schriften,  ß.  I.  S,  296^ 

77)  Merkwürdige  3eoba<Qlitui;igea  und  Ixmiik^sngefcb.  S.  49s. 
7g)  Lieutaud  hut,  anat.  tnedl  Lib.  HL  obL  444.  Taxo,  IL  p«5« 

49«- —    J?«*Y/ie  S,  a^bw 


allen  Beifpielcn,  dieiohd«iN>n  gefunden  httbe,  falid^ 
fich*8,dafs  die  Leiche  entweder  in  warmer  Winerti^l^ 
fchoB  kn^e  gelegen  luitte  7^),  oder  «i  beAiiid  fich  da* 
bey  zugleich  .Wafferoder  «in  fchlakitiges  Weien  Hoj^      ^ 
welc)ies4areh  anbagendaPaninib  fie  erzedgt  haben^ 

Eine  gleiche  B^wandnifs  bat  es  nStt  der  Luft,' 
rerche  fieh  manelimal  in  deii  Adenr-ffiefer  Hau^ 
vorfand«*)-  /. 

BazUie  ^hnA  aucfcficrofufare  Öefchwül- 
fte,  welche  anf  der  innern  Seite  diefer  Haut  faben, 
und  ganz  fo,  *wie  '  ändere  CefchwÜlfre  der  Art  be* 
fchaffen  ^Hrarcn.  ■      .^  .,  ,.;•.' 

Bey  einer  ^^nge  RafcuuIer^FaUfjaclitiger  a.f.vi^ 
£uidea  fich  weitse,  .V7ei9he,  hi^lip.kug^lfdr- 
mige,  fchwammige  .Körper  ^i|£  der  Gefafe^ 
haut;  diefe.ift  dabey  manchmal  v?;*ciickt)  n^anchmal 
aocK  Dicht«  Sie  haben  ihren  varnehmi^^Sitz  in  bei» 
den  5^itMi  an  der,^t^i|,.ttnd  zwar  iinter  dem  Wirbel 
and  neben  dem  Rand  djvr  flaohep  Obarflacben  dec 
beiden  GebirnbalbUu^eln»  biß  vorn-tief  in  die  Stfrq^ 
Sehr  oft  fi.tzen  fie  auc^  an  andern  Stelle^«  Man  fip») 
det  fie  halbkugelförmig  geftaltet,  Von  der  Gröf»e  ei« 
ner  inälsigen  halben  Erbfe^  bis  zur  Kleinheit  eiofs 
halben  Hanfkorns.  Oft  trifft  m^  fie  in  aufseror* 
dentlicher  Meneej^  Ib;  daCs  fie  (Hck  «n  und  Oberem- 
äncfer  fitzen,  befönders  an  der  Stirn, und  unter  dem 
WirbeL  Auch  hängt  an  folchen  Stellen  die  Geiafs- 
/':'/:     '/  '/  '  /■    ..        haut, 

"J,  Ep.  XIV.  35.  Ep- XLVIll  n.  ßp/LIV.  39.  »t>.  Ep.    . 

«n    iV^«  öccHTcbant.  Viiidob.  1761.  p»g>  $$•  —  OrtMn^*^ 

Jiimmdv  «dirlfteto.  B.  I;  S.  ^oh 
11)  Mofgagni  Ep,  IV.  1^.  Ep.  Via  ?.  Ep.  X.  if. 
|a)a.a.O.i.M0.;;     -/^i     ^  • 


^         t^L     Von  ,dßi^  iuelckm  '^Xiteüßn  tUs  Kopfi. 

^ut  tnkiirMtm  Hixu^haut  nlebtentiiiSsfitfik!«^. 
£ginmen  8)}.  m»' "..>-'  »    Vs  i    .    . 

.  Nicht  f^tßm  findet  man  2  ailoh  in  dec^QallCBbtut 
Ablagerungen  van  K  n.o^  Iin^ ilri  ä  t  e  r.  i  e.  Martko^i 
tinM^  fan^v^uf Jhr  feph^iUiecticaifMckch*.  SudrTz^ 
in^W/ig^^)  beiitzt  ein  Knochenftöckchen  von  der  Gm- 
fffi  ein^r  l^f;ij*e>.we\fhes  er  ..f#)bCr  u»  der  Qei&^haut 
£and«  MehjpreJBeJfpiple  haben  unSyTTiomßf  Wifliri^^^ 
Soerhaave  ^),  van  Swieten  ^^)i  Chefelden^^^)^  Hai-* 
ler  5!®),5«e^  «)x<f f ^^'^g  '^^>. «»4  &mdifors  P)  erzählt. 

^  ^       5)  Die  RüAnnmwrhhäutM*     \     .- 

Von  diefen  kann  man  wenig  fagi^ji,  da  die  Schrift« 
ftblicr  ße  lieAiÄii%aiiz  ve^^ 

-'^  i5i#  'kb'nn^H  allen  Rriinkheiten  unterWbtfeit 
feyh,  welchen  tlie'HTrhbÄte  aüsgefetzt  6nä. «  '' ' 
-  '^Mari  findet'  daher  zwifchen  ihnen  felbfc',  'oder 
rvrffchen  ihnen  und  dtm-Röck6hrnark  WaffB^a  n- 
hmml fangen  94)."  Sie  find;  en  ti ö  n  d  e t ,'  utiter- 
'einandcr,  odtJt  mit  ilem  R^ckgrate' verwachsen, 
iie  leiden  hfey  Verwundungen^  des  Rückgrats  und 
dts  Rückenmarks,  bey  Versenkungen  äcr  Wirbel- 
.  .,   .       '-  '^'  ;    -  ■  -  :-'"  '  '  ;.  b^ihe, 

%i)  J^f^*  G.Cz/Tis  prolnfio  fl,  de  eercbro.  Lipf.l'744.  —  Qre- 
-•'    ding  a.  Ä.  Or  6.  fc9«  fg,  ^  •  -   ""  ' 

^  $4)  Hift,  ijn^t.  rai«.  CÄ|r.  H.  SWt.  L¥?CXy,  Töifi.J,  fetftllLaj. 
und  in  O/«  Wormii  et  a4  eum  VV.X>X>,.emrtol,  Hjii&i.  171X. 
'      Tom.  i;-p^.  551:  V      '.'•<»     • 

,S5)  zuBtftf/i^A  a<7«.2Juratxy.a,  ;   .. ,..     .   jA      .u.-. 

16).  1.1.  Cap-  5u.  pag.  167.  Cap.XII.pag*  179,  Cap.  XIH.  pag.  1S7. 
-f7>  de  morbis  nervorum  praelection.  Tom.  L  pag.  59  Tq. 
S8)  Commentar.  in  Boerhaavü  aphorlfm.«  Tom,  1.  f ,  75.  p*IIO» 
t9)  Anatom,  of  the  human  ^dy.  j^ag.  aai.        '^<^  -o  ./  (e ' 
9q)  Elcwi.  Ij^yÄot.  fCom.  lY-.päg.  «u  —    da  Co#.p.  Huii^<,£i- 
*     brjoa.    Tow..VUIi    p^g.  ^1.'.>  {    .         .    .     .,/.    .\i  .X 

9;)  In  feiner.: Aufgabe  4er  Münröfidttn  Oftcologie>iP*n\i759. 
Tom.  I.  pag*  2©,      .  t     ,.i       1      >  •      ..- '  ..  . 

93)  in  Ludwigit  Advcrf.med.  pract;  ^fioLIL  P«.4«t-iiyoltlII. 
pag   426.  7j-   "SämmtL  me^ic«  Scjirift.  B.  L  8.301^  ^ 

95)  obfervat.' anat."pat6oI.  Lib.'flL  cap.  11.  pag.  '47. 

94)  t  oben  Abfchn,  11.  fi.  C.  ß.  I.  ^  319.    •    ^  ^        - 


.  A.    HMe  wn  SdkädeU,  33 

beine,  fie  biM^n  beim  Rückenttiarltbrdolie  den 
Bruch fack^  mid  bej  der.  Rftckgratswafferfucht 
ciaeBIafe  9$\ 

ladem  Schleimfaän tgen  desRitckenmarkl 
faxMl  Morgagni  9^)  den  Aahng  einer  Verktiöehe* 
T-nng,  ond  S6mmering97)  fah  einigewial  In  demrelt 

beo   rerdicfct»!  kreidenvreifse',  &ft  knorp liehe 

Steüen. 

e.     Dat  OeUrn. 
S.  oben  AbfchnJtt  V.  A.  B.  t.  S.  588. 


B.    Das     O  k  r    9t), 
a)     Dur    äufserlicken     OhrthtiU^ 


Als  Fehler  der  eriten  Bildung  bemerkt  man  ei- 
nen gänzlichen  MangrJ  der  äufserlleben Ohrtbeiie« 
oder  detf  itmCchelfdrmigen  Knorpeln«  CfmnLycofthe* 

M>  Vcvgl.  Abfohn.  V..B.  ß.  I.  S.  i(6». 

96)  de  hfi.  et  CanlT.  morb.  Epift  XXV.  J.  $, 

97;   zu  Bai/tie  S.  24S.  AnmerK.  524, 

9S^  AciJaiius  diff.  de  audicinne  laefa.  Vitemb.  U40.  —  Ott 
Verney  traite  de  Vorgane  de  roniö.  Par.  1683.  —  Bti^ihi^ 
nus  düT.  de  auditus  laefione.  Rafil.  1687.  —  Meisner  diHr» 
de  auditn  tjiwfiue  vidi«.  Pragae  1690.  —  O'  'Woifg.  f^cdel 
diir.  de  aFFectibu«  aurinm  in  genere.  Jenae  1705.  -*-  Zwin'^ 
ger  dUt  Otoiatreja.  ßofil.  4715.  —  3^.  /4rfrtw  H^ffi^«'/  diff. 
de  auditü.^'vitlis.  Jertae  1720.  ■—  Albern  dUT.  de  cauflis  vi- 
tioram  audituS,  Hatae  l^S'X.  —  Berger  dift  de  morbU  au» 
rts  intet-nae.  Franöof,  1754.  —  ejusd,  diff.  de  morbi«  au- 
ris  cxtctttae.  ibid.  I7U.  —  V,  N.  Btf/«  AbhandlLmg  vom 
ScbalU»  wie.er  entftehc,  Fortgeht,  in«  Ohr  wirkt  und  i*ie 
das  Hören  gefcbieht.  Berlin  1764.  -—  J.  0  Schacht  inl'ti- 
tut.  medie.  practicae.  AmfteL  1767.  —  Morgagni  de  fed, 
«t  cauIT.  morbor.  Epift.  XlV.  —  C.  E.  JVünfch  de  auris  hu- 
Biaoae  proprieutibus  et  vitÜÄ  r^nibusdam.  Lipf«  1777*  — *  J*^ 
y.Haas  diff.  de  vitiis  auditus.  Lipf,  IT"««.  —  Fr,  fV,  Fri- 
ize  di^.  fiftens  praecipuo«   aurium  morl^os.  FrancoF.  1719, 

—  Horiacher  dilT  de  praedipuis  aurium  morbis  Gott,  lyj^, 

—  Kriaer  dilt.   de  auditu  difÜGÜi.  Oött.  179V  ^    L9*UtH. 
Himdb.d.ptUhoLAiuu.B.%.  C  ^^* 
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nes  99)  fah  ein ,  übrigeü^  wohlgebildet^s  Käähchen, 
welchem  dicL  Obrea  gänzlich  fehlte»;  an  ihrer  Stelle 
befanden  fich  zwey  Oeffnungen ,  welche  aber  fb  ge- 
fchloffen  waren,  dafs  er  nicht  hören  konnte.  Auch 
Banholin  ^^^} belehr eibt  ein  misgeblldetesKlnd^Mfem 
die  Ohren  gänzlich  fehlten;  eine  Fleifchmaffe  be- 
deckte den  ganzen  Schädel  bis. über  die  Ohren. 
Lachmund  ')  gedenkt  eines  Knäbchens,  dem  das. 
rechte  Ohr,  bis  auf  das  Ohrläppchen,  gänzlich  mangel- 
te; das  linke  war  voIIköAimeii.  Ueberdies  war  der 
Gehörgang  des  fehlerhafte^  Ohrs  durch  .eine  V^ider* 
natürliche  Haut  verfchloffen.  Haller  2)  gedenkt  eines 
xnlsgebildeten  Kindes  mit  einem  Ohre  und  andern 
Deformitäten. 

Stark  ')  fah  einmal  das  eigenth'che  Ohr  in  fei- 
ner gehörigen  Form  vorhanden ,  aber  unter  demfel« 
ben  befand  fich  noch  ein  völliges  halbes  Ohr.  Bey 
ein«m  andern  Kinde  fafs  am  Backen,  nahe  ai)i  Ohr, 
iioch  ein  grofses  Ohrläp]»chen.  .  .  '• 

Bisweilen  hat  man  die  Obren  an  einer  wider-, 
natürlichen   Stelle  fitzen  gefunden.     So  fand 

■     '       maa 

,  tentauen  vitiis  auditns  medendi,  maximam  partem  noviffi. 
»lis  anatomicorum  et  chirurgorum  inventls  adltmctum,  in 
Comment.  Soc.  Gütting.  Vol.  XI.  Claff.  phvf.  qa^.  39  fq.  — 
-  Kritter  wjid .  Lentin  über  das  fchwer^  Gehör ,  iiberf.  von 
i^iceus,  Liipz.  1794,  —  C,  E.  L^W'ildberg  Verfuch  einer 
anatomifch-phyfifiiogifch-pirdiologifehen  Abliandlung  ttber 
die  Gehörwerkzeuge  des  MenTcbe».  Jena  1795.  — '  Lö^ef 
Vcrfacii  einer  praktlfchen  Abhandlung  über  OhrenkrÄiik- 
heiten,  Erwachlene  und  Kinder  betreffend,  in  S'^rtr^'j^^^^®^**- 
Archiv  fSr  die  GeburtshüHe,  Frauenzimmer  und  Kinäer- 
krankheiten.  ß.  I.  S.  996  fg. 

^9)  Prodigiorum  et  oftentonum  chronica.  Bafil.  I$57*  pag.  <S6t. 
—  Schenkii  oblT.  medicae.  BafiL  1594.  de  capite  hum.  bbf. 
CCCIIL  pag,  ^^5.'  .  : 

lOQ)  Acta  med.  et  nhilof.  Hafnienf.  1^71.  Vol.  1.  obf  XXiV. 

£ag.  59.  —     S.   ^ich  Haas  U  \.  —     fVaiz  nene  Ansz.'aus 
ilTcrt.  für  die  W.  A.ß.  XVI.S.  13.  —  Wildberg  a.  a.  0.  J. 
537*   S.  295. 
I)  Mifcöll.  Nat.  Cur.  Dec.l.  An.  VI.  obf.  CLXXVIII.  pag-a^- 
a)  PVogr.  de  Moiiftrof.  labricis.    Gott.  1753.  obf.  I, 
9)  Neuw  Arohiv.  B.  1.  S,  415.  Anmerk. 


B.  Dmi  Okt,  .    .       SB 

man  fie  z.  B.  am  Hälfe  4)»     Bey  einem  aettgdbohrw 
nen  Kinde  fab  man  an  der  linken  Seite  am  gevvöimW» 
liehen  Orte  keine  Spur  fOm  einem  Ohre,    dagegen 
hatte  es  mitten  auf  dem  linkeo  Backen  eine  niedli- 
ch«^ kleine  und  vollkommen  gebildete Ohrmnfchel, 
in  welcher  <der  Gehurgang  durch  eine  Vertiefung  an^ 
gedeatet  war;   in  einer  kleinen  Entfernung  ftanden 
noch  verfcbiedene  kleine,  warzenartige  Auawachfe 
auf  dem  Backen  um  jene  kleine  Ohrmuschel  herum. 
Dabey  ws^rnn  die  fammtlichen  Oefichtsmuskeln  und 
auch  dieNafe  etwas  nach  dßr  rechten  Seite  ^erzogen, 
fibrigens  aber  alle  Thuile  wohlgebildet  5),      Wolf^) 
gedenkt  ehaea  kopflofen.Kindcs,  wo  det  Mund  auf 
der  rechten,  und  ein  Ohr  auf  der  lieken  Schulter  fafav 
Durch  denfelben  Zufall,  Fehler  dfer  erften  Bil- 
dang, findet  man  ilAS  meaCchlJche  Ohr  oft'mehr^  oder 
wenig!Brw>n  feiner  Normalform  abweichen?).^ 
licofienes  Rj  iah  fie  fe^K  gfofs  und  rund,     Colunf^ 
Ins  9)  befchrell)t  Men/lchenohren ,  welche  die  Form 
der  thierifchen  hatten» 

Löffler.^^^  fah  einmal  bey  einem  neugehohrnenii 
Kinde  das  ganze  Oht^ di^; Qif eere  durah  gefpaltea 
Dod  einen  Fingerbreit  von  einander  abftehen. 

Man  findet  mehrere^  Beifpiele  vDa  willkflhrli« 
eher  Beweglichkeit  der  Ohren  ^>}|  befondert 
bey  wilden  V^kern. 

G  a  Unfern: 

4)  Sehenicitis  diff.  phyfiol.  c^ua  i^fpiratio  Tottüi  iii  tnatre  nnl«  ' 
la  eviiicitur,  Venet.  176$ 

5)  G.  H.  Fielitt  vermifchte  Beobacbt.  in  Siark*4  Archiv  Wf 
die  GebtircshClUe.  B.  U.  St.  I.  S../!. 

i)  Sect.  inemor.  Tom,  U.  in  Cenccnar,  16*  pag.  8S^ 
7)  SandJ/ort  obff.   anat.  j>iitlioU  Lib.  111.  cap.  I.  pag.  7^     • 
t)  1.  1.  —     Schenk  1.  ^.  pap:.  9U. 

5)  de  re  anat.  Lib.  XV.  pag:.484.  ^    to")  A.  «.  O»  S.  4tÖ*    ' 

II)  Cardanus  Lib.  VUI.  cap.  40.  dd  varletace.  •*-  Columhas 
l.L  Lib.  V.  cap.  10.  —  Schenk  L  1,  obf.  CCCIV.  pag.  ^%6* 
-^  Schellhamnier  de  audltii,  Lugd.  8at.  t684>  I'art.  I.  cap.  I« 
^.  7.  —  CajYehohm  Xract,  fex  ^nat.  de  aiire  Lumana.  HaJL 
1734.  Tract  IL  J.  54.  -^    Wildber^  ^  i%^  S«  I74. 


35         Vh     Von   den  'Weichen  Tkeileii^  des  Kopfs. 

-'  '  Uofer»  ]^ftiitill*lgenderi  und  unbeweglichen  Oh* 

tmxk  find  Folge  der  fo  allgemeinen  Üewohniieit,  die 

Kinder  mit  -Mfttzen  und  Binden  von  Jugend  auf  zw 

bekleiden.     Bey  Nationen,  welche  an  diefe  Beftlei- 

djmgcmipcht  gewöhnt  find,  ftehen  die  Ohren»  vofn 

Kopfe  etWas.ab,  und  £e  follen  daher  auch  '#in  ffeine» 

res  Gehör,  ais  die  Europäer  haben*.  An  den  Sian^ern 

findet  man  la.nge  herabhängende  Obren  ■^. '    Atich 

iü,  dadurch  die  wiilkührliche  Bewegung  dieferTheJle 

vbrlohren  gegangen  oder  wenigftens  bejr  un»  fehV  fei- 

tf9  geworden,  bey< jenen  Nationen  aber  heehi  vor-" 

handen»  v      .   ,      * 

Das  äufMre  Ohr  ift  d^it  Itrankheiten  ebenfalls 

unter worfeay    woran  andet'e,    ähnlich   bcSchafFene 

Theile  leiden  Uönneü.  ^ 

7      So  finden  wir  es    entzündet  *?)  die    Haut 

dji&{relben,befx>nders  bey  Kindäfh/exkoriirt*»-),  d^ürch 

yerWündungen'5),  bd*r  GefchWöre  zerftört. 

Gonradl^)  fi^hb^y  eitlem  jungen  Bauer  ein  Öefchwftr, 

das  vom  Ohrläppchen  anfing,   ifhaufbaltfäm  JRortging 

und  das  Ohr  vofn  Kdpfc)  fraf^,  ais  war  es  mit  einenn 

Meffer  abgefchnitten ,   darauf  heilte   die  Wunde  iti 

kurzer  Zeit. 

Biswisilen  fallen  die  Öhren ,  im  höchsten  Grade 
des  Auffatzes^ab^?). 

Perfonen,  welche  auf  irgend  eine  Art  ihr  äufse- 
res  Ohr  verlohren  haben ,  follen  deshalb  nicht  mehr 
fo  deutlich  und.feln  hören  ^^). 

fiis- 

13)  Allgcin.Hift.  der  Reifen  zu  Waffer  ii.  zn  Lande,  B;X.S.  «41. 
13)  Vogei's  äawdbueh  der  prakt.  Arzneiw^  ß.  IV.  Kap.  IV. 

J.  3-  ö.  97. 
14")  Usfßerl^,  a,  O.  S.  400.  15)  ebendaf.  S.  405. 

16)  Handb.  der  päth.  Anat.  S.  494. 

17)  Hensler  voirt  abendlliiid.  Aiisfatze  im  Mittelalter.  S.  155, 

18)  3.  C.  Arantius  obfervat.  anatomicae.  Venet  1587.  pbf.  X. 
—  Hier.  Fabricias  ab  Aquapenddnte  opp.  omnia  anatom.  et 
phyfiolog.  Part.  III.  de  Aiire.  cap.  II.  pag.  358.  —  Sahell- 
Hammer  t  o,  cap»  IL  f,  la.  pag.  185. 
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Bisweilen  entfteht-eiq  Brucli  des  Ohrknor* 
pcls  '9).  Stark  20)  fah  ihn  einmal  von  Anlegung 
der  Levretfclien  Zange  entftehen» 

b.  Der  äufsere  GekOrgang  ") 

Bisweilen  kann  er  zu  kurz  und  zu  gerade  feyq, 

i^üd  daraas  eine  verminderte  Celiörkraft  entftehen  ^^)< 

Hey  Neugebohrnen  findet   man  ihn   bisweilen 

durch  einen  Fehler  der  erften  Bildung  mit  einer  w^ 

dernatOrlicben  Haut  verfehl  offen.    Lentilius^}} 

gedenkt  eines  folchen  Falls,  desgleichen  auch  Laöir 

mund  ^O»    if^^^^i  ^>  Henkel  2^)  und   andere  ^7). 

Du  Verney  ^8)  fand  einige  Linien  breit  vor  dem  Trora» 

melfell  eine  ziemlich  dicke  und  fehlaffe,  widernatür- 

liehe  Haut,  um  welche  fich  eine  grofse  Menge  yer*^ 

härteter  Unreipigkeiten  befand.     Bartholin  ^9)  fand 

den  Gehörgang  noch  bey  einem  achtjährigen  Knabef  j 

von  ci^r  erften  Bildung  an,,  mit  Fleifch  verwachfen* 

So   wird  er  auch  oft  durch  krankhafte  Abwei« 

chungen  verfchloffen,  z.  B«  durch  Anfchwellung  der 

Häute  im   Ent zflndungsz uftand e.      Bisweilen 

gefchieht  dies  durch  fchwammigte  Oewächfe, 

wovon  z.  B.  Fabriz  von  Hilden  3°)  und  March^tti^^ 

Bei- 

19)  Lö/fler  a.  a.  O.  S.  415. 

so)  INeaes  Magazin.  B,  1.  S.  417.  An  merk» 

2tO  Vergl.  oben  Abicbn.  II.  B.  S,  255. 

aa')  Haas  diff.  cit. 

39}  Rof.  Lentilii  mifcellanea  medico  -practica.  Ulmat  l69t* 

pag.  236. 
a4)  MifcelL  Nat.  Cur.  Dec  I.  An.  Vi-  »bf.  17!.  pÄ|[.  a}5* 
35)  diXr.  de  anditus  vitüs.  (.  4, 

a4)  Neue  medic.  und  chirorg.  Anmerk.  Berl.  1769.  Samml.  I. 
«7)  e.  g.  Mifcell,  Nat.  Cur.  Dec.  U,  An.  VII  et  VIII.  pag.  13t. 
S%)  Traetat.  de  organis  anditus.  Part.  111.  pag.  ^%, 
59)  Hift.  anat.  rar.  Cent.  V.«    hift  XXX VI.  Tom.  llt  pag«  «59. 
30  i  obFervat.  cbirurg,  Cent.  111.  obf.  4. 
,    ii)  obfervat.  med.  chir.  1%, 


38     -    VL     Von   den   weichen  7 keilen   des  Kop/Sn 

•Beifpiele  anführen.  \  Nicht  feiten"  findet  man  im  Ge- 
börgarge  polypöfe  Gcmt äcbfe  ^^). 

^  Dil  Verney  53)  fah,  dafs  die,  bey  einem  fkrofa« 
Jöfen  Subjekte  verftopften  und  vereiterten  Drüfen 
des  GehorgangSy  eine  Taubheit  verurfachten.  . 

Sehr  oft  ift  er  durch  angehiiuftes  und  verhärte- 
tes Öhrenfchmalz  angefüllt  und  verfchloffen.  Bis- 
'weilen  erhält  dies  einen  hohen  Grad  von  Härte,  rfafs 
CS  faft  gipsartig  erfchojnt.  Bartholin  5*)  fand  in  dem 
Öhrenfchmalz  einer  Frau,  die  an  heftigen  Schmer- 
zen an  diefer  Seite'  d^^  Kopfs  gelitten  hatte,  kleine 
Steinchen.  Gärmann  ?0  befchreibt  ein  fteinhartes 
Konkrement,  ton  der  Gröfse  »und  Geftalt  einer  Erbfe, 
welches  aus  verhärtetem  Öhrenfchmalz  beftand.  Mül-' 
ler  ^^)  erzählt,  dafs  einem  Mann,  nachdem  er  lange 
Zeit  hindurch,  heftige  Kopffchmerzen  auf  der  linken 
Seit&  gehabt  hatte,  mehrere  fpitzige,  harte  Steincheb» 
init  Blut  und  Eiter,  aus  dem  linken  Ohre  abgingen  ; 
vrahrfcheinlich  waren  fie  nichts  anders,  als  verhärte- 
tes Öhrenfchmalz.  Ein  Mann  von  fönf  und  vierzig 
Jahren  litt  mehrere  Jahre  hindurch  ian  herumziehen- 
den rheumatifcheh  Schmerzen;,  öfters  nahmen  fie 
den  Kopf  lein,  oder  ver9rfachten  heftige  Ohrenflüffe, 
Nach  und  nach'nahm  fein  Gehör  ab  und  er  wurde 
ganz  taub»  Als  man  feine  Ohren  unterfuchte,  traf 
man  einen  harten  Körper  in  beiden  Ohren,  der  je- 
doch im  linken  mehr  hervorftand,  als  im  rechten* 
Man  zog  diefen  Körper  heraus  >  der  eine  gipsartige, 

har- 

32)  Ephemer«.  Nat.  Citr.  Cent.  VI.  obf.  31.  —  Quehnälz  dai 
obtiu*atioiTe  meaini9  aii^torü  inprimis  a'polypo.  Lipf.  I"75ä. 
— -  L.  £.  Schneider  s  cliiruKg^  Gefchicbtc ,  mit  thcoreti  und 
prakt.  Aonnerk.  Ghemnitr  1765.  ß.  1.  8^75.  —  B«//*j  Lßlir-» 
begriff  der  \V«ji4arzn«ik.  ß.  IV.  S»  100.  —  Lader  s'  jXkMdU 
chirarg.  Beobacbt.   B..  I.  6.  109. 

^^)  1.  L  päg.  9i. 

34^  Act.  meet.  Hafnieaf.  1671.  Vol.  T.   ol^.  XLV.  pa^.  g». 

5Ö  de  Miracul  mbrt,  Lib.  III.   Tit.  III.  }.  50.  pag,  102^ 

3Q  MiTc»  Kai.«  Gor«  Dec.  U,  Aiu  SU  qU.  i62i 


liatte,  nnregelmjfsig  geformte  Maffe  bildete,  und 
die  liänge  und  Dicke  einer  gewöhnlichen  Schrnink- 
boboe  luitle.  Das  Gebor  J<am  darauf  auf  diefem  Obre 
wieder;  zur. Operation  des  rechten  Ohrs  wollte  fieh 
aber  der  Kranke  nicht  entfchlieisep  '0« 

Noch  mehrere  Beifpiele  von  Verhärtungen  dee 
Obrenfcbmalzes,  erzählen  Fa&rfz  von  Hilden  ^)yCaß 
forius  V^\Du  Verney  4«)^   Trnkade  Krzowliz  ♦')• 

Schmucker  ^^)  ffibrt'eine  Beobachtung  an ,  dafa 
geronnenes  und  verhärtetes  Blut  den  Geh5rgang  ver- 
ftopft  und  Schwerhörigkeit  verurfacbt  habe« 

Sehr  oft  fchlapfen  fremde  Körper^  t.  B.  Erbfen, 
Bohnen,  Steine,  Würmer  u.  f.  w.  voa  aiüfsea  in  ihn 
hinein  ♦'). 

Valentin  ^0  '^^  ®^°®  Taubheit  voa  eii»er,  in 
das  Ohr  gefallenen  Erbfe,  entftehen  uad  durch  die 
Ausziohang  derfelben  heilen. 

Marcellus  Donaius  ♦5)  bemerkte  eine  vermin« 
derte  Oeh<]^empfindnog  von  einem  in  den  Gehörgang 
geftopften  Kirfcbkern. 

Forefi  f^)  fah  dies  von  einer  bineingeftecktea 
kleti^^n  Mufcbel. 

Scholz  47)  fah  ehien  kleinen  Wurm,  welcher 
denen  in  den  HafelnafTen  glich,  aus  dem  Qebörgaa« 
ee  eines  Knaben  herausnehmen. 
^  Fol- 

i7^  Collomh  oeiavi  ei  m«di€o  -  «binargicifiles.  P*^  IT^S.  pa|r- 
304.  —  IJeberf.  von  Harke.  Brfchw.  igoa-  ß.  U.  —    tiu^  ' 
Mand's  neuefte   Annalen  der   franx.  Arzntikunde.  B.  IIU 
S.  sia.  —    $ckr€jger  nnd  Harhs  Annale»  der  n^uelteu  eas- 
liichen  und  franz.  Chirurgie.  B.  \.  St.  1.  S.  17O. 

91)  1. 1.    Cent.  1.  obf.  V.  Cent.  Hi.  obf.  I. 

f  9)  de  vocis    anditusquei  organis  hiftoria  anatomi«*», 
1600.  I-ib.  h  cap.  XX.   f.  91  fq. 

40)  1.  L  Pai:e:  III.  pag.  Si.         .       .,.    ,  V 

41)  Hift^  eopfaofeos  et  baryecojae.  VindoÄ.  177I.  pay.  4<X 
^i^^-^v^rmiTchte  t-hirurg.  Scbrifi^n«  B.  111.  S.  tH« 
A2^  Bell  a.  a.  0.  B.  1. 

44)  IVlifceH.  Nat.  Cur.  Dee.  II.  An.  11.  obf.  164. 
45^  Medic.  Lift,  mirab.  Üb.  U.  cap.  ti. 
Aßi  Obfervat.  et  cuvai.  med.  Lib.  XII.  okt.  j.  5dioL 
47^  Mil45€U.  Nat,  Cur.  D«c  I.  -An.  U.  oblL  24. 
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4o         VL     Von  den  wkißheii'Theilen    dei  Kopfs. 

Volkamer  ♦^  erzäWt  die  Gefchichte  eitles  Mäd- 
chens, welcher  ein  länglichrunder  Warm,-  von 
der  Lunge  eines  halben  Fingers  und  der  Di^e  eines 
Regen^iirm^,  in  das  rechtb  Ohr  gekraoh^nund  van 
da  fich  einen  Weg  nach  der  Stirn  2u  gebahnt  habs. 

C«ö^i^9)befreitfeeinefl Mann  von  einer  Grille, 
welche  ihm  während  des  Schlafs  in  den  Gehöi^ang 
gekrochen  war. 

Menzel  5^)  zog  an»  dtw  Ohr  eines  Bauern  acht 
welfse  Würmer,  von  der  Lange  eines  Daumen; 
im  Ohr. war  ein  Gefchwftr. 

CläudBr  V)  fand  bey  einem  Knaben ,  -nafch  hef- 
tigen Ohrenfehmerzen,  eme  Ameife  im*  Gehör- 
gange. 

StalfMtriiis  van  der  Wiel  f^)  fand  ^ipe  Spinne 
im  Gehörgange»         ^ 

Klaunig  ^0  beol>achtete  einen  .  zweymomithli- 
chenKopf-  und  Ohrfchmerz,  welcher,:inacbdem  eine 
Fliege  aus  dem  Ohre  herausgekommen  war,  fo- 
gleloh  nachliefs, 

Jßarj;ho}ln H)  fand  einen  BIntigel  im  Ohr. 

Nathorft  ^^)  fand  bey  einer  tauben  Frauensper- 
fon,  welche  dabey  heftige  Ohrfchmerzen  mit  Zuckun- 
gen hatte )  drey  Wflrn^er  im  Ohrgange,  die  den 
Larven  unferer  Stubenfliegen  gleich  waren;  nach 
ihrer  Herausnahme  fand  fich  das  Gehör  wieder  und 
die  Schmerzen- verJohren  fich. 

Frank  ^^)  zog  einem  Knaben ,  welcher  heftige 

Ohrenfehmerzen   hatte,   ein   Acorum    equinus 

hin. 

4S)  ibid.  An.  III.  obf.  ^6%. 
49^  ibid.  An.  IV   obf,  50. 
$oi  ibid.  Dec.  11,  An.  11    obf.  <r.  pag,  9«. 
50  ibid.  An.  IV.  obf.  US.       ^      *^  ^      ' 
52^  Obrervat..ehir.,Cent.  11.  obf.  XL  pag.  ^i, 
59)  Ephemer.  Nat.  Cur.  Cent  VlII.  obf.  17, 
54)  Hift.  anat.  lAr.  Cent  IV.  Iiift.  LXXIV.  Tom.  n.peg.^lj. 
%<^^  inAcrell^s  chii\  Vorflillen,  überf.  von  Murray*  B.I.  S.  221. 
Sd)  Oratio  de  fiffnii  ex  p»rJib,  pofit»  in  Opulculor»  delect. 
Tom.  VI.  p*^.  1%. 


A   DmiOkp.  4t 

Litt,  ans  dem  Gebörgaog«  und  hefirrife  ibn  dadoreh 
yon  feinen  Schmerzeii« 

Noch  andere  dergleichen  Beifpiel«  ^ndet  mtfn 
bey  Schefik  17),  Solingen  "i^y  Moinichen  ^),  Fabftz 
von  Hilden  ^),  Camerkrlue  **)  und  andern  ^*) 

e)  Das  Ti^mm^ffkll  ^> 

Das  TrQiniiielfell  weicht  nicht  fehea  von  feinf  r 
N  o  r  m  a  1  f  o  r  m  ab*  M W  findet  es  dahrr  1m^4  ^« 
deraatarJich  grofs^0,b9id  klein^^)»  bald  läng, 
lichmnd  ^ß)    bald  djr  e  i  *  c  k  i  g  ^7).  -    .     .- 

Wider  ein  doppeltes  Troonn^Ifell  ^^> |rF.#* 
\ei  Morgagni  ^9)^  ^d^  wie  es  fqbeinti  nicht  ganz 
mit  Unrecht.  Denn  bey  allen  nevgel^ohrneii  |ikj|- 
dern  fiberzieht,  naeb  de^  Beohachtung/^n  .?i|ies  Du 
Vernej^  Valfalva^  Ketkriagy  Chefeiden  ^  Walehef^ 
WinsloWy  Ruyfchy  Drake  u.  a. ,  jene  talgaf  t|ge  Malp- 
xiej  womit  die  Haut  der  Leibesfrucht  überzogen  jft; 
aacb  die  Trommelhaut ,  und  bildet  vor  derfelben 
gleicbfam  eine  neu^  |iilembran »  welche  gewohnliqh 
Bach  und  nach  austrocknet ,  und  fo  allmählich  n(^t 

dfup 

57)Obrervat.  ra«d.  Lib.  L  ob  f.  322.  pag.  370. 
5S)  Manual«  der  Chittirgie.  Amfcerd.   1^14.  Port.  I.  cap.  L. 

Obfei-vat.  medicae  et  cliirurgicae.  £dit.  Lanzoni,  Dresd* 
1691.  obf.  XVI.    pag.  59/ 

jftO  ^  1-  C«n^/  ^-  ob^-  ^     <^<^>i^-  11^-  ^^^*  f 
$1)  dirr.  de  verme  ^uribiis  excuIXo.  Tubing.  17ai* 
62)  Act.  eriid.  Lipt  ITU.  pag.  410.  -^  Jonni.de Medec. Tom. 
XX.  pag.  ISO.  Tom.XXXlU.  pag  5^1.  Tom.LXVI,  pa?.i97. 
—  BohlV«  Med.  Septeutr.  VoL  1.  pag.  A6g.  VoL  H.  pag.  435.  — 
Manget  Bibliotb.  tn«d.  pract.  Tom.  U  pag.  2\y 
ii)  Cnidiejch  praef.  Em.  fiatner  di£f.  de  morbis  membr^nae 
•    tympani.  Lipr.  1780. 

64)  KöJi/er's  Befcfarelbung  der  Lodcrfcken  Sanimlung.  8.  147» 
No.  5«o- 

65)  ebendnf,  8.  14I.  J^o.  582, 

66)  cbendar  S,  147.  J^o.  ^gi,  ' 

67)  ebendaj\  8,  148.    N«.  5««.  , 

6X)  Boncti  8epnlar.  Mia(   Lib.  I.  Seet.  XlX.  obf.  4*  eet. 
«9)  de    fed.  et  cauff.  morb.  Ep.  XIV.   U,  «t  IJ.  —    l^piftol. 
anatom.  V.  \   1. 


,4^         VL     Fun  'den   W0Uhen.  Tkeilen  des  Kopfs. 

/dem    Ohfeafdatfialz«   faerau^geht.      Bitfweikn   ge- 

fchieht  dies  aber  nicht,  fondern  die  Haut  wird  immer 

. softer,  bii  fie^  endlich  Urfach  einer  Schwerhörigkeit 

^Vird  70)^  .    Drake  7i;  fah  nach  einer  achtjährigen 

Taubheit  diele  Haut  noch  herausgehen,  woraiif  das 

Gehör  wieder  kam. 

Doch  findet  man  auch  Betifpiele  von  cier  Gegen- 
wart einer  wirklichen  zweiten  Trommelhaut.  So 
•feind  lö/i?*^  72j"  2wey  Trommelhäute  j  welche  weit 
yoa  einander  abgefo'ndert  waren. 

Die  Trommelhaut  kann  Abtheil  an  der  Ent» 
eündung  der  benachbarten  Theile nehmen.  Man 
'jfindet  fie  vetdickt  und  angefchwoUen  73). 

Bisweilen  *  wird  fie  durch  Eiter  und  Gc» 
f  ch  w  ü  r  e  zerfreffen  74).  , 

Dorch'heftige  Erfchütterungen ,  ftarkes  Knal- 
len und  Schallen ,  Schläge,  Stöfse,  uogefchickte  chi- 
rurgifchc Behandlung  u,  f .  w.  kann  fie  zerreif^en. 
So  foUendie  Menfchen,  welche  am  Wafferfalle  des 
'Nils  leben,  gemeiniglich  fchwerhörig  feyn  und  zu- 
'letzt  ganz  taub  werden  75).  Sentiert  7^)  erzählt  ein 
Heifpiel  von  Zerreifsung  diefer  Haut  durch  einen  zu 
tief  in  den  Gehörgang  geflof$enen  Ohrlöffel.  Paul'- 
iiniV)  fah  fie  nach  einer  Mauifchelle  zerfprutfgen. 
Morgagni  78)  befchreibt  einen  Fall,  wo  fie  nach  ei- 
nem Falle  von  einer  Treppe,  zugleich  mit  dem  kho. 

chig^ 

Jjo)  VaJfab)a  A^  aüre  hnman.  Cap.  I.^  J.  13.  —  Morgagni!,!. 
71}  Anthropolog.  Lib.  IV.  cap.  XII. 

73)  obfe.*-vat«  anat.  chirurg.  medicae  novae  et  rariores.  Be« 
rol.  1754.  pag,  *4. 

.73 ")  Ephcm.  Nat.  Cur.  Cent.  III.  obl.  17.  —  Morgagni  Ep. 
XIV.  J.  12,  —  ''Act.  Nat.  Cur.  VoL  I.  obf.  aa^  —  KökltT- 
a.  a.  Q.  S.  147.  No.  575. 

74)  Voreftus  1.  1.  Lib.  XII.  obf.  7.  —  Morgagni  Ep.XlV.  f.  5, 
?5)  R/o/ä/i/ enchirid.  anatom^  patbol.  Lib.  IV.  pag.  agp. 

7Ö  Pract.  medic.  Lib.  I.    Part.  III*  Seet.  III.  Cap.  7. 
'77'^  Obfervat.  med.  phyf.  Cent.  IIL  obf.  XLV.  iu  Mifo.  NaIU 
Cnr.  Dec.  II.  An.  V.  Append«  pag.  59%     ' 
^    7$)  1,  L  Epift.  HL  J.  »S. 


B.  Das  Ohr.  43 

ehigten  Theile  des  Gehorgan'gs  zerbdrften  war.  Bey 
eioem  Mannoi  welcher  einen  Stockfchlag  auf  die-lin« 
kesselte  des  Kopfs  bekommeii  hatte,  fand  man  im 
Schiafknochen  derfeiben  Seite  einen  feinen  Rib,  der 
ficVi  über  den  innern  Gehörgang  und  die  Trommel* 
haut  erftreckte  79)« 

Mehrere  dergleichen  Beifpiele  erzählen  Thomas 
Bariholia  ?«>),  Tulpe  «0,  Plater  «*),  Fabriz  von  Mü- 
den 85),  /.  M.  Hofmann  »♦),  Hörn  W),  Valfalva  »)^ 
Löfeke  *0  '^od  andere  W). 

Man  findet  Beifpiele  aufgezeichnet,  wo  htjZep^ 
üöTung  der  Trommelbaut  das  Gehör  eutwerier  gar 
nicbt,  cder  dooh  nur  zumTheil  verlohrea  ging.  /Ta/- 
falva  *9)  fand  bey  einpr  Frau,  welche  fchwer  gehört 
lian^  die  Troramelhaut  in  beiden  Ohren  völlig,  oder 
grö&tentheiU  weggef reffen ,  wobey  noch  dazu,  auf 
der  eioea  Seite,  von  den  Gehörknöchelgen  nichts 
weiter,  als  die  Grandfläcbe  des  Steigbügels  übrig,  auf 
der  andern,  aber  der  Ambos  von  dem  Steigbügel  völ- 
lig abgefondert  war.  t^ieujjens^^)  fand  ebenfo  bey 
mehrern,  welche  nicin  taub,  fondern  nur  fchwerhö- 
rig  gewelen  waren ,  die  Trommelhaut  zerftört  und 
überdies  die  Muskeln  der  Knophen,  die  fich  nicht 
an  ihren  gehörigen  Stellen  befanden,  fehr  verdorben« 
Willis  9^)  durohftach  einem  Hunde  das  Trp(nmelfell 
in  beiden  Ohren,  und  er  hörte  noch  drey.  Monate 

lang 

79)  ibid.   f'  30. 
so;  1.  1.  Cent.  IV,  hift.  XXIX.   Tom.  II.  pag.*-i9I. 
81)  obff.  med.  LiU.lJ   cap.  XXXVJ.>Lib.  iV.  cap.  VUI, 
.,  8t)  obf.  med.  pag.  134.  |3)'1<  1;    Cent.  lll.  obf.  5. 

84)  dilquilitio  Corp.  Hum.  anaCom.  patholi  Spee.  XIX«  )«  17. 

nag.  ^09. 
%y^  opufc.  anatom.  chirurg.  e.  anmot.  J.  G,  P<zu/j,Llpf.  1707, 

pag.   130,  not.  9. 
U)  de  aqre  buui.  cap.  V.  J.  5.  87)  1.  1.  pasr.  25. 

it)  Epbem.  ISat.  Cur.  Cent.  IV.  obf,  ax.    Cent.  VU.  übt  40, 
i9)  de  au  16  hum.  1.  c. 
^  Traitö  de  la  fti  ucture  de  VOreiUe,  Toul.  1714^.  Part.  U« 

cjp.  4. 
91)  de  animd  brutoram,  pag«  i}}. 


44     N    y^'     ^<">   ^^^^  w flohen  Tkeilen  des  Kopfe* 

laög  fort  Mit  Reebt  bemerkt  daber  'Morgagni  9«), 
dal^s  fie  zwar  nicht  unumgängHoh  nqthig  zum  Hö- 
ren, aber  dooh  dazu  nöthig  fey,  'die  büiter  ihr,  zum 
Qehör  fahr  notbweiidigen  Tbeile,  befcfaützen  muffe; 
dafs  man  daher  auch  nach  ihrer  Zerftörung  immer 
noch  fo  lange  hören  könne,  als  bis  dia£eTheile  end* 
Uofa  auch  verdorben  wären.  Einen  Beweis  giebt  uns 
Willis  Hund,  weJcher  erft  drey  Monate  nach  Zerftö- 
rung der  Tr^mmi&ihaht  taub  wurde; 

Zur  Beftätigung  der  Meinung;  daft  die  Veirl#- 
tzung  des  '  Trömmelfelk  allein  nidht  Völlige 
Taubheit  verijrfache,  dient  auch  folgeride  Bemer- 
kung. Ein  Mädchen  liefs  aus  Unvorfichtigkeit  eine 
Nadel  ins  Ohr  fallen.  '  Man  entdeckte  davOn  keine 
Spur.und  dasMädchen  empfand  äuferftheftige'Schmer- 
zen.  '  In  der  folgenden  Woche  war'die  ganze  linke 
Seite  des  Kopfs  und  Nacketis  entzündet,  febr  gefcbwol- 
len,  und  fehlen  zu  lluktuiren.  Man  verordnete  er- 
^/reichende  Umfchläge  und  Einfpritzüngeri.  Nach  ei- 
nem Monat  kam  die  Kranke  und  erzählte,  dafs  ße, 
weil  ihr  übel  geworden,  aus  eigener  Bewegung  ein 
Brechmittel  genommen  und  dabey  die  Nadel,  die 
fich  ganz  gekrömmt  hatte,  ausgebrochen  habe.  Das 
Gehör  fehlte  faft  ganz.  Die  Nadel  hatte  fich  einen 
Weg  durch  daS  Trommelfell  in  die  Trommelhöhle, 
und  von  da  durch  dife  Euftachifche  Röhre  in  den 
Schlund  gebahnt  und  mehrere  zum  Gehör  nöthige 
Theile  verletzt  9J),  • 

Ein  Tauber  follfogar  erft  dann  fein  Gehör  wie* 
der  bekommen  Ilaben,  nachdem  'er  fich  die  Trqm- 
nielhautund  die  Gehörknöchelchen  zerltört  hatte 94). 

Hier- 

S2)  1. 1,  Ep.  XIV,  i,  10.  -r    cf.  Scarpa  de  ieneftia  rotunda^ 

i.  91.  in  Römer  delect    opufc.  Ital.  pag.  56 
'    95^  Alhers  \i\  Laders  Jonrii.    für  die  Clnrürgie,  J?.  I.  S.  X51, 

wwALoders  Anmerk.  S.  152. 
p4)  .Rtolani  enchirid.  auiitoin.  Lib,  IV.  cap.  4. 


.  Jff.  Das  Okr.  <         45^ 

Hierzu  komtnt  noeb,  dafsTaabheiten  ureit  bhe^ 
rer  vorkommeo  mAfeteo^ftls  wie fie  wirklich  varkom^ 
men,  wesn  Verletzungen  der  Trommel  haut  allem  fi»> 
zuwege  bringen  könnten,  Denn  n^an  findet  Lö-' 
eher  in  diefer  Haut  fo  oft^  dafs  man  fonft  glaubte,  fie 
gebörteii  zum  natftrlicben  Bau  diefes  Theils,  und  eia 
{ogeaaoftfes  foramen  Rivini  als  natürlich  an- 
uaiifn  95).  Aliein  Walther  ^^)  hat  zuerXt  gezeigt,  da£i 
(/iefe  Oeffhiingen  in  der  Trommelhaut  keineswegs 
der  erften  Bildung  zuzurchreiben  feyn,  fondern  alle- 
mal von  einer  krankhaften  Urfache  hergeleitet  wer- 
den m  äffen  97). 

Die  ZerreifsungenderTromitielhaut  foHen  bis- 
weilen wieder  zufammeo  heileMi...  Valfaha  98). fand 
beide  Tr omihel häute  "eiites"  Bundes,  bey  welcheui 
man  fie  darchfto&en  hatte,  wieder  zufaabtnen  ge- 
wacbfen,  und  zwar  ohne  dafs  »an,  eine  auageDom- 
meo,eine  Narbe  bemerken  kininte. 

Eiue  Schlaffheit,  der  TrommelhiKit  kailA* 
durch  unZeiFtigange wandte erfchlaffende Mittel, durch 
zu  häufig  abgefonderte  Feuchtigkeiten  u.  f.  w.  her- 
Torgehra'cht  werden  99). 

Bisweilen  ift  fie  aber  auch  rigid  e  und  harrt^ 
b,  dafe  fie.  zu.  wenig  nachgiebt  '^^). 

Manchmal  fand  man.  auch  ihre  Verknöche- . 
rangen.       Caßebohm^)  erwähnt  einer  Tro  min  el- , 
haut,   welche  zwey  kleine  Kiröchelchen  gehabt  ha- 
be. 


55)  Teichmeyeri  dilT,  vindio.  quorundam  inventorum  fuerum 
anatomicornm.    Jenaö  1725. 

96)  BoJ'ejtr9i3^l,lVaIther  diff.dc  membranA  tympani.Lipf.  1735.. 
pag.  14  fq.  in  Halieri  coli.  diff.  anat.  Vol.  V.  pag.  334.954. 

97)  Man  febc  au«h  Wi^dhtrg  a.   ä.  O.  S.  51.  Anmerk.  n.  — 
Qiebe/ßiaufen  dilT.   cit.  J,  9.  pag.  lO. 

9%)  äe  aiire  human.  1.  1. 

99)  StalpOT-ti  van  der  JViel  obfl*.  <rai'ior.  Cent.  I.  obf.  IJ.  — 
Wiidberg  a.  a.  O.  §.  «39*  Ö.  397« 

100)  Gnidifch  dilf.  cit.  ^.  VIII  et  IX,  pag.  16  f^. 
I)  Tract.  fex.  de  aure  humtfaa  L' }..  90. 


4fi        VL     Von  den  weichen  TheOm  dee  Kopfi. 

he»  iCdfe/^r^)fandaaf  einer  TrommcUiaiit  fehr  cfent« 
lieh  einige  Verknöcherongsponkte.  Scharfchmidt  ') 
belafs  eine  gayiz  verknöcherte  Trommelhaat »  in  de* 
reo  Mitte  ficb  ein  Loch  befand* 

d)  Die  TrommelhShie* 
Die  häutigen  Bekleidungen  der  Trommelhöhle 
kennen  entzündet  feyn  ♦). 

Nicht  feiten  erzeugt  firh  davon  Eiter,  Gau« 
ehe  und  Beinfrafs  der  knöchernen  Theile  5). 

.  In  ihr  findet  man,  befonders  nach  äufserlichen 
Verletzungen,  Blut.  ^). 

Oft  trifft  man  in  ihr  auoh^eine  Anfammlung  von 
vrSff  erichten  Ffruchtigt^en  7).  Eine  Fr«u  vcr« 
lohr  plötzlich  ihr  Gehör,  und  bekam,  es  nach  acht 
Tagen  wieder,  als  ihr  faft  ein  Quartier  Waffer  aus 
den  Ohren  gelaufen  war  *)•  Ein  TaubCtommer . 
bekam  Gehör  und  Sprachig, .als  ihm  eine  Quantität 
Waffer  aus  dem  linken  Ohr  gefloffen  war^)..  I^al^ 
falva  *®)  fand  oftmals  in  folchen  Perfonfen,  welche 
an  bösartigen  Fieber  geftorben,  und  dabey  taub  ge* 
worden  wären^  viel  Waffer  in  der  Trommelhöhle. 

Morgagni  ")  fand  in  eben  den  Umftanden  eine 
^itrigte  Materie.     Eine  Frau  hatte  eine  unzeitige 

^     Nie- 

*)  a.  a.  0.5  S..t4S.  No.  5S;*. 
•^   j)  Lö/'ecke  öbff.  anat.  chirurg.  med.  pag.  05.  not.  i, 
4)  VogcVs  Handbncli.   B.  IV.  Kap;  1V\   S.  9$  fg. 
5).  f.  oben  Abfchnitt  II.  B,  a.  5.  ß.^I.  S.  395- 
'^) /If  dr^^^77/ de  Ted,  et  cAiiff.  morb!  lip/Lll    $.30. 
7)  Heilwig^  übff.  med.  25.  —  ^Jifc.  Nat.  Cur.  Deo.IlI.  An.  III. 

paa:.  15.  An.  VII  et  VlII.  pag.  341.  -^  ßo/i<^«  öepulcr.  an ar 

tom.-L.  I,  ßect.  XIX.   oht  3.  . 
%')  BreslaneriiaihTOlnng  v>on  Natnr-tind  Medioin-,  wie  aacli 
^    hierher  gehöriger  Kunft  rund  Literatur -Gefi^ioiiteii  XV III. 

S.  466. 
1^^  F^/ihien  in  Mem.de  Tacad.  de»  Scienc.  de  Paria  170}. 
xo)  Morg<igni  Epiftol.  anatom.  £p.  VIU  J.  ^.  —    d«  lad.    €t 

caulT.  morbor«  F.p.  VI.  J.  5. 
II)  de  Ted.  et  cauff.  ^morb.  £{k.Vl.  4«  4 


NMorksttft  eriitfeii,b«kain  ^ne  Lvn/^eninittflBdung^ 
mit  befiigen  Ohrenfcb merzen  viid  Taubheit.  Un«^ 
ter  andern  waren  Jbeide  Trommelhäate  fcbwärzlich ' 
und  febr  erfcbJa£flt;  die  denfelben  zunächft  liegen^'* 
den  zitzföraiigen  Zellen  waren  fehr  feucbt  und  in  der  : 
einem  Tromttielhöhle  befand  ficb  eine  eiUrartige  Ma«  * 
Urie«>  '    A 

In  die  Trommdböble  Iv^neii  ieben  fo  wobl, 
iv$e  in  den  än&ern  Gefaörgang,  Wlrme'r  gelangen** 
Sie  kommen  allemal  von  aulsen  dabin,  und  &nd  ent«' 
weder  UrCaehe  eines.  GefcfawQrs  oder  Folge  davon^ 
indem  Fllegan  und  Infekten  dem  Gerucbe  des  Eiters ' 
nacbgdien  und  ibre  Eyer  dahin  legen.    Dabey  wird  • 
ab«r  atttmal  voraui^efetzt ,    dal»  da^  Trommelfell ' 
fc/iadbaft  ift.       Valfalva  '5)  fah  ein  FrauenrtiWmir,** 
welchem  noebrmals  Wörmer  aus  dem  linken  Ohre 
abgegangen  waren;  che  diefe  heraus 'waren,  halte 
£e  heftige  Kopflchmerzen  und  Zuckungen;  mit  ih« 
nen  ging  allemal  Eiter  ab,  und  die  Frau  behielt  {tetft 
einige  Taubheit  auf  diefem  Ohre.  * 

Zar  Trommelhöhle  gehören  noefe:  * 

die  Geh^rknAchelchen^ 

Ton  welchen  ich  fchon  oben  '*)  das  Nöthige  angeführt . 
habe.     Hier  bemerken  wir  nur  nach  einige  krank- 
hafte Abweichungen  jn  den  weichen  'JC^cjJen,  mit. 
welchen  fie  verbunden  find* 

Valfalva  "^)  Änd  dasHäutcheii  des  rumlenFen« 

fters  hey  einem  tauben  Menfchen  und  mit  ihm  und 

dem   Rande   diefes  Fenfters    den    Sfeigbflgel    vet«  ' 

wachfen,  Ib,  dafe   feine  Bewegung   unmöglich  g^- 

mlen   wan       Morgagui  ^^)  und  bey  einer   alten 

Frau 

13)  iUd.  EoUt.  XXK  i  S4. 
r?;  ibid.  Epift.  XIV.  J.  7. 

14)  Ab£cliiu  IL  S.  496.  ißf)  a«  iure  hum,  eap.ll.  f.ri« 
16)  de.Xed.  e(  eaulT.  morb.  J|p.  XXV.  |.  it.  .  ' 


4f\       yi.     Von   den  vtei^Ac«  Xk<Mßn  des  Kopfs. 

Frau  dir  Havleheft,  wekb^  '  den*  St«i^N^  m^R 
cLeiii  ru/id^p'Felnfter  vcFbiadet,  ta  Knocben  v4»rwan» 
d^lt^  Eben  dies  faad  aitcii  Löfecke  '?),  Cotunni  '<) 
h^obachtete :  ^^fs  d^s  g>»2e  cünde  Fenfteri  ftfttt  der 
gevi^öhniU^heii;  Membran  >  gäiaz  mit  Kii:oclTepmafre 
iu«gefallt  unid  gleich&o^  diirph  eino*  KoochenplaU^ 
ganz  verfchloffen  war. 

:  Bey  einam  tauben  Meiffchan  fand  Morgagni  ^^) 
€}Ben  der  Miiskel«,  welche  «Uie  6eböi»kftöeheiob«aA 
bewegen,  ;ganzyettrocknet.    .  , 

Auch  fand;  ebendarfelbe  ^^)  die^Tj^biKimflhdhle 
mancHmal  von  uozählictien  HäutM,  welche  h^iiiLund 
bi9r  gingen )  und  fich  diurchkreutzten ,  fo  angefüllt, 
doffe  die  C^lioxkxiöchelcheii  fich  oicbt..  b^vegGH 
koonti^m 

...      ,'ß)  DieJSuftaMfckeRöhre^'ji,'       

Sieift  ^ben  fo,wie  die  vorhergebenden  Tbeile, 
sde'ir  fentzünctung,  der  Verftopfung,  Eiterung  m  f.  w* 
ausgefetzt  ^^).  Dies  findet  auch  bey  ihr  um  fo.  mehr 
ftatt,  da  fie  :9iseb,  verjnöge  ihrer  Lage  ^  Lau  fielen 
Halskrankheiten  Theil  nehmen,  oder  durch,  z.B. 
Gefchwülfte,  Polypen,  Halsgefchwüre  und  der- 
gleichen,  tnitleiden  mufs.  Vdifalva  verfichert ,  dafs 
von  eirtei'-Wieke,  die  mäü'ia  diefe  Röhre  fteckte, 
das  Oehör' vergangen,  aber,  nach  ihrer  Herausnah- 
me, wieder  gekommen  fey  ^^,  , 

■'■  /    •  Bey 

.  17)  oblT.  ariat.  cbir.  mca.  pag.  1^.   •  -  r  M  . 

18)  diu.  de  jiqji^e  ductibua  auina  hunTtnae  intenil^  $•  7^* 
tf)  1.  l.  Ep.  XIV.  J.  15.  —    Epiftol.    anatom*  Ep.  VII.   J.  1^. 
ad)  Epi6:.attat.Vr.  j.4.  —  de  Ted.  et  ^aitlT.morb.fep.XlVf.  15. 
.  aO  Vergl.  oben  Abfchn.  11.  B.  a.  5.  8.  2^5. 
•  S2)  *H.  A.  Wrisberg  de  praeternaturali  et  raro  inteftini  recti 
com  veGca  urinaria  coalitu  et  inde  pendente  ani  -defeetu. 
Grittijig.  1779.  pag.  4,  J.  2. 
ßil  de  aure  h»man,  eap.  V.-  J.  10.  —    Nicolai*^  Pathologta« 
B.  V.  Kaji.  VIU..  i.  a«8.  6.  i^ 


B4  Das  Ohr»  ^ 

Bei  einem  Schaafe,  welches  ganz  taub  war, 
wurden  die  Trommelhöhlen  und  die  Euftachifcbea 
Röhren  voller  Auswflchfe  gefunden  ^>). 

Durch  diefen  Kanal  nahm  auch  gewila  die  Na« 
del,  von  welcher  vorher  ^5)  die  Rede  war,  ihrea 
Weg  in  den  Schlund. 

K    Dat  Labyrinth, 

Man  hat  feine  häutigen  Bekleidungen  entzQn« 
det,  vereitert  und  mit  Feuchtigkeiten  an» 
gefüllt  gefun-Jen,  Uu  l^ernt^y^^  fand  es  mit  zä- 
hen Feuchtigkeiten  angefüllt,  die  er  für  Folgen  einer 
EntzOndung  feiner  auskleidenden  Haute  hält, 

Haigjton  ^7)  fand  hei  leinem  Taubftummen  den 
Gehörnerven  fehr  dünn  und  die  Cotdnnifcbe  Feuch*^ 
tigkeit  In  eiue  dicke>  käi'igte  Subftanz  ver« 
wandelt» 

0.    t>cr  Gehörnerv.  , 

S.  Abfchnitt  V.  C.  a. 


C.     Das    Auge  ^^J. 
a»     -Voa    den    Augen    überhaupt* 


Man  hat  die  Augen  ganz,  ohne  auch  das  kleinfte 
Merkmal  fehlen  gefehen.  Gemeiniglich  ift  auch 
noch  irgend. eine  kleinere  oder  gröfsere  Misbildung 

des 

lO  Act.  Nut.^Cur.   Vol.  i.  obt  2^^, 
»S'^S.  *35.  An  merk.  77* 

26)  Traite  de  Torgaiie  de  l*otne.  ]p*g.  ♦* 

27)  lilcmoirs  of  tbe  medic.Soc.  of  Lond.  Vol.llf.pag.  t.ubcrf. 
iß  der  Satnml«  ausörlef.  Abhai*d<.  für  prakt,  Aerzte,  B.  XV. 

S-  5St. 
i%)  Die  vorxöglicbften  Scbi'ifteti    über  die  krankhaften  Ver- 
änderungen, .des   menfclilicb«p  Anges  iiud  folgende  J  Anton 
Uandh.d.  PolküL  Anat.  fi.  1*  D  •^«*" 


So         VU     Von    den    weichen  Tkeilen  des  Kopfs^ 

'tcles  Körpers  damit  rerbundcn.      Dci^gleichcn  Fällj 

er5jählen:5cÄe/2*29),J5ar/Ao/i«5^),  Haller^^j,  Alioc  3=) 

.         *         "  *  Spie 

MaUrc'  jfean  Tiaite  für  les  maladies  de  Toeil.  Anp.  173Ä 
1  .  üeutfch  NCirnb.  1725.  —  Car,  Sait-Vves  iioaveaii  traite  des 
maladies  des  yeux,  Amft.  1736.  -*-  Harm.  Boerhartmii  4)^ 
morbis  ociilornm  praelectiones.  Ed.  Halter,  ^Göttin:^.  175* 
dentldi:  Nürnb,  1771.  —  H.  Sloane  account  of  a  xriofc  e0^ 
ficacious  medicine  for  i'oie  Eyes.  £dit.  111.  Lond.  1751.  -H 
ß.  D.  Mauchart  dilTertatioiieiK  medicae  felcctae  Tubigenfe«* 
oculz  linmaiii  affectirs  luedico  -  chirur£;ice  confider^os  fiftciv^ 
tßs,  edit.  ehr.  Fr,  Reu/s,  Tnbing.  17S;  fq.  —  H.  Cuerii^ 
VeiTuch  über  die  Augeiikraiiklieiten ;  aus  demFranzöf.  Lpz.j 
1773.  -^  Deshais  Gendron  traite  des  Maladies  des  YeiixJ 
Tom.  Il»  —  y,  J,  Vlenck  de  morbis  oculorum.  Vindob», 
1777.  deutfcli:  "Wien  1779.  —  G.  ChandUrs  Abhaiidlun| 
über  die  Krankheiten  des  Auges.  Aus  dem  Engl.  Lpz.  178a. 

—  G'hit'C  nonvelles  obfervations  pratiq^aes  für  les  maladies 
de  Toeil  et  leur  traitemcnt.  Paris  1786.  —  J,  Janin  ai^a-^ 
toui.  phyfiol.  9ud  pbyfikal.  Abbandinngen  und  Heobachtiirk- 

^en  über  das  An»e  nnd  deffen  Krankheiten;  öbferf.  von  Ca. 

;'G,  SeUe.  Berl.  178S,  *-    PelUer  de  Ouen^  SAwmlun^  von 

den  Eelilern  der  Augen  und  der  fie  umgebt'nden  Tbeile.  Aus 

dem  Franzöf.  I,pz.  178«;.  —     A.  G*  Richurs  AnfahgsgrÜn- 

f   de  der  Wnndarzneikunft.  B.  II.  und  IM    Gott.  1789.  i75?o. 

—  C,  A,  Karium  raedicinifcL-chirprgifchcs  Handbuch  der 
Augenkrankheiten.  Lemp[o  1791.  2  ßde.  ■—  PV.  Rowiey  Ab- 
handlung über  <iie  vorziiglif^hfcen  Angenkiaukheiten ,  aus 
dem  Engl.  Von  Michaelis,  Lpz.  u.  Breslau  1792.  —  Hoi-re- 
bow  tractatus  de  oculo  humano  ejiisque  morbis.  HaFn.  175)3. 

—  y,  CBeer  praktifche  Beobaciitungen  über  verfcbiedene, 
vorzüglich  aber  tiber  jene  Augenkrankheiten,  welche  aus 
•allgemeinen  Krankheiten    des  Körpers  witfpringen.    Wi,en 

X79I-  —  'DeJJen  Lehre  der  Augenkrankheiten;  ebendaL 
5793.  3  Bde.  —  Deffen  Repertorium  aller  Schriften  über 
•die  Augenkrankheiten,  eberrd.  1799.  —  Bogisl,  Conr,  Krü- 
.^er  diu,  de  oculi  mutationibus  interizif.  Halae  1797t  -*-  *jf^ 
•^,  S^^e/  diff.  de  quibusdam  materiae  et  forma«  Dculi  aber- 
rationibns  a  ftatu  normali.  Hai.  I799.  füberf.  in  Rei/*s  Ar- 
chiv für  die  Phyriologie.  ß.  V.  St.  I,  S:  1.  St.  III.  S.  957  fg. 

—  A^  SearjMi*t  jprakt.  Abhandl.  über  die  Angenkranlwhei- 
ten.  Ueberf.  von  Fr,  A,  Maruns.  Lpz.  1809. 

is'p)  obfervat.  medicar.  Lib.  1.  de  capite  humane,  obf.  CCU. 
pag,  396  IV  '  * 

%d)  Thom,  Bartholini  hift,  anatom.  rarior.  Cent.  l.  hift.  LV, 
Tom,  I.  pag..94.  Gent.  III.  hift.  XLVII*   Tom.  II.  p«g.  95. 

31)  Opera  sMTgumenti  anatomioi  minora.  Tora.  411.  .pag.  3).  — 
Opufcula  pathologica.  pag.  33.  —  Auch  Mufeum  Fe^ropoli- 
«taniiöi.  Tom   I.  pag,  3^8.  -*-    Act.  EruiU  Lipt  An.  «736* 

34)  ol)fervaCLOfies  ahirtir^icae,  f  afc.  IV« 


C    Das  Auge^  i      ^         ^^ 

Spielenherger  '))  befchreibt  eine  Misgebnrt,  auf  de* 
reo  Kopfe  6ch  gleichfam  eine  gefchorne  Platte»  wie 
die  Manche  zu  haben  pflegen»  befand;  die  Hirn* 
{chalewar  auf  eben  die  Art»  wie  das  Haar  um  die. 
Platte  ienirafteht,  mit  Fleifch  umgeben.  Die  Au* 
gen  /ehlten  gänzlich.  Malacarne  '^)  untcrfuphte 
deü  Kopf  eines  ohne  Augen  gebohrnen  Kindes»  wo 
auch  die  zum  Durchgänge  des  Sehnervens  beftimm* 
ten  Löcher  fehlten.  Sprengel  ^')  fah  die  Tochter 
eines  Pommerfchen  Predigers»  bei  der  man  keine 
Spur  der  Augen  und  ihrer  Höhlen  entdecken  konnte 
imd  die  Stirn  gerade  in  die  Backen  überging. 

Bisweilen  findet  man  die  Augenhöhlen  voUköm* 
inen  aosgebildet»  aber  durchaus  leer»  ein  Paar 
biofe  Löcher.  Einen  folchen  Fall  befchreibt 
Scorch  ^). 

Bisweilen  find  diefe  HöbUn»  ftatt  der  Augefl» 
mit  Zellgewebe  ausgefüllt.  Hoffhiarrn  ^7) 
bercbreibt  ein »  im  Oeficht  befonders  misgebildetes» 
neugebohrnes  Kind.  Die  obern  und  untern  Augen^ 
lieder  beider  Augen  waren  zufammengewachfen  und 
verlängerten  fich  in  eine  fefte  Haut»  die  eines  Fin« 
gers  breit  und  ohngefähr  drei  Querfinger  lang  feyn 
mochte.  Vom  Augapfel  war  keide  Spur  zu  entde^ 
cken,  und  beide  Augenhöhlen  waren  mit  eijiem  lo* 
ckern  Zellgewebe  ausgeffllit. 

Pielicz  ^')  fand  bei  einem  ni^ttgebohrnen  Kinde 
die  Angenlieder  verfchloffen»  und  in  den  Augenhöb* 
len  keine  Spur  des  Augapfels»  fondern  beide  mit  ei* 
her  fchleimigten  Feuchtigkeit  angefüllt. 

D  2  Der 

)))  MifceU.  Nat  Cnr.  Deo.  1.  An.  Ilt.  obf.  lOt. 

Vi)  ia  Hanenkeirs  medic.  chirurg.  Zeitiuig.  1790»  ß»  U*  ^-V^ 

3Ö  SyM  dilt  cit.  i.  i.  pag.  5^  —    Reits  Archiv,  ß.  V.  S.  6. 

U)  de  abortQ.  obf.  LVI.  —    Hfl//^  1. 1.  pag.  5«. 

17)  Zweite  Nachricht  von  der  Anftalt  für  arme  Kranke  ju 

Altdörf.  i7gK,  —    Stark**  Archiv   füf    die   Gtburntötte, 

B.  IV.  S.  700. 
n)  in  Ric/ucf'jt  ehirttrg.  BibK  B,  V.  S,  I4I» 
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Der  Mangel  der  Augen  bei  kopilofeo  Mi^ge- 
bohrten  gehört  bierher  nicht*  Man  fand  fie  auch  bis- 
^weilen  bei  folcben  Misgeburten  von. der  Natur  nicht 
.▼ergeffen,fondern  nur  an  eipen  andern  Ort  gepflanzt, 
wovon  ich  weiter  unten  reden  werde. 

Nicht  ganz  feiten  find  die  Beifpiete  von. dem 
Mangel  Eines  Auges..  Meiftens  ift  dann  der  S  xz 
diefes  Auges  in  der  Mitte  der  Stirn,  über  der  Naicn- 
Wurzel  (Cyklopen.),  GeAvöhnlichiftauch^jes  eine 
Auge  auf  irgend  eine  Art  misgebildet,  und  kein  völ« 
Jjg  gefundes,  ausgebildete:;  Orgap^  manfielit  mei* 
ftens  die  Zufammenfchmelzung  zweier  Augen^  fehr 
deutlich,  indern  bald  djefer,  bald  jener  einzelne 
Theil  doppelt  erfcheint, 

So  fand  Guerin  ^9)  die  Augenlieder  des  Subjekts, 

welches  er  unterfuchte,   deutlich  aus  vieren  ziifam- 

xnengefetztj.  und  Mery  4»)  fah  fie  gänzlich  fehlen. 

Eller  4»)  fand  bfcy  einer  Misgeburt  mjt  Einem  Auge, 

vier  Augenbraunen ;  der  Augapfel  felbft  hatte  nur 

,eixie  Arterle  und  einen  Nerven,  und  war  überhaupt 

in,  allen  feinen  Theiien  einfach»     Die  Augenhöhle 

war  viereckig.  ^    I^in  Auswuchs,,    der  niännlichea 

)[luthe  aufserft  ähnlich ,  hing  über  diefes  Auge  von 

der  Stirn  herab,  und  tiefer  zur  Seite;  auf  den  Backen, 

.zeigten  fich  Spuren  der  Augenbraunen  und  Augen* 

fpalten.     Olaus  Borrichius  4^)  fand  das  Auge  .^ines 

^tnaagigeQ  Kindes  in  allen  Stückeq  einfach,  bis  auf 

den  Sehnerv,  welcher  doppele  war.     P/ouquet.^^) 

fand  bey  einem  monftröfen  Kinde  ein,  dem  männli« 

eben  Gliede  ähnliches  Oewächsj   welches  ftatt  der 

Nafe  von  der  Stirn  herabhing »  und  nur  ein  Auge, 

mit 
39)  a*  a.  O.  S.  X76. 
♦°)  ^^^^-  ^e  raoad.  roy.  ^es  Sctenc.  170^.  —  Haller  1.  c,  p.23. 

41)  Mem.  de  Tacad.  roy.  des  Scienc.  de  Beil.  1756.  pag.  H2. 

42)  in  ÄarMo//«/ Act.  Med.  Hafnienf,  1671.  Vol.I.  obfXGIlI. 

V'dp:,  183. 
4J)  Nova  Act.Nat.  Cürio£  17^;.  .Tom.  VIII.  obf  7,  Tab.  V. 
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mit  einer   doppelten  Hornhiut.        CoIIomb'^^)  be* 
fchreibt  ein  monftröfes,  neageboKrnes  Mfidchen,  def 
uDter  andern  der  Muiul  und  die  Ntffe  fehlten,  die 
Ohren  in  tler  Gegend  des  Luftröhrehkopfe^  farseo^ 
tind  das  eine  Aoge  fehlte.     Es  lebte  drey  Stünden. 
XXas  einzige  Auge  war  weit  gföfser ,  als  gewöhnlich, 
hatte  zwei   durchfichtige  Hornhäute,'  tw'ei   Regen- 
bogeabäutfi  nnd  z\^ei  Pupillen.     Vier  Augenliedef 
/chlofTen  diefesCyklopenaugeiUnd  bildeten  vier  glei« 
che  Winkel,  einen  obern,  einen  untern  und  zwey' 
Seitenwinkel.  An  ihrenRändem  waren  fie  mit  Wim- 
pern befetzt.     Der  zur  Bewegung  de$  Augapfels  be- 
Itlmmten  Muskeln  waren  nur  vier,  der  rectus  Tu-' 
porior  und  inferior,  d^r  adductoT  und  ab- 
duct  or.      Die  beiden  fchiefen  Augenmuskeln  fehl- 
ten.    Die  Konjunktiva  umfchlofs  genau  jede  der  bei- 
den durchSchtigen  Hornhäute  und  trennte  beide  in' 
der  Diftanz  von  ohngeßhr  einer  Linie  von  einander« 
Die  Kryliaillinfe,  die  gläferne  Feuchtigkeit  und  der 
Sehnerv  waren  natoWich  befchaffen.       Das  Geficht 
beftand  nur  aus  einem  einzigen  und  der  Schär^I  nur 
aus  fieben  Knochen.     Das  Stirnbein  hatte  eine  drei- 
eckige, krummlinichte  Figur,' die  übrigen  merkwQr* 
digen  Misbildungen   diefes  Subjekts   gehören  nicht 
hierher. 

K/iniofch  ^f)  befcbreibt  einen  Cyklopen,  in 
deffen  fiufserft  monftrös  gebildetem  Kopfe  das  rechte' 
Auge  fehlte,  und  das  linke,  feiner  auffallenden  De- 
forganifatlon  wegeh>  auch  kaum  den  Namen  ein6s 
Auges  ▼erdSente^ 

VEveilU  ^)  fai^d  in  dem  nnraittelbar  Ober  der 
^afe  fitzenden  Auge  eines  fechsmonathlichen  Cyklo- 

'  pen 
44!)  Oeuvres  medic.  clitrorg.  Lyon.i79t.  —  RtfiT/ArcIiIv  lur 
diiß  Phyfiologic.  B.  IV.  S,  ai?  fg. 

45)  Programm*  ad  an.  acad.  .176^  Prag.  paß.  7,  t  Syhcl  L  c. 
J.  a.  pag.  9. 

46)  Ph>T.  mediz.  Journ,  itoo.  Novbr.  S.  t^^ 
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pen  zwei,  durchfichtige  Hornhäute,  welbhe  von  ein- 
%näet  durch  zwei  undufphfichtige  getrennt  waren, 
^i^ch  war.e$  mit  zwei  Sehnerven  verfehen. 

Anderf  Beifpiele  vom  Mangel  eines  Auges  er- 
z'ihlen  Boreltus  ^7),  Heuermann  48)^  Giliberc  ♦p). 

Auch;  bei  Thieren  find  dip  Fälle  von  fogenann* 
tenCyklöpen  nicht  feiten,  z.  B.  von  einem  Hunde  5^^, 
Einern  Schaaf  ^*)i'  ""^  einem  Schwcine^^* 

Ein  einziges  Beifpiel  hat  man  aufgezeichnet, 
wo  zwei  vollkommen  ausgebildete  Aug- 
äpfel in  eii^^er  'Augenhöhle  neben  einander 
lagen ;  nur  den  Mangel  der  Linfe  bemerkte  man  in 
dem  einen  derfelben  ^').  Ein  Beifpiel  von  vier  Au- 
gen, von  dqneu  9wei  in  ein^r  Huhle  fich  befanden, 
t^qmmt  her  nach  vor«  .      ,  i 

Die  Fülle,  wo  man  mehr  als  zwei  Augeu 
l^emerkt  hat«  gehören  wahrfcheinlich  in  die  Klaffe 
von  Misgeburtftn,  wo  zwei  Individuen,  .oder  wenig- 
stens ?5wei  K^tpfe  in  Eins  zufammengefchmolzen  wa- 
ren, Misgeburten  mit  :8wei.  deutlich  unterfchied- 
nen,  an  einor  Stelle  nur  zufammengewachfanen  Kör- 
pern, mit  deutlich  von  einander  abgefondertenKop* 
fen,  oder  Misgeburten  mit  einem  Leibe,  wovon  aber 
doch  deutliche  Spuren  der^Zufammenfcbmelzung 
vorhanden  find,  und  zwei  von  einander  abftehen- 
den  oder  an  einer  Stelle,  verbund^nei^  Köpfen,  gehö- 
ren hierher  nicht.     Eher  aber  diejenigen  ^  wo  beide 

■    ../-i.  ....  ^^P" 

47')  OTjfervationes  phy/ioo  -  medicgte«    Cent.  III,   obf.  3, 

48)  Vormirchte  fiemerkungfen  und  Unter fnchun^cn  der  aus- 
ithenden  Arzneywifrenfcbaft.  Kopenh.  1765« ,£;  U  8.  9iij|«-^ 
Haller  1.  c.  pitg.  93. .  «        '        . 

49)  S4niinlnng  prakt.  Beobaehtungien  und  Kräiik^ng^fbUch* 
ten.yS.  $C         '  '.    ■     :  :  '       .     ■      .  :'   .o>.  i 

50)  Linre  Mein,  de  Tacad.  de»  Seien e,  1709.  pag.  5), 

51)  Ac%^  Nat.  CwrioC  1744,  Vol.  VIK  n«f .  3^5« 

42S  Sämmering's   Abbildungen   und    beiobrelbiingeh  einiger 

Misgeburten.  Mainz  I79i.  Tub,  XII. 
<|5)  Mem.  de  Vacad,  de«  Scicnc,  dft  Paria  irjt,  pag,  4^  ~ 

Hitlkr  1 1,  p9g»  40»  , 
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Köpfe  fo  in  einandergeCchmalzen  find,  dafs  man  nur  . 
an  einigen  Theilen  ein  Doppeltfeyn  bemerken  k^nn.  ' 

Lycoßhenes  54),  Sc/wie*  55),  und  Rowhy  5*)  ge* 
denken  einiger  Fälle  von  dre.yängigen  Menfchen,  . 
rallsneri  57^  befchi^cibt  ein  folches  monftröfes.  Kind>  / 
vrelcbes  zugleich  zwey  Nafen  und  ceinen  doppelten  ^ 
lAancf  hatte.     Schelhafen  ^'^  fdb  eün,  fonft  wohlge» 
gebi/detes  Mädchen  mit  drei  Augen.     Das  gröfste  , 
Aagt  fafs  mitten  auf  der   erhabenen  Seite  der  Stirn 
und  enthielt  zwei  Augäpfel.     Die  zwei  andern  Au- 
gen falsen  nach  den  Ohren  zu.    Dabei' hatte  es  zwei  .^ 
Nafen  ,  einen  doppelten  Mund  if nd  vier  Ohren.  Das. 
dreiäugige  Kind,  welches  i/ei/a/iiit  59j  befchreibt,  be«- , 
Iteht  ans  zwey  Rümpfen  mit  einem  Kopfe.   Sömme-. 
ring  ^)  hat  die  Abbildung  eines  Rumpfes  geliefert^ . 
auf  demficb  ein  Kopf  mit  drei  deutlich  yon  einander 
unterfchiedenen  Augen  befindet. 

Mehrere  Beifpiele  von  vieräagigen  Menfchea 
erzählen  Lycofthenes  ^^  Schenk  ^^)und  Plancus.  ^^).. 

Deutlicher  noch,  als.  bey  den  dreiäugigen  Mis- 
geburten,  fieht  man  hier  gewöhnlich  die  Zpfammeai- 
fchroelznng  zweier  befondern Köpfe.  Sbinmering^^) 
bildet  drei  verfchiedne  Misgeburten  abi  wo  die  Zu«, 
lammenwachfung  zweier  Köpfe  ficH.  deutlich  zejgt. 

Mehrere  Fälle  von  zufammengewachfenta  In^ 
dividuen,  bey  welchen  man  deshalb  Augen,  Ohren^. 
Nafe  und  andere  Theile  dopj^elt  antcaf^  w.erden  w.^i- . 

tei:' 

54")  Cbron.  prodig.  et  oftent.  pag.  ^^. ' 
55>  ob(L  med.  1. 1.  obr.  CCL.  pag.  397» 

56)  Abhaxidl»  über  die  vorzagt  AugenkrankUeilBn.  S;  M|v. 

57)  Hiftorie  von  dei>  Erzeugung  der  MenÜDben  und  Xhier^ 
fiberJL  von  Ber-gtr.  l'efngo"i7^  Si  697-  ^ab.y}«. 

5»)  MifceU.  Nat.  Curiof.  Dec.  11.  An  Ui^  Ob£  CLVI.:  p^  ?ca. 
59)  biftoria  ij^fantis  moiltroii ;  Vreldle 'B/o/u  obrC  med.AÄ|fl;., 

1677.  beigefügt  ift.  —    HaHbr  L  c.  pag.  75» 
<6)  a.  a.  O.  Tab*  Ul.  fix)  Chroaiov  prodig.  Y  L 

62>  Oblt  med.  Lib»  1.  abf.  CCU  pai^.  2?7. 
63>  Malier  1. 1.  pii^7^i  '  64)  •.'  »^  O.  Tab. V.V1.VU* 
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ter  onten,  Vena  ich  vom  Foetus  reden  werde,  vor-    i 
kommen. 

VVideritatörJtche  Ab<9irejchuiigen  von  dem  ge- 
wöhnlichen Sitze  der  Augen,  finden  wir  von  rnehrern 
Schrii;Vftellern,bei  verfchiedenen  monftrös  gebildetefi 
Kindern,  befchricben.  ^ 

Der  fabelhaften  Errählung  des  Pliniüs  ^^),  von 
einer  gan^^eO}  in  Aethiopien  wohnenden  Völkerfchaft, 
welche  ohne  Kopf  fey,  lind  die  Augen  und  den  Mund 
aaf  dcjrBrüft  habe,  und  einer  gleichen  Erzählung  des 
Lycöfchenffs^)  von  einem  afiatifchen  Völkerftamme^ 
nicht  2u  gedenken;  fo  finden  wir,  dafs  Misge hurten 
ohne  Kopf  (Acephalj)  bisweilen  ein  Auge,  öder  '] 
beide  Augen,  oder  vielmehr  ein  etwas  augenähnli*  ' 
ches,  an  ein^m  ändern  Orte  gezeigt  haben»  ! 

•  Fincelius  ^)  fah  ein  kopflotes  Kind ,  welchem       * 
die  Augen  auf  der  Bruft  fafseni  ' 

•  Schenk  ^•)  bcfchreibt   eine  gleiche  Misgeburt, 
deren  Augeil  auf  den  Schultern  befindlich  waren. 

Spielenberget^9)  fah  eine  Misgeb'urt  ohne  Kopf, 
dfe^en  Augen  an  den  Achfeln  ftanden, 

Paräus  7°)  will  eine  Misgebtirt  gefehen  haben, 
welche  eihi^n'Raubvogelfuft  hatte,  über  dcffen  Knie* 
.  gelenke  ein  Auge  befindlich  waK 

Pllniiis  7*)  erzählt,  dafs  dri  Aegyptier  da^  eine 
Atige  über  der  Stirhnatb,  das.  anr^ere  im  Hintierkopf 
gehabt  habe,  Denfelben  Kall  erzähltauch  Ltctf^Mj7i). 

Bartholin  75)  fah  bei  einer  Misgeburt  beide  Au- 
gen im  Hinterhaupte  i    bei  einer  andern  74)  befand 

fich 

6s)  hift.  natural»' 'Lib,  V.  cap.  'S.      '  • 
•^)Lc.  —    ^üÄe/iA  obf.  XXIV.  pag*  n. 
67)   de  niiilaftulif  tioftri  teisporis«  —    Schejtk  pag.  24. 
<«)  1.  l.  pag^.  35.  29ir. 
.69)  Mifcell.  Nat.  Cur.  Dtc.  L  An.  III.  obf.  10g. 
701  Opera  chirargica.   pag.  6iy. 
71)  hiit.  natur.  Lib«  IX.   cap.  51. 
7^^  Haller  1.  1.  päg.  li.  . 

70  HiftJ  anat.  rar;  Gent.  III.  bift.  VIL  Tom.  II.  pag.  ai. 
74j  ibid.  Gent.  I.  bift.  LV.  Tom.  I.  pag.  94* 
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fich  an  derfelben  Stelle  ein  rundes,  augenähnlicbes. 
Loch. 

Diefe  Misbildungen  waren  wohl  nie  Wirkliche 
Augen,  welche  zum  Sehen  tauglich  feyn  konnten. 
Finceliusfsigt  ausdrOcklich,  es  wären  in  feinem  Falle 
xixxT  eiflBild  von  Augen  gewefen.  Schenk  und  Bar* 
tholin  verfichern ,  dafs  es  nur  etwas  augenähnliches 
^en'efeo  fey  vtDdPlinius  fagt  ausdrücklich:  jener  Ae- 
gyptier  habe  nicht  fehen  können  75). 

Abweichungen  von  dem  beftimmten  Maefse 
desAbftandes  des  einen  Auges  vom  andern,  hän« 
gen  von  der  GrOfse  und  Breite  der  Nafenknocheu  ab. 

Ein  fehr  beriierkbarer  Abrtand  findet  fioh  oft 
bei  Köpfen ,  die  auf  irgend  eine  Art  fehlerhaft  gebil- 
det-find,  2.  B.  bey  hirnlofen  Kindern.  Hoßnann  7^) 
befchreibt  ein  folches  Rind ,  deXfen  Geficht  dem  Ge«! 
fichte  eines  Hundes  glich  nnd  woran. die  Augen  wefit' 
von  einander  entfernt  waren. 

Bei  den  fogenannten  Katzenköpfen  ragen  die 
Augen  weit  hervor,  fcheinen  von  hinten  betrachtet, 
öfters  oben  auf  iler  Stirn  ihren  Sitz  zu  haben  und 
&cb ,  wie  die  FQbJhörner  der  Schnecken  verkflrzen 
uad  verlängern  zu  lalfen  77).  ■  Bartholin  78)  fg])^  ^^i 
einem  folcben  Kinde,  die  Augen  mitten  auf  der  Stirn 
fitzen;  £e  waren  gröjsex »  wie  Ochfenaugen  und  die 
Obren  fahen  aus,  wie  Efelsobren. 

Biewetlen  find  die  Augen ,  wegen  der  faft  feh« 
lenden  Augenhöl^len ,  kervorgetrieben ,  wie  auf  das 
Geficht  aufgeklefbt ,  und  können-kanm  von  den  Au-« 
genliedem    bedeekt   werden«        Bartholin  ?'}  und 

De- 

V 

70  VergL  ReiTs  Arcliiv  für  die  PLyiiol.  B.  V.  S.  12. 
76)  Mifcell.  Nat.  Cur.  Dec.  I,  An.  U.  obf.  ^ö. 
'77')  Vergl.  Sybel  l.  c.  pag.  la.  —    Reä's  Archiv  S.  tj. 
7»)  1.  L  Gent.  I.  hifc,  LVI.  Tom.  L  p*g.  95* 
79)  1.  cit. 
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Denys^^)  und  andere  S<)  befchl'eibta  uns  dergleichea 
Fälle- 

In  d^m  von  Lofchge  befchriebenen  Falle  find 
die  Augenhöhlen,  durch  einen  Bildungsfehler  der 
Knochen,  in  die  Länge  gezogen,  nach  oben  verfchmä- 
lert  und  haben  fehr  wenig  Tiefe.  In  jeder  kann  man 
drei  Wände .  ynterfchejden.  Die  untere,  von  Ober- 
kiefer upd  loehbein  gebildet,  ift  konkav,  vorwärts^ 
etwas  abhängend,  nach  hinten  ganz  kurz.  Dip  in- 
nere wird  vomThränen-  und  Papierbeinchen  und 
dem  Stirnbeine  gebildet«  Die  äufsere bilden  der  grofse 
Keilbeinsflügel,  ein  Theil  des  Stirnbeins  und  ift 
flark  konvex.  Die  Höhe  der  ganzen.  Augenhöhle 
ift  anderthalb ,  der  g^öfste  Queerdurchmeffer  drei 
Viertel  Zoll.  ' 

Die  Austreibung  des  Augapfels  durch  eine 
krankhafte  Urfach,  werden  wir  weiter  unten  be- 
trachten. 

b.    Aeufserliche  Theile  des  Auges» 
]J  Dia  Augenbrautt^n» 

Sie  find  bald  fehr  dflnn  und  kahl,  bald  fehr  lang 
und  ftark ,  fo ,  dafs  fie  Ober  dei?  Nafe  völlig  in  Ein» 
7.ufammenfliefs^n.  Nach  Krankheiten  verändern  fie^ 
ihre  Farbe,  oder  fallen  aus  (Anaphalantiafis). 

yi^Lter  8^)  fab  eine  kleine  OefchwuHt  in  einer 
Augenbraun  entfteben ,  welche,  nachdem  fie  geöff- 
net war,  einen  weifsen,  harten  Stein,^  von  dex  GroSse 
einer  Eirbfe  enthielt« 

So)  in  Leske^s  anserl.  iVbluincllunsen  aus  den  pbiloJtL  Trans^tct« 

B.  I,   S.3.  *  "^  /^ 

Si)  Lofchge  in  Ifcnflamrtti  und  ^ofenmüjlers  3eicr?§en  fUr 

di©  ZerjrliedeiuDgskrmft.   B.  J.  S/^15  t"?, 
%2^  OblT.aib,  lil.  pag.  707. 


a)  Du  Aageujvimpern» 

Nach  langwierigen  Augf oentzfindungen ,  Tor«* 
zügUcb  des  Augenliederrandes,  fdllen  fi«  au8(Ma* 
darolit). 

Mnebmal  findet  man,  beCondera,  wenn  nadh 
Narben, EntzQodungen  nnd  Verhärtungen,  die  Wim* 
pen  anfsgefallen  waren^  nnd  durch  diefe  ZufSUe,  die 
wieder  hervorkeimeaden  Haare  verhindert  wurden, 
ifl  ihrer  natürlichen  Richtung  hervorzudringen,  dia. 
Haare  der  Anganwimpern  in  verichiedner  Richtung, 
leitwäns,  vorwärts  und  einwirts  gekehrt  i   Trichi' 

b  feltnern  Fällen  findet  man  sweiAeihen; 
Haare,  deren  eine  auswärta,  die  andere  leinwärte 
geriebtat  i(t,  Diftiqkiafis,  Diftrichiaiis  <4). 

3)  t}ifi  AKgenli9der^^* 

Man  findet  die  Aiigentieder  bisweilen  bei  neo^ 
gebobm^n Kindern  zufamro  engewachfeiu  Hpf- 
nuAin^)  lund  fie  bei  .«^Dem,  monftröfen  Kinde  fef$ 
mit  einander  verwachfeu,  und  in  eine  fefte  Haut  ver* 
iängert,  welche  eines  Fingers  breit  uod  etwan  drei 
Qaeerfinger  lang  feyn  .n[iochte. 

Sie  können  auch  nach  Entzandnngen  zufam- 
menwachfen. 

Bis- 

M)  O/k  AereII*s  Chirurg.  VorFalle.  B.  1.  S.  70  fg.  —  Richtetet 
Anfingsgr.  der  Wiiudarzneik.  3.  II.  Kap.  XV.-S.49i.  —  J. 
W,  Härder  diff.  de  ectroplo^,  fptropio  et  trichiafi,  Jenae 
irjlj —  Ad.  Murrav  diff.  de  tiiclnaii.  .ÜpfJ.  I7^J. —  Huhn 
«Jül.  fxhib.  obir.  med.  et  chir.  Gott.  1788.  —  Vei  fudi  über 
<iie  Tricluaiis>  von  Köhler.  Lp2.  179^. —  S4;a7'pa  B,  !•  Kap« 

U)  Acreil  a,  a.  O.  S.  72.  —    Richter  a.  a.  O.  S.  4^2. 

m  Huppi^s  dilT.  de  palpebiU  eornmque  alFectibus,  Baf.  X7I5« 

'-'  Mulitr  dirr.de  palpebrarnm  afKectibua.Halae  t773.überf. 

Jn  WahAxiSTSl^en.  Jl.  V..Nö,  XVll. 
IS')  Zweite  jiacFiricTjt  von  der  Anftalt  für  arme  JCi  aokeStSQ 

Mtdorf.  I7at.  —  Stork'^  Archiv.  B.  IV,  S.  700. 


6o       '  yL     Von   den   weichen  Theilen   des  Kopfs» 

Bisweilen  ift  die  Verwachfung    nur  fcheinbar, 
indeiri  tediirdi  dick«»/ zähien^  Schleim  ^  öder 'Kiter 
,  zufammeDgeklebt  fimi,  Ancy  loblepharon  ^^). 

Eine  Gattung  diefer  Krankheit  ift  ((a.^'Sym- 
plepharön,  wenn  nämlich  die  unter  fioh.  Wfam- 
mengewacbfenen  Augenliecleor  auchzirgleksfaln^it  dem 
Augapfel  felbftverwachfep  find  88),    - 

Di«  Augenlieder  find  baüßg  erttzdiidet  89), 
und  von  diefer  Ent^andung-rothj-hartuud  angefcb  wol- 
len, oft  bis'^^  Oröfs0  eines  Hühnereies-  99)*  ,• 

Als  Arten  diefer  Entzündung  (itid  di&oplithal- 
'Ulla  neonatorum  9«)  und  Ophthalmia  fe« 
num^^)  zubemerken»  *     , 

"Ferner  muffen-  wir  als^Kr^nkheitd^er  Augen» 
IledeV- bemerken:  die  Pfarcplithalin'ia  •^'),  ou 
grateile  de  paupieres,  "die  juckende 
Krätze  der  Augenlied'er,  wenn  ihr  Rand  rotli 
und  fchwürig  iftjuiid  bei  heftigen  Jucken  eine  fchär-» 
fe,  klebrigte,  eiterartige  Feuchtigkeit  von  ßbh  giebt; 
das  fogenannte  Trachoma,  mit  feinen  Gattungen^ 
als  ein  g^wiffer  Grad  der  Horophthalmle}  die  lin* 

'  fhra- 

17")  Kaltfchmidt  dilT.  de  puerö  XII.   annomm  ancyloblepliaro 
laborante.    Jenae   1764..—    Ö^Äme  dill»/de  morbis  recens- 
natojum  cliirnrgicis.    Lipf.  1779 .  —     AcrelL  a,  a..O.  S.  84 
G.  J,Badend\ck  diff.  4«  aneyloblepbaro*   Jcnae  I785.  — . 
RicJitcr  a.  a.  t>.  Kap.  XlII.  S.  4.75. 
%%)  Pachter  a'.  a.  O.  »S.  479, 
89)  ehendaf\  Kap.  XI'.  S.  4.68. 
'  $0)  Conradi  u\Loder*s  Journal  für  dieChir.  B.  11.  St,  II.  S.^ja. 
$1)  J*  G.Oöjtz  diff.  de  oplitbalmia  infantum  recens  natorum. 
Jenae  17*91.  überf.  in  dar  neueften  Samnjlung  für  Wundärz- 
te. S^.  VI.  8.283.  —    Schdffer  von   der  Eiterung  der  Au- 
gen deck  eldrül'en,  in  der  Salzburg,  med.  clnr.  Zeitung.  1791* 
Beilage  zu  No.  XXXIX.  S.-  225  fg.  imd  in  der  Saiti«!.  ^iuser- 
lef.  Abbandl.  für  praktifch^  Aerzte.  ß.  XIV.  S.  75"  ~    W, 
Fr.  Dveyjyig  diff.  de  Ophthalmia  neonatorum,  Erf.  1799.  — 
Reil  me'raorab.  clinic.  Ed.*  II,  Fafc.  i.  no.  IV.  cap,  II.  f-  li. 
pag,  105,  *"        ,      92)  Reit  \,  1.  J.  t%,  pag.  irs. 

.   93)  Kleine  medic.  und  chiruig.  Abhandl.  aus  verfchied.  Spra- 
chen uberf.  Lpz.  1781.  ß.  I.  S.  80^.  —    Reil  Mens,  ciinic.  ' 
l.  c.  J.  17,.  pag.  121.     ,  '     '  .       • 
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thraeofis   oculi,    Charbon    de   paup/eres 
derAogenlie  der  br  and,  wenn  an  ihnen  fchwarz*^ 
blaue  Blasgen,  mit  Ent7üödung .  Härte  und  heftigen 
Schmerzeo  cotrtehen,die  dann  endlich  !u  einen  har- 
ten Schorf  fib  ergeh  pn,  und  fich  oft  fphr  auf  die  na« 
tenT/idle  aiK^hreiten;  Mytefi«,   eiternde  innere  - 
Oherüäche  der  Augenlieder,  wobei  feiten  eine  An- 
küfang  des  Eiters  an  einer  Stelle,  oder  ein  Abfcefs 
entrtebt;  Lippitudo:     die  Augenlieder >    befon- 
ders ihre  Ränder,  find  roth,  aufgefchwollen ,    hart, 
fchmerzhaft,  und  geben  eine  eiterartige  Feuclitigkeit 
von  ficb,  wovon  nach  dem  Schlafe  die  Augen  feit  zu- 
Ummengeklebt  find  94)^   eine  Abart  davon  ift  die 
Ptilofis,    oder  Deplumatio,   wean  die  Haare 
derAogenlieder  zugleich  ausgefallen  find. 

Oft  efntftehen  an  den  Augenliedern  Balg-  B  r  e  y* 
udem^töfe  und  andere  ähnliche  Gefchwül- 
ftc  95). 

BisweiledD  bemerkte  man  KrebsgeCch  wflre 
an  den  Augenliedern  9^) ;  Leurs  97)  bezweifelt  aber, 
dsüs  wahrer  Krebs  an  diefer  Steile  ftatt  finden  kön^ 
De,  fondern  hält  ein  Skrofelgift  für  die  Urfache.  • 

Oft  findet  ma^y  dafs  das  Augenlied  am  Aug- 
apfel nicht  anliegt,  fondern  nach  aufsen  gekehrt  ift^ 
und  denfelben  unbedeckt  läfst.  Ectropium;  es 
entfteht  nach  Wanden,  Gefchwüren,  Verbrennungen 
ttnd  dergleichen,  feiten  am  obern  Augenliede  98). 

Das 

94)R«71.c.  f.  14.  pag.  Il6. 

95)  Mauchart  rtfp.  JVeher  diff.  de  tumore  cyftioo  palpebra- 
rum. Tubin^.  1750.  in  der  vorher  angeiVihi  ten  Sammlung 
derd  Maiichartfchen  Differtationen  von  hctf/s.  - —  Richter 
aa.  O.  Kap.  X.VIII.  S.507.  —  Afftorphius\ei')naih}ei\nzen 
Van  het  Gencfvsk.  Geno o dfb an -Ser van dis  civibus  DeelXlI. 
H'  55t*  Sdmml.  aiiserl.  Abbandl.  für  prakt.  Aerzta  B.  XIV. 
S.  )^3.  —  JV.  Lcurs  von  dem.  KFebfe ;  in  der  SamrnL  ans- 
ölef.  Abbandl,  für  pr.  Aerzte.  8.  XVII I.  J.  4^-45.  S.  199  fg. 
-  Scarpa,  Ä.  h  Kap.  ll.  und  Ul  S.  117. 
•  56^  Schmuckeres  chirurg.  Waln  nehiaungen.  Bl  II,  Ä.  146)  — 
^     fienk  1.  cit.  pag.  99.  1  97)  »*  ■•  O.  S-.  19;.    . 

n)  Acren  SU  a.  0.  ß.  L  .S.  75^  —    Richter  a.  a.'  Q.  iUp.  XIV. 

S.4«» 
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Das  Gegenftück  davon  ift  d»  Entropium, 
eine  Umkehrung  des  Augenliedes,  nach  Innen  99).     , 

Bisweilen  findet  eine  Lähmung  des  obern  Augen* 
liedes  fta.tt,  fo^  dafs  es  nicht  weit  genung  aufgehoben 
werden . kann, Ptofis  oder,  Blepha^roptofi  s  ^^). 

Zu  diefen  Krankheiten  gehört  auch  noch  das 
fo^enannte  Hafenauge^  LagophthalmosO« 

Bisweilen  findet  man  ft einigte  Konkremente 
in  den  Augenliedern.  Scaligcr^)  fand  in  dem  einen 
Augenliede  einen  kleinen,  harten  Stein. . 

4^  Die  Tfiränenkarunkel» 

Manhatfie  von  Natur  feiilen  gefehen. 

Oftmals  findet  man  fie  entzündet,  theils  für 
fich  allein,  theils  bei  Entzandi^ngen  anderer  Theile 
des  Auges  *>  ' 

Sie  fchwillt  alsdann  gewöhnlich  an,  wird  roth 
und  fondert  im  Anfange  ungewöhnlich  vielTfaränen 
ab ,  die  aber  im  höhern  Orade  der  Entzündung  zu 
fiiefsen  aufhören.  Man  nennt  diefe  Krankheit  En* 
canthis»  Sie  fchwillt  aber  auch  manchmal  ohne 
alle  Entzündung  an  und  wird  ohne  bemerkliche  Ur« 
fach  widernatürlich  grofs ;  fie  ift  dabei  ohne  Fehler 
und  Schmerzen,  fieht  aus  wie  ein  rother,  aus  Kur- 
nern 

S.  4«4^—    Haider  ailf.  cit.  --    Kuntzel  diiT;  Aetiologi«» 
.    icQCropii  et  entropii  examen  criticiiin»'Hal.  1793.  —    Sear^ 
pa  a.  a.  O.  B.  1.  Kap.  VL  S.  i%%. 

99)  Rithter  B.  II.  Kap.  XV.   $»  590.  S.  495.  *-    Kuntztl  1.  c. 

100)  O^enn^tfr  diff.  de  lapfn  Jialpebiae  fuperioris.  Hai.  1771. 
Übei  f.  in  Wniz  N.  Auszüge.    B.  V,  S»  116.  —    Rhkur  a.  a. 

'  O.  Kap.  XVI.  S.  49gk  *— .    Henning  vommeatatio  de  Profi. 

Gryphuw.  17%%^ 
1)  Ricktef  a.  a.  O.  Kap.  XVlI.  S.  ^04. 
ft)  £)cercitation«8  cxoteric««»   Frcft.  16W.    tog.  Nf.  IlL  pag" 

^96.  •*•    Aetii  tetrabibl.  11.  Serm.  IIU  cap.  8Ö.  *-    Schcnfi 
-    t  1.  Lib.  I.  obf.  GGCIw  «agv  33).  —*    P^nareU  Pentacolt.  I, 

obf.  XXXVIII.  pag.  «4,  / 

3)  Licht  difl*.  de  praecipuis  viaruih  laicrymallaixl  morbis.  Ar 
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nera  zulammengefetzter  mauIbeerShnliclier  Aus- 
wuchs. Diefe  letztere  Art  foll  wirklich  fcirrliös 
werden  können*  Die  erftere  gebt  zuweilen  in  Eite- 
rung über  und  das  Elter  ift  innerhalb  der  Karunkel 
enthalten ,  welche  fie  wie  einen  Sack  ausdehnt  5)* 

Bisweilen  findet  man  in  der  Tfaränenkarunkel 
eine  AnfammluDg  von  (teinigter  Materie.  Bla^ 
ßus  ^)  fand  in  derfelben  einen  hückrigten  Stein,  der 
fie  faft  ganz  ausfällte.  Glelch/s  Beil^iele  erzählen 
Schmucker  7)  und  Sand/fort  8).  NicolaitsBlegny  >) 
redet  von  verftdnerten  Thränen* 

S)   Die   Tkränenpunkte  und  Thränengänge^ 

Die  Tbränenpunkte  findet  man  von  Na* 
tur,  oder  auch  nach  Entzflndungen  und  andern  Krank* 
faeiten  verfehl  offen.  Acrell  ^^)  hnd  fie  kailös, 
zufammengewachfen  und  unbrauchbar. 

Und  eben  fo  find  auch  die  Tbränengänge, 
bald  aa  einzelnen  Stellen,  bald  in  ihrer  ganzen  Länge 
Dach  Entzündungen,  Gefchwüreo,  oder  Verwunduo?» 
gen  2  ufaninfeng€ drückt  und  ver  wachfen"). 

Bey  einer  Thränenfiftel  waren  fie  widernatar« 
Udi  weit  »)• 

In 


X)  AtHfl  a.  a.O.  B.  I,  Kap.  XltVI.  S.  U^  —  dichter ä.  a.O. 
Kap.  XVni.  J.  6o6,  S.  509.—  Sciitpä  B.  1.  Kap.  XI 1.  S.  ur. 
i,')  Obfervat.  med.  Pait.VI.  obf.XVl.  pag.  ga.  Tab.lX.  fjg.  10. 
7)  Vermifclite  chirurg.  Schrift.  B.  lll.  S.  154. 

I)  Muf.  anatotn.  ac*d.  Lugdiin;  VöL  t  Sccc.  VL  No.  I.  ftag. 
279.  Tab.  CXlV.  lig.l. 

J)  Zodiacus  M^ed.  Gallic.  Art.  1.  Menf.  Wart»  Obf,  \HI.  ptg, 
<3.  April,  ol>f.  Xlll.  pag,  f^,  Jun.  x>bf.  1.  pag.'^.  —  Va^ 
Uftitri  de'  t?orpi  maiinl.  pag*  \^(%, 

to)  a.  a.  er.  S.  1^6. 

II)  MorgagniiAc  fetf.  et  ctuff,  moib.  Epifu  XIII.  W^^J 
12")  Janin   «.  a»  Q, 


64         yi*     f^on  4en  weichen  Tkeiltn  IdeS  Kopfs. 

In  ihnen  finctct  man  auch    fteinigte    Kon- 
kretionen'')- 

6)  Der    Thränenfack. 

Es  iftbcfonders  merkwürdig  wegen  d^^^  in  ihm 
entftehenden^  Thränenbruchs  und  der  Thrä- 
iienfifte],  Hernia  etfiftula  lacrymalis**;. 
Rictuer  nimmt  drei  Gattungen  der  Tbrätien- 
fiftel  an.  Die  erfte  und  feiten fte  *5)  ift  die,  welche 
von  einer  Verftopfung  des  Nafenl^anals  (wovon  wir 
hernach  reden  werden)  entfteht;  die  zweite'^)  e*nt- 
fteht  von  Verfetzung eines  Krankheitsftoffs  nach  dem 
Thränetifacke  ;  die  dritte  '0  ift  eine  blofe  Erfchtaf- 
fnng  d^iS  Thrä'nenfackSy  immer  eine  Folge  der  erften 
^nd  zweiten  Art  und  erfcheint  daher  meiftentbeils 
als  Recldiv  der  Krankheit.  Derfeibe  nimmt  ferner 
vier  Grade  an.  Im  erfted  ift  ße  ganz  unfchmerzhaft, 
gar  nicht  roth  und  entsündet,  und  die  Materie  im' 
Sacke  klar (hydrops  feu  hemia  facci  lacry- 
malis).  Im  zweiten  ift  fie  immer  mehr^  oder  we- 
niger entzündet  und  fchmerzhaft,  die  Materie  trQbe 
und  eiterartig.  Der  dritte  Grad  zeichnet  fich  durch 
eine  äufserllch«  Fiftelöffaung  aus,  die  in  den  Thrä« 
nenfack  dringt,  und  manchmal  nicht  unmittelbar 
auf  dem 'Thränenfacl<e,  oder  in  deffen  nahem  Um» 
fange,  foncfern  zuweilen  in  anfehnlicher  Entfernung 

vom 

Ij")  Bleß/iv  ZoJ.  med.  GalL  1.  1,  —  Joiirn,  des  Scavans.  1679, 

.     MeiilT  Maj.   Coli.  acad.  part.  etrang.  Tom.  I.  pag.  ag«,  — 

Abr.  Vater  de  calculis  in  locis  iniTfitatU  oatis  et  pei*  vias  in« 

folitas  exclußs.  j.  K    in  Halleri  collect,  difp.  chir.  Tom.  I. 

pag.  ay.  —    Saniifort  obff,  anat.  pathol.   Lib.  III.  cap.  IV. 

pag.  76.  Tab.  VIU.  iig.  5.  —    ejusd,  Muf.  ajiat.  1.  1. 

14)  Janin  LI.—    AcreU  a.  a..O.  Abfchn.  1.  Kap.  XXVl.  S. 

145,  —     P.  fotVs  Abhandlung  von  der  Tliranen  nnd  Maft- 

darra£ftel.  Leipz..l77^.  —    llichters  Anfangsgr,  der  W.A. 

B.  11.  Kap.  X'l.  S.  586.  --    Keil  1.  c.  j.  i6.  —  Blennorhoen 

vlarum  lacrymaJium^  pag.  123.  ' — Merzdorf  ^\IU -^^  iiftiili 

et  blennorrnoea  viarum  lacrymaliuni.  Hai.  ^794.  —  Scarp€i 

♦     B,  1,  S.  1  %.  .  15)  J.  470.  S.  3S<». 

16)  J.  477.  S.  ^96,  17)  J,  ^%\s  S,  400.. 


rom  Sacke,  zum  6eifpiel  at^f  derJVfitte  der  fiackd 
eotfteht;  einmal  fddd  mau  did  OefFoUng  au*  der  hin- 
tern  Seite  '*)*  Im  vierten  Gräfe  ift  die  innere  Obel^« 
ftächc  des  Thrlnenfacks  wirklich  eitnlcerirt;  oftült 
er  mit  tchwatttmigen  FJeifehe  adgeftlllt,  da.^  Nagel- 
bein  ttodandere  beflachbtarten  iLoochen  kdMu«  ti.  U  w^ 
lanin  '9^  unter fuctitB  eijte  Thlräitenfiftel  genau 
in  tinem  Lcachnam  und  fand  folg^n^de  UrnTtände» 
Der  ThräneDfack  v^ar  bis  in  die  Mitte  desNafengaa« 
get  ftark  au^gedehftt  und  föine  Haute  waren  Teht 
daofl;  ciieThfäneogängf  waren  wideirnatilrliöh  W^ih 
Der Nafengang  war  in. feiner  Mitte  ftark  zufammea* 
^efehoQrt  iiud  battö  dafeibit  dieOeftalt  «iti^sAermeU 
in  einem  Manxisbemde»  Hintei^  diefeJr  terengerteu 
Steile  wat  er  ganz  welk«  An  den  Thräileiipuiikteii» 
io  vrieauch  aH  der  verengerten  Skelid  des  Nafengan^^ 
geS)  bemerkte  man  offenbar  Zirkelfibern,  in  dien  Thra* 
neogangen  aber  länglichte  Fibern*  Der  obere  Theil 
<les  Thränenfaijis  war  mit  vielen  kleihen »  harteil 
Knoten,  die  demMabnfaamta  glichen  und  ihren  Sitt 
Inder  Haut  d^  ThränenTacks  hatten, befett t  Nacb^ 
dem  fie  vier  Und  Zwanzig  Stunden  int  VVaCfer  gelegea 
htted)  äofs,  fobald  man  fie  drückte,  eine  gel  blicht^ 
Feuchtigkeit  aus  denfelben»  Durch  Hülfe  des  Mi* 
krofkops  entdeckt«  man,  da£s  eis  kleine  Drüfen 
Waren» 

Zuweilen  entlieht  in  dem  2ellgöwebe  ^  Welchdi 
unmittelbar  au-^dem  Tbränenfack  liegt,  eine  Ent/üä* 
^Qng)  welehe  eirte  aufgerlich^OefchWulit  lrerax*(adht} 
<^^tauf  die  Thränenwege  fo  wirkt,  dafs  der  Durch» 
{angdef  Thräuen  gehemmt  wird  Ond  dadurch  ein* 
Anfchwellung  des  Tbränenfacks  erfolgt,  weshalb  fi« 
^^er  tntiiaadetem  Thränenfiftel  ähnlich  wirdi    MäA 

»ttkat 

'«)  8.  VogePs  chir.  Watirnehmnngen^  Löbeck  177%,  Tb.   lt. 
I«  a.  a.  O.  —    RiehttT^*  chirf.  UiW.  B»  U.  St.  L  S.  97  fg. 
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nennt  diefe Krankheit  Anchylops^  nnd  Wenn  fie 
in  Eiterung  übergeht,  A  e  g  y  I  o  p  s  2^). 

'  *j)  Der  Nafenkanal» 

Von  feiner  Th^ihiahme  an  der  Thränen&ftel 
habe  ich  eben  geredet« 

Durch  einen  Natnrfehler  fah  nianihn  gänzlich 
fehlin"). 

So  ift  er  auch  in  y'erfchiedenen  Perfonan  Ter« 
ichieden  geb.pgen,  wodurch  die  Einbringung  einer 
-Sonde  bei  der  Thränenfiftel  fehr  erfchwert  wird. 

Seine  OefCnung  in  der  Nafe  ift  auch  nicht  im- 
mer bei  allen  Menfchen  genau  an  der  bertimmten 
Stelle.        ' 

Bisweilen  bildet  feine  innere  Haut  Falten; 
oft  ift  fie  entzündet  und  dadurch  :v  er  dickt« 
Dadurch  kann  auch  eine  gänzliche  Verwachfnng 
feiner  Wände  entftehen.  Gefchwüre,  Nafenpo- 
lype'ö  und  verhärteter' Schleim  köi;Den  ihn 
•V  e  r  f t  o  p  f e  n.  Jurine  ^-)  gedenkt  eine^  .knöcher- 
nen Verfchliefsung  diefes  Kanals. 

e)  D^er  Augapfel* 
'•  1)  Krankheiten  f  welcfie  den  ganzen  Augapfel  betreffen. 

»         Von  verfchiedencn  Misbildungen  des  Augapfels, 

den  Abweichungen    von   feiner  gewöhnlichen  Zahl 

lind  Lage  haben  wir  fchon  oben  geredet.     Hier  nur 

,xioch  von  feinen  Krankheiten. 

Man  trifft  bei  Entzündungen  oftmals  nieh- 

rere  Theile  des  Auges  zugleich  entzündet  und  die 

Entzündung  fich  tief  auf  die  innern  Th^ile  ansbrei- 

t«n(Phlegmone), 

Nicht 

ao)  Rickiera.  a.  0.  f,  4S5.  S.  405. 

f!?  ?"^'"^  ^  Journal  de  Medicine.  Ptr.  179U  Vol.  LXXXIX* 
*xj  Ibid. 
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Nicht  feiten  gelieo  Augenentzflndongeii,  befoi^ 
ders  (olche;  welche  ton  fiufs^rlicben  Verletzungen 
entftiDden,  in  Eiterung  Aber  (hypopium)«  Oft 
findet  dtefe  nnr  in  einzelnen  Tbeilen  des  Auges  ftati» 
biiweilea  zerftdren  fie  aber  auch  den  ganzen  Ang» 

Die  merkwQrdigfte  Abwaiehung  des  Angapfelf 

roafeioer  urfpranglichen  Normalform  und  Materia 

iürdie,  wenn  er  in  demZuftande  der  Deforganifatioa 

erfcheiiitywo  mab  Jbn  fcirrhds  und  krebsaitjg 

oenot.    £8  eolfteben  in  diefem  Zuftanda  entweder 

auf  der  Fordern  Oberfläche  des  Augapfels  >  am  bfill? 

i^^teoauf  der  dorchfichtigen  Hornhaut,  AuswAebfei 

welehe  mit  der  Zelt  in  ein  fchwasimigtes,  ki:eb8ar^ 

tigesCevräobs  QbergehenCund  vielleicht  find  die^  von 

mehrern    Schriftftellern    fogenannten    S  t  a  ph  y  1  op 

ffljta  Scleroticae  dergleichen  fei rrhdfe  Ferhär» 

tnogen  ^y^Qdjtx  es  erzeugen  fich  an  der  gonanAleH 

Me  Gefchwfirei  welche  bisweilen  fo  bäMstfg'UTeff? 

deo,  dafe  man  fie  krebshaft  nennen  kann;  odtor  endr 

lieb  wird  der  Augapfel  ungleich,  knotig  und  (ohwiUt 

dafserordentlich  auf,  oft  bis  zur  Gröfse  einer  Fduft^ 

'0,  dais  kein  Ueberbleibfel  der  natarjichen  Qrgani« 

latioa  zu  finden  ift  und  das  Auge  äuberlioK  nndriiaf 

i^ftrllch  einem  Stücke  rohen  Fleifche  gleicht^  ZniweÄt 

len  btmerkt  man  bei'dlefer  allgemeinen Defoffganifar 

tion  doch  noch  hier  und  da  einen  Ueberbleibfel  yoU 

DttQrlicher    Befchaffenheit   irgend   aineS   einzelnen 

Theiles  des  Auges,    z.  B.  noch  einen  erkennbarea 

Heft  der  durchfichtigen  Hornhaut»  oder  innerlich 

tine  kleine  Höhle  mit  unveränderten  Ueberreften 

£  n  von 

i)]  Kleine  medic.  cliiruta«  Abliandlatigen,  aoi  verfcb.  Spra- 
chen. B.  1.  S.  ajl.  —  At:r€ll*9  chir.  Vorfalle.  B.  L  S.  I)tf» 
-  Richter  a.  a.  O.  B.  III.  Kap.  U.  8.  S4.  —  Scarpa  a,  «. 
0.  B.  II.  Kap.  XllK  S.  i  fg. 

H)  Yergl  RiVW  a.  a.  O.  Kap*  VI.  f  t54*  8*  >5t* 


gg         yL     Von   dtn   wiiichen  Tkeiien  des  Kopfs»  ' 

tron  der  glSX^rtieii' Feaclitigköit  lind  <ler  Aderhaut. 
Meiftens  iftaber  nichts  Von  der  allgetneinen  Zeirftö» 
ijung  des  Augapfels  verfchontgeblifebetir  Er  Ift  durch- 
.ausin  feicTer  Mifchufig  und  Form  verändert«  Bisweilen 
^tirchdus  wie  ein  £eft«s  iStöek  Fleafch ;  bis\rei}efi  be« 
findet  fich  in  djefem  Klumpen  eine  cxulcerirte  Höhle 
^it'frefrender  Gaudie. ;  'Manchmal  bieteft  das  Ganze 
^em  än&erlichen ' AnUidk  eio  Spiel  mannichJ^aGher 
Farben  dar;  mancHmal  ift  die  ganze  Maffe  van  wei- 
,cher,  breiartiger  ßcfchaffenheit;  bisweaen  ift  ße  fe* 
fter,vonKt)nffiftonz  der  Leber;  {bisweilen  ift  decAug- 
lapfel  ganz  hart  und  bofieht  aas  lauter  über  elndnder« 
lleg%tideü  Piättchen.  Bies  find  die  gewöhnlidhften 
und'  haufigften  Befokaffenheitejl.  des  fogenannten 
Krebsauges  ^)»  Ich  werde  jiaii  einige  befondere 
merkwllrdigc  iFMle  anföhrcn. 

*•  '  Vulpe  ^^)  fiah  bei  einem  Mädchen,  nach  unter* 
drMUer  Menftruatio« ,  den  rechten  Augapfel  aufser* 
t$rd«ntlieh  aulfgetchwoUeni  und  in  eine  blaue,  fchwacn« 
tbig«  Maffe  ausgeartet^  weiche  eine  freffendeOauch« 
v'ön  ßoh  gab ,  dur-eh  welche  die  NafenknocWeni  ange* 
Üreffenwurdeiiv  ^  -: 

^  fähriz  von  Milden  ^^)  fah  den  Augapfel  in  eine 
htkit^  unebene,  blaue,  mit  fchwarzen  Adern  rund- 
t^m.  b^fel2te  Qefcfawulft  ausgeartet;  fie  ftand  'aus 
tlen  AügeiUtede^  hervor  und  verurfachte  heftige 
Schnierzreii*    ^  / 

Kahfohmidt  *)  befchreibt  ein  krebsartiges  Aui 
ge,  welches  nach  öiner  v^rnachläfOgien  tiefen  Augeiv- 
tat2äittdting  verurfacht  War« 

%%)  RichUf^.ti,  a.  0,  B.  IIL  Kap.  XIIU  J.  412  fg.  Ö.  415  fg.  — 
Beer's  Lehre  der  Aiigenki-ankheiten,  ß.  11.  S,  506.    Tab.  V. 
ßg;'.44»  —  Kartum*s  jnaQ^^^diiy.  Häjiibucb  der  Ayg.enkrank 
helteri.  B.*rr.  9\  ^i.  ^    Lew^yd.  a.  O.  •}.  4^*  S*  20€. 
ä6)  ObfA  meA.  Lib:  I.  cap.  XXVni.  pag.  56  l'n. 
"^27)  Obff.  chir.  Cent:  I.  obf.  I.  • 

2%)  Progr.de  oculo,  ulcere  cancrofd  labdranfce/feliciter  exftir- 
Ipato.  Jenae  17^49«  >üiH«//rr»CoU.  diu»  pvaiift;  Tosi.I^ptig^^^i. 


C.    Di^t  Auge.  6t 

Heiföcr  39)  gedenkt  etoes  Angef ,  weichet  dat 
indean  Grofee  füofFach  überftieg,  hart  war»  aui^ 
lauter  ftbereiaaoderliegeaden  Plättchen  beftand  ,und 
ganz  mit  einer  krStzartigen  Rinde  überza^en  wjir« 
Ein  aoderes  glich  eia'er  unförmigen  rohem  Fleifch- 
^  mScf  Dod  übertraff  das  Gewicht  eine«  gefanden  Au* 
gesflmzwanzigoial  >^). 

Richter  ^^)  fah  ein  krebshaftes  Auge ,  welches 
einem  Stacks  Fleifch  glich  und^  in  welchem  aichtt 
roo  den  Angenfenchtlgkeiten  zu  finden  war« 

Ramfiröm.  )')  operirte  das  krebshafte  Auge  ei* 
m  Tier)ähri^«Q  Knaben  mit  giOcklichem  Erfolg, 
h  batfe  die  Grd&e  einet  grOfsern  RenettenapfelSi 
war  asderhalh  der  Augenhöhle  befindlich,  braiin, 
wood,  geipannt  und  zeigte  keine  Spvv  d^r  urfprQng« 
liehen  OrganiCation. 

Acrelt »)  befchreibt  einen  gleichen  Fall  bei  ei* 
fler  fiebzigjähr^gen  Frau ,  der  aber  unglücklich  aus« 
fiel.  Das  Aoge  hatte^  die  Gröfse  des  vorigen ,  war^ 
rotb  und  hing  weit  aus  der  Augenhöhle  hervor.  In 
(ler  dritten  Woche  nach  der  Operation  quoll  ein 
grauer  Schwamm  aas  dem  Grunde  der  Augenhöhle 
ierror,  der  kaum  fefter,  als  die  äufserc  Subftanz  des 
Gehirns,  oder  wie  eine  verfaulte  Drafe  war.  Nach 
ihrem  Tode  fah  man  in  dem  vorderften  Thelle  der 
linken  Halbkugel  des  Gehirns,  einen  krebsartigen 
Pfuhl,  Diefer  Theil  war  gäni^lich  bi$  auf  den ,  mar- 
kigen ürfprung  des  linken  Sehnervens  von  Fäulnifs 
aufgelöfct,  der  Nerve  felbft  aber  weife  und  hart,  und 
fodick,  wie  ein  Finger.  Nach  vorn  zu  war  er  lofer 
wd  wie  ein  Alk  eines  BlumcnkoUkopEs  aufgetrieben. 

Moh^ 


Tom,  I.  Tab,  XVlIl.  fig.  14. 


<9)  Mea.  ohlr.  Wahrifebmnngen.  B,  II.  S.  so«, 
Jo)  Hcifteri  inftitnt.  chirnrg.    Tom,  l.   Tab,  5 

31)  Chirurg   Bibl.  B.  1,  St.  IV.  S.  HO, . 

32)  in  Acrclts*  chirqriJ.  Vorfällen,  B.  I.  S,  n^ . 
33]  8,  a.  O,  S.  96. 


7o         9^1«     Von   den  weichen  TheiUit  des  Kopfs. 

y  MoÄre/^Ä^im^O  ^'^^hlt  folgefncIc'Oefchichte  ei- 
»es*  krebshaften  Aug€$.  Eine  Frau  hatte  im  linken 
Auge  eine' heftige  Entzandung,  welche  vermVithlich 
eine  Eiterung  erregte,  denn  das  Auge  fprang  zu  ver« 
fchiedenen  Malen  auf,  und  ergofs  den  gröfstenTheil 
feiner  Feuchtigkeiten.  Endlich  fiel  der  Augapfel 
ganz  zufammenund  alle  Zufälle  verlohren  fich.  Nach 
einigen  Jahren  bekam  die  Kranke  einen  heftigen 
Schlag  auf  dies  Auge,  es  entftand Entzündung,  hefti* 
ger  Schmerz  und  das  Auge  wuchs  in  ein  rotbes,  un- 
gleich erhabenes  Fleifchgewächs  ans,  welche^  einer 
weifchen  Nufs  grofs  aus  den  Augenliedern  hervor- 
ftand.  Es  flofs  beftändijg  eine  Menge  funkender, 
f reffen  der  Gauche  aus  demfelbea  heraus,  wodurch 
das  untere  Augenlied  und  die  Wangen  wund  wurden« 
Das  obere  Aqgenlied  war  gefchwollen,  blau  und  an 
feiner  Innern  Fläche  mit  Gefchwflrcn  befetzt.  Vier 
Monate  nach  der  Operation  ftarb  fie  an  einem  Fieber, 
lind  matt  fand  den  Sehnerv  ebenfo  ausgewachfen  und 
das  Gehirn  eben  fo  verdorben,  wie  in  dem  Acrell- 
fchen -Falle. 

Boulet^^)  fah  ein  krebshaftes  Auge  als  einen 
fchwärzlichen  Fleifchkliimpen,  der  die  Konfiftenz 
der  Leber  hatte  und  nicht  von  feiner  uatürlichen  Or* 
ganifation  zeigte.  Es  ragte  einen  Zoll  breit  hervor, 
war  mit  tiefen  Riffen  bedeckt  und  ergofs  unaufhör* 
lieh  die  ftinkendfte,  mit  Blut  gemifchte  Gauche. 

.  Beer  ^^)  fah  die  Maffe  e'mes  krebfigten'^  Auges 
von  weicher,  breiigter  Befcbaffenheitt 

Noch 


54)  BeobacBtiingen  verfoli,  thirure.  VorläUe.  B.  II.  B^db^cht. 

XVIII.  S.  54. ,  ^  ••  .      ' 

15)  Journ^  de  Cliirargie,  par  Dcfault^  Par,  \79u  Tom*  I.  — 

niohter's  Chirurg.  Bibl,  11.  XU,  6t,  I,  S.  SS« 
%Q)  A,  a,  0.  B.  II,  S.  306.  '  .     .    (,  . , 
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Noch  andere  Beifpiele  erzählen  Stalpart  van 
der  Wiel  57)»  Muys  5«),  Barüfch  5^),  Mangel  ^% 
Du  Verney  ♦O,  M^rkran.^'^y  Mery  43),  Hain  44), 
Lotti*  4^,  Guerin  4«),  Warner  47),  Fi/cÄer  4«),  Moh- 
renheim^9)^  Kortum^^)^  Richter 'i^^  i9eer  5^)  und 
andere  ^). 

Eine  andere  Art  von  Aoflchwellnng  und  Ver« 
^öfsemng,  nur  in  einem  geringem  Grade  von  Des* 
orgifation,  verurfacht  die  Anfammlung  von  Waff  er 
In  demfelben,  Wafferf  acht'  des  Augapfels, 
Hydrops  ^oculi,  hydrophtalmos»  Buph« 
thalmia.  ' 

Die  Wafferiucht  des  .Auges  ift  zweifach.  Ent«* 
weder  ift'  die  w^fferichte  Fench^gkeit  widernatür« 
Ifcli  angehäuft,  wo  dann  der  ^S\z  der  Krankheit  vor* 
zQgllch  ift,  oder  auch  die  gläferne  Feuchtigkeit  ift 
widernatfirlich  vermehrt,  verdünnt  und  wäffericht 
(Hydrophthalmos  verus);  der  ganze  Augapfel 
fchwillt  nach  und  nach  auf,  und  wird  zuletzt  fo  grofs, 
da(s  oft  einTbeil  deffelben  aus  der  Augenhöhle  her- 
vorragt, die  Augenlieder  nicht  gefchloffen  werden 
können,  und  der  Kranke  das  Geficht  verliert}  in 

die- 

57)  Obrenrat.'ol]inirg.   Part.  II.   obf.  9»  > 

^t)  Prax.,  med.  rational.   Dec.  Xli.   ob£  X* 
39)  Aiieejiki;aii]()]auen.  S.siiS. 
.  40)  BiUiotheca-eliirursica.  Genev.  1721.  Lib.  XIII.  pag.  )^t. 
41)  Mam.  de  Tacad.  roy.  des  Scienc.  ä  Par«  1703. 
42^  Obir«  medico  -  chirurgicae.  Arnft,  X6g9.  , 

4))  Mem.  de  Taca^.  da  Chirurgie.  Tom.  XIII,  pag;.  301, 

44)  ibid.  pag.  326. 

45)  ibid.  pag.  362, 

46)  Ueber  die  Angenkrankheiten»  S.  399. 

47)  Defcription  of  tha  human  Eye.  Lond  t77l- 

4%)  De  tumore  ocali  iiniTuri  Icirrbofo.  £rford,  <72Q» 

4«  a-  a.  O.  S.  60  fg.     ' 

50)  a.  a.  O.  Tb.  a.  S.  43«      . 

fi)  a.  a.  O.  S.  4x5. 

52)  von  den  Augenkrankheiten.  B*  II.  S.  30<»« 

53)  zi.  B.  Pbilofcph.  Transect.  Vol.  XLIX.  paff.:;!«.  —    Act^ 
med.  Berol.  Dec.  U.  Vol.  Vlll.  . 


J2.  .      VV     Von    den    tveie/ien   ThdUn  difs  Kopfs» 
dJefeiti  Grade  beifst  (iie  Kranlchi^ii  Och  fein  äuge, 

Trrras  ^1  befchrfeibt  die  Hervoftreibüng'  nud 
Ausdehnung  eines  n^it  ^sfftr  ^angcföUtett  Auge«  bei 
^ineopi  Kinde, 

Chefto/t,  ^^)  befch  reibt  eiup  Augen wafferfucht, 
wo  der  Augapfel  iiQCh  flbfr  die  Augeilböhle,  tn  der 
Cröfse  eines  Gänfeeis  herirorragte,  aber  dpch  voa 
den  ausgedehnteuAugepUederu  bedeckt  werden  konn- 
te.  Als  der  W^nd^rzt  eine  Oeffnung  in  iHiete  Ge» 
fchwiilft  machte  %  fo  Soffen  fflnf  Unzen  Waffw  her-* 
au9,  worauf  fie  ganz  zufaoimen  fank.  Durch  ihren 
I^ruck  hatte  fie  geiof^af^  in  den  Augenbohleokno« 
<jhen  erzeugt 

Rowley  'it)  fah  hey  einer  fehlerhaften  Behaod* 
lung  mit  Queckfilher,  beide  Augen  grofs  wie  Höh-« 
Dereier,   au$   den   Augeohphlen    heraiis;faangeii  und^ 
endlich  zerplatzen- 

G'iUben  ^8;  fah  nach  einem  Fieber  das  rechte 
Auge  noch  einmal  fp  grofs,  als  das  linke  werden^ 
l^n^,  nach  Verlauf  eines  Jahres,  wied^er  zur  gewöhn- 
Jichen  Grolle  zurükkehren, 

^4)  Mauchart  diff.  cle  hydrophtbalmU  feit  liyÄrope  oculi,  Tn- 
bing  1744.  in  Halhri  coli  difp.  chir,  Tom.  i,  No-  2«.  -^ 
Carthcufer  diff  de  hydrophtlialinia  Arg.  1762.  — '  Heißer'^ 
piedic  cliirurg  Wahrnelimnngen.  Th.  11.  S,  4.06.  -^  Loui» 
in  Mem.  de  Tacad.  de  Chirurg.  Tom.  V.  —  Richter  q,  a, 
6,  R  111.  Kap  XI.  S.  ?93  J^g.  —  P.  Camper  «her  die  Na-» 
%ur ,  XJrfachen  uhd  ßehandlnng  der  YerfchiÄd.  Arten  d«r 
Wafferfucht;  it\  deni  Hift.  de  la  ßociet.  roy,  de  mcdec.  Par, 
1788.  Mem.  pag.  46.  itberf.  in  der  SaminL  an^erlcf^  AbhündU 
für  pr^t.  Aerzte  R.  XVT,  S  46O.  —  Sachtlehens  KHnik 
.      der  AVaCferfiicÜt.  ä.  444.  -^  iTcffr;?«  B,lh  Kap;XVni.  S.  215, 

55)  Jout«,  de  IWedeqr  1775,  Xam,  XJ^IV.  ^    Ri^hter*^  chir^ 
ßibl.  ß.  lY   S.  349.  '  •  . 

^^J')  pathol.  XJuterfuchmigeq  und  Beobachtungen,  «Uerf.  vö». 
Scher/  .8.    i<i.    -^     Beirs  Ui^terricht  in  der  Wtindarzei«. 
B    111.  8.  uo, 
,  ly'l  Abhandl,  von  den  vorivlgl»  Aagejalwinkhwt^Ov  8^  ^^^ 


<7,    Das  *Auge.         f  '     •  f\ 

Fteiiiz  ^99)  fah  beide  Augapfel  eilte»  fdnnähtl^ 
gen  Knaben,  nach  einer  Krkäitang  bei  Endigung  der 
Mtfern,  auffchweUen  iind  ans  Ihren  Itehien  hervor* 
treten. 

Ib  der  zweiten  Arider  Augenwafferfucht  (hy% 
drophthalmus  fpurius  ^^)  befindet  6ch  das 
Wa/ISN*  bald  in  der  tunioa  adnata  ^0»  bald  in  (4ee 
Hornhaut  ^')^  bald  hinten  in  der  Augenhöhle '^)}w 

Bisweilen  findet  fich  Blut  oder  Eiter  in  dem  Au* 
ge,  wov^oQ  ich  hernach  bei  den  Au|;enkammern  ra« 
den  werde« 

Im  Gegen4iell.  findet  man  ^«nch  den  Augapfel 
verkleinert. 

Bei  matichen  Menfchen  liegen  fie  tief|in  der 
Hohle,  welches  öfters  von  einer  fehlerhaften  BlI« 
duDg  derfelben  herrUhrt,  wodurch  der  Augapfel 
dann  kleiner  zu  feyn  fcheint« 

Heftig  angreifende  ((Krankheiten  können  wirk* 
lieh ,  euffer  dab  durch  fie  die  iH^nge  des  Fettes  in 
der  Augenhöhle  verringert  wird ,  auch  den  Umfang 
des  Augapfels  verinindern  ;  er  fiitkt  zufainmen  und 
wird  kleiner,  wie  man  dies  bei  Schwer  mathigen  öf- 
ters  bemerkt  ^♦). 

.  MaMcharc  ^^)  erzSilt  folgenden  merkwOrdigen 
Fall  einer  Verkleinerung  der  Augäpfel,  Ein  unver- 
helrathetes  Fraueu'^mmer  hatte  dreifsig  Jahre'  lang 
an  Kopffcbmerzen ,  AUi^enentzflndungCn  und  Kräm- 
pfen aufs  heftigfte  gelitten,  als  die  Augäpfel  an fin* 

gen 

59)  in  Hu/eland^s  Jo^arn.  der  nrakt.  Heilkunde,  B.  IV,  S.  aos. 
io)  Rieht^t^s  Antangsfir.  der  Wiiiid4r2iqei.  «.  4.  O,  ^    Sßcfu* 

leben  9,  a.  Q.  S.  461. 
ii)  MifcelL  I^at.  Cur  Dec.  III,  An,  III,  obf.  j. 
69)  Boerhaavü  praelecC  in  inftitat.  iqed.  i  |09^ 
4^)  .  hilof.  Tf4nS4Ct    Vol.  XLIX.   Part.  1,  Pak,  if, 
<4)  S;/b'el  l.  c.  pag.  IS,  —    Heits  Archiv,  B.,V.  S,  40, 
^5)  C  Fr«  .  r:.a^  diu.  de  pupillae  pbthiii  ac  fyni%efi.  TullillC 
lf4{.  ia  Rcufi  dJüCT,  Tubing.  hlti^u  I,  |^a|«  ||« 
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gen  fich  zu  verkleioern»  fo^  dais  6e  zuletzt,  nach 
fvufz eh a  Jahren,  zu  kleineri  Kügelchen  zuf;immen- 
gefchrumpft  waren,  xiie  auf  dem  Hintergründe  der 
Augenhöhle  hervorkuckten» 

Häufiger  erfolgt  die  Verkleinerung  und  eine  da- 
mit verbundene  Desorganifation  der  Augäpfel  nach 
/Vereiterungen  einzelner  Theile,  nach  Ausleerungen 
der  wäfferichteh  Feuchtigkeiten,  nach  einem  zu  gro- 
ßen Verlufte  des  Glaskörpers  u.  f.  w.,  indem  die 
Häute  und  andere  Theile  zufammenfcbrampfen,  ver« 
wachfen  und  fich  verdunkeln. 

Morgagni  ^^)  hatte  Gele^ienheit  einen  einäugi- 
geia  Menfchen  zu  zergliedern,  und  befchreibtuns 
das  kranke  Auge  l'ehr  genau«  Dai  Weifse  deffelben 
war  befonders  an  einer  SteUe  mit  vielen  Blutgefäfsen 
befetzt,  die  zum  Umfange  der  Hornhaut  gehörten*. 
Diefe  war  klein,  dunkel  und  üngeftaltet.«  Der  Aug- 
apfel felbft  war  fehr  klein,  auf  der  einen  Seite- fehi; 
flach  und  auf  der  anderb  kegelförmig  erhaben.  Die 
kegelförmige. Fläche  war  nach  hinten^  zu  gekehrt. 
Als  er  zerfchnittea  wurde,  lief  eine  wä|Terichtey 
fchwäjrzliche  Feuchtigkeit  heraus;  von  der  glafernen 
Feuchtigkeit  fah  man  nicht  das  genngfte.  Unter  der 
zufammengezogenen  harten  Haut  befand  Geh  die  Ader- 
haut, 'zwifchen  deren  brauner  Farbe  hier  und  da  die 
rothe,  wie  gewöhnliph»  ganz  deutlich  zu  fehcn  war, 
und  die  mit  der  Aderhaut  vereinigte  Traübenhaut» 
aber  nicht  wie  die(e  völlig^  fo,  dafs  man  die  Regen- 
bogenhaut und  den  Stfahlenkörper  nicht  erkennen 
konnte.  Statt  der  Markbaut  befand  fich  unter  der 
ganzen  Aderhaut  ein  Knoohenplättchen ,  welches  bei 
der  Infertion .des  Sehnervs  anfing,  die  befchriebene 
Geftalt  des  Auges  hatte,  fich  bis  an  den  Umfang  der 
Hirnhaut  erft|[ekte,  wo  es  fefter,als  irgendv^o,an  der 

,      Trau- 

6f)  de  Ted.  «tt^aulT«  morb.  Ep.  LH.  §.  30.       .  '  . 
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Tranbenbaut  mfaingy  und  die  gedachte  Fenditigkeit 
enthielt. 

Eine  fehr  wichtige  Krankheit  des  Augapfels  ift 

die  >  ^renn  er  aus  feiner  natflrlldien  Lage  herausge* 

bracht  wird,  der  Vorfall  des  Augapfels,  Sxo» 

pbtiialinia,    Ecpiesmbs,'    Ophthal mopt oc 

fjs^*     ErfchOtterungen  des.  Kopfe ,   ein  Stofs  n»it 

e/flem  Inftrumente,  welches  dOnn  genug  war»  neben 

dem  Augapfel  in  die  Augenhöhle  2u    dringen  und 

den  Augapfel  auszudrfingeo  und  andere  Verletzun* 

gen^S),  Balg-  und  FettgefchwOlfte  in  dem  Zellge«» 

webe  der  Augenhöhle  ^>,    lymphatifche  Gefc3i\vül» 

Ite  70)  und  dergleichen  können  ihn  hervordrsii^em 

Eine  oftmalige  Urfach  find  auoh  KnochenauswOchfa 

in  der  Augenhöhle,  wovon  nrt%  Mosque  7'),  f{opef^') 

und  Köhler  7^)  Beifpiele  erzählen.     Spörlng74)  be- 

fchreibt  einen  merkwürdigen  Fall  der  Art,  wa  fich 

der  Koochenauswuchs  nach  mehrern  Jahren,*    mit 

Beibehaltung  des  Auges  und  der  Sehkraft,  abfonderte* 

Dea  merkwQrdigften  Fall  eines  Knoehenau&wuchfes 

am 

67")  lUehterx  Anfangsgr.  der  Wundarzn.  B.  III.  Kap,  JCII.  S. 
406.  —    BeWs  Lehrbegriff  der  Wundarzneik.  B.  lll.  S.  257» 


68)  For«/// ob r.  med.  phyf.  Cent.  III.  obf .  LXIV.  nag.  346.-^ 
Henr,  ab  Heer  obf.  med.  rar.  Lipf.  16^5.  obC  IV.  pag.  69« 
—  Antoine  Maitre  -  Jan  a.   a.  O,   S.  297.  —     Chr,  EL  A^ 


Knakrtedt*s  aiiat.  medic.  ehirarg.  Beobachtungen.  Gotha  u, 
Pcterßb.  1797.  ßeob.  LXXIX.  S.  i«9.  —  Bell  a.  a.O.  S.257. 

69)  Saint  Yves  traite  des  maladies  des  yeux,  pag.  174.—  Mau^ 
chart  refp.  Pf^jeber  ,Ai^,  de  tnnwre  cyltico  palpebrarum.  Tu- 
bing.  1750.  J.  17.  —  Warner^s  clnrnrg.- Vorfälle  und  Be- 
inerkungen.  Aus  dem  Engl.  Leipz.  1787.  ßeob.  5.  —  Lq.uU 
in  Mem.  de  Tacad.  de  Chirurg,  fem.  V«  IJr.  g.  -*-  AcrclFs 
chir.  Vorfälle.  B.  I    S.  8^. 

70)  Brookleshy  \m  Journ,  de  Med/ et  Chlr.  1 770.  Tom.  XXXIV. 

71)  cbirarg.  iHovellea.  WieA  X783.  —  Richter  4  chinirg,  BibU 
ß.  VII.  S.  7U. 

72)  Pbilof,  Traosact.  —  Leshe^s  Auserl,  Abhandl.  B.  III.  S.  I. 
—  Richter*^  Chirurg.  Bibl.  B.  IV.  S.  54?. 

7^^  Befchreibunj;  der  Loderfchen  Präparate.  6.  49.  No»  IQp* 
74^)  Kongl.  VeteiisH.   acad.  Handlingar.  Vol.  III.  pag.  18 1.— 
AcreH's  obir.  VorRilU^  B^I,  S.  xoj. 
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am  Auge  befchreibt  Aorell  75).  '  De*  Rand  der  Au- 
genhöhle, befonders  der  von  derStirn  und  dem  Ober* 
kiefer  gebildete  Tbeil ,  war  in  einen  abgeftumpften 
Knacbenkegel  aits'gewachfeii  t  dei?  vier  Qoeerfinger 
breit  vor  dem  Gefichte  vorragte«  Vorn  in  dem  ab- 
,  |[e{tanipftenTheile  faüs  der  etwas  fcbwer  bewegbare, 
verkieinerte  Augapfel  y  der  von  den  ftark  verlänger- 
ten Augenliedern  nur  mit  Mühe  bedeckt  werden 
konnte.  Das  Auge  war  nicht  völlig  gefund  und  klar, 
konnte  aber  doch  ziemlich  deutlich  grö&ere  Gegen* 
ftande  unterfcheiden* 

Bisweilftn  veranlaffen  auch  zu  heftige  Anftreo* 
gungen  7^)^  felbft  Krankheiten ,  als  Fieber  77),  foge- 
zian0te  Nervenübel  78)  und  mancherlei  andere  Urfa* 
eben  79)  diefes  üebel. 

Der  Augapfel  erfcheint  hierbei  in  feinerr  uatQr- 
liehen  Gröüse  und  Befchaffenheit,  indem  er  blos  feine 
Stelle  verändert,  und  zum  Theil ,  öder  ganz  aus  der 
Augenhöhle  und  2;wifdheo  den  Augealiederh  her* 
▼ortritt.  Er  findet  &ch  zuweilen  iq-  ganz  herausge« 
drangt,  dafs  die  äuf3ere  Augenhaut  zerplatzt  ift  und 
er  dann  mittön  auf  dem  Backen  liegt,  oder  wohl  gar 
bis  35ur  Nafenfpitze  und  dem  Münde  herabfinkt.  Da- 
bei leiden  die  Augenmuskeln  und  der  Sehnerv  gar 
(ehr  durch  die  ftarke  Ausdehnung  und  die'Sehkraft 
geht  yeriobren.  Doch  findet  man  auch  Fälle ,  wo 
bei  dem  vollkommenften  Vorfalle  und  bei  der  grofs* 
Xen  Verlängerung  und  Ausdehnung  des  SehnervenSi 

den* 
75^)  «u  a,  O.  8.  105, 

76)  Fhil,Satmuthi  obfei^vationes  medicae«  Brunsw.  i64|.Gent. 
m,  obH  XV.  pag.  119.  —  Encyclop,  Chirurg.  ^6.  -^  Hai-- 
leri  Element.  Phyfiolpg,  Lib.  VIII.   Sect.  IV.  J.  %6, 

77)  Pfttr.  BorelH  hift.  ct.  obfef y.  medico  -  phyfic^e.  Gent,  II. 
obf.  XOyil,  pag.  191.  • 

78)  Sßlmuth  \.  Q,  Cent.  11.  obf,  lflX\.  pag.  ft-  "*•  Btf^>  Leh- 
re von  den  Angenkrankheitei:!.  B.  11,  S.  3<€.   Tab.  V.  3g. 

79)  Layard  Jonrn.  Bvita».  m.  d,  Novembr,  et  Dec,  1755.  pag. 
49.  —  Rowlcfs  Abbandl.  Von  den  vorztlgl.  Auge^li^rimk- 
ih^iten.  S,  «10,  —    B*//  *,  4.  Q, 
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«fennoch  ein  infebnlicKer  Grad  vcm  Sebkrafr  Übrig- 
blieb, oder  wo  diefe,  wenn  fie'siich  verlobren  ge» 
gangen  war,  dennoch'  bei  endlicher  Zarflckbringung 
des  Aegapfels,  bisweilen  nach-  ihehrern  wSbrend  der 
Krankheit   verfloffenen  Jahren,  fchnell  wieder  so» 
Tückkeiirte.     In  dem  von  Spöring^  erzählten  Falle, 
kehrte  nach  der  Heilung  und  Abfonderung  derExo* 
Aofe,  das  Oeficht  wieder  Eurdck.     Gleiche  Falle  er* 
zählen  MaUre-Jeattj  Heer^  Guerin^  Mos4fue^9)  umi 
White  ^y  Das  aufTallendfteBeifpiel  ift  das  von  Hop^ 
angefilhrte,   wo-  eine  Oefohwulft  das  Auge  ganziidi 
beravagedräagl  hatte,  fOf  da(a  es  auf  dem  Backen 
\ag.    Nach  fieben  Jahren  worde  es  surackgebräidit 
ond  bekam  nnn  auch  feine  Sehkraft  wieder* 

Das  Schiefftehen  des  Angapfels  kommt  6ft 
daher,  daÜR-einer  der  geraden  Augenmuskeln  fehlt  ^^)« 

Bei  einigen  ^chrif tf teile rn  findet  man  Beifpieie 
Ton  Balggefch  wfilften  des  Aogiipfels  erzähltM)« 

Bisweilen  finden  fich  auch  k nochigte  Kon- 
kremente im  Atf ganfei«  Fabriz  von  Hilde»  M) 
üind  in  einem  krebshafüen  Auge  ein  viereckiges  ILno« 
ehenftftck  von  der  Ordfse  einer  halben  Bohne.  iVför« 
fagnl  ^  £iod  in  einem  verdorbenen  Auge,  flatt  der 
Markbaut,  nnter  der  ganzen  Aderhaut  ein  Kooehaat^ 
plättcbeö« 

Mahcbmal  hatman  aucli  fteinigteKon  kir»k 
mente  im  Ange  gefunden«  Gurmann  ^^)  gedsnkt 
einer  Verfteioexiang  der  glafernen  Feuchtigkeit« ' 

Im 

So^  in  ^en  Vorher  angeführten  Stellen. 

Sl)  Thom.  White  eafes  in  Surgery.  by  Charles  Whtti,  toa^ 

XrfO.  pap.  115: 
XiyWi-isberg  in  den  G^Stting.  |rel  Anzeigen.  iTSt.  S.  68^«  ' 
S?)  Breslauer  3ammlunfreii  von  Natnr  rtnd  Med.  Gefch.  I7lf. 

Ä.  S7.  ^11..—    Tr/ocmV-oblT.  med.  chir.  pag.  9l.  —     M«d. 

obfcrv»  and  Inq^iiir.  ^ond.  Tom.  fV.*  pag«  37I. 
S4)  obfT.  «t  epift  jyrg.  484* 
%S^  de  fed.  et  caiiiL  mprb.  Epift.  LU.  ?o. 
%6)  dt  mirac.  morWFt.  Lib.  111.  Tic.  III.  {.  4t*  pag.  1OI9.  * 
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Im.  Meckelfeb«a  Käbin^t  befindet  fich  ein  Aii>- 
ge,,  in  delTen  inAerer  Höhie  beim^  Durchfchneid ea 
fich  fechs  kl^ineSteine  befanden S7); 

:' :  Prochaska  ^^)  befchreibt  ein  ip' Mutterleibe 
funfzeltn  Jahr  lang  getragenes  und  ganz  irerfteiner- 
tes  Kind ,  deffon  Aögen  ebenfalls  an  der  Verhärtung 
Theil  genommen  h^teo.  Walter  f9}  fand  in  einem 
^leiefaen  Fallls ,  wo  .'das  Kind  Aber  zwei  und  zwan» 
feigj Jähre  im  Mutterleibe  gelegen  hatte ^  gleichfalls 
beide  Augen  in  Stekimdffen  verwandelt.  Scarpa  9^) 
£and  in  dem  Leichnam  einer  alten  Frau  dieis  eine 
Auge^  um  die  Hälfte  kleiner,  als  das  a'ndere,  und  faft 
gänzlich,  in  Stein  verwandelt.  *  -- 

N^ch  Ausrottung  eine»  krebshaften  Auges  go- 
fchiehtes  oft,  dafs  eine  iremdartige,  fehwammige 
Maffe  unaufhaltbar  hervorfchieCst,  befonders,  wenu 
etwas  von  den  krankhaften  Theilen  zurückgeblieben 
ift,  «das  diefer  Maffe  xum  Keime  dienen  kann  ^')*  ' 
MNech  etwas  mufs  ich  hier  von  der  VViedcr- 
er  z.'eu  g  n  n  g  eines  fo  edeln  Theils,  als  das  Auge  ift^ 
erwähnen.  ^Loefßer  9^)  erzählt  einen  faöchft  merk« 
würdigen  und  einzigen  Fall  diefer  Art  Eine  Yrheu- 
iBatift:he  Augenentzündung  ging  inEitei^ung  über,  das 
Auge  vvurde  fo  zerftört ,  dafs  man  ntthtr  mehr  fall« 
was  die  entferntefteAehalichkeitmit  einem  Auge  ge- 
bäht hätte,  und  nur  tief  im  Hintergrunde. bemerkte 
man  eine  mit  variköfen  Blutgefäfsen  QberzogeneMaCfeb 
Nach  einiger  Zeit  fing  diele  «n^  fieh  zu  vergldfs^o» 
der  Kranke  empfand  Schn^erzen,  und  nach  zwei  Mo- 

na- 

i  17").  Sybel  1.  c.  pag.  aa.  —    Reits  Archiv»  B.  V.  S.  34.. 
9t)  Abhandl.  der  kailerl.  Jofeph.  Acad.  zu  Wien.  B.  I.  S.  a'a^» 
S»  Mem.  de  r^cad.  des  Scienc.  de  Berlin.  1777-  —    Gefcb. 

einer  Frau ,  die  in  ihrem  Unter  leibe  ein  verhdrtste«  Kind 
,     zwei  wnd  zwanzig  Jahre  getragen  hat.  ßerl.  177%,  —  Atiat, 

Wuieum,  B.  I.    S.  I70. 
Po)  a.  a.  O.  B.  11.  Kap.  XX.  S.  ^o^.  Tab.  U.  fifi.  f. 
VI)  S.  oben  Abfcbn,  V.  ß.  b.   . 
92)  Beitrage  zur  Wundarjsneikunft,  B,  U, 
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niten  war  die  Augenhöhle  mit  eiReiri  Seiföhigtea  Auih* 
wachfe  angefüllt,  auf  tleffen  Mitte  "^ch  ein  runcfer 
glänzender  Fleck  zeigte,  begranzt' tan  einem  klei- 
nen, fleifchigten  Aande.    *Von  Tage  zii^Tage  Mldet« 
diefer  kleine  Mittelpunkffich  aus,  wurde  glänzend  und 
klar,o&d  endlich  bemerkte  der  Kranke  wieder  Licht, 
die Sekkraft  nahmen,  und  er  unti^rfcbie^  nicht  nur 
Tag  und  Nacht,   Licht  und  Schatten,  fondern  be- 
merkte auch  mit  diefem  wledererzeugtert  Au^e  die 
Bewegung  mehrerer  Gegenftände,  nur  nicht  gan« 
deutlich.     An  Grdfse  gab  dies  Auge  denfi  andern  ^4^ 
nig  nach.     Seine  Subflanz  beftand  aus  einem  unför* 
migen,  mit  variköfen  Biutgefäfsen  durch  webten  We- 
fen;  der  blntrotbe  glänzende  Mittelpunkt  maafs  ei« 
nea  Achtel  Zoll  im  Dtirdimeffer,  und  dle'fieweguAg 
der  ganzen  Made  war  nnvollkornnh^undbefchränkt. 
Ot>  bei  dfefer-Gefchichte  nicht  irgend' eine  Tan« 
fchüng  ftatt  gefunden  habe?  mülTen  wir  dahin  ge^ 
ftellt  feyn  laffen.     Freilich  läfst  fich  die  Reprodi^ 
tion  eines  ft>  zufammeif gefetzten  Organs,  wie  das 
Auge  ift,  wo  jeder  einzelne  Theil,   auch  in  feiner 
hocbTten  Vollkommenheit,  fUr  fich  allein  die  Sel^ 
kraft  anszufiben  nicht  im  Stande  ift,  fondern  die  Zu* 
lammenwirkung  aller  diefer  Theile  zu  diefem  Zwe» 
cke  erforderlich  ift^,  kaum  begreifen. 

Doch  läfst  fich  ein  folcher  Fall  wahrfcheinli^ 
denken,  wenn  mstn  Blumenbach^s  9^^  merkwürdige 
Verfuche  über  die  Reproduktionskraft'  vergleiohf» 
Er  exftirpirte  nämlich  eiham  Waffermolche  der  grö* 
Usern  Art  (lacerta  llibuftris)  faft  das  gahze  Auge  i  inw 
dem  er  alle  Säfte  auslaufen  liefs^und  dann  vier  FOnf- 
äieüe  der  ausgeleelPteri  Häute  rein  ausfchnitt;  hacll 
zehnMonaten  erzeugte  fich  ein  ToUkommener  neuer 

Aug. 

^i)  Gotting.  gel.  Anztigen.  ^1715.  Sc.  ^LVII.  *-  Handbuch 
der  ISatargelciuchte.  S;  if.  },  15.  •«  Biichter^s  cbU.  ^M» 
B.Vni.  6.  13^ 


J6o      ^  Vh    'Von  d^  weichen  Theüen  des  Kopfü 

Augapfel  mitridjder  Horohatit^  Aug^ortern»  Krißal« 
•)ifi(o  u«  f«  Wk  w4^er4  BJqf  ijl^urch  ünterfcheidet 
£ch  diefer  neue  AAigapf'el  von  d%i^  and^erü  ge£(uid8fi> 
da£f  er  not-  ojb^gefähr  h^lb  fp  ^rqls  ift* 

•/.      •  •       >?1/   •  :»  '- 

J»j   E'ini^ätf  Th$il0,d^i  Allgäp/^ti^ 

a)   Die  ängewackfent  .Hmit'^  fTunica   adnmta.'} 

Die  gemeiofte  Kral^cheit  .diefet  Hau^  ift  ihre 
Ji^pt Zündung,  die  mebr,.pjJer> weniger  heftig  feyn 
J^l^ann«     B%Id  .findet  m^n  nur  wenige  ro^e  Blji4;gefäise 
4^uf  ihr,  bald  erftreekt  fach  ein  fptbes  Adernetz  über 
da^  ganie  W^ifee  des  Auges  <Taraxis);  l^id  be- 
merkt man  *£6.nj|f  in  einem,  Dcter  dem  andern  Au* 
rg^Winkel  (Ophthalmia    angularis)}  bald  ift 
auch  das  Weii'se  Abprall  egal  rath,  vfxt  jela  Stück 
«Scharlach,  die  angewachfeneflattt  iit^ufgefcfewollen^ 
joft  (o,  dafa  fie  zwifcben  den  Augenliedern.  he^or« 
jragt,  in  dei*  Mitte  des  Augapfels  eine  tiefe  Qrnbe  bil^ 
det,  in  welcher  die  Hornhaut  liegt^  ja,  daia  Se  fpgar 
aber  diefe  zuweilen  hervorragt,  einen  dickeii,  blut-  I 
jrolhen  Wulft  h^det  iie  ganz  und  gar  bedenkt  und 
xUdurch  dem  Augapfel  die  (ieftalt  Von  einmal  $tftcke 
joothen  Fleifche  gi6bt,:und  d^e  ^ufchliefaiing  der  Au- 
genliedcr  hindert  (G  h  e  m  9  f  i  s)  H),    Die  OefchwaiHt 
:der  tunica  ailn^ta  fcheint  Von  -eitler  wirklicheo  Blut* 
ergiefsung  ijoi  da^  Zellgewebe  Un,te.r  derfelben  herzU* 
röhren  9%),   ^ 

Zu Wieilen  verwandelt  ^xcH.,4i#  gdnte  Sirbftant, 
artet  ^n  eine  fieifch^^nllche  Ma$^  %us,  wird  ^eckig 
und  gelbi  flick  :und  hart,  v^lig  wjie  Pergament,  ja 
g^n«  wie  Knoitpfi  imd  ift  dann  dem  Meffet  0&  un« 
<l»Mhdringlifih.?!^>  i    »^  ,./ 

*  Diö 

9\\Richter^s  ^i^pp.  der  Wim4ärÄtieu  ß.  tlf,  K«p.  1.  — 
• ;      Beer's  Lehre  der -Ät^eYikrcinkfi. :ß4  T.  S.  30  Ig.  T^b.  rv» .  V. 
^^^)  Richter  a<  a.  O.*}.  i«.  S.  r4.  - 

96)  Syboi  1.  c*  pag».a^*  --*    Kcil's  ArcWv*  B»  V.  |.  fif 


C    Das  Augi»  %^i 

Die  Enteftndtttigen  des  Äuget  ibttett  auf  dem 

linken  Auge  weit  öfterex*)  als  auf  dem  rechten  votf 
kommen  97), 

Häußg  entfteben  die  herchriebeaen  Entzandun* 
gen  durch  äufserliche  Verletzungen« 

Nach  folchen  Verletzungen»  z.  B.  Schlägen,  Stof- 
fen, feibft  heftigen  Anftrengungen^  als;  Erbrechen 
ent/bhen  nicht  feiten^  durch  Zerreifsung  kleiner  G%^ 
Bke,  wahre  Blutergiefsungen  in  das*  Zeilgewebe  un* 
ter  der  angeveachfenen  Haut«     Bis^veilen  find  es  nur 
einzelne,  kleinere  oder  gröfsere  Flecken ,  bisweileA 
idmint  aber  auch  die  Röthe  das  ganze  Auge  ein^  dae 
oft  ganz  blau,  oder  fchwarzroth  wird  und  betriebt« 
lieh  auffchwillt.     Meißens  ift  wenig>  oder  gar  keine 
£oizdndung    dabei»      (Haemalops,  Hvpofphagma)» 
Mokrenheini  98)  bemerkte  an  beiden^  fonft  Völlig  ge* 
landen  Augen,  einen  dreieckigen  Fleck»  der  voiti 
iuCsern  Winkel  bis  zur  Hornhaut  fortlief  und  wie 
mit  glänzendem  Blutroth  hingemalt  zn  feyn  fchien^ 
Um  fie  herum  lief  eine  gelbe  EinfafTung)  fonft  ^$t 
das  Auge  ohne  alle  Entzündung  und  Schmerz* 

Zuweilen  beiberkt  man  in  einem»,  oder  dtffk 
andern  Augenwinkel  eine  Anzahl  rother,  au^e* 
fchvfollener,  variköfer  Gefäfse,  welche  nach  de( 
durchfichtigen  Hornhaut  hinlaufen,  und  manchmal 
fich  über  diefelbe  verbreiten  (Ophthalmia  vari* 
cofa).  Oft  ift  diefer  Zufall  ein  Ueberbleibrel  einet 
heftigen  Augenentzündung,  wodurch  die  Getäfäc  iti 
einen  atoni£chen  Zuft^d  gerathen  waren..  Zuwei^ 
leo  entfteht  er  ohne  vorhergehende  Entzündung  und 
Ift  auch  feibft  nicht  entzUncfungSartig,  kann  abei: 
durch  feinen  Reitz  eine  Entzündung  erregen  99), 

Bis- 

^)  Samml.  «««««-iet  Al^lian^l.  för  prakt.  Aetftte.  B»  IL  $€,  ft 
6*.  tl.  Anmerk.  ' 

W)  -Beobacbt.  verfch.  cbirujrg.  Vorfälle.  S.  IL  8.  6t. 
99)  Kicht£f^s  Anfang>gr.  M.  VX^^  Ktp»  I.  J.  4«.  S.  4^» 


6j»         yi'     Von   den   wtichiii  Thtllen  des  Kopfs» 

^  Bisweilön  Wcibt.  nach' heftigen  Entzündungen 
Isfne  krankhafte  Erfehl  äff  nng  der  äuge  vrachfenen 
Haut  zurück,  welche  fich  bald^n.ur  auf  eine  kleine 
Stelle,  bald  aber  auch  über  den  ganzeii  Umfang  des 
Wcifsen  im  Auge  erftreckt,  Sie  bekommt  dabei  eihe 
fchmutxig  fahle  Farbe,  ift  von  der  darunter  liegen- 
den Hornhaut  getrennt,  läfst  fich  deshalb  fehr  leicht 
auf  ctem  Augapfel  hin  und  her  fchieben  ,  legt  fich 
^uch  wohl  in  Falten  und  Runzeln  und  hängt  fackför- 
thig  zwifchen  den  AXigenliedei'n  hervor.  '  Erftreckt 
lieh  die  Erfchlaffung  über  die  ganze  Adnata  bis  an 
tien  Rand  der  Hornhaut,-  fp  hebt  fie  fich  dafelbft  oft 
in  eine  Falte  in  die  Höhe;  welche  über  den  Rand  der 
Hornhaut  bervorfteht,  ]a  zumTheil,  oder  rings  her- 
«m ,  auf  derfctben  liegt  ^^^). 

Bisweilen  erftreckt  fich  diefer  Fehler  auch  über 
ften  ThjBil  der  arigewachfenen  Haut,  welcher  die 
Hornhaut  bedeckt,  fieht  weislich  aus  und  ift  wenig 
Vetdicfkt  (Pter^gium),  oder  ift  auch  dick,  leder- 
irfig,  hart,  ja  knorpelig  und  mit  rothenBlutgefäfsen 
•durchwebt  (Pannus)  *)•  i 

Beer  ^Tahe  die  Adnata,  relaxirt  und  entzündet,  ! 
ihit  Aetzmitteln  behandeln;  fie  wurde  graü,.kreidp- 
1«rfeifs  und  ihre  öubftanz  verdickte  fich.  . 

^ch  5)  fand  bei  einem  Mädchen,  deffen  ganze 
Haut  zu  Xvornsttügen  Auswüchfen  eine  befondere  An* 
itage  hatte,  die  Adnata  des  Auges  in  ein  hornärtiges 
^iäftchen  verwandelt. 

Nicht  feiten  erzeugt  fich  nach  Entzündungen 
des  Auges  Eiter  auf  der  angewachfenen  itaut.  Zu- 
teilen wird  'fie  da,   wo  fie  die  Horn4iaut  bedeckt, 

ganz 

0.  B.  111.  Kap.  V.   J.  134.  S.  i^.    , 
i)  Richter  a.  a.  Ow    }•  1 J5  fg.    8.  141 
3)  PraHt.  ßeoliaclit.  tfber  4cn  pauen  Staar.  S,  909% 
3)  Leske's  auserleT.  AbliandL  ans  den  philo f»  Ti^nsaet»  B.   1^ 

•6.342. 


gaiiz*troiii  Eiter  renefatt'unrf  dieHärnhaut  entblöCst; 

Zuweilen  fieht  man  die  Rinder  der  durchfreffened 

Adnaia  gleich  kleineo  Lappt^o  auf  dtr  Hornbaut  lie* 

geil)  oder  herabhäpgeo»     Bisx^eileo  erhebt  fich  auf 

der  Uomhattl  eine  kleine,  weifse,  fpitzige  Blatter» 

v^elclie  feiten  gröfser,  als  ein  Steckoadelsknop^  un4 

ein  nrirkl jeher  kleiner  Abfcefs  ift»^  fter  von  dem  Ei« 

ier^  Mrelches  die  Adnata  aufbebt,  gebildet  wird«     In 

flunchen  Fällen  ift  die  Eiterfammlung  an  diefem  Orte 

beträchtlicher,  fenkt  fich  itiann  an  ded  untern  Rand 

der  Hornhant  and  breitet 'fich  manchmal  in  Öeftal^ 

eines  halben  Mondes ,  nicht  feiten  über  ein  Viertel 

oder  Drittel  der  Hornhant  aus  ♦).  * 

Manchmal  entftehen,  nach  Entzfindungen  und 
Jcieinen  Verwundungen,  Verwach  fangen  diefer 
Haut  mit  den  Aügenliedern  1^). 

Zuweilen  entftehen  auf  ihr  fl ei fch artige 
und  andere  Auswüchfe,  von  mindereri  oder  gröf* 
ferer  Hirte,  die  in  fcb wammige  und  krebshafte 
Verderbnifs  Qbergefaen  ^). 

Bouttatz  7)  fah  einen  Auswuchs  an  dem  Auge 
«bes  Mannes,  den  er  glücklich  operirte.  Er  war 
achtehalb  Zoll  lang,  viertehalb  Zoll  breit,  zwei  Pfund 
und  zwei  Unzen  fchwer  und  beftand  aus  einem  hau« 
tigen  Sacke,  der  mit  einer  ipeckigen ,  körnigten  und 
unebenen  Subftanz  angefüllt  war. 

Auch  findet  man  oft  Knoten  von  verfchiedener 
Gröfse  im  Auge  ^)»    Janin  9)  fand  zehn  wie  Hirfen* 

F  2  kör- 

4)  Umüehart  diff.  de  veficnlis  et  pultnlis  eerneae  et  eonjuctl- 
vae.  Tabing.  174S.  in  DiCCr  Tobing.  felecc.  VoL  L  pag.  14). 
—  Richter  a.  a.  O.  B.  III.  Kap.  11  ^  SO.  S.  $4. 

^  fabricius Hildanus' h  Lptg.  94S*  -«  Gitib^rt  a.a.O.  3.  lOS. 

<)  SvW  pag.  «S.'—    Keil  S.  ja. 

7)  iUed.  and  pliyf.  Jotirn.  by  Brddley.  Lond.  iSOt.  Octbr.  flberf. 

im  Journ.  der  ausläad*    niedis.  Literatur «  von  Hi^ftland, 

HarUt  und  Schreg'er^  B.  I«  April.  S.  tll. 

5)  Rcil  a.  a.  O. 

9)  Abband^,  imd  Btobiclie.  Über  de«  ilugd«  S.  $7  tg»' 


&4.        VI.     Von  deri  weicheu^cfheilfn  des  Kopfs% 

^ker,  völlig  wie  eipe  Bplna^.    .    ,: 

Mauohart  */*)  fak  hiöP  ein^e  Balggefchwulft  ent- 
ftehen ,  die  mit  Haaren  bewuchs» 

In  der  Gelbfucht  efif halten  die  Gefafse  Bieter 

^  Haut  eine  gelbliche  Lymphe  und  e£  jcntfteht  daher 

ihre  bekannte  gelbe  Farbe,  die  bald  heller,  bald 

dankler ,^  hochotange,  fd  fchwärzbraun  erfcheint  "). 

Bisweilen  könnpn  fremde  Körper  unter  cHph 
Haut  gerathen  und  zwifchen  ihr  und  der  feften  Haut 
Ceftfitzen.     Ein  Mann  empfand  plötzlich  einen  leich« 
ten  Schmerz  im  rechten.  Ajfge^  .vtroBei  er  in  der  Ge- 
gend des  äufsern  Augenwinkels  einen  fchwärzlichen 
Flecken  bemerkte.     Der  Schmerz  verlohr  fich  wie- 
der, der  Flecken   veränderte    nach    und  «ach  fei- 
nen Sitz  und  zog  fich  an  den  Rand  der  Hoi^nhaut. 
Auf  diefen  zog  er  fich  langfam  immer  weiter,  b|$  über 
einen  Tfa^il  der  Pupille.      Durch  einen  ^infchinit 
erkannte  man  dißfen  Flecken  für  einen  freipd43n  Kör- 
per und  hob  ihn  heraus.     Er  war  eine  harte  FJügel^ 
decke  eines  KäferSi  deren  konvexer  Thqil  dein  Aug- 
apfel  zugekehrt  war  "). 

Bei  einer  Frau,  welche  Ober  ein^n  ftech^iiden 
Schmers^  im  Auge  klagte,  fand  Mongin  ^^)  unter  der 
Adnata  einen  Wurm.  * 

Bei  einem  heftigen  Augenfchmerz  wurden  all^ 
Mittel  der  Kunft  Vergeblich  angewendet,  bis  endi 
lieh  ein  altes  Weib  mit  einer  filbelrnen  Nadel  eine 

V   Med 

10)  de  veficulis  et  puftulis  corneae  K  l. 

11)  Borelli  ©bff.  Gent.  1.  obi:  L^tVlU.  pag.  6t,  —  9uzz,i  cU 
rurg.  oculifta;  in  Milaiio  opufc.  fei,  Tom.  V.  pag,  94.'  über 
in  WcigcVs  ital.  u.  chirurg.  fiibl    jg.  III.    St,  1.  S.  96. 

la)  Manniskt  in  £.o^^'^  Journal  für  die Cbirurgie« H.  II.  S.  i| 
13)  Journal  de  Med.  et  Chirurg.'  Par,  1770.  Tom.  XXXll, 
Ricfuer^'s  ahvur|,  Bibl,  B.  I^  St.  HU  S*  99* 


C«    Das  Auge.  *'  S5 

Menge  kleiner   Wflrmer  aus    deiri  Ange   heraus* 
klaubte  H), 

b)  Die  Hornhaut  *fj. 

Oftift  die  Sobftanz  der  Honrfiaut  Termin* 
dert,  fo,  dafs  fie  um  die  Hilfte  kleiner  erfeheint  ^ 
nnd  biüwelleD.  gänzlich  zu  fehlen-febeint,  wenn 
fie  bei  Desorgaaifationen  völlig  die  Befchaffenheif 
der  harten  Haut  annahm  >7)*  Dies  Kt  der  Fall  bei 
aosgelanfenen  und  verkltsinerten  Augfipfeln  '7),  oder 
auch  bei  einer  urfprünglioh  fehlerhafter  Bildung  '9); 
Reil  ^^)  fah  in  einem  blinden  Auge,  Welches  feit 
achtzehn  fahren  immer  kleiner  wurde,  faft  gar  kei* 
ne  Hornhaut  mehr;  der  Augapfel  fehlen- aus  vier 
Tbellen  zu  beftebn;  zwei'fich  durchkrentzmde  Fur- 
chen Iheilten  ihn«  welches  vielleicht  Folge  von  der 
Wlrkung-.der  vier  geraden  Augenmuskeln  war« 

Bisweilen  iftaber  auch  ihre  Subftanz  vermehrt^ 
indem  fie  dicker,  als  gewöhnlich  \er(cheint,  wie 
dies  der  Fall  bei  Entzündungea ,  Flecken  u«  f.  w*  ift; 
mau  fand  fie  auf  vier  '')  und  acht  Linien  dick  ^0« 

Far  fich  allein  ift  die  Hornhaut  nie  entzan^ 
det.  .  Wohl  aber  leidet  fie  bei  Entzündungen  ande« 
rer  Tfaeile  de%  Auges.      Sie  erfeheint  im  Ent^On* 

dungs* 

I4-)  3'  Guüiemeaa  anfriehtiger  Awftßn  -  nqd  Zahnarzt,  ver^ 
mebrx  dureh  Verbruggen^  übert  y^n  Hirtin.  Soiutig»Drt9^x 
1706.  S,  264. 


15^  Böfe  4ifir,  da  morbii  corneae  ex  fabrioa  ejas  daclarati.«. 
LipL  1767.  —  y.  G.  B0er  Beobachtungen  über  den  grauen 
Staar  und  über  die  Krankheiten  der  Hornhaut.  Wien  1791. 


lO  7«  ^*  Walter  von  der  Einfang,  und  der  XhxrohHreutzun«; 

<lei*  6ehaerv6n.  Berlin  1794.  S.  94. 
17)  HuOeri  opp.  minor,  ToA,  IH,  pa^iSO.  —    KeifsAYQ\^vf 

I«)  Walter  a.  a.  O.  S.  >«, 

1^)  Klinkofch  progr.  ad  aead,  an,  |7l»6,  Prag. 

ao)  i4i  ohW.  B,  V.  S.  47, 

31)  Beer's  prakt.  Beobaohtnngeo.  S.  340. 

Si)  Sybel  pag,  ^|,  ^    RtfiT»  ilrchiv  V,  S,  %9i 
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8jff        VI.    Von  den  weichen  Th^Hen  des  Kep/s.  ^ 

dungsztiftaudj^  mit  mehreren  oder  weoig^inen  detltr* 
liehen  und  aufgefchwollenen  Blutgefäfsen ,  oft  snit 
Blutblafen  und  ift  weifs,    weich  und  au^gefchwol« 

Man  bemerkt  bei  ihrer  Entzündung  zuweilen 
tremd^Jiörffit'Vmk  ganz. eigener  Art  in  ihr.  tm- 
fner  bemerkt  jnan  eine  kloiae  Orube  in  ihr,  worin* 
pen  diefe  Körper  (tecken.  Gemeitiiglich  find  iie  von 
der  Grörse  einea  kleinen  Steckiiadels4cnop&,fchwarz, 
glänzend,  ga^nzhart,  gleichfam  fteinigt.  Hat  man 
fie  herausgenommen,  fo  verliert  .fich  jene  Orube  nach 
und  nach  vo«  felbff,  VVahrfcheinlich  kommen  fie 
pioht  von  aufsea  in  die  Hornhaut,  da  fie  in  allen 
Fallen  »welche  man  bisher  beobachtet  hat ,  von  ei- 
39er  Art  v^acfe-n  2^).  ... 

In  denen  Fällen,  wo  unter  dem  Theile  der  Ad* 
juata,  der  di«  Hornhaut  bedeckt,  Eiter  fich  angeiam« 
melt  hat,  oder  .wo  diefe  davon  zerftörtift,  wie  ich 
yorher  ^0  erwähnt  habe,  geräth  auoli  die  Oberfluche 
der  Hornhaut  in  eine  oberflächliche  Eiterung;  fie  ift 
lUsd^nn  ungleichi  an. einigen  Stellen- erhaben,  an  an- 
dern vertjieft,  und  mit  einer  eiterigten  Materie  be* 
dÄokt,2ö)^ 

,  Zuweilen  erzeugt  fich  das  Eiter  zwifohen  den 
Blättern  dier  Hornhaut  lelbft  (onyx,  unguis)« 
Diefer  Abfcefs  gleicht  einem  weifsen  Flecke  auf  der 
llornhaut»  ift  wenig  oder  gar  i^ioht  nach  aufsen  er- 
hoben, und  ändert  biswellen  feine  Stelle  und  Ge- 
ftalt  ^0,    Jft  das  Eiter  fqharf  oder  in  Menge  da»  fo 

durch« 

flj)  ntchi^r**  ^nCüpfi^gr.  B  IH.  Kap.  I,  f.  10.  S.  u, 

$4^  Richters^  Chirurg.  Biblioth.  B.  VIU.  S.  4»«.  **-  deflen  4n- 

fiinf.sgrt  der  W>n^diM-ifnei.  ß.  lU.  K«p.  1.  f.  41.  S.  45. 
$^)  S  64    ^nraierk.  4. 
$6)  Qiffheif  refp.  Mattokari  difT.   äe  uloeribus  oorneae.  Tiv- 

bing.  1742,  in  ^<///>  diir,  Tubing.  fei,  Tom.  II,  pag.  141^  •^ 

H/üA*(frV  4nfangsgr.  ß.  III.  Kap.  H,  J.  75.  S.  8^. 
,    J7)  Gifiheil  \.  1.  v^    Biignen^x^fy.  M*n*ckart  diff,  de  ungne 

oouii  f€tt  fMu«  U)(6r  i3ornQ«e  Um«Ua«  ooU«9tQi  Twbing. 

174a 


C.    Das  Auge^  87 

darehfrifst  eS  die  Hornhauf   und   erzeugt 'eioe  Fi« 

bei  ^)»  oder  es  zerftört  diefelbe  ganz  und  gar*     Ja- 

nin^9)  befchreibt  einen  Fall,  wo'  nach  einer  heftigen 

EntzQnduog  eine  Eiterung  entftand,  die  die  Hörn* 

haut  g^lich  zerftörte,    fo,  dafs  die  Regenbogen^ 

baot  bios  lag.     Gemeiniglich  aber  wird  der  donnere 

Theü  deffelben  aafgefogenund  der  dickere  vertrock«« 

nety  irodurch  ein  undurchfichiiger  Fleck  entfteht  )^). 

Die     undurchfichtigen    Flecken     der 

fiomhant,   welche  nicht  nach  Augenentzündungeiv 

entftehen,  find  {bald  neblichti  bleichweifs  ui!d  nicht; 

gaoz  nndurchfichtig ;  oder  fie  (ind  kreide weifs  und 

ganz  undurchfichtig.     Man  theilt  fie  entweder  nach, 

ihrem  Umfange  in  drei  Gattungen  ein ,  wo.  fie  bald 

an  eiaer  einzigen  kleinern  oder  gröfsem  Stelle  (Ma^ 

caia  corneae),  bald  grölstentneils,  bald  gapz  qnd, 

gar  (Leucoma)  verdunkelt  ift;  oder  man  theilt  fie. 

nach  dem  Grade  der  Verdunkelung  gleichfalls  in  drei 

Arten,  nämlich:  der  Fie;ck  ift  von  einer  rauchrichteo^ 

neblicbten   Farbe   und   nicht    ganz   undurchfichüg 

(A  c  h  1  i  s),  oder  er  ift  kreideweifs  und  ganz  undurch« 

fichtig,  aber  eben,  und  nicht  nach  au£sen  erhaben 

(N  e  p  h  e  1  i  u  m) ,  oder  er  ift  nicht  allein  kreideweifi? 

und  undurchfichtig,  fondern  auch  erhaben  iindftelU 

einen  weif3en  Hügel  vor  (Aigis).      Diefe  befchrien 

benen  Flecken  der  Hornbajut  haben  insgefammt  ihr 

ren  Sitz    bald   in  dem,  die  Hornhaut  bedeökenden, 

Tbeile  der  angewachfenen  Haut,  bald  uqter  derfel- 

beo,  l^änfig  aber  auch  in  den  Lamellen  der  Hornhaut; 

felbft  30. 

Bei 

174.1.  in  Rtf«/i  dilT.  Tübing;.  coH,  Tom,  lf.pag.Ii4.  —  Rieh" 

ter  a-  a.  O,  Kap.  II.  f    «^   S.  %%. 
i%)  Geiger  diff.  de  fiftola  corneae.  Tabing.  I740.in  Ret^/s  diu« 

Tobin^.  fekot.  Tom.  II.  pag.  195.  — ••    Richter  a.  a.  O.^ 
S9)  a.  a.  O.  S.  ^o^. 
3Q)  Bilguer  1.  1.  —    Rialiter  a.   a.  O. 
M)  J\  W-  Boury  diff.  de  tojbchKs  corneae.  Tubing,  174;.  in 

Retift  diff.  Tabuig.  üeleet.   Tom.  11..  pag.  26 1.  —    Richt^^s 

An- 


U         yi*     Von  d&i  weichen  Theilen  äe$  Kopfs. 

Bei  neagebohrnen  Kindern  wiH  man  eine  fon* 
d^rbare  Uadurcbfichtigkeit  der  Hornhaut  und  Haber  . 
entftehende  Blindheit  bemerkt  haben.  Nach  und 
nach  wird  aber  die  Hornhaut  von  felbft  wiederdareh« 
£chti^,  und  diefe  Durchfichtigkeit  fängt  in  dem  auf« 
fern  Augenwinkel  an,  and  verbreitet  6ch  airmählig 
Aber  das  ganze  Auge.  Farrar  52)  befchreibt  diefe 
Krankheit,  die  er  an  drei  Gefchvviftern  bemerkte. 

•  Eine  eigene  .Aft  von  Flecken  giebt  es  auch,  die 
faft  allen  alten  Leuten  eigen  ift.  Sie  nehrtien  gewöhn* 
Jirh  den  ganzen  Umfang  der  Hornhaut  ein.  Von 
der  Verbindung  derfelb^a  mit  der  harten  Haut  er* 
ftreckt  fich  diefer  kreisförmige  Fleck  mehr  oder  we* 
niger  breit  nach  dem  Mittelpunkte  zu.  Die  gewöhn- 
liche^Durchfichtigkeit  geht  hier  verlohreo,  und  der 
Kreis  bekommt  eine  weifse  oder  blaue  Parbei  feite- 
»er  eine  gelbe  oder  gar  eine  braune  ''), 

Bei  einer  Gattung  von  Tagblindheit  (Ny* 
etalopia)  liegt  derOr  und  in  einer  Verdunkelung  d  er 
Hornhaut)  wenn  nämlich  der  verdunkelte  Fleck  voa 
geringem  Umfang  und  der  Mitte  der  Pupille  gerade 
gegenüber  ift*  Im  Hellen  verkleinert  fich  die  Pu-» 
piile,  wodurch  fie  durch  die  verdunkelte  Stelle  ganz« 
lieh  bedeckt  und  das  Sehen  verhindert  wird;  iiii 
Dunkeln  aber  erweitert  fte  fich,  und  nun  falllea 
lim  den  verdunkelten  Fleck  herum  dieLlchtftrahlen 
)ns  Auge'*),  Eben  fo  ehtfteht  auch  eine  gewiffe  Art 
derHalbfichtigkeitCHemiopia)  5^). 

Platz- 

i^nfangÄgr.  der  Wundaranei,  J9.  111.  Kap.  IV.  \,  lia.  S,  117* 
—  FöT/ch  praef.  Reif  diff.  de  corneae  raaculis.  HaUe.  1791. 

•  —  O  H*.yoßler*^  /4bhandl.  vou  deuFlecken  der  Hornliaut; 
in  der  netielten  Samml.  der  heften  ^bhandl.  für  Wundärz- 
te. St.  VU,  S.  a/K  —  Scarpa  a*  a*  O,  ß*  I,  Kap.  VIH  und 
IX.  .8   g69.  a^^ 

\i)  Mr;dioal  Commtinioations«  Tom   11.  Arx^  XXX« 
.   |n  Ihiury  K  1.  —  Sybei  pag.  94>*  —  Ä«/*  i4rchiv.B.  V.  S.4K 

|4i  lihktert  44nfdng8gr»  der  Wundarznei.  B>  UI.  Kap,  XVUc  1 
'.  MV  ß.  47»  h' 

\S)  «hcndi^felbft  Kag.  XVI/  j.  477v  S»  475*       / 


PIftteKcb  e;rfcheincnde,  ^weifte,  rothc  tinrf  blei- 
farbige FleckCi  fo  \vi«  auch  fchwarze,  fahe  Bidloo^^ 
in  der  Peft 

Bisweilen  ift  mit  tfer  Verdunkelung  d«r  Hörn« 

baut  tnch  ekie  anfefanlithe  Verdickung'  Terbun* 

des;  Bierher  gehört  das  Staphylo m.   Man  theilt 

eseiiiin  Staphylo ma  partiale  und  Staphylo« 

ina to  t  a  i  e.      Bei  jenem  verhält  fich  die  krankhafte 

Ferinderang  folgen derg^alt :  Man  beobachtet  zowei* 

Jen  einzelne  kleine  GefchwQlfte/von  verfchiedener 

Gröfse,  bald  fo  grofs,    wie  ein  Stecknadelsknopf» 

bald  drei  and  mehrmal  gröfser.      Man  hält  fie  fflr 

widematflrliche  Ausdehnungen  einzelner  Stellen  der 

Hornhaut,   welche  gemeiniglich  kleine  Beutel  vor« 

ktUeny  die  mit  der  vordem  AngenkammerOemein- 

fchaft  haben  und  raeiftens  ein.  wenig  von  der  wäfse- 

richten  Feuchtigkeit,  ja  fogar  manchmal  einen  Theil 

der  Regeabogenhaut  enthalten.    Sie  follen  auch  bald 

durchficbtig    bald    nndurchfichtigj     bisweilen   ein* 

fach    feyn ;    bisweilen  aus   mehrern   Knoten  beite* 

hen,   und  nach  Wunden  und  Gefchwüren,   welche 

blos  die  Sufsern  Blätter  der  Hornhaut  durchdrangen, 

entfpringen.     Im  Grunde  aber  findet  man,  dafs  diefe 

Befchreibung,  wenn  fie  auch  in  einigen  Fällen  fich 

wirklich  fo  verhalten,    nicht  auf  alle  Fälle  diefer 

krankhaften  Veränderung  pafst,-  fondern,  dafs  diefe 

Knötchen  keine  hohlen  Beutel  find,  wohl  aber  einem 

)] orn artigen ,    oder  '  warzenartigen   Auswaohfe    der 

Hornhaut  gleichen,  gemeioiglich ,  wenn  man  fie  ab- 

fchneidet,  wieder   wachfen  und  ohne  Wunde,  Ge- 

tchwOr  und  dergleicheu  zur  Urfach  zii  haben ,  oft 

ganz  von  fich  fdbft  entheben  können,     Ueberhaupt 

itidas  Staphyloma  partiale  weit  feltner,  als  das  Sta- 

pfayloma  totale  '7), 

'    '      w  Beer 
iC)  Exercit.  anat.  obirurg.  tiib.  U,  exero.  VIll.  —    Ke/7'j  Av- 

•biv,  fl.  V.  S.  41. 
37)  Richter  a,  a.  Q.  Kap,  VI.  f  153  fg.  S.  157.  -^    Sü'^rpa  « 
*,  O,  a  lU  Kap.  XVn,  S.  IIa, 


92        ^L     Von  ftol  wekken  ThelÜn  des  Kopfs^'  ' 

der  wäffericbt^n  l'euclrtigkeiten  fo  flarft ,  dafl ;  die 
Hornhaut,  ohne  ihre  DurchfiGhtigkeit  zu  verlieren, 
fehr  wcit^  blafcnförmig  bervorgetrieben  wird  49), 
Burgniann  ^^)  fab  die  HornhatTt  beider  Augen  Wirtes 
Erhängteo,  nach  dem  Tode,  fo  ^nfserordentlich  ftark 
heryorgetrieben,  dafs  fie,*  wie  zwei  Hörner,  bis  zum 
Munde  berabhing.  Bisweilen  ift  die  Ausdehnung  fo 
ftark,  dafs  die  Hornhaut  endliich  zerreifst  Si). 

Die  Weitfichtigkeit  (Presbiopia)  bat 
flired  Grund  zuweilen  in  dem  entgegengefet^ten  Feh- 
ler der  Hornhaut,  dafs  fie  nämlich  nicht  genug  ge- 
wölbt und  zu  flach  ift  5^). 

Bi^eilen  hat  man  Verknöoh erungen  in 
der  Hornhaut  gefunden.  Walter  59)  befitzt  eitiStOck 
Hornhaut,  welches  in  eine  knöcherne  Maffe  verwan- 
delt ift ;  feine  Figur  ift  länglich ,  drei  Linien  lang, 
^  zwei  gute  Linien  breit  und  wiegt  zwei  Gran« 

Wunden  der  Hornhaut  heilen  gewöhnlich 
.^uf  das  fchnellfte  und  hefte.  Backer  54)  fah  fie  mit 
einer  Gabel  durchftechen,  und  es  blieb  kein  Fleclc 
zurück.  Widemann  ^5)  fah  eine  beträchtliche  Ver- 
let2ung  der  Hornhaut  durch  einen  Glasfeherben  ver- 
urfacht  und  heilte  fie  glücklich.  Mehrere  folcher 
FSUe  befchfeiben  Camerarius  5^)  und  Mauchart  97). 

Nack 

49)  Been^s  prakt.  Bemerkungen.  S.  «44.^  Tab.  U.  j. 

^O)  Bpiftöla  -dd^Heißdrufn  de  UngaUri  tiuii^arunl  oeuli  ex«. 

paniiöne.  Hofe.  1729.  in  Halleri  coU«  difT,  chiriirg«  Tom.  I. 

JNa,  XHI.  pag.  153, 
51)  Pi^cA/ini    L  L  Üb.  II,  <>kr,  XXXV.  pag.  a^r«  —    Bcet^^ 

?rakt.  Bemerk,  a.  a.  O,  —    Edward  Ford  in  Lond.  n^die^ 
ourn.  Tom.  I.^ag.94li,  Reperto^ium  qbirurg.  und  me^icj 
Abhandl.  B.  I.  8,  xt^. 
5»).  Richtest  a.  a«  O,   J.  505.   S,  499. 
^}>  Anat.  Mufenm,  B.  L  $,  »59.  No.  »7$. 
54^  L^ke^^s  «tiferl.  Abb.  au«  den  pbilof.  Tränket.  B.  11,  S.  \%, 
55)  in  Loder^s  Joqrual  für  die  Chirurgie.  E.  II.  S.,)04« 
^$)  Sylloges  memorab,  medicedii^  H.  Twbing.  rtti  Cent^tll 

obf,  4?.  pag.  899. 
^7)  in  Hoelderi  EilT.  cit. 


Nach  der  SiMtoptrution  fehwelleo  die  Wnndlefee* 
auf,  die  Sabftanz  fcheint  fpeckig  zu  fayi>  und  nach 
karzsrZeit  heilt  die  Wunde  fo  vollkommen »  dafii 
loankeiaeSpur  davon  entdecken  kann  5S).  Nurnack 
einer  iehlerhaften  Behandiuog  bleibt  bisweUen  eine 
balbzirkel£drmige  Narbe  in  derHornh&t  zurflck  59), 

9)  Du  karte  Haut  (Sclerotioa)^ 

Die  b^yrte  Haut  nimmt»  wie  die  andern  Häute 
des Augeg, ITiieil  an£ntzandttng  und  Vereite- 
rung. 

Man  fand  fie  fo  deftruirt,  dafs  man  ihren  ge« 
vöfanlicben  Zuftand  kaum  noch  erkennen  konnte* 
Waller  ^^)  fah  die  wäCBerichten  Feuchtigkeiten  ver; 
/chwnpdeni  das  Auge  verldeinert,  zufaitimengefallen 
Bnd  die  h^rtf  Haut,  net^ft  den  übrigen  Häuten,  zer* 
fiort. 

Mcaftens  erfcheint  fie  fehr  verdickt,  befon- 
ders  bei  deftrufrten  und  verkleinerten  Augäpfeln» 
wo  fie  dauQ  gewöhnlich  mit  der  verdickten  und  un- 
durchficbligen  Hornhaut  in  eine  MaCfe  verwandelt 
fcheint^). 

Morgagni  ^^)  fand  fieln  einem  blinden  und  zu* 
lammengefaUenen  Auge,  zufam mengezögen,  ungleich 
dicker  und  wei^r,  als  natflrlich,  mit  der  Aderhaut 
verwacbfen« 

G^ch  ^^J  fuh,  nach  einem  Stich  mit  dem  Degen ' 
ins  A«ge>  alle  Feuchtigkeiten  auslaufen,  die  Häute 
aber  fiSfUmtlipb  fo  anfchwelleo,  dafs  das  Auge  fo  grofs^ 
wie  ein  Hühnerei  wurde«     £rft  fpät  liefs  die  Auftrei^ 

bung 

^%)  Heil  a.  a.  O.  S.  45. 

59)  Bi^er's  Lebre  der  Aiigenkranklieiten,  B.  I.  S.  35^. 

€0)  Von  der  Einlaugong  und  der  Darclikrtuttung  der  Sekntr- 

▼eil.  S.  93  und  94* 
60  Reirs  Arcjhiv.  B.  V.  S.  4<. 
62)  de  fed.  et  cauIC  morb.  Ep.  XIII.  f  9. 
<J)  Usk^  «.  g.  O,  Th.  V.  S.  »57. 


qß         yi.     Von  den  weichßu'Tkeüen  des  Kopfs* 

Bei  zurammeDgefchrutnpfteB'UiHi  desorg^nifir« 
ten  Angen  findet  man  auch  diefe  Haut  mehr  oder  we* 
niger  de«organifirt  Vogel  TT^  fah  fie  in  einem  krebs* 
haften  Auge  in  ein  {  cli  w  a  m  m  i  g  e  s  W  e  f  e  n  ausge» 
artet.  ..Ein  {'ehr  hervorftebend^s  i/i^afferiüchtige^  Au- 
ge öffnete  man  mit  dem  Staarmeffer ;  es' lief  einig« 
Feuchtigkeit,  heraus  und. dg^.  Auge  wurde  kleiner. 
Nach  einigen  Tagen  ^reichte  es  aber  feine  vorige 
Gröfse  wieder.  Nujar-wurd«^  pit  der  Scbeere  ein 
Stück  auS'  4er.,Hapnhpui  K^rausgefchoilten »  worauf 
ein  fchWammiger  Auswjaclis  2Him.  Vorlcheinkaih.  nadi 
deffen  Weguahmef  der  Augap^^  gehöipjg  zufammen 

fiel  78)- 

Bei  den  Kakerlacken  fah  Blumeuhaah  79)  das 
dunkle,  färbende  Pigment  diefer  Haut  fjehlen;  dj« 
erweiterte  Piipjille  fcbimmerte  glänzeodroth  durch, 
und  glich  einem. dortliegenden  Karneol. . 
%  >  In  heftigen  Entzündungen  will  fngn  fie  v.oo  äbn* 
lieber  Farbe  gefehn  haben,  und  in  der  Gelbfucht  be- 
fteht  fie  aus  einem  Netze  gelber  Fäden  .S^).  I 

Bei  der  Niederdrückuog  der  Linfe  imStaar  Iel-| 
der  diefe  Haut,  öfters;  fie  wird  zeirriffen  mid  d|%  \Axs* 
fe  legt  fich  zwifchen  diefelbe  und  die  faart^  Ha^t  ^^\ 

Morgagni  ^^)  fand  die  Oefäfshaut  eines  blindffl  1 
Auges )  hebft  andern  DeAruktionen  des  AngeS>  mi^j 
d^r  Hornhaut  lehr  feft  irerw^chfen« 

Nicht  feltefi  find  die  Bepbachtttngeii  vofi  kno 
chichten  Konkrementen  in  diefer  Haut* 

Mo 

77)  chirurf.  AVdaroehmmiigett.  St.  I.  —   l^tchtir^s.JVÜAt.  ßili 

78*)  Joürn.  de  medeo/i79Ö.  Tom.  LXXXV.  —  kichler's^  cbir 

Bibl,  B.  XI.  S.  571. 
75^)  a.  a.  O.  $.  174.  —  cf^  Mem»  de  lUcad.  roy.  des  $ciene.ä 

Paris  1754.  1744,  •*-  ftal/eri  £lem.  Phyfiolog*  Vol.  V»  p«J 

I65.  t70.  9«. 
Buzzi  a.  a.  O. 
_  j  teer*s  prakt.  Beobacbt.  S.  75^ 
%2)  de  Ted.  et  caalL  morb«  £p;LK|Ui  f<  8«         .  '  _^ 
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Liab  nod  i^wircb^n  der  Oel3r$hattt  otitf  dei'  Nerven- 
baot  ein  nfisbt  gar  donnes  Knoeh^Hblfittb^M^  Wel«* 
«hes  \iiAten  geWOlbl  Und  vorn  ttuargeböhlt  w«n 

Auch  <7e7/i:^  ^)  gedenkt  üine$  2wifcfaen  den  Läl^ 
melleoder  GefaE^haut  gefutiden^i  Kkiochetoftötkchett» 
W^üUet  <f)  beJit2t  dän  Aoge  «ikies  drelftigfäflrl'- 
geo  Mannes  >  Welcher  v^tcbkdene  Jahre  iuF  dem« 
felbco  bliod  gewefen  war«  Es  befindet  Üch  nicht! 
wicbniatürli^hes  an  demfelben»  eis  efne  V€rknöcii#» 
tnng  dtt  hintern  HSlfte  der  OefBl^haut» 

Beide  Augen  eines  feeh2jg)ahr)ge;i  Manneis,  der 

dcboad  zwanzig  Jahre  lang  blind  ge\Veren  war,  8ntt 

2oiammefigfezogen>  gieichfam  vertrocknet|  die  Feuch« 

^^iceiten  yerfch wunden  ^   die  Sehnerven '^ Ann  y  ver^ 

Welkt  nnd  etwas  granröthlich  und  die  Sehnervenhü* 

ge}  ebenfalls  etwas  verkleinert.      In  beiden  Ift  Aet 

ganze  vordere  Theil  der  Gefäfshäut  in  einen  Kno«i 

chen  verwandelt)  deffen  Figur  kegelförmig  ift»     Di% 

Grundfläche  ift  nach  vorn  gekehrt  und  hat  fechs  hU 

oien  im  Durchmeffer ;  die  Spit2e  freht  nach  hinteo 

und  die  g'atüSe  Höhe  des  knöchernen  Kegels  betragt 

«Ird  tinicn  8<5).  > 

In  dem  verdorbenen  und  um  ein  Drittheil  ver» 
kleinertea  Augapfel  eines  fecbzigjahrigen  MannfSiT 
iltdie  Hornhaut  unvollkommen)  die  Kriftailiinte  ver* 
fteinerti  die  Netzhaut  Verhärtet  und  der  hintert. 
Theil  der  Oc£arshaut  bis  an  das  Sternbandehen  gant 
und  gar  verknöchert»  to,  dafs  er  fich  als  eine  rund« 
Kugel  aas  derfelben  herau<;nehmen  lilst»  Dabei  be* 
v^erkt  man  deutlich  am  hintern  Ende  def  verknö« 

chei> 

l?j  Mem.  de  VtfiL  roy.  tUl  Scleue.  tf».  -*    MorgügHi  1.  L 

t4)  Progr*  de  OiaeAA  ttiaitillae.  -^    M&*-ga$ni  lU. 
tö)  ebenda»  No.  29^ 


,^        Yh     Vqn   dtn   weichen  Theilen  des  K^fpfi* 

Charten  Qe£Sfshaat  die  runde  Oaffftttng,  die' durch 
die  Siebplatte  g^fchloflen  wird  ^7)* 

Beide  Augen  eines  fechzigjä^rigen»  lange  blind 
gewefenen  Mannes,  find  gänzlich  verdorben  und  ver- 
kleinert. In.  beiden  lälst  fich  die  Hornhaut  kaum 
erkennen,  die  Netzhaut  i&  verdickt  und  feft>  dieSeh«* 
nerven  verdickt  und  erfcblafft.  Im  rechten  Auge 
J)ildet  die  Linfe  einen,  mit  der  Spitze  nach  hinten 
|;ekehrten ,  kaöchern^n  Kegel  und  die  Gefäfshaut  ift 
verknöchert,  am  Ctärkften  bis  gegen  das  SternbSnd« 
eben,  io  dafs  der  Regenbogen- noch  etwas  weich  iftj 
im  linkep  ift  die  Gefäfshaut  weniger  verhärtet,  die 
Liafe  fehljt  aber  gänzlich  38).  ^ 

e).  Der  Sir0hUiA5rper^' (Corpus   ciliare)*'. 

'  In  einem  mooftrOfen  Auge  fah  main  nur  ^inen 
Theil  diefes  Organs  ausgebildet  und,,  ftatt  vorn  zu 

'  feyn,  im  hintern  Theile  des  Augapfels  liegen  8?)* 

Uebrigens  leidet  diefer^  mit  der  Gefäfshaut  ziem« 
lieh  genau  verbundene  Körper,    auch  meiftens  zu-| 
gleich  mit  diefer  Haut  diefqlben  Veränderungen,  de-i 
nen  fie  felbft  unterworfen  ift.     Auch  leidet  -er  bei 
den  übrigen  Deforganifatipnen  dts  Augapfels^    bei 
Verkleinerungen ,  Vereiterungen ,  krebsartigen  und  , 
andern  krankhaften  Umänderungen. 
•,       Bisweilen  findet   man.  variköfe  Ausdehnungen 
, und  Verlängerungen  einzelner  Stählen  diefes  Kör» 
pers.     Beer  S»o)  fand  ISe  vor  der  Linfenkapfei  hängen 

-  und  beobachtete  durch  ihre  Verletzung  beiStaarope- 
rationen  dietnachtheiligftenFoIgen  für  das  Geweht  9^>| 

^7)  ebendaf.  No.  ^5^4.  —    Mem.  de  Tacad.  roy.  des  Scieuc. 

de  Berl,  17.^5. 
%%)  M»Jil.  d6  racad.   des  Söienc.   de  ßerl.  1. 1  -^    Anat.  Mu« 

feuin,  ß.  I.  S.  14g.  JNt).  2$<, —  Leiter  die  Einfatogmjgi  S,  »3, 

89)  Kiinkofch  t). 

90)  1-eliie  der  Aügenkranklieiten,  B.  11,  S.  25^. 

91)  ebei^dal.  5.  51»  —    Prakc  ßeobachtunseu.  S.  7I. 


C    i)4is  Augi%  '  ^9 

•  "^  . .  '        ' 

f)  Die  Rcgenhögehhuut  •*^. 

\n  dem  von  dUv'koJch  b^fchriebeoea  monflrd« 
te;i  ijM^t  fehlte  fie  gänzlich. 

Ihre  natarliche  Farbe  ift  {tht  verfcliiedefl^ 
hellblali,  dunkelblau,  gtan,  hellbrai|fiy  duBkelbratt% 
tiDd  /chvrarz  93).  Oft  iit  fie  bei  gaazao  Vo]H^fcha& 
tei?  iiDr  von  einet  Farbe.  Berühmt  waren  unrere 
airefl  Vorfahren  dlarch  ihre  blonden  Haare  und  blau« 
eo  A^n  9\  und  noch  jet^t  findet  maa  bei  Deut* 
leben  nhd  Britten  diefe' Farbe  am  h^'u&gfte«^  la 
heifser^o  KJimaten,^  bei  fchwarzhaarigea  Meafcheia 
ittihre  Farbe  fchwarz  95)^ 

Gevröhnlich  ift  die  Farbe  beider  Augen  einerlei 
ifocb  Endet  man  nicht  fetten  Auenahmen  hiervon^ 
BorelL^  kanine  zwei  Menfchens  deren  jeder  ein  blaur 
es  and  eiii  (chwarzes  Auge  hatte.  $ybel  ^7)  fah  einen 
Uittüy  der  von  Jugend  auiF  im  rechten  Auge  eind 
(dunkelbraune»  im  iinke^  eine  hellblaat  Jria  gehabt 
kalte.. 

Bei  d^  Kakerlacken  itt  die  Iris  bisweilen  gelfa^ 
mdfteas  aber  rofenrothjund  dabei  gegeti  das  Liphf 
/o  empfindlich,  dafs  folche  Menfchen  bei  kellem  ^on* 
nenfchein  gat  nicht ,  oder  nur  Uhr  wenig  und 
mit  einem  beftandigen  Blinzeln;  an  einem  dun^ 
kein  Orte  hingegen  völlig  die  Augen ^fibeft  tind  deut* 

0  ±  lieh 

^  Jon.  Frider.  Sickeh   iiÜ,  fi^ens.'lrldit  «natQ^iiftflä ,  pl^r" 

ßofo^axn  patbologlam  et  mof-borum  himo  xhrvmäioirvüaik  th«* 

rapiam.    Jenae  l%QO,  *       *       a  • 

^i)Siawn£s  VortU  de'color,.  owor.lib,  angularis,  Flprent.  1 5  50V 

-^VafiifciBtf'rtunatiPlempii  tjphtlialningrapbia.Loviin.  v6^\ 

Üb.  I.   caj).  Xll.   pag.  i%  Tq.  —    Vcfalius  .^e  Corp.  Hiinfi. 

labficf ■  XXk,  VI.   oap.  t^«  ^«^    Scktnkn  bbff.  med.  Libv  Iv 
oACCLt.  ^iag.  25f.. 
^^)  CirrA.Tttcttus  de*ÄiöHbü$  Gernianomih^    inlöpp.  edit«. 

€Tneftl,  Lipf.  177I1.  Tt)ai.  II, 
^5)  Walter  de  o»nli  venv,  pag.  *$.  — i-    Blitmenifaeh  •*  a*  Oi 

S.  174;  s        .    . 

96)  OblL   Cent;  Vi.  obf.  tXttl.  paf/t^j. 
m^l*  p«S.  4*t  *^    Ä*//*»  Art^iY.  B.  Vv  S.  5fv 


lOO       yi'     Von   den  weiche/t.  Theilen  jda»  Koßfkm 

'  lieb  feheii  kAnnen.  Bei  «inem  Surinamifchen  Kaker- 
laken wardieJris  feutrrothunclnurmit  einigeo  weif« 
lan,  ins  bfäulichefalleBdeStri^h^n^marrnöfirt^  auch 
die  Pupille  war  fehr  Totb  98).  Buzzi  ^^  find,  dafs 
•die  Uvea  iii  den  Kakerlaken  gänzlich  fehle,  uad  lei- 
tet daher  die  Röthe  der  Jiris« 

Bei  Gelbfachtigeii  befteht  die  Jris  aus  einem 
Oewebe  gelber  Fäden  »«®);  Auch  im  Eiterauge  ver- 
ändert fie  ihre  natQjrliche  Farbe  nicht  (eilen ,  nimmt 
fie.aber  nach  geendigter  Krankheit  wieder  m^\ 

An  heftigen  Entzündungen  anderer  Theile  des 
Augapfels  nioimt  auch  die  Regenbogenha^t  Antfaeil 
und  erfcheint  in  di^fem  Falle  hochrotht  Jßnin  ^) 
€ah  in  einem  Falle,  wo  durch  den  höchften  Grad,  dec 
Entzandun^  di^  Hornhaut  plötzlich  zerftört  wurde, 
ifie  Regenbogenhaut  blutroth  und  zugleich  fo  ftro« 
tzend ,  dafs  fie  einem  rohen  Fleifchklumpen  glich ; 
die  fogenannten  Fibern  diefer  flaut  waren  auffallend 
iSishtbar.  Beer  9}  fah  fie  bei  Hirnentzfindungen  bluU 
roth.  Conradi  ^)  beobachtete  eine  nach  eioeic  Ver< 
Wundung  des  Auges  entftandene  Entzündung  delfel 
ben,  wobei  die  Regenbogenhaut  blutroth  erfchien, 

Gilibert  ^  fand  fie  im  ganzen  Umfange  der  Pu- 
pille bei  einem  fkrofulöfen  Kinde  vereitert. 

Bisj 

9S)  Mcm.  da^racad.  roy.  da« Scicnc.de  Paris  i7;4.  —  cf.Ha/ 
Itfri  Elcm.  IPhyf.  1.  1.  ^  Blumenbach  a.  a.  O.  «,  174.  lun 
delTffn  medic.  Biblv  B.  H.  S,  54s. 

9^)  JDifT.  fcoricA  anatöntica  fopra  tina  varieta  particolare  d'iio 
mini  bianchi  aliofobi  del  Franc,  Bazzi ,  in  Wfigefl*s  Italien 
medic.  chinirg.  Bifel»  B.  ly,  St.  I.  8.  57.  —  cf»  Blumenba. 
de  oculis  Leucaethiopum,  in  Cömment.  Soc.  Göttlng.  VW 
Vll.  pag.  a^.  —  De  generis  jhunlani  varieuce  nat^va.  Göt 
'f^79%*  pag»  274. 

100)  Franz  Bitzzi  in  WeigeVs  ital.  m^,  chir.  BibL  ßi^lU.  S.  y| 

1)  Mauchart  et  Gmelin  dilT.  de  hypöpio«  Tubing.  t74.a,  i 
Diff.  Tubing.  felect.  Toni.  II.  pag.V-  * 

fl),a.  a.  O.  S.joj. 
.9)  Praittifcho  Beobachtungen,  S.  244. 

>(Oin  Arnentann'4  Magazin  föcdie  Wondarzneikanlb,   B. 
^•^^-  «.  <f  ,      $)  ä..a.  O.  S.  41, 


C    Dmi  Aug€k  101 ' 

Bisweilen  verwächft  fie  mit aodern  Theilen  . 
des  Auges.     Ihrer  Verw^ehfahg  mit  dtf  Hornhaut . 
(Sinecbia}  habe  ich  fchon  bei  der  Befchreibun^  die*  * 
{er  Haut  erwähnt»     Bisweilen  fchwillt  fie  im  Augi  ' 
{elbftao,  fallt  beide  Augenkammern  abs  und  ift  auf  ' 
daifni^e  nkitder  Hqrnh«ttt|  ^em  Btrahleokdrper, 
itilMe  oder  deren  Kapfel  verbimden  %  -  Mohren- 
hilft  7)  fmnd  fie  mit  der  fteinhiHrtea  Linfo  auf  di^  fe« 
Mfe  teswvchfen«         i    • 

Wauitien  der  Begenbogenhauf,  weldie  nicht 
fdten  b^  Smaroperatianea  erfolgen»  fikid  nieht  viel*  * 
bedeatendy  mid  fchllefaen  fich  geroeintgliöh  gar  bald  ^.  ' 

IKe  Pupille  ift  zo weilen  bei  nengebobrnen 
Kiarfrm'    verfohloffe»    (Sini^efit    eonge* 
of  ta).     Beim  Fmae  nämlich  gehen  Ober  die  Pupille 
eine  Meiige  lüelner  IHtttgeMae  weg»  weldie  Tielffl« 
tjg  verfcundeB  find  «nd  eiie  fUno  QelKihant  bilden, 
(naembrana  pnpillarle  Wachendorfiana),  ^ 
die  gaga«  datfencla  detSehwangerfehaft  gimetaigfich  ^ 
ZB  Terfchwlnden  -pfiegt  f)^    In  einigen  HUen  blieb 
ieabar  «orflck  and  verariachte  dadardl  die  enge*  ^ 
bohro^V^chioHenheildarpiipiUe^^»),  ^ri^A^^») 
lab  einaa  viarjibrlgai  IQuaben ,  wo  diefe  Haat  nodi 
forbaoden  war.    GhefeUen  «^)  befipfife^ein  aabnjah«  v 
rigee  Kind  ton  feiner  angebohrnen  Blindheil,  indem 
er  diefe  noch  yorlundene  Haut  durchbohrte« 

Barths 

i)  e&tit  dift  ae  Ibtphylomate;  L|p£  iTick 

7)  WienerlTohe  Beiträge.  B.  I.  S.  91). 

D  B/cÜtei^»  Änfimgiti'*  ».  i't  1^«P-  Vif.  J.  f^lf.  S,  ^^$  fg.     •» 

»  Wackendmrfia  Qomeiere.'U(er.  Noric  1^40^  hel>d.XViIL 

--  B/umejtihmcÜ  iidcid  FliyAttlor.  pig.  ae|*  und  in  den  Cam^ 

Wal*,  foeiet.  <Sai»iJl{'.  Xoin«V]U 
IB)J.  fr.  iVeifs^mbork  diff  de  panÜU'nim$i;co«rcCi|ti4  Tel 

ehrfa.  EVFbrd.  tf«.  -^     RjeA^e«*V  Aafanjsgr.iider  W.  Ai 

B.  Ul,  !C»P-  1X^  ij6t,  S.  I7J* 
n)  Hii/fer**  GrimdriK  der-Pbyftoloßie.  »ßrl.  t7«S.  Alim,.n9[ 

S.  5^.  — ^- rf«v.  ComxHtxm  Götting.  Tom.  li 
es)  Kerinjft-'t  HMidlKieh  der  AagenfcraaUiditeu,  .9.  II,  5.  99» 


|0^        VL    Voh  d^n^^i^ke^  TkeiUf  dsi  Kopfs. 

£ai:^A,^2cJt^^))  bjßinierkte  eüi.9.  gleiche  Verf^^^ 
h\ng  der  P^p,ille^  durch  e^n^  gam^  eigP®  j^autvaa 
lefter  ^efcliaffenheit,  welche  beid&  Augeakamruera 
völlige  voi?  f  ui3jr}/d^r  tFeotute  und  xingshe;:uiA  axpRao« 
d^  dejt  Jjcis,  jfeftgewachfep  War. 

Eben  ft^:  fijtij)^  QKii^  £0  anph  oll  im  fpäterft  AHer 
dturch^JB^ranl^beit  veirfehloffeB.  und  verwachs 
i^n  (S^i^^Zr^Ui)/ z:^  &  bei  EntMfo^n^g&B ^  xucH 
Wundf  n,  durch  einen  Vorfall  der  Regenb#gCBh4ul 
11.  f^.  w«  $^^t^9>Aa Bei£f i^id^f^iS«  dvMr^bEiter  ^^)» 
oder>, \ri«  Mau^art  ^^^.uui B^e^^^  ersU;Ue% tfurcb 
|Lloxzipen,gerpime^a&  ^uJt9.  y^rfebJoffeijL  wuicde.  Ei-« 
»e  VeiiT^hli^J^si^g^der  fupilie  z^igt  ficli  als  fehnec 
]^ai?hfl^i^)  ^r^^mgn  eifi  bluytsoth^r^  NeU .  Sa  d#r  Pu- 
]piUe  a^^gsfpaii^t^  ^:t  ?7)>  ^  •  JRfeWftiteiv  v^i^fohliefsea 
ioJjpbAflite»:  B9iypen^i^i^ey  atf%  dem  jimera  Ringe 
tferr^i^  ber«9lVE^^^>^^A^^  ^^)^ 

Inpb  Mfick^^ch^v,  :^by(um  «btefiade^  ficl|  ^a^  i^^ipiUe^ 
^f^^^urck  ei^.  pAtjrp^^  Q^^chs  vefrf^90e%  ift», 

O/t  i&  die. J^upiHe  läichü  |änzi'i^sfehliiffeb,  ikm^ 
fdevip^  ipuo;  wIshniAftavHcl^  vevklünert  '^^^^Jkj^i^is^ 
PbthyüiH^  j^apiliae),  w^^rch.  eioe  Ai^i'deavCo«« 
^epiaim^tew  'NiohtJsiiprdfcMai^  -(m^]nf'c«.h«>(pia)^ 

i.".     •  •  I  •:.    »         .   •  •  ;  !     ;    fc  -f  '.  •  /;  .      /  l-.rtvi  jta^ 

•     ■•,  i    ...":-.•     .         i.t     ".'    .» 
|[3])  Miedieal  and  phylical  Cnrnmentari^s  of  Edinburgh.  Vol.  f^ 

Lond.  1774.  -^    Rlchur*»  cbli .  ßibl.  B,  IV.   S.  414. 
14)  Lp</er  Progr.  I  et  II.  Ob£L  Hypopii  ^t  inde  enatae  Tynise-^ 
leos  pupiUa^.  J«^  17^K  ^-^    tteüfen.  Jour»,»!  %^  4^6  :Chv 
itirgie    B.  Ift  S.  9Ä  Ig^  ., 

'  iivdUI,  TQbiAig.  feleuu  Tom.  1,.  P^*  .71»  •. 

J7)  B/?Är*Ä  prakt.  B«m«rHimg,9i».    äbeir  4e«  Kaoh^aar  ,i»  4er 
:  ,Sal;fbiju:f..  »«dio^.  ohinara.  Z^\t\m%,  \199*  IS©«  V.  Peilag«. 
tt>  ??*«!(«  U  V  -^   Bifpif^s,  Ulm  da«  -Ai*giifci:*oJMMdty,  lu .«,.  O, 
S.  U«.     -   ^  '  .:       .  •.•.'.• 

IV,  J.  XÄ5.  §*  i5fct  te^  --  3f««w  lu  ««  0,  I,  S,  i}r^.  ^  RiVA-. 


Zmmlen  ift  die  Pnpflle  widern ttarÜeh  erwel« 

tert  (Mydriaflsj**))  fnanchmal  fo  tofserorden<-« 

Uefa  9  dafii  die  Regenbogenhaut  blot  alf  Mn  kleiner* 

{cbmal«r  Streif  In»  ionern  Umfange  des  Randes  der 

Horabant  erfcheinf.     Oewöhnlich  Ut  fie  Symptom 

einer  andorii  Krankhtfl^  %%B.  des  fchwaraen  Staars» 

der  Attgenwafferfuehl,  Titfchiedener  Nerrenkrank- 

ieftea;  leJton  ift  fie  eine  Krankheit  für  fieh»     Ein' 

an  Krämpfen  leidende»  Mädchen  erlitt  regelmäßig 

jeden  Abend  nm  acht  Uhr  «ine  firweiterong  der  Pu^ 

pille  nnd  verJobr  ihreSefakrafk,bls  nach  einer  Stund« 

die  Iris  ihre  gewöhnlich«  Befchaffenbeit  wieder  an« 

genommen  hatte  ^).      Bei  Kindern  Ift  cBe  Papille 

im  dnakeln   immer  gröfser,    als  hei  Erwachfenen. 

Aück  bei  Perlbnen»  welche  lange  Zeit  an  dunkeln 

Orten  zabrachten,  Kt  diePäj^e  gewöhnlich  weiter^ 

als  bei  andern  ^'j« 

Oanoeiniglicb  Ift  BltndheR  die  Folge  einer  an« 
halteadea  Mydriafiss  in  (eltnern  Fällen  eine  Tag* 
blindheit  (Nyctalopia)  H).  Bei  'einer  Frau 
blieb  die  Iris  fa  erregbar,  dafe  auf  beiden  Augen  ei^ 
ne  foTtdenemde  Mydriafis  {tatt  fand,  wobei  7iiq;letch 
die  Rnndong  nnregelmäfsig war;  «üe Kranke  konnte 
nor  im  dunkeln  (eben,  nnd  mn&te  am  Tage  ck^ 
Oeficht  mit  einem  Flor  bedecken  ^^). 

Nicht  feiten  ift  dieOefta  It  dör  PupiHe  durch 
einen  engebohmen  Fehler  abweiche^nd  un(^  wS-^ 
dematürUch^    Am  m^iften  &nd^  maA  fie^iaeis» 

©er 

lo)  Mmickmt^  ««fp«  ^eu/f^  dilT.  d»  Mydrial  Tubins^..  VMf^^ 
in  Hmllmri  colL  difp.  chirupg.  T^ou  1.  No.  XXVil.  Rcuf» 
diCL  Tubing.  felect.  VoL  1.  pag.   1^,  —    VicoUVs  Patliok)- 

«.  «.  O.  K»p.  X.  Sv  3S7.  Kap.  XVIU  &•  479^ 
Jl)  QUikera  a.  a.  O.  8.  Ut*  . .      «    ,,    a  ^ 

*«)  Sy^eZ  diOL  e.  p«g.  ^i,  -^  /R«/**  Archiv^  Ä.  V,  ».  ^K 
aj)  Maackart  efc  FroAr  K  U  "^     WcQlai  a.  *.  O.  -^     iUchif^ 
a.  «.  O.  i  Oa.   S.  479».  ^     ,    « 

0  BeerV  Ulur^  i9x  Au^^nb^ollW  9«  U*  9*  141% 


t^      Vt  '  Fpu^  fU9^  jßf6i4k09k\fh^^n  des  Kopfi. 

Q^  ovalfiUHlf  Gfftalt  uitigejtad^rt«  Bei  6i»em  Kna- 
ben  w^r  fte  aiisjneb mepd  grafs  vnd  Eiförmig  ^^)/  To- 
if^.  ^^)  £»h. fiii  obefo  lind:  antf^a  verlängert ;  uad  fc^ief 
Im  unterjipi  Tj'Ui^äe  dßr  6l9n4iu»|g^  Heil  ^7^  tsth^mn^a 
Msuijo»  in  4#ff^  rechten  A^9P»  di^JPupUlexiacfa^a- 
ten  fplt2  9ulief ,  im.linkevi  .sK^i^iinitidiwajrv'^^i^  ii)^^ 
ibrern  ob#rQ  R^nde  lÄ.df^.MHt^  dei-  Irit ^«rft  an-* 
f^&  fo,  d^fe  dief^  m>lm  M«m  merkh^*  W|ir.  K{fha  ^*) 
fj^aiaM^b:Q<i|  wakbef  toa  Mutlerleihe  aö  ein« 
vjällig  reqh^wijikiiiobe  t^uy^iljit  im  rechten. Auge  hat«^ 
tpi  64  (tapd  fe(t  und  unb^weftUch  in  der  Mitte  des 
AugeS)  nnd  v^rde  weder  durcb  ihelles  Licht  verfclei^ 
nert,. noch  darch  Schatten. vergr()fferi«  Deffen  nn-« 
gewichtet  konnte.  d.ps  AjlSdchen  völlig  fo  gut  mit  die«« 
{^  mlsgeb^detea.  Pufsüie  feh^^y  wie  n^it  dex  natür« 
lieh,  runden  des  link eaAng^«-« 

Oft  find  folche  Misbildungen  erbSiicW  Bjceft  ^9^ 
kwnte  ein.e.FaniiUe^  von  weiqlier  ^ia'Matukttiit  fei« 
Rea  Kindern  ^ndOef<}h«lifter4^iqd6rn  eineliRgtio&A 
Papille  halte; 'bei  einer -Toobter  und  hei  einera 
Schwefterlbhne  war  nur  eiiie  Pu^iUe  oval,  die<«a-> 
d^re  aber  aurkelrund;  eiu  andere»  Kind  jo  cUefer  Fa- 
milie hatte  zwar  runde  PupiUe»,  aber  dooh  xviei 
weifse  Flecke,  dai^uf,  tjlgßj^cröm^  ^°)  iah  eioeiganse 
Familie )  deren  jedes  Mitglied  eiuefci  grabv^»  ^val« 
runde  Pupille  hatte^  da&  Tom  un^rn  Rande  der  Irie 
m^t$  muh^  ?tt  fehoa  war«  .  Sin w  «hvlicheii  firbfeb« 
■    '  "  '.-•-.  '•  ■     .      •  ler 

f4|)  Snliem.  W«t,  Cur,  C^t,  Vm,  pag,  nh 

ohirmg.  ön»i,  B,  lY,  S,  «19,  '^^       . 

ar>a,  «vO*  S.  ^i, 
•  e9>  N^uirlüftai-ifche  96merHpi«^«  $t«  IK  im  NaHiFf^rfeheiv 

St.  XXI.  a  ifta%.  .     "  .  .. 

99)  M^  ^.  WQck*3i  medio,  Bemcrkeu^et*,  Berlin  1774,  S»  ^*  — 

Murrur'^  nieAiA.  BiW,  B,  I.  ^.  s;!*  >^   JUV^^r'*  ofairurg, 

3«>  8vTcn»k4  Vetenskap  *t»cl*HAnaUimttr,  Ifffr  ^otn.XXXYI, 
—  K^cä«<tV  ahu'wra.  BiW<  B;  VH^  8.  iei% 


ler  fih  atteU  Ji;rW/  '*).     Conrmdi  ^^  kjUfdl^  (üuNord- 
beim  «tecB  •  Vatar«  Totfbter  onrt  EnkeliUi  d60M  dar . 
unter«  Rand  der  PapiSe  wfeausgefobnltle«  wtr ;  dfe' 
Paf^Utt  ^väv  Mgli^  oielil  rutid,  fordern  o^  nnd 
lief  iMcb  ttntta  )än^tkiffMzm^  UebrJgent  hitidfet««' 
diefar  FeUer  das*  OeBcto  winrig . 

0faw0Üeii  wird  die  Oeftält  d^r  PQfMla  dtfeli' 
Jratkittfu  Umfsabdlattgfen  t«riad«rt.  f «ft  ftedt  g«* ' 
feineilt  ^OT  Mcb<  V^nmooMtiitoftn  dtr  Xri^i  xrtMer^^ 
w«BB  fi^  einer  kO«ftIicb«iiftikbing  ibr  Entflehmi  ver* 
d«nkt,vg»dl|ft»itt  Celbft  nickdeinHaniiszi^iendtrLlA- ' 
{e^.  Siewird  ecHtg»  eifilraiig,  perpenriikulftr,  trans*  * 
^erUeoairdar ImKätzaitaagis^dcb H),  in^efnt  febtha«  ' 
Je  ^rpendikelar«  .Ritai^  veraKiodfllt,  «larde  fie'bal^ 
finem  Manne  bemerkt^  dar  iehon  lailg«  anrdi^n  Vor*  : 
ISufern  des  fobwaraeiiata«kra«^gelilteii.  baftta  H)«     .       * 

ZaurisOea  errchettf'dUreb  einen  Bildungsfefaler'* 
die  Ptipllle  in  efnem  Augb  dappePt,  fo,  däfs  man  ' 
?wei  neben  eiifa)iderffebiend^dureh  eine  Kleine  Sehe!«  * 
dewaTird  g^dilte,    Pti^i^ien  deotltob  bemerkt.     In 
dem  Meckeißk'en  KahltiÄt  befindißt  fich  ein  Kalbe».  ^ 
angOi   deOeo  Irin  zwei  gut  au^gebildettB)  neben  einan«"' 
darftebenüe  Fnpiilen  zeigt*     Im  mitlelfteii  Auge  der  • 
dreisFufpgM  Miageburt^n  ift>dito  PopiIIe^|rörser,  als 
gewOVnli^b;  und  zeigt^  i^"  dea  meirten  Fällen  ganz  ' 
detttlScb  die  Züfammenfohkbelaong  zweier  Augen  und 
ift  hättfig  doppelt  3^).     Haller  57)  führt  mebrere  ^ei- 
fpiele  .i4ififQ>r  Miabtldiifg.  en^     Manchmal  erfcbeinl 
in  einem'  Av^ei  delTen  «(»rigea  Theilo  «Infoph  find, 

|l)  HadlbiidbW  paüioU  Mt^tfuni  3,  fl?«  '  .  .- 

!♦)  5<»'wn  «.  a,.<l.  a.  17%  %, 

36")  Sifmmering**  Abhildimg  ttni  Berohreib^ung  .^olgQr  Mi>f  c- 

bnrtea.  8.  H.:X«bu  W.  •  • 

i7)  <^P«r«t  «a«t«  min«  Taub  111,  p9f  %  )9% 


i^.     Vh    Vöß  den  wuMeti  ThiiUm  dn  Koffu 

diB  Popill»  doppelt  )>),  zumilen  ift  dfe  Linfo  Hop« 
p«lt,  4J0  Pupille  aber  einfach  )^  tmd  wweüen  fo- 
wohl  Liof^  als  Pupille  derppeit  ü(^)«    . .  * 

Nicht  feiten  find  dieFüIle^  wo  tiureb  eisre  kvanfc« 
hafte  Vereaderung  di«  Pcfdlia  mehrfach  er&heint« 
Es  löfet  fich  nämlich,  diind».ei|ie  Wiiade^  «teoh  eine 
Erfobiutterniiir;  durch  VertiteilKiig  n'.*f*  iip«^  aniwei* 
le^  die  Bleftdking  am  Rande  loa  nnd,  «t  enlftdhli  «eiae 
l^aoiUicbe  RupUliD,  «q^  iremi  fieh*  die  naiarliche 
aichl  fohliebt»  (b  hat  ein:  Auge  zwei  ^  dm- und  meh« 
rerePupHleh»  wodurch  iOoppelfichMglRlil' tmd  an« 
A^e^  Fehler  des  ^ahena  entftohen«  Regheüiai^y 
fah  ein:  Frauenzimmer  mit  zwei  Pupäten  ui  einem 
Auge,. wekbalb  &e  alle  Oegenftinde  doppelt  täh^  £i*> 
^en.  gleicheii  Fall  bcfohreibt  Acrey  4^)^  Chauffier  ^^) 
befchreiht'  einen  Fall^  wo  die  Regaibogotibant  ohne 
bekannte  Veranlagung  fich  Yom  oberi^  Rande  gelöfst 
und  zwei  Pupillen  gebildet  hatte ;  die  widematHrli«« 
che  Pupille  erweiterte  $ch,  wenn  die  natürliche  im 
hellen  fich  verengerte,,,  und  wurde  im  Geg«\theil 
«9ger,;  ivean  die  natürliche  fich  erw^it^rt^  Gonra^ 
di  ^0  fah  zweimal  eine  doppelte  Pupille,  entfteheo^ 
Richter  ^^  beobachtete  bei  einem  ^taDn^  nach  ei«> 
jiera  S^ur?  voni  Pferde  auf  den  Kopf,  einijn  gänzä- 
eben  Mangel  der  natürlicfaen  Papille  ;Jiingegen  fah 
man   am  obwrn  TheMe   der  Reg^bogenhaut  eine 

OeCf^ 

tS)  'MifceÜ.  N*t.  Cnr.  öec.  W.  An.  f  et  11.  «bf.  i^  --  He««- 
nmnns  vfirwüchte  fiemerJUuniiB»  iuidUntcrIttc4»!PöSpo%  *-J?» 
—  Deßeu  Pbyf.  6.  796.      '  *    *         .         *    , 

f^),  Pr^gres  d«  la  ned.  l<Jf  l.  pafr  50«.  —  ?»«•  d«  i  «<Sää.  de« 
Scienc.  I7^e.  pa§.  4^, 

40)  Vallhnm  LI.  pag.  19^.  '— ^ -IßUcU.  Wati  <3er^Dtc.  K- 
Aft.  Vk  obf.  i77.  *i.    Frxydl  fettlune  Häii4fL  E,  Ilk  S.  196- 

41)  Le^tera  «Airurgica  fopra  Toffi^  d«Ua  vift*  un  U94  doima* 
Ven^t  174J.  ,  .,  ^  «. 

41)  in  Lßsk^f  ä|u^«t#t  MAandt  aul  de«  •  philoC  T<«nsae«« 

3.111.  ^,9s 
41)  bei  JTtf^in  ».  a.  O.  S,  3^^  44)  S*^-  O,  S,  5^5  % 

i%)  CWrwrg.  ßAbi  R  M.  St,  l.  t.  I|S* 


OeCficmag,  diedm  vi^rtttkThftä  die&rHaot  aimahm 
uad   ofEaobpir  .durch  «lae  Abfooderong  diefiir  üaol 
toA  dar  Horpbnut  cMitftMicU  ^  I>ttroh  dtafo  OeffoiiDg 
(ah  der  Kranke  Gegeofttad«»  dit   sehn  *bii  zw&lf  ' 
SchTitt  voa  ibfo  eot&mt  waren^  gspz  «nd  de»llich ; 
tc4t.fr  a)MrA^h^,forl«ii  er  Qnr  die  untere  Hälfte 
derfi^Iben;    z.  B.  wenn  ein  Menfirfi' V09  ihp»  fftod» 
nur  dea  Unterleib  und  die  Füfse,   aber  nicht  Bruft 
and  Kopf.     Beer  ^^)  f^h-hM.  nMf^r  fechs  und  dreirsig* 
jahrigen  Frau,  die  auf  d^  tif  «it^n  Stockwerk  eines 
Hanfea^  ohne  weltern^SisUaden  zu  tfehmen ,  herabge- 
{tOrzt  war,  nur  die  Pupillen  in  heideji  Augen  äugen- 
blidüic^  nobeweglibb  t^erden  und  in  dem  einen  Au« 
ge  die  Regenl^ogenbaut.fiQli  ai^,  Rand^  trepqeq^r  wo* 
durch  zweJL^  Pupillen  enlft^ndeui   di^roh  wtlchf  cli^.- 
Kranke  aife  pegenftande  nax^halb  fa)i.    De^  in^K* 
wOrdigften  Fall  der  Art  befchrejibt /o/iia  ff),  ^^in^m'. 
jungoii  M^nfchen  fiel  cU^  Regenbogenhaut' dnVch  ai-1 
ne  Qef|ni|ng|n  der  Hornhs^p^  ,^ie  ein  G^fchwür' ver- ! 
nrf^chft  hatte^  \iet70r*  ^  Naicq  uud  nach  apg,fie.fich' 
zwar  in  die  vordem  Au^e^kammer  zurück,  hing  aber! 
beftand^inv^endig  (in  cfer  Hornhaut,  da,  wo  vorher, 
die    OefFnnpß  .gew^fen  wj^r,  an.     Per  Kranke  em-^ 
pFand  beftändig  heftige  Schmerzen  im  J\vge  ijnd  war 
ginzlich^hlipd^  .     N^ch  ^in|g^r  Zeit  yerichwanden 
die  Schmarren  plötzlich  uVd  man  fab,,  dafs  fich  d|a 
Regenbogenhaut  ai^.fQqf.  yerlfhiedjsnen  Qrteu  vom. 
oberi;i  Kande  der  Hornhaut  abgefondert  hatte«     Auf 
diefe  Art  entftanden  lOiif  jieue  PupiUeu  % ,  wodurch 
er  fein  Güfidit  wieder  erhielt.     DieCe  Pupitten  ver- 
engerten ynd  erweiterten  ^2äin  Piefe  Bewegung  hing 
aW  nicht  von  dem  verfohiedenen  Qrade  des  eidwir« 
ice^en  LtcHts^^,  fotldern'"ein7^ig  und  dlsln'  von 
derRu:htung  de«  Auges«    War  das  Angs  Mch  dw 

4$)  Lehre  der  Aagenkrankheiten.  B.  11.  S.  U9%    - 

47}  «•  ^  P«  «»^IM.  "*  Hi^iff^  fl4f^  Bi^bk  &,IU  $til«  a.  Ul« 


r(0      VI.     Von  denweiehei^Hkeilik  des  Kopfi. 

Srde  gMTf  chtet,  fcr  waim  die  Papillen 'afnklfiilf ff en; 
fibrwiäiAwdarf  Aug^  in  die  HÖh^  gericM^t  wurde, 
ervtreitertenOfi»  fiek,  ^iai  wmn  ei  gaais  küt^^tH  ge* 
richtet  wdr,<  waren  fie  am  gv^&tit}^ '  ' 

Mibrer^Fslie  von  V^rvielföhiguiig' y%r Püpftle' 
erzäMirt  Matfchart  ♦>>,  Hoim-^^i  larriäi^i  Wen^ 


.U 


:   :..J  2f. 


^J'ZKff'^A^/di/iiifw 


In  einlMd  fSüehdet  Augen  waJCerfacfit 
llefinäet  fich  ^^^  wiv/etjnatQriich  angeKäufte  Raffer 
fih  deji.  AugenRaminern'  ^?);'  .^  Oft  findet  man  auch  ] 
beim  Eitejräpge  nacK  Vehigelr  fintzündting  cfa^  Eifer 
in  Ihnen  ^^).  Zuweilen  enthalten  fie  äVich  ohne  l^nt- 
«iindung  eine  dicke ,  ^tie^  undurch6/chtfge  und  ef« 
terajrtige  Materie  ^^),  oder  e«  eirgieÜsen  fich  In  fie 
fi^emdartige,  eiterShpliche  ^l^ffe  ^0>  <^^9^  ^^  öffnet 
fich  in  *  diefelWü  ein  Örtöfclifwür  der  Hornhaut  5^ ; 
dies  find  drei  Arten  d^s*  uiij cht en  Eiterauge« 
(Hypöpium  fpuirium'). 

Bisweilen  finden  Blntetgiefau^gen  in  die 
Augenkammer'n,ftatt. .  JEinlVIapn  von  acht  und  fünf« 
Zig  Jahren  verlohi:  dis  GefichtW  dem  ÜAkea  Auge 

.  nach 

4S)'inFrir<r/&ff;aapopmÄ''iBHthia,  r      ^   ''^ 

-49)  b«tJ»tf«»>i'h.'a.  0^:S*  li^M'    .      l(ö>  •/  4,0,'>64  M?  %. 

51)  TJtaiJ;»  ,4«  U  otAarAfte  «vfif  des « ol>ferv^6ps »  mii  .prou- 

venVla  neeeflit^,  axn<^<e!V^  U  c<Jrn^6  transpÄrerite  et  U  cap  • 

-    MtfiAo^enfifcftlUa  ctuaei te4m«ie  diverfe  .Mo#  l«»  aiffer^ntes 

•^'i)  a,  a:'0/a'Ü;  S,  IH?*-  • '"      *  •        *•    '* '  y-"'     '  *'  " 
5))  f*  vorher  S.  71-  54")  (•  <^1ieil  S.  M*  I^ote. 

55)  3^«»/^  !•  L  nag,  0«^-"   IW«W  4«  «»  Q*  B*  HI,  JKqj.JI. 

5^)  Richter  «.  c.  O.  }.  91.^.  {^^      -  57r  ^itttir. 


C    Das  Aug€^^  ^      ;^i^ 

iitch  and  oiqh  gwilicb ;  lueb  einem  Mre  bcOcam  w 
auf  derHorAhattf  diefes  Ai^et  eioen  ruodeo  weifseo 
Ficck»  deffen  Farbe  nach  drei  Monaten  ins  Gelbe  MiM 
darauf  üis  Blaue  überging;  dritte^ialb  Jahr  blieb  det 
Auge  in  diefein  Zuftande,  worauf  eine  EntzOaycloM 
in  danfelbea  cntft^nd,  die  fich  aber  bald  wieder  ver- 
\Qkr.    Einige  Tage  nachher  fohlte  der  Kranke  fein 
iage  anf  einmal  dergeftalt  auftreten,  dala  ea  ihmio 
grolsjwle  ein  Hobnerei  zu  liyrn  fchien.  Diefe  plötz- 
liche Gefchwülft  begleitete  ein  heftiger  Schmerz.  Oa 
er  fidi  hierauf  fchn^utzen  mufste,  fo  wurde  diefec 
Schteerz  anfs^rordentiicb  heftig,  und  es  gefchah  Sn 
lönem  Kopfe  ein  JCoall,  wie  ein  Donnerfchlag.     In. 
demUb^n  ^ug^nbUck  lief  aus  dem  Augenwinkel  ef 
1^5  £lttt  ab,  wpranf  der  Schmerz  nachliels,  und  naeli 
einer  halben  Stunde  fich^äuzlich  »erlpbr.  Der  Blut- 
ansflob  dauerte  zwei  Stunden,  nnd  beiri^g  ungefähr 

fünf  bis  fech$  Unzeri.     Das  Auge  verzehrte  fich  dar* 

auf  ganz  und  gu  ^^). 

Du  Fresne  59}  fand  eine  fteinigte  Keokse« 

tioa  io  den  AugeDkamroern. 

Mehrere  Scbriftfteller  erwähneh  verfchiedener 

fieirjpiele   von   Warmern,   wejche  man  theila  bei 

Thieren^<>),  theil5  belMenlcbeo  ^0  in  den  Aoge« 

gefond^n  haben  will. 

0  Die 

5$')  Houuuyn  Me«.  de  read.,roy.  des  Selen c.  ir^o.  pag.  4, 
—  Saymlfar  prakt.  Aerite.  «.I.  St.  11.  S.67  fg.  J^VeigJ 
aocb  IkUhtet^s  chir.  ßibl.  ß.  IV.  S,  179.  * 

^9j  Boerhaavii  prael.  ppbi. d#  calcnlo.  -^  T>ictrich  dilT.  com. 
IL  obJ.  raf.  circa. calcnl.  in  C.  H.  inventos.  Hdl.  iTgg  «  {2 

te)  RÄoi///  Obff.  Cent.  I.  obf.  %%.  ^  Bemerku/agen  Über' die 
CivUrpit.  in  Wiea.  S,  IJJ. -:r.HoukinfoHin  Tiantact.  of 
tbe  Soc.  of  PhiUdelph.  Tom.  ll  ^o.I8.  —  tdlnb.  mcdic. 
Coma^nt.  Dec.  II.  Tom.  1.  pag.  aya.  —  MickaclU  mtdiz. 
prakt.  Bibi  B.  I.  St.  II.  Aniiang. 

Äi)  Act.  Erud.  LlpC  i6%$,  pag.  »a^  -4  Ephem.  N.  C.  C.  V 
et  VI.  ©bf.  72.  — .  Morgan  inTran«aclu  of  tli^  S«c.  of  fbi. 
bi.   Vol.  IX.   no.  4f. 


11»      VL     Viih  eUh  tvefcken  ^heilm  des  K^pfi^ 

: '.     ^  -   /j  Dh' tvnfsrieklte  Feuthtigk^th 

Die  M^nge  diefer  Febchtigkeit'^erftdgt   im 
Normalzuftande  nicht  fünf  Tropfen.  Sie  ift  fehr  klar 
und  TXiiid.     Bisweilen  aber  ift  diefs  Normalmifcbuog 
:veraodert     Sie  tfimmt  Antheil  an  der  AugenWaffer- 
füchl)  wird  in  Gauche  und  Eiter  verändert,  und  mit 
Blut  Und  Eiter  vermifclit.     Dies  gefchfeht  befonders 
bei  der  Operation  der  milchigten^  veelTsen  Stetr^  ^^). 
Morgagni  ^^)  fah  fie  iii  einem  blinden  atrophifcheil 
und  überhaupt  misgebildeten  Auge>von  einer  fchwarz- 
liehen  Farbe,      Woolhoufe  j^latibtLuftblafen  in  iht  ge« 
iehen  zu  haben,  ja  man  will  fogar  Queckfilb^rkftgel* 
•hen  nachi  häufigem  Gebrduphe  des  Kali^  diefes  Me^ 
talls  darinnen  beobachfet  haben ^^)4     St^pa^^hnd 
ftatt  ihrer  in  einem  faft  gSntlich  in  eihe  ftdnartigd 
Subftanz  verwandt] tem  Auge,  einige  Ttopfen  einet 
glutinöfen  blutigen  Feuchtigkeit.     Procha^^a^httd 
fie  fo  ätzend,  dafs  fie  polirten  Stahl  ängtdff;  dabei 
war  fie  trflbe.     Bei  Augenwafferfuchten  ift 'fie  bis  auf 
faehs  Ühzen  vermehrt  angetroffen  worden  ^7)^^ 
k)    Ute  Kryftalllinfe. 
Bisweilen  fehlt  fie  von  Natur  gÄnzIiich  ^^% 
Manchmal  ift  fie  auch  doppelt,  wobei  dann 
die  Pupille  entweder  aü6h  doppelt  ^^),b4er  auch  ein* 
fach  ift  7®)- 

Alt 

^%)KicUtr  n.  a.  O.  B.  Ilt,  Kup.  VlI.  }.  235.  S.34a  -^    chir* 

ßil)l.  IV.  S.  452.  \ 

«O  de  cauir.  et  fed.  niorb»  Epift.  Lll.  J.  Jö. 
44)  Sybei  in  Rdl's  Archiv  für  die  Phyf,  B.  Y.  S.  J^JT.      . 
6^)  a.  a.  O.   B.  IL  S.  30(J,         ,  , 

i6)  ih  i>foÄ>-tf«A«Wv  Wienei*»  BeitrHgen.  B.ll.  S.W* 
67)  z.  Ö.  Richard,  Browne^  Chefton.*s  pathol*  Ünterfiioli.  Überr* 

von  Scherf,  S.  i<i  fg. 
4i)  Morjtagni  Epift.  Lll/J.  30.  —  ^aniH  S»  374.  "^  Pf^ialier^s- 

«nat.  Muf:    B.  1.  S.  148.  No.  »95,  -^    Afnirntj^nh^s  Magazin 

für  die  WnftdarziieiwilT.   fi,  I.  S.  34^» 
to)  y»ni/ius  Mifcell.  Nat  Cur,  Dec,  I.  Ah.  III.  tobt  I77.  — * 

FritfohÜs  reltrartte  Handel.  B,  III.  S.  196.  —     ValUneri  Öi- 

ftorie  von  def  Erleuguug  der  Menschen,  Äberf»  voa  C»  P» 

Btrgtrn.  Le/ngQ  173^^  §•  «yj:» 


/  •  ■  I 

*  1 

I 

Als  ihrtt  Htopl^tanlobeit  b«tra«ht«tt  ikk  hiet 
zuerft  ihre  Befchaffidnbeft  im  grauenStaar. 

Beim  Kr^ftallftaaf ;  als  der  hiofigften  und 
be£ten  Gattung^  ift  die  Krf ftalDinfe  allein  verdunkeln 
Manchmal  findet  ntah  zugleich  die  Linfenkap« 
{el  lerdiinkeh  (c  a  t a  rft  et a  ni i  zt  a). 

Der  geoanDteKryftaHftaar  (Cataracta  ye- 
ra  er y  ft  all  i  n  a)  7<)  vvird  nach  der  feftem  oder  wei^ 
ehern  Befchaff en h eit  der  Linfe  in  zwei  Hau)>tgatf  nngen 
getheilt.  Bei  der  einem  verliert  die  Linfe  ibte  Durch» 
fichti^eit)  behirlt  aber  ihre  Feftigkeit,  oder  wird 
auch  fefter  tind  härter ,  odtertrocknet  gar  ein»  und 
üeht braun  aus,  (Cat#  Vera  cryftall.  lolida)73)^ 
bei  der  zweiten  verliert  fie  zugleich  mit  der  Durch» 
£cfadgkeil:  auch  ihre  Fefiigkeit,  und  wird  mehr  oder 
weniger  weich  und  floffig  (Cat.  vera  cryftalK 
flaida}»  .  Die  letztere  Gattung  hat  mehrere  Speciei 
nach  VerhSltnifo  der  gröisern  oder  geringern  Weich«- 
heit,i2nd  nachVerfchiedenhek  der  Farbe.  Manchmal 
iuidet  man  nämlich  die  Linfe  in  eine  milchigte 
Feucktigkeityoderdaone  Gallerte  verwandelt(Milch« 
ftaar,  Cat.  lactea  feu*  purulenta)  7f);  n>anch* 
mal  ift  bei  diefera  Milchülaar  auch  die  Kapiel  der 
Linfe  verdickt^  trennt  £eti  von  den  mit  ihr  verbun« 

denen 

70)  Propres  de  U  Medeo.  1^91*  pag.  50,  -^  -Hife.  de  Tacad. 

des  Scienc.  a  Par.  175 1«  pag.  49. 
71*)  PJchi9r*s  Abhandl.  von  der  Aus^lehunj^  des  grauen  Scaars. 
Gottia^.  177J.  -^  Dellbn  Anfatigsgr.  der  Wundarznei.  B.  HI. 
Kap.  VII.  S«  169.  —  Mohrenheim**  Abhandl.  vom  ^aue» 
Staar ;  in  den  Wiener.  Beiträgen  tur  prakc.  Armeik.  Wund- 
arzn.  und  GcburtBhaifc,  B.  I.  8.  277-  -*  7»  ^-Ä.  fVathfin  dif- 
terution  ou)  the  Xheory   and  Cure  of  tue  Cataract.  Lond*  * 

I7t<«  —  de  Wenzel  Tratte  de  )a  Cacaiacte.  Paris  t7g6.  U«- 
berL  Pifirnb.  I/gg..*^  ^m.  Aiex.  L.  Bruhnär  diff.  de  Cata-» 
racta«  Oött.  17)17.  '—  ^.Q.JBecr'prakt.  beobacfatangen  über 
den  ^rttD««  Staar.  Wien  1793, 
72)  Mokr^B0tMm*f  Beobaclicukigen.  B»  I.  S.  ^.  10.  ds.  49.  B.  II. 
S.  4«  tl^  la.  —  iUcJnef*4  Ankngftgr.  a.  a.  O.  S.  176.  J.  17a, 
7^)  A£T€lt*  «hir.  Vorfälie.  ß.  I.  S.  107.  top.  llg  *"g*  —  Biah* 


;i;i{2      FL     Von  dä0  i^^cH^i^  yüefkn  4es  Kop/f. 

.denen  Theälfti  uii<)  tr)|tt)>«l  f*^  Qp^ratioi)  ii^VlerGe 
ftalt  eine^  rundtn  »lit  Milch  aogefüllt^  Sacks  her 
vor(Balgftaar,  Gat.c.yfHca>  H).  ;  Diefer  Balg 
ftaar  fondert  fich  zuw^ji^^  {||  fehr  voo  dem  Körpei 
.der  gläfernen  Feuchtigkeit'#b>'daf5  c(er  Staar  im  Au* 
ge  beweglich  wird  und  beider  gerjng{l.en  Bewegung 
de«  Anges  zittert  und  bei  vorwärts. gebeugter  Stel 
Jung  dc^Kopfis  durch  die  Pupille,  hervorragt  und  bei 
Zurackbeugung  des  Kop&  wieder  zurücktritt  (Z  i  t- 
ierftaar,  Cataracta  tremulaps  feo  fluc- 
tuans^?^).  Zuweilen  ift  die  Linfe  in  eine  härtere 
Materie  verwandelt  >  wie  dicke  OaUerte ,  o4er  m% 
frifcher  KäVe  (Catarafcta  cafeofa)?^)* 
.  .  Eine  befondere  Art  de$  achten  grauen  Staarfi 
maicht  bisweilen  der  zwifchen  de^  Llnf«  Hfid  ihret 
Kapfei  fich.  befindende  wilti'igte  Diinff  (liquor 
(•  humor  Morgagni),  indem  er  ficb  entweder 
«ridemalürlich  anhäuft,  oder  ^verdickt  77}  und  milch* 
Mreifs  und  undurchficbtig  wird  und  bei  der  Auszie« 
hung>  (o  bald, die  Kapfei  geöffnet  ift,  in  Oeftalt  e^ 
Tie$  Tro])fen  Milch  zum  Vorfohein  komint^  Selten 
i(t  bios  diefe  Morgagnifche  Feuchtigkeit  rerdiekt 
9nd  verdunkelt,  fondera  gewöhnlioh  ift  die  Lm/0 
und  ihre  Kapfei  zugleich  mit  vc^rdunkelt  79).  Eine 
Ar^  diefes  Staars  ift  die  Cataracta  fibrofa  undj 

radi* 

74)  Richter  vcni  der  Aasziehang  des  granen  Staars»  S*  5.  M 

Deffeti  Anfangser.  der  W.  A.  B.  111.  Kap.  VI«  $.  171.  S.  I? 
—  Mohrcnheitiis  Beobaclitungen.  B.  I.  S.  |«.'  B.ll,  S.  17.  ij 
7f)  Richter*s  ^nfangsgr*  der  W.  A*  B.  JH.  S4I76,  J.  171. 

76)  Richter  Von  <ltor  Auszieliungr  des  gratidn  Staars.  8«  7,  -< 
ÜeHen  Anfangsgr»  S.  177.  f  179.  •*▼  Mohrenkeim^s  Beol 
tntigen,  B.  L  S.  i^.  —    AcrelPs  obir.  Vorfalle.  ß.l,  S.  ii] 

77)  Beer  vom  grauen. 6uar,  8«  Lr 

78)  Janin  S.  ;92.  -^Guerin  traitü für let  mala^^  des  yeux«  p.  14 

79)  Mohreaheim's  fieobacbt.B.L  S.59.-^  KiVAt««»'«  Anlangst 
S.  17«.  J.  1^7.  S.  IJJJ.  f.  179,  r—  Giovanni  Bortö/azAi  ob 
eine  felteno.  Art  vom  angebohruen  Staar^ 
fJr.Wifnddrate.  St.  VI.  i.  I.     . 


!nnt  BortoiazAi  ub| 
r^  in  der  üttfamnl 


,  .  C.    Dmf  Amgt.  ti3 

ft d  i  a  t  a*  *^.  Holn  tt)  hsrtte  Odägmh^t^  ein  A^g^» 
eiches  mit  dlefem  Staare  behaftet  war,  nach  dem 
bde  zil  iinterfaehea»  DieLfnfe  war  ein  wellig  hSr-^ 
r,  als  gewöhnlich  und  zam  Tbeil»  aber  nicht  völ* 
g  uadarehfichtig.  Eine  Menge  i^dlser  Pafem  ent« 
anden  im  Mittelpunkte  derftlben,  welcher  weift 
md  andurchfiehtig  war,  und  erftf eckten  (ich  nacb 
lern  aoftern  Rand  der  Linfe.  Diefe  Fafern  drangen 
trch  die  ganze  Sobftans  der  Linfe  und  waren  fo 
^hl  an  ihrer  hintern,  als  vordem  Oberfläche  zu  be*. 
lerken.  Die  Kranke  hatte  auch  bei  ihren  Lebzei*' 
m  noch  Farben  und  grobe  Gegenftinde  nnterfchei« 
en  kömien. 

Die  KryftallUnfe  ift,  eamag  nun  ein  weiAier, 
der  ein  harter  Staar  da  fe)rn,  immer  an  ihrem  Ran- 
e  weicher,  als  in  Ihrem  Mittelpunkte; 

Die  Härte  der  Linfe  ift  oft  fo  beträchtlich, 
als  fie  hornartig,  knochigt  und  wie  ver-*^ 
teiner  t  fcheint.  Morgagni  ^)  fand  an  dem  Orte, 
ro  fonft  die  Linie  zu  liegen  pflegt,  einen  kleinen,' 
lartea,  knochigten,  nicht  dünnen  Körper,  von 
lerOrdbenadOeftalt  der Kryftalllinfe,  doch  ein  we-^ 
iig gröüer^^hinten  hohl  end  vorn  gewölbt.  Janin^vy 
rwäbnt  einer  knoehetahnlichen  Linfe,  die  ohne* 
paltang  der  Iris  weggenommen  wurde.  Daviel  i4^. 
ind  eine  durchaus  knöcherne  und  angewachfene' 
inre.  Auch  Sibbern  ^  fand  die  Linfe  knöchern 
ad  Äcrell  ^)  fah  eine  Linfe,  deren  Hiite  dem  Knöt- 
chen 

So)  NieoiaPs  Pathologie.  B.  IV.  S.  ^^y. 

aO  in  Mem.  de  Tacad.  de  Di)on,  1769,  Tom,  I.  paf*  104.  ^^ 

Richter^*  chirare.  Bibl.  B.  I,  St.  II.  $,  115. 
%i)  de  fed«  et  canlt  moi  b.  £p«  XUL.  f.  9» 
«3*)  a,  a.  O.B.  a2S. 
§4)  Konfcl-  Sv«nsk.  Veten$k.  Acad.  Handling.  175^,  VoL  I.  -^ 

Aere/l's'  obirurg.  VorfSUe.  ß.  L  S.  tax.  AiimerlL« 
B5)  Coleetaa.  Socict.  medio.  Hagiieaf,    Hafh.  1775,    Vol.  I. 

16)  Chirurg:  VorfXUe.  B.  I.  S.  lai. 

indb.  d.  puikQl.  Atuu*.  ß\l,       .  H 


ii4      yi'    Von  dea  weichen  Theihu  des  Kopfi» 

cbea  febfe'  nah«  kam,  ünd^tnl^ttns'wi^'l^ttTKtiot 

pel  befcbafFen  war.     Walter  ^7)  befittt  isin  Aiige,  wor 

Innen  ftatt  dar  Liiife  eib  kfiöcherner  Kegel  befind 

lieh  ift,  der  mit  feiner  Qmndfiäcbe  nach  der  Trau 

beuhaut  zugekehrt  ift  und  aa$^dem  Sehloch  ttm^ 

hervorragt;  mit  der  SpiUe  ift  er  naeh  hirterwärti 

gekehrt,  und  die.verdlckteNeUhant  umfchliefst  ihn 

Bisweilen  ift  fie  ganz    fteinartig   gefandei 

worden*      So  befchreiben  fie  Heifter  W),  Pallas  ^l 

und  Richter  90).     Morand  ^0  befchreibt  ein  Auge 

in  welchem  dieUofe  fteinhart  und  überdies  rein  nichi 

{o  gar  danoes  Rnöchelgen   zwifqhen  der  AHerhaul 

und  der  Markhaut  befindlich  war..    Acrell^^)  hnA^i 

bei  einemi  fiauermädcben  gelbbi'aun ,  rund ,  fch^^er 

fteinartig  und  völlig  einem  kleinen  Kirfchkern  ahn 

lieh.       Waleer  99)  befitzt  eine  in  Stein  verwandelt 

Kryftalllinfe  des  rechten  Auges  eines  fechzigjährige 

Mazioes,  welche  etwas  über  zwei  Gran  wiegt.    ^ 

xie  verfteinerte  J^infe   belclnreibt  auch  Ronnow  ^*, 

Stcarpa  95)  fand  in  dem  Auge  einer  alteiiFrau  Jtein 

feriftaülinfe ,  fondern  an  deren  Statt  einen  fteinart 

gen,  wie  eine  Untertaffe  gebildeten  Körper,  der  mi 

i^em  andern  gleichen  Körper,  der  im  Orund«  "^ 

Auges  be(ndliqh  war,  vermittelft  einer  feften,  haiiti 

gen  Subftanz  verbunden  war.     Das  ganze  Ange  wai 

iim-4ie  Hälfte  kleiner,  als  das  gefunde. 

S^uweilen  ift  die  KonfiftMz  der  Linfe  in  beide 
Augen  ei&er  Perfoa  verfchieden.     So  fand  I*  B..M01 

;  /•  '  .    ^  gflj 

ti)  anatotä.Müreum.  St.  L  S.  14S.  No.  d9f. 
%f)  medic.  chir.  «natofti.  Walarnehmungen.  B,  tX* 
.  «9)  €hiiuJtgii,  Berlin  177^.  S.  244. 

90)  Von  der  Ausziehtixig  des  grauen  ßtaars.  S.  S>  .  <  | 

91)  Mem.  de  Tacad.  roy.  des  öctent.  17^0»  —    Morg^g^^  **| 
Ep.  LH.  J,  31, 

•92)  a.  a.  a,  S   Uxr  .  ..    .    j  J 

^O  Anatom.  Mofeurfi.  B.  t.  &,i34^  No.2«4.  -^    ef.ejWd.  v| 

■fervatw  anatom.  pa^.  54.  .^ 

1  Nai;uur -en  geneeskund.  Biblioth,  DeeJ  VIL  pa^«  '♦'• 

•v  a.  Ov  B.  II.  S.  lof.  Tab.  111.  Fig.  VWU 


5>4) 


fgßii  ^  rfie  Linfe  id  dem  einen  Auge  einer  PerroA 
irt  und  trocken ,  in  dem  cndem  aber  djo]<er »  wei«» 
ler  t^d  feucht»  Mohrenheim  97)  fend  bei  einer 
erfon  anf  dem  rechten  Auge  einen  weifseO)  k£figten» 
iif  dem' linken  ^ einen  blfinlichten»  xitterndea  Staan 
;ei  einem  zwei  und  fonfzigjfhrjgen  Mann  war  auf 
lern  rechten  Ange  ein  harter >  auf  dem  linken  ein 
«reicher  Staar  ^'j.  Conradi  99)  £uid  in  einem  Sab« 
tkte  den  Staar  des  linken  Auges  hart,  den  des  rech« 
Bn  aber  weich. 

Der  graue  Staar  entfteht  in  jedem  Alter;  fo 
tB.  bei  einem  einjährigen  '^)  und  bei  einem  fie* 
leoilUhrigen  Kinde  0*  Oft  ift  er  angebohfen,  und 
n  dietem  Falle  gemeiniglich  floffig  ')•  Nicht  feiten' 
cheint  er  ein  Erbfehler  zu  feyAi  indem  man  mehr-' 
nais  mehrerjtf  Ölieder  ainer  Familie  an  diemfelben 
ciden  Cah  ')« 

Nicht  feiten  wird  die  Llnfe>  wenn  fie  nach  er«* 
^ffneter  Kapfel  niedergedrückt  ift^  im  Auge  von  det 
)rä[(rigten  Feuchtigkeit  an%^ldlst  und  eingefogen  4). 

H  2  Noch 

fü)  1 1.  tfJu  txin.  i.  te. 

97)  Beobttchtungefi.  B.  t.  S.  15. 

!90  ebendat  f.  IK  H.  36.  Vergl  S.  )t- 

99)  Handbuch  der  pathol.  Anat.  S.  520. 

100)  MohrenheinCs  BeobachCHngen.  B.  II.  6.  Sf. 

X)  Hübtrmann  dilf.  lütens  biftmiim  oatartetae  in  püdU  bp- 

tem  apaornm.  Jenae  1790. 
ft)  AcrelPM  Chirurg.  Vorfall«»   B.  h  S.  lOf.  IIP.  I«.  —  Mok» 

renhtim*s  BeObaclitnngfin.   ß.  I.   8.  14..  -*     Richter^ s  chit. 

BibL  BL  Vm.  8.  xCi»  -^  Dtflaa  Anfangsgr.  d«r  W.A.  0.UI. 

f.  ig9-  S.  19}. 

3)  Horfiii  Epift.  Part.  I.  Lib.  IL  Epift.  U  *-  BaHho/tni  Aeta 
Ha6iienC  VoL  IV.  obL  70.  -*-  SoHkurigii  rptrmatolog.  Cap. 
11.  J.  54.  —  yanin  a.  a*  O.  -^  Acreli  ti.  a.  O.  B.  l.  S.  iif. 
—  K!cktef^s  AiiFaiigsgr,  der  W.  A.  B.  IlT.  8.  192.  «^  Ko«* 
gr/iion<*j  Abfaandl.  dber  die  erbL  Krankheiten.  S.  115.  ^.90. 

4)  Cttyw^od  inPhilof.  Transaot.  N0.X4.  pag.  149*  ^  Lii* 
ke^s  auserL  Abbandl.  aub  den  pfaUoC  Tranaaet.  B.  It.  8»  iK. 
— *  Mohrekhtim*»  Beobachtungen»  B.  I.  8. 67.  B.  It.  S.  19.  -«» 
>{edic.  obfervat.and  inqtiin  Vbl«  Vi,-«  lli«i^'#  ehir»  BiU, 

Ji.  vi/s.  ist,  B.  vm*i.  if. 


iiS      VI*     Von  iUn  weichefi  T-keilen^des  Kopfs. 

Nocb  ift  uns  der  u^ächtQ   graue   Staar 
flbrig.     Es  gfebt  vier  Arten  deffelben  <),     Die  erfte 
entfteht,  w^nn,  im  Fall  eines  Eiterauges,  Eiter  in  den 
yordern  Augenkammern,  oder,  in  andern  äbnlichen 
Fällig,  andere  trübe  Fenchtigkeiten,  befindlich  find, 
wovon  der  dünnere  Theil  eingefogen  wird,  der  di- 
<d<ere  aber  zurückbleibt,  die  Pupille  verftopft,   oder 
ficb  auf  die  vonlere  Haut  der  Kryftalllinfehkaprel  legt 
und.diefelbe  derg^]tallt  bedeckt,    dafs  der  Eintritt 
der  Lichtftrablen  ins  hintere  Auge  gäpziich  Verhin* 
deVt  wird.     Bei  der  ztveften  Aft  verdunkelt' fich  der 
Tbeil  der  Haut  der  gläfemen  Tüchtigkeit,  v^ekher 
diejenige  Vertiefung' im  Körper  der  gläfernen  Feuch- 
tigkeit bedeckt  in  \yelcfaer  die  Ktyftalllinfe  nebft  ih* 
rer  Kapfei  liegt   (Cataracta   hyaloided).     Die 
.dritte  Art  entftebt,  wenn  eine  wic^rnatürlicfae  brau* 
nc  Haut  auf  der  v'ordern  Haut  der  Kapfei  liegt  und 
dae  Sehen  verbiodert.   Einige  iiennen  diefe  Art  C  a- 
taract4i  chöroidalis,  v^eil  die(^  Ha^t  einiger« 
oafsen  der  Cboroidea  gleicht  und  fie  diefelbefi^r  ei* 
»je  Verlängerung  dieferHaut  halten;  fie  entfteht  aber 
wahrfcheinlich  blos  vom  Pigmeotufn.  Die  vierte  Art 
iftdie,  fchon  oben  <^)  angefahrte   fynizefis   con- 
genita, welche  einige  Cataracta    pupillaris 
nennen. 

Bisweilen  ift  die  Linfe  zu  konvex  gebildet« 
'Woraus  eine  Art  von  K  urzfichtigkeit  entftebt?). 
Ift  fie  im  Gegehtheil  nicht  konvex  genug,  fo 
entfteht  eine  unheilbare  Weitfichtigkeit  (Pres- 
piopia)  ^y 

Bisweilen  findet  nran^die  Linfe  ganz  kleini  zu« 
fatnmengefchrnmpft  und  mit  der  Hornhaut  verw;ach* 

ifen' 
I  .•.'■*•"  "•^'  * 

^      i5')  Richtef^'s  AnFangsgr.  Ä  111*  J.  l6|.  S.  ift^,     ■ 

.6^  S;  77. 

y)  Richter*^  '^faagsgr.  F.  lUv  Kap.  XVIll, '  J.  494*  S.  ^% 

$)  ebeiidaf,  S.  500.  J.  50^.     ^  ^*      -  .  ..,;*..•   .-t 


ra9),  ocfer  auch  wftlairAatftrIich.  grofs  und   un« 
Innig  *°4/  ;  ,♦  •  "     't       . 

M4]»chinftl  .verändert  fie  ihre  Lage.  So  fiMd 
pan  fie  faiater  (j^  Giasfeuchtigkfi^aitf  dem  Seho#t^ 
reo  ^^)y  mit  dem  obetn  T)?eile  im  Sehloqhy  und  oUt 
iem  ont^rii  in  dec  yordera  Augenkai^^tr  dicht  an 
der  HorBbaut  '^).,  doreli  das  Sehloeh  gaiu  durohgt- 
jicbiflpft  1?)^  dnrch  da^  Reiben  des  Aiijges  mit  der 
9an(f,aq|,  ihrer  Verbiedung  gerifiea  und.  aus  ihrer 
formaUage  gebracht  '^},  oder  durch  die»  von  einem 
JefcbnrAr.   zerfreCüumi   Hornhaut    har^usgefprun* . 

5en.'i>.  .^        •         .        .  ;  .      _ 

Ihre  Farbe  leidet  miendlicbe  •  VersMUflerungen ; 
nao  (ladet  fie  vom  jieilftan  Weile  bis  zum  dunkel- 
ten Schwarz  "^),  grün  «7) »  blutrpth  I«),  grüti  uHd 
»raun  «9),  blau  und  braun  ^^) ,  branngelb  ^0. 

Oft  findet  man  Aife  Form  verändert,  befon- 
lersbejMfiStaar.  .  Morgagni  ^^}üh  einen  Thi|il  der- 
elbeBieUen;  /i?(Ae/-^5),und  andere24;fendei|  ^.^ß 
nehrer,e  Stücke^  zerfjpruqfg^n.  Auch,  d/^ieckjg  ua^ 
in  vierThcile  zerfprungen  fah  man  fie  *5),  ^^icht  fet- 
ten findet  mao  fip  VQm  Eiter  aogefrefffin  und  uor 
eben  25),  *  >.    . 

P)  Jl/or^aa^n*  L  1  Epift.  XIII.  f.  17.      . 

n)  B^er  vom  jp-anen  6taar.  S.  15. 

U  Ä£«Ät«r',  ftibl.  B.'i;S.  l|o 

^'11^^  in  Loderet  Jonrn^B.  IL  S.itf.        • 

"1  leer»*  fleobachtnagen.  S.  l?.  '  , 

ittl  n'"'"***  Bcfolireibang  eines  Inftramenci.  Lpz.  1752.  f.  S3> 

!S  5''^*''^»'**  Chirurg,  Bibl.   ß.  VUI.  S.  «5. 

';  rf^ ^o»  giatitB  Staar.  8.  19. 

.T  ?***'•*"*«''»'-'  fleobacbtungen.  B.  H;  S;  64.  '• 

w  U. Epift.  xin.  4.15, 

-j;  medic.  diir.  Wahrnehmungen.  B,  I.  S.  <1f. 

^)  PccÄ/mj  obl.  pbvl.  med.  pag.  2^. 
•^^^.B^5,.r^e*  t;s.O.  S..5I0, 


.  ii8      FL    Vom  d9n  wMkti^Tk0iUm  i^i  Keffi. 

i)  Die  LkfMapßdi  ( 

Die  Eajpfel  der  Kryftalllinfe  ift  nicht  iTelteh  der 
9kt  einer  Art  des  Staars,  den  man  den  hl ut igen 

^  t  a  8  r  (G  a  t a  r.  m  e  m  b  r  a  na  c  6  a)  nennt.  Zti  diefer 
Art  dies  grauen  Staars  gehört  auch  der  halbe  Staar, 

-^enn  nur  ein  Tbeiltler  Kapfei VerdnnkiBlt  ift ;  dicsl 
findet  bald  auf  der  vordem,  bald  auf  der  hintern  Fli^ 
che  ftatt  »7).  Auch  gehört  hierher  der  Nd  ch  f  t a ar, 
•eine  man^malige  Folge  der  Entzündung  nach  Staar^j 
Operationen.^).  ' 

Oftmals  ift  die  ganze  Käpfel  von  bedeutender 

/Picke  und  perlfarbigl ^9) ;  auch  kann  fie  eiitzif ndet 
feyn,  gelbr  unrd  roth  fchiflern  '^.  Duratzani^ 
fand  fie  in  d^r  Oelbfucht  mit  allen  flbrigenr  Häuten 
detAugeSjVgelb  gefärbt.  * 

Mail  findet  fie  bisweilen  nvidernatflrlldi  ^B  no, 
*rie  in  Wafl^ei*  verwandelt  ^^l  nicht  feilen  dabei  feht 
V^rmehrtj  wodurch  eitie  Art  Augenwafferfucht 
«r^eugt  wird  I5J;  •  Scarpa/^^)  gliubt,  dati  der  Grund 
iler  Augenwafferfucht  afterer  in  der  Glasfeuchtig' 
keiti  als  in  deriväfferigten  zu  fachen  fey.  '  )3el  dar 
^äai^operation  ift  ihre  za  grofse  WäfXerigkeit  nicht 
feiten  die  Urfach ,  dafs  Qe».  ahn^  aliem  Anlafa,  hin- 
ter dem  Staar  her  aus  dem  Aug0  dringt  H). 

Manehi 

t7)  9^9!kr§nheim*^  Beobaelitwi^n«  B.|.  ^.  )S,  jio.  9.11^  8.4) 
-*  Kichter  a.  a.  ft  J,  1^7.  6,  171  %.  f.  I74'  »•  »?«• 

•I)  Kich^n  a.  a.  Q.  $•  179«  ^  Haiu  Htm.  de  l'acaA.  4,  Chir 
k  Rai\  Tom.  IL  pag«  435.  ^  Mprmnd  Hih.  de  Taead.  de^ 
SoieftC.  X72a  p4g.  15.  «^  de  Äi  Peyranu  ibid.  -».^  Se^rmii 
mheY  Naehftaar  und  Iri^ift  i;a(obS(aara|keiationeii«  Wien  iSoi 

S9)  Sanin  a.  a.^O^  $«  xf).  )q)  ahendaf.  S.  044. 

5I>  Targiani  Haeolta.    Tom^  L 

|3^  AfQrxasni  U  L  Epift«  LXIII.  i«.  ««-  jlfo&r^nA^im'ar  0eob 
B,  II   S,  jfi.  40. 

t9>  Saohtle^w  Klinik  der  WairerfaQh^  8.  444. 

)4   ct.  a.  O,  ß.  U.  S.  jn6  fg. 


Mjnebmal  findet  mvi  fie  laeh  widernatürlich 
dick  ond  zähe  9^)^     .  •  --•    - 

Heißer  ^)  and  Beer  ^)  Terficherii,<<fali  fie  zn« 
weilen  trübe,  erhärtet  und  erdartig  gefun« 
den  «serde«  Morgagni  ^9y  fand  ftatt  ihrer  ein* 
mal  cioige  wenige  Tropfen  eines  t  r  0  h  e  n  nnd-  b  r  »«4 
nei  HTaffers.  rBisweflen  tft  fie  mit  Blot  uHtetv 
anfcht  40);  Stmrpm  4^  ttmd.  ftatt  ihrer  einige  Tro» 
pfea  eiimr  glntinöfen,  blmtigin  Feuchtigkeit. 

m)  Die  GUukmut.     '  ' 

'     •  vf  n 

Diefe  Hant  i£t  ypn  dem  tarteften  Qewebe  umI 

voo  der  klarften  Durcbfichtigkeit,  fo,  dab  fie  im 

iVorandzuftande  nnr  dorch  Hülfe  des  ^eingeiCta  fichff 

bar  wird.     Manchmal  will  man  fie  verduakelrt 

gefanden  haben  4^),     Als  ein  fchtaes  Netz  fuh  fi# 

Aatome  ^Maitre-Jeu^  43)  im  Auge  einer  Kjeh.  Scar^ 

pa  44)  fab  fie  in  einem  waffetfüchtigea  Auge  in  einf 

harte  «SubAanz  ausgeartet.  In  einem  endem  Fall  bnd 

man .  j^fi  füs  ^en  fcb wammigen>  aus  einer  fteatomar« 

tigen^nBd  erdigten  Sabftanz,beftehenden  Hßtfs  4f]^ 


}A  Morgegni  EpüL  XHI.  f.  If. 

371  «.  a.  O.  S.  %%7.  %€%.  t«s. 

}t>  Aacenkrairi(heittn.  B.  U.  S.  t^. 

)9>  U  I.  EpiTt.  XIII.  >  9« 

40)  Riekier's  chir.  »ibl.  a  IV*  S.  179*^ 

4t)  m.a.  O,  B.IK«.  506. 

43)  a.  B.  M^hrwüieimU  Seitrafs  B«  I.  S.379.  -*  ^ani^S^llÜ 
45S  l.  i-  Ä  aoa.  • 

44)  *.  Ä^  O*  JB.. II.  S.  «if  fg. 

45)  Medicül  ObieiiF.  und  Inquir»  Vol.  III,  No«  f %« 


iZf      VL     Von  diß  weiphfm \7ketlßn  des  Köpfte 


iL)  Aäufs9r€  Theile   der  Nafel 

...  i  .  .  '       ...       *  ^  •    .  .  .         j  •  ■        I 

.  ;  Maü  fafa  die  Nafe  hei  mf^^ftalteteä^Kfiicterit 
gioaliclife biete.  So  betchteibtiHeüerma^n'^'f^  eU 
)V9  Misgdburt,  Ufdlcbe  kdne  Nafe^  en  dereiiftm  «bei 
e(bi  Aoge  hatte  und  von  deret»' Stira  «ine  R($h^her^ 
abbing.  ,  Alipe  ^  iaih  b^i  .efcDe^m*  monft^jpten'iCfnd^ 
den  Mund,  die  Nafe  und  die  Augen  gänzlich  fehlen.! 
Einen  Mangel  der  Nafe^  a:uglfei<b  mit  Deformitätenl 
des  Gehirns  befchreibt  uns  Winslov  ♦?).  Borrichius  ^^) 
i^'hA  eineni  zehnntonathlicfh^h  Kinde  die  Nafe  feh« 
iiii  lind  deren  Stelle  *ön  einem  Auge  in  ei'ner  gutge- 
tiildetcfn  Aiigenhohle  einhehmen.  Plouquet^  h\i 
tWtf  der  Nafe Ssiti  Gewächs,  wie  ein  männliches  Glied 
Von  der  Stirn ^efabhähgenf  und  untei-  demfSf>eta  ein 
ZüfamniengewachfeDi^sAuge^  HCöltomb^^  bcffchreibt 
%fn  monftföfe^  Kind ,  welchem  die  Nafe ,  der 'Mund 
imd  ein  Auge  fehlte  und  die  'Ohren'  in  cfeir'6egend 
ite^  Liifnröhrenkopfs  fälsen;  bei  kopflofen  rä&gebur-! 
lieh  fehliaoöh  die  Nafe.  '■'^     '** 

^  Die  Beifpiele  von  doppelten  Nafen,  wel- 

che  uns  z.  B^ßanholln  5J)  undBorellusJ^^^  erzählen, 
find  wohl  nichts  weiter,  als  fleifchichte  Auswüchfe 
gewefen. 

Die 

'''  ^ Hffi^c  programmataduö  de  narium  morJw.  Lipf.  1794. 1797. 
*~'*^  vermifelite  Bemerktingcn  und  Unterfuchungen.B.  I.S.  31J. 
Obfervatinncs  cbirurgiaae.   Brajicof.  177^4  JP*Fp».iV. 
Meirt.  de  Tacad-roy,  des  Spiicnc,  de  P^r.  I7«ä*  — :  jtf.^cm. 
de  Facad.  roy.  des  §ciflffic;,de.Be»'liii.,  TanvX. 
50>  in  Bartholini  Act.  med.  phyl.  Hafnienf.  167X.  Vol^,  1.  obf. 
XCia.  pa^.  Ig3.    .  I 

50  Nov.  Act.  JSfat.  Curiüs.  1791.  Tom.  VIU.  ^bi;.Vü.;TaJ>.  V. 
..'.^»  >-r-  -Siiltburg.  med.  chir.  Reifung«    I79»>  No.  XXII;  5.  i%%. 
4ä)  ReiVs  Af chiv  für  die  Phyfiologie.  B.  IV.  S.  ajH  ^^, 
5O  Hift.  anatom.  rarior.  Cent.  I.hirt.  X3CV»  iTam..X.  pllg.4X.! 
%()  Obfervj^t.,  med.  pt>yf*  ^^^  ^^^«  ^^'  43*  .      ^ 


TÜB  Nafa  ift  nicht  MUA  düfoh  Fefakür  Ar  er- 
en  BildmMg^  od«r  durch  krankhafte  Umarandhii» 
en  vemiiCuiltet,  2.  B.  i^akrüiiimtM). 

Barähalm  5^)  beliphraibt  «ioe  Nafe,  daa  fci.  U  o  g 
ecabhäogend  war,  dafs  fie  bei  jadar  Kdrparilawa^ 
jxng  fieh  hin  »od  her  be«^agta.  ... 

Bai  grobem  Hafaafcbirtea  Ht  fie.  4ftars  mit 
(efpaltaoi,  wovon  oos  vmn  Di^vereuV^t^mr  Bai^ 
piei  tf^abh.-  -      ;  -* w     i.      '> 

Lycoßhenfis  5S)  iah  ein  Kind,  daflbn.NaCeida* 
berrfe  titaitl^paltan  wcrair^  dala  naiiKdaal  Qehim 
fihen  fcoopta*  '^ 

a^dna  Krankh^ilall  dar  ädbarft'Theilk 
ler  Nafe  gahdran :  Wnndan,  EntsQadimgea ,  .Erfri»» 
nngto, 'GeCohwQra  fST),  Oaüahwülfito^)  iiifcrihKi:eb8^ 

JEMa  Mafenldcher  find  bisweiiansbBt.NaMge» 
ohmeA  tehr  Vta.ranga.rt.^),bi^w^aB.ancb,danA 
ine  widamatOrltehe  Haiit  ad<0r  Verwachfong,  %^tr 
ich  g.e(oblo{fen^)).  Dias  geCcfaiebt  auch  oft 
lach  Vartoaonnngan,  EntzQndangen,  dnrdb  Oa^ 
;chwtee  ^4)  und  sofanunanflieisaiida  Blattarn  ^5j. 

In 


55)  üatlmais  j^rogr,  de  narinm  «artiinqne  Tcptl  ineui-vationa*  - 
LipL  1750.  in  Halhri  Collect,  difn.  pract«  Vo4«  U  p»g.  440. ' 

56^)  Hift.  anat.  rar.  Cent.  II.  Hilt.  XLIV.  Tom.  I.  pag.  240,  — 
cf.  BttHOnii  rmp.  Tom.  I.  pag.  133.  * 

57)  STMoim.  obferv.  aoad.  Cap.  II.  pag«  KX  Tftb..V.  ikg,  itAjL 

58)  Cliroiüc.  XVI.  de  prodig^  et  oftcntis.  —    Schtnkii  obU^ 
medic.  Lib.  I.  dfe  eapite  humane,  obf.  929.  pag.  979, 

59)  JFä^^V  diinirg.  Ktfutebn.  Tli.  11. 

io)  Alberti  dÜT.  de  excrercentia  naH,   cum  haemorrhoidnm' 

anomaliis  connexa.  Halae  1729. 
61)  Leuars  if»  der  Sänunl.  aoserlef.  Abhandl«  ftfr  pr.  Aarxta« 

Bi  XVllI.  ß.  ao7  h- 
Ä2)  Le^*rct  im  Joni  n.  de  Medic.  177a.  Tom.  XXXVII.  SammL 

auwrl".  Abhandl  für  prakt.  Aerast«.  fi.  I,  St.  IV.  S.  10 J. 
i))  Ceälifcn  Inftit.  chirnig.  hoiiiernae.  |»«g.  ^t^, 
^4)  Mare,  Auteiius  Severinux  da  eiHcaoi  medicina«  Franaof« 

164^-    Üb.  IL  Part.  1.  rap.  49. 
i5)  MifceU.   Nat.  Cnr.  Deo.  I!.   An.  IX,  obf.  45.  —    Todü'ii 

medio.  chir,  SibU/0.  IW  St.  I«  S.  956. 


Jim       vi.     Von  dem  iMcken  Tb$iUM  dfs  Köpft* 

'  laäiiieii  fittdettniBjiicbtfeltiln  Würm 
«mltre.i nickten  ^^),  die  von  aiils«n  hinenigekoin« 
meni  oder  a48  den  StimhöMea  dahin  gelangt  find  ^7)- 
'  (  Zn  aaidera  fremden  Körpern,  wekbe  in  ihnen 
aogelwcffen'wesrdeD,  gehören,  ferner  Jioch  Eifer» 
ans  OefchvirQren  der  Nafe  (elbft^  oder  aus  •bebachbac- 
ten  Tkeiknr  verhärtete  Blntpfröpfe  nach  Blut- 
ebtigenna^i^der^Nafe;  wrbScteter  Nafe-n'fclileiin, 
der  bisweilen  fteinhart  ift^^;  Bohnen»  Et^bfen 
Pillen 9 -'Steine,  und  dergleichen,  -welche  .theil^ 
Airdi'dieiaufaern  Naf^löober,  theUexhirch  die  fisf 
fenöffnungen  in  der  lyiondhdhle,  hinaingeköoiinen 
feyiai  kdvnesu  Sa  hatte  Seh  ^iäer  Frau  gewiüIftPillen 
/vevordnat,  von  wdditafie  zehn  StOck  trodcen  ein* 
aabmf  iiack einigen  Minnien  fing  fiean ,  Aber» Kopf« 
fci^ihrz  zu  klagen,  der  etodlioh  fo  heftig  wuvde,  dab 
lleZn<^kti»ge9  bdicani..  Nach  zwei  nartervollenStun* 
den  kamen  draoh  heftiges  Niefen^  drei  Stttek  von  je* 
Ben  Pillen  aus  der  Nafe  zum  Vorfcbein,  worasf  ficfa 
augenblickligh  alle  Zufälle  legten.  Eine  hiiieinge^ 
fteckte  Kugal.  blieb  fflnf  und  zwanzig  Jahre  land 
:]tihig  in  ihnen  liegen^).  Bartholin^^)  fah  bei  eineiri 
Mädchen  öfters,  nach  vorhergehenden  KopfTchmer- 
seo,  kleine  Steinchen  ausfchneuzen/  PlaUr'^^ybind,  in 
der  Ntfe  etnen  weifsen,  zerreiblichen  Stein,  von  der 
Gröfsc  einer  Erbfe.  Clauder  7^)  holte  einen  Stein 
aus  den  Nafenlöohern  heraus,  der  am  Siebbeine  feft« 
bfs,  von  der  Grafse  eiiier  Hafeli^ufs,  nur  runder, 
ttud  lo  hart  war,  ^lals  er  fich  kaum  mit  einem  Harn« 

mei 

44>  a.  B.  E^uibiirs.  Commene.  JZ.  11«  8.  %t%  -^  ^^^y  ^^ 
de  vermibuB  naTalihas.  ^ud<,  i^fj.  «•-  Schenk  L  t  öbferv 
995.  pag.'  rS7. 

4^7)  f,  oben  Abfclm.  U.  B,  •.  i.  f.  L  S.  ^t« 

4%\  Henr  äh  H##r  oU  XXVUI.  paa.  240. 

49}  Ephen.  Nat.  Cur.   Cent.  X«'  obI7  so. 

70)  Obfervat.  anat.  rar.  Cent.  I.  obf.XXXIU.  Tom.  h  pag.« 

71)  Prax.  Tpm.  UL  cap.  Xy.  pag.  R17. 

7«)  MiTc^U.  Nai.  Cur,  ßca  U.  Aa.  l\U  obi  XCVIL  pag.  174 


mer  nrfSebügmi  lieft.  Horß  n)  UV  elMtt  Stfilo  von 
der  Grö&e  einer  klelnefl  MfUikatenmSs  -^dnnfli'  4im 
NalmdB^vDgea  iti  flerMiiadh5ble>tsbgekD<  #7br>i74) 
fand  Hl  der  Nafe  eMn  Skefai«  iii  deSeQ  Mitte  fia 
Kirfcbkeni  befodlicfar  vtn  Mehrere  Beifj^ele  von 
Sternen  ie  A^r  N|fe  lüe^fa  Sdktirif  ^»/fticp^ttfi  7^ 
eadeiidere  ^)»  ■    > 

ij  D/e  ScheidtwaM:        '  '^        >' 

DieKMmniiBg  derSebeidewaiidIft  gew^Q^iiHab 
d&e  Urlach  der  f  Chief  euNafen  78).     .       p> 

Bisw^ea  ift  fie  dorch  Oefdiwflr^  s^rftdrt- 
Beitfiieia  Maoa  habe  ieh  fie,  durch  ein  trenerifchee 
GefcbwOr,  fo  reio  wej^efreffeii  gefeheni  dafe  d|«  f of* 
dere 'NaCe  eiie  eiotige/ gleite  Höhle  bildete,  «od 
ganz  'elDgirftmkoa  war. 

rHc  Nafeaknochen,  2.  B.  die  offa  papyraoee  det 
Siebbeins,  die  Mufcheln,  der  Pflugfohaar,  dieNafea- 
beine,  finden  wir  durch  bösartige  Oercbwfire  and 
Beinfrafs  mit  den  benachbarten  weichen Tbolen  wa- 
ftörtCO«aena)7^, 

Sie  ift  bei  heftigem  Schnupfen  entzündet  und 
angefch wollen ;  bisweilen  widernatürBch  tr  o  c  k  e  n, 

7^)  Otop.  »«aio.  Täui.  11.  L»b,  IV,   ob/,  XLVH,  8«P>  ^♦g' 
74S  in  Sehmucker*s  vermirQktcn  chir,  Schriften,  B.  I«.  O.  fl74« 

7«)  Mifo.  Nat.  Cur.  Deo.lll.  An.  IX  et  *.  obf,  CXLV.  p,  a6S. 
rz")  «.  ß.  3^o«a.  Fw4düPteu^  Bhemm.  jn  Mtfo*  WaU  Cur,  Pc^vU^* 

An.  V  &  YjL  obf.  XLVL  paj.  xoo, 
7*^  ijttrJmul^  diff.   «it. 
79)  Fer«ri.  L  "-*.    Hvniertmarh  diftd«  Ozaena  venerea  I7S1* 

•«  VergL  oben  Abfobn*  U,  8.  ä.  7.  V«  W*  Ä.  L  S,  JOJ, 


Ctt4      y^'     y^n  iert.meißhkM  JXusilen  des  Kopfs. 

ivreltiii^^^r^S^hiyratndfcheti  in  d^t  Nä(e  nennt, 
;tind*^diir  loM^^ter  ^eirftopfinig  dor  NftjTe  tmil  ^init  ei- 
nem lratii%eiisdicken;ft6ch^  dfiiBiien' und  bltitig«n  Aus  ^ 
'  'fiulT«  verbaHde»  Mrar,l  diftSdhkimlwiiicder'Nafe  ganz 
^unkblrdthtJBiiihi»  Blttlg^Miisecaiizi  wigiwöiifüich 
erweitert.  /     '  :  t 

ralfalva  ^0  **«*  ^*«  Blütgefäfsc  der  Nafenfifigel 
au%etriebert  bMnwkt  «Ond  dfeiriib  ibceZ^amtnendrü- 
ckuog  das  bartnackigße  Nf  feBblufcn  fogleieh  geftillt 
Conradi  ^^)  kannte  üM^ei  Perfonen ,  wovon  die 
«foe 'tVib'^k'fd)mii|ifte ubd tUe  aadefse iiri<^V'<li«  (öf- 
ters ii|  den  NaferJckaieöi^  fllahe.flber  Öeft  NaftÄiU- 
■gteln*  klrihe^ntzCIndetb, 'harte  KnoieW  feonider  Orö- 
fefe  eitler  Litife  beka«\en,  die t öie  osteitenM  foodern 
•fifeh  »HmäWig  wieder  verkrffcrm^     .    r.         .i. 
'     ^     Bi^W^}^    ift    dS»  iScfalehailiaol  )Vttr2i1^ert» 
Hopfengärtner  83)  fand'fie  bet^emer^  •DOterifiitQraus- 
•wu^f,  Nachtfchwcifsen ,  ßrultfchmer2en  und  Zehr- 
fieber geftorbeiien,     fünf  lind  Tiefzigjährigen  Frau, 
rdurckdieganÄeNafetihöWe  biödHrcbjWrdorben  und 
-gleicbfäbi  hi  einis  ftii^eiade  ©aucbe  aufgelöfst,    Da- 
'bei  befand  fioh  auf  der  Rückfeite  des  Zäpfchens  .ein 
-katlöfea  OöfchwäT  und  cter  Qs^miea  l^nü^r 4ßr  Gau- 
niendecke  war  voll  Gefchwöre,  die  zum  Tiieil  bran- 
dig waren.     Die  Epiglottis  und  die  cartilagines  ary- 
*  thaenoideae  waren  durch  ekebäfeliobeEiterüng  ver- 
'z^hrr;'  ■''   .■  .  / 

Bisi^ilen  findet:  M^l^^die  Schleimhaut  in  ihrer 
ganzen  Ausdehnung  aufgetrieben ,  fo ,  dafs  fie  ^  v»n 
allen  Seijjen  die  NaferilÖcher  iluefttilt  und  v^rftopft, 
als  füllte  iie.cin Polyp  aus  *♦>.  .: 

.    .  •    ■      ■  Die 

to)  Lond.  med.  Jowrn.  1790.  Part.  IV.  Nd.  to.    '  ^ 
Sl)  Morgagni  de  feii.  et  caalT,  morb.  Epilt.  .XIV.  f.  S4* 
S*)  Handbuch   der    pathol.  Anat.  S.  485*  ' 

•  t3)  Bj^itiäge  znr  anatom.  Gefcbichte  einiger  Krankneiten;  in 
'      -Hiifelän'd's  Jonrnikl  der  prakt.  Arzneiknnde.  ß.Vl.  S.  55 7 fg. 
tO  AcreU's  chirurg,  VorlüUe,  ö.  1.  S,   16^. 


Die  widhtigfte  ffi-Hiktieit  der  Scblelmhaiif  find : 
die  N af e II  p oi  y  pe n.     'Ricktet  9f)  tbeilt  fie  in  drei 
Cattangen.  JDie  erfte  ffi  der  S<: h I  e i  m  p  o I  y  p.  Die« 
fer  ift  weifs ,   leder^rtig",  gl«bt  immer  eine  itlengc 
Schleim  fon    fich  und  verändert  bei  verfcbiedenen 
Ge\eg«sbeiten ,  Tornämlich  bei  Veränderungen  der 
Wittenmg  feine  Gröfse.     £r  befteht  ans  der  Schnei- 
derfclien  Schleimhaut,  welche  an  einer  Stelle  wider- 
sütaWich  «rfchUfft  nnd  in  eine  polypenförmige  Oe- 
/cfanrulft  T«rlängert  ift;  nnd  verdient  eher  ein  Vorfall 
der  Schlei  in  haut,  als  ein  Polyp  genannt  zu  werden^)«" 
Hierher  ^hört  auch  die  ebenvorher  erwähnte  Auf« 
tmbnng  det  Schleimhaut  in  ihrem  ganzen  Umfange» 
Die  zweite  Gattung  nennt  man  denPleifchpolyp* 
Er  ift  mtb,  weich,  empfindlich,  doch  unfcbmerzfaaft 
Tiüd  in  aller  Abficht  einem  Stöcke  gelunden  Fleifche 
gleich.       Manchmal'  ift  er  aber  hart ,  fcirrhös  und 
fchmerzhaft.     Dann  itenn t  man  ihn  einen  b  ö  s  a  r  t  i*  * 
geo  Polyp,  nnd  diefer-macht  die  dritte  Gattung 
aa^    Zu  diefen  drei  Gattungen  könnte  man  fflglich 
atich  n<K;h  mehrere  bringen.     Man  findet  nämlich 
(üe  Polygen  bisweilen  ganz  weifs,  weich  und  mürbe. 
Bisweilen  find  fie  hohl,   wie  ein  häutiger  Sack  ^ 
der  mit  einer  btfld  fchleinrtigen  W.;  bald  breiartigen, - 
bald  noch  dicbtern  Materie  angefüllt  ift  (B 1  a  f  e  n  p  o- 
Ivpen).  Eitsige Polypen  fidd  ganz  glatt^auder^  kno- 
tig »). 

Ihre  Geftalt  «nd  Gi'df^e  ift  nach  ihrem  Altelr 
fehr  Terfchie<<ao.     In  (einem  Anfange  ift  der  Polyp 
ivuner  fairiiförmig,  wird  er  aber  grtifsiir,  fo  nimmt 
tr  nach  und  nach  die  Gefüllt  der  Hohle  an ,  in  wel- 
cher 

0)  Aafangsgr.  der  W:  A.  B:  f.  Kap.  XXt.  S.  ^66. 
96)  Hauehart  Üff.  de  bernia  incärcer«u.  cap«  II» 


126      Vh    Vom  d9m  uffeiphop^  Tkotlfin   des  Kop/sw 

eher  er, li^gt. ;  De^ii^  iodem  et  gröfsdr  wird,  foUl 
er  die  Nafe  gwx  t0>  tritt  darch  die  N^fenJacher  her 
vor  und  dringt  hinten  herab,  In  die  Mundhöhle,  ver 
udTacht  befchwerliches  y^thmen  und  Schlingen  9^) 
fteigt  nach  der  Stirnhöhle^  drängt  die  NafenknocheQ 
und  Gaumenbeine  auseinander  ^^) »  und  ver»r£achl 
Entzttndung»  Eiterung  und  Beinfras.  Er  kann  auch 
||uf  die  Nafenkanäle  dracken ,  fie  dadurch  verftopfen 
und  eine  Thr£nen6ftel  irerurfacben  ^})* 

Niemals  hat  er  jnehi-)  al^  einen  Stiel,  kleht  aber 
öfters  an  mehrem  Orten  an  9)}* 

Der  Sitz  des  Stiels  der  Nafenpolypto  ift  wer* 
fchieden,  bald  in  der  NafenhöUle,  bald  in  der  Stirn- 
höhle, bald  in  den  Kinnbackenhöhlen  94). 

Sie  fitzen  bald  in  einem  Nafenloch^  bald  in  al« 
len  beiden  95). 

Ein  Polyp  enthielt  in  der  Mitte  ein  Stückchen 
Holz,  welches  yon  dem  kleinen  Kranken  vorher  in 
dieNafe  gefleckt  worden  w^r  und  zu  dem  Auswuchs 
Gelegenheit  gegeben  hatte  9^)» 

'  Beifpiele  *  von  Nafenpolypen  erzfthlen  Banho* 
nn77),Bohn9^,Binniifger  99),  Heinrich  von  Heer  ^^% 
Jgricola  ^),  feter  Potter^  *)>  Johann  Meekren  ^\Ri' 
verius  i) ,  Sqhnüd  5) ,   Pechiia  ^) ,  Johutui  von  Mu' 

tüU 

^e)  P'&tentini  in  Mirce11.Nat.Cttr,  Dee«  IL  An«  V»  obt  S^*-* 
Merkren  oblf.  med.  cljiriirg.  cap.  XII, 
.      91)  r.  oben  Abfclsn.  II.  B.  a.  9.  B.  LS.  |oa  fg» 
%t)  AcreU'^  thit.  Vortalle,  B.  1.  S.  i6u 
p^)  Richter  a.  a  0.   J.  574.  S.  36$. 
.94)  Ruyfchii  obfl..  anat.  Chirurg.  77.  —    Pätfyn  1.  L  ' 
9%)  Tuipit  obtt  med.  Lib.  L  cap.  XXVI   nag.  47.  TäV.  L  - 
•    Morgagni  de  Ted.  et  cauit.  nlorb.  Ep.  XVL  )»  1%. 
96^  Mteh'en  U  L 

97)  Hifc.  anat,  rar.  Cen^  VI.  bift.  XXX«  Tom,  UL  p«g;  (54. 
9$")  dilL  de  polypo  aarium.  JLipf.  <<7»» 
99)  Obff.  Oftnt,  tiL  obL  d9» 
ipo)  OblL  inedie.  XXVUL 

1)  Chirurg,  parv.  Trabt.  5,  2)  Cent  IIL  turaf«}. 

%^  L  1.  cap.  X  et  XL  4)  Obt  iV.  Appead^ 

5)  Mir&elL  ;^at.  Cur.  Dee.  t.  A».  VUL  obC  %u 
6)ibid.AiuIXetX,ebi;ft<. 


D.    Die  Nafe.  ,\  *     ^37 

mh  ^,  SpQrleder  «),  Morgagni  9),  tiefs  »•),  /^ö^*"X 
Acreü'^\  Bolen  '5),  /.  i?.  Wßbtr  *4)  und  «ädere  »5). 

4;  Dar  Nafenkanal. 
L  vorher  in  diefem  Abfchnitt  C.  b.  7,  S.  ^6«' 

r 
5)  DU  Thränengänge» 

L  ebendaf«  5«  S.  63* 

6)  per  Tkrättenfitck. 
£   ebendafelbft  6.   S.  64. 

7^   Die  OberktmnbakemhöhUn  <^> 

Die  Haat,  welche  diefe  Höhlen  AuslUeidQt ,  ift 
der Entzflndang  aosgefetzt ,  weiche ,  da  fie  nicht 
leicht  erkannt  wird,  oftmals  in  Eiterung  über- 
geht, nnd.  dadurch  eine  Auffch wellung  der  ganzen 
Höhle  und  BeioFrafs  der  Knochen  verurfacht  ^7^, 

Bei  einer  folcben  Eiterung  erzeug.Qn  lieh  biswei» 
len  auch  fchwammigte  Gewächfe  'S). 

Einen  folchen  fungöfen  Auswüq{|s  .befcbreibt 
Sylvi  ^) ,  er  war  von  der  Oröfte  einer  kleinen  Me» 

lone» 

7)  ibid.  Dec.  n.  An.  III.  obf.  n|. 

8)  difl.  de  polypo  narium.  HaUe  1750. 

9)  de  fed.  et  caiiir.  morbor.  Epift.  XIV.  {.  17  fg. 
^01  diiT.  de  p^lyT>o  tiarxum.  Argent  177^ 

11)  Chirurg»  obfervations.  Load.  I77{.  Ueberf.  fierlm  1774. 

13)  a  a.  O.  B.  I.  S.  x6i. 

li)  depolypo  narium.  Lugd.Bat.  175HX 

14)  diil.  da  polypo  narium  genuino«  Altdorf  1^92. 

15)  Act.  Erudit.  Lipf.  U$i.  pag.  64.  17*7.  P"g-  4Öf.  —  Mifo. 
Nat.  Cur,  t)ec\  Hl.  An.  VlI  et  Vlll  obf  !?t.  *-  Commefb, 
Lk.  Wor.  17II,  H«bd.  XLV.  Nt>.  4.  -*-  SchUgel  Maderialieit 
!ar  diedkaatsftraoeiwifleiircbaFcimdprakc  U^ilkunde^  Sc  III. 
S.  104.  T«b.  1. 

i€)  VergU  Abfcbn.  11.  8.  S.  B.  1.  S.  ^i. 
17)  fii^  die  AbfobiK  il.  B.  I.  d.  )Of  Anaierk.  it  %»  angeliKhr* 

ten  Miriftfeeiler* 
\%)  Richter  a.  a.  O.   B.  It.    R«lü.  IX.  $.  44«.  8.  )>(g. 
19}  Reeneil  dei  «etet  die  )a  Sotitti  ^  SanU  d*  Lywiiw  TAH. 

Vi.  pag.  119»  . 


isS      VL     Von  den  wtithim  Theaeä   des  Köpft. 

lona,  tkahm  die  ganze'  linke  Seite  des  OeCcbts 
dBtn  Winkel  der  unternr  Kinnlkde  bis'zom  hai 
förmigen  Forlfatz  des  Schlafbeins  ein,  und 
in  der  -Mitte  eine ,  dmrch  den  Druick  des  loch 
verurfacbter-  Fnrche.  Der  linke  '^■gapfel  war 
heransgedrackt  und  blind.  In  dei^undhöhle  hi 
ficb  der  Auswuchs  bis  zu  dem  Pbarjnz  aosgebrei 
und  verhinderte  das  Schlingen  fehr. 

Von  diefer  Art  Aüswüchfe  find  dieFleifi 
aufwüchfe  verfcbieden>    welche  ohne  Eitei 
iü  diefer  Haut  entftehen,  den  Namen  Polypen 
ben  und  den  Nafenpolypen  gleich  find  ^). 

Die  OeSnung  derOberkinnbackenhdhIe,di 
welche  der  Schleim  in  die  Nafenhöhle  flie(st|  iftbi 
weilen  verCfcopfL 

,  B)  Die  Stirnkohien. 

f.  oben  Abfchnitt  IL  B.  a.  i.  B.  L 


J?t    Die    Mundhöhle    *'> 


m)  Aeufsere  Xheile  des  Mundes^ 

Bei  einem  monftröfen  Kinde  fehlten  dieäi^' 
fem  Xheile  des  Mundes  ^^).         ' 

Di« 


ao)  Kuyfchn  obff.  med.  chirurg.  77.  —  Richter  *.  *  0.  -- 
höucher  von  den  Krankheiten  der  Knochen.  B.  lU.  "^^^  ^' 
S.  167.  ^    Sandi/ort  MuL  anatom.  tab.  XXX  fq 

%l)  jourdain  traite  dts  Maladies  et  des  Operations  r^eUemeit 
cbirurgicales  de  la  bo liehe.  ParU|778.  überfettt  in  Jo«^ 
dains  Abhandle  über  die  chittiig.  Krankheiten  des Mondeii 
lind  der  mit  demlelben  in;  Veibiiidung  Mkea^^T^^^^ 
Nüihb.  1714,  %  Bde." 


£*.  Bit  MuMdkBkie.  «      %t^ 

Die  Alten  AibilMi  von  gAtem  VAkerfobafien» 
deoeo  der  Mund  fehlen  foUte  ^^. 

Bei  einer  Fi^u  war  die  (^rlip]pa  von  der  Oe» 
burtiD  fo  ktirzy  dd^  fie  di^  Zfibat  naoht  bedecken 

konnte  H),  •.     .. 

Die  eigendiftmliefae  Dieke  mi4  Oröfte  d«r  Lip- 
pea  der  Mohren  und  änderet  tfhkaidfoiien  Völker 
iflliejcaiuit.  ♦  . 

Kach  VTerlMrenoiuigen  ond  mfamineBfliefseli^n 
filattern  hat  man  eine  Verwach fnng  der  Obert 
lippemit^erNafe.i>ein0rkt '5).     •  .    . 

Dje  bYmerkeaswerthefte  Krankheit  der  Obe^» 
lif lea  ift  die  fogf  nunnle.  H  a  f  e  n  f  43  b  a  r  t  e^  d.  i«  eine 
kürzer«,  oder  längere  Spalte  derfelben,  mit  meh« 
reroi,oder  wenigerm  Mangel  der  Subftanz  3^). 

8«il^iele  vftn  Hafenfchartbn  erzaMen  die  nntvn 
pnannten  Schriftftellcr  ^7). 

Bisweilen  hat  man  eine  Hafenfeherte  nach  Übel« 
^behandelten  LippengefchwQren,  oder  Wunden  «u* 
fückbleibeo  fehep  i  doch  ift  dies  lehr  leiten  ^). 

Gewöhnlich  ift  fie  ntir  ein5Pelilc[r  cfer  erftenBil« 
'"ng)  und  wird  nur  hei  Neugebohrnen  angetroffen* 
Man  Will  Se  auch  er  blieb  gefehen  beben  ^). 

Meiftens  ift  die  Lippe  nur  ejnn^al  gefpalten({f)« 

Tsicht 

^))  flinU  RlTtöria  Naturali«.  Ed.  J.  O.  F.  P^anz.  Lipf«  177J, 

i-i»».  VI.  cap.  XXX.  Lib.  VII.  cap.  2. 
^)  Schenkii  oblt  med.  Lib.  I.  de  caphe  hnmino.  Obf.  CCCCX. 

»fl  BtU  fyftem  of  Surgery.  Vol.  IV. 

i(^)  Richter  a.  a.  O.  B.  II.  Kap.  VU.  S.n^. 

*7)  Bieter  Trinca^tüa  Üb.  V.  obH  t.  —  Schenk  1. 1.  p V. 
♦41  —  Bidermann  dilT.  de  labio  leporino.  Argen».  1770» 
'^^HHÜfor^  obf.  anatom.  pathol.  lib.  IV.  cap.  IlKjpag.  29. 
iib.  Vi:  —  Mohrenhtim^s  Beobachtitngen.  B,  II.  S.  77.  — 
l^ib«'«  JoMrnai  l(ir  die  Chirurg.   B.  IL  S.  A70. 

*')ÄicÄ*tfr  a.  a.  O.  J.  |dj.  S.  JS4. 

^^y  RoderioM  a  Caftro  de  tinirerfa  mulierum  nedicina.  f  ar  t.t. 
^^^  11.  eap.  V.  pag.  55.  —  Trew  in  Nov.  Act.  Nas»  Cur. 
itt».  l,  obf.  diu  päg.  44^. 

^  f.  die  vorher  Anm<;rk.  •7.  an(tt£,  SchriftftiUe^ 


i3o       VL     Von  den  wetek^m  Thalem  des  Kopfi» 

\ 
;^/  Nicht  S^ltm.ih  ^ieSf$lte  «bw  auch  zviFeifach 
Wovon  Roonhuyfen,'^') ^  Haller  ^^)^  Siorch  5J),  vai^ 
Ji^erBTi  54),  OehmB^%  Acrell^^f^  Laßteau  5Z) 
Chorin  ^^)y.  ^adH^c  I9)  und  Tisius,  4^)  Betfplele  Im 
fcjfn. 

.  .;  Bisweilen  ift  svgl^ch  mit  den  Lippen  auch  di( 
Pb^TlMonla4tt  lind  jdes  Caumeb  gefpalten,  wie  vari 
Swieten  ^^%Gerard^^)j  Levfet^^)^  vanDöveren^^y 
$ieuo  ♦5),  Mokrehktim  *%  Saadifort  47)^  Voigtel^^ 
J^aß^nu  *^)  imrf.  Gharin  5»)  erzählen* 

Manchmal  fehlte  der  Gaumen  gänzlich »  wie  iit 
den  fäilto,  welche  Maüet^,  Cranz  ^),  Unk  S^)i 
nnd  La.  #a7*^^  bekannt  gemacht  haben. 

*  •    ;■'  *  '   '     •      ■   •      '       Man 

;     .  ■  '  •  «.      / 

-  ät)  Hf eirunde.  Aanmerk.  pag.  19^4  ^«  tf.  MiTeeU.  Nat,  Cur 
'       Dec,  li.  An.  Vlll.  obf,  59.        .    .  - 

3a)  Opp  Minor.  Vol.  111,  pag.  ;^. 
.  ,jf))  Hbbraimenkvnft.  8*  ^t. 
34)  Specim.  oblT.  acad.   cap,  III.  j.  J.  Tab,  V.  , 
'-35Vde  ntorb.  fecens  natorum.  cljirurg.  J.  VI.    pag.  21.  in  dci 

nejaein  Sammiuna  lür  WondSrate.  St.  III    S.  i  ig. 
r^)  Chirurg.  YoiJEalle..  B.  I.  S,  47.  ... 

^7)  in  Medec«  eclairee.  iTom.  111.  öberf,  in  Hu/elantts  neueft 
'     Asiültn  der  fra^a.  Arzneikunäc.  B.  II.  S.  235. 
^f)  in  DefyuU's  9mstrlfi[.  Wahräehmiuigen.  B.  I.  8.    105  %. 
Tab.  V. 
,t^>);Muf  aoa^  aead.  Lfigd.  Vol.  I.  Swt.  111.  pag.  x  10.  No.CC. 
.     Sect.  IV.  pag.  164.  ISo.  LXIV. 
•40)  Progr«  de  lM>io  lepot^ino  dupUci  eompleto  obtcMTvatio»  Vi 

temb.  17^4.     * 
41)  Qonimentar.  in.  .ßoerAiiavix  aphorismos.  Tom.  IV.  p.  47t 
■41)  Ül  Möiii.  de  Vacad.  de  Chirurgie.  Tom.  I.  pag»  <il5. 

43)  X^art  des  Accouchem.  pag.  149. 

44)  Spco.  obf.  acad',  1.  k  ^ 

4^^  ui  Bartkolini  Act.  med.  Hafnienf.  VokUobtCX.  pa(f.  loc 

46)  BeobaTchtungen  a.  a  O.      ' 

•47)  o^ff  anatom.  jjathol.  Lib,  IV.  cap.  UI.  pag.  39.  Tab.  Vll 

%.  -1  et  2.  —   Mufeum  Anat,  1.  I.  , 

r:|8>  Frtigment.  Semiplog.  obftetric.  pag.  «7v  Tab.  IV.  üg»  a» 
4S>)  in  Hufclhnd^s  Annalen  a.  a.  O. 
^o)  in  DefauWs  ausei-kf.  Walirnelimungen  a.  a.  O. 
^I)  Mem.  de  Vätad.  roy.  des  Scienc,  k  Paris  1755.  HiTl^p.  13 
t^  Th  Wov.  Act.  Nat.  Curiot.  Vol.  h  obf.  LXIK  pag^  »f  9- 
59)  ibid    obf.  CHI.   pag.  445. 
^$4)  in  l^I«fti,  d*e  Tacad.  de  Chirurg,  Tom.  I^  pag.  ^^ 


Man  hat^ndi  FMIa  gehabt,  wo  der  kn^ehern« 
ond  fleifcbichte  TbeH  det  Oaoinen  gefpaltiftn,  die 
Lippen  felbft  aber  ginz  waren.  Einen  folchen  Fall 
hat  van,  Swiete/€^^^  aufgezeichnet« 

fin  fehr  gemeiner  Zufall  bei  rhachitircheo  und 
IkTofalöfen  Subjekten  ift  die  AufTch wellung  und  Ver. 
dickang  der  Oberlippe»  die  ^ber  dabei  nicht  hart  ift» 
Leurs  ^^J  fchr^ibt  diefen  Zufall  einer  Auhäufung  der 
Ijmphe  in  den  lymphatifchen  Geflfsen  diefes  Thci- 
Ics  zu* 

Manchmal  ift  die  Unterlippe  durch  einen  Feh« 
ier  der  erften  Bildung  widernatürlich  lang  und  her«  . 
abhängend.     Eine  folche  Lippe  hat  den  Namen  det 
Leopoldfcl^eit  erhalten,  weil  Kaifer  Leopold  der  £tt 
fte,  eine  folche  Lippe  gehabt  haben  foll  57.^. 

Bisweilen  erreichen  folche  Lippen  eine  infaer* 
ordentliche  Grö&e«  Acreü  5S)  operirte  ein  Mädchen, 
das  mit  einer  fo  herabbangenden  und  dicken  Lippe 
gebohreo  war,  dafs  fie  bis  über  das  Kinn  herabhing. 

Beide  Lippen  find  noch  folgenden  Krankheiten 
unterworfen: 

Der  Lippenknotem  Eine  kleine,  unfehitierz« 
hafte f  etwas  längliche >  bleifarbne,  blafenförmige 
Oefchwulft,  die  aus  der  Anhäufung  einer  galiertar« 
tigen  Flflffigkeit  in  der  einem,  oder  der  andern  ein« 
fachen  Drüfe  diefes  Theils  entfpringt.  Er  findet 
mehr  an  der  Unterlippe  ftatt  und  ift  dnrehaus  mit 

I  2  kci- 

S5)  f^ottment,  ToAi.  IV.  {.  t|.  pag.  S7t» 

^)  Pryi  verhandele  bekroond  door  hat  GenootTnap  d.  fie- 

vtkrdering  d.Heelkiitfde  fii  Ainft^rd«iii.  i>feei  I.  ).  97.— »Der- 

Selbe  -oom  Krek*  in  der  8«iniiiU  saterlet  Abhendl.  iür  pr. 

Atrzte.  a  XVUl.  8.  tlf.  ^  4%, 
57)  llomioyee  en  or  et  argent»  qtii  eomporent  ua«  de«  diffe* 

reates  parttti  du  .Cabiaec  de  S.  M.  rfimperetir  da  Viwae» 

175A.  Vol.  11. 
$0  a.  a«  O.  S.  <4  %*  Xab.  UI,  %  |» 


i3a      yi*     yon  ütn  vtmchk».  Tkiäen  des  Kopfs. 

^eüifir  erfahr  varbunded  ^0,  db  Iho  gltfMsli  «iMge  ^^} 
far  krebt^ctig  aogdrfbbea  hfbed^'  .    . 

Da^.  harivartige'^ppeng^wScbls.ift  ein 
ebenfalls  gefahrlofeor  Zufall  >  der  zuweilen  auf  den 
liippen  ^k  ein  hartes,  unfchinerzhaftes,  braupes  oder 
fchwärzliches  Bläschen)  ton  der  Geftalt  ^iner  VVarze) 
entftcht  *5«).  .  , 

Bei  manchen  Menfcheii  cntftehen  bisweilen  bei 
kalter^  Witterung,  bei  Katarrhen,,  u,  C.  w.,,Riffe 
im  Oberhäutchen  der  Lippen,  cfi^  laicht  bluten,  und 
nicht  feiten  tief  eindringen  und  GefcbwO^e  verurfa« 
chen^^)/ 

Blsweil^tt  findet  man  auch  Fleifcligewächfe 
an  den  Lippen  ^0,  Yeiierifche  Lippenge- 
Ichwtire^*),  Entzündung,  BrancJ,  Verwun- 
dungen, Quetfchungen,  wie- an  ändern  wei- 
dien  Theileii«  Befoilders^  merkwfirdig  \(\  aber  noch 
das  (kotbtittfcbt,  faule;  LippengefchWfir(Waf- 
ierkVtbs),  wovon  nns  Bruinemann  ^J  nnd  Scel- 
Wage^  ^^)eifiig6  Beobachtungen  ]ief<ero,  jen^r  an  der 
Pnterlippe,  und  dtefer  j^o^ä^r  Oberli|»j^e.  .  Fi^rner 
das  fkrofuldfe  Lippengefchwür  ,  wenn  die  £kro* 
fulöfe  Oberlippe  ^7)  bei  ihrer  Vergröfeerung  an  ei- 
nigen Stellen  hart  zo  werden  anfangt,  und.  djefe  Ver. 
Wartungen  in  kleine  tiefe  Oefchwüre  Qbergehe%  wei* 
che  gewöhnlich  fehr  hartnäckig  fi^d  ^^)^ 

.    Aach 

^9)  Wilhelm  teuTi  a.  a.  O.   f.  $6.  S.  an. 

^)  z.  B,Sialptirti  van  dcf'  Wiel  oblf«  Cant.  II*  f>bf.  13* 

%i)  W.  Leurs  a.  a.  O.  J.  57.  S.  ai2. 

62)  ebeirdaf.  J.  58.  Ö.2J3.  ^f)  ebendaU  $;40b  S.»t5. 

4»0  ebewlafi-fj  Ct.  S.  2i€i 

6^)  Samml.  auserl.  Abk.  fcir  prakt  Aerete.  B:  V.  S.  476» 
.1^6)  Handelihgen  vai»  bat  geneaskrnnd.  QeQODtrbap   onde   de 
«Inspretik':   Servandis  civibus.   Deel  V.  pag:«  t99,  übttrf,  in 
der  Sanrml.  ause}4el.  Abfaandl.  für  prallt.  Aenete«  B.^  IX.  t». 
419.  «»^  oC.  Ey/el  difll  de  nonis.  Erford.  IToi« 

€7)  f.  vörüer  S.   131.  An  merk.  56.  r      , 

^t)  Leurs  a.  a.  O.  $.  4d.  6,  A19.  .     ^  '    ^ 


•Abchbem^rkei»  v4r  iiMfa  den-  wafariTii"  Lip- 
penkrebs, weoD  Seh,  befoader«  an  der  Unter^ 
lippe,  ein  kleines,  fteinhartes  Koötchen  erzeagt,  dsi 
langCam  zunimint,  anregelinSfsig  anzufühleri  ift  un^ 
mit  «ner  Aetörlicb  gefärbten  Haut  bedeckt'  bleibt: 
Spaterbin  fohlt  der  Kranke  von  2elt  za  Zeit  Jucken; 
Steebm  und  «uwellen  bohrende  Scbtnerzm;  Dür 
Ge/ckwalft  nbrnmt  nach  Utid  liach  zu,  ndil^  gärt ze  Lippe 
bekommt  mehr  Hirt«,  rerändert  ihre  Farbe,  wird 
roth,  Tioleftt  und  blaulicÜ.  Die  Biotgeföfee  im  Um- 
fiioge  werden  krampfadrJg,  die  Schmerzen  noch 
hefiliger  und  das  Krebsgefciiwfir  bricht  au9  ^. 

Btaßus  ^)  fand  in  tfem  KrebsgeTchwÜr  einer 
Uoterlippe  zwei, harte ^  Taube,  fehwflrdiche  Stein* 
eben, 

¥)    hnm^  Thelle  M  MknlUf. '  ' 

.  '  >  ,  -i 

^J  Dos  Zah^eifcA  7%\  )> 

Edt^ündung,  Anfchwellnng  ixndEite« 
r  an  g'ltat  das  Zahnfleiibh  mit  andern  Weichen  Thei-' 
len  gemein.  Es  fchwillt 'dabei  oft  fo  hocjfi  auf,  daCs 
es  dPB  Zähne  bedeckt.  Gewöhnlich  iftdidb  Krank* 
helt  (Parulis)  Folge  eines  fchadhaften  Zahns;  bis« 
weilen  ift  fiie  auch  Folge  einer  aulsem  Verletzung^ 
2.  B.  einer  Qaetfchung  ?«); 

f9)  Jourdain  a.  a,  O.  —  AcrelPs  cbirurj;.  yorfalle.  ß.  I.  S. 
55.  —  Leurs  a.  a.  O.  J.  ft.  S.  aiO.  -*-  .  tocfcr  jp't«r.  can- 
cri  labU.inferioris  feliciter    exftirpati  hiftorU.  Jen|e  l^ji. 

70)  Obtcrvat.  medi^ae.  Part;  VI,  obt  XV«  pag.  U,    Tal».  H. 

fig.  a  et'  4- 
71)  Ludolf  dllT.  de  morbit  ^in^vairum.  lErford.  170t.  — '  ÄicA- 

Är*#  Anfang;sgr.  der  Wuiidarzneikuiirt,   B.  IV.  Kap.  VI,  «d. 

70  fg.  —  Vergl.  die  ohtn  B.  I.  S.  )04.' Anmrk.  59.  bei  den 

ZSbnen  angefahrten  Schriftfteller. 
7a)  Schenhii  obff.  med.  Lib,l.  obf.  CCCLXXIV.  pag.  420.  ^ 

Hunter  von  den  Krankheiten  der  ZShne.  S«  199,  —    Riehr 

ter  a.  a.  O.  ^  m.  S.  71. 


^34      VI*     VoiKdm  VHtich^  ThelUn  des  Kopfs. 

,  ^Vpo  ae&r  Krftokh^t  tft  dag  Fl:i»irf«hge- 
Wachs  46S  Zahnfreifcbed,  CEp|u]^is)lrerfchie- 
^eD^  Es  ift  die:fes  eine  iiafchmerzhafte  ^  floifoh^rtige 
Oefcliwulft,  wdichä  mit  einer  breiten  tOrundfiäche 
fof  dem  Zlalinfleifche  feftfitzt  feltner  einen  Sti^  und 
eine  poi jpenartige  Oe&alt  hat  Meiftens findet  fiefich 
%a  der  i^Btern  Kinnl^dei  feJtl^er  an  der  obern^meiftens 
«n  der  üu&ern  Seite  des  Zahfifteiffshes,  feltpser  ao  der 
innern.  Zuw.eijen  erftrecki  fie'fich  durch  die  Zwi« 
fcbenräume  der  Zibne  und  freibt  dieCe  vw  einander. 
$ie  frftreckt  fich  von  der  Grdfse  einer  Hafelnuf^  bis 
zu  der  Grobe  eines  Hohnftieies  7^).  Di0fe  Gewi^^yli/a 
babep.attcH  bisweilen  eine  fchwammigte  Tex« 
tur;7i);  bl^vmln^.&id  fi^r.aiuph  ganz  knppp.elar« 
tig75).  Nicht  feiten  find  fie  fcbmerzbaft,  t>lnten 
leicht  und  gehen  in  Eiterung  über,  die  oft  einen  ho* 
Ben  Grad  ▼oujBAurtigkait  Mnin^m^  und  auch  mit 
Beinfrafs  des  Knochens  vergefellfchaftet  ift  7^^.  Ir» 
xig  wird  aber  diefe  Eiterung  •  K  i'e  bs  genannt  77). 

.  Der  fira^d  des  Zahnfleifches  ift  eine^iclifeck- 
liehe  Krankheit.  Am  meiftjsn  wird  er  bei  Kindern 
)>eobacl^tet.  Das  Zabnfleifch  hat,  im  Anlage  der 
ltrankbQM>  ^\%  den  benachbarten  Theilen,  eine  wi- 
td^rnatär^iche  Röthe  und  der  Kranke  fuhl|  darinnen 
einen  t^rc^tiemien  3cbinerz«  Bald  »ehmen  die 
aTobmerzen  2;u,  es  cntfteht  auf  dem  Zahnfl^fche  ein 
^elifisQr  Flecken ,  welcher  einBrandfcborf  ift^  bald 

.  ab- 

'.  f\)  tßuis  in  ltl«m.  JLe  Vaead.  roy,  de  Cbirurc.  1774,  Toni.  V. 
r9o«  14,.  -^    Rich^r  a.  a.  O.  }•  19a  S.  I4  ig. 

y4\  C«r</aii2(^, de, fiibtillr4t9.^orimb.  1750. Lib. XII.  '■^  Sehen- 
%ii  obfervat.  *  med.  Lib.  I.  obf.  914.  pag,  410^  —  Fabricii 
fiildani  obfl".  Cent.'  V.  obl.  «7.  **«    Loaif  1,  L 

75)  Zucit^i  ^iifi$fini  prax.  «ed.  Lib.  I,  ob£  XCIII.  pag,  »2,  -^ 
Sta/f*arii  w  dtr  Wiel  obff.  Cent,  I,  obf.  XVU,  nag,  «o. 

76>  Ftm^ri  obff.  tib.  I,  obf,  J97.  "-  Fabricii  Hifäani  obfl 
Ceiit,  I,^obt  ^e.  ^  i^m«i  l.i,  —  Weikants  verm.  med 
Soliriheu,»  St.  Ul.  S.  99  ff*  -^    RUhur  a,  a«  0, 


abföllt  und  ein  täu\M  Gefbhwflir  hSfit^Hifiit,  wtflbh^ 
ttnerträglfch  ftinbt  oftH  fclm^l  fthrefkand  nimmt;  die 
Zähne  follen  aus;  Backen »  Zunge,  Gaumen  iindf 
Knochen  werden 'zerftört  7^. 

a)     Die  Zähne. 
S.  Abfchn:  n.  B.  a,  x3.  B.L  S.3o4,  ^ 

3)  Die  Zunge  79J.  [    ^^ 

Beifpiele  von  fehlender  Zunge,  Aells'  ahf 
PeUer  der  erfteh  Bildung,  theils  äh  Fol^e.  eitier 
Iraekfaeit,  oder  einer  cÜirurgifchen  Op«raftiofa,  ddiar' 
fioer  Strafe,  find  nicht  feiten.  Fabeln  find  die  B^ 
zaUongett  der  Alten  von  ganzen  Tölkelffchaften  ohne 
Zunge  •^).  ^  •;      •**  '      /    • 

Viele  jener  Beifpiele  voöi  Mängel  der  Zuög«?,; 
m  entweder  der  gröfete  Theil  der  ZWrnge,  ödfer^ 
auch  fogar  dfe  ganze- Znnge,  ohne  datf  geringfte  Ue-* 
berUefbfel  verlöhren  gegangen  war,  heben  dabei  dar 
anfiWlcnd  merkwürdige,  dafa  mehrerte  dieferverftflm- 
meiten  Perfonen  haben  reden,  fchmecken,  kauen, 
and  fcblnckÄn  kOnnta.  So  erzählt  Bartholin^y- 
daii  einem  Knaben  bei  den  Blattern  die  ganze  Zunge 

weg- 

71)  CapdeFilU  in  Mem.  de  racadcm.  de  Chiruf g.  de  l^^trit, 
Tom.  V.  pag.  «17'.  übeft  irf  ier  SammL  auserl.  Abhancjl.  för 
prakt.  Acrzte.  B.  II.  St.  jy.  8.  top  %.  —  Richier  a.  a,  O» 
V  14«-  S.  9a. 

79)  Mathias  Ho/marm  diff,  lingnae  ftatua  naturah?.  etprafl- 
•ernattiralis.  Altddrf  U|8.  —  Htifter  diff  de  lingua  r«i« 
et  «vegra.  Melmf^.  171«.  —    Simon  de  morbi«  lingua^.  Pa-  j 

r\3  176%.  —    7.  Fr:^chweigk'äufer  difF.  de  affectibtt«  luv  « 

5uae.  Argent.  17%%  —  J.  CkrM.  Brtilden/fein  diff.  de  mor- 
tis Ungaae.  Erlvigi'17^».  ftberf.  in  der  neneften  SammlnnB  , 
der  atiscrl.  und  belten  Abbandl.  Kir  WöiidifrÄte-  i^P  V??.  •                   *         i 
St.  V.  S.  258  Tg.  —  y.  Ehr.  Im-  ?/otf4prtt  diff.  de  gbJlitid^ 
panula,  glo(TantbrjK?e.  Jcnae  1795.    '                              . 

%0)  PliniiHitt,  Nat.  Lib.  VI.  cap.  JO.  -^    hycejik^nes  f.  L-^  ] 

Sehenkii  obff.  med/  Lib.  1.  <ibr.  ^54:.  P«»g-  4«^.  1 

tl)  Hifc  anat.  rar.   Öent,  IL  hift.  XXII.  T^?«,  1.;  T^  a^U 


f$f      VL     Vpnjifim  wi^h^Xh^a^m  des  Köpft. 

ipr^eitarte,  tmd.^r  da^AMli^die  SjpMehe  behielt. 
l^i^xhamP^  ^rzj(Ut  die  Oeff^biirbt?  :^aes  Madchens, 
vakhas  die.  i^uiigt  verlobreo ,  aber  doch  das  Ver* 
mögen  zu  fprechen,  behalten  h^l^e.  l^ebrefe  der« 
gleichen  Beifpiele  finden  fich  in  fden  Breslauer  Sainm* 
langen  «5>,  beim  Porifi«  84),  Schenk  ^^y  Tulpe  % 
Aurran  ^7),  ioi^w  W),  Jiichter  Ö>.    . 

Man  bat  auch  "Beifpiele  von  einer  doppelten 
Zunge.  Doläus  9^)  fah  ein  fOnfjähriges  Mädchen^ 
welches  mit  zwei  Zungen  gebolireif,  aber  (tumm  war. 
]^>enn  l^fijde  Z^ogea  waren  fehr  .grofs»  dick'  uod 
fcbv^,,. lagen  aiif  einander,  wa^e^  nur  durcl)  em 
t^f^    uptei;fpbiiBden    und   konutep  ,  night .  bewegt 

«^r;,:  Sieha)  oft  ;f»ne  angebohrne.widernatarli- 
ehe  Oröfse.  Solche  Beifpiele  erzäblenciTri/)^«' 
vßüfi^),  Scaii^^9»')  nnd  &ekßnk  W)-,  Banholfn  5*) 
U^&fi  bei  f^i^eoi 'Mädchen  in  Leidem  tsf,  gioifp^i^ 
cUe  Mand^b)eJ}^4(iioht  faffen  konnte  und  man  das 
Vebeirj^üffige  daTOu  abfchneiden  mufste«  Eio^.giei* 
die  Oefchichte  erzählt  Hannemfinn  ^)  von  einem 
neugebohroei^  Kinde.  Maurand  9^)  beschreibt  die 
Zuage  eine«  n^ugebobxnea  Knabead  welche  zwii 
^    .   .  ^^ 

%Z)  med.  obfervat.  1743. 
'e9)oreslauer  Sammlungen,   i/fl)«  8.40^. 
.14)  Paraei  ohir.  Lib.  XXII.  oap^V.  pag.  4g9.  „^,„ 

.«S>1.L  Üb,  J,  obf.  CCGLXXL;piig,4i7,  obt  CGCLXXin. 
.    pag,  419. 

$6)  Obferv.  med.   Lib.  1.  cap.  XLl,  pag.  74- 
i?')  3^«  Franc.  Aurran  elidguis  faemioa/s.  le(|A4la«  Argeiit  I7«*' 
»«8)  in  Mem.  de  l>c^d.  de  Clururg.  4e  P^ri/u  Tom.  V,  »o.  H- 
49)  a.  a.  O.   J*  54,  3. J5-  *     *      '  „   . . , 

.jo)  WUo  Nat.  Cpr,  Öeo.  I.  obt  W-  —  "Ein  anderevBeifpiel 
-  . einer  doppet^eyi  Zunge  ftebt  in  (,WeV  auserlei.  Aon. 

aus  den  pbuof.  Ti  anisact,  B.  Ul.'  $.0). 
.>l^  de  rat.  ^uiand. piir.  bnm.  corp,  part.  Lib.  V.  cap.  lO. 
J«},  Exercitf t.  ij^.  ä. 

5))  obff.  med.  Lib.  !.  obf.  CCCLVI.  pag.  40X. 
j4).Hift.  4net,  rar.  Cent.  II.  Hift.  XXU,  Tom.  l.  fag,  «oS. 
9i}  Mifoell.  Nae.  Cur.  Dee.ll.  An.  11.  obf.  51. 
96)  Joum.  de  Medec  Tom.  XV.  pag,i5<. 


Zoll  (Bek  war  vad  Über  vitr  Zoll  1m^  au9  d^m*. 
Mttode  hervomgtt.      Deffcn  nngeaehtet  lernte  .«r 
iü  der  Folgarkaam»  Aüffige  aod  Mte  $pdfen  hiaun«« 
terfcUacken^  reden  ood  Ibgar  fingen.     Fo^«/  97)^  f^hi 
ein  Utd  von  drti  Jahren«, 'lüralcbief  eine  ange.bfltbrne 
grotie  Zunge  b^tte,  dabei  aber  nicht  reden  konMe; 
^brijeiis  war  die  Zonge  gehörig  weich.     Bjerkan^ 
'  ier^)  gedenkt  einea MfidchenS)  das  mit  einer  etwat 
grd&era  Zaqge »    als  genr^^Hfliob ,    gehohren  war. 
Nachdem  ^  gebiftUeft  hatte»  nahm  die  Znnge  aih  Lan«. 
gefebrza,  fo,-  dab  fie,  als  $#.der  Ertäbler  fah,  an- 
derthalb Zell  lang  ans  dein  Munde  hefvorhiaig  und 
TvfttZoli  breütwkr;  fie  hatte*  überall  ihre  Warzen» 
^ber  ap  dem  über  die  Zähnaherattsragenden  Th«Ue; 
^t  üokf  Seite  war  hart>    nn^trieben ,   ao  vielen« 
Stellen  feirrh^^Hnd  viel  dicker,  als  die  roobte;ftsite }; 
iiDterhalb  wat  4Üe  Znnge. eittfig,  befondei^s  an  den» 
tlort  befiodliebao  Drafen;  -das  Zungenbändehen  war. 
^trieben ,  füllte  die  Höhle  des  Mundes  aus  und 
hiog  lo^h  etwns  über  diec  Zähne  hervor.  Fick^99) ' 
erzählt  eis  gleich  merkwürdiges Beifpiel.     Ein  Mäd* 
eben  hatt;e  vpa  der  Geburt  an  eine  widernatOriich 
grofSse  Zange,  die  in  der  Folge  fo  zunahm ,  -dafs  £e 
auf  anderthalb  Zpll  ans  dem  Munde  hervorragte,  und 
^och  einmal  fo  breit  und  dick,  alr gewöhnlich  war. 
^Wigenifwar  iie  natarlich  berchaffen,  aufser,  dafs 
(Üe  Oefabe  und  DrUfen  an  ihrer  untern  Fläche  an« 
S^töhwollen  waren.      Das  Kind  war  um  diefe  Zeit 
(«chs  Jahr  alt,    konnte  vernehmlich   genug  reden, 
^uch  die  ZuAge  zprfickziehn  ;  aber  alsdann  war  die 
pQze  Mundhöhle  angefüllt  un^l  die  Sprache  gahin« 
H    Durch  die  Operation  watd  das  Kind  glück- 
lich 
^7)  praelect.  acj^em    pafi;.  4.        .  . 

Sl)  fit iie  fcliMred«  Abhan4luYigei]>  überf.  vob  Küftner  und  finan* 
^•j.  1791.  8.x.  S.  u»fg, 

>5)  BeitrJtgc  »«r  Arzneiwiileiirohaft,  Wundarznei»  und  Ent- 
bmUangskunft.  Münfter  1796,  Sr.  1.   No.  VIU.  S.  107, 


I 

i38      FL     Von  däm  weichen  Tkeihn  Ues  Köpfe. 

Beb  geheilt.  ^^  Ein  Mfidcbeu  hafte  feit  ihrer  Oeburl| 
eine  fo  lange  uod  dicke  2&u0ge,  daCs  fie  aas  demMun» 
de  hetaushing,  oiid,  ^enn  fie  zarAkgezagt^  wurde, 
die  Mundhöhle  ganz  ausfällte^  fo,  daf«  fir  Erftickung 
drohte.  Das  Kind  konnte  kein  Wort  fprechen  ^^^). 
Sonderbar  ift  es,  dafis  es  fa&  iedesmil,  den  einzigen 
Maurandjchen  Fall  ausgenommen,  Mädtsben  waren, 
die  an  diefen  Verunftaltungenlittm^  ' 

Die  widernatürliche  Gröfs>3  der  Zunge 
ift aaoh  oft  ein  krankhafter  Ztt1tan<l,  Dies 
ifr  der  Fali  allemal  b^  dei-  £ ntz  a h  d  an  g  /d^r  Zan* 
ge  0*  Di^  Zunge 'ift:  an  diefem  Zuft^ikle  widerna- 
türlich roth,  hart  undangefcfawollen;  bisweilen  ift 
fie  fo  grofs,  dafs  fie  aus  dem  Munde  heraushängt; 
bisweilen  gefchieht  diee  nicht ,  fondem  fie  fallt  den 
ganzen  Mund  aus,  ift  an  diiB  Zäkiie  «ngedringt^voa 
diefen  ordentlich:  elngtkerbt  und  onbefwegticb  ^). 
In  jedem  Falle  ift  fie  in  ihren  Funktionen  gebiociert, 

.;         V     :    .       .  ..'.:'•»         ^       ...\    .   -  das 

100)  fiÄr/ZcÄV  chir.  jitif  Reiten  gemachte  Seobaclir!  9. 1* 
.  I)  Sthsnhii  obf.  med. ,  Üb.  h  ohi:  CCCLVil.  jpi^,  ^*  "^ 
beehren  Ohfervat.  itiedico  -  cbirurgicae,  cap  )OCIIl.  — Mifc, 
I»Jat.  Cur.  Doc.  11  An  VII;  obf.  5t.  —  "  van  Sm'eten  Com- 
mentar.  in  BoerAa^vii  apborifm.  Tom».  11.  paif.ftisd  —  ^ 
Vogtl  praelect.  aead.  de  eognofc.  et  chp»-  pra>c.  C,  H.  äf- 
fe ct.  nag.  130.  —  B urf er ii  de  Kamlftld  inftii:  m^di.  ^nti. 
VoK'  llj.-  pag.  142.  —  De  Id Molle* in  Mem.  d«  Ticad  de 
Chirurg.  Tom,  V.  f.  Rtchter's  cbir.  BibL  ß.  III,  S.  34.  - 
Vriefe  int  Gefcbichte  und  Verfncbe  einer  clnri'P'rivatgcfell- 
fchaft  z«  Kopenhagen.  1774»  f^Jourduiri^'K.  O.  —  Sher- 
ipin  in  Mem.  of  te  medioal  Society  of  London.  VoLII,  No. 
XVm.  —  Von  Mertens  BcobaohtHngcn  der  fanlcn  Fieber, 
der  Peft  und,  einiger  andei-n  Krankheiten ,  über  f.  mit  Anw« 
und  Zniatzen.  Gott,  1779.  S.  a^j.  *—  Eisner  dilT.  de  glof- 
fjtide.  Ke|;lom.  I7tg.  —  Breidenftein  11.  —  JVendt**  ifun^'« 
«nd  fechlte  Nachricht  von  dem  Krankeninrtitnte  zu  Erlan- 
gen. S*  47,  -^  l^ireh  re£x^3,Bode  difr.de.ßloffitide,Helmft, 
J79r.  —  Mayer  Abrahamfon  in  M^ckel's  Archiv  der  pr. 
Arzneikunde,  ß.  I.  S.  65.  -^  Richier's  Anfang^gr.  d.  W.A. 
B,  IV,  S.  »9,  —  Frank's  Grün df ätze  (jber  die  Bebiiidlung 
der  Krankheiten  des  Menfcben.  B.  11.  S.  90.  --  Vogetf 
Handbueh  der  prakt.  ArzneiwüTenfch^ft.  3.|  IV.  Kfj».  V« 
S.  104.  *^  Bhedau  diff.  cit, 
«")  Fr«n*  a,  «.  O»  &  :#«•  ' 


E.    BU  MundhBhle.  t3j 

teSpreelien,SchIockeii  und  Athemhölen  erfchwert» 
Ihre  Gefä&e  upd^^ervenwärzcfaen  erfehefneii  auf  der 
Oberfiaohe  in  Gerult  kleiner  Knötchen  oder  Warz«> 
cW),  und  fie  ift  mit  einem  dicken,  harten,  weif* 
Ud,  oder  braunen  Eoäguhiin  Ton  dortfh|^fchwjt2ter^ 
geriBBbver  Lyniphe  bedeckt  4)«  Bisweilen  findet 
man  wa  einen  Theil  der  Zange  entzflndet.  So  fand 
Veüt^  nnr  den  hintern  Theil  derfelben,*niit  denett 
Afoskda,  welche  die  Zunge  beim  Schlingen  anziehn 
möffen,  eetzünctet.  Leiuin  ^)  fah  nur  die  Hälfte 
und  van  Swieten  ?)  nur  diii  Spitze  derfelben  ent> 
zündet 

Manchmal  geht  die  EntzQndung  in  Eitecnng 
t^r,  vie  z.  B.  im  Wendtfcken  Falle  9). 

h  glebt  auch  eine  Art  ehronifeher  Zu»* 
gengefehwulft«  Hierher  gehört  folgender  Fall, 
^0  die  Anfchwelhing  gleichfam  metaftatifch  war. 
£o  Mädchen  bekam  in  ihrer  zarten  lugend  ein  hef« 
^es  Fieber,  welches  einige  Wochen  anhielt«.  Da 
tiiefes  gemehen  war  y  fin^r  die  Zunge  zu  fchwellen  aa 
uid  wudis  zu  einer  folchen  Gröfse,  dals  fie  deirf  an« 
wnMüDd  ausfüllte,  drei  Zoll  dick  war,  übtx  vier 
Zoll  heraushiisg  uiid '  das  ganze  Kinn  bedeckte« 
Triöen  9)  fah  diefe  Perfon  noch  in  ihrem  fünfzig«» 
'^»  Jahre  mit  diefem  Uebel  behaftet.  Sie  konnte 
«labei  fchlttcken ,  und  verftändlfch  reden  und  trug 
(^ie  Zonge  b^ft^dig  In  einem  filbernen  Futteral. 
ttre  Oberfläche  war  beftandig  von  Speichel  triefend, 
vnebea  und  höckerioh,     Denfelben  Fall  befchreiben 

auch 

^)  ^rgmgni  de  fed,  et  «Auff.  morb.  Epilt jL«  f ,  94. 

(^WogeU,  a.  0.  S.  io6. 

ÖförtftPnnd  feclifte  Naobricbt  a.  a«  O, 

flin  MertäiCji  BeebacLCungen.  S,  aja» 

7]  Coiumcntai*.  1.  1.  ^        -.         i    .vf 

0  Wendt  a   4,  O.  ^    oonF,  Kov,  act.  ISat.  Cur.  Tom,  h  «W. 

?)  OWcrv.  medic,  chirurg.  Fafciculu«.  p>5.  14»» 


^4#       yt'     you   An   weickek  Tkeihm  des  Kopfs. 

ai|ch  Camper  ^^)  und  Sändi/on^y  Hierber gehört 
attch.gewiffenDäben  dev  vorher  von  BJerkander  er 
cählte  Fall.    . 

SUdierwin  *^)  beobachtete  eine  periodifch  wie« 
Verkehrende  Zungengefcbwalft.  .    i 

Bisweilen  findet  man  an  der  Zunge  widerna« 
tttrliche  Bänder  und  An  wüchfe^:  wodurch 
fie  ad  d&9  ZahnfleKch  befertigt  wird  >3).  .      ^ 

Bisweilen  klebt  die  Zunge  ohne  widernatürli« 
ehe  Befeftignng  an  den  Ganmen  an  und  hin(j[ert  das 
Saugen  t^nd  Schüngen  ^).    . . 

Buttner^^^  bcfchreibt  ein  Fle^chgewticli^ 
^erZejD^e^Jivdches  drei Zoii  lang  und  br^itaM  dem 
Munde  heraushiiig,acht  und^ein  halbeeLoth  üchwer, 
und  ftbor  v^^r  wA  awanzig  Jahr,  alt  war*     - 

!  In  der  Zupge  hat  saftn. aiuch  Balggf  (ch  w  ül- 
f  te  .gefanden")  die  ^meiniglid^,  von  der  ^^TtyvAT.pn^ 
welphe  man  Honiggefchwülfte  nennt ^^). 

:  Morgagni  *7)  befchr^ibt»  eine  Zunge^  gieren  gan- 
ze Oberfläche  weifs,  gefcbwollen  und  mit.wciCse^ 
Tuberkeln  befetzt  war.  JDie  Stelle  der  grpjsern 
Wärzchen  nahmen  eineMengefolcherTuberkphi  ein. 
An  ihrem  hintern  Theile  war*  von  dem  Schleimbäl- 
gen keine  Spur  mehr  zu  finden»^  nnd  die  ganze  Steile 
war  glatt  und  .eben.  --.,'* 

Nicht  feiten   finden  fich  an  der  Zunge  kleine 

fkrofulöfe  GefcbwüHte»  Sie  jß^tzeniunter  oder 

•      •     .     .      a» 

te)  Haarlemer  VerliandeUn{*en.  DeielVU.  p«g.ia&;.-*-  SammL 

für  prakt.  Aerzte.  B.  H.  St.  I.  S.  %o, 
II")  Obff.  anat.  pathol.  Lib.  IV.  cap.  IX.   pag,  loo  fq. 
Ii")  Mem,  o£  th«  med.  Soc.  of  Lond.  1.  1. 
19)  Oehmt  diff,  eit.  —Nene  SammL  für  WiuidSrzte.  8^.  IH.  6.197, 

14)  l^a  Pie  in  den  Mem.  de  l*acad  de  Chirurg.  Tom.  HI.  pag. 
t6.  Tom,  Vil.  pag.  25.  -r    Othme  a.  a.  O. 

15)  Wahrnehmung  eines  an  der  Zunge  feit  vier  nnd  ziiranzig 
•   Jahren  aus  dem  Munde  hervorgehan^eaen  Fleifohgewachfea 

von  neuntehalb  'Loth.   Köjii^sb,  1770* 
|6)  Richter  SU  a.  O.   $.  60.  S.  {%, 
\7)  1. 1.  Epift.  LXVIII.  «,  10. 


B.    Diä  Mikn^d,k40.  141 

ao  den  Seiten  der  Zunge,  find  klein  und  hart,  neli- 
men  langfam  an  Grötse  eu,  ßnd  Immer  glatt,  rund 
oder  eiförmig,  und  bei  rorgFältigem  Befahlen  etwas 
elaftifch,  werden  fehmörzhaft  und  gehen  oft  in  ein 
beschwerliches  und  fchmerzhaftes  Gefchwür  über  '•) 
Louis^  operirte  einem  jungen  Menfchen  eine  folche^ 
fkrofaJdfe  Gefchwulft,  welche  die  Gröfse  einer  Mua- 
J^aleonufs  hatte. 

VenerifcheVerhättungeo  undGefchwü* 
f  e  findet  man  ehenfall5  oft  an  der  Zunge.  Ge-*' 
wöhoUcfa  find  die  Verhaftungen  weich,  bisweilen 
aber  auch  hart,  uneben,  roth,  bläulich.'  Die  Ge- 
{cbwfire  find  ebenfalls  AVeich,  dunkelbräun  oder  auch^ 
grunJicS  und  fehr  unrein  ^). 

Häufig  findet  man  in  der  Zunge  auch  Scirrhen 
irnd  Kreb'sgefchwüre.  Es  erfcheint  eine  klei\ 
ne,  bald  bewegliche,  bald  unbewegliche' Verhärtung, 
mit  rothen  und  blauen,  durchfchimrherriden  Gefäfsen 
umgebe a ,  die  nacli  und  nach  fchmerzhaft  .und  un- 
eben wird, Riffe  bekommt  und  in  ein  Gefchwflr  über- 
geht, welchesandernKrebsgefchwüren  gleicht  ^^). 

DerZungenbrand  (Gloffanthrax)  ^a)  be- 
fällt gcttodlnigiich  nurThiere,  befonders  Pferde  und 
Ocbfeiij  bisweilen  at)er  auch  Menfchen.     Manchtyial 

wird 

H)  Leur»  Preysvftrhandel.  bekroond  door  het  Genootf  Ij.  der 
Hevord.  der  Heeik.  Co  Amlt.  Deel  1,  J.  89.  —  Sarmniung 
au^erief.  Abhandd.  för  pr.  Aerzte.  B.  XVUl.  S.  23^. 

I9j  Jr^em:  d»  Taead.  de  Cnimr^.  Tom.  V.  I\o.  i^. 

ao)  y^n  IVy  HMfidelingon  van  het  geiieesknnd.  Oetiootfli.  on» 
der  deZinfprenk;  Ser\randis  civt.>u%r.  Deei  IV.  pMg.  15/, — 
L^urs  in  der  Samml.  Hiiit  pr.  AerKte.  a.  a.  O.  S.  T^i. 
11)  Ruyfch  obf.  anat.  chipuvg^.  obf.  LXXVI.  —  Jnurdain  1,  1. 
~  ioum.  de  M«deo.  Xoiyi.XVIlI«  —  n^anStvi^tch  1. 1.  pap.' 
627.  —  Mem.  de  Paoad.  de  Chirurg,  de  Par.  1;  1.«  —  [licU- 
/£rt« febijnrg.  BibL'B.  lt.«St.l.  S.  147*-—  Dclfen  Anfaii^.sgf. 
ß.  IV.  S.  }2.  —    Lturs  a.  a.  O.  S.  2^4. 

33)  Suuvages  Nofol,  Methbd.  Toitt.  IV.  pa«^.  560.  -^  Jas. 
Scheuchzer  Aiegeiid^'^flagenki^eb« ,  eintf  VL<»iireucbe ,  wel- 


i^        PL     Von  dtn  ta^iek^  Thnlendes  Koj^s. 

wird  (iavoii  die  Zunge  bi9  an  ihre  Wurzel  angegr^ 
fen  i|nd.ia  kurzer  Zeit  faft  ganz  ;serftört. 

Bekannt  find  die  fogenaiintenSc.h  wämmchej 
welche,,  vorzüglich  bei  Kindern ,  die  Zunge  oft^ 
befetzen  pflegen  ^)). 

Die  Verwundungen  der  Zunge  g^fohe 
hen  am  häufigften  in  die  Queere  Man  hat  aber  auc 
Beirpiele  Von  länglichen  und  Stichwunden«  Oft  fin 
folche  Wunden  fehr  grofs.uod  tief>dafs  faft  die  gaoz 
Zunge  getrennt  ift  und  heilen^  dennoch  glöcklich^^j 

Zu  den  fremden,  widernatilrlicheo  Körpern,  w<)| 
che  man  in  der  Zunge  beobachtet  hat,  gehöreoflaaj 
re,  Würmer,  und  Steine. 

Amatus  Lufitanus  ^5)  erzählt  das  Beifpi^l  eioe^ 
Mannes,  deffen  Zunge  mit  Haaren  befetzt  war»  welj 
the  theils  kürzei:,  theils  länger  waren,,  und,  wem 
fie  ausgerauft  wurden,  wieder  wuchfen.  Scheuch 
zer  ^^)  fand  dergleichen  Haare  auch  in  der  Zunge  ei 
nes  Ochfen,  der  den  Z^ngenbrand  hatte. 

Auch  Wurm e r  fand  ma^  theils  unter  dcrZufl 
ge,  theils  in  Gefchwüren  derfelben  ^j. 

Häufiger  noch  find  die  Beifpiele  vonSteineo 
welche  man  in  der  Subftanz  der  Zunge  fand.  Bh- 
fius  ^^)  fand  in  ihr  öfters  fandigte  oder  fteinagteKon- 

lue* 

tfj)  J'  CÄr.  Stark*^  Abhandlung  von  den  Scbwammchen,  neblt 
einer  Ueb«rfetfcong  dte  Kettltier's  und  Sievqgt*s  von  den 
Schwämtzichen^  Jenae  1784.  — -^  Mem.  d«  la  ßocict  roy.  d< 
Med.  pour  An.  17S7.  et  17g«.  k  Paris  1790,  Tom.  VII.  ent- 
halten die  Preisichrifcen  von  Sanpont**.,  Au!oity%^^^^ 
Wynprefft^  CroxßtwtutSy  ArMmwin  und  Lentin  über  dieiw 
Gegenftana»  -*  J.  P.  Wooft  de  aphthi»  infantum.  Wittcb. 
1790.  —  3^.  F.  S.  Pofewit^  femiologia  Aphtharum  idwp»' 
thicarum  et  Tymptomaticarum.  Witteb.  1790. 
,  »4}  Fabricii  HifdaniiobiL,  cbifiu-g».  Cent.  I.  Dbf.9S.  -*-  ^"^' 
^ffr•  a.  a.  O.  S.  s).  1  j 

ft5)  Curation.  medicinaL  Genu  VU  M%6%*  r*    ^^^  '' 
obi:9$9.  pag.  404* 

ft6)  fliegendor  Zungenkrebs  a.  a.  O.  . 

17)  Schenk  1. 1.  0br.  CGGLX,  pag.  405.  -  ,^  -, , 

fiO  Obfery.  medL  «arü.  VI.  ol^i;:&V.U4)fl».tt»  Tab«  P^  ^'^' 
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kremente.  Ein  MdnfcK  verlotir  die  Sprache,  wegen 
eines  in  der  Zunge  erzeagten  Steins  ^).  Bei  einem 
Maas,  der  lange  Zeit  eine  fchrtieri^afte  Zungenge* 
(chwulft  gehabt  hatte,  ging  endlich  ein  Stein  von  der ' 
Oröbe  und  Oeftalt  einet  Maridel  heraus  )^).  Zacu^ 
tus  lufitanus  ^0  erwähnt  ^ines  Steins,  den  er  in  der 
ZoDgeofpitze  fand.  Tulpe  '')  fancf  Steine  in  der  Zun- 
ge ood  den  Halsdrflfen.  Deikarding  '))  fah  aus  ei* 
Aer  Zoogengefchwttlft  einen  harten,  gelblichen  Stein 
lieryorkomnien.  P/a^er  H)  fand  in  einem  Zungen* 
afafcers  emen  länglichen  S«eii^'.  Ehenderfeibe)^)er* 
zahlt  die  Oefohichte  einer  Frau,  welche  weder  reden 
nochfchlucken  konnte,  und  bei  der  endlich,  durch 
eioGrfchwar,  ein  gro&er  harter  Stein  aus  der  Zun« 
;eiier?orbracfa.  Busmannn  ^^)  fand  in  eineih  Zun* 
geogefchwttr  eine  harte,  brdckiiche ,  fteinartfge  MaiTe«. 

43    Oas'  ZuHge^täändehen  3^J« 

Das  Znngenbändchen  ift  bisweilen  fo  lang 
Bad  widernatürlich  bis  zur  Spitze  der  Zunge  Verlan* 
{ert. .  Hierdurch  wird  die  Zunge  faft  unbeweglich 
lind  zum  Saugen  untauglich;  wird  der  Fehler  nicht 
gehobea,  fo  hindert  er  auch  in  der  Folge  das  Spre« 
chenJ«),-  -        . 

Der 

55^  TL  koder.  a  Veiga  de  locor.  Affect.Lib.  KSeCt  VI.  p.  32$. 

50)  Balth.  Tim.  n  GuIdenkUe  Üb.  U  Cdf.  XXXV.  pag.  <>V. 

31)  d«  med.  princip.  hift.  Lib.U  obf.  XLlX.  pag.  12a.— PritK, 

m«dic  admir.   Lib»  I.  obf.  LXXXl.  pag.  19% 
11)  Obfr.  med.  Lib.  11.  Cap^  XXV.  pa|r.  154. 
\\\  Epbeia.  Nat.  Cai\  Cent.  I  ec  IK  Append.  pagv  197% 
M)  Obir.  med.   Lib.  11.  pag.  )9f . 
W  ibid.  Lib.  IIK  pag.  %9^  ....... 

3(1  in  Arnwi>tmn*s  Majazin  W  die  W^itidavtneiwiIlenrctiaR. 

B.11.  St.  IL  «.  I7l4  "    ^        * 

37)  Ur.  Car,  Lmnf  praet  J.  Chr.  t^der  difU  de  fc-eoult»  Im- 

pae  eiusque  inciTione.  Jenae  I7tf .  —  Rtchur*^  Aalaogss^« 

ier^,  A.  ß.  IV.  Kap.  tL  S.  ii. 
31)  Ba/lopii  inftit.  anatoiA.  pag.  4$7   *-*    8«4jArt-#ck  ditt.  ^ 

Korbii  liffuB^Afioru».  Lugdn  Bait.  17$^  }•  II  r<|.  ui  ti^U^ 


l44       y^*     y^^  ^^  J^aishtß  Tillen,  \des  Köpft. 

Der  *  eotgegengefetzte*  FeU^t  des  ZupgeabSQdrj 
cb€ns  Jft  feine  widernatürlicbiK  Karze^')! 
Dureb  diefen  Fdiler  wird  die. Zange  zu  htwegkli 
w^Mittrch  in.  der  -Fcflgfr  die  deutlieiie  Ausfpracbe  g«^ 
/  hinds^rt  wird«  BiSswdilen  foU  die  Zunge,  welche  an! 
,  difefe  Art  durch  keiJoiBiiid  mehr  zitfrOokgehaiten  wir^ 
von  den  Kindern  hinterwärts  gftzdgen  werden  kö^ 
nei!)  fich  vor  die  Lufiröbre  legen  uiid  fo  eine  Erfti* 
ckung  vierurfacbw^^)«  •  $Q  erzählt  man  auch  vo« 
den  weftindifchen  $K]aveti ,  dafs  fie  ^  durch  öfteres 
Sliugen  an  der  umgekehrten  Zmigenfpitze,  das  Zo»l 
genbandeheii  nach -und  nach  erfcbjaäeli  und  dieße- 
fcbicklichkeit  erhalten,  fich  durch  die  hinterguo* 
gfne  2^nge  willkührlich:  zuerfticken  ^').- 
.  •  >  Der  dritte  angebobrne  Fehler  df9  ^ngenbäod* 
cbens  ift  deffen  widernatarlicfae  Verdi* 
ckung.  Man  hat  es  oft  fo  dick  gefunden ,  dabe^ 
wie  ein  Fleifchklumpen  unter  der  ^uirge  lag,  wie  ei* 
i]e  zweite  Zunge  ausfab  und  das  Saugen  nndSchla* 
dkfeft  hiollerte  ♦'). 

Oefohwüre^    Answaehfe   und  dergleicbeti  fial 
auch  fotsweileri  am  Zung^nbän«lcbert  befindlich. 

Von  den  knöchernen  Thtfilen  desO»«- 
'     in^ns  habe  ich  fchon  oben  49)  gehandelt  i  hier  ba« 

.  ,       .  bet 

coli.  6i(p^tid  mor'b,  hift.  «t  cnr.  facient.  Tom.  VI.  pag.4«is 
—  Weftorcvht  Syiidesmologiu.  Sect.  VI,  6,  *-  Ochineli 
in  der  Samml.  iiiv  W.  A.  ß.  Hl.  S.  129-  —  Richur  a.a.O. 
•  5.  16  %. 
Jy)  BpcidcnCuht  a. 'i^O.-S.  ^77.  —  Oehntf  a.  a.  O.  S.  I^i- 
Hie  fiter  ä.  a.  O.  j,  26,  S.  \%  .   , 

;  40)  Petit  in  Mein,  de  Taicad.  roy.  des  Scienc.   de  Paris  174) 

pug.  339.  —     Traite  des  maladies  chirnrg.  Towi.  IH.  p.iÜ- 
41}  i'et/t  in  de«  Mem.  de  Tacad.  des  Sctenc.  1.  1.  pag.  15).  -* 
TiaitA   de   maladies   ehirurgicales.  Tom.  I.  — ■   Oekme  i.t 
O.  iS.  ijr.;  An  merk."  p.  —    Lang  dllT,  eit:  J,  3.  pag.  J. 
I  42")  Mem.  de  Tacad.  de  Cliirurg.  de  Pat.  Join.  V.  '^    Ä/cÄ/fl 

I  a.  a.  O.  f.  ^o.  S.  2V Fg. 

!  45)  Abichiu  II:  ß.  a.  9.  ß.  *.    S,-302  %.     '  •     • 


e.    D4eMun4JköAU, 


H^ 


ben  wir  es  nur  mit  deCTm  weicben  Tbeileo  ztr 

thun, 

Flachsland  4i)faDd  die  weicbeo  Theiie  desCdii» 
mens  und  das  Zäpfchen,  zugleich  oiil  den  knöcber* 
neuTbrilen,  durch  einea  Fehler  der  wrfteo  Büdupft 

gänziici  fehlen» 

ÄörcÄ  ♦5)  fand  daf  veluoi  palatinum  fo  verUn^ 
{frt,  dab  esjdea  Eacheo,  vria  eüie  wideraatarlicb« 
hüuty  verfeblofe« 

Plowfuet  «^)  fiiod  d98  velum  paldtiimin  ganz 
Heifchig  ondfehr  dick» 

Bei  ftarken  HaC^febarteii  ift  iicr  Gaomen,  {b«* 
woU  in  feioeo  knöchernen,  als  fcifdiicbten  TbeUeiv 
ö/to»it  gefpalten  47^,       ^  , 

Aber  an^b  pbne  Ha&nfcbarta  ift  er  gefpalten, 
gefaadea.  So  ük  Sqf^dlfort  ^)  bei  einem  fuof«*^ 
zehnjährigen  Mädchen  den  Gaumen  zugleich  mi^ 
^em  Zäpfchen,  ohne  weitern  fehlerhaften  B?u,  ger 
Ipalten.  Beim  Schlucken  flüffiger>  oder  fefter  Dinge 
»«ttedas  Mädchen  keine  Befch  werde ;  die  gefpaltenen 
Theile  legten  6ch  dann  an  einander  und  verrichteten' 
bre  Funktionen  anf  das^  Voilkommenfte«  Nur  die' 
bsfprache  litt  etwjss. 

Die  Entzflndung  des Caumens  bei  Katarr* 
«aiftfehr  häiiiig.     Er  ift  dann  angefcb wollen  unit' 
lut  vielem  Schleim  überzogen.     Auch  bei  folchen>. 
»eiche  an  d^v  Wafferfcbeu  geftprberi  lyareo^  fand 
^      ,  maa 

44)  OKervAtioii«».  patbolo|;i00  -  #jcuXomlc«9.  SUfgid»  %%Q0,  Okf, 

n.  pag.  40. 

4Vi  Von  aea  KinaerkriwKheite».  Exfensicb  17^0,  B.  1.  Ä.  15I. 
4()  Üir.  liften^  memor^ibite  ex«mplnm  ^^fjpnoii&e  f  t  jdyl^BdU* 

l>rofeoi  iiyperci^iie.  Tnfoing.  17^7- 
47)H€lhrl  pr^gT.  4e  mopftrößl  fabiici«.  Oötr.  1755.  obH  11. 

--  Fiänkifch«  S«nw»auzijge».ß.  JV.St,  XXI^S. Jf  1,  —  Vc^rßl, 

vorher  S.  J44.Ajniierk.  4«  f§-  -.,.*, 

4«)  Exerc.  aojidem.  X4b.ll.  <5ap,XVI,  —  Ycr^L  vorher  R  >jp,.    . 

Anmerk.  jgj,  •    ' 
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man  ihn  hiSweUeio»  mbft  andern  znmScUacken  g|t 
hörenden  Theilen,  entzündet  ♦?). 

Häufig  find/auch  die  Oaumengefch  wütt, 
Mciftens^  fi6d  fic  trcwerifch,  feiten  fkrofulös,  und  nie- 
mals krebsartijg?®),  ob  man  ße  gleich  öftere  dafür 
ausgegeben  bat5»)>.  Häufig  wird  der  Gaumen  vob 
ibneö  dutchiOchert  oft  zum  Thell,  manchmal  auck 
ganzzcrftört,  lind  der  GÄuTnenknochen ,  da  er  ni» 
mit  wenigen  fleifchichten  iJ'heilen  bedeckt  ift,  leicfil 
tom  BdöfraCs  abgegrifftif.  Dlnf«  Gefchwüre  haben 
ein  eigenes  fpeckartiges  Anlehn,  find  mit  einer  hm 
neu  Eot£fiiiiiiiog*«mgebtt>uad>|tkts  mit  eioem  ^eif- 
Jen,  zäheit.Schkxm  bedeckt»   ^.   •    ,  • 

Am  Gaumen  fand  '  man  auch  *Plcjfcbgfr 
Rächte,  iodfer  polypenartige  AtfsWflcbfe, 
Man  hat  fic  bis w teilen  von  der  bröfise  einer  Fauft  ge^ 
fehenV}. 

"Nicht  leiten  find  die  Beifpiele  von  Stein enj 
,  welche  man  im  Gaumen  fand.  Bei  einer  Frau ,  die 
beftändig  an  Kopffchmerz^en  gelitten  hatte,  kam  auf 
einmal  «in  harter,  rauher,  fchmutziggelbcr  Stas, 
Tön  der  Gröise  einer  kleinen  Kaftanie,  aus  dem  fttf* 
men  hervor  ^').  Krüger  ^^)  Uh  aus  einem  GaumeH" 
gefcliwur  ein^i)  Stein  hervorkommen,  welcher vou 
afchgraucr  Farbe,  ungemein  leicht,  doch  zicöilictt 
hart^  rufid  und  mit  zwei  Fortfatze^  verfehen  wat> 


5  i$i)  Böerhaävii  äpFiorirm.  '114b.  *— '  tliStiel  in  Act.  Äcaclefc 

,;  EUctpv,  MQ|;ui\t.   Er-ford.  .1757»  pag.   \^,  r-'     And^ysVf 

j  *terfuclinng«n  fixier  die  Wuth  nact  dem  BilTe  'toUerr  Tlücit 

S  •     Lp2.  1785.  S:4'5. 

i                 _  503  Leur^  a.  a.  O.  3.  C25  %.         - 

).  50  e.  g.  Npy.  Act.  Nat.  Cur.  17^7.   Toxft.  h  pajf.  iöä. 

\  52^  Joiirri.  de  Medec.  Torfi.  XIX.  *—    R/c/i^cr' J^AnTangsgr. « 

J  a.  O.  S.  64.  {,  ^00, 

S  ^l")  Fäbricii  Hildani  obTerV.  ehir.  Cettt.  V.  obt.I;  pag.  ^iJ' 

i  54)  Hamburg.  AJagazin.  ßv  VI.  S.  ^74, 


B.    Die  Munäköhitm  14^ 

M^rere  dergleiehen  Beifpiele  erzählen  Nif^oti  i1)^ 
Schenk  ^ ,  Jakob  Eckold  97)  und  Bartholin  5S). 

6.     Da$  Znpfehen^ 

Dai  Zapfchfn  fehlte  bisweilen  durch  eioea 
Febler  der  erffen  Bildung  gSnzlich.  Gewöhnlich 
rerjirfaeht  diefer  Fehler  ein  belchwerliches  Schlin- 
gen, odei  eine  gänatüche  Verhinderung  deffelben  und 
4Kifider  fterben»  .  So  fah  Salmuth  59)  ein  Kind  bei 
fehlendem  Zäpfchen  bald  fterben.  Wedel  ^<>)  betib« 
achtete  ein  KiÄd,  A^%  «ohne  Zäpfchen  gebohren  war, 
^aW  nicht  fchlocken  konnte  und  die  Milch  durch 
dieXafi  wieder  von  fi^  gab»  Gleiche  Beifpiele  fin*  % 
i^tmin  htim Boa€ius^K)ySpies^^)vknd  bei  andern^')« 

Ak^cfamal  leidet  ^j^^t  dabei  weder  das  Schia* 
cken,  noch  das  Athemhol^o.  H^ngedorn  ^^)  fah  ein 
MaicheDy  dem  der  Mangel  des  Zäpfchens  nicht  die 
S^riogfte  Befch werde  verurfachte« 

Bisweilen  wird  diefar  Fehler  durch  die  Natitr, 
*of  eine  andere  Art  erfet^  Conradi  ^5)  erzählt  ein 
Keifpie],  welches  er  felbft  fah  ^  wo  einem  Kinde  das 
Näpfchen  fehlte,  dafar  aber  das  velum  palatinum  län^ 
S^r  war»  das  Zäpfchen  gleichfam  erfietzte  und  daft 
Kiad  gut  fchlucken  konnte»  *  ' 

K  a  Nicht 

^S)  'Sic,  Mco/aut  de  falconiis  Sermonet  medicinales.  Venet« 

15».  Serm.  V.  Tract.  IX.  nag.  la. 
5«)  Obff/med.  1. 1.  obH  GCCLf.  pag  4«». 
V)  in  Gregmrii  Horftii  Opp.  Lib.  IV.  oht  XLVIL  Tom,  11. 

pag.  440.  ^       ' 

%  Epiftot  med.  Cent«  I.  £pift.  LXlt.  ptg»  255. 

^5)0tfl;vi.  cap.  3*  ^ 

«olMifccll.  Nat.  Cur.  De«.  II.  An.  V.  öbf  5. 

^OSepnlor.  anaom«  I«ib.  11!.  SeCt.  IV.  obf.5. 

^  ilirr.  de  deplutitione  ejtiii|ue  laeiione.  f»  5» 

^))  Acu  firudit.  LipH  ij'i^.  pa^.  408. 

<4)  Mifctll.  Nat.  Gin-:  Dec.  I.  An.  11.  obf.  «19.  —    OblcrVA» 

tiones  medicae.  Ft-anCof.  169S.  Cent.  L   obf.  ^S, 
^9)  Handbuch  dKr  pathol*  Ah%iU  S.  476. 
^)  t»  (»  SavunaroU  PjraHtiea  Xract»  VI,  eap.  IX.  paf .  ti^» 


48       yi'     Von  deß  michM»  Teilen  des  Kopfs. 

Kicht  feiten  heohnchmBvnwti.  tiri  d'0>ppnelte8> 
oder  vielmehr  gefpalteties  Tfipfcheti  ^  .  Ge* 
wöhniicb  ift  dies  der  Fall  bei  grofsen  Hafen fcharteai: 
wo  es  zugleich  mit  dem  Gaiim^fi>  gej^alten  ift  ^7).  la 
dem  vorher  aus  Sandifort  angeführten  Falle  war  es» 
9uch  ohne  Hafenfcharte ,  zugleich  mit4em  Gaumen 
gefpalten.  '  •       .  *' 

Man  fand  es  aber  auch  ^  ohne  dafs  der  OciuYnen 
gefpalten  war»  dopp^elt,  oder  gespalten.  Schröck^) 
fsh  es  in  zwei  FäUfeti  von  NatüK doppelt,  ttnd  beide« 
ftial  bei  fchon  erwachfeni^n  Perfenen.  Auch  Sie^ 
hold  ^9)  und  andere  7»)  fahen  es  doppelt. 
I.  Weiz7^)  föhrt  de»  Fall  einer  angebohrnen 
Verlängerung  des  2^'pfc^en9  a« ,  das  tlber  die 
Hälfte  abgetcbnitten  werden  mofste. 

Die  Entzündung  des  Zäpfchens  ift  bei  ka^ 
^tarrhaüfchenBefchwerden  eine  fehr  gewöhnliche  Er- 
^heinung» 

Nach  öftern  Ents&ndnngen»  oder  auch  biswei^ 
len  ohne  alle  vorhergegangene  Entzündung  entfteht 
eine  Gefchwulft  und'Verhärtung  des  Zäpf- 
chens 7^).  *Acrell  7^)  fah  ihn  bei  einem  Mann  ia 
drei  Jahren  nach  und  nach  doppelt  fo  lang,  als  natür- 
Ueb)  werden ;  dabei  war  er  f^hr  dick  und  blasroth. 
Er  fchnitt  ihn  über  die  Hälfite  ab.  In  einem  ähnli* 
dien  Faire  7^)  war  er  dreimal  länger,  als  natürlich, 

'         ^        .       ohne 

67)  V.  t5.  Vollgnadrisk  MiXcell.  Nat  Cur.  Dec  I.  An.  l\.  M 

5.  Scholion.  •     .    »     .  . 

«g)  Mifcell.  Nat.  Cur,  Dec.  I.  An.  VI.  obf.  aag.  , 
69^  Chirurg;.  Tfigebych.  Nümir.  I7>2*  BieAicrk>  XIK 
70)  e.  g.  Acta  Nät.  Cur.  Vol.  IV.  obl.  i^j*  —    Comment.  So 

ciet.  Petropol,  Vol.  III.  p«g,.&7V. 
71")  in  den  Anmerkungen  zif  feiner  Ueberfetutn^Mes  F/i^n 

von  Hilden  cbirurg,  fleobacbt.  Fleiifib.  17SO.  S.  24«. 
72)  RUhterä.  a.  O.  H.  IV.  I^>.  V.  ^  loi.  S.  65  fg;  —   Leur 

a.  a.  O.  S.  üaÄ.  J.  71*  —    Mvrund  opuTculea  de  Cbirurj 

pag.  20T.  -       ,  .  >•      • 

75)  Chirurg.  VorHille,  B.  I,  S.  iS^  Btimerk^  I. 
74)  ebenUaf.  S.  1^7.  Bemerk.  Uwaä^UL' 
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ohne  Blat  und  Empfindung  und  nnreizbar;  beim  Ab« 
fchneiden  deffelben  fahe  man  keinen  einzigen  Tro* 
pfen  Blut  hervorkommen, 

Zuweijen  ift  er  bei  einer  folchen  Vergrdfserung 
ZQgldcfa  fehr  hart.  Arnaud  7^  fand  ihn  einmal  fo 
hart,  daCs  er  ihn  night  durchfcbneiden  konnte. 

Bisweilen  geht  diefe  VerhSrtuAg  in  Eiterung 
über 7^) j  die  aber  nie  krebsartig  genannt  wer«» 
rfeo*irf77),  / 

Häufig  findsjt  man  abrigens  durch  gewöhnliche 
Eiterung  und  Gefchware  'das  Zipfchen  zum 
Theil,  oder  gäozlioh  zerftört,  Meiftens  liegt  eine  ve- 
nerifiche  Urfaoh  zum  Grunde«  Solche  Perfonen  lei« 
des  gewöhnlich  "fnebr,  oder  wen^er  an  der  Deut* 
lichktit  der  Ausfj^rache  7S), 

7^  Die  Speicheidrüfen» 
t  Abichnitt  IV.  B.  b.  i.  B.  I.  S.  Ss^. 

\i)  Die  Mandeln. 
S.  ebendafei bft. 


75"^  Memoires  de  Chirurgin.  paa .  79«* 

76^  ▼.  c.  Mappi  in  HalUri  coli«  difp«  pract.  V«l.  L  pag.  4U. 

77^  L.  Leurs  a.  a.  O. 

78)  Codronchi  de  vitüs  vocis.  Francof«  1597,  Üb. !.  cap,  XVI. 


Sie^ 


i5o  VU.     Von  der  H^hU 


Siebenter    Abfolinitt.' 
Von     der     Hohle     der     Bruft. 


Die  Brufthöhle  ift  in  ROckficht  ihres  Baüftt 
und  ihrer  Geffalt  in  verfchieden^o  Subjekten  vcr« 
fchieden.  Die  weibliche  ift  nach  VerhältnSfs  enjff 
und  kleiner,  als  die  männliche  ')• 

Ein  krankhafter  Zuftand  der  Knochen,  welche  in 
Brufthöhle  bilden,  verändert  und  misbildet  ihren 
Raum  und  ihre  Geftalh  Hierher  gehören  Beogöfl« 
gen  des  Rückgrats,  der  Rippen  und  des  Bruftbei«. 
Krflmmungen  des  Rückgrats  haben  befonclers  gfo* 
fsen  Einflüfs  auf  die  Lage  der  Bruftcing^w^ide,  un' 
es  fcheint,  bei  beträchtlichen  Krümmungen,  biswtt 
len  unbegreiflich,  wie  diefe  Eingeweide  noch  auf  eii» 
erträgliche  Art  ihre  Dienfte  thun  konnten  ^). 

Wafferfucht  des  Unterleibes,  Gefchwülftc i» 
demfelben,  eine  widernatCUliche  Lage ,  oder  kr«A' 
hafte  Gröfse  und  Veränderung  der  Eihgeweü«i^ 
demfelben,  haben  gleichfalls  denfelbenEinflufc.^'o'^ 
diefen  werde  ich  aber  an  andern  Orten  mehr  n^' 
g^n^  Gelegenheit  habeii. 

Die  Eingeweide  der  Brufthöhle  felbft  haben 
weilen  eine  widernatürliche  und  ve'rkefc'' 
L9ge  ^)i  liegen  bald  außerhalb  derfelbeo,  oder 

^  f^ 

l)  Achermann  Aber  die  X«1rpcrliclie  Verfdiicdenbeit  dei  )J^ 

iie«  vom  Weibr».  {i.  XXXIX.  S.  76  fg. 
»)  Verfl  oben  Abfebn,  II.  B.  c.  B,  l.  S.  IIO  fg,  , 

1;  Zticfiert   dlff,   de    morbis   px  alieno  fiti^  partinm  thor» 

J'>aufi^»r.  1760,  —    WinicrthaUr  diff.  fitin»  vifoera«  tfof 


gen  Terk^brt,  z.  B.  da«  Herz  auf  der  rechten  Seite, 
oder  es  befinden  ficb  Eingeweide  des  Unterleibes  itL 
der  Brufthöhle»  wovon  icb  an  den  gehörigen  Orten 
geredet  habe. 

Die  Eingeweide  der  Bruft  find  auch  oft  unter 
eioan/ler  verwachfen.     So   find  die  Lunged  mit 
dem  Bruftfell,   mit  dem  ZweVchrausket,    mit  dem 
Berzbeutel;    das  Herz  mit  dem  Herzbeutel,  diefer 
loit  dem  Zwerchmuskel  u.  f.  w.  häufig  verwachfen« 
Solche  Verwachrungen  find  Beweife»  dafs  einftens  ir- 
gend einmal  eine  Entzündung  da  war.     Hiervon  un 
den  gehörigen  Orten.     So  fand  auch  de  Haen  4)  h^i 
einer Perfon  alle  Eingeweide  der  Bruft  unter  ein» 
inder  fo  verwachfen,  dak  das  Rippen  und  Mittelfell, 
die  ganzen  Lungen,  das  Herz  und>der  Herzbeutel 
ganz  unzertrennbar  waren.  —  Oft  findet  man  fol- 
che  Verwachfung^n  beiPerfonen,  die  im  Leben  nicht 
die  geringfte  Befchwerde  im  Athemholen  empfai>- 
den^. 

Die  vorzüglichfte  Krankheit  der  Brufthöhle  ift 
die  i^nfaramlpng  von  Waller  in  derfelbeo»  die  Bruft« 
wafferfucht. 

;  Das  Waffer  befindet  ßch  bald  in  der  ruhten  % 

bald  in  der  Tinken  Seite  7),  -bald  auf  beideq Seiten  zur 

gleich  *).     Bisweilen  hat  es  feinen  SiU  in  der  Pleura, 

.  '      .     -        .  •  **^ 

4*)  Hcilongsraethode.  Th,  11.  Kap.  VIU,  B.  1.  S.  171  J^g. 

5)  Halleri  anctoarium  ad  £lem.  Phyßologiae.  Lauün.  178^. 

d)  e.  c.  Morgagni  de  fed.  et  caiiff  morb.  itp.  XVI.  J.  \9.  ^^» 
Ep..XVU.|.n,  Ep.XX.i^9.  Ep.XXVin.i.  \C.  -r-  De^Hacn 
Heilungsmeth.  Th.  VL  Kap,  lU.  B.  III.  S.63.  —  Lieutaud 
bilt.  anatomico-medic«.  UU.  U.  Sect.  Vlll.  «>l?C.  85,4.  Tp«>- 
11-  Dair.  fl7J.  obf.  K73,  pÄff.  ^8^.     I  ^ 

7) V.  c. /§or^'5«,L  1  Ep. X^?U. i.6. Ep. XXII. {,id. Ep. XXXVIII. 
4.  —    Lieutaud  1.  c.  obL  »♦?.   iMig.  27«-  Pl^t  «l^-  P"»-  »77- 

Sye.  plilrÄ«,"!»/ Ul  Ep,  X.  i.  1 1  ..Ep.  %VI.  i,4.  »•  %•  XUH.  J.  7. 
—  LieutaudX.  1.  obf.  «+7-  P»?-  37'-   '''>1-  «V»-  paS-.«7<- 


i$i  m.    Von  d^r  Hohle 

im  Mefibeatel  tl«  L  Wm  wdrön  an  detf  gehörigen 
Orten« 

GewQh^licIi  befindet  fieb  da«  Waffer  in  der  Brtift* 
bö^le.  Iii  einem  merkwQrdlgen  Fall  aber^  wel- 
chen de  Haen^)  befchreibt^  war  cfie  Lange  otiter-' 
tvärts  drei  Finger  hoch  Ober  Aaüx  Flecke,  Wö  der 
Zwercfadinskel  an  der  Brnft  anhängt,  mit  dem  Zwerch* 
nitt<skel9  mit  dem  Mittelfell  5  und  piit  der  Pleura  auf 
das  genauefte  verwrachfen  und  oberwärta  rings  her« 
tim  2wei  Finger  breit  gleichfalls  mit  der  Pleura  zu« 
fammengewachfen.  Zwifchen  den  beiden  Stellen^  ^o 
oben  uml  unten  dieLttngen  atigewachfen  waren»  ivar 
die  Pleura  blos,  an  der  blofsen  Pleura  befanden  &ch 
,  achtebalb  Pfund  Waffer  ^  welche  die  Lungen  ^wegge^ 
xlrängt  nnd  fie  ober-  und  unterwärts  und  an  das  Mit«» 
telfell  ftark  angeprefst  hatten  ^  um  Platz  2a  gewin- 
nen« Dieter  Plat^  war  an  der  Krümmung  der  Rip- 
pen fo )  dafs  die  Lunge  am  Bruftbein  und  hinte^  am 
Rückgrat  feft  anhinge  mitten  in  der  JBruft  aber ^  in 
der  Gegend »  wo  die  Rippen  ihre  Bogen  haben »  kei-^ 
ne  Lunge  befindlich  war.  « 

Die  Menge  deffelben  ift  fehr  irerfchieden^  ton 
einigen  Un^en  bis  tix  einem  und  mebrern  Pfunden; 
!Kudrei  9),  fechs  >^),  acht  ")>  z«bn  »),  zwölf«), 
'dreizehn  '♦),   und  mehrern  Phmden* 

Eben  fo  verfchieden  ift  auch  die  Befchaffcn- 
heit  Und  das  Anfehn  des  Waffers.  Gemeinig- 
lich ift  es  von  einer  bräunlichen  5  oder  gelblichen 
Farbe  und  kommt  in  feinen  Eigenfcbafteh  mit  dem 

Blut*j 

♦)  HtUütt^metö.  TI1*  Vt.  Kap.  111.  f»  %.  B.  Itt.  g.  6(5i%. 
9)  Lituiaud  1. 1.  obf.  g47.  pag.  27^. 
tc)  Morgagni  1.  c.  Ep.  XVI.  J.  f. 

n)  Liiutaud  1.  J.  obL  854»  pag.  IJ^J.  --•    Üe  ffatn  tu  a.  O. 
B.  111.  8,  6^  I 

tt)  Liiuktsud  1;  e.  ob  f..  »66.  pag.  t%i^  j 

t%)  ibid.  obf.  «76.  p??.  187. 
tO  Ntihtken  tA  Hu/tianä'i  Jeonial  ^er  prikt.  Aretieiktiiide. 
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Blntwaffer  aberein  >$)«  Nicht  Mt«ii  Wüidht  es  aber 
hiervon  fehr  ab.  So  fatid  mao  ea  ganz  beJl  uod 
klar  ««),  gelb  «7),  trflbe  «).  bifltig  «^^,  fobiiaitiig  ^% 
fchleimig  ^%mit  gallertartigen Oeridnimgen  '^),  ftia« 
kcüd  W,,  fdzig  H).       . 

lüeht  Mcen  find  die  Fille,  wo  da«  WafTer  in 
eiaem  Sack  eingefcUoffen  ilt  ^5), 

£hiAai  enthielt  ein  (oldher  Sack  echt  Pfund  - 
tTafler^).  ^ 

Haller  ^7)  fand  eiiimiil  zwifcben  der  Pleura*  und 
dee  Interkoftalmuskeln  eine  folcbe  Menge  W^aiTers, 
dafs  die  Pleura  in  einen  fo  grofsen  Sack  ausgedehnt 
^ar,  dafs  er  beinahe  die  ganze  Brufthöhle  eian'ahm* 

Oft  findet  mit  der  Bruftwaflerfucht  zugleich  ei- 
ne Anfammlung  von  Waffer  in  andern  Theilen  desi 
Körpers,  befonders  im  Herzbeutel  und  im'Zellftoffe 
der  untern  Gliedmafsen ,  ftatt  ^S). 

Die 

U)  Boi/ftt  Attatomie  de«  kvankliafteii  Banei.  d.  I4  f^«        « 
16}  Morgagni  I.  L  Ep  XVL  \. 6.  £p.  X VlII. «.  a.  £p.  XX.  ^  30. ;». 

£p.XXXVin.$«3a.  -^  Lieutf^udL  c.  obl«  149*  pag.376.  obl« 

t56«  P«!?.  2»o 
17^  a#or^Ä^H/Ep.VlI.i.ii.Ep.XVI.  J.  ia.a«.;|.Ep.XVII,M5. 

Ep. XX'IU.  j.  (?.  Ep.  XXIV.  J.  34*  Ep.  XXVI. }.  9.  Ep.  LVI.  J.  aÄ, 

—  Ueiuautfi,  1.  obf.  t47.  pag.  575.  obf.  I56.  pag.  380. 

X%)  Morgagni  1.  1.  Ep.  XX.  \.  47^  Ep.  XXI.  ^  24. 34«  ^P-  ^lU« ).  4- 

—  Ueutaud  1.  1.  obf.  87*« 

19)  Morgagni}  l.Ep.lV.j.  a6;Ep.V.  ^  li.Ep.  VI.  j.  13.  Ep.  X!. 
J.u.Ep.  XIV..j.?5.Ep.XXVIl.4.3j.Ep.XVIII.».i8.Ep.XXl. 
t.15.  Ep.XXVL  J.3I.  33.35.--  DeHäen  a.a.O.  B.IU.  8.59. 
•^Üieutnud  1   c.  obf.  858.  pag.  380.  obf.  862.  pag.  383. 

30)  Lieutaud  l.  1.  obf.  8^7 -pag*  t8o. 

31)  Morgagni  I.  c.fip.  XVI.  J.a^.  Ep.  XXI.  J.34.Ep.  XXXVIH. 
J.  13.  Ep.  L.  }.4.  — ^    Lieutaud  obf.  872.  pag-  286. 

33)  Morgagni  \,  c.  Ep.XVl.J.  I3. 17.  ^O.Ep.XX.t.  30.  Ep.XÄII. 

J.8.    Ep.  XX V.J.  13. 
55)  Morgagni  En.  XXI.  f.  33.  Ep.  LXX.  J.  7.  —  Htten's  Heilunes- 

meth.  Tb.  VI.  Kap.  II!.  f  3.  B.  111.  Ö.  63.  —  Lieutnad  obf.    - 
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:^  yil.     yan'-der  Bohle 

^  Di^  EinirevtreiHB  derBiruft  feiden  bei  der  Btuft- 
wafferfucbt  auf  maticbeiiet  Art.  Das  Zrwer^fa feil  wird 
]^erafogedrückt,  4«fs  Mittelfell  wird,  wenn  das  Waf« 
£er  ai(f  eUfter  Seit^  ift,  auf  die  andere  Seite  getrieben, 
dieliungen  werdön  zufammen  gedrQckt)  orfer  fiod 
aufbaue  «mdeine  Art  verdorben  und  zu  ihrem  GefchäCt 
untqchtig-gem^olit.  Bai  denf  einzelnen  Gingemreiden 
der  Brüfr  werde  ich  hiervon >mehrere6  anftlhren  ^9). 

Die,jDiagnofis  dief^^.  Krafikbeit  ift  oft  fehr 
fchwer.  Bijswcilen  findet. man  gar  j^ein, Anzeichen 
Von  ihr ,  und  entdeckt  erft  nach  dem  Tode  ihr  Da- 
feyn.  l^alfa,! v a.^^) g^s^ubte  bei  einem  drei  und  zwan- 
zigjäljrlgc^n  Mann,  der  ein,  hitzige^  Fieber,  kurzen 
Athem,.  heftigen  Schmer?  in  d^r  rechten  Seite,  etwas, 
.meiftens  trocknen  Huftßn,|Erbrechen  und  Durchfall 
hatte,  weder  auf  den  Seiten,  noch  auf  dem  Kacken 
«ohne  Befch\yerden  liegen  konnte,  nie  aber  über  Be- 
fchwerdei^  in  derBruft  klagte,  eine LeberentzQndung 
Anfinden;  fantl  aber  nach  dem  Tode  alle  Eingeweide 
des  Unterleibes  gefund,  die  Milz  ausgenommen,  wel- 
che viermal  gröfser,  als  natürlich  war.  Aber  in  bei- 
den Seiten  der  Brufthöhle  befand  fich  eine  Menge  Waf- 
fers. Das  in  der  rechten  war  ein  dickes  BIqtwaiicr, 
von  welchem  einige  Theile  To  geronnen  waren,  daCs 
fie  gleichfam  häutige  ^örper  vorftellten,  welche  dar- 
innen herumfchwammen.  Das  in  det linken  war  bell 
und  betrug  mehrere  Pfunde.  Dabei  war  die  recht 
Lunge  ftark  entzündet  und  hart,  der  HerzbeVtel  mi1 
Blutwaffer  apgefüUt  und  im  Heri  befand  ^ch  geron- 
nenes Blut,  mit  polypofen  Gerinnungen.  Haen  ^^] 
fand  i<i  der  Bryftböhle  eines  Menfchen,  d^r  niemals 
einige  Zeichen  von  Brnftwafferf acht  gehabt  hatte^^  aufi 

»^)  Vergiß  B(i*7//ff.  S,  35. 
.      io)  Morgagni  l.  1.   Epift.  XX.  J.  50. 

30  Heilungsmeth.  Th.  VI,  Kan.  111.  f.  2.  B,  VI,  8.  6$.  V©rgl 
ebend«f*  ^.  63|.  M« 


der  ß ruft.  |55 

{er,  dafs  man  in  dcta  letzten  Tagen  feines  Lebens  ei« 
sige  muthmafslicbe  Zleiclien  davon  *  beoierkt.  hatte, 
über  neuntebalb  Pfund  VVaffen 

Bisweilen  glaubte  man  aber  auch  alle  Zeichen 
von  demDafeyn  einer  Brnftwafferfncht  su  erkennen, ' 
und  fand  nach  dem  Tode  nichts  weniger,  als  eine 
Anüuaoalnng  von  VVaffer  in  der  Broft  \^). 

Nach  Entzündungen  der  Eingeweide  der  Brnft» 
iable  (wie  dies  auch  der  Fall  in  andern  Kavitälen 
jft;  pflegt  man  die  H&ute  i^nd  Lungen  mit  einem  Ue- 
berzug  von  ausgefchwitzter,koaguiabIer  Lymphe  be* 
deckte  und  ofrmals  auch  die  Brufthöhle  mit  einer 
(eroren  Feuchtigkeit  mehr  oder  weniger  angefüllt, 
aozatrefTen,  welches  erft  am  Ende  der  Krankheit  zu 
ectftehen  pflegt,  indem  die  Biutgefäfse  überifaUt  find, 
dtr  Umlauf  ftockt  und  der  dünnere  Theil  des  Bluts 
durch fchwitzt  59), 

Nicht  feiten  findet  man  in  einer  oder  der  an** 
dem  Bruffshühle,  oder  in  beiden,  eine  Anfammlung 
von  Eiter,  Empyema. 

Es  gelangt  aus  mancherlei  Quellen  dahin.     Die 
gcwöhnlichfte  ift  ein  Lungengefchwür,  welches  fich  ' 
öffnete,  und  fein  Eiter  in  die  Brufthöhle  ergofs.  Sol^ 
che  Beifpicie  erzählen  Abraham    Vater  '♦) ,  Lleu- 
taud  55)  und  andere  3^}.     Morgagni  57)fand  die  gan-  • 

ae 

)»)  Haen  a«'  a.  O. 

33)  De  Haen  *.  a,  O.  Th.  I.  Kap.  V^I.  B.I,  8.^5  fg.  -*  SfoWa 
Heil  ungs  in  etil,  B.  I.  S.  260.  —  Vergl.  BaiUie  a.  a.  O,  S.  J5, 
—  Mehre  res  wird  hiervon  heim  ßi'uMeil  und  hei  den  Lun- 
gen vorkommen.  ... 

54.)  diff.  r\y\a  fobris  tertiana  ob  empyema  n  vomica  pnlmonivm 
ropta  in  cavitatem  ytectorw  dextram  efFurum,  indeoiie  pnl- 
luonem  ejnsdem  lateris  compreßinn  penitusr^ne  tii>  ofiicio 
remotnrn  mortem  polt  fe  relin^j^acns,  e)ipr>iiitur.  Viteinb.  I7}a» 
b  Halhrl  collect,  difp.  nract.  Vol.  U,  ^o.  l-X.- 
15)  1.  1.  Lib,  11.  Sect.  l.  obl.  \(,7^  570  pet,  Tom.  U.  pa^.  irf, 

Sect.  VIIL,  obf.  937.940.  pag.  3Ci. 
j6)  Act.  Ernd.  Lipf.  17X?»  l^a^    \%,  570.  •»—  .  Vergl,  auch  was 

unten  bei  den  Liincengelclnvitren  vorkomxnen  \?ird, 
17)  d©  fed,  et  CAidf,  morb.  Kpift,  XXll,  }.  6» 


i$6  '    VIL    Ton  der- Mo  hie 

ze^f^dfcteBfwfthöhlc  eines  jungen  Mcnfchcn,  derai 
dcr^Lungenfchwindlncbt  geflorbcn  war,  mit  Eiti 
angefüllt  und  di«  Lunge  fozerftört^  dfti's  6e  anfangj 
Äu  feblen  fohieo.  ^  SSrnmefing  ^^y  fand  eilf  Pfuni 
Elter  id  dcfr  linket  Brafthöhle  efnes  achta^^hnjähri- 
gen  JOngiingS)Und^von  dem  Lungenflögel  diefer  Seite 
wenig  mehr  übrig.  In  diefem  Falle,  wenn  das  Eitei 
dttrdh  Berftüng  eines  Lnngengefcbwörs  in  dieBruft 
höhle  gelangt,  ifres  faft  allemal  durch  Verwachfun 
gen  in  beftimmte  Oränzen  eingefchloffen  ^)* 

Bisweilen  geräth  das  Eiter  durch  ein  Gcfchwili 
der  Leber  in  die  Brufthöble,  wenn  fich  liämllchdas 
Gefcbwür  am  obern  Theile  d^r  Leber  befindet,  und 
diefe  an  der  Stelle  mit  dem.2^werchmu&kel  verwach 
fen  ift.  Morgagni  ^^)  fand  am  obern, Theile  dei 
Leber,  gegen  den  Zwerchmuskel  zu,  eine  grofse  B 
t^beule,,  die  faft  den  dritten.  TbeU  diefes  Eingewei 
des  einnahm,  den  Zwerchmuskel  durehfreffeu ,  un( 
die  rechte  ßrufthöhle  mi^  einer  Meqge  gäuchichtenEi 
ter  angefüllt  hatte.  Noch  mehrere  Fälle  hiervon,  wei 
den  weiter  unten  beim  LebergefchvvQr  vorkommtfl 

Bisweilen  findet  man  Eiter  in  der  BruftböU« 
ohne  dafs  ein  Oefchwür  ftatt  fände.  Es  wird  in  dit 
fem  Falle  das  Eiter  durch  eine  EntisCIiiduog  der  Lun 
gen,  oder  der  Brufthskite,  welche  man  unverletzl 
und  nur  mit  einer  Lage  gerinnbaren  Lymphe  b( 
deckt  findet  ♦'),  -  gebildet,  indem  die  Gefäfse  eio 
dünne  Feuchtigkeit  austreiben,  djie  fich  hernäeh  vfl 
dickt.  Bleuland  *)  erklärt  dies  auf  folgende  Art 
Die  Säfte  werden  durch  die  Entzfindling  Yerdü)ifl 
•  -  ui 

3g)  zn  Baillie  S^.  54.  Anmerk.  7t. 

39)  Baillie  a.  a.  O.  S.  ^9. 

40)  1.  1.  Epift.  XXXVI.  J.  4. 

41)  S.  yoiher  S.  ooo.  Anmerk,  13-  iind  Baillie  S.  53. 

*)  Vafbulorum  in   inteftinorom   tcnuinm   tunicis ,  fubtilio 
anatomes  opera  detegendoium,  dcfcriptio  .  Traj.  ad  Hin 


BDd  die  AoflBi^littiig  ihrer  Beft«odtlaeil€^iF^r»jffdert. 

Es  geba.brotr  ein«  Aft.  def  Krifis  durobEitc^iigy 
wobei di« Tli^iJemcht,g^aide  ztpftdrtiir^rde%  fonh. 
dero  das  Scharfe,  Verd«rbei|M  nur  durch  eioeii  ge» 
rmgeAQrad,dw  Etttrung  durch  Aucfcbwitziu^  üprt*^ 
giidiaft  «^erd«.  Diefo$  Verdor^beoe  kdaoe  nur  enU 
yttitt  iot:  ZeUgeweba  gehen  und  da  nachher  Zer* 
ftöroBgeB  i^eranJaifen)  es  kdniie  aber  auch. in  Hohlfn 
i^  KorpQr»g«retheD*  ^cr«//,  43)  bejlt^  dnen  Mann . 
roD^aclit  und  zwanzig  Jafiren^  der  nach  eiper  hefti* 
gcoPieurefia  eine  Eitetfammlung  in  der  Bruft  be* 
tum,  welche  dmrch  eine  lE'ifteLöffnuog^  zwifcbeo  der 
^«beiden  and  achten  Bippe  ^e  Menge  dünnen  unc^ 
gelben  Eiters  ergoia«  Aebnliche  Fälle  v^n  Eiter«^ 
AfflmJttogen  in  der  Bruft  ohne  Gcfehwar^  erzählen 
demilius  43).  Frank  44)  und  LieiUaiujL  45),  HJerheif 
getört  auch  der  Fall,  den  Morgagni  ^^)  erzählt.  Ein, 
jonger  Menfch  wurde  unter  dem  Nabel  in  den  Un- 
terleib geftocfaeÄ.  Nach  feinem  Tode  fand  tnan  im 
ünterleibc  Eiter,  welches  auf  der  rechten  Seite  zwt 
IcheD  den  Häuten  des  Gekröfes  und  des  Baucbfells, 
^e  in  einem  Beutel,  c ingefchloffen  war,  und  fich 
kis  zumZwerchmuskel  hinauf  erftreckte.  Mit  glei- 
eiern  Eiter  war  auch  die  i'echte  firufthühle  angefüllt, 
ohne  dafs  man  die  geringste  Spur  fand,  wo  es  hätte 
dorcbdringen  können.  Es  muCste  alfo  wohl  durch 
ünekonlenfuelleEntzanduilg  der  Brufthäute  erzeugt 
«worden  feyn,  da  der  Kranke  in  feiner  Krankheit  über 
Wchwerliche  Schmerzen  in  der  rechten  Bruft  und  ' 
^))er  Kurzatfamigkeit  geklagt,  und  oftern  Hüften  mit 
^^igtem  Auswurf -gehabt  hatte. 

42)  Chirurg.  Vorfalle*  B.  X;  S.  lOJ  fg. 

4^j  Aemilii  4111«  4b  degenerniüt  i»  «inpyeine  planriti^e.  Har«^ 

44)  Franek  di0.  cafo«  'viri  empTeaiate  ex  plaoritüe  lAttrim^ 
tis.  H«idelb.  US«.    . 


158-*  yii    Fan  der  Höhle 

-*'  *  PeÄtrfrfede Wundaii  der  ÖrtiftundQüetfchttn* 
gen  d^l^fdtMift^rze^geii  auch-Eher  in  d(tr  Briifthöhle. 
EIb  Vierrohti|ÄiHger  Knabe  blrikära  einen  Schirfgöofdie 
Bruft)'\1^Mf  6ch  Schtsfe^tS^Cbgbrürtiglceitiind  Fie* 
het  ^lifiümd.  Nacl?  dem  *1?ode  fand  Äfan  die  rechte 
BruftlidWIe' mit  fcchsPfiiiid  Eiter ;angeft«f*75;  Ein 
Kind  bekam  ^einen  Bipp.eö1»üch*,  der  das^ftroftM 
verletzte, -jlber  verkannt  Wiilrde;  nach^-^dcAi  Tode 
£ind  man  E^d^itt  der  liDkeffBnifthdhrle'4^. 

l^ifcWt  feiten  öfftiet*  fibh  das  Eiter  eitien  Weg 
riach  atifsen"*^).  In  Hünfet^x  Sammlung  befindet  fich 
ein  BeifpJel;  wo  frcb  die  Marteric  aus  dei- Bruft  durch 
fehr  vlele'ih  den  ZwifclienTäumen' der  Ri'pptirf  befind- 
liche Oeffniirigen  ausgeli-ert  hatte  ^°).  Befonders  kann 
CS  dies,  wenn  ts  fich,  wie  Wrisberg  V)  einwü  fah, 
zwifcbei^  der  Pleura  und  den  Bruftmuskeki  befindet. 

Bisweilen  befindet  6ch  das  Eiter  Jn  einem  Sa- 
cke, wodurch  die  Lungen  xufammengeprefst  wer- 
den 5*^).  £/ew/a/zflJ  53)  erzählt  .eine  hierher  gehörige, 
merkwürdige  Beobachtung..  Ein  junger  Mann  ton 
zwanzig  Jahren  ftarb  an  grofser  Beängrügung  und 
fehr  heftigen  Schmerzen  in  der  Bruft  und  in  der 
Herzgegend.  In  der  Mitte  der  Bruft  befand  ficbei* 
ne  grofse  Oefchwulfl,  die  von  aufsen  wie  ein  Fett« 
klumpen  ausfah  und  die  Lungen  nach  beiden  Spitej^ 
andrängte»  t)iefe  Gerchwulft  war  der  widerBatürlicti 
befchaffene  Herzbeutel,  wel<?her  an  der  Grundfläche 
des  Herzens  fehr  hart  war  und  dem  Drucke  des  Fi«' 
•  •    •         -  gers 

47)  tiduläitä  l! 'i.  ott  9ii.  f)ag;.  501. 

4g)  Sömmering  zu  BaiUM  S.  )4.iAnmerk.  ^»  '  '  ,  /« 
^y  Acrell  a.  a*  0.  —  Sömmering  ä.  a.  O.  S.  U-  AnmerJt,  r 
und  70»  /  ^o)  Bä///iV  S.  f  4» 


51)  Comment.  Gottinj.  VöL.VU  Nb.^. 

^a)  t^hr(äig  «*t.  et  obiei-Vv  medic.  pag    \St^     '-•  •  yj^^gj 

$})  diff.  de  dilEficili  aut   impedita   alimentortiiil'  ^^P^^^    ^ 

t\i^d,  Bat.M78o.  in  3^  *^-.  w«  Bngefen  'G««*«»;^|'"iool-^ 

Huis  •  houdkundig  Kabinet.  Leyd«n  177$,  Decl  U.  «.  *  J' 

SammL  4U5leii|  Abhandle  iür  pr.  Aeriite.  ß.  iX*  ^  7^^  ^*    , 


d9r  JinufU^  '\  1% 

gers  olclit  Bdds'gab»  Da  niiii^niit  der  HäodL  V8a  did-^ 
ferGeichwiilCc  an  nachonten  2uftricb«  fäi  wurde'  nmq. 
eiaen  weilen  Sack  gewahr^'  dei^  zwiCcben  äenLufa« 
genbitan  das  Rückgrat  za  h^abhiag^  vmdy^mB^düh 
cke,  grftflgelbe»  eitrigte«Matecie.  eothjelt».  die  gär  kei* 
Ben  Geruch  hatte«  Die  änCivrlicfae  -  OberiSdse  die» 
{erGefchwriiift  war  mit  etinec.Haut  ftberzogea*,  weT?: 
ciie  ans  verdicktein  Eiter  befdiod«  Diefesiwar  anch: 
zmlcheu  die  Eafern  der  er#ihnleii  Haot  bmeiiige- 
druogen.  Die  LwBgea  >wacfio  na^arlich  be£cba£fen/ 
nur  gegen  die  Rippen angbpffe&t.  Der  iMterfte.Tbeil 
derSpeilerdkre  ond  derobeffte  fite  Magens  .faatt&n' 
andern  Orte^  wo  dei^  c^ivähi^teuSaok  ficfa  bin  er« 
ftreckte,  eine  febr  rotheFarbfe.  .  ^  .        r.  i 

In  denen  Fällen  y  Mfo  das  Eitir  nStcht  aoa  einem 
LnagengefchwGr  in  dieBrufthöble  gekoiAm^n  ift>  tft 
(iie  Lunge  gemeiniglich  unverletzt,  nur,  wie  in  al»" 
len Fällen,  wo  ihr  Raum  durch  einen  fremden  Kör«' 
per  verengt  «rird,  wie  «.  B.  in  derBraftwafferfaoht, 
gewöhnlich  fehr  zufammeng^refst  und  hart. 54). 
Sömmeriijg  ^^)  fand  fiein  dem  Kinde,  deffen  Bruft« 
liöhle  nach  einem  Rippenbrucbe  mit  Eiter  angefallt 
^ar,  gefimd,  aber  fo  zufannmengeprefiBt  dafa  fie,  fo 
^ohl  ganz,  als  in  Stacken  cerfcbnitten,  im  WaXfer  za 
Jodeqfankv 

In  fökhen  FSU^,  wo  die  Lttnge  lifcht  Von  ei«' 
aem  GefchwOr  angegtiffen  ift ,  kann  man  fich  von 
^  Operation  de»  Empyteift»  einten  gliKjkliehen  Er» 
Wgverfprecben. 

Blütextrav^fate  findet  mah  in  der  Bruft^ 
mt  nach  Verwundungen   und  Zerrei&ungen  der 

U)  z.  13.  tieutftuä  L  «.  bbts^t^«  |>ftg.)Ot.  >^  VMiit.  Glii^niiu 

Wien  1794.  B.  IV.  S.  $4. 
55)  zu  n^mi^  d.  )4.  Anmerk.  ^i.  --^    Bd  dett  Lungen  Winl 

^trvoa  miehreres  vorkoasunea*. 


7^  Vll    yam^n^tklen 

Bkit^Üts«.  ■  'Morgagni  ^Y  hüd  eiae  gtoüd  Menge 
^  gmratruenep  Blutes  io  der  Brofthählt  ydn  einsm  zer- 
riffaäeiT'Aneiirism;»  der  Aortr»  ^  Bai^oem  fünf  uoJ 
M$enäigfiiktigw  Qre\f0'bnd  Ebeoder&lbe^jqlie  gaa- 
zh  Imkp'Bimtthähh  von  d«m  Blate^  .welcbei  durch 
ein  izerriKfeiMs  Aneurimia  der  Aorta  dkhiii  gekom- 
maif'waar»'  aii]^Älit^  fiittinfiredi  ^•)faad:i»  der  recb' 
t^niBrvithöble  einer  pldl:$Ücb:'geftor benign  Krau  Tier 
Pfand' gerdDD^besGejätflta,.  Welches väc]t  ans  dem 
HauptCtamme  der  ni^efKurrrenuAderi  dJd  bi»  zuder 
Starke  der  H^bladfer  bnsjg^dßhntunxl  endiieh  serrif- 
üen  Mrar  ,^  dabin  ^tgotfiniuttx»  tind  ^^  faWi  ei- 
nem  SRoriiHotifoben^  den  T^ad  ploi^lipjr/  vOaem^c 
BltttergiefsuDg  jn  die  Bdpftliöhle  eidFoJgen» »  «^ 

Wunden  deä  Herzens. und,  der  anderA^Brnfteiß- 

geweide  find  ebenfalls  Urla^^hen  den  Bhitaxtravabte 

in  der  Bru(tbtJbie»     Ein  Menfcb   wurde  n)it  einem 

.  Meiler  durch  das  Mittel  -  und  Zw  erchfeU,  den  Herz 

benlel  und  das  Herz  gefiofseo »  vnd  ftarb  erft  o?ch 

einigen  Tagen  an  Entkrafinng  i>nd  unter  dem  Ge'i 

fübl    eines    immerwährenden,    und  .  znnehmend^Q 

Drucks  inr.  ünterleibe ,  ohnti  aber  Schmerz^  iD^  dw 

Bouff  zu  ^f&blen«       Jener  Drnok  kam  Fon  dem  atfS 

dem  Her^  axi£gefloffenen.filttt0«.virelcbes  in. den Ua* 

terleib  gefioffen  und  durch  die  Wunde  dcä  Z^ercb- 

muskejs  aueb  ja. die  Br^uft^bje  gedmngafi  war^^)* 

3ei  einem  ^anq ,  welcher  nach  einem  heftigen  Fall 

geftorbea.  war^  fand  ma^..  über  fechs  Pfund  ßlnt  ia 

frier  Bruft,  welches  aus  den  zerfprengten  interkoftalj 

gefaTsen^  da  mehrere  Ripjpexi  und  Rilek^niy^rbei  ^ti\ 

...  bro| 

54)  1. 1.  Epift.  XXL  f  47. 

.57)  Eijift,  XYIJ.  }.  14.  —    Mejirar«  fieifpiele  irzäbh  er  m^ 

Kpit.  XXVL   9.  «.  a.     .  K 

^«)  in  Mojxga^nM.  L  Epife  XXVI.  f.  Jrp. 
^9)  vosn  Sxxiiarbock.  j6u  503. 

4^o>  Mjorgugni  I.  L  EpiTcIiti.^  •«<.  Ferner  £ebe  n«n  io  44 
l^Ibeji  üj-iefe.  j.  26,  und  2^  imd£pii^«  ULV«  ^.  iflu     ' 


bradwo,  «vflolfe»  vrat  ««).  Sin  fiebinzifjäbri» 
ger  Graif  fiel  mit  d«r  Braft  «of  eioao  Stein  und  «er- 
brich  fflehrdrd  lUppea»  Die  fiebttt«  hatte  feinen 
mkeannd  fcharfen  Bruch,  wodurch  derZwerch- 
mwW  verwundet  und  entzQndet,  and  in  die  ßrnft- 
böWe  kine  grofse  Menge  Blut  autgeaöfTeq  war  «»>. 
Pfe«^«»)  fah  eine  Blütergiefsnng  nach  einem  äuf- 
ferÜAen  Schlag  auf  die  linice  Seite  xwifebea  der 
Pienri  »nd  den  Bruftmuskeln  entftehen»  wodurch  die 
Lange  eng  «ufammengeprefst  und  da«  Her*  in  die 
utht  Btufjhdhle  gedrückt  ward«, 

iSelinelU  *«)  fand  in  der  Brurt  «ines  Kindes  von 
»Aiebft  Monaten,  etwa«  ausgetretene«  ßlot,  , und  ea 
fchjen  (fie  Stelle,  wo  es  aus  der  Lunge  heraucgtkom- 
w«  «rat,  zerfreffen  und  verdorben  zu  feyn. 

Auch  bei  Langenedtzflndungen  kann  Blut  in  die 
«uÖhShle  auafchwitien.  Bei  feinem  an  diefer  Krank-  • 
leit  verlbrbenen  dreifsigjfihrigen  Mann  fand  man 
lue  linke  Lunge  llberall  entzüödet,  ausgauommen 
»m  obettt  Tbeile.  Dorfi  flaoll  aus  diefem,  fo  gefund 
er  lud»  War,  an  zWei  Orten  da«  ßiut  tropfenweit 
herror,  fo,  daf«  man  mehr  alt  vier  Pfand  Blat  in 
'erliokttjBrufthöhle  fand*?)» 

Bisweilen  findet  man  in  der  Brufthdhle  Blut,  oh* 
«edafs  man  eine  Verletzung  oder  eine  Stelle,  Wo  es 
Wgekommen  fepi  könnte,  entdecken  kann.  So 
lihmaa  eine  grofte  Menge  Geblüt  in  der  Brafthöhle 
einet  Mannns,  bei  dem  man  zwar  ein  zieqi^ich  grof« 
let  Anearisma  der  AorU  fimd,  abwr  nicht  dlege- 
»'«gÖeSpar  einer  Stelle,  au«  weldier  das  Blut  her- 
l^ommen  feyn  könnte,  entdekea  konnte  <^^}.     Bei 

<»)iM«.^ift.UII.).5r 

«!)  Aeu  et  »bfei-rata  me&ca.  Prafte  t^l).  i.  % 

vi  «orgagm  1. 1.  SAilt.  XX.  ♦.  17. 


i62  KU.     Von  den  Hohlem      W^^^' 

0 

einem,  an  der  Rohr  geftorbenen  Mann  fand  man 
nicht  wenig  Blut  in  der  Brnfthöhle,  ohne,  dafs  man 
eine  Stelle  feines  Urrpmngs  entdecken  konnte  ^7). 
^  Man  will  auch  eine  metaftatifche  Ablagerung 
▼on  Milch  in  die  Brufthöhle,  gefehen  haben  ^. 
Sömmerirtg  und  Riein  ^)  haben  mehrmals  die  Ein- 
geweide der  Brnft  bei  Kindbetterinnen  mit  eiterig* 
ten  und  käfeartigen  Materien  bedeckt  gefunden. 

So  will  auch  Stoll  70)  mehreremale  ^allichte 
Metaftafen,  oder  ftarke  Anfammlungen  eii^er  ver- 
dOnntehOalle  in  der  Brurthöüle  gefehen  habeo^  wel- 
che derjeniger  Galle,  welche  man  aus  der  Gallenblab 
nimmt  und  nnit  Waffer  verdünnt,  fehr  ähnlich  waren. 
Luft  befindet  Seh  in  der  Brufthöhle,  wenn  die 
Lungen  verletzt  find  und  die  Luft  keinen  Ausgang 
hat  71).       .  .     , 

Durch  Wunden  oder  Zerr eiCsungen  des  Scblun- 
des  können  auch  Spei fen  und  Qeti:änke..in  clie 
Brufthöhie  gelangen.  Wachen  7^)  beobachtete  ein 
Gcfchwür  in  der  Bruft,  das  den  Oefoph^gus,  an  fei- 
nem untern  Ende  zerfrafs,  wodurch  dieSpi^f^n  iD<i^e 
JBrufthöhle  drangen.  Boerhaave'^') und  inderBroft 
des  Admirals  von  WaJJenaer^  der  unter  beftandigc/n, 
fruchtlofem  Bemühen  zum  Erbrechen, geftorben  war, 
alle  während  der  Zeit  genoffene  Getränke  und  Arz- 
neien in  der  Brufthöhie,  weil  durch  das  Auftreogea 

zum 
67}  ibid.  Epift.  XXXL  f.  14. 

^«5  Putos  an^der  ^mml..  üiiserlet.  AMundl.  för  pr.  Aerrte. 
ß.  I.  Sc  I.  S.  54. ;—    Levrei  lar^d««  Hqcouohemens.  )•  IW» 
--  Koux  Journal  de  Med.   Tom.  XXXIV.  p4«.  JI^. 
6^5  Gdttiirg.  gel.  Anzeigen.  17%^  S.  n^Ä.    "^  - 

70)  Hcilnngsmeth.  B.  II.  Th.  II,   S.  127. 
Ti)  Mechel  in  den  Mcm.  de  Tacad.  joy,  des  Soiene.  Aß  ßcrli«. 
«759.  pag.  43«  —    Qooch  medic.and  obirtirg.  obTervtf.  Ap' 
pend.  pi»g.  136.  —    iSe«e  f-diii^urg.   CoromenUr.  B.  M.  §. 
V'\'  Iv  ^'*****^  iiiLuduHgii  adveri;  «ped.  pr^ict.  Vpl.  H^ 

72)  Mempirs  ofiitbe  medical  Society  of  London.  Vol.  I. 
73;  Hxltori«  mijj-bi  atiow  fVaf/enarii,  Lugd,  Bat..x724. 


d9r  Brufu  ^  igj 

zom  Erbrechen  die  Speibröhra  cerrifleii  waff  der 
Magen  durch  diefe  OefSaung  etiii^e  A%t  enthaltehen 
Speifen  und  Getrinke  in  die  Braftböhle  ausgeleert 
bitte ,  and  die  nach  der  Zerreifiinng  genommenen 
Arzneimittel  nicht  in  den  Magen  gekommen  waren, 
(oDdern  ficb  ebenfiüls  in  die  Brurthöhle  ergoßen  ha^ 
teoj  ond  durch  den  Druck  diefer  fremden  Körpei; 
2of  die  Lungen,  das  Athemholen  nach  vnd  nach  up- 
terbrochea  und  £rfidckung  hervorgetoacht  wotdm; 
war.  .  '  ,         .. 

Aaf gleiche  Art  hat  man  auch  W Orfner  darch 
eioeOeffiaung  des  Oefophagus  in  die  Brurthöhle  ge« 
langen  fehcn  74), 

Von  den  Pultadergefchwülften  in  de» 
Braftböhle  habe  ich  fchon  Beifpiale  bei  der  Aorta 
aogeföhrt.    '  : 

la  der  Bruft  findet  man  auch  oft  eine  widerna* 
türlich. grobe  Anhfluftxng  von  Fett«  ^o  fand  £ei> 
l^r  75)  bei*  einem  abgezehrten  WafTerfücbtigen  dat 
Mittelfell,  den  Herzbeutel  und  das  Herz  gleichfam. 
in  Fette  begraben.  In  der  Bruft  eines  alten,  gewalu 
I^am  getödeten 'Mannes,  an  der  LSpge  ond  Breite  dei 
Bruftbeias,  war  das  ganze  vordere Mittelfell  mit  Tics 
lern  gelben  und  iiarten  Fett  verreben ;  die  Lungen 
waren  ungewöhnlich  grofs,  fchlaff,  welk  ond  bleich» 
QitVerh&rtttngen^ 'Knoten  und  Kiterkaoilen  dorch«^ 
Webt  ?^).  Der|lefchen  Anhiufudgen  von  Fett  aai 
der  Scheide yfandf'ani  Herzbeutel,  Herz  und  Nets 
^clet  man  auch  TOftOglich  in  der  Bruftbräune  ^> 

Oft  findet  miiPtfach  in  der  Brufthöhie  mancher^ 
l<iiGefchwa}<te/V^5l''i'^ttDg^«  «^<1  Speck« 

74)  Butfirii  de  iCanm$d  iafthi  medic.  praot  Tom,  IV.  p.  491« 

75)  Acta  Socict.  H^mM.  VnL  I.  pag.  94S. 

7()  Lodtr^g  Journal  fQr  die  Chirurgie.  B.  I.  8.  158. 

77)  VnthergiU's  fILiiimaL  nMdic.  SdiriFten.    Alt«nbur|r.  1735. 

^•11.  S^3)S.  -^    Maebridt  i^  dea  ^dioberc«  Commenc^r, 

IIV,  S.ICH..      ,  • 


1(4  VU.     Von  d9n  Höhlen 

gefcb wüUt«.    De  Iß  Mbne  7^)  Und  bei  eioam  an 
Scibliigflub  geftorbeneii  achtjährigea  Mädc|ieii>  meb 
rere  Gefchwülfte  in  der  Bruft»  wodorch  die  obere 
Hoblader  zuCamtnengedrückt  wurde»  Vormahner  '^\ 
find  bei  einem  mit  fcbwerem  Atbemboleoi  befchwer« 
ten  Manoi  unter   dem  Bruftbeiii   eioe  Fleifcbge- 
icbwulft  von  de»  Qrdlse  einer  Fauft     Morgagni  ^^) 
iland  bei  einer  Frau,  die  lange  ^n  befchwerlichen] 
Sidilingen  und  Atbefobolen  gelitteu  hatte, 4¥ios  Ge- 
fehwulft  von  der'GrÖfse  einer  balben  Nufs,  wtlcbe 
di«  Sjpeife  wk^  Luftröhre  durch  ihren  Druck  Ttren- 
gerte«       San  ^ann  von  fach«  nnd  dreifiig  lahren 
klagte  Ober  Bruftfchmerz,  befchwerliches  Scbliagen 
und  Reiz  zum  Erbrechen;    dazu  kam  noch  Herz* 
klopfen  und  Schwerathmigkeft.    Nach  fechs  J^bren 
iQhlte  man  in  der  O^end  des  fch  w  erdför migeii  Koor* 
.  pels,  eine  barle  und  befchvveriicbe  Gefchwulft;  das 
.  Erbrechen  #ard  heftiger,  dauerte  in  einen  fort  und 
or  ftarb.  In  derBrnftböhle  fand  man  eine  i^ngeheure, 
fteatomatöfe  Gjsfcbwulft,  d\»  ^m  Bnift*  andMitiel* 
iill  und  am  Herzbeutel  feft  aubing  Si).     Efai  junges 
Sf  sklchun  von  eilf  Jahren  belcam  einen  leichten  Hu-i 
Iten,  Befdiwerlicbkeit  beim  Athraen  ^^4  ein  (tarkes 
Herzklopfen.      Diefe  Zuläile  wurdoil  bej^tigef  uiDd 
4ie  Kranke  ftarb«     Im  Hertbeutei  Un<l  in  der  BmD 
hfthle  entdeckte  maä  etwas  Wafier|»nd  in  beiden  Luj 
genflOgeln  hier  und  da  ,v«reiter^|i  K^cSjtcheii«^   ^ 
bauptfäcfalidifte  aber  war -eine  Spfc^i^chwulft  t< 
der  OrAbe  einer,  grofsen  weK^ie%J^u&,  dieamll 
Sprunge  der , Aorta,  zwifchen.  ib?y.¥Pd  der  Laftrohl 
leg,  beide  drückte  und  tkRkiv/Si  i^^b.der  Luftrohi 
zu  gekehrten  Oberfläche!  eine  leichte  Vereiterui 

•M)  Traitd^H>tniSl<Ke  de  Chimr^;  ^ß^.  IL  pafi«  lH. 
'  79")  Mif6eU.  JNat,.Car.  Dec,  VII.  obCMl44.  \ 

'  -eo)  j.  1.  Ef>irt.  XV,  f.  15.  ^  r  /  j 

*f  I)  Ueittand  Iiirtjanjitoiiu  ^«d.  Lik'IL  ßeet.  VH«  ^^^  M 
Tom.  IK  püt^^fO^  '    \sfi\:      ^ 


d§p  Bruft.  '  i« 

halle  S^.     Rahn  ^)  ain«!«  tia  ««Nuiiigjihiiges  naek* 
Tieleo  Leiden,  geftorbeoet  Mfidehen,  mid  fand  in  SIk 
rem  Labe  eine«  fidi  ganz  fpeekarUg  ceigende  Oe* 
{chwalft,  welche  vier  Plond  wog,  ^e  beinahe  her«« 
fönnige  Geftalt  hatte,  mit  ihrer  firmidiäehift  in  die 
HdMeder  Braft,  mit  der  Spitze  ge|?ea  die  Lendeif 
Wirbel  fieh  hinzog  wnd  itiit  allen  umliegenden  Tbet* 
Iea:iler  Milz,  dem  Pankreas,  denKdrpern  der  ober» 
ften  Lenden*  und  vnterften  ROckenwirbelbeine,  den 
Dfitern  wahren  und  den  faifcben  linken  Rippen  durch 
ein  Zellgewebe  fo  feft  yerwachfen  w^r,  ddifs  man  fie 
von  diefen  Theilen  beinahe  nieht  abfoadern  konnte* 
Am  Ubetktn  war  die  Verwachfung  mit  den  Wirbel«» 
beioen  und  Rippen ,  Tcm  welchen  man  fie  nicht  los- 
Ichämk  konnte,  ohne ,  dab  ganze  grofee  Stücke  ron 
(fen,  ia  cfiofer  Gegend  ganz  karidfen  Rippen  und  Quer« 
fortfatBeti  der  Wirbelb^ue  nüit  weggeriffen  wurden. 
An  all««  cdefea  Orten  zeigten  fich  Spuren  einer  ef- 
terartjgen  Oaucfae;  lofiftwar  die  ganze  Gi^fchwuifk 
gleich  feft  und  fpeCkartig.     Die  benachbarten  Einge- 
weide,  befondera  die  Milz  und  der  Magen  wareü 
dareh  fie  ganz  aus  ihrer  gewöhnlichen  Lage  ver-» 
drängt.      HeinecHn  ^)  fand  bei  ^  einem  vier  und 
Zwanzigjährigen  Manne ,  der  lange  Zeit  an  mancher« 
lei  Befchwerden,  befoiiders  an  einem  hefchwerlichca 
ACthana,  gelitten  hatte  tmd  endJjcb  mit  Nachtfchwnei« 
fsen  um!  Zehrfieber  geftorben  war,  eine  Anfam^m* 
lang  TOB  jnehr  denn  dreizehn  Pfund  einer  gelblich- 
ten  Flttffi|^ait  in  der  Bruft.     Von  der  rechten  Lun- 
ge,fand  man  nichti,  fondern  an  deren  Statt  eine  obn<- 
Sefiilir  zehn  ZoU  lange  und  acht  Zoll  inr  gräifsefteit 

Durch« 

Ja)  l^ettfom  ii>  Meiir.  oF  the  metf^  ffocfety  of  hoxiA^  Yal.  X, 
pag.  So.  überf.  »  der Sainvil.  auseilef.  AblhindL  fü^  pi akt^ 
A«rste.  B>  XIL  S.  6ea  f^. 

%%)  Mufeiim  der  H^Uiunde.  Z^iTrich  1792,  B.  I.  S.  j6  fg. 

SO  »n  hhfe/an/fs  Jonrn^  der  pr^lt^  Ars^neiknndQ.  ß.  VL 
S.  g^.  Tab,,  l  und  lU 


PUtefameffer  lialtMile    Of(^wttlft,     welche  diefe 
gaoTO  Sruftböblie  auefoUte  ond  zum  Tbeil  auch  noch 
in  die  Jinke  biiieiiif  egte,      $i^   beftand  au$  vielen 
traubenähnlicbeo  OewSchfen,  die  alle  ein  drttfenäho- 
liebes  AnCehn  halten  ond  eise  fpeck-  talg   und  bein- 
«rtige  Materie  «atbielten,    auch  an  einigen  Stellen 
▼pn  fefter>  fleifchartiger ,  faCt  knorpelharter  Konfi- 
fienc  waren*    Sie  wog  vier  Pfund  und  nenn  Unzen« 
Der  obere  breite  Theil  derfeibeii'nahm  beide  Bruft- 
höblen  ein;  ohngefähr  in  der  Milte  wurde  er  durch 
einen  Ausschnitt  in  zwei  F^Tälfteti  gelbeilt.     Aus  die- 
fem  Ausfchnitt  kam  der  Bogen  dßr  Aorta ,  welche 
ficb  mittendurch  die Oefchwulft  durchgedrängt  hatte 
und  mit  ihr  auf  aUen  Punkten  fo  feft  verwacMen 
war,  dafs  nian  6e  kaum  trennen  konnte,  hervor,  flieg 
über  die  linke  Hälfte  herauf  und  bog  fich  hinter  der« 
fe(ben  herunter.  Gleich  hinter  ciem  Bogen  der  Aorta 
lag  die  Luftröhre,  die  viori)  an  beiden  Seiten*  von  der 
.Oefchwulft  bedeckt   und  mit  ihr  wrwachfen  war. 
Von  der  rechtem  Lunge  war.  Ätfr  noch  ein  kleiner,! 
kaum  zwei  Zoll  groCier,  gan%  verdorbener  und  ver- 
härteter Ueberreft  da,  mit  den  zi|  ihr  gehe«iden  Gc- 
fäfsen.     Die  linke  Lunge  war  völlig  gefund,  nur  von 
dem  kleiiKfBrn  linken  Tbeile^dcMr  Oifchwulft  bedeckt, 
aber  nicht  damit  verwachfea«     Dfr  vordere  fehr  di- 
cke Theil  der  Gefchwulft  ragM»  bis  an  das  Bruftbein 
und  die  Rippen,  fo,  dafs  vom  .Mittelfelle  keine  Spur 
zu  fehen  war.     Der  hintere  'theil  war  in  deip  Mitte 
ausgehöhlt,  und  jn  diefef  Aushöhlung  lag  das  H«rz. 
Durch  den  Druck  diefer  Gefchwulft  wurden  dieLun- 
geui  das  Herz,  die  Aorta  und  die  arter ia  afpera  ge> 
drückt  und  in  ihren  Verriqhtungen  gehindert;  befon* 
ders  hatte  fie  aber  auf  die  rechte  Lunge  gewirkt ,  fo, 
dafs  diefe  in  ihrer  Ernährung  gebindert  wurde  und 
nur  noch  ein  kleiner,  verdorbener  Theil  derfelbco 
ftbrig  vnr.    Aufser  diefer  grofsen  Gefchwulft  befan 

dc^ 


den  6cfa  auch  aaf  dem  Zwercbmutkel  ond  d«ai  Bruft^ 
feile  noch  verfchiecfene  kleine,  aber  äholicbe  Ge* 
fchwQlfte.  Auch  waren  die  m.ehjrtften  Drafen  am 
Hälfe,  zti  einer  ahnlichen  Konfiftenz  verhärtet. 

Den  merkwOrdigCteat  hierher  gehörigen  Fall 

hat  u»  Boerhaave  ft)  hinterlafTen.     Er  betriff  dea 

Margois  voo  Saint  Aabao.     Diefer  litt  lange  Zeit 

M  befti^n  Bruftfchmersen  in  der  Tiefe  der  Bruft| 

i>eftandigem  Hüften  und  an  den  grauGarnften,  marter* 

roliften  Bruftbeklemmnagen.      Nach  feinem  Tode 

fand  Boerhaave  beideiBrofthöhlen  mit  einer  ungebeo* 

ren  Speckgefdiwulft  angefüllt,  die  fon  der  Kehle 

herab  bis  auf  den  Zwercbmuekel  6ch  erftreckte»  'die 

linke  BriilthOble  ük  gänilich  MufQllte»  (oh  auch  tief 

in  die  rechte  verbreitetei  and  die  Lunge,  befondera 

auf  der  linken  Seife,  fo  zufammenprefote  oad  veren* 

gerta«  dafii  weder  Luft,  noch  Blut  in  diefelbe  auf 

keine  Art  eindringen  konnten.    Die  Oefcbwulft  wog 

fechs  und  drei  viertel  Pfund»  .  Ibre  Oberfläche  war 

ziemlich  hart  und  gleichförmig;  fie  fah  fchneeweiff» 

wie  der  reinfte  Talg  aus  und  machte  einen  einzelnen 

feften  Korper  am,  in  welchem  man  kein  OeKft  fah, 

als  diejenigen,  mit  denen  er  verwachfen  war.    Auch 

entdeckte  man  keine  Cefftlse  in  feiner  Mitte,  nur 

äuiserlich  (ah  man  einige,  welche  das  Ganze  umgt« 

ben.     Aach   enthielt  er  keine  Höhlen  oder  Zellen, 

fondern  war  durchaus  kompakt.     Bios  in  der  Mitte 

feiner  Oberfläche  war  eine  Xehr  kleine  Beule  befind« 

lieh,  in  welcher  man  einen  flttffigen ,  milchfarbenen^ 

clnrohaus  aber  nicht  eiterartigen  Stoff  antraf.     Ein 

gleicher  Saft  fchwitzte  auch  hier  und  da  aus  diefem 

Körper  heraus  i    wenn  man  ihn  zerfchnitt.      Rieb 

man 

15^  Hiftoria  altera  morbi  atrocis  S.  Alham,'  Lugd.  Bat.  1721. 
Diefc  Krankhfit«gefclüchtc  ift,  mit  der  vorher  angeführten 
«l?s.A<ln^iraU  von  Wuffeuaer  zufammcn^eiruckt ,  von  B#/' 


iSS  yU.  Vom  dem  HBkUm  der  BrUfi. 

man  die  Mafle  zwifdieii  den  Pingem»  fo  zerflots  te| 
wie  ein  Oehl. 

Bisweilen  findet  man  auch  ft einigte  Kon| 
fcremente  in  der  Bfoftböhle.  Einmal  fand  man 
in  der  linken  Bmfthdble  eines  Mannes  ^inen  zieiD< 
lieh  groben  Stein,  der,  in  Fett  gehallt  aiif  dem 
Zwerchmusicel  lag,  keintsweges  aber  mit  demfelbeii 
verwachfen  war  ^).  Fabriz  von  Hilden  ^  fand  in 
der  Bmft  eines  afthmatifchen  Kliabens,  zwifchen  der 
Aorta  und  der  Luftröhre  eine  Balggefcbwulft,  wel*  i 
che  mit  gipsartigen  Konkrementen  angefilllt  war. 
Baader  U)  fand  ebenfalls  in  der  Broft  eines  dAmt» 
tifcb  gewefenen  jQnglings,  in  d^r  Tbdlnng  der  Luft- 
röhre, einen  länglichen,  rauhen  ^tein,  derdieGrö- 
be  einer  Hafelnuüi*  hatte  und  mit  einem  drfiSgten 
Wefen  flber20gen  war. 

Von  den  bisweilen'  in  die  Bmfthöhle  getrete* 
sien  Eingeweiden  des  Unterleibes  werde  idh  beim 
Zwerchnmskel  redan. 


aO  Darr  in  Mifcel  Nat.  Cur,  De#llL  An.  IIT.  ol>r.  U,  paf 

179.  —     Schur igii  Li^aUgi««  C«p.  U.  ^^S)«  pig.  117* 
S7)  Lieutaud  1.  1.  obf.  S4.5.  pag.  27z  % 
%t)  ibid.  obf.  145  «•  pag-  273. 
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Aebter  Abf  chiiitCi 


Wir  begreifen  in  diefem  Abfcbnitt,  iioter  dea 
häatigten  Theilen  der  Brtift,  nicht  blos  das  Bmftfell 
mit  feinen Fortfetzungen^ fondern  auch'den  Z  W  e r  ch« 
iiiitkel  und  den  Herzbeutel, 

A^    Das  Bruftf9ll. 

Das  Braftfell  kann ,  wenn  es  eine  widernatür« 
liehe  Bildung^  oder  Gelegenheit  zu  einer  widernatflr* 
liehen  Ausdehnung  hat,  einen  Bruch fack  für 
die  Lungen  abgeben.  So  hat  man  mehrere  Bei- 
fpiele,  dafs  bei  neugebohrnen  Kindern  durch  eine 
Misbildung)  die  Eingeweide  derBruft,  entweder  fUr 
fich«  oder  mit  den  EingeWeiden  des  Unterleibes ,  in 
einen  Sack  eingefchloffen,  hervorhingen  0«  So  kön* 
neu  auch  andere  Urfachen  Gelegenheit  zu  einer  Aus« 
debnnng  der  Pleura  und  zu  einem  Lungenbruch 
geben.  Nicht  feiten  fteigt  das  Braftfell  üb^r  den 
Torderikep  Rand  der  erften  Rippe  herauf  und  bildet 
darelbft  einen  %idc,  in  wdehem  der  ob^rfte  Theil 
der  Lunge  ficli  befindet  ^).     Bruns  '}  fand  eine  Oe« 

fehwulft 

l")  Vid.  e.  f «  HoHeri  epalb.  patboloj.  ebf.  XXIX«  pag .  ^,  '^ 
Voigtel  tragmant»  femiologUe  o^nwu-ioiae.  pag .  77*  Tab.  V, 
«-  Laehmann  in  Mife.  I^av  Cor«  Dac«  I.  An.  III.  obf.  10). 
Tab.  UI.  —  Mehrare  Beifpiele  werden  ea  andern  Octea 
noah  vorkommen. 

9)  Huber  obferyationas  anetomltee.  CafelL  f76e.  pag.  }e. 

^)  Sendielireibeaf.an  den  Hofratb  HenktL  Hannover  1^4. 


I70  yiU.     Von  A^n  Häute»  d§r  Bruft. 

fdtwnKt  !n  der  Vfrdmm  Gegend  de^  SefaiflOelbeinfj 
die  fich  wechfelsweife  hob  and  (enkte.  Als  fie  ge- 
öffnet wurde,  fiofs  eiil  EEsIöffel  yoU  Eiter  heraus  und 
man  fah,  dab  die  Lunge  in  der  Höhle  des  Abfceffes 
lag.  Grateloüfi  4)  fah  einen  ^ungenbrnch  in  der  lin* 
ken  Seite,  zwifchen  der  fechften  und  fiebenten  wali« 
ren  Rippen  Die  Oefcbwiilft'Wtr  Weieb«  eUftifch, 
z^'ei^und  einen  halben  Zoll  lang,  drei  viertel  Zoll 
breit  und  f<?hnierztc  jederzeit  beim  Einatbmen.  Ein 
gleiches  Beifpiel  erzählt  Gilibert  5).  Sabatier  ^)  fah 
einen  Lnngenbruch  bei  einem  Soldaten  entftehen,  dem 
in  der  Rosbacher  Schlacht  eine  Kugel  zwei  Rippen 
zerfchmettert hatte,  von  denen  ein  anfehnllcherTheil 
v^rlohreo  ging«  Die  Oeffnung  hatte  fich  zwar  g^ 
fchloffeh ,  die  breite  weiche  Narbe  dehnte  fich  aber» 
nach  erfolgter  Heilung,  in  eined  Beutel  aus,,  der  beim 
Athmenfich  wechfelsweif^  hob  und  Cenkte« .  Micha* 
ilis  7)  fah  auf  dem  Rücken  bei  der  fünften  Rippe, 
von  welcher  durch  eine  Flintenkugel  ein  Stück  weg- 
genommen W'Orden  war,  eine  Gefchwulft  entftehen, 
die  gewC^hnlich  die Grölse  .einer  Nuls,  bisweilen  aber 
auch  eines  Apfels  hatte  und  von  dor  Lunge  und  der 
Pleura  gebildet  wuKfe« 

Die  gew^öhnlichfte  Krankheit  des  Bruft(ells  ift 
feineEntzündung,  Pleuritis  ^).  ' 

Mebrmal  fand  es  Stall  9)^  gach  bei  allen  Zeichen 
einer  Pleurefie,  ganz  unverfebrt  und  gar  nicht  ent« 

zun* 

•  4)  Journal  •de' Medee.  Tom.  Uli.  jpag.416*,  | 

5)  ßeobacliCiuigen  und  Kianken^TelciiLchtena,  a.  O. 

6)  f.  Richter  von  den  BrÄchcn.  S.  4.  '  '    ' 

7)  in  Klchter*s  Chirurg.  Bibl.  B.  VI.  S.  72%. 

S)  TrilUr  vom  Seitenfticb,  herausgegeben  von  Aehernuinn,\ 
Lps.  l7Si*  -^  Musgrav0  in  d^r^amm).  ißr  prajitp  Aerzce.j 
B«  V.  S,  ;|.  —  Richter  dilT.  de  plfuiiüde  vera,  fingulari 
eafu  ülnftrata.  GöUiDg.  1768-  —  Sgchtiehen  über  die  ^ar 
tur  und  Heilung  der  Brfireenczdnduii,«$cn.  Gott.  1790^  -^  J. 
'  P.  Frank  Aber  die  Kraiikh.  de-?  Mciifcbcn,  ß.  II.  —  VogeV^ 
Handbuch»  B.  IV.   fiu^.  VUl.  6«  249* 

r)  HuilungsineÜK  ß.  L  b.  I4ft,  154.  m,  ^51.  w.  a.  1».  O. 
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zdndet.  Im  Oegeotlieil  fand  ebeod^rCribe  ^)  d\m 
Lungeil  Djid  das  Bruftfell  Id  dem  Zoftande  einer  fehr 
heftigen  Eotzöodung,  ohne  dafs  ein  pleoritifcher 
Setimerz  vorhergegangen  war* 

Ift  das  Bruftfell  entzündet,  fo  findet  n^an  defTeo 
Sabbaas^  ^dicker 4  als  gewöhnlich  ^*),  ond  gewiffer»^ 
nafsen  breiigt»  Man  fiebt  die  Bmft  mit  einer  grof« 
feu  Menge  febr  kleintr  GefSise  durchzogen,;  wel- 
che rolhea  Blnt  «enthalten.  Huen  '^  fab  es  wie  ein 
dickes,  rotkes  Tuch«  .  . 

Gewohnlich  ift  auch,  wenn  das  Bruftfell,  wel« 
ches  die  Lungen  überzieht,  entzflndet  ift,  die  Subftanz 
der  Langen  bis  auf  eine  gewilb  Tiefe  entzOndet  H)^ 

Im  Entzftndungszuftande  findet  man  das  Brnft-'* 
feil  anch  mit  einer  Lage  gerinnbarer  Lymphe  be» 
deckt,  weiche  auf  deffe«  Oberfläche  abgefetzt 
wird,  und  bisweUen  febr  dOno,  bisweilen  von  an- 
bhnlieher  Dicke  ift.  Sie  ift  entweder  glatt,  oder  es 
gehen  feine,  zarte  Fifercben  ab,  welche  ihm  das 
Anfehn  von  Prangen  geben.  Auch  dÜnfte^indieBruft 
eine  feröfe  Feuchtigkeit  jius,  in  welcher  vieie  klei* 
ne  ^gerUIene  Blättoben  der  gerinnbaren  Lympho 
fdhwimmen.  Biswellen  ift  fie  mit  Eiter  vermilcht  H). 

Das  Bruftfell  ift  mqhr  zur  Entzfladnng  geneigt, 
als  irgend  eine  Membran,  welche  eine  gefchloffene 
Höhle  auskleidet,  s.  B.  du  Bauchfell  oder  die  Schei* 
deohaut  der  Hoden  ond  dergleichen.  Mehrere  Pa» 
thologen  fucheo  die  Urfach  davon  in  der  genauen 
Verbindung  der  Gelafse  diefer  Haut  mit  den  aufsem 
Gefäfse^,  und  dals  alfo  alles  das ,  was  auf  düefe  auf- 

fern 

10)  el>ettd4r.  6.  ÜI.  Tb.  IT.  S.  T)3. 

U)  cf.  Schdnkit  obf.  med.  Üb.  ll.  obf.  CCLll.  pag.  512  fq.—- . 
Fe/,  fiater  46  corp.  Iium.  ftructnra.   Lib.  II.   na^.  i^S.  ^* 
Lieutaud  1.  i.  Lib.  II.  Scct.  IV.  obf.  753.  Tom,  lI.  pag,  j)o. 

fO  a.  a,  O.  Tb.  XIV.  f  15.  B,  Vi.  S.  290. 

n)  Bail/ie  a.  a   O.  S,  ^l. 

14)  ebcnd.  S.  3Q.  *—    Vevgl.  vorher  Abfcbn,  VIT;  Ä.  15^.  An-r 
iQcrk.  39.  uji^  folgeoUen  Abfcbr.Ut  bei  den  Lungen. 
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fern  öefafte  wirkt,  und  Ziifamtnenzfehung  und  Stö* 
rung  ihrer  Verrichtungen  hervorbringt,  auch  folg* 
lieh  in  den  innern  Gefäisen,  Stockungen  nnd  Blutan- 
,  häufuDgen  hervotbringeo  muffe  '^).       Aber'  die  Ge- 
fafse  anderer  innerlicher  Haute  und  Eingeweide,  2. 6' 
^es  Bauchfells ,  haben  gleiche  Verbindängen  mit  den 
abfsern  Gefar^en ,  und  müfsten  daher  nicht  Weniger 
der  Entzündung  ausgeretzt  fejn ,  alt  das  Bruftfeli. 
Vielmehr  liegt  der  Orund  der  häufigem  EntsOndnn- 
gen  des  BruFtfells  wohl  eher  in  dem  befoddern  Ge- 
fchäfte  der  Lungen,  die  .äufoere  Luft  einzun^hinedy 
wodurch  dieBruft  me^r,  als  feder  andere  Thei/»  je« 
|der  Veränderung  der  Atmosphäre,  und  dem  Wecb« 
fei  der  Wärme  und  Kälte  tusgefetzt  ift  >^)1 

Wegen  der  befondtrn  Häufigkeit  d«r  Broftent- 
zQn  düngen,  fo^ohl  des  Brnftfells  ^Is  der  Lungen  fdbft, 
wird  man  wohl  fchwer/ich  die  Broft  eines  erwachfe- 
nen  MenFchen  Öffnen',  ohne  mehr  od^r  wenigier  die 
Spuren  einer  gegenwärtigen  oder  vorhergegangenen 
Etttz6ndung  wahrzunehmen. 

t)ic  häbfigfte  diefer  folgen  der  SntzQndongen 
In  der  Brtift  ift  die  Verwachfung  des  Brutto 
felis  mit  den  Lungen.  Diem&rbroek  gtnubte 
fchoh,  dafs  der  dritte  Theil  de«  Mehfchengefehledity 
folche  Verwachfungen  habe  *0»  Baen  •*)  fagt ;  dafe 
man  feiten  einen  Leichnam  finden  Werde,  deffen  Lunn 
gen'nlcht  irgendwo  angewacKfen  wären«  Man  kann 
üe  decihalb  kaum  als  Krankheit' anfehei^,  wenigOeas 
liönnen  fie  bei  der  Unterfuchnng  der  Ur(acb  d^s 
Todes  gar  nicht  in  Betrachtung  kommen ;  die  leich- 
teften  Entzandungjen,  ^o  gar  blofe  ErkältuYigen,  auf 
die  man  nicht  einmal  gemerkt  battei  muffen  diefe 

Vcr- 

1$)  Balllie  t.  a.  p.  S.  99  f^,  -^    Karl  Be//*«  Zergfiedernngen 

des  fDeiiTchl.  Körperi.  B.  I.  S,  206. 
1^)  Vergl.  Karl  Bell  a.  •.  O.  S.  «07. 
17^  V.  Ueutaud  1. 1.  Lib.  H.  Seet.  I.  obf,  ij.  Tom.  ll.  pag.  ^. 

Snntitifort  oUferv.  hhslU  pstthoL  Lib.  in,  ctfp.  V.  pag.  75. 


VeriMdiraQg^n  erttogeo  >^  San4\f0n  ¥^  fand 
fog^r  bei  eint 01  oeugebobrnen  Kinde  die  Longe  aufs 
fefteiJto  mit  den  Bruftfell  verwachfenv 

Diefe  Verwachfangeo  d^  Broftfelli  mit  dea 
Lbdijui  fiad  gewöhflJich,  nicht  mit  den  geringfiein 
Befdinerdeo  verboaden,  hefondens  wenn  fie  niclit 
(ehr  betribshtlicb  find.  Aber  auch,  bei  weit  fich  er« 
ftrecjtenden  und  feften  Verwachfungen  hat  man  oft* 
mais  nicbt  die  geringfte  Befchwerde  im  Leben  ge* 

fpört^O. 

Oftfipd  fie  aber  ancb  mitafthmatifchen  Befchwer* 
dea  verbunden  '^). 

Die  Verwachfungen  follen  öfterer  auf  der  lin« 
Iceo,  als  auf  der  rechten  Seite,  vorkommen,  welche 
Meinung  fich  aber  nicht  beftätigt  findet  ^)). 

Diefe  Verwachfungen  entftehen  durch  die,  vor- 
faererwähntei  aüsgefchvyitzte,  koagulable  Lymphe 
nach  Entzündung  der  Lungen  oder  der  Brufthäute. 
Man  kann  oftmals  die  gradweife  Veränderung  diofer 
An^ängung,  von  der  Befchaffenheit  der  gerinnbaren 
Lymphe,  bi$  zur  völligen  Ausbildung  einer  fefteii 
Membran  verfolgen  '^).  '  Sie  iCt  daher  bald  lockerer^ 
bald  fefter,  je  nachdem  fie  älter,  oder  jünger  zu  feyn. 
Icheint»     Sie  kann  fich  £ehr  fchnell  ausbi^dem  Sbm- 

tf)  H6ibiws«inetli.  Th.  VII,  Kap:  U.  fy  5.  B«  UI.  8»  sfi. 

19)  Ver^l^/fa.  a.  O.  S.  2U. 

ü)  fixereit.  «cadem.  Lib.  II.  ctfp.  7. 

ai)  f&.  Pff^n^ni  KpiTc.  de  oMerv«t  med.  et  atfft.  VllL  art.  14» 
Öpnfe.  p^R.  90$.  -^  Springt/cid  dilT.  de  partium  cojdefceii- 
Üa  moibolai  Lipl>  179 i.  pag.  20 /q,  —  Hauer i  opufe.  pa- 
ihoL  %\ßt  XVLfpi^'cf.  —  eiüMd.  Addeuda  adlilem.  ?hy 
fioL  pag*  X5?*  *—  Li9utaud  1 1.  Lib.  11^  S^ect  I.  obC  i)  et 
14,  Tom.  1.  pag.  $.  —  SanAifort  oblT.  anat.  pathol.  Lib.l. 
€ip.  11.  pag,  44,  Lib,  lU.  cap.  V.  pag.  79.  üov  4. 

8S)  ideuumd  L  t  ob.  ifi.  16.  iS.  Tom.  II. 


, ^^        .    _. pag.  9  fq;.  —    Ho- 

m^V  cUnifche  Verfucne,  Kraiiken^erohiölite  uad  Leichen- 

AfFnungen.  S.  191^.       * 
a^)  Greding  in  Ludwigii  Advei-£  med,  pract.  VnU  II  Part. 

IV.  lart.  a.  '^ 

H)  8.  Smiili€fi.ju  ond  S^mmtrinf  dat  Anmerk.65.. 


J74  •  yiH'    Von  4ßn  HäuUn  der  Br^. 

Tfiering  *)  fah  bei  einem  an  einer  Berftong  dertebet 
,  durch  eine  äubere  Gewalt,  gleich  am  fblgenden  Ta- 
^e  geftorbeneä  Mann,  die  ganze  Oberfläche  des 
rechten ,  geborflenen  LebeMappens  fo  dicht  mit  der 
rechten  Hälfte  des  Zwejrchmuskeh,  mittelfl  einer 
Art  klebender  Membran,  Terwadifen,  dafsdergan- 
t^  grofse  Rifs;  dadurch  völlig' gefchlofleiL  war. 

Die  Vetwachfungen  6nd  von  einer  doppelteö 
Befchaffenheit.  Die  Pleura  hängt  nämlich  entweder. 
auf  einer  I^Ieinem,  oder  gröüsern  Fläche  &ft  und  in« 
iiig  mit  den  Lungen  zufammen,  fo^  dafs  fie  nbllig 
vereinigt  find  und  ohne  Verletzung  des  einen,  oder 
des  andern  Tbeils  nicht  getrennt  werden  kOnreo. 
tlaen  '^)  fand  die  Lungen  einmal  fo  allgemein  ver- 
wachfen,  dafs  io  dem  ganzen  Umfange  derfelben  und 
iu  der  ganzen  Brufthöhle  auch  nicht  ein  Punkt  mt, 
der  nicht  angewachfen  gewefen  wäre;  fie  hingen  mit 
dem  ganzen  Bruftfell^  dem  Zwerchmu^kcl ,  dem  gan- 
zen Herzbeutel  und  dem  Bruftbein  Qberall  genau  zu- 
fammen. Dies  gefcbah  durch  ein,  eine  halbe  Linie 
dickes  und  übermäfsig  zähes  Zellgewebe«  OLoe 
Zerreifsung  war  kein  Menfch  im  Stande  auch  nur  et* 
\Vas  von  diefen  Theilen  los  zu  maehen.  Auf  d^r 
linken  Seite  war  die  Verwachfung  aih  aller genauefteo; 
ftatt^es  zähen  Zellftoffs.,  fehlen  ein  wahres  Fleifch 
gewaohferi  zu  feyn,  gleich,  als  wenn  das  Brnftf^^  ^^ 
in  das  dickfte  rothe  Fleifch  verwandelt  hätte,  weL 
ches  tief  in  die  Subftanz  deir  Lungen  felbft  bineia» 
ging  und  von  derfelben  auf  keine  Weife  abgefondert 
wei<den  konnte.  In  einem  andern  Fälle  hnd  eben* 
derfelbe  ^}  den  ganzen  rechten  Lungenflügel  an  das 
Bruftfell,  den  Zwerchmuskel  und  an  das  SchläCel' 
bein  angewachfen  und  an  deii  meiften  Stellen  fo  feft) 

■    .  dafc 

^)  ebcnd.  S.  67,  Anmerk.  I^IJ.    , 

«5-)  a.  a.  Q.  Th.  l\,  Kap.  Vlll.  B.  1.  S.  171  ff;.        ' 

a«-)  ebertd.  Th.  VI.  K«p.ll.  J.  4.  B.  III.  8.  d«^     *-* 


N.     Bat  Bruft/ttt.     '  175 

dafs  m^n  fie  gar  nicht  trennen  konnte.  Chef  ton  ^7) 
fand  die  Langen  mit  dem  Brnftfell ,  c?em  Zwerch* 
muskel)  dem  Herzbeutel  und  dem  Herz  fo  feft 
vemacbfeir,  dafs  man  fie  an  mehrern  Stellen  gar 
Bictit,an  andern  mit  der  gröfsten  Schwierigkeit  tren* 
nen  konnte.  Fan  Dövertn  ^^)  fand  das  Bruftfeil 
llberallfo  feft  nndjnnigmit.den  Lungen  verwachfen, 
iikmzn  fie  ohne  Verletzung  nicht  trennen  konnte. 
Sandiforc  ^)  fah  fie  fo  feft  verwach fen»  dals  auch 
nicht  der  klehsfte  Thdl  abgefondert  werden  konn- 
te. Mehrere  ähnliche  Beifpiele  erzählen  Iiei/^au/st^^}, 
Mürgagni  '*)  und  Sandifort  '^), 

Die  zweite  Art  derVerwachfungen  ift  die,  wenn 
dj»  BroftfeU  nicht  unmittelbar  einander  berOhrend, 
foodem  mittelbar  in  einer  gröberen  oder  kleineren 
Eotfemung,  durch  längere  oder  kfirzere  PSden,  Ban- 
der und  Gewebe  mit  den  Lungen  verbunden  ift» 
Diefe  Art  ift  die  BSußgfte)!).  So  fah  Lanzifws  3,4)  die 
Longen  durch  welfse,  zarte,  n ervenähnliche  Fibern, 
die  dem  Anfchen  nach^wie  Sehnen  auarahen,  an  das 
Bruftfeil  befeftigt.  S/o//  M;  fah  fie  durch  fehr  lange 
Bänder  mit  dem  Bruftfeil,  und  aberdjes  in  ihrer^aus* 
gehöhlten  Fläche  mit  dem  Zwerchmuskel  fehr  innig 
verwachfen. 

In   diefen  Pfeudpmembranen  find  nicht  feiten 

wahre  Blntgefi[£Be  ausgebildet.     Hallet t^)  beftritt  ße 

•  -fotift. 
27)  Patfaolof .  Ufiterfachufi|ren  u.  Rcobaclitiingen.  $.  156. 
SS)  Speeim.  obfenr.  «cadem.  ccp.  V.  ).  III.  pag.  ft, 
39)  Oblerv.  «aat.  patboL  Lib«  K  Cm,  II..  pMg.  4t.  Not.  gg. 
10)  IL  obf.  XVI.  pag.  10.  obC  XXVl.  p«s.  11.  et  cec. 
V]  de  fed.  et caofT.  morb^  Kp.  lU.  i.  so.  ^5.  £p.  IV.  ^.  i^.  90.  Kth 

V. MrjKp.  VI. ♦.  la. Ep.  Vll. ♦*  i|. Ep,  XXI.  f ,  4. 9. 59. 9 M5'?^. 

lo,  XXIV. ♦.  U-  Ep.  XXXVUl.  ♦.  22.  94«  Ep-  i-VI.  J,  ?*.  cet. 
ii)l  1.  Lib.  I.  cap.  I,  pig.  9,  cap.  iL  pag«  49  U^,  Lib,  IV. 

cap.  VI.  pag.  55. 
3Ö  Vergl.  Chefton  a.  a.  O.  S.  57. 
34)  VO0  den  verftbicd.  pUkfti.  Todeaarta9>ber«u«gtg«beit  ««n 

fahntr,   B.  11.    S.  iSf.  ^      ^ 

)5)  Heilungsmethode.  B.  VIL  S.i  l63. 
U)  it  <4P^«  üunu  Uhm«  ^«C.  ff.:  «.iaapiat  nembraniit 
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tontL  hHiit  ift  ihr  Dafoyo  aber  aober  aUem  Zwei 
fei.  Midhatlis  97)  Iah  bei  e^uem  Scbwipdfüchtigeo 
in  dem  Zellgewebe,  welches  die  Longen  mit  den 
Bruftfell  widernatürlich  verband,  diefe  Blutgefäfse  fc 
grob»  dalj  fie  dem  Auge,  aoch  des  naehläfsigfteii 
Beobachtera,  nicht  entgehen  konnten.  Einige  nah« 
men  aas  der  Oberfläche  der  Luijge  ihren  UrfproDg, 
andere  aus  der  Oberfläche  der  Pieiira.  Einige  war 
den  immer  feiner  und  feiner,  tbeilten  fich  io  meh- 
rere Aefte,  und  verlohfen  fich  ganz  im  Zellgewebe, 
andere  aber  gingen,  ohne  beträchtlich  kleiner  zo 
werden,  oder  A)&fte  ab^Eugeben ,  von  dem  Brufrfeil 
gerade  sur  Lunge,  oder  von  diefer  zu  jenein«  Sol- 
che neu  erzeugte  Blutgefabe  in  dergleichen  Membra- 
nen (ahen  auch  Wrisberg  3'),  Blumenbach  ^^)  and 
BalUie  *®).  Sie  bemerkte  auch  Monro  *0>  undbil- 
bildete  fie  vortrefflich  ab.  Sömmerlag  43)  bemerkte 
fie  ebehfalls  fahr  häufig,  fowohl  in  Kindern,  als  14 
alten  Leuten.  Ihm  gelang  es  auch,dlefe  Gefäfse  gnl 
auszufprütcen ,  wodurch  er  fah ,  dafs  die  Arteriell 
diefer  Häute. von  den  Anerien  des  Theiis  des  Bruftj 
felis  abftammen,  welcher  den  Zwercbmuskel  una 
den  Herzbcjutel  Aberzieht,  und  zu  den  Lopgen  hin* 
gehen,  und  dafs  fie  nicht  umgekehrt  von  den  Lufl- 
gen  kommen,  und  zu  djefem  Theil  ^ehen ,.  folglA 
dab  fie  fortgefetzte  Aeftchen  der  loterkbftaJarte« 
rien  find. 

piefi 

^,ab«qufr  vaIis  elTe  pofff,  laanifefca  «xempla  «viacunt -^  ii 

,,i}aibiM  af  fofpicio  qnideia  vaDuriun  oritur  «^  ut  in  Uttäm 

.Higanventofis  pulmonum/.* 
^7>iii  titcktet's  chir.  BibU'fi.  VL  S.  7J5. 
3I>  iji  leinen  Anmerkungen  so  HcZ/cr*«  Grimdrilii  der^liyu^ 

logie«  ülMrÄ  von  Sümmerin^,  lier ausgegeben  von  Meekei 

8  10.  Anmerkung  AI. 
)9)  Meaic.  Biblioth,  B.  I,  6.  470. 

40)  a.  a.  O.  S.  fl.  und  )i. 

41 )  OkSurTMÜonM  €m  the  nerrcsfl  /y&em«  Sdiabnrg;  17!^  I**^ 
XLVlL  Ueberfetzt  mit  Anmerkungen  von  Sifmmering.  Lp^ 
17S7.   Tab.  Xill.  '  •  •    -> 

4S)  Oels£üUkre.  i  i63.rr  zp  failiie  C»-5X«  Anm^r^^^S*  ^*H 
iümuirk.  67, 


A.    Das  BrußfelL  tjy 

Diefe  Gefifse  bilden  &ch  nicht  gleich  beim  Ao» 
fing  der  EotftehuDg  diefer  .  Membranen ,  fondern 
lior  in  der  Folge  erft«  SioU^^Yünd  eine  folqhe  zwei- 
fache Membran  am  Herzbeutel  undZwerchmuskel, 
aD  welcher  inan  dies  deutlich  feben  kann.  Sie  be- 
{landnimlich  aus  einer  altern,,  und  aus  einer  erft 

Deuerdiags  erzeagtem  Membran.     Die  ^ältere  war  £«• 

fier  und  hatte  fehr  viele  offenbare  Biulgefäfse;  über 
ik fah  man  eine  neuere,  jüngere  Haut,  welche  noch 
felir  weich,  leicht  zu  zerreiüseu  und  mit  keinen  Blut«' 
§efälsen  verfeheo  war. 

Diefe  Pfeudomembranen  laffen  fich  alsdann 
i^och leicht  abfondern,    wenn  fie  auch  fchon  durch 

und  durch  von  Gefärsen  belebt  worden  find»  allein 
oicjit  mehr,  wenn  fie  zeliftoffähnlich  geworden 
«od  H). 

Als  eine  Folge  der  Entzündung  hat  man  das 
Bruftfell bisweilen  auch  in  einem  brandigen  Zu- 
fund  angetroffen ,  wovon  Lieutdud  4$)  mehrere 
fieifpiele  gefammelt  hat. 

Bisweilen  bilden  fich  im  Bruftfell  auch  Ge. 
febwüre.  So  fand  Willifius  ^^)  nach  einer  Pleurefie 
Qoengrofsen  Abfcefa  in  der  Pleura  und  den  Interko- 
ftalmuskeln. 

Bisweilen  entfteht  auf  dem  Bruftfell  und  in  der 
Brufthöhle  nach  Entzündungen  diefer  Haut,  oder  der 
^uQgen,  eine  Anfaminlung  von  Eiter,  ohne,  dafs  ein 
Abfcefs  da  wäre.  Hiervon  habe  ich  fchon  vorher 
gehandelt  47).  ^    .    . 

Die  Verdiickung  des  Bruftfells  habe  ich 
Ickon  vorher  48j  berührt.  .    Stoll  49)  fand  es  einen 

Zoll 

4))ReiIung8inetlioae.  B.II.    Th.  11.  S.  xt}. 

H)  Sammering  ^u  gaU/U  S.  S.  Anmerk.  2, 

40  1.  L  Sect,  IV.  obf.  741  h-  Tom.  U.  pag.  aja. 

40  ibid.  obf.  7J>.    .  ... 

♦7)  S.  155^  AHmerk.  .5).  6.  15^.  Anmerk.  41  fg. 

♦«)  S.  X7i.  Anmerk.  u.  4^)  Heilungsmeth.  B.  L  8. 130. 
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2oll  dick,  weifs,  sähe  und  flech  ficht.  In  der  Bnifl 
wafferfucht  hat  man  es  ebenfalls  mehrmals  fehr  v« 
dickt  gefunden ,  wie  mehrere  Beifpiel^  bei  Mo^ai 
ni  ^),  Lieutaud  ^^0  und  andere  5^)  bezeugen.       i 

BiSMireilen  findet  man  das  Bruftfell  mit  Knoti 
befetzt,  die  feft,  hart  und  an  Gröfse  und  Geftaltr« 
fchieden  find.  Morgagni  5')  fand  bei  einem  engbrl 
ftigen  Knaben  die  Brufthöhle  mit  einem  gelbgruoi^ 
Waffer  angefalit,  die  Lungen  verwachfen ,  dasBrsi^l 
feil  fehr  hart,  dick,  und  zugleich  mit  dem  Bauchfell^ 
mit  dergleichen  Knoten  befetzt,  uneben  und  m^ 
Dergleichen  Knoten^  welche  von  der  Gröfse  einer 
Linfe,  bis  zur  Gröfse  einer  Bohne  fliegen  uDdhH 
fo  hart  wie  Knorpel  waren,  fand  Ebenderfelbe^)| 
]auch  bei  einem  gehangenen  Miffethäten  Dioni^  ^ 
fand  das  Bruftfell,  das  Mittelfell  nnd  den  Herzbe» 
tel  fehr  dick,,  und  mit  harten,  erbfenfdrmigenT» 
berkehi  befetzt. 

Von  diefer  Art  Knoten  find  die  fcirrhöfej 
D  r  ü  f  e  n^ie  f  c  h  w  ü  ]  f  t  e  am  Bruftfell  unterfchiedem 
Es  finden  fich  nämlich  bisweilen  beim  BruftkreM 
auch  die  innern  Drüfen  der  Bruft  am  Bruftbcinefli^ 
ter  dem  Bruftfell  mit  angegriffen  und  abgefchv«' 
len,  manchmal  bis  zur  Gröfse  eines  Taubeneies.  Sil 
äufsern  fich  durch  einen  ftechenden  Schmerz  andeflipl 
jenigen  Orte  der  Bruft,  wo  die  innern  Bruftaic^ 
zwifchen  der  zweiten  und  dritten  Rippe  nach  aulse 
zu  und  nach  der  Bruft  gehen.  In  diefem  Falle  j 
*  die  Ausrottung  der  fchadhaften  Bruft  ohne  allen  Nl 

tzei 

^)  1. 1.  Epift.  VII.   i.  li. 

51)  K  a  obf.  157.  pag^.  ago. 

5»)  z.  B.  Medical  änd  philofophical  co/nmentaries,  by «. 

ciety  in  Edinbnigh.    Lo^d.  1773.   VoL  U  pag.  flO«. 
50  1.  1.  Epift.  XVI.  J.  30. 
54)  ibid.  -Epift.  XIX.  J.  15.      , 
5<)  V,  Lieutaud  h  1.  obf.  S40.'  Tom.  II.  pag.  «71. 
>v.50  Camper  in  Genets  -  Nafeuür  -  en  Huisknndig  Kabinct.  Hl 
iN'o.  in.  pag.  194.  Uebei-f.  in  der  Samml,  auserlef.  Ab^»"'^ 
Br.  piV  Af  r äcf»,  iß.  XI»  S.  5 1  $  fg. 
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tzen,  da  der  Krebs  doch  bald  wieder  Von  ttöu^Ai  aus* 

bricht  55). 

An  dem  Bruftfell  hat  fnan  auch  F]^ifo)igc* 
wiclif«  gefondeb.  Herz  57)  öffnete  etnert  jungeA 
Mentclito,  der  nach  einem  heftigen  Falle  auf  die 
MeSeitc,  lange  Zeit  über  einen  ftumpfen  Schmer^ 
inderßroft  und  überEngUrüftigkeit  klagte  und  end* 
M  an  Erftickung  pl6t?,lich  ftarb.  Am  Brufifell 
befand  fiöh  ein  Fleifchgeu^ächs,  in  welchem  JSch  zwei 
Knoehenhlättcben )  die  denen,  welche  man  in  Her* 
zeoronHirfchen  tu  finden  pflegt,Shnlich  waren, bef 
ianden.  Diefes  Gewachs  hatte  durch  feinen  Druck 
wfJie  Langen,  die  Engbrüftigkeit  und  den  Tod  ver* 
Dr&cit  Bei  einem  engbroftigen  und  zuletzt  gelb- 
ficlitigen  Manne  fand  man  in  der  rechten  Brufthöhle 
eine  uDgelieurB  Gefchwulft,  welche  das  Bruftfell  ein- 
nahm, die  halbe  Brufthöhle  ausfüllte  und  die  Lunge» 
fen  Zwerchtnuskcl  und  die  LebeV  »ufammendröck- 

Das  Bruftfell  wird  nicht  feiten,  balcl  in  kleinerri> 
«Id in gröfsern  Flachen  eine  knorplichte.  Bei 
Inem  Bruftwafferfüchtigen,  welcher  einige  Monate 
«rher  mit  einem  Meffer  in  Üie  Bruft  geftochenj 
ber  geheilt  worden  war,  fand  man  es  an  der  Stelle 
ler  Verwundung  mit  der  Lunge  feft  vervi^achfeni 
lie  Lunge  an  diefer  Stelle  Jiart)  vereitert,  und 
las  ganze  Bruftfell  knorpelhart  und  dick  59).  Auch 
»dere Schriftft eller  z,  B.  Haller  ^<^)  un d  Haittefierk  ^^) 
iöden  es  mehr,  oder  weniger  knorplich. 

Nicht  feiten  find  auch  die  Belfpielfe,  t^'ö  niail 
Yecknöcherte     Stellen     im   Bruftfell  antraf« 

M  a  Ge- 

5*)  Mifcell.  NatCnr.  Öec»   ll.  An.  iV.  obt  lö^. 

U)  Mem.  de  TaCäd.  des  Scienov  1740.  «^    t,ieuutud  k  1.  t))ii% 

750.  Torö.  U.   pagk  «;f. 
S'iSUeutimd  U  1.  obf.  «55,  Tom^ll,  p*f.  t79^ 
*o)  Opufc.  patliolog.   obf.  LX, 
*^)  R«cutil  d't>b{erv«tii>m  me<lctDi  Tojik  n>  pa^k  41  |v 
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£>e wohnlich  beftehen  diefeVerknöcheriiflgeiiin  ein 
dünnen  Platte ,  von  einer  gröfsern ,  oder  geringere! 
Breite , '  die  aber  doch  bisweilen  ziemlich  dick  ii^| 
Meiftens  ift  damit  keine  grofse  Unbequemlichkei 
verbunden.  Henkel  ^^)  iand  ^  bei  einem  ich  wind- 
füchtlgen  Mann,  die  Lunge  an  einigenf  Siellep  angej 
wachfen,  knotig  und  eiternd;  das  Bruftfell  war  übel 
zwei  Hände  breit  theils  knorplich,  theils  völlig  ver 
knöchert  und  Ober  zweimal  fo  dick,  als  natOrlicb 
Auch  war  an  dem  2>7verchmuskel,  und  zwar  an  def 
fen  fleifchicbten  Theile ,  eine  Verknöcbertmg;  weli 
che  zwei  Zoll  lang,  einen  Zoll  breit  und  fünf  Linien 
dick  war.  JHaen  ^Ofand  in  dem  Leichnam  eines  ai^ 
Pneumonie  geftorbenen,  acht  und  vierzigjäbrigeD 
Mannes,  das  Bruftfell  an  dem  Bogen  der  dritten^  vier 
teo,  fünften  und  fechften  Rippe  rechter  Seitsfo  dick 
wie  ein  GuMenftüclc:,  und  verknorpelt;  ein  Stflcl 
davon,  von  der  Länge  und  Breite  eines  Fingers,  wai 
knöchern  und  hatte  knöcherne  Strahlen  um  fiel 
herum. 

Bei  einer  Perfon,  der  man  die  Luftfeuche  drei 
mal  mit  Speichelflufs  geheilt  hatte ,  fand  man  dai 
ganze  Bruftfell  verknöchert  ^^). 

Lieutaud  ^^  f^ßd  bei  einem  Schwindfflclitig«« 
die  ganze  Pleura  verdickt/ knorplich  und  an  ein« 
Stelle  knochenhart« 

Brunec  ^)  fand  das  Bruftfell  eines  Afthinati 
fchen  ixi  der  linken  Brufthöhlc  fehr  dick,  und  & 
knochenhart,  dafs  die  Bewegung  tler  falfcben  Bip 
pen  gänzlich  gehindert  >Vurde. 

62)  in  Schaarfehmidk's  medic.  chirurgücb.  Nachrichte«.  Ja^' 

gang  III.   St  XXXIX.    S,  911  fg. 
43)  Heilnngsmethode.    Th.  IX.  Kap.  I.  f.  3.  B.  IV,  S.  MI* 
64)  Halleti  collect,  difp.  ad  hift»   et  cur.   moibor.  fa««"' 

Völ.  U. -pag.  390. 
45)  \A,  Obf.  746.  Tom.  II.  pag.  «34- 
,  i^;  Licutaud  1.  1.  obf,  748,  pag,  »95:» 


A.    Das  Bruftfell.  l8i 

Blumenbach  ^7)  Tali  mehrmals  durch  Hie  Vcr- 
Iroöcherung  eines  grofsen  Stücks  vom  Bruftfell,  meh- 
Rre  ächte  Rippen  feft  mit  einander  verwachfen« 

BaiUie  ^S)  fah  mehreremale  Verknöcherungen  / 
ImBroftfell,  und  glaubt,  dafs  fie  gemeiner  im  Bruft* 
feil  als  in  irgend  einer  andern  Membrane  vorkom* 
neo.  Nie  bemerkte  er  um  die  verknöcherte  Stelle 
herom  eine  Entzündung,  auch  nicht  in  der  Subftanz 
ci^r Longen,  die  unt^r  ihir  lag.  In  allen  Fällen,  die 
erlab,  fchien  diefe  knöcherne  Materie  einem  ge- 
wöhnlichen Knochen  vollkommen  gleich,  und  bil^ 
dete  allemal  eine  dünne ,  bisweilen  ziemlich  breite 
blatte,  Die  einen*  dicken  unförmlichen  Knoten. 

Fon  derfelben  Befchaffenheit  fand  fie  auchSöm^ 
ming  %  einigemal. 

Doch  fioelet  man  diefe  Verknöcherung  auch 
Baocbmai  ziemlich  dick.  Walter  7^)  fand  einmal 
Ui  der  inwendigen  Seite  dt%  linken  Bruftfells  eines 
10  der  Auszehrung  geworbenen  Frauenzimmers,  von 
bhs  und  dreibig  Jahren ,  einen  Knochen ,  deffen 
lÄnge  fechs  Zoll  beträgt ,  und  deffen  Breite  von  fei« 
Km  Anfange  an,  bis  zur  fünften  Rippe  einen  Zoll 
tod  vier  Linien  dick,  und  wo  et  die  übrigen  Rippen 
Meckt,  zehn  Linien  ift.  Seine  Dicke  beträgt  bald 
^ei  bald  drei  Linien.  Die  Oberfläche,  die  nach 
len  Lungen  zugekehrt  war ,  ift  rauh ,  die  aber  an 
kn  Rippen  dnlag,  glatt.  Sie  liefs  fich  auch  leicht 
>on  den  Rippen  ablöfen.  Dabei  war  die  Lunge  auf 
^^^er  Seite  weder  angewachfen  noch  eiterig ,  nur 
K  wo  fie  die  Verhärtung  berührte,  etwas  hart. 

Eine 

^lOerchicbt^  tind  Befclir,  der  Knochen. {.  S77.  S.  %l%.  Kmm. 
<»)  a.  ■,  0(  6.  J5. 
*9)ebend.  Anmcrk.7). 

?o)  Obfervat,  anatom.  XI.  pag.  43.  Tab,  VIL  Vi%.  4.  —  Anat, 
Mufeam.  B.  L  S.  Ui,  n.  )s6. 
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Ein«  gleiche  VerknScheruag  befcbreibt  ai>ch  Pr«! 
^haska  7>),  und  eine  anderei,  ebenfalls  faft  Tollkodi 
Sien  .ähnliche  U\\  Blumenbach  *)^  4 

Alehrere   Beifpiele   von  VerkiiÖ4^eniBgto  ii 
$ruftfell  erwähnen  noch  Schacher  7^),    Haller 
Löfeke  74),  Pequault  J^),  Morgagni  7^),  Leske  77) 
Feuer  *).. 

Bisweilen  finden  ficb  Verknöcherongen^ 
sieht  in  dem  Bruftfell  felbft  enlftaadeo»  fomhi|| 
j^leichfaoi  nur  angeheftet,  und  vielleicht  aus  eüNt 
Ton  jeuen  vorher  befchriebenen,  lympbatifcbeii  G< 
rinoungen  und  Pfeudomeoibranen  eotftanden  2fl  kp 
Xcheioen.  So  erzählt  Mohrenheim  7S):  da.£s  nanm 
dem  Leichnam  eines  ziemlich  alten  Mannes,  wel* 
eher  öfters  Pneumonien  erlitten,  und  darauf  ein  im^ 
9er  zunehmendes,  fchweret  und  ängftlicbes  Athei» 
kolen  gehabt  hatte,  in  der  linken  BrüUbdÜk  eil 
plattes  Stack  Knochen  £and ,  welches  genau  an  dei 
Innern  Fliehe  diefer  Rippen  lag,  drei  ZoUla&gbl 
drittehalb  Zoll  breit,  und,  befonders  in  der  Mk« 
undei^thglb  Linien  dick  war.  Es  war  ein  .wirldicher 
Knochen»  der  fo  dicht  an  den  Rippen  anlag»  <ia& 
dieCe  auf  keine  Art  bewegt  werden  konnteui  ioä 
war  das  Bruftfell  y  welches  fich  zwifchen  diefer  %« 
knö^herung  und  den  Rippen  beEuid,^  ganz  gefüA 


jra)  diffort   de  ofÜBcadone  praeternatoralL  LipL.^sf  1^^^ 

/er;/  o«Uv  difix  pi««c  Tonu  VI.  pag.  597. 
y|)  KlflUvenU  rhyß,olo^^  Toou  IIL  pag.  11^ 
71)  Übr«rv«tiooÖ9  anajtomirae»  chirorgioae,  floedieae  novae  I 

75J  Hvooeil  ptviodv^tie  4^»UerTatiolllK  de  medecine,  oauoi^^ 
oet   nur  TirrniV^mon^iV«  P«r,  1757*  Vol^  VH.  nag  ***•• 

7**)  Aii$t)rUl\  AbliAivdU  AUv^  dea  pliilof.  Trassat«  B.  U.  S.  ^? 
•>  Awhtuiim,  Av.t  d«r  j»*tfcoL  An«^  B.  1.  S.  iJ^iQ^ 


*     4.     Daf  BruJtfM.  tSä 

Bod  min  konnte  die  Verknöcherung  mit  leichter  Mft* 

be^voo  denfejben  lostrennen. 

Di« VlTaffer facht  des  Brnftf#Il8  kennTO» 
zweierlei  Art  feyn.  Man  nennt  nämlich  nneigent«- 
lieh  b  eine  Anfammlung  vori  Wafler  xwifchen'^env 
hnüM  und  den  Interkoftalmaskeln.  Halter  79) 
und  FOD  «ioer  folcben  AnCammlung  das  Bruftfellia 
eioeafo  Witten  Sack  ausgedehnt,  dals  es  faft  die  gan«^ 
ze  Höhle  der  Bruft  anfollte.  EigeQtlicfa  foUte  man 
abernor  die  Krankheit  f6  nennen,  wenn  fich  das 
Wader  wirklich  io  dem  Bniftfelle  befände^  Auf 
diefe  Art  fand  Chambon  de  Monfaux  <^)  bei  eiaev 
^Is^meiaeii  WafTerfucht  das Braftfell  ausgeartet.  E» 
beftaid  aus  mehrern  zellichten  Schichten ,  welche 
auf  der  linken  Seite  zuiammen  acht  Linien,  dick  wa« 
ren.  Zwilchen  ihnen  halte  fich  einelymphatifche 
Feuchtigkeit  ergoffen,  welche  an  manchen  Stellen^ 
<licker,  an  andern  dftnner  war.  Das  BruftfeH  liefe 
ich  deshalb  leicht  von  der  innern  Fläche^  der  Bruft| 
Bod  vom  Zwerchmnskel  abl6fen..  Nur  mit  der  lin» 
ken  Lange  war  es  feCt  verwachfen^ 

Mit  Petechien  hedec^kt  {m&  t9  SevU  ^\ 
lithft  den  mebreften  andern.  Eiogeweiden,  bei  einem^ 
imTleckfiehier  geftorben^o.  ewan^igjährigcn  Wcibe^ 

filatteirn  amBruft&U.hitfchiceibl  Wrisbhg'')^ 

9.    1>M  Hitt^ß€lU 

Bhwe&en  fah  man  dlef^  Membraq  Te  h  I:e  nw 
^merbroek  8^)  f^nd  bei  einem  fiebeniährigeji »  bfr 
tendig^afthmatlfclM^n.  und  mitRi»ftQn  geq^qältcn  Kua- 

bem 

W  Opnfo»  »Mholof .  äW:  Xtl.  pa».  Sf; 

^  Merkwdi  d.  Krankengefchiohtfii.  Bemerk.  Xnt.   S.  4lv 

<i)  HeOpngftmetbod^   B.  U.  Th^  IK.S.  t95* 

•jConwunt.  Societ.  Götting.  Toi»,  V,  —    Consmcntftt.Tjv'ii. 

«natOBv.  phylwl.  ft  o^ftetricii  a>'gum«nti.  Vol.  1.  Nr>.  IV. 
^A  "^mu^an^  1. 1  Uh.U.  Sßct,  YK  9¥i  7S2.  Xqw.,1U  p^Ä5». 


l84  ^^^^*     ^^^  ^^  Häuten  der  Bruft* 

ben  das  Mittelfell  und  den  Zwerchmuskel  gänzlicl 
fehlen,  und  dabei  auch  die  Lungen  nur  aus  einen 
einzigen  Lobus  bertehen,  Beck^tr  *')  öÖnete  cinei 
fünfjährigen  Knaben ,  der  feit  feinem  zweiten  Jahn 
afthipatifch ,  mit  Hufteh  und  heftigen  Kolikfchme^ 
zen  geplagt  gewefen  war ;  das  Mittelfell  fehlte  gäni 
lieh ,  die  Lungen  >  das  Herz  und  die  Leber  lagen  in 

,  der  rechten  Seite  der  Bruft,  der  Magen  und  dieMili 
in  der  linken. 

Seine  Lage  verändert  fieh  bei  verfchiedenei 
Krankheiten  der  Braftböhle  und  ihrer  Eingeweide, 
indem  es  z.  B.  von  GefcbwOlftcn ,  Bruftwafler/ffcif 
der  einen  Seite  und  dergleichen,  auf  diefe,  oder  jene 
Seite  zugedrängt  wird.  So  fapd  Morgagni  ^jinfier 
rechten  Brufthöhle  eines  Afthmatifchen  eine  (olche 
Menge  Waffer,  dafs  es  das  fehr  dicke  Mittelfell 
ganz  auf  die  linke  Seite  trieb. 

Seine  Krankheiten  hat  es  faft  alle  mit  dem  Rip- 
penfelle gemein^  und  findet  man  diefes  auf  irgeo 
eine  Art  krankhaft  verändert,  fo  leidet  das  Bruftfe 
gewifs  auch  in  den  meiften  Fällen  mit. 

Dies  ift  gleich  der  Fall,  mit  der  Entzündon; 

'  des  Mittelfells,  von  welcher  ich  mich  keines  Beifp/i^ 
zu  erinnern  weifs,  dafs  man  fie  allein  auf  diefes  eiti- 
gefchränkt  gefunden  habe;  fie  war  vielmehr  allemal 
mit  einer  Entzündung  desBruftfells,  öder  desZwerch« 
muskels,  oder  auch  der  Lungen  verbunden. 

Eben  fo  ,  wie  beim  Bruftfell,  finden  wir  Wet 
auch  die  Ergiefsnng  gerinnbarer  LympH 
die  Pfeudomem brauen  und  die  Verwracbfufl' 
gen  mit  den  Lungen  ^0* 


%i)  ibid.  Lib.  I.  Secfc.  II.  obf.  2IÄ.   Tom.  I.  pag.  7«« 
«4)  1.  1.  Epift.  XVI.  J.  26. 

S5)  e.  g.  Morgagni  de  Ted.  et  cauIT.  morb.  Epift,  XXI.  f.jo.*- 
Ha#/iV  Heilungsmeth.  TU.  VI.  Kap.  lll. -J.  «.  ß.  lU.  S.  «• 
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Auch  bat  man  im  MittelFell  Vereiterungen 
nnd  Ge f c  h  w  ö  r  e  angetroffen.     Nicolatis  MaJJa  ^) 
fand  mehrmals  Eiterbeulen  in  riemfelben.  Blancard  ^ 
erwähnt  eines  Jünglings,  bei  welchem  man  im  Mit« 
telfell  einen  Abfcels,    der  nach  einem  Schlage  auf 
dieBnft  entftanden  war,  and  das  Bruftbein  ange« 
(refleo  hatte.  .    Bei   einem  Schwindfachtigen  fand 
mühh  gar  keine  $pur  vom  Mittelfelle;  an  deffen 
Me  (A  man  meiftens  mit  Eiter  gefollte  Blafen  tS). 
Bei  einem  zwölfjährigen,  ebenfalls  an  derSchwindfucht 
geftorbeileD  Knaben )  fand  maa  in  den  Lungen  un« 
zäbliche  Pufttfln,    die  ein  dickes  Eiter  enthielten;, 
(1»  Mittelfell  war  ganz  zerftört  S9).   Bei  einem  Man- 
ne, der  an  einer  Wunde  in  der  Gegend  der  drei  er« 
fteofalfchen  Rippen  geftorben  war,    fand  man  inx 
Mittelfell  einen  Abfcefs,    voll  dicken  Eiters;  einen 
{ieicbeo  Abfcefs  fand  man  unter  dem  Bruftbein ,  un- 
ter dem  Bruftfell  9^).   ^fin  Laftträger  fiel  febr  hef- 
tig auf  die  Brnft,     worauf  er  über  einen  heftigen 
Schmerz  in  der  Gegend  des  Bruftbeins  klagte,  ohne 
dafsmani  auber  einer  Quetfchung,  irgend  eine  be- 
trächtliche Verletzung,  oder  einen  Bruch  entdeckea 
konnte«    Er  bekam   fchweres  Athemhol.en,  und  es 
eDtftand  eine  Gefchwnift  in  der  Mitte  des  Bruftbeins» 
Welche  nach  und  nach  zu  einer  beträchtlichen  Gröfse 
anwuchs,  und  völlig  wie  eine  Palsadergefchwulft  pul- 
^rte,  daher  man  fie  auch  für  eine  folche  hielt.     End- 
lich aber  öffnete  fie  fich  von  felbft,und  man  fand,dafs 
^  ein- Abfcefs  im  Mittelfelle  war  9i). 

In 

U)  Introdnctorins  anat;  Vettet.  15^9-  Lib.  I.  eap.  XXVIL 
t?)  Anatom.  Bractica  rational.  Cent.  II.  obf.  LVlIl.  pag.  374. 
W)  Lieutaudl,  1.  Lib.  il.  Sect.  V.  pbf.759.  Tom.  11.  pag.  339. 
W  Biancmrd  h  1.  Cent.  I.  obf.  LX.    pag.   157.  —    Litutaud 

U.  obf,  760. 
^)  Bmrtho/ini  hift,  anat.  rar.  Cent.  II.  obf.  L1X.  Tom.  I.  p.  «75. 
50  Lond.  Mfdic.  Jonrn.   178 1.  Deo.  pag.  40^.  Samml.  auserl. 

Abhandl,  fnr  prakt.  Aarzte.  B.  VII.  S.  50g.  —  conh  Fabrice 

ditf.  de  empyemate  mediaftini  anteriorit  ejulque  «uiatione 

®P«  trepanu  Altdorf  1796, 
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<  Vener  *)  fab  ^inen  Abfcefs  von  der  Luftcach^ 
zwifchen  den  Blättern  des  Mittelfells  erzeugt,  durch 
das  Bruftbein  fich  eicen  Durchgang  bahnen.  ] 

In  einem  an  der  Peft  geftorbenen  Mcnfcbci 
fand  Deidier  9^),  nebft  andern  krankhaften  ümwan 
delungen,  auch  das  Mittclfell  brandig, 

Bis.w eilen  wird  es  widernatürlich  dick,  und 
artet  gleichfam  in  eine  fleifchichte  Maffe  ans  ^^). 

Metzger  94)  f„d  eintn  Tbeil  dos  Mittfilfellj| 
Terknöchert.  , 

Baillie  95)  fab  Luft  in  die  ZeUext  diefer  Mem- 
bran ausgetreten. 

Nicht  feiten  find  die  Fälle,  wo  man  Waffe r 
Äwifchen  den  Blättern  dt^  Mittelfells  antraf.  Ge- 
ineiniglich  ift  eiii«  WafFeranfammiung  in  andern Thei* 
len  der  Bruft  damit  verbunden.  So  fand  man  bei  ei- 
ner Bruftwafferfu  cht  auch  zugleich  WafTer  in  den  Zel- 
len des  Mittelfells  ^), 

Bei  einem  Rafenden  Unä  man  das  Mittelfell 
und  das  Bruftfell  mit  einer  gelben,  eiterhaften,  fchlei* 
migen  und  fchaumigen  Materie  angefüllt,  und  bei  ei- 
jsem  andern,  war  in  ihm  eine  gelbe,  gallertartige  iMa- 
f  erie  zu  fehen  97), 

Bisweilen  findet  aber  auch  nur  im  Mittelfell 
allein  eine  Anfammlung  von  Feuchtigkeiteo  ftatt. 
Hiviere  98)  fand  in  ihm  bei  einer  afthma^fcben  Fm 
eine  Menge  Blutw^ff^r« 

♦")  Aphorism.  aus  4«r  patliol.  Anat.  B.  %  9,  141^ 
92)  Ueutaud  l.  1.  obT.  75s.  Tom.  U;  pagi  2j^. 
.^5)  y-  «.  Morgagni  1 1.  Epift,  XVI.  J.  a«. 
54)  Proludo  de  fpiaa  vantofa  ki  ▼•rtelpris  doXE  rih^  RegioA». 
I7t7'  i^berf.  in  der  neu«fua  SaiiunU  £ar.W.A.  S(.V.  &)i^ 

95)  a.  a.  O.  8.  di. 

96)  Bojxeii  Sepulcr.  anat.  Lib*.  U^  $eci«  I^  obf.  26^  Seot.  lY« 
obf.  5. 

97)  Gr^fdingüs  Xämmtl.  Schriftca*  Ä.  l^  S.  ||j^^ 
p%)  Obfei-vat,  Ce^t.  I.  obX^  ^^ 
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Mehrere  Beifpiele  von  folchen  AnhäuFuiigea 
im  MittelfelJ,  erzäblcn:  Schenk  99)^  Blancard  »®^), 
Meai  ')>  Haller  ^)  und  Lieutaud  ^),    , 

Bisweilen  kann  in  den  Zellen  des  Mittelfells 
tuohein  Ergufs  vom  Blute  ftatt  finden.  Trombal^ 
li  ^)  tand  zwifchen  den  flattern  dlefer  Membran  eint 
lolclie  Menge  ausgetretenes  und  geronnenes  Blut» 
Adg  die  Dicke  derfelben  nahe  am  Zwerchmuskel| 
teioahe  drei  Finger  ftark  war* 

Am  meiften  findet  man  eine  widernatQrlicho 
Anhiofung  von  Fett  in  dem  Mittelfell.  B^i  altern 
PerfoaeQ  tft  eine  ftärkere  Ablagerung  vom  Fett  auf 
die  Eingeweide  als  natürlich  zu  betrachten;  in  j[an« 
gern  Subjekten  kann  man  fie  aber  allemal  als  krank* 
liaft  anfeha  5),  Ift  die  Fettanhäufung  im  Mittelfell 
einigermafsen  anfehnlicfa^  fo  mufs  fie  auf  jeden  Fall 
die  Verrichtungen  der  Lungen ,  und  (elbft  des  Her- 
aens  ftören. 

Bei  einem,  flbrigens  gefunden ^  fünfzigjährigen 
Mann,  der  an  Engbraftigkeit  litt  und  an  Erftickung 
ftarb ,  fand  man  das  Mittelfell  und  den  Herzbeutel  fo 
yoll  Fet(,  da{8  die  Lungen  ganz  zufanxmengedrQckt 
waren  ^). 

fortalT)  fand  bei  einem  Lungenfchwindfachtigen, 
das  Mittelfell  mit  drei,  bis  vier  Pfund  Fett  angefüllt. 

Ein  Mani^  von  einigen  dreifsig  Jahren»  der  grofs 

und  ft^rk,  dabei  aber  dpch  nicht  fett  war^  wurde 

fin  ganzes  Jahr  lang,  mit  allerhand  Zufällen ,  vorzflg« 

lieh  n^it  Itruftbefcf^wQrden  geplagt^  deren  Urfach  man 

xucht 
1 99)  Obfervat.  med.  Lib.  II«  obf.  CCLIV.  pa§,.  4S7. 
i  100)  1.  c  C^nt.  I.  9bf.  LH.  pttg.  lao. 

1)  Praecept.  ac  monic.  med.  cap^  VI  11^ 

i\  opufc  pathol.  ob(.  XU. '       ^ 

3)  1.  c.  Lib.  II.  Seet.  I.  obr.  313.   Tom.  11.  pag.  7K 

4^  Morgagni  h  1:  Epift.  XXVI;  f.  j^ 

5)  Ycral.  Karl  BeJP^  ^ejrglie^eruiigea  des  menlcIiL  Karpers. 
^.  1.  S.  »16.  ■        k  '   -^ 

O  V.  Lieutmud:  \  i  qW^  7SJ.  pag..  2%(i^, 

7)  ibid,  obU  754.  p^,  \%x.. 
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nicht  entdecken  konnte.     Endlich  ftarb  er  pl»t2lieli| 
an  einem  Steckflufs.     Bei  der  Leichenöffnung  fanJ 
man  den  Raum  in  der  Duplikatur  des  Mittelfells  mit 
einer  grofsen  Menge  Fett  angefüllt   und  auch  dai' 
Herz  gteichfam  im  Fett  begraben.     Der  obere  Thol 
der  Bruft,  wo  bei  Kindern  die  Bruftdrüfe  liegt,  war 
auch  voll  Fett»  und  eben  dies  galt  auch  von  demNe* 
tze  und  dem  Gekröfse  der  dffnnen  und  dicken  Ge« 
därme,  wo  di^  Pettanhaofung  fo  grofs  war,  dafs  tnaa 
weder  prüfen,  noch  Blu^gefäfse  erkennen  konnte^ 
Ein^  fehr  fette  Dame  war  feit  ^langer  Zeit  mit 
Ehgbrüftigkeit  befchwert  und  ftarb,  nach  einer  an* 
haltende'u  Reife  ^  plötzlich.     Bei  Eröffnung  des  Kör- 
pers fand  man  in  d«m  Mittelfell  fo  Viel  Fett,  dafr 
deffen  beide  Häute  auseinander  getrieben^  die  Höhle 
der  Bruft  fehr  verengert  und  die  Eingeweide  derfel- 
ben  beträchtlich  zufammengedrücl^t  waren.      Das 
Herz  hatte  nahe  an  der  Aorta  einen  Rifs  bekommen. 
Üebrigens  war  es  aber  gefund,  weder"  er  vir  eicht,  noch 
erweitert,  fo,  dafs  in   diefem  Falle  wohl  blos  dife|  | 
durch  die  ftarke  Fettanhäufung,    verhinderte  Aus* 
dehnung  des  Herzens  an  der  Zerrelfsung  deflelben 
Schuld  war  9).  ^ 

C    Der  Zwerchmuskel. 

EinBeifpiel  vom  gänzlichen angebohrnen Mao* 
gfl  des  Zwerchmuskels,  zugleich  mit  dem  Mittel- 
feil,  habe  «ich  fchon  bei  diefem  angeführt.  ' 

Bisweilen  weicht  die  Oeftalt  des  ZwercfamitS' 
kels  von  der  natürlichen  in  etwas  ab  ;  bald  find  d^(* 
fen  natürliche  Oeffnungen  weiter,  als  gewöhnlich, 
bald  find  davon  mehrere  da; 

So 

S)  Me^ical  Obfervtlions  and  Inqtiiriet.  Vol.  III.  pa^.  69* 
f)  Portal  von  der  Zerreifsung  dei*  linken  Hcrzkramer,  iii 
den  Mcm.  de  Tacd,  roy.  des  Scienc«  de  Paris.  ^7fk*  P^?-  ^'* 
liberl.  in  der  SammL  auserlef.  Abbandl.  für  prj^c-  Aerzte. 
B.  U.  S.  710. 
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So  faiid  Morgagni  *^)  die  Oeffnangen  deflelben 
Ar  die  Speiferöhre  in  einem  Leichnam  viel  weiter, 
als  gewöhnlich,  befonders  aber  in  ihrer  Breite.;  fie 
endigte  fich  auch  mit  ihrem  oberften  Ende  in  ein« 
gerade  Querlinie,  und  nicht  in  einen  Winkel. 

In  einem  andern  Fall  fand  Ebenderfelbe  ")  die 
Oeffaong  für  den  Durchgang  der  Hohlader  aufser- 
ordtatiich  weit. 

In  einigen  andern  Fällen  waren  ftatt  einer  Oeff* 
ooBg  fflr  die  Hohlader,  deren  zwei'vorhanden  "). 

Bisweilen  geben  durch  folche  widernatürliche 
OeffnuDgea  widernatürliche  Aderzweige,  z.  B.  eine 
Blutader  der  Leber ,  die  floh  fonft'  gewöhnlich  un- 
terhalb des  Zwerchmu^kels  mit  der  Hohlader' zu 
reretoigen  pflegt,  ftieg  durch  eine  widernatarliche 
OeffnuDg  des  Zwerchnuiskels  in  die  Höhe^  und  ver« 
tioigte  fich  erft  oberhalb  deffelben  >')• 

Einmal  waren  zwei  folcher  widernatarlichen 
OefEnu^gen  gegenwärtig,  durch  welche  zwei  Blut- 
adern der  Leber  aufwärts  fliegen,  und  fich  erft  ober- 
halb des  Zwerchmuskels  mit  der  Hohlader  Verei« 
nigten  *♦). 

Mehrmals  geben  dergleichen  wldernatflrliche 
Oefffluogen  im  Zwerchmuskel  Gelegenheit  za 
Zwerchmuske4brachen,  wenn  dieS/Oder  jenes 
Eingeweide  des  Unterleibes  durch  £e  in  die  Bruftböhle 
fich  drängt. 

So  fand  Siehelia  '^)  in  dem  Zwerchmuskel  ei* 
ner  Leibesfrucht,  eine  Spalte,  durch  welche  der  Ma- 
gen,  die  Milz,  der  Zwölffingerdarm ,   ein  Theil  der 
ieber  und  das  Netz  in  die  linke  BrufthOhle  gedrun- 
gen waren. 

Bar- 

10)  de  Ted.  etlcaitlT.  morb.  Epifc.  XXXVII«  $.  30. 

lO  ibid:  Epift.  UV.  j.  37. 

i»^  ibid.  Ep.  LXIV,  J.  ».  Ep.  LXX.  i.  10-  Ep.  LXXVIL  «.  14. 

19>  ibid,  Epift.  V.  j.6.9. 

lO  ibid.  Epift.  tX.  §.  ^. 

lO  Te|ktam,^med.  thef.  3*  -—    Morgagni  1. 1.  Ep.  LIV.  f.  xr. 
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Bartholin  ^^)  fand  Irt  der  linken  ßrufthöhle  ei- 
ne», an  Verftcrpfungen  und  hehigöm  Erbrechen  lange 
Zeit  hincfurob  leidenden  Mannes,,  das  Netz,  einea 
Theil  des  Pankreas,  den  Magen,  den  Zwölffinger» 
darm  und  den  gröfsern  Theil  des  Orimmdarras.  Uli 
OefFnung  imZwerchmuskel,  wodurch  diefe  Einge- 
weide heraufgeftiegen  waren ,  befand  fiph  auf  der 
linken  Seite,  war  fehr  weit  und  hatte  einen  feften 
Rand.  Der  Magen  lag  frei  in  der  Brufthöble,  reichte 
bis  an  das  Schluffelbein  hinauf  und  war  nur  unter« 
wärts  durch  einige  Bänder  mit  dem  Zvverchmuskei 
und  dem  Brüftfell  verwachfcn..  Der  Grinfmdarm 
war  feft  mit  dem  Netze  rerwachfen  und  trat,  zugleicli 
mit  dem  Zwölffingerdarm ,  durch  diefelbe  Spalte 
des  Zwer(^muskels,  wieder  aus  der  Brufthdlile  in 
den  Unterleib  zurück.  Für  den  linken  Lungenflfl» 
gel  war  auch  kaum  der  geringfte  Raum  übrig,  und 
das  Herz  war  ganz  auf  die  rechte  Seite  gedrängt,  fo, 
dafs  auch  der  rechte  Lungenflügel  aus  feiner  Lage 
gedrückt  wurde.  Der  Zwcrchmuskel  war  durchaus 
fleifchig,  die  Leber  hart  und  aiiCserordentlich  grofs, 
fo,  dafs  6e  den  ganzen  Raum  des  Magens  einnahm. 
Die  Milz  war  blafs^  übrigens  aber  gefbnd. 

Riviere  "7)  fand  bei  einem  Menfchen,  der  eben  ; 
keinen  Fehler  im  Athemholen  gehabt  hatte,  den  gan* 
Sten  rechten  Lungenflügel  von  Natur  fehlen  und  ftatt 
deffen,  den  Magen  in  diefer  Seite  der  Brnft. 

Chauvet  "8)  fah  bei  einem  Offizier  den  Magen, 
die  halbe  Mila^  und  einen  Theil  des  Grimmdarmsin 
der  Brufthöhle  liegen;  der  Grimmdarm  trat  durch 

eine 

\€)  Hirt.  anat.  rtr.  Cent;.  VI.  bift,  tV.  Tem.  lU.  pap.  3tl  W 
—  cf.  Ciaader  in  Bonetl  Sepulcr.  anat.  Lib.  UI.  Secc.  VlU. 
ebf.  27.  —  ejusd.  Epil'tola  ad  Marcum  Ruyfah  de  obferw 
Hotte  p)-a^tioo-«»att}n^j.ca  mirabiU.  P^t.  1661^  , 

if)  Riverii .  obUrv,  raedic.  Certt.  iV.  obf.  167.  —  ßortetiSt' 
pukr.  Anat.  1.  1.  obl*.  27.  f.  2. 

11)  an  4en  Meiti.  de  Taca^eia.  roy.  dff  Sciiiio»  4<  f«i:if  {/H 
o^C  anat^lU 
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me  ZMite  widernatarlichle  Oeffnung  wieder  In  den 
Unterleib  zurOck ;  beide  OefEoungen  hatten  knorpel« 
harte  Rander  und  waren  genau  an  die  durchgehen« 
den  Eingeweide  angewachfen.  Alles  dies  zeigte^ 
dats  tehon  durch  einen  Fehler  der  erften  Bildimg 
diele  Spalten  verurfacht  worden  waren. 

Carl  Hole  ^)  fah  in  einem  zweijährigen  Kinde, 
(bsfch  ?on  der  Geburt  an  nicht  wohlbefonden  hatte, 
tUe  Eingeweide,  famt  dem  Gekröfe,  in  der  Brufthöhio 


heprotte  ^^  fand  in  einem  alten,  an  einer  Kopf« 
verletzang  geftorbenen  Mann ,  eine  widernatflriiche 
OeSnuDg  im  Zwerchmuskei,  durch  welche  einTlieil 
desGrimmLiarms  in  dieBrufthuIile  getreten  war,  und 
wobei  man  nicht  die  geVingfte  Spur  von  Krankheit 
oderGewaltthätIgkeit  wahrnehmen  konnte. 

Vener  *)  fah  den  ganzen  dünnen  Darm,  bei 
liiiein  alten  gefunden  Mann,  durch  eine  widerna« 
türliche  runde,  gleich  hinter  der  Hohla^ter  befind« 
liehe  Oeffnung,  in  die  linke  Brufthöhle  fteigen  und 
die  Lunge  diefer  Seite  völlig  zufammendrQcken.  In 
eioem  andern  Falle,  bei  einem  Kinde  von  fechs  Wo* 
c)ieo,  fehlte  der  ganze  linke  Theil  des  Zwerchmus«» 
kels,uDd  deshalb  waren  faft  alle  Eingeweide  des  Un- 
terleibs in  die  Brufthöhle  binaufgertiegen. 

Bisweilen  entftehen  diefe  EindrSngungen  der 
Unterleibs  •  Eingeweide  in  die  Brufthöhle  auch  durch 
die  natürlichen ,  aber  erweiterten  Oeffnungen ,  die 
Seh  far  den  Durchgang  d%s  Schlundes,  und  man- 
cWlei  Gefäfse  in  dem  Zwerchmuskel  befinden.    So 

fah 

^i\  Pliilofoph.  Transactions.  No.  377.  — -  Aoa  Ejudltor.Lip* 
^eaf.  1703.  Menf.  Decbr.  •—  Ltske**  ■iis«rl.  Abiiandl.  aut 
den  pViilof.  Trai>fiact.  B.  I.  S.  13).  —  Aeb«iUche  Fälle  von 
übrigens  rioch  mis^eftalteten  Kiiid«r«i  ereShle^i  Ltf7ii^rj(Me- 
moii.  de  read,  roy.  desScienc.  1729.")  und  D/iv^rraor  (Com* 
ment.  Acad.  Scienc  iinper.  Pctropol.  Tom.  lll.) 

80)  ia  Morgufni  i.  1.  Epift.  LIV.  J.  u. 

*}  Aphomm.  aus  der  patiioL  An^iU  S.  144.  14^ 


132  yilL     Von  den  Häuten  der  Brufi, 

(dh  2.  Ö.  Platner  ^0>  dafs  durch  die  Oeffnung,  we 
che  für  den  Durchgang  des  zweiten  ünterrippei 
n^rvs  beftimmt'  ift,  nach  heftigen  Schmerzen  in  de 
Einjgeweiden ,  ein  Theil  vom  Grimmdarm, •  Net2 
f  und  Pankreas  durphgedrnngen  war.  Liure  ^^)  fam 
hei  einem  Hunde,  nach  öftern.,  aber  vergebliche 
Anftrengungfen  zum  Erbiechen,  'den  Mägen  durc 
eben  die  Qeffnuog,  welche  zum  Durchgange  de 
Schlundes  dient,  und  in  diefem  Falle  weiter  als  ge 
wohnlich  war,  in  der  Brufthöhle. 

Oeftcrer  m)ch  geben  Wunden  des  Zwerchmus 
kels  Gelegenheit  zu  dergleichen  Zwerchmuskei 
brüchen  25)» 

Man  hat  mehrere  Eingeweide  des  Unterleibc 
auf  diefe  Art  in  die  Brufthärhle  .eingedrängt  gefunden 
z.  B.  den  Magen.  FantoYii  ^)  fah  bei  einem  jun 
gen  Menfchen,  der  ein  Jahr  zuvor  war  v^erwunde 
worden,  den  Magen  durch  den  zerriffenen  Zwercl 
xnuskel  in  die  Brufthöhle  getreten.  Derrecagai. 
fand  nach  einem  Falle ,  den  Magen  durch  eine  Wüü 
de  des  Zwerchmuskels  mit  feinem  grofisen  Bogen  ( 
in  die  linke  Brufthöhle  gedrungen^  dafs  er  die  link 
Lunge  in  einen  kleinen  Klump  zufammengeflrück 
hatte.  Mehrere  Beifpiele  vom  Eintritt  des  Magei 
in  die  Brufthöhle  durch  eine  Wunde  des  Zwerch 
muskels,  erzählen  die  untön  angeführten  Schriftftel 

1er  JO- 

.;      •  Niet 

dl)  Differt.  de  bydrocel.  {.  2.  Not.  £.  —    Morgagni  1 1.   ^ 

•  32)  Hift.  de  Vacad.  roy.  des  Sdi©«c.  de  Par.  175^.  Ob£anat- 

,  flj)  cf.  Lader  Progr.  de  liernia  diaphragmatis.  Jenae  17U' '. 

Plouquet  enumeratio   kerniarutn  tarn    ge^iuinarum«  qua 

f(>urianiin.  Tubing.  1789. 

d4)  Obferv.  anat.  med.  f«!.  XXIII. 

a<)  Journal  de  Chirurgie  pai-  De/ault,  Tom.  III.  —  Richtet^ 
,  chir.  Bibl.  B.  XIU.  S.  450. 

«6)  Schenkiioh\.  med.  Lib.  11.  obf.  CCLVIII,  pag.  V^>: 
Moehii  fandamenta  medic.  phyiiol.  cap.  X.  — r  ^"^'"'^ 
Hildani  diff.  chii^urg.  Cent.  II.  obf.  55.  —  Boneti  Sepult 
anat.  Ub.il.  Sect.I.  obf.  144!^,  Lib.  IV.  Sect.XIl.obf.2?. 


nrch  eine  Wüiidey  aof  «iii«ial>  in  die  Brofthökle. 

Glandorp^ryUh  dien  ÜDkeii  YÜrMIdM  Ma- 
tti%^  und  «in  Stück-  vam  2w^<)lffiiiiget »  uiifl 
}rimttdarm  in  Her  Braftbdhle* 

Dea  Magen,  den  0^1  tnmdarm  und  ändert 
Thtilt  des  'Darmkanals  änden  Pare  ^^), 
%.^^0>  FoihSrgiin^)  und  Kaobloch.^^)  in  dar 
Iruftböhle. 

Saw/cÄ  ^^)yLieutqud  ^^  "öd  Macaulay  *^)  ef* 
iMen  Fälle,  wo  der  Magen,  das  Netz  und  d^ 
^lükreas  in  die  Qrufthühle  gedrungen  waren» 

ihim 


^ItmetHti  anaioafe  )>t>aette.  m^n,  Cent,  t:  M,  lt.  pat .  f. 
«bCLXX,  ^Bg.  li^  Ct9«.  II.  ob£..IX.  pag.  «06.  --  ^a/«i^4 

'/W  ehinirg.  med.  Ffdncof.  1715*  Seat.  IL  caa.$.  —  HrMi^ 
laotr  Samoilt^ngeit.  173;.  6«  $6j«  -^  Kitfchbium  dllT.  d« 
bcrtiu  irentf>^fili  Aj^n%  1749.  in  ftimiltri  coli.  difp.  obir» 
Tom.  IIl.  No;  LXIX.  —  HtUUri  JOenu  Pbyfiol.  Tom,  Vi;», 
pag.  ut.  •^-'  Klinkofch  diCT«  d«  faeiaUrum  divlGone  nova* 
HQft  beralaM  ventridu  fpecie.  PrAgae  t7«(^  in  DiCTert.  ine^ 
^it,  felectior.  Pr^igenf.  ouas  coll^i  e&^  •4id,  JFo/:  Thmäd. 
Klinkofch^  Pragat  ^775.  Toirt.  T.  No.XT.  —  Morgagni  1.  ü 
£pift.  UV,  f  IS.  -*^  UtyUiud'  hlft:  afMitom.  med.  Lib.  1; 
^ecf.  II.  obCi  ai$.  Tom«  I.  pag.  7).  «-«  i«n  O^um  Vtrhaa* 
Geling,  van  de  Holl.  IdaitTcb.  Deel  Vtll.  Sc.  L  p«g.  165^.  -«• 
Tiume^^-n  difll  «ie  hernia  ventricuU*  Safi).  1777.  ^^  S'aa« 
«ii/'or^  obd.  anat.  p.üthoL  Lib.  IV.  Cap.  V«  pag,  4t»  aO£.  p« 
^ffouquei  enümäi-ätio  bemianim  tam  genuinartim»  ooam. 
(punaram«  Xubixf  *  t7a9.»  '^  O^fauU**  autferlef  chir.  Waht^ 
Ätthmongcn,  B.  V.  S.  9.  *-  J-  Ctarkt  in  Transactioni  of  « 
Society  Ifor  tbe  improvemenc  of  medical  and  ehir.  Knoar« 
ledge.  Lond.  isos.  VoL  II«  n.  «.  «-  VergL  Abfchn.  X.  D.  a« 
^eim  Mtf  en. 
17)  lonetiUmAcu  ana^  Üb.  IIL  «est.  HU  obH  3UU«  f  ^  «i» 

S^f^fgügni  L  1. 
9  f«nei  opp,  Lib.  VK.  e^p.  30.  . 
]  ^ax.  medio.  cbir.  Lbnd.  i6S9«  )3to.  V«  ottf.  a* 
)4U  BbUoL  Xrancact   N<i«.47S.. 

B^fT.  de  externo  -  merocele  incaraeimta.  Lagd.  Ikt.  1794« 
de  lapide  haenatlde,  Lipf.  164$. 
)l  1. 1.  LH».  I.  Secc'  u;  obf.  sol**  Tom.  L.  pa||.  70. 
Hl  in  Mtdic.  obfiprv.and  i%<i^laa.  VaLL  obClV  «tV«  («f^ 


194  ^^^^*    Vwdm  Mäut^A  der  Brufi. 

HehiHchvontHeer '0 i^nd  alle  dflbneGe 
darme  dtir^h  eine  (ehr  kleine.  Wunde  des  Zwerch 
znuskel  in  die.  Brufthöhle'  getrelen. 

Preifs^^)  £ah.  den  Leerdarm,  den  Hüft 
diarm  und  einen  Theil.des  Grimmdarmsin 
der  Brufthöhle  eines  zwei'  und  fiebenzigjäbriges 
Matines,  der  feit  etlichen  Jahren  an  oftern  AnßUec 
von  Schwindel,  Aufftofsen,  Magenkrampf,  und  bis^ 
weilen  an,  wirklichem  Erbreehen  gelitten  hatte.  Alle 
jene  Gedärme  waren  an  der  Stelle  ihres  Durcfagangi 
dttrch  die  Spalte  des  ZwerchmuskeU  widersatüriicli 
.  ftfhr  verengert.  Wahrfcheinlich  war  der  Bruch  durch 
einen, *rör  zwanzig  Jahren  erlittenen  Fall  aus.deir 
sweiien  Stockwerk  eines  Haufes,  verurfacht. 

Einen  Theil  At%  Grimmdarms,  mit  einen 
Sta<:jke4ies  N^tZ'es  und  des^  linken  Leberlap 
p  (8  n  a  £ah  Ciarke  *)  durch  eine  Oeffnung  iraZwerch 
Aiuskei  in  &i^  JJrufthöhle  getreten. 

Bisweilen  Iah  man  den  Grimmdarm  allei< 
durch  denZwerchmuskel  gedrungen,  wovon  Pare'^ 
Lieutaud  '^  und  Plenk  99)  Beifpiele  anführen. 

Einmal  war  die  Leber  durch  einen  Zwetcl 
Cinskelrifs  in  die  Brufthöhle  getreten  4o). 

Simmons  40  fah  einmal,  data  eine,  von  Hj<l» 
tlden  autgefchwollene  Oallenblafe  in  die  üol^ 
Brufthöhle  getreten  war.  Sie  war  mit  der,  pbi 
rentheils  vereiterten,  linken  Lunge  fa  verwacbfei 

dl 

55)  ^oneti  Scpulcr.  tnat.  1.  L  {,  j.  —  Morgagni  t  K    ^    , 
a6)  in  dei-SaKbiirg.  medic.  Chirurg.  Zeit.  17$%.  B.  IV.  S.« 
•)  Medic,  and  chirarg.  TransacC.  ISOO.  VoK  U.  paqv  "8. 
Fritfi't  Annalen  derBritt.  AriheSkurtdA.  ß.i.  öt.iK  S.U 
Tab.  I  und'llw    '  57)ltrc,  tsit. 

38)  1.  c.  Lib.  I.  Se^t.  IV.   obf.  510.  51?.  Tom.  h  pag..»?*- 
3i?)  .ÄamtiO;  von  Beobachtungen  t!ber  t>egtenft3ndc  dtrWun 

arzneikunde.  Wie«  1769.  Th.  I.  ho.  Vv 
40)  BJggny  Zoditp,  GälliC.  i«id.  toat.  |«» 
#A>  M€4ix^l  CommuaUations.  Vol.  f.  Nov  V» 


C.    0er  ZwerckmuttuU  i^h 

dab  bei  elolgem  Druck  )iuf  Ait  Lungei  das  Eher  ia 
den  uogebeoren  Sack  der  Oallenblafe  trat*    - 

DidTe  tifid0ifig«ilgeli  «lef  Einge^id«  Ath  Un« 
tetld»  te  die  Bmfüiöhle  durch  Spalten  des  Zwercli« 
moduds  »OffNi  ^  nft  grofser  Gewak  gefcbehetii 
da  die  OeCfnungeti  fDan<^inal  fehr  klein  |  hjngegeti* 
der  (farehgedmi^ene  Theil  (ehr  groft  Ifti     In  depi  | 

roii&«r  ersihltm  Falle  War  die  OefFating)  wodurch  | 

alte  dünoen  OedKrme  gedrungen  waren,  fehr  klein»  1 

hreb\i  den  QriosmdariD. durch  eine  Wunde  getre«  j 

t»)  in  welche  man  kaum  den  kleinen  Finget  fteckeit*  ' 

konnte,    f  lainer  Und  ^  In  dem  vorher  angefahrten 
falle,  dftfs  lieh  durch  eine  Oeffnung,  die  nur  fiQr  den  j 

i^urcbgang  eines  Nerven  beftimmt  war,  nicht  allein.  j 

^  Tbeil  des  anfehnlichen  Orimmdarms,  fondern  fo 
Pfaoch  ein  greiser  Theil  des  Netzef  und  der  Ma<^    ' 
jeadraf«  darchgeswingt  hatte« 

Femer  mufs  diefer  Durchgang  der  £inge>velde, 
durch  den  Zwerchmuskel  auch  nnr  nach  und  nach. 
pfchehtm    Dies  beweibt  ebenfalls  dieKleinheit  der 
Oeffattflgen  im  Zwerchmuskel*       Auch  beftStigea. 
Ües  die  Fälle,»  wo  man  in  der  efften  Zelt  nach  det 
i^erwundung  nichts  von  dietem  Durchgänge  merkti^ 
^bodern  wo  oft  lange  Zeit  oschber  erft  Umftäode 
^Qtratea,  die  einen  Durchbrach  der  Oedfirme  durch 
^^  Zwerchmuskel  anzeigten.    ,So    erzählt  CioJ'fw^ 
^^)}  dafs  ein  Menfch  eine  Wunde  dfsZwerchmus^ 
'(eis  empfangen  habe,    dafs  er  zwei  Jahre  nachher, 
Boch  gefnnd  gewefen  und  daCs  erft  in  die{eir  Z«it  ei^ 
^^ Darmgicht  entfunden  fey,   welche,  wie  die  Leir, 
^^öffnung  zeigte,  durch  eine  Einklemmung  del. 
^flnuhdarms  in   einer  Spalte  d^  Zwerohrnyakelsj 
^frorfaeht  worde^     In  dem  Falle  des  Fare   traten 
^«  2afttUe  erft  acht  Monat  und  in  einem  Fali^  wel« 

Na  ohen 

*)  fionm'  Septüer.  iiiat*  L  L  ofaf.  VllL  f«  te. 


wunHttbg'ein.  I 

Dieb  F Ab  UflTes  fiefe  «hnr  Mch  iD-erklärei^ 
daft^^er  clnrc^gedruBgeoe-TheM  dei  Da»s  land 
Zeit  hindurcti  ruhig  feine  Vervichtangsn  hab»  for« 
ijpizen  I^Op^eo,  ondin  der  Folge  erft,  darchirgeiii 
^ne  Vtraphcffiing»  z.  B*  Kfämpf,  Aufblähung,  Ver* 
J^ärtuDg)  eingekleniint  worden  fey , -wie -mr  dies  io 
iirückßm in  andero  Stel]«ii;£tlir  Uufigfinden. 

DaCs  «der  Durchgang  der  Eingewefcf ef  durcb  (/eii 
Zwerchiriuskel  blsxveflen  den  Verrichtangea  i^^ 
durehgedruiigenen  Theile  Wetilg  fchade,  :^eigeaiier« 
Ifcrhiedene  Belfpiele,  wo  der'  ZwerchmuskelbrucH 
offenbar  mehrere  Jahre,  ohne  befondere  Befchwei* 
den  zn  Terurfachen,  gedauei-t  hatte,  Sennen  ♦')  &!» 
eineti  Menfcheh,  der  eine  Wafide  im  Zwerchmuskel 
emofangen  hatte;  man  hatte  bald  nach  der  Verwuo* 
dang  Abzeichen  vom  Durchgänge  des  Magens,  aber 
i^ft  nach  faof  Monaten  fing  er  an,fich  übel  zu  befia* 
dbn,  Erbrechen  und  andere  üble  Zufälle  ^zu  bekoni* 
sfien«  Noch  mehr  beftatigen  dies  die  vorher  eriaU* 
fen  Beifpiele  aus  RlvUrf^  Chaüvet^  Leproue  d 
Iteuer. 

Zn  den  angebohrnen  Misbildungen  Ms  ZwercV 
ffluskels  ge)i6ren  auch  noch  dieViüle,  wo  man  ilia 
in  eineJi  widernatürlichen  Beutel  ausgedehot 
And.  So  fi|h  man  ihn  bei  einefior  rieugebohroei| 
Kiiide  in  eincfin  folchen  widernatürlichen  Beutel  au^ 
gtfdehn^  und  In'  di^em  Beutel  den  Magen,  die  Mi 
einen  Theil  Ati  Ueiifh^  'den  wurmförmigeh  Fortfattj 
uiid  einen  grofsen  Theif  \on  der  jKrümmvng  da 
Kolont  eothaltiu  ♦♦}.   /  '       .         f  ^ 

.    •    '.'  ■       Dil 

40  ibid.  f/g. 

4))  Idedie.  Pract.  Lib.  11.  cap.  15. 

44;  fyi'*  AuÜaue  und  Beobacbtimetn  aut  der  fferiobtL  Arz- 
MiwiOtBrabaft.  TA,  Y.  No.  ,5,  !   .  ■  .      . 

^  ■  .V     « • .'  •     '  - . 


Diife  La^e  des ZWerchtnnsktlf  findet  man  hlu* 
fig  durch  Krankheiten  der  Bruft  •  und  Banchhöhle» 
oder  deren  Eingeweide  verändert,  z.  B.  durch  Wa{« 
{erhebt,  AnfammJung  von  Eiter,  GefcbwaKte  on j 
derglttehen,  wodurch  denn  kuch  die  Eingeweida 
MerHöhlen  mehr  oder  weniger  verrflckt  und  ver« 
ändert  werden.  • 

So  wird  derfelbe  durch  BruftwafTerfncht  herab* 
mrts  getrieben.  Bonet^^tnihlti  dafs  er  bei  eineni 
SraftwafTerfachtigen  ganz  herabgedrückt  war  und 
den  Magen  rechts  auf  die  Leber  gedringt  hatte« 
fioMann  ^ar  febr  engbrOftig,  konnte  nicht  auf  der 
Men  Seite  liegen  und  man  fühlte  am  obern  Tbeil^ 
tfcs  Unterleibs  der  rechten  Seite»  eine  gewiffe  Härte 
Dfld  eHüe*ÖefchwnIft.  Bet  der  Leichenöffnung  fab 
oao,  iafs  <|iefe  von  der  Leber  herkam,  die  zwar 
gefand  wan  aber  von  dem«  durch  eine  grofse  Men^ 
g«  in  der '^uFthöble  angefammellen  Waffers  herab^ 
^ednlekteh  Zwerehmuikel,  Kerabgetrieben  war  ^)« 

£bte  ib  wird  er  auch  von  Eiterfamrolungen  in 
der  BruAhöhie  aus  feifaer  natarlicben  Lage  herab- 
gedrflckt«  Bei  einem  5ehwindfflchtigen  fand  man 
ilio  bis  zum  Darmbeine  herabgefuoken  ^.  Portal^^) 
fah  ihn  von  einem  foirrhöfen  und  mit  Eiter  angefQll* 
ten  rechten  LungenflOgel  ganz  auf  die  Leber  herab* 
gedruckt.  Conradi  ^9)  fah  ihn  auf  eine  gleiche  Art 
durch  drei  Quartier  Eiter >  welches  er  durch  .einen 
Einfchnitt  unter  der  letzten  falfcben  Rippe  abzapfte, 
in  der  rechten  Brufthöhle  herabgedrOckt. 

Von  Blute,,  welches  fich  aus  einem  zerriffsnen 
Winsma  in  die -rechte  Br^ufthöhle  ergoffen  biatte, 
^Shn  Morgagni  ^)  herabgedrackt. 

Gre- 

45)  S«p»1er.  «nat.  Libr.  II.  Sect.  VIT.  obl.  ^^ 

46)  Morgagni  1.  L  EpifL  XVI.  4.  26*  th  Epilt, 

47)  Hätterl  Elcm.  Pbyfiol    Tom.  111.  p«s.  74- 


46)  Mirgagni  1.  L  EpifL  XVI.  4.  26*  ef.  Epilt.  tlX.  (.  U. 

47)  HäHerl  Elcm.  Pbyfiol    Tom.  111.  p«s.  74-  $     ' 
4S)  Mein.  <jte  Taead.  ät%  Sc^eno.  4«  Varis.  1777.  pag.  107. 


49>  Saniboch  der  patfa.  :i%nat*«i3».  S.  %%y 
)0)lU£piruXXVt.i.U« 


i^p  Vni.  Von  iM  Häuftm  dm-  Bruft. 

Oreding  V)  fah  dies  [von  tngefinnmehttr  Luft  in 
der  Brafthohle« 

Durch  eia  widernatarliches  grofsei  Herz  kann 
^r  ebenfalls  her^bgedrängt  werden  ^0* 

Im  Gegentheil  6ndet  man  den  Zwerdioiuskel 
auch  durch  KraakbeHen  des  Unterleibs  in  di«  Bruft- 
höhle  hinaofvirärts  getrieben.  So  fahrt  Lieiuaud^^) 
ein  Beiijpiel  aus  deni  H^nrieüs  a  Sajeonia  an,  wo, 
^ei  einer  Bauchwafferfucht  ^  durch  die  aufserdrdent* 
liehe  Menge  des  in  derBaocbböble  befindliches  Wat 
fers,  der  ZwerchmusHel  beinahe  bis  sa  d\%  Kehle 
tiinaufgetrieben  war  und  Herz  und  Lungen  (ehr  za* 
^mmengeprefst  waren.  In  einem  andern  FallO)  i«^ 
^erfelbeSchriftfteller  5*)  anfahrt,  fcheint  der  Zwcrch- 
inuskel  durch  einen  Fehler  der  erften  Bilduig  eino 
höhere  Lage  gehabt  zu  haben,  wodurch  ebenfalls  316 
l4ungen  fehr  zufammengeprefst  waren.. 

Unter  den  Krankheiten  des  Zfercbmnf 
Icels  ift.  deffen  E n  t  z  U  i?  d  n n  g  die  wjchtigfte^O*  ^^^ 
$ch  allein  fchaänt  fie  höchft  feiten  ftatt  za  finden, 
aber  öfterer  nimmt  der  Zwercbmuskel  an  den£ntzüD< 

duqgen  benachbarter  Organe  Tbeil« 

'Man 

%i)  in  lu(twigii  sdverfir.  madic,  praot.  Vol.  lH  PfrtlV. 

f  a)  Lanzifius  op.  Lieufaud  1. 1.  Lib.Il.Sec(,lf«obA408.p'lH< 

f  3)  ibid.  Üb.  ll  Sect.  VI.  obT.  791,  Tom.  U,  p«§»  3$3. 

S4)  ibid.  obf.  790. 

15)  Stuven  diff.  de  pfarcnltide  et  pjiraphremtide«  Jena«  17^^ 
^^  Ztuingßr'  dilL  de  parapbrenit.  Bafil.  1751.  —  Sekulit'i 
Beze/  de  paraphrcn.  H4a©  174;.  •^  ^^is^»'  diff.  de  parapW 
Gott.  1747.^  B^fdsnyder  diu  de  inflammatione  diapM 
matis  Uhr.  17^2. —  Sehröder  retp.  Fein  diff.  de  inaolejj 
fbde  pbrenii,  ao  paraphren.  Qöu.  17^5.  in  Schrwfdtri  op»" 
medie.  fcudio  Jt.  G.  C.  /Ic^ermar;n,  JSorimb.  177<«  V 
jNo.  <.  ^  I,.  ^.  BMing  praef.  Schoeder  dilt  ^e  inß4n[ 
4natione  d]aphraematis.QQtting.  1771.  in  5cAro0^r/ <)p"^' 
Tom.  U,  177$.  Nq.  4,  r^.  AasJtow  it  Ad»  Soo«  H^hiv^ 
Woh  l.  pag.  «65.  -^  Gqntnhof  de  p|r«[phren,  laC  ß«:  ^^J 
to  OolK  diff.  et  profr.  Heijdelb.  1791.  Vol.  !•  «.  Ffft^" 
Grppdl^ttie  (jber  die  Behaudlnng  der  Krankhtit««  ä««**«' 


€•    Dgt  Zm§rükmmkiL 


»§r 


Man  findet  den  Zwerehaioikel  im  Zuftande 
derEatzQjidung  mehr  oder  weniger  roth,  verdicke 
und  mit  ausgefchwatzleri  ^rinnbarer  Ljmphil,aber* 
zogen. 

Als  pathognomifche,  fefte  Zeichen  diefer  Krank« 
lieit  gjebt  man  v^rzflgU^  einen  heftigen  brennen* 
den&hmerz  in  der  Oegend  des  ZwerchmiiskeU» 
£kel,  Erbrechen,  ganz  befonders  ein  unwillkahrli« 
clies  krampfhaftes  Lachen  (rifosSardonicus)  undVer« 
üafldetverwirrung  an. '  Allein  wir  finden  mehrere 
Falle,  wo  diefe  Kennzeichen  mangelten,  und  der 
Zwerchmnskel  entzündet  angetroffen  wurde.  Sa 
^deHaen  ^)  den  Zwerchmnskel;  befonders  auf 
derBruftCeite,  fo  ftark  entzündet,  dals  er  nicht  hät^ 
teröther  reyn. können,  wenn  er  mit  rothem  Wache 
aii5ge{pritzt  gewefen  wire,  nnd  dennoch  war  diefer 
Kranke  von  jenen  Zufillen  gänzlich  frei  gewefen« 
Im  Gegentheil  finden  ficfa  jene  Zafälle  öfters  bei  mn« 
dern  Krankheiten.  P.  Fra^k  57)  fab 'einen  Mann» 
<leria  beftSndigem  nnd  heftigem  Rafen  lag»  bei  Zut^ 
iammeadrQcluing  der  gefpannten  und  au%etriebenea 
Hypochondrien  öfters  grofse  Schmerzen  anlserte» 
Sdilucbfett,  fardonifches  Lachen  und  heftiges  Fie*- 
ber  hatte,  und  gleich  den  zweiten  Tag  den  Oeift 
^o'gab.  Man  fiind  den  Zwercbmuskel  gefund,  aber 
viele  Unreinigkeiten  und^Würmer  in  den  Gedärmen« 

Bisweilen  fand  man  den  Zwerchmnskel  nrit  den 
^achbarten  Theilen  verwachfen.  Friedrich 
^ffmann  58)  und  Sioll^^)  erzählen  Beifpiele  von  def« 
^  Verwachfung  mit  den  Lungen, 

Un* 

^  Heüangswietb.  Tb.  IX.  Kap.  1.  f.  4.  Kap.  11^  K  7«  B^IV« 
1 196.  nnd  314«  «~  Vergl.  «uch  Morgagni  1.  1.  fipift.  VIT« 
i.  1).  14.  Epift.  XXI.  i.  )5.  Epift.  LIU.  (.  5.  4. 

57)*.  a.  O.  f.  «lÄ  8.17U 

Si)  Medicina  fyrtemfttiea  rationajis..  Tom.  IV.  Seot^  11.  P9f% 
Vi  pag,  45^. 

59)  Reiini^g»methode.  h,  II.  S.  i^ 


^m:  rill    Vdm  4en  Häitm  Her  Mrujt. 

UolerwSrt«  fimd  ihn  Win^w  ^^),niit  chur  Mih 

Oefter«  üah  jnaii  Vervf«elifliiigen  dei  2bWrerch« 
muskels  mit  der  Leber  ^«) 

Morgagni  ^)  Cth  den  Ewerohmmke]  tintnal  nut 
einer  grofsen  Aortengefchwulft  im  Unterltite  ver« 
wachfea,  wejobe  zeHprungto  war^  und  ikr  Biot; 
fo  weit  e9  der  .ansagende  Zw^erchrnuakel  ge&attet 
hatte,  iftdi«  liftke  BrafiböUe  ergofftü  und  fie  ganz 
a^geffiUt  hatte« 

Nicht  feiten  findet  man  OefchwQre  in  der 
$abft«az  dee  2W9ercbmtt5kels,  wovon  Amatus  Lufi^ 
ianus  ^))  Häu^eßerk^)  und  hiammud  ^^)  B^ifpide 
erzählen,  Meckel  ^^)  fand  eilt  GeCehwür-im  Zweröh- 
muskel  eines  Rafend«tn« 

Bisweilen  pftanzen  ficb  diefeQefebwtlre  von  be* 
nachbarten  Tbeilen  auf  den  Zwerchmoskel  fort.    Sa  ; 
fand  Morgagni  ^0  den  Zwerchmlieket  vdtt  eine«!  | 
GefohwOre  ddv  L^ber  ,durchlre(fea ,  und  das  Eiler  | 
durch  cfiefen  Weg  in  dieBrnfihdhle  ergoffen«     Lieu^ 
$kui  ^^)  lEind  Atn  Magen  entaOndet,  brandig  |  d^a 
darauf  liegenden  Theil  des  Zwerobmuskele  ebenfalla 
fe  befebaffen^  bmie  ^erfreffen  uhd  durch  dfefe  OeflF- 
Häng  einen  Tbeü  &es  Magei^s  lo  die  Bmrtkdhle  |e-  i 
treten«    Ein  andermal  fand  man  i)in  dntoh  etil  6e«  1 
fehwQr  der  Mageodrüfe  zerfj^eifon  ^}. 

•    JKan«  I 

€9\  TraUÄ  du  Ha»  vefttre,  }.  355, 

-4l J  e^  c^  BmrtkMilitu  bift.  aHat.  lat.  Cittt,  IV4  hift-  XX^  Tom» 
U.  pag.  345,  C^t.  VI,  obf.  LV.  'Tiwi,  IIL  ikaf.  «jj^i.  --  Mi-  , 
Jjpell,  Nat.  Cur.  Efco.  H.  A«*  VH.  obf.  a$j»  •-    JlTirifl^aC 

eQ  Cw>*  a^atÄ/  Cäi*:  vi.  enr.  VÜK    ' 
.  4U  >yJM^4  d*obforvat.  media.  Tom.  Il.jMg.  $t|. 

«0  1/ 1.  Llbi  IL  Seot.  VI,  «>b£  m%  1«rt>.  il.  pif.  HT*         i 

f^)  ]^f«ix).  de  Pacad  roy«  das  Seltne«  de  Beiliii.17^4.  par^  ü 
.<rti:i.  Eplfti.XXXViJ.  V  ^^t^*^ 

68^  h  o.  obf.  779.  pag.  24V 

<9)  ibid.  obt  7E1.  pag,  «4^,. 


'  ßtaAeärd  7^  erzihlt  eiii  B^rpill,  wb  din  Em- 
pyem eine  IftoeifiniDg  dei  Zwerchmuskels'  hervor* 
gebracht  lüfte» 

Amfdi  Ittl  «an  Fälle,  dafe  er  bei  einer  Bmftwaf* 
{et tndit  vom  'd<Bm  Waffer  zerfreffen  «ad  HBereite'rt 
war  ^). 

Morgagni  7^  fand  ihn  bei  einem  an  der  Damsu 

^clit  gefiHürbenea  Mann,  nebrt  dem  Magen  und  den 

ttrigen  Eingeweide»,  nOt B ran  d f  1  ec k en  befeUl^ 

&all^;fok*ibli  mitPet-eefaien  überdeckt. 

Bisweilen  erreicht  er  eUie  anfehnliche»  wider« 

aalftrUeUe  Dicke  ^^^     Von  J^ffem  n)  fah  ihn  von 

der  ^firke  eines  Zells. 

Ni<^tfehen  batereine  knorpIichteHärtei 
iaid  m  gfd(sern,  bald  in  kleinern  Stellen«  So  fand, 
üin  Schriike^  T^)  fiaft  knorpelhart.  .  Sioll  77)  fand 
defCea  obere  Seite  gefoad;  die  untere  aber  war  gelb» 
knotig,  und  hatte  gröfsere  nnd  kleinere  Fiberlagen, 
wdcko  knorpUch  waren« 

Bisweilen  iah  man  gana  verknöcherte  SteP 
len  im  ZwerchmuskeU  Barihpün  '^)  fand  bei  einenxi 
Mann ,  wekfati^  anhaltende  Schmerzen  in  der  Leber 
^babt  hatte,  diefe  fehr  grofs,  allenthalben  mit  den» 
Zwerahinnricat  verwaefafen  nnd  in  ihr  ein  Eiterge- 
fchwfir»  In  der  Verwachfeng  entdeckte  er  einen 
harten  Knochen',  der  mit  einer  Knorpelmaffe  Aber*. 
zogen  war.   -  Morgagni  79)  fand  den  fehnsgtto  Mit* 

tck 
7i}  Aaawn*  praot«  rac  Cent.  I..  obf.  Xlll.  pagt  }a*   . 
71)  Ereefufietdin  Aou  Med.  H^fnienf-  VoL  11,  obC^XV!.  m^« 

51^,  _  Act.  Mea.  Berolin.  Dec.  I.  VoL  VI.  Sect,  YIH, 
7«)  1.  h  Epilt.  XXXV.  ♦,  3, 

7))  Heilaiigsmethode.  B.  II.  S:  %^^  ^ 

7X)  Sandifort  £S(eroitt.  aiead.  Lih.  il,  pA^.  tl« 
7^)  in  Scktnkü  öbil.  med.  Lib.  11.  obT.  CCVI«  p«fk  |«i, 
n]  Comment.  Soa  PeuopoU  VoL  VII,  pag.  aal. 
77)  a.  «.  O.  a.  HI.  Th.  11,  S.  M. 

7t)  Hift.  anac  rar.  C^nt.  II.  hilt,  LXXXV.  Tom.  I.  pag.  \%%. 
-^  Uianeardi  anat-'pract.  rmU  CeoU  U«  oht.  LKU;  pa^  aZ7«* 
79)  L  L  Epifc  LXXa.  )«  J 


dQ4     '        yUL «  fW  ßU»Jtauten  den  Bruft. 

taltfaeil  do9  Zwerchmnskpls  auf  der  r«chkeo.Seite  rer- 
ko^chert  Das  Knocheiiplättcben .  war  nicht  fehr 
dünn»  anderthalb  Querfinger  lang  und  fohifial. 

In.  Ihm  fand  man  auch  erdig t'vKoBkr«lionen. 
Walker  i^)  £ab  in  ihm  ein  grofses  erdigtes,  g^ronnt* 
nes  Wcfen.  ^  Winslow  •*)  befehreibt  eine  OefchwuKt 
2wi{cben  den  erweiterten  flecbfichtea  Fibern  des 
Zwerchmuskels,  nahe  ani  Durchgänge  der  Aorta, 
yon  der  Oröbe  und  Geftalt  eines  plaltgedrackten 
Tfiubeneies,  die  aus  einem  Sack  voll  kalkartiger 
Materie  beftand* 

Nachtseiten  bilden  fich  in  deift  Zwerehmuskel 
Knoten  und  Gefcliwalfte.     Bei  Sdiwiodtachti* 

fen  bemerkte  man  oft  harte  OefchwQlfte  in  feiner 
ubftanz  S3)^  Gesntr  »)  fand  äbloliehe  Knoten  bei 
einem  Venerifchen.  Conzler  '^)  fand  in  dem  feh- 
lugten  Theil  des  Zwerchmuskels  «inen  Knotea,  der 
einen  Karfunkel  ähnlich  war. 

Vasling  Vi)  fah  bei  einem  Afthmatifehen  im 
Zwerehmnskel  eine  Speckgefcb  wulft,  welche 
die  Oröfse  einer  Faoft  hatte. 

Es  gieht  auchi  eine  Wafferfuoht  des  Zwerch- 
inuskels,  Pohh  ^)  öffnete  eine  Frau,  die  fchon  lan« 
ge  Zeit  vor  ihrem  Torf^  groCse  Bruftbeängftigungen 
und  {chweres  Athcmholeo  gehabt  hatte,  und  fknd 
fiber  der  Nabelgegend ,  nach  dem  fch^erdförmigen 
Knorpel  zu,  einen  Sack,  der  gleichfam  einen  zwei- 
ten Unterleib  vorftellte,  aber  eine  Elle  breit  und  ei* 
ner  halben  SUe  lang  war.  Er  enthielt  eiaer  Menge 
•  ,        *  eiter- 

lO")  Obfervat«  anatom.  pag.  4t. 
SO  Tode's  medic.  fiihl.    B.  \\U  St.  11.   S.  Ite. 
SS>  fi4n«tf  Sepulcr.  unat.  Lib.  II.  Sect.  Vll.  obL  ^3^ 
%{)  lieütaudl,  1.  obf.  7S6.  pag«  1^9. 
S4>)  ibid,  obf,  7U.  pug,  250. 
S,5)  ibid/obf.  7H4. 
*  iiy$*f^r^PoM  4e  bydrope  laceato  ex  bydatidibu«, Lipf.  1747* 
i»rHo//<rr/  «all.  difp.  pi*4Ct.  Vol.  \V.,  pag,  z$% 


C^    Dcff  ZwBrJmufkeL  '  ^  \  ^q^ 

eiterart^er  und  ferörtr  Materie  und  aber  aweihiin- 

dert  Wrafferblafen ,  von  denen  zwei  üher  eine  Fatift 

grob  wäre«,  und  Hp  herab  die  übrigen  bis  aur  GröCf 

le  einer  Erbfe  Ttiegen.      Sie  enthielten  eine  ferdfe; 

4aTdifichtige  FlQlfigkeit,  die,  mit  WafTer  gekocht^ 

Hiermit  Alkohol  aber,  etwas  gerann,  .weder  mit 

Siarea  noch  Laugenfalzen  aufbraufste,  abgedampft 

aber,  eine  fchkknige  Subitanz  wurde«     Diefer  Sack 

warnichts  anders,  als  ein  Oefchwar  in  der  Zellhant 

des  Zwerobmiiskels,    deffen  innere  Fläche  in  eine 

harte  Schwiele  von  vier  Finger  Breite  verwanddl 

war.      In^ihm  befanden  fiob  verCchiedene  Höhlen» 

wdehe  Eiter  und  Serum  enthielten.     Der  Zwerch« 

meskal  wurde  davon  gana  in  die  Bruft  hinetngetrie^ 

bßiu     Die  livngen  waren  aber  gefund ,  fo  wie  auch 

dieljeber  und  die  Milz;  nur  die  Muskeln  an  den 

falfehea Rippen  und  des  Unterleibs  waren  angefreffen 

Jkn  dem  Zwerehmaakel  hat  man  auoh  H  y  d  a t  i<^ 
den  gtianti^n  ^^ 

BisweBea  kann  ei*  zerreifsen  dofch  jeino 
mürbe  nnd  brandartige  Befchafienbeit.  So 
fand  man  ihn  betein«m  Mann,  der  die  Bruftwafierfucht 
gehabt  hatte  und  nach  einem  Falle  auf  die  Erde  plöta« 
lieh  geiktorben  war,  £•  verdorben  und  »ürbe,  dafis 
das  Wafferibei  jener  JSrfchOtterung  ein  Loch  durch 
denfelben  garifSsii  und  fich  plötzUch  In  die  Bauch« 
höhle  ergoffen  hatte  «). 

Bisweilen  kann  er  aber  auoh»  bei  vöIBg  gefun« 
der  Befchaffenheit,  dorch  eine  heftige  körperli- 
che Anflrengung   zerreifsen  69),       So  foll 
weh  deffen   Zerrelfsung  manchmal  die  Uffach  de« 
fldtzliohea  Tode«  bei  Pferden  feyn  »<>). 

Die 

%7)  MilceSl:  Hat«  Gnr.  Deo.111.  Aci.f.  obf.  ts« 
uSifm^t^tn*!  Verfagh    einiger  pr^kt.  Anmerkuiifsn  Qhiir 

di«  Muskeln,  f.  i63. 
t9)  li^em«  4p  V»Q«d-  T^/it»  99ieiic.  4e  F«ris,  X7I3.  pag,  $13, 
90)  Gil/en  An»u  «i  %he  borf«.  p«^,  391«  c 


Tfli  m^nnden  dtn  Z#erelimiiiskellr  thi  ge* 
irMmÜch  tnit  allein  den  heftSgan  Syraptomeo,  welche 
fnan  bei  deflen  Entzandang'  avgiebt,  verbunden« 
Doch  fifndet  M^an  aber  auch  faite»  wie  bd  derWI 
efindtthg,  TäIIe>  wo  folcheZofSBo  gaaz  üöd  gar  nicht 
ftitt  faDdto  ^^» 

Vieie  ScIiriftfteUer  eriiAhiieii  eiaei  giö^lt* 
•hett  Man  gel  a  des  Herzbeateis. 

Columbm  9fy  bem^kte  bi?  eiilom  ^ottr  Obs» 
«Mchten,  geftor  beoen  JfliigUiige  keiile  Spor  töo  ttnem 
HerzbettleL  Tulpe  9i)  fand  bei  eioem  Mann»  der 
von  Jagend  aitf  kränklich  gewefen  war^  iiltannitti« 
renden  Pols,  Korzatfamigkeit  imd  andere  Zi^l^ 
befonders  aber  das  heftigße  Hettklopfen  gduU 
Katto,  ein  {ehr  gro&esHerZ)  aber  duirollaHS  keine 
Spur  von  einem  Herzbentel.  Barthoün  ^)  ersahlt 
die  LeiobenöffiDang  eines  an  der  BaoekwnffAfttcbt 
Yerftorbenen  Weibes»  b^i  welehem  man  dai  rechte 
Herzphr  fehr  erweilert,  4lie  Herz  feibft  alber  ol»» 
Herzbeutel  fand. 

Mehrere  Fälle  findet  man  wtm  Pej^rP^^  Brun* 
ner  9?),  Länzißus  »),  Linre  99),  Hoyir  »j,  AJ" 
Ur  '),  LUuiäud  ')  und  andern '>  etzihlt. 

m 

fty  z,  E.  F/m^V  SammL  Ten  Bsel^AclitDiiftti.. m.  ••  Ö«, 
^i)  Mauritii  HtJ^fmanni  jEi£.  de  perieardio.  Al^  ^^^f^^\ 
tker  dift  de  perzeardil,  palmonöm  etperti«im  ^tnt^vi^ 
«nomalus«  Kiei.  1704.  -^    Hierher  a^&ren  »adi  aooi»  di» 
meiffiep  der  im  dritten  Abfehnitte  B.  I.  S.  374.  Anmerfc.  n- 
birim  Herz  ang;efahri:eh  SehrlTtfteUeri 
fO  ^e  re  tnaisom.  Lib.  XV.  pig.  ^.  ^^  SMnhU'Mivi^ 
,      Lih,  IX.  obf.  CLXXV.  pa«:  941.  —    Utmauä  t  l  Üb.  1^* 
Sect  m«  obC  rig.   Tem.  IL  p«^ta|. 
f4)  Obfervat,  med.  £ib.  II.  dap«  XaV;  nag»  H^.tk,  ' 
.  fH)  miL^vM.  rar.  Cent.  IV.  kOt  XX«  I^ql  uTpai^  ft^' 

96^  Method«  bifti  anat.  Gap«  VI« 
*  tri  fy-A-  f^unntft'  praeT^F«  Üi  Wmhtsnk  diO.  da  *€bi*d#  eeodUe. 
Duiibw^«  170X«. 


ft.    Der;  4C«r Jrik«^    ;  %^ 

J^fltßr  4)  erUirt .  dergleichea  Beoliacbtangfti); 

dorcka^  fflr  bJofe  VerwaehfHogfen  des  HerzbeutelSx 

mit  dein  Herz.      Und  fjewifs  bat  er.  io  den  meiftei^ 

FälleoRecbt,  da  diefe  Verwachfuogep  bisweilen  fa. 

iaoi|aA4  feft  find»  dajGi  der  Herzbeutel  nicbt  untar*« 

{chiedea  ood  ohne  Verletzcmg  nicht  vom  Herz  ab^ 

^enot  werden  kanA»  wovon  in  der  Eolge  mehre« 

wrorkoniinen  wird» 

Do^h  giebt  es  a^er  gewi(s  auch  ^^Ue.  von  ^nem. 
wjrkhchen  Mangel  des  Hei^zbeeteis.     Hierher  gehö-^ 
reo  die  pbesi  0  ▼^'^  Büune$  ujßd  Weher  angefahrten 
MisMidungen,  wo  das  Herz  ganz  nackt  anCserhalb; 
der  BruTthöhle  hervorhing« 

Ebanfo  beobachtete  aach  DinUer^}  elot^n  wirk«" 
bcbtn  Mangel  des  Herzbeutels« 

Auqh  Baillie  7).  Iah  in  dem  Körper  eines  vier« 
2igjihrigcn  Mannes  wirklich  keinen  Herzbeutel; 
die  beiden  JBlätter  des  Mittelfells  lagen  dHrcbaus  dicht' 
la  einander  I  und  kreutzten  die  vena  casa  fuperior 
Dogefafar  einen  ZoU  Ober  ihren  Eintritt  ins  Herz-. 
ihr.  Das  Herz  lag  lofe  in  der  linken  Brufthöhle 
und  hing  nirgends  an,  als  blos  durch  feine  grolsen 
SefaCse.    Es  war  felir  grofs  und  von  ungewöhnlicher 

ling« 

5t)  <|t  moto-^oreif  et  «netiiytixuidbut.  Lib.  I.  propoC  i). 
^  in  den  Man»  da  l'acad«  roy.  des  Saitnc,  dt.P«rii.  i;ris, 

obC  anat.  I« 
loo)  in  Aec^JT^t.  Cor.  V^l.  V,  obf.  CS. ' 
0  aüni.  I^kyCoL  Vol.  I.  p«s^  4f9. 
s)  L  L  ob^  73a  fq. 
))  Xen^l.  VeuasikAp.  Aa^den. Handling.  Tooi. XXIII.  P-34a. 

4)  Fraeleec  Bf€rhamviL  |,  i)|.  noc«  «.  ^  Element.  PhiyfioIoSr 
VoL  I.  pag«  417/^*  -*-  ^^  corn.  human,  fabriea.  Lib.  IV. 
€«ec  I.  }.  3).  — -  conf.  Stuidi/oA  obferv.  anatom.  pathoL 
üb.  I.  cap.  II.  pag.  44  fq.  —  Ktiav  Bofirkmmvw  in  Nov. 
Confpciic.  Kecropol.  Vol.  1.  obf.  anat.  IV.  -^  Zuektrt  da 
morbif  ex  alieao  £tu  partium  tboraci«.  pag*  lot. 

5)  Ablcluiitt  in»  A    B,  i.  6.  177,  Anmerk.  2%. 

6^  in  Sandif^rt  r^atoor-en  geneeskundife  Biblioditk.  Vo|.  L 

pag.  e^i. 
7D  meiio.  sad  durarg.  Tr;tfi«aot.  Lfi»d..i79l« 


io9  yiU.    Vm  den'Häutiit  t^  Brufi. 

Ifinglicher  Geftalt.  Auch  mit  dem  2werchinuskf 
Batte  daffelbe  ganz  und  gar  keine  Verbindung.  DI 
fnfsereHatit  des  Herzens  war  von  gevtröhnlicherBl 
fthaffenbeit;  fowie  man  diefelbe  durchfchnitt,  kau 
die  innere  MuskeKufaftanz  des  Herzens  tarn  VofJ 
fdheiD. 

Hierher  gehören  anch  die  Falle  Tom  Mangel! 
dt»  Herzens,  wo  zugleich  auch  der  Herzbeutel  feil* 
tb.  Ich  habe  fie  fchon  an  dem  gehörigen  Orte  er* 
wähnt  ^. 

Die  Entz^indungdes  Herzbeutels  fdlT  nichi 
{ehr  häufig  bemerkt  werden»  Doch  findet  mänmeli* 
rcre  Fälle  bei  Bonet  9),  Zäkums  Lußtanus  **^),  Rio* 
litn  ")>  BanhoHn^^y  Morgagni  ''j,  Senac^*)lieu' 
iaud  *^J  und  andern  *^),  ' 

Die  EntzOndung  des  Rerzbentels  foll  öfterer 
im  mittleren  Alter ,  als  in  der  Kindheit  und  im  hö* 
hern  Alter  i^orkommen  *0» 

Im  eiitzandeten  Zuftande  ift  ef ,  wie  andere 
entzündete  Theile,  rüther»  als  gewöhnlich,  und  ei 
finden  fich  auf  ihm  eine  ungewöhnliche  Menge  feiner 
Blutgefäfse,  welche  rothes  Blut  enthalten  und  bäuSg 
z'ttfammenmQnden  ^)»  Oemeiniglich  ift  er  auch  wei* 
eher  und  dicker ,  als  im  gefunden  Zuftande.  M^i^ 
fand  ihn  einmal  auf  fiebfen  Linien  dick  ^9^. .   Zugleicb 

!*>  Abictinitt  Itl.  B.  I.  S.  1H-  Anmerk.  ti. 

yi)  Sepulipr.  anau  Libtil.  8ect.  VllC'oliCii.  cum  Schot.  6e«ti 

X.  obf.  i)  et  Ig.  Seau  XU  obf.  17» 
to*)  Prax.  admlr.  obH  isy. 
Yi")  encbir.  adatom.  Lib.  II»  cap.  V. 
13)  Anatom,  reform,  Lib.  II.  cap.  V«  nag«  954» 
.19)  1.  L  Epift.  VII.  f  It.   Eplft.  XLV.  J.  U. 
U)  a.  a.  O.  8.  91.  ' 

fe))  1.  1.  obf»  669  f<l»  Tom«  11.   pa$.  269.  . 

jgK)  VeigL  B«r//i>  a»  a.  O   Kap.  I.  8.  t  ig.  mi  Aie  SlfmmttH 

fchtfi  Anmerkungen  iihd  Zufötie.  —    Vt}g6Vi  Hahdbn«!). 


B.  IV*  Kap.  IX.  S.  «56  %.  «*    K«»«/  ßc/IV  Zergliedeningc« 
de«  reertCehlicben  K<{rpei6»  B.  K  6.  t9b  fj^. 
17)  ÄÄ////tf.  8.  t.  Ig)  ebHidujt^  ^  ^\ 


de«  reertCehlicben  K<{rpei6»  B.  K  6.  t9b  i 
7)  Bttitiie,  8.  t. 
tp)  Lieuiaud  U  U  »bf.  6p|»  pat»*Mfk 


ft  er  mit  einer  Lege  ihisgefchwitzter ,  gArittnlaret 
Lppbe  bedeekt»  die  eineMiturfaüh  (einer  Vermehr* 
ten  Weichheit  unif  Dicke  ift.  Sie  ift  Vön  jderfelbeA 
Befchaffenbeit  und  entfteht  toter  denfelben  Bedin* 
ga&gtQ)  wie  bei  der  EotzOndong  anderer Theiie,  z.ß; 
der  Pleura,  wo  ich  fchoh  da?on  gehandelt -habe. 
Beiofienbeiitel  erftreckt  fie  fich  meiftens  aber  die 
fuaiatiere  Oberfläche  deffetben,  hat  häufig,  wegeii 
«Jerioihrterbr^etenBlutgeföfse  eine  leichte  Rt>the, 
ift  bald  fo  dOxuif.wie  Oblate  i  bald  fo  dick»  w}e  eine 
Linie  ond  drOber,  und  läfst  fich  leicht  ahfofidem; 
Atifihrar  inawn  Oberflache  zeigt  fie  hSufig  kleine 
unregelmifsige,  blättrige  Fortfttze,  die  ihr  da$  An- 
Ithn  ron  Frangen  geben  ted  oft  Verbindungsfädea 
tvrifchen  der  Portion  diefer  Materie,  die  den  Herz- 
iieutel  felbft  bedeckt  und  der  Portion,  welche  die 
Fortfetzong  des  Herzbeutels,  oder  die  unmittelbare 
Bedeckung  des  Hertens  Aberzieht,  bilden  ^^). 

Stoll  ''}  fand  bei  einem  zwanzigjährigen,  ati 
einer  faft  allgemeinen  Entzandung  der  Eingeweide 
l^ftorbeneri  Mann,  die  linke  Lunge  und  den  Herz- 
Itentel  ganz  uncf  gar  mit  einer  Haut  überdeckt,  tind 
mit  einer  zähen ,  fpeckartigen  Membran  fiberkleidet, 
welche  hier  und  da  drei,  vieir  und  fOnf  Linien  dick 
^ar,  aus  Lamellen  beftand,  utid  offenbare  BluTge^ 
^e  enthielt,  fir  hing  durch  fie  mit  den  Lungen  und 
Bütden  Rippenfelle  zufammeo. 

Chambon  de  Montaux  ^^)  fand  die  Lungen  ei-^ 
^(r  acht  und  fechzigjährigen  Frau  mit  vielem  geron* 
Acoea  Blut  fiberladen,  D^r  Herzbeutel  enthielt  eine 
^%e  Menge Waffer^)^ar  inwendig  mit  einer  wei* 
^"^^i  pickte  I  nicht  fehr  a^hen  Subftonz  gleichfam 

wie 

^)  B«i7;/e  a.  a.  0.  8.  a  fo* 
31)  HeiluRgnnethode.  B.  11.  Tb.  11.  S.  Ao}% 
^)  Metkwoi-dke  Krankengerdiichten  und  LcicIientSl&iungeR. 
B.  l\h  fiem«^  LXXXIX.  ».  a6o  %. 


^o8  VIU.    VQ^.dßm  Hähern  Ar  Brtift. 

wie  ^  «Lper  sweilea  Haut  gefaveft,  naf  wdchi 
harte,  von  eioand^r  fbfteb^nde  Wirzohen  üben! 
j^ervocragten*  Diefe  miä^hte  Haut  Ijift.fiehleidi 
xtm  Herzbeutel  trepjoeii  uod  zerreiCsen»  Adiiüichi 
ilber  läogere  unti  fefte^e  Wärzchen  üSsta  aiich  aij 
der  Oberflädhe  dea  ^erzel^s^  uod  waceo  in  der  Suk 
fiana  deffelben  dergefitaU  ei^^ewutzi^t»  da&aanie 
phpe  diefe  zu  zerr^&en^  nicht  abfandern  koante. 
Summer  ing  '')  befchreibt  einen  ent^andetea  Hen- 
beuteji  ^ineji  M^nfcben  von  zwanzig  Jahrtan,  der  am 
zotfpat  entdeckten  Hc^mvreh  mit  AoC^Uen  ?aAWllIl^ 
finnffarb,  und  fönft  kei?«  Abweicii«Qgw  sofeiflea 
Kdrpejf,  als  diefe  SntzQndnng  des  Herabeulels,  ie(- 
le.  E^  wfir  dicker )  uo#  zugleich  weiter»  «Isge* 
•^ wohnlich,  weil  zwifqhen  ihm  und  «lfm  Her<eo  m 
ge  Unzen  gelblich  eiteriges  BlutwaCTier  6eh  befand. 
Dabei  war  er  auch  auswendig  rauh »  weil  fich  auck 
auf  der  äufsem  Seite  eine  folcbe  Lage  j^oobara 
Lymphe  gebildet  hatte« 

Walter  ^♦)  bildet  diefe  Erweiterung,  Verdi- 
ckung und  inwendige  Rauhigkeit  des  Herzbeuteli 
(ehr  fchön  ab. 

Zur  gleichen  Zeit»  wenn  diefe  Lage  vonLno* 
phe  auf  der  innern  Seite  des  Herzbeutels  abgefetzt 
wird,  fammeit  fich  auch  allemal  zwifchen^dem  Ben« 
beutel  uod  dem  Herz  eine  gröfsere  oder  geringelt 
MeogiB einer  gelblichen  oder  bräunlic^fsn  Feuchtigkeit 
an,  von  der  than  bald  nur  wenige  Unzen,  bald  mehr  all; 
zwey  Pfund  antrifft.  In  ihr  fchwimmen  lofe 
eben  von  jener  Materie.  Auch  ift  ihr  bisweilen 
ter  beigemifcht.  Ue()rigens  hat  fie  ajle  Eigenfclial 
tcn  mit  dem  Blutwaffer  ggniein  ^0-  WahrfcheinÜ* 
entftelit  diefe  Anfamrolung  von  Feuchtigkeit  dadurcbi 
f  daf" 

«))  znXBaiUie  Anmark.  i..  *  , 

jf )  Sun  Im  jnaUdiei  du  coenr,  in  den  Nomveanx  Memniru  ^ 
i'acad.  roy.  des  Scienc.  ä  Berlin.  179$*  p;iig.  57.  T^b.  lY«  H-  ^' 
35)  LBailiit  «,  a.  O.  S«^)  %,     '  * 


£!.    Der  HerzbeueeL      ^  ,  .^  'i^o^ 

dafs  Jer  Herzbeutel,  wie  ajle  ^ntzandet^  Membranen 
Qn([  aberbaupt  alle  entzOndete  Theile  des  Körpers 
häu&ger  feine  Feuchtigkeiten  abfondert,  indem  did^ 
BlutgefaTse  überfüllt  und  widernatürlich  gereitzt  find> 
der  ßlutumlauf  ftockt  und  der  dünnere  Theil  des 
BlaU  (furchfchwitzt. 

Btüllie  ^^)  halt  für  wahrfcheinlich,  dafs  dief«^ 
Feuchtigkeiten  zumTheil  von  der  geli  an  baren  Lyoi-^ 
pie,  indem  fie  eine  dichte  Lr^gö  auf  der  Innenletta^ 
fe Hetzbeutels  bihlet,  abgefondert  wird.  Alleirt 
diefeMutbmaffung  ift  wolil  unirichtig ,  da  die  fo  oft 
anfehnliche  Menge  der  Feuchtigkeiten  mit  der  ge- 
TingenMenge  der  vorhandenen  gerinnbaren  Lymplje^ 
Wtenia  einigöm  Verhrdtnifs  fteht.  ,     .^ 

Vielmehr  fcheint  clie  Sache  wphl  in  ürtigekehi^A 
ten  Verbältniffe  zü  ft^^W*-  ^^  fchciat  nümJich  jene 
dickere  Lymphlage  aus  den  von  den  GefäCseo  de§ 
entzfludeteu  Herzbeutels  ergoffenen  lymphatitcheii 
Feuchtigkeiten  zu  erjtfiehen,  indem  fich  der  dickeff 
gerinDbare  StoCf  aus  ihr  abiqndert,  und  auf  dierOber* 
üiiche  des  Herzbeutels  und  des  He^zen^  ablagerK 
^erdQanere,  fiüffigcre  Theil  wird  durch  die  Saug^ 
aderii  wieder. ailfgefogen  und  fortgeführt;  find  abel^ 
fiiefe  Saugadern  des  Herz\ftrts  und  d^s  Herzbeutell 
zugleich  durch  die  Entzündung ^geftört  worden  ^  fo 
t^rstfiohdie  widernatürliche  AnhouFung  era6r  wa(s- 
tigten  Feuchtigkeit  Itticht  erklären.  Aüth  häng! 
Hiervon  die  grüfeere  «d^r  geringere  Menge  derfei* 
ben  abv  Gleiche  Bewandnifs  hat  eis  euch  mit  den 
Völlig  gleibhen  Phänonienen  bei  Entzündungeh  ahd^^ 
^er  membranöfer  Theile  Zw  B«  dte  Br^iftfells. 

Unterfchieden  von  diefer  Art  wafsrichter  An- 
'^nmlungen  ift  die  WafTerfucht  desHer;tbeütel5|  von 
i^r  ich  hernach  redto  werde. 

len« 
i6)j^.4.  o.  S.  |.      .  ;  . 


ßUf  FI/L     Von  den  Hauten  der  Brufi. 

Jen«  ans  der  gerinnbaren  Lymphe  gebildelto 
Membranen  enthalten »  befonders  wenn  fie  einige 
Zeit  gedauert  haben,  ebenfalls  wie  die  Pfeudomem. ! 
branen  der  Pleura  und  anderer  .Theile ,  wirklicht 
Blutgefäfce  27),  Scoll  28)  fand  ße,  in  dem  angeföhr* ; 
ten  Falle,  in  ihrer  ganzen  Subftaf)^  mit  Blutgefäfseo 
durchkreut^f .  Söntmering  ^9)  fah  diefe  kleinen  Ar- 
terien fich  vom  Herzbeutel  her  in  die  Membran  er- 
ftrecken. 

StoU  5^)  fah  diefe  Pfeudomcinbranen  an  einem  \ 
Herzbeutel  zwiefach,  eine  allere,  und  eine  erft 
neuerlicher  entftandcne;  jene  enthielt  fehr  vi^e,  of- 
fenbare, mit  blofsen  Augen  7,u  fehende  BlutgeBtsei 
diefe  war  noch  ohne  Blutgefafse',  fah  gelhlich  aus, 
war  leicht  2u,zerreifseri  und  umhüllte  die  ältere. 

Ift  der  Theil  des  HerzftVutels  entzündet,  wel» 
eher  das  Herz  überzieht,  fo  findet  man  auch  zugleich 
die  Muskdlfubftanz  des  Herzens  bis  auf  eine  gewiffe 
Tiefe  entzündet  '<)> 

Die  Verwachfung  des  Herzbeutels  init 
dem  Her»  '»)  fcheint  jederzeit,  oder  doch  in 
den  allermelften  Fällen ,  nach  Entzündungen  durch 
die  oben  befchriebeoe,  ausgefchwittte  gerinnbare 
Lymphe  zu  gefchehen» 

«7)  r.  Saittie.  8.  $. 

^)  f.  vorher  Anmerk.  sf .  8.  40f » 

ft9)  zu  Bstiiiie  Anmerk.  I,  - 

^o)  Heilungsmetbode.  B.  n.  Th.  11.  $.  i||« 

|i)  ««iV/j«  a.a.O.  S.4. 

ja)  cf.  Vieuffens  traite  da  coeUr.  Touloaf«  Irrt.  *-     f>«^ 

humani  fäbric«.  Li^.  IV:  Seit.  1.  «.  zl.^^  Mof^tLn^l 
fed.  et  Muir.  morb.  Epift.  XXIII.  L  17  fet  1«.  ^  ifÄ  t- 

'  Mem.  de  Tacad.  dca  Soienc.  de  tierlin.  17«.  pal  c/^ 
UcuU^  L  i.  Lib.  IL  8e«t.  III.  obf.  <85  I^^^T^^nlr^. 
ai7  4.  —  FoÄ/  Progr.  de  pcricardio  coidi  adbaerente  ciul- 
que  motum  turbante.  Lipf.  1775.  ^    ^^m  VtoPr.dt  piri* 

.      cardio  cum  corde  concreto*  Gieff.  1778.—  H^al%r\nk%m 

r  l/*?i  ""w?-  ^^  ^*"''-  K^V^^'  '7««.  Tom.  IV.  p,  ^7. 
gmfuk^H  obCervat^  aaet.  pathc}.  Lib.  I.  Cap.  II.  pa^  4J  f^ 


Ai* 


D.    Der  KmstMf^l.  ttit 

Batllie  9t)  bh  mehrmalt  ihre  gradwelf»  Ver« 
wandlong. 

Diiefe  Verwachfang  ift  auf  mancherlei  Art  ¥er* 
{diiedeo%  Sie  ift  oämlidi  entweder  fo  geaau  und  in«- 
Big,  daCs  man  das  Her2  «nd  den  Hcrzbeatel  ohne 
VeridaaBg  des  einen,  oder  des  andern  nicht  von 
eifliBder  trennen  kann;  oder  fie  gefchieht  dnrcfa  ei«^ 
stzsUftoIßhnliche  Haut,  oder  durch  Fäden  and  San« 
dentr^ge  Ljmphgerinnungen» 

Die  erfte  Art  Ift  wieder  aweifach.    Entweder 

t%  klebt  der  Hersbeate)  nur  an  einer>  oder  mehrern 

kleinwa  Stellen  an  und  ift  übrigens  frei.  So  fand  man 

ihn  mit  dem  rechten  Hetzrentrikel  auf  das  feftefto 

ood  anzertrennbarfte  vereinigt  ^^}.     Bei  einem  bruil» 

waflerffichtigen  Mann    war  er  mit  dem  Herc  auf 

dem  littken  Ventrikel  >  faft  einen  ZoU  ins  Gevierte 

röliig  verwachfen  51).      Morgagni  ^)  fand  ihn  mit 

der  vordem  OberilSche  der  grofsen  Oefifse   durch 

Fäden,  mit  dem  Herz  felbft  aber,  zv^i  Qneerfinger 

breit  in  die  LSnge  ttnd  Breite ,  unmittelbar  feft  ver« 

wachfen» 

Oder  erilt  mit  dem  ganzen  Her«  Jtb  Mt 
nnd  innig  verwachfen ,  daft  er  gleichlam  zu  fehleui 
oder  ^it  dem  Hera  einen  Körper  auszumachenl 
fcheint» 

Dies  ift  der  Fall,  welchen  ich  fchon  ofaM,  beitti 
Mangel  des  Herzbeutels  berührt  habe. 

Hei/ier  ^0  f^^^  ^^  einem  plötzlich  verftorbe« 
ten  jongen  Menfchen  den  Herzbeutel  aller  Orteil 
fe  firft  mit  dem  H^rt  tnfammenhSngendi   dafs  er» 

O  a  ohne 

f4l  mictli.  Nae.  Cur.  fiMk  ÜU  Aik.  V  H  VL  bbt  SDf. 
15)  FrankifcKe  SammluBgenv  B»  IV*  S.  ft4t. 
%6)  1. 1.  Epüt.  LVU  f  12.  •*•  Versl.  auoh  £)^  XXV.  f«  If  Mf. 
Uli  f.  i9,  £p.  LXII,  l  5. 


ttft  VlIL     /7>Jt  den  Httuten  de^  Bruft^ 

ohne  Zerreifsong,  aa£  keine  Weife  davon  getrennt  i 
werden  konnte.  | 

Weszpremi  ?*)  fah  in  einem  dreifsigfälirigen,  an 
der  Ausx^riing  geftorbenen  Mann,  de»  Herzbeutel  ^ 
mit  dem  Herz  aäfs  feftefte  verwaehfeo. 
.   .     Senac  ^9)  erwähnt  eines  Menfchen,  der  feit  vier  ; 
Monaten  häufigen  Ohnmächten  unterworfetl  war^   ei- 
nen karten^  zufammengezogetien  Puls  und  befchwer- 
liches,  vjon  Zeit  zu  Zeit  unterbrochenes  Athemho- 
le|i  hatte,  wobei  feine  Extremitäten  kalt,  wie  Mar*  | 
mpf ,  waren.     Man  fand  den  Herzbeutel  wie^um  das 
Herz  »  h*ry?n .  angeleimt.       Doch    fchien  ,  «wifchen 
beiden  glejchfam,  eine  roth^    ileifchichte  Haut  zu 
'  Ujtkm     Dies^  war  die  'vorhererv%!äI]!9ite  Lage  'gerionba« 
reif  Lymphe,  w^lcjie  die  Verwachfong  beV^irkte» 

Pßtrm^^}  fond'eine  Vervyachfung  de«  Herzbeii» 
fels  mit  dem  Hera:  überall  fo  feft,  dafs  er  ohne  Ver* 
let^ung  der  Spbftanz  nicht  mit  dem  Meffer  abgelöEsI 
werden  konnte«  ' 

.  .  Morgagni^)'  Uh  die  ganze  Oberfläche  des  Her- 
zens und  des  rechten  Herzobrs  auf  das  genaüefte  mit 
dem  Herzbentel  Vereinigt, 

Eßßndßrfelbe  ^^)  fah  ihi?   ein  andermal  Ober» 
||1  fo.faft.an  das  Herz  angeheftet,  dafs  diefe^  an  ei'' 
nem  Orte  zerriffen*  wurde,  als  man  den  Herzbeutel 
,  Ipstrenn^n  wplU^* 

ßei  einerp.  fünfzigjährigen  Mann^  de»r viele  und 

befchweriic)3e  Reifen  unternommen  hatte ,  und  nun 

vjon  Hüften,  Br.^ftfchmerz  und  £ngbraftigkeit  befal« 

len  war;  und  endlich  am  Blutburz,  ftartx,  fand-  man» 

^      nächft 

.     3S)  Obfervationes  medicae.  Traj.  175Ä.  in  Halleri  call.  aUp^j 

ad  hiftoiiam  €t  curationem  raorbojiim  JEactent»   Tom.  Vl.j 

»  pag.  aoj,..    .A  /  .  /       19)  ,a.  «ngef.  O.  S;  Ä^.  ! 

40)  Sammlung  verfchiöd.  merJcvvi'lrd,  Fäjle  aus  defu  gericlitL  | 
.      und  priikt.  .Afcdicin,  J^^tifnbeJ:g  17^0.  S.  154.  ! 

41)  1.  1.  Epift.  IV.  }.  19.  —  coiif.  Ep.XXX.J.7.  Ep.XUX.J.4.j 

42)  ibid.  ipift.  V.K  19.  .     '     .  ^  ^    /. 
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iläehft  andern  krankhaften  Abweiclinngen  anderer 

Eingeweide,   befonders  die  linke  Lunge  blafs,   mit 

einer  gtfuchiühten  Materie  angefüllt,  ftberall  an  die 

benachbarten  Theile  angewachfen,  dab  fie  njit  den^ 

{elbeo   nur  einen  Körper  auszumaeben  ichien  und 

lehtfch wer  losgetrennt  werden  konnte,  dabei  hing 

der  Hersbeutel  flberali  feft  mit  dem  Herz  zikfams. 

nea  4»^, 

Ein  Mann  roxi  dreifsig  Jahren  ^)  hatte  webre- 
re  Broftentzändungen  überftanden,  war  aber  darauf 
Die  von  Engbrüfrigkeit  frei.  DieFe  vermehrte  fieh 
in  der  Ft>lge,  es  kam  Fieber,  Schmerz  in  der  linken 
Seite  vttid  hiuiiger  Hüben  dazu.  Nach  feinem  Tod» 
fand  man  die  Loingen  fchadhaft  und  den  Herzbeutel 
ib feft  mit  dem  Herz  vereinigt,  dafa  er  mit  dembl* 
ben  nur  einen  Körper  auszumachen  fehlen» 

Brunner  45)  erzählt  einen  Fall,  wo  man- bei  ei*' 
Bern  Mann  voa  einigen  unddreifsig  Jahren,  die  Lim«- 
gen  anter  fich  und  mü  den  benachbarten  Theilen 
ganz  zttfammengewachfen  fand,  fo,  dafs  man  dr^s 
Herz  nicht  eher  feheh  konnte ,.  al5  Ms  m£in\  5*e  mit 
dem  Meffer  durchfchnitten  hatte«  Nun  epfehien  m 
ihrer  Mitte  ein  welches,  fchlaffi^s  Herz,  weltlies  kei- 
neu  Herzbeutel  halte,  fondern  unmittelbar  mit  der 
Luageofübftanz  verwachfen  war.  WahrfcheinJiclv.war 
bei  diefer  groTsen  allgemeinen«  Verwaphfung  in  d^r 
Brafthöhle,  auch  der  Herzbeutel  mit  den  Lungea 
unct  das  Her»  ivieder  mit  dem  Herzbeutel  fö  innig 
verwachfeu.,  dafs  maa.  die  Verwachfung  leicht  Ober- 
(eheo  konnte^ 

AurivUlius^)  öffoete  einen  vier  und  vierügiüh^ 
rbg^m  Mann!,  dor  ein  Starker  Braantweintsinker  ge* 

4ÖibaEpift.XXJKf,4. 

4^  ibLiL  Epift.  XXIl.  t.  10. 

4S),PFaef.  F.  G*  Smvbeck  HiFf.  de  corAe- f>e«iiltr>.  IKiish.  1701. 

46)  Noya.AQt«^Soclet.;Sci«ntw.  UpLI&c&C  177}^  Vol.l.  p.  toi. 
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wefon  nnd  paoh  einer  aweijährigM  Eagbrflftigkeit 
«vut  HufteO)  geftorben  wan     D«r  Herzbentel  war 
{ehr  diok,  an  maiichea  Steilem  kncM^liicht»  uad  hiog 
ftberaU  mit  dem,  Herz  feftzubrnmen. 

De  Haen  ^  (ah  den  Herzbeutel  nicht  all^a  mit 
,  den  Lungen,  fondern  auch  mit  denvHerz,.  den  Ben- 
obren»  den  Herakammerm  nnd  aUen  gro&eo  GeS« 
Isen  dergeftalt  feft  verwachfen ,  daüs  man  nichts  von 
diefen  TheÜen  aoa.  einander  bringen  konnte,  ohne 
fie  zu  MrreifseQ.  EHeCer  Fall  hat  viel  ähniiohes  isit 
dem  vorher  von  Brunnen  angeführten. 

SOmmering^^i'sAi  in  einem  Menfehen  voafachs- 
zehn  Jahven  ein  Beifpiel  von  gänzlicher  Verwach» 
fung  des  Herzbeutela  mit  dem  Hern»  E&  befanden 
fich  eilt  Pfnad  Eäter  in  der  linken  Brnfthöhk,  wo« 
durch  das  Herz  rechts  hindber  gedrückt  wurde, 
.  Wahrfcheinlich  war  dies  anch  dieUrDich  derZufam- 
snenwachfnng  des  Herzbeutels  mit  dem  Herz,  iB' 
dem  er  durch  die  Schwere  des  Eiter^  fefter»  aisge- 
.  wöhxJich,  an  das  Herz  gedrückt  wurde,,  nad  de«« 
balb  endlich  ftherall  mit  deoifelhen  verwa(^(eA 
anulkte.. 

Unzertrennlich  feft  |  und  überall  mit  dem  Heiz 
verwachfen  fah  ihn  auch  Sandlfon  ^). 

Gleiche  Falle  erzählen  auch  Stalpari  van  dn 
Wiel  5ft)i  Ruyfi:h  ^'),  Chamhoa  de  MorHaw  ^0  »«* 
andere  ^}^k  Gleiche  Reifpiele  enthalt  ^ucb  die  M^ 
ekeifcke  Sammlung,»     Hierher  gehören  auch  die  mei« 

ßen 

47>  Heitimi^smettiod»*  Th.  W.   Kap».  VW.  B.  K  S^  I^i* 

48)  2^u  UailUi^  S.  4.  Anm^rk.  S. 

49)  Excr^ii,  «eadem.  ISh»  U.  capw  VII.  paf.  66k  -^  €Jaii4*Q^ 
lepvat,  anat.  patbol,  Lib.  I.  eap.  I.  jsag-.  ^.  aot.  H 

5.0)  ObTervat.  Chirurg.  Cent.  I.  ohL,  XXXVI.  pa^,  147* 

^i>  Tliefaur..  auafte^zu  VI.  3«.  nqt.  jr. 

53)  ^IttrkwCrrdigeKraxtkecieelclu  uitd  tietchea^fSeupfftiu  leoK 

PXCLS.  54^ 
SO  ««^  ^  Aoft«  JH-^^  CuLMiol  \qL  \U  OhL  6%^ 
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ften  der  ob««  ^^)  beim  Mangel  des  Herzbeutels  angeV 
fOhrUn  Fälle. 

Die  zweite  Art  der  Verwacbfung  g^fchlebt  durch 
eiu  netzförmiges  Gewebe,  und  durch  Binder  und  Fä- 
den,  welche  bisweilen   fehr  häufig,  fehr  hart  und. 
mandimal  hornartig  find»    Gewöhnlich  betrifft  cUefe 
Art  Aur  einzelne  Stellen  des  Herzbeutels. 

So  fand  man  ihn  einmal  durch  mehrere  Fides 
ifl  der  Mitte  dts  Herzens  befeftigt  5^. 

Senac  5<)  fah  in  einem  Fall  {den  Herzbeutel 
an  vier  Stellen  mit  dem  Herz  durch  fadenartige 
Baader  verbunden.  Der  Kranke  hatte  vormals  Gicht 
gehabt,  welche  fich  auf  die  Bruft  gefetzt,  und  Hers« 
klopfen  rerurfacht  hatte*  Dies  letztere  legte  fieh 
zwir  wieder,  aber  ein  auüserordentlich  fchwacher 
ofld  häufiger  Puls  blieb  zurfick.  Zuletzt  folgte  Waf- 
ferfucht  und  befchwerliches  Athemholen,  wob^ 
«las  Herz  gleichlam  nur  zitterte.  £ln  hundert  und 
dreifsig  Schläge  deffelben  fohlte  man  in  einer  Minu- 
te. Ferner  erzählt  ebenderfelbe  Schrifitfteller  die 
Leichenöffnung  eines  Mannas ,  der  einen  unmerkli- 
chen Puls,  beftändige  Ohnmächten  hatte,  und  von 
Zeit  zu  Zeit  erfticken  zu  wollen  fehlen.  Den  Herz* 
beutel  fand  man  durch  ein  zwei  Linien  dickes ,  drei 
Linien  langes,  weifses,  fehr  hartes  Band,  an  der 
Spitze  der  Herzkammern,  nahe  am  Zwerchmnskel', 
mit  dem  Herz  verbunden.  Ein  Mann  von  fechzig 
lahren,  erzählt  derfelbe  Schriftfteller^war  lange  Zeit 
hindurch  hartnäckigen  AnfiUen  von  Erftickung  un* 
terworfen.  Nach  einer  Uebetkdung  des  Magens 
hUeb  der  Puls  gänzlich  aus,  der  Körper  ward  eis* 
Ut)  das^themholen  Jchwer  nndin  verfchiedenen 

La- 

54)  C  vorher  S.  S04.  Anmerk.  99  f^. 

55)  Miloell.  l^at.  Cariof.  Dee.  lU.  An.  11.  ebf.  78*  Sebo^^ 

56)  a.  a.  O.  S.  <|.  ^  Ueutsud  bift  anac.  med.  Lib.  U.  dect, 
ni«  obL  las.  a»^  69%  e.  Ton.  U.  pag.  aiy  f«. 
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tragen ,  befonders  auf  den  Seiten,  unmöglicjli ;  nach 
;i»eun  Tagen  ftarb  ^  plötzlich,  und  die  Urfach  fchien 
^o  kurzes,  fehr  feftes  Band  zu  feyn,  welche  die  Spi- 
tze de«  Herzens  mit  dem  Herzbeutel  verband.  Bei 
'  ^iocm  abgezehrten  Mädchen  fand  er  den  Herzbeutel 
rturch  eine  fehr  harte,  boirn ähnliche,  darchficli' 
tige  Materie  fehr  genau  mit  der  Spitze  des  Herzen« 
Terbundejq.  Ein  Mann  ftarb  nach  häufigen  Anfäl- 
Ha,  einer 'Entzündung  des  Bruftfells ,  ^n  einer  hefti- 
gen !3eängftigung.  Sein  Herzbeutel  waj  fleifthigt) 
lehr  genau  an  dem  breiten  Theile  der  Herzkaromera 
(^geleimt,  übrige^is  mit  dena.  tierz  durch  zahlreicb^ 
V^eiffe  Bänder  verbunden« . 

Valfajva  ^^)  öffnete  einen  Manp  yo»  fünfzig 
Jahrea,  der  nach  einer  glücklich  überfla^dencnLuB- 
genentzaadun,gi  in  eine  Brurtkrankheit  gefallen  war, 
über  P^irft  und  Hüften  klagte,  und  aii-f  der  liokeo 
$eite  nicht  liegen,  kannte ^  indem  er,  fo,  oft  er  ficb 
*uf  diefe^ite." wenden  wollte,  allemal  eine  bevor- 
{tehen.de  Ohnmacht  bemerkte,.  Der  Herzbeutel  war 
fehr  ausgedehnt ,,  und  von  ^ii^^r  eitrigten«,  mit  Bto- 
-  viraCfer  yerniifobten  Materie  angefüllt.  Die' Baut,  wel' 
che  das  Herz  überzogt  war  fehr  dick  >  und  von  ihr 
licfoa  zwei  dichte,  fefte,  walzenförmige  Foj:tfätz«z* 
dem  HerzbeuteK  Das  erfte  diefer  Bändei;  entfprapj 
ineb&H  dem  rechten  Ho^ohr,  und  lief  horizQutal 
zu  der  vprdern  Seite  des  Herzbeutels  j  da«  ändert 
kam  vou  d^r  Spitze  des  Herzens  und  yerba^d^  dief« 
mit  d^r  Spitze  des  Herzbeutels*. 

Morgagni  ^8)  fa«d  den. Herzbeutel  ftberall*,  d«rcl 
ein  leichtes  Gewebe  mit  de^i  Herz  verbiinden. 

Ebend«rfelbe  ^^)  faad  bei  einem  ^ItenMann^de 
einen,  heftige? ,  ^hmerzbaften  Huftea  gehabt  batH 

,    '     .       wo 

57)  MoTgngTfi  1,  1.  Epirt;.  XXIV.  4.  a. 

58>  l  1.  Kpift.  XXXV.  i  xz.  -^    e^  Epift.  XYIH.  fc  «i.  M 

xxxviiu  ^  2f.  '  '  . 

S9)  ibid.  tpift,  X'XXYUl.  i\\. 
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wobei  er  nur  auF  dem  Racken  liegen  konnte,  und 
der  Pul«  frfir  matt  uitd  kleih  war,  den  Hei-zbeutel 
ohne  alle  F«uchtigk<9it  «nrl  durch  viele  hantige  Fa* 
(era  mit  dem  Herz  >erwachfen. 

Im  Meckelfchen  Kabinett  findet  man  mehrere 
BeitpWe  von  Verwachfung  deä  Harzbentds  mit  dem 
Herz.  In  einigen  Fällehi  ftellen  diefe  Verwachfnn- 
geoein  Oewebe  dar,  da^  dem  SpimieDgew^e  fehr 
ÄDlich  ift.  • 

Bic  Verwachfung  des  Herzbeutels  mit  dem  Her* 
Z€  hindert  diefes  in  feinen  Bewegungen  ond  vollftän* 
%ni  Ausdehnung.  Daher  der  kleine,  aber  fehr 
fcWüe  Puls,  die  Engbrüftigkeit,  die  Unmöglich- 
Iseitder'SeitenUge  und  andere  Befchwerden,  wie  ich 
fe  bei  den  einzelnen  Krenkengefchichtea  angeführt 
habe. 

Oöcti  ift -dies  nicht  Immer  der  Fall,  befonders 
f«i  kleinem  unbedeutendem  Verwachfungen,  wo 
<nan  oft  nicht  das  geringfte  Angleichen  der  Krank- 
teitfaqd.  Aber  bisweilen  fand  ro^n  auch  nacli  A^xn 
Tode  die  ftarkften  ilhd  *innig[ten  Verwachfungen, 
WÄlcbe  man  vorher  gar  nieht  vermuthen  kannte« 
Morgagifi  ^^y  fand  den  Herzbeutel  mit  der  vordem 
Oberflacfie  dbr  grdfifeir  GeCafse  duröh  Fäden,  und 
»it  dem  Herz  felbft  unmittelbar  verw^hfen^  ohne 
dafeman  vorher  die  getSngfte  Veränderung  im  Puls 
Vemerkl  hätte.  In'dem  fchon  vorher  aus  de  Haen  **) 
»ögeföhVten  Falle  waren  alle  Eingeweide  uqd  H^ute 
('«r  Brnfthöhle  umter  fich  auf  di^  feftefte  yerwacMen,^ 
^ssHerz  mit  c[em Herzbeutel,  und  diefer  wieder  mft 
^a  Longen  innig  verbunden ,  iEb,  dafs  man  kelnea 
^n  allen  ohne  Zerreifsung  oder  Schnitt  von  einan- 
^  trennen  konnte,  und  dennoeh  hatte  nlaii  an  die^ 
fcm Kranken,  del^  eixiftmäls  e>«ePAeumoBie#Qbei:ftan- 

dexi 

<o)  ibid.  Ejiift;*  LVl.  J,  i,a>       *     *     ' 
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den  hatte»  nie  die  tniodefte  EngbrOftigkeit  oder  no* 
gleichen  Fulsfchlag  wahrgenommen;  er  halte  nur 
gefch winder  Atbem ,  als  .ein  gefunder  Menfcb,  und 
hatte  nur  einen  etwas  gefchwindern  und  fchwichero 
Pols. 

Oer  Herzbeutel  ift  auck-mit  fmdern  Ein- 
^geweideir  verwachfen«  Sandifon^^ )hndih:i 
itft  mit  deh  Lungen  verwachfen ,  ohne  mit  dem 
Herz  zufammea  zu  hängen-  ^  De  Haen  ^)  hh  ihn 
lehr  grofs»  bis  an  die  Gurgel  hinaufgetriebea^  mit 
diefer  und  in  feiner  ganzen  Länge  mit  dem  BrafN 
feile  f o  feft  verwachfen  ^  dafs  man  ihn  mtdem 
jyieffer  lostrennen  mulste«  dabei  war  er  fehr  entzün* 
det  u/id  d4ck.  Ebenderfelbe^'^)  fand  ihn  auch  in  ti- 
oem  andern  Falle  fehr  entzündet ,  dick»  greis  »od 
von  obei^  bis  unten  vorn  an  das  Bruftfell  angewacb- 
fen.  SioH^)  fand  ihn  mit  einer  ^  an  manchen  Or- 
ten drei  bis  fünf  Linien  did^en  Haut  bedeckt,  die 
aus  Lamellen  beftand »  viele  Blutgefäfse  enthielt  on4 
ihn  mit  der  Lunge  und  dem  BruftfeUe  verband« 

Gefchwfire  ii^  Herzbeutel  find  eine  Dicht 
ganz  feltene  Erfcheinung.  Plaier  ^^)  fand  ihn  bei  ei« 
nem  Schwindfüchtigen  ganz  vereitert«  Fan  Döve- 
ren  ^0  öffnete  einen  Mann»  der  nach  allen  Zeichea 
an  ein^r  Entzündung  des  Herzens  geftorhen  war)Ui><' 
fand  den  Herzbeutel  dick,  entzündet^  innerlich  ganz 
zerfreffen,  und  mit  zwei  Pfand  Feuchtigkeit»  di&mit 
vielem  Eiter  v^rmifcht  war,  angeföUt.  Zugleich I 
nvar  auch  die  Oberfläche  des  Herzens  eben  fo  be- 
fchaffen.    Einen  eleichen  Fall  erzählt  aocb  Schmi- 

^' 

49)'  ObTei-rat.  uat.  pathel.  tib.  I^  etp.  U«  paf.  4s«  aec  SS«" 

of.  Üb.  IV»  eap,  VL  pag.  55. 
49)  H«iluD«[smeehode.  Th.  XIV.  Kap.  I.  {«  4«  B.  VL  S.  104« 
.    44)  ebenda!.  ).  9*  S-  so^. 
65)  Heilunnmediode.  B.  II.  Hb  II«  8.  SO)* 
46)  Pract.  Tom.  III.  cap.  V.  '  ' 
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liil  ^v  StOrk  4)  fand »  nach  dner  EntzOnolang  des 
Herzbautela»  in  deffen  Häutea  «in  GefchwQr»  wel* 
ches  diefe  voa  einander  getrieben  und  in  einen  Sack 
ausgedehnt  hatle,^  Diefeir  war  nach  innen  zu  zerrif- 
bi  «ad  hatte  fein  Eiter  in  die  Höhle  des  Herzbeu- 
leUeigoCTen»  welcher  davon  bis,  zur  Gröfse  einet 
Manoskopfs  au$gedehnt  war.  Ein  Mann  von  swan« 
xigJihreo  fbblte  nach  einem  Falle  ein  Drücken  mit- 
te/] am  Brubbein»  mit  erfchwertem  Atbem  und 
Nbfteo«  Dies,  nahn^  nach  und  nach  zu^  nad  er 
ftarb.  Bei  Eröffnung  der  Bmft  fand  man  den  Heraf« 
beotd  mit  dOnnem  Eiter  angefQllt»  das  Her«  welle, 
deSen  Oberfläche  hier  unddaroth,  und  mit  einer 
imtn  weifslichenHaut  aberdeckt.  Der  Herzbeu- 
tel var  an  der  Stelle»,  wo  er  die  ans  dem  Herzen  her« 
«ostretenden  Blutge^se  umfafst,  beinahe  eines  Fin- 
gers dick,  und  hatte  an  der  Stelle,  wo  er  an  die  Aor* 
ta  gränzt,  ein  Gefcbwür,  defTen  Umfang  einer  grof« 
fen  weifchem  Nufa  gleich  kam«  Dies  Gefchwttr  waf 
innerhalb  de«  Herzbeutels  geborften»  und  hatte  fein 
Eiter  in  ihn  ergoffen«  Uebrigeas  waren  alle  Einge- 
weide gcfund  70). 

Am  Herzbeutel  will  man  atichBlatt^ern  ge- 
fondan  haben  7^). 

Am  Herzbeutel  fand  man  auch  verfchiedeno 
Artea  von  Oefchvf&Iften. 

ilberdnus  '^)  fand  an  ihni  eine  Gefchwulft,  von 
der  Ordls^e  eii^es  mäCsigen  Eiesii  uxul  mit  gerönne« 
Bern  Blut  angefoUt« 

4)  diir.  de  eaniiosratiene  pcrieairdü  %t  eerdi«  eiamplo  Ulu« 
itraU.  Jenae  1743« 
<9)  A«n«  Mcüo.  II.  pag.  %%%. 

70)  SiolVM  Heilungsmethoit.  B.  VII.  S.  if )« 

71)  V«  WrUbcr^ii  con^mesiL  med.  pfayfioL  aoatoa«  St  obftetr* 
arp.  VdL  I.  No.  IV. 
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':  DfowfjTIJfand  bei  einem  vierzigjihrigcn  tfthma 
tifclien  Mann  die  Langen,  das  Mittetfell,  dasRip 
penfeil  und  den  Hefzbeutel  mit  kleinen,  crbfeDför 
xnigen,  harten  Knoten  befetzt. 

Bisweilen  fah  man  ihn  mit  wcifsen,' fcirr- 
liöfen  Cef  ch  wülften,  welche  Eiter  enthielten, 
befetzt  74). 

'Bei  einem  plötzlich  verftorbene«  Wafferföch« 
tigen  ftnd  mäti  75)  unter  andern  den  Herzbcutelfehr 
dick,'  mit  dem  Hert  verwacbfen',  und  mitmcbrera 
Speck  gc  fchw öl ften  befetzt. 

Ein  gleicher  Fall  befindet  fich  auch  beiaiBoff^^^^)- 
.    Einmal  befand  ßch  eine  gleiche  harte  Gctcbwtt\ft| 
von  der  Gröfse  einer  Hafelnufs  daran 77), 
*       •  Luchtmanns  7B)  fah  den  Herzbeutel  fauli,  unrf 
mit  harten  fpitzigen  Erhabenheiten  befetzt,  welcl 
eine  weifslichte,   ins  gelbe  fptelende  Farbe  «elgti 
und  daher  der  Farbe  nach  viele  Uebereinknafl 
dem  Fette  zu  haben  fchienen.     Auch  an  dem  Hei 
bemerkte  man  dergfeicheo  Erhabenheiten.  Zugleid 
waren  bei  derfeJben  Perfon  die  Lungen  mitOefcbwöl 
ften  befetzt,  die  An  Anfebaog  der  fettige«  Maierii 
die  fie  enthielten,  dieNatur  dtr  gevrdhnlicheiiSp<^<!'^' 
gefcbwülfte  Hatten. 

BtdUie  79)  fah  einmal  zwei  bis  drei  fkroin^ 
löfe  Gef&hwaUte,  von  der  Gfö&e  eioer  wel* 
fchen  N.ufs,  ^m  Herzbeatel.  Sie  beftanden.  aas  einer 
weic^ei),,  weifen  Materie ,  die  neuem  Käfe  ^Kch.  ^ 
hält  dies  out  Recht  far  eij^e  fehr  feltae-  ^fifimH' 

'  75>  litMtaad\  l.  Stet.  Vfl.  pbf.  |io.  YpU  "«  pa|,  ^h 

74)  Bell>  2ergEe<ler.  d«8  me^fehl.  Klk-pars«  B.  I.  t^  i^l* 

75)  Nov.  Commenfe./Peci'opol.  1. 1.  , 

76)  Sepulcr .  Anat.  Lib.  L  Seot.  VII.  obf.  fg.  t>b*  II.  Sect.VI.  oWf« 
77^  ibxd.  Lib.  II.  Seot.  Vlll.   obf.  %i. 

71)  Vei:bandelin*«a  door  be%  Geno^jf  bap  der  WetftnfcB  * 
Vlirfingen.  1790.  Tom.  XIV.  p^g.  «15,  — «  §aiiöalii|Jg  *"*'' 
AbhandL  für  prak*.  ^rzt««  B;  XVtiw  ^%l%    . 

r^)  a,  a.  O.  S.  7. 


i).    Der  HerzBeuteU      *      :  ^^1 

UUtyrmals  hat  man  Wafferblafea  an  denp* 
]enbetttel  gefunijen.  Rolfiak  S^),  Ballonw  S|),  und 
'orf^tfs  82)  haben  Beifpieie  davon  erzäbiu  Heuer* 
nmi^)  {ah  fie  gröber,  als  eine  welfcheNuf^v 

Di«  Sitbftan^  des- Herzbeutels  findet  nian  öfters 
verdick t^foydafs  er  leicbt  in  Blätter,  wie  cUe  H^u«, 
te  der  Arterien,  doch  weniger  deutlich  getrennt  wer», 
deiikaon  8*).  Oft  ift  diefe  V/crdickung  fehr  anfeh»« 
kk  Doch  bat  fie  Se/xa.c^5)  nie  über  einen  Zpü-  f^ei- 
lienffhen.  Me/ftens  ift  fie  eine  Begleiterin  der  £nt- 
cüodung  des  Herzbeutels,  wie  ich  bei  djefer  fcbon 
erwihflthabd«  Aber  auc.h  bei  andern. ItraukUeiteä 
ladet  man  ihn  auf  diefe  Art  «erändert.  So  fand  man 
iliflbei  einem  eilfjährigen  Mädchen,  das  lehc  ftar- 
l(eo  krampfhaften  Bewegungen  .unterv^orfen  ge- 
'vcfea  and  endlich  daran  geftorben  wary  fa  fle.i- 
chigt,  dafi^  ^r  ein  muskuiöres  Behältnib,  worin* 
KD  das  Herz  gleicbfam  eingefchloffen  lag, ..zu  feyn 
cbien«  Zugleich  war  das  gaHjle  Mitteifeli  dick  und 
leKchigt,  und  das  Herz,  deffen  ganzer  Umfang  wi- 
Iwnatflrlich  geftaltet  war,  war  fehr  fcft  mit  dem  - 
werchmaskel  2ufammen  gewachfen  ^ö).  Eben  fo 
Itifchigt  fanden  ihn  ^nthBuddaus^'^)  und  andere  8^). 

Man  fand  auch  den  Herzbeutel  entweder  tbeil-* 
ftife,  oder  auch  in  feiner  ganzen  Subftanz  kno  r  p* 

lieh. 

to)  Epitoftie  Metliodi  cof^rjfcenai  Corp.  Hum.  «ffectus.  Jen. 

i<75.  paif.  r6l,  »*-    Boitetl  i^epnlrr.  anatorn.   Lib.  11,  Stet. 

*m.  obi.  6.  —  ejnsd.  Polyaltfaes  f»  tKefüur.  medica  -  prac«. 

Tonh  11.  Lib.  ni.  cap.  «4.  ^ 

ti)ßo».^a-Sepntoh.anat.  Lib.m;.Sect.XXXVn.  obLlH.  «.u. 
»Jjibia.  Sect.  XXI.   obf.  XXI,  J.  14. 
«^)Wiyfiologie.  B.  1    S  20«. 
*OBe/r*  Zerg:Ueacrimge»i.  ß.  l.  S.  191. 
»Ö«.  «i  D.  8/7«. 
^\^(ierh0ttvM*s  pfK^oL  B^traclitnngen  des  Herten!«^»  ^.in  tler 

^ainml.  anserl.  Abhatidl. i ör  pr^kt.  Aerzte.  Ü,  IX,  S.  4.91^ 
y )  Milcelkne«  medico - pr^ctic»  et  foreiiiia.  Tom.  I.  p«g.  3. 
W)  MifcelL  Nit.  Cur.  De«.  II.  Aa.  VU.  obf.  is»  An.  IX.  obl. 


929  [  Vnt    Pm  den  tlänfen  dtt  Bruft. 

II üb.  Borrichius  A)  öffnete  «inen  Mann  von  dreit 
fig  Jahren,  welcher  öftem  BruftenteQndungen  unter» 
Torfen  gewefen  war^nnd  endlich  mit  einem  beftäti* 
digen  Schmer«  auf  der  linken  Seite  ^  Engbrflltigkeit 
«md  WaCTerfucht'geftorben  war.  Unter  andern  Wi- 
dernatfirlichkeiten  hing  aach  der  Her^beutiel  fo  feft 
tfiit  dem  Hers  zufammen,  dafs  beide  nur  eineoSor» 
per  auszumachen  fchienen«  An  manchen  Orten  war 
er  einen  halben  Zoll  dicki  an  andern  Stellen  war  er 
knorpllch. 

Bei  einer  Perfon,  die  an  einem  fehr  kttgtieri* 
gen  Herzklopfen  geftorben  war^fand  manibrings^ 
faerntn  mit  dem  Herz  verwacbfen  und  dnrchaui 
Knorplich,^  fo,  dafs  das  Herz  wie  $h  einem  Kaften 
elngefchloffen  lag^  Ueberdies  war  die  Bmithöhle 
ganz  mit  Waffer  angefallt*  So  oft  diefer  Kranke, 
bereits  lange  Zeit  vor  feinem  Tode»  hatte  Atbem 
holen  wollen,  litt  er  fehr  grofse  Beangftigaiigen  uni\ 
warde  blau  im  Geficht  ^X 

Mehrere  Fälle  von  knorplichter  Befchaffanheit 
des  Herzbeutels,  findet  man  beim  Riolau  9i),  Haut^ 
fierk  ^0  uncl  andern  9J). 

Bisweilen  findet  man  auch  Ablagerungen  voft 
^Knochenmaterie  in  dem  Herzbeutel.  So  6^ 
AurivilUus  9*)  mehrere  platte  Knochenkonkremente 
in  demfelben.  Er  war  dabei  fehr  dick  undfcbwie- 
licht,  und  überall  mit  dem  Herz  verwachfen.  Der 
gröfste  Knochen  befand  fich  an  der  obern  Flache  del^ 
Herzens  ,  neben  der  Bafis  und  dem  linken  Henöbr* 
Diefe  Knochenkonkremente  waren  auf  beiden  Seiten 

mit 

U)  Morga^i  L  c.  £pirb.  XKtt.  $.  te. 
^)  r^ouvelles  de  U  republique  des  Lettre«.  Aani^  170h  Vo'- 
11.  -^    Sartimh  auserl.  Abhandl»  ü\t  prakt.  Ai,  BJX.  S,^$i 
$t)  Antliropogiaph.  Lib.  111.  oap.  XII. 
'91)  Reciteil  d'Obfervations.  Tom.  lt.  pag^  59^  fq. 
51)  e.  g.  Act.  Nat»  Cur.  VbK  UI.  obf.  so. 
94}  in  dtm  fohoa  abea  S.  aU«  Aiimtrk»!^«  ait|a{äjlirtett F«!!«' 


ah  einir  Membran  umgeben ,  und  auf 'der  inwradi» 
{fn  Seite  ^twas  uneben. 

Wuker  95)  bcfitzt  aus  einem  Mann  von  vierzig 
^brtn  eine  Verknöcherung  im  Herzbeutel.  Sie  be« 
iand  fich  oben ,  da,  wo  der  Herzbeutel  die  obere 
Hohlader  umrchlielat.  Ihre  Figur  ift  beinahe  zylin«  - 
itMf  ihre  Länge  betrigl  einen  Zoll  und  ihre  Di* 
ckeAnf  Linien. 

Aos  einem  andern  Mann  von  ftlnf  und  vierzig 
Jahren  btfitn  ebenderfelbe  9^)  drei  Verknöcherun* 
{en  aas  dem  HerzbeuteK  Die  eine  befindet  fich  nach 
vora  and  unten  und  ift  fieben  Linien  lang,  vier  Li* 
^m  breit  und  eine  halbe  Linie  dick.  Die  zweite 
beiodet  fi^  nach  bipten^ift  eilf  Linien  lang  nnd  f^nf 
^im  breit.  Die  dritte  befindet  Ach  ebenfalls  nach 
'i^QteQ,  aber  oiehr  rechterfeits »  ift  zehn  Linien  lang 
«od  fflnfe  breit. 

Senac  f),  Hütler  SH)  «nd  anderij  Sübrmftel- 
kr  91)  ffehreti  noch  mehrere  Beifpiele  hiervon  an. 

Mit  Petechien,  welche  rothi  fchwärzlich 
^  bleifarbig  waren,  in  ihreni  Umfange  einer  Linf^ 
^bfe,  oder  Bohne  glichen,  Sugillationen  vorftellten, 
^^1  wenn  man  fie  auffcfahitt,  eindfinnes,  flalBges 
D»t  von  fich  gaben,  bedeckten,  nebft  den  andern 
^ewciden,  auch,  den  Herzbeutpl  ^^). 

In  einem  hohen  Grade  der  Gelbfacht  findet  er 
^  wie  andere  Eingeweide,  gelb  gefärbt '). 

Das  Fett  im  Herzbeutel  findet  man  hiofig  auf 
^«  widernatürliche  An  vermehrt.     Lindanas^} 

fand 

)^)Dble)rVit.  lUMitom.  pig,  6|.  «..    Anafom.  Müfeem.  KU 

J»  H%  und  1^7. 

$<)  Anatom.  Mufenm.  fi.  I«  S.  14$.  No.  s^tf. 

>7)i.t.  O.  8.  6S. 

»^  Ad^end«  U  Eieei.  f  )i7<lol.  pag.  m. 

99)  Memoiret  dt  Suliy,  Lib,  IX«  pag.  laa 

;^)  Stotn  HeUimg^metfa.  fi.  U.  TW.  IL  S«  if». 

i\  ebenOaf.  B.  111.  Tiy.  II.  S.  155. 

^}  UHk»iin$  wasmm  ftJEerm.  pag.  150, 
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fand  ih^  ip  ehiem  febr  fetten  Mann  aii£s^erordentIic 
fett.  Bei  einem.  Mann  von 'einigen  lunftig  Jahre 
der  fehr  iett  und  engjbrüftig  warru^  plötzlich  ftarl 
.  fand  Godari  5)  das ;  Mittelfell  und  deu  Her^beute 
überaus  unit  Fett  überhäuft;  4*^.  Herzheu^el  befaiic 
ßch  auch.iiberdieSjnoc^.  etwa  ein  Schopp,ea  VVafler 
Uebrigcns  wafsn  alle  .pbrift^U  Eingeweide,  gefund 
Einmal  fand  man  ihn  fo  vom  'Fett  ausgQddbi;t,  dal 
er^die  ßxötse,  eines  Menich»nkopfs  Übertraf  ^).  Se 
hac  ^)  fami  eine  fo  grofse  Aphäufung.  vppFett  Im 
JlerzbPUätelj  dafs  da3  Hers  g^n^  zufanjm^t^edfflck 
ttiud  in  feinen  Bewegungen  gehindert^ wurde... 
!.,  ;  Irtj  Qegentheil.  fand  man  auch  einen.. ganilii 
eben  Maagejl  des  Fettes  arn  Herzlj|ei|tcl,  z.B 
^)eji  ^iuer  abgezehrten  Fraii^  .b?i  welcher  efj?w  zu' 
(aminjeugezogeu  und  ver;trqqknet^  >yar  fX 

JDie  Trockenheit  derSabftanz.de« Herzbett 
tcls  r$brt  auch  von  einem  Mangel  de«  IJcjuo 
p  eri  cardii  hen  JEs  entft^t  djefe  Krariklapit  wjhr 
fcheinlich-Von  einem  Mangel  dej*  Thätigkeitder  aus 
hauchenden  Gefafse  des  Herzbeutels,  fo,  dafs  ^1» 
Flüffigkeit,  welche  im  natürliclien^  gefunden  Züftart 
de  Riefen  Theil  feucht  und  fchlöpfdg  erhält,  nich 
in  gehöriger  Menge  abgefondert  v^ipd  7)*  Daher  fe 
det  man  ihn^röfstentheils  nur  bei  al\en  jPcrfoneflÖ 
befohaffen  ^;, 

Mao  findet  ihn  in  dieJCem  Zuftande  tFqckeo,  zu 
fammengefchrumpft,  hart  wie  Pergamente  Huntf 
und  Baillle/)  fandjBu  ihn^e^iygcm^i  fo  veraadert,  dal 


I)  Jptirn.,deMedecine.To.m»  XlV,  I7$i.  Maj.  -r  ISeneSaffl« 
anserU  Wahriiehmunc^u  ans  alleh  TlVeilex^  der  Arznei^'" 
B.  V.  S/afi3.  ^  •     . 

4)  An.  Phyt  med.  1730*  tgin.  11.  -^  Boneti  Sepulci •  »«*' 
Lib.  II.  Se^jt.  IX.  6bC  16,  ~*    Böl^haavt  ä«  ».  0.  S.  0^ 

ff)  .a.   a,  O.  S.  Ä>* 

6^  Boerhaave  a.  a«  O,  S.  49$.. 

7)  Baillie   S;  g:  ,        ■ 

8)  Sötnmeting  zu  Bailli9.  Anmerkt  i:k*  -       *  . 

9)  u,  a.  O»  S.  7V 


J).    Der  Herzbeutel.  ^aa5 

er  einer  etwas  getrodinettm  OcbCmk^rablafe^  orfer 
einem,  fchon  eint  Zeitlang  der  Luft  MSgefetst  gewt» 
feoeo  Herzbeutel  glich.  . 

So  befchafTen  fand  man  ihn  auch  bei  mehfenk 
M  der  Wafferfcheo  geftorbenen  PerfoDen-^^), 

Eine  andere  Folge  des  Mangelt  des  Herzbeutel« 
lafofcheiat  oftmals  die  Verwachfung  de^  Herzeni 
mit  (fem  Herzbeutel  zu  feyn  "),ron  welcher  ich  fcboii 
rorher  geredet  habe. 

Bisweilen  ift  aber  dfefer  Mangiel  Uies  Herzb'ea* 
teirafts  von  gar  keinen  fichtitchen  Po4^n,  ohne  Trü^ 
ckenheit  und  Verwaehfungn  Morgagni  ")  fand  bbl 
«wem  zwanzigjährigen,  an' einem  Typhus 'Verftofbc* 
AeDMann.,  das  BÜit  fcfawarzlieh  und  dicker,  tfli 
Q^türlichf  die  dö'nne  Hirnhaut  mit  einer  galjertartf« 
gen  Gerinnung  belegt,  zwifchen  diefer  Haut  uih)  dem 
Gehirn  eine  Menge  molkenShnliches  Waffer  und  im 
Iferzbeutel  nicht  die  mindeffe  Spur  von  einer  Feuch- 
tigkeit, übrigens  aber  alle«  in  der  Bruft  und  im  Un« 
terleibegefund.  Bei  einem  am  Schlagflufs  geftorbe* 
Den  Greife  war  der  Herrbeutel  ganz  leer,  ohne  tro»  ' 
cken  zu  feyn  oder  am  Herz  anzuhängen ;  das  Her^ 
ü^ar  fe  welk  und  zufammengefallen,  ciafs  es  kaum  ei- 
ses Fingers  breit  dick  war;  allein  auch  die  anderik 
Muskeln  waren  fehr  welk  "*).  Sandifort^^)  fanrf 
l^ei  einer  Frau  das  Herz  ganz  gefund  und  frei  ini 
Herzbeutel  hängen,  olingeachtet  kein  liquor  pericar* 
lü  vorhanden  war. 

DeÄ 

^9)  ^f^dry  Uneerfaclmiig;«»  filier  die  Wntli  nach  dem  BUte 
toller  tiiiere.  LpZi,  17J5.  — -  Ferriar  medic*  Ucts  and  ex^ 
^erimcnt«,   Lond.  17^1.  Vol.  I. 

^  cf.  Meckd  in  Mem.  de  Tacad.  roy.  de«  Scienc.  de  Berlin 
1755*  **  Sandifort  ohti,  anat.  pathoL  Llb.  X.  cap.  IL'p.  41* 


XX.  i  «♦.  Ep.  XXXIV, 


^2  1. 1  Epift.  VII.  J.  9. 

»0  ibid.  Epift.  XI.  i  i|.  ^    A  Ep.  : 

♦  18.  Ep.XXXV.  J.16.  JSp.XXXVlh.  J.  13.  Ep.  LJUX.  J.  5. 
H)  obtt  imat.  patlioL  Üb.  XV.  aap;  VI.  paf.  55. 

^^'d,pathohAnmi.B.t.  'S 


Mi  VIIL     Von  dt  9k  HäUHn  d^r  Bruft. 

Der  «ntgeg^Dgefetzt«  aboorme  Zuftand  ift  di( 
widarnatürlieh« ,  krankhafte  Vermehrung  dei 
im  Herzbeutel  vorhandenen  Feuchtigkeit,  oder  da 
WafTerfucht  des   Herzbeutels. 

Di6  Urfach  diefer  Kraokbeit  kann  theils  ein« 
irermebrtfsThäillgkeit  der  aushauchenden  Gefäfse  di^ 
j[e;s  The^];  feyn,  wodurch  eine  ungewöhnliche  Meng« 
von  FlQffigkqit  iibgefondert  wird^  die  nicht  indem 
Dämlichen  Verhältoifs  durch  die  Saugaderp  wieder 
gttjgenopiipen  wairden  kann^  theil$  kann  die  Urfach 
darinnen  liegen  >  da&  die  Herzbeutelfiaffigkeit  zw^t 
in  gawöhnlicher  Menge  abgefondert,  aber  durch  eine 
inangelhafte  Wirkung  der  eiofaugenden  Gefäfse  im 
fiftOrlichei^  Verhältnifs  nicht  wieder  aufgenommen 
yritrf^S). 

,  Diefe  Krankheit  ift  nicht  feiten.  Am  häufig- 
(ten  6ndet  man  fie  aber  im  höhern  Alter.  Doch  hat 
man  auch  öfters  Beifpiel«  in  jungen  Perfonen,  S'om 
mering  *^)  bemerkte  dies  fehr  oft.  Hager  *0  fand 
efj(ieHerzbeutelwafferfucht'von  fechsz^hn  Unzen  ia 
Einern  Jaqgliiige  von  fiebenzehn  Jahren. 

Gen^einiglich  ift  die  VVafferfucht  des  Herzbeo« 
tels  mit  einer  allgemeinen  Wafferfucht,  oder  mit  ei' 
ner  BruftwafCerfucht  verbunden  ^).  Doch  findet  roao 
auch  Fälle,  wo  fie  ganz  allein  ftatt  fand^^).  Sldren-^) 
fand  bei  einer  Weibsperfon  nur-  einzig  eine  Wafl^^f' 
fupht  des  ^Herzbeutels;  foiift  waren  alle  GbrigeßEin' 
geweide.gefund.  Er  enthielt  anderthalb  Pfund Waf- 
irr  und  war  fo  ausgedehnt,  dafs  man  von'der  Lunge 
eher  nichts  fehen  konnte,  als  bis  man  den  Herzbein 
,'.:•;  ^      tel 

.  15)  Vergl.  Baiüie.  S.  7.       .  16)  ebeadar.  Anmerk.» 

17)  in  Lader* s  Joui^al  für  die  Chirurgie.  B.  I.  S.  62?. 
rS)  Bellas  ZerijUedcrungen.  ß.  I.  S.  1J89  f^, 
I9>  f.  Siimtnering  a.  a.  O.  .S..6.  /Lnmerlt.  la« 
ao)  Acta'\ledicorum  Siireeicorum.  Upfal.  178V  Vol.  1.  p.4w 

tiberf.  in  %ler  Samml.  au«erl«f.  A)»IiAn4l.  lur  Piükt.  Ä(^<2tt 

B.  Vm.  ^  567  f«. 


tel  auf  die  Seite  g^^bgänt  hatw*  Matzi  ^0  «iitdeckt* 
bei  einer  fünfzigjährigen  Frau  eine  Waffcranhaufiin^ 
im  Herzbeutel  ^  flbirfgerts  waten  aMr  die  Kavltäteil 
leer  und  alle  Eingeweide  gefund.  Auch  Haget  =»») 
fand  in  dem  von  ihm  befchriebenen  Falle  einer  Hera» 
b«Qtelwa(terfucht»  weiter  keine  Wafferanfamtnlungi 
ais  Uos  im  HerzbeuteL 

DieBefchaffenheit  des  Waffel*»  ift  fehe 
rer/ehieden*  So  findet  man  es  hell  und  durchficht 
^^i%  trabe  und  fcberf,  fo^  dafs  die  Öberfliche  det 
Herzens  davon  angegriffen  war  *♦)  >  gauchigt  *5)i  ei* 
triebt  a«)>  blutig  27),  gelb  ^8),  gelbgrOrt  ^9)^  gdb* 
rothJO),  urinShnlich  5»)i  röthlich  5»),  bräunlich  «)| 
^iickH)^  und  milohicht  l^)* 

«0  GiorniU  pef  fcrvi^i  »lU  ftoru  rag ionata  deÜa  MtdtiHhä 
<ii  unefto  fecolo.  Tom.  IV.  pag,  laj^.  flberf.  in  Kühn  tind 
^figel's  ital.  niedie.  diirurg,  ßibi;  B.  i.  St.  11.  8.  45.  und 
m  der  Samml.  atucrl.  Abb«ndU  i'üj*  prdct.  A.  B.  XV»  S»  77. 

»2)  a.  a.  0.  6.  6^0. 

»n  Morgagni  1.  c.  Epift.  XVK  J.  6.  *-^  Äo//in  lournal  d« 
Medio.  1770.  Toin,XXXlI.  pag.44^  Saminl.  auserl.  AbhandU 
kür  pr.  Aerztfe,  B.  I.  St.  IIl.  S.  18.  —    Mazzi  a.  a,  O* 

H)  feyeri  parerga,  pag.  150.  —    Acta  Hafaiear.  Vol.  1.  obt 

IJ».  -*  Franvifc.  Srivn  Pi-aX.med,  Lib.  I.  capv  XXVI.  Sect» 

Jö.  *-  Morgagni  kp,  V.  J.  17.  Ep.    X.  (.  I).  Ep,  XX»  J.  |), 

i    Ep.  XXI.  {.  9.  34*  ?6.  Ep*  KXIl.  J   Äi-  Ep.  XXlV.  §.  ?4.  Ep. 

XLII.  },  n,  Ep.  XLV»  6.  29.  —  Lieutaudl  q,  obf.  ^ta  % 

^5)  Fa^r/cii  HMani  obff.  Gent.  I.  obJ*.  4|.    , 

26)  Morgagni  1.  U  Etoifi:  XX.  $.  57» 

*7)  ibid.  fcpift.  111.  f.  2.  16.  Ep,  IV.  $.  24.  i(J.  fih.  XXl.  I.  t, 
t9.  H.  29.  Ep.XXVl.  J.35.  Ep.  XXVII.  f.  u.  Ep:  XXX.«.  lo, 
EpiTt.  XXXI.  ^  8.  Bpifc.  XXXVI.  {.  25.  Ep«  XLIV.  j.  3.  j£p« 
XLV.  J.  2?  cet. 

«0  ibid.  Epift,  VII.  §.  II.  Ep.  VlII.  J.  4f.  Ep»  JC.  J.  y.  Eplft* 
XVII.  I,  la  st«  £p.  XX,  f  10.  Ep.  XXI.  f.  9.  |o»  14.  EjUfti 
^XU.  j,  2rZ  cet. 

*J)  Banhoiini  anat.ofti.  feform.  Lib.  II.  eap.  V.'  pag.  ii 2.  =-» 
Morgagni  BpUt.  XVI.  »•  30.  Ep.  XXI.  J.  i^»  Ep.  XXXVilU 
I,  )o.  —    Lizutaud  h  1.  obf.  6)3.  pjg.  199. 

)0)  Morgagni  Ed.  X(XI,  J,  53. 


JO  ibid»  £p.   XXVI.  i.  IJ.  Ep,  tXlV»  f^  ». 

?3)  ibid.  £^.  XXI.  t.  19.  Ep»  XXVII»  $.  IS  eet. 

?0  ^tftrihg  inK^ongl.  vetcnskap»  Academ,  HattdUnjtaf.  t;^9b» 

^>t,  IV.  No.  V.  ^  aberf.  in  der  SanimL  au£«rl.  AJ»ti«udi» 

(ur  praktv  Aer^tt»  B»  XV>  S,  f Sf » 


028  .  yttL    yon  den  Mauten  der  Srußt. 

Uüber  ^^).£s^.  in  demfelbien  febleimigte  Flocken 
fchwimmen« 

Morgagni  57)  fah  ef  b>i  der  leichtcfteii  Eerüi- 
ritng  fchäumen ,  wie  Seifen  waffer.' 

Eben  fo  veffcbieden  ift  auch  die  Menge  des 
W  a  f  f  e  r  s.  Auch  die  gerlngfte  widernatOrliche  Ver« 
mehrung  muf^  man  in  der  fo  kleinen  und  feftum« 
fefaloffenen  Kayitat^,  wie  der  .Herzbeutel  ift,  eher 
wahrnehmen,  als  wie  in  gröfsern  Kavitaten ,  z.  B.  in 
der  Brufthöble,  wo  fie  leichter,  dem  Auge  entgehen 
l^önnen,  da  fie. fichdafelbft  mehr  vertbeilen  und  zwi* 
fcben  die  Singeweide  herabfenken  kdnnen.  In  eisi- 
gen Fällen  betrug  die  Menge  des  Waffers  kaumeitü* 
ge  Unzen,  in  andern  ftieg  fie  bis  auf  mehrere  Pfunde. 

Kinglake  58)fand  ein  Pfund  Waffer  in  dem  Herz- 
beutel einer  Frao  ron  vier  und  zwanzig  Jahren,  i^- 
pli  '9)  fand  eben  fo  viel  bei  ejnem  fieben  und  vier* 
zigjährigen  Mann.  Mehrere  Beif^pieie  hat  Lieu- 
iaud  ^^)  gafammelt. 

Sidren  4i)  fand  in  dem  fchon  angeführten  Falle 
anderthalb  Pfund. 

Z  wei  Pfund  fanden  Diemerbroeck  ^^)  Blafius ♦'), 
de  Haen  ♦♦}  und  andere  45), 

Dril 

U^  Morgagni  Epift,  XI.  J.  n,  Epift.  XYI.  J.  17»  —  li^'^'^^ 

l.  1.  obf.  627, 
35)  Vieufferu  traite  für  la  ftructure  du  coenr.  pag.  ä. 
36")  obfervat,  anatom.  pag,  %%l 

37)  1. 1.  Epift.  XXXI.  j.  ft,  , 

38)  Lond.  Mjidic,  Jouriial.   I7a9.  VoL  X.  Pirt.  IV.  pag.  3*H 
flberf.  iri  der  Samml.  iför  pr.  Aerzte.  B.  XIII.  S.  3««. 

3?)  Mufcu]?i  der  HeiÜLunde.   B.  II.  S.  8x 

40)  1.  L  obf.  6u.  63a  a.  636.  645rpag.  l^o.  1^5.  1^7*  «<>*• 

4O  a.  a.  p.  ^       . 

4s). Anatom.  Lib.  II.  cap.  V.  pag.  fl6l.  372.  ' 

43)  Obfei  vat.  medic.  rar.  Part.  11.  obL  XIX.  pag.  %U 

44)  Heillingsmethode.   Th.  IX.  Kap.  I.  ♦•  6.  B.  IV.  S.  I9»' 

45)  V.  c.  BUncardi  anaC  pract,  rat.  Cent.  II.  obL  VIH.  P'^: 
2o<.  —  Commerc.  lit.  Nor.  1736.  pag.  356*  —  ^''^ 
1.  i.obf.  613.  «34.  635.  640.,  .  I 
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Drei  Pfnnd  eini^r  tpQben  und  föharfen  Fenchtig» 
keit  fand  Peyer  ♦^).  Mazzi  ♦T)  fand 'in  dem  ange- 
führten Falle  drei  Pfirad  einer  wafferhellen ,  geruch«" 
lofen  Feuchtigkeit. 

fabriz  von  Hilden  ♦•),  Weftfing  ^9)  und  meh« 
Tcrc?ö)  führen  Beifpiele  von  vi6r  Pfanden  an,        , 

liemaud  5i)  erwähnt  eines  Falles,  wo  mad 
fecbs  Pfund  blutiges  WafTer  in  dem  Herzbeutel  an- 
traf. *  >      • 

Ä(?/M^fagt:  dafs,  fo  viel  auch  Waffer  im  Her?* 
beute]  angehäuft  fby ,  fich  dennoch  bei  der  Sectioii 
We  Membran  nicht  lausgefpannt  finde,  foiidern  lo* 
(^ket  an  dehiHerz  anliege.  Diefes  kdnhe  voo  dem 
Blutmangel  kommen,  welcher  zu  diefer  Zeit  in  dem 
Henen  ftatt  fknde,  indefs  im  let)enden  Körper  das 
Herz  wahrend  feiner  gröfsfcn' Ausdehnung  von  dem 
Herzbeutel  ganz  genau -umfafst  worden  ,fey. 

Diefe  Behauptung  fcheint  aber  faifch ,  wenig« 
ftens  zu  allgemein  zu  feyn.  Rollin  fand  in  dem  an- 
gefahrten Falle  51)  den  Herzbeutel  von  dem  darinnen 
enthaltenen  Waffer  fo  angefpannt,  dafs  man  beim  An« 
fühlen  deffelben,  einen  grofsen  Widerftand  bemerkte. 
Valfalva  5*)fancf  den  Herzbeutel  einmal  fo  vom 
Walter  ausgedehnt,  dafs  er  wie  eine  aufgeblafena 
Ochfenhamblafe  war. 

Gemeiniglich  ift  in  der  Hcrzbeutelvrafferfuch» 
die  Subftanz  des  Herzbeuteils  widernatOrlich  ver« 
dickt  55).  '.  ' 

Mci- 

^  parcrga  1.  cit,  / 

♦7^  a.  a.  O.  Samml.  fflr  prakt.  A.  B.  XV.  Sw  '77.' 

«)  Obü.  Cent.  1.  bbt  XLIU. 

49)  a.  a.  O.  S.  5S5.  50")  e.  g.  LUutaud, oht.  6^i. 

50  1. 1.  obr  6ia  a.  pag.  191. 

52)  Zergliederungen  des  menfchl.  Korpers,  B.  I,  S,  190. 

5?)  Samml.  für  pr.  Aerzte.  B.  K  St.  111.  S.  8P.    .' 

5+)  Morgagni  1.  1.  Ep.  XXXVllI.  J.  lo. 

55)  t,g,UeuiaudlA.ffh?,4l2a,  pag.  171,  —  WeJinng9L:9L,0, 


f  Sq  VIU,     Vom  dem  Häuten  der  Brufi. 

Meiftens  leidet  auch  xug^eie^  das*  Herz.  Ol| 
](t  es  ungleich  gröfser,  aU  natarlich  ^^J.  WeftrUf, 
fand  ejs  ia.fcineni  Falle  noch  einmal  fo  grois,  als  ge^ 
wohnlich,  und  dabei  fehr  hart  und  feft.  Sehr  häo* 
fig  finden  fioh  in  ihm  Blutpfjröpfe  und  polypdfe  Kon* 
Icretioneu  ^^)»  die  aus  der  nach  und  nach  von  dea 
llrQckendea  Waffer  gehemmten  Bewegung  deffelben) 
febr  Jeicht  zu  erklären  find«  Bisweilen  ift  ts  voi 
iler  Scharfe  der  Feuchtigkeit  angegriffen  und  feioe 
Aubenfeite  zerftovt.  Man  fand  feine  Oberflache 
gleichfauA  s^eruagt,  fo,  dafs  die  Dicke  der  Waod  <fer 
Herzkamjoier  kaum  noch  ein  paar  Linien  betrugt). 

Mehrere  Beifpiele  von  Waffer fuchfr  des  Herz- 
l)eutek  erzählen:  iScÄM*  59),  Pifo^^)^  Härder  %, 
Tulpe  ^'),  Qone^.  ^3),  JUhenini  ^4),  Friedrich  M 
ptann  ^^),  Mereker  ^^),  Senac  ^^i  Uuverae^j^ 
Morgagni  ^9)^  Klauaig7^)^  Haller  1^\  Liemaui^^\ 
von  ßöv^rea  7i)y  Barrere.  7*)^MoJirettheim^^)ji^- 

^6)  e.  f.  Morgagni  Ep.  XX.  (.  55.  Ep.  XVI.  |.  i  eet.  -  Blr\ 

Jiushl.  •*-  U&utaudl.\.ohl.6l^,  pag.  l93.obr.620.  pag.lW» 

-    f  7i  ^otgagni  1,  l.  Epift.  XX.  f,  11«  l)  oet.  -^    Ueiaeud  1.  e. 
oUr.  620.  pag.  194-  ob^.  ^51    P9g»  19%  — •   WtftrUgJL^^ 

•    f  S)  Act.  Hafnienf.   Vol.  I.  obf:  89. 

j  .  59)  obf^nrat.  mfe4ic.  Üb..  II.  obf^  CLXXVf.  ixagrji«. 
^p)  de   feroßs  morbU  obfervatlones  tt,  coi\ßlU.  Liigd*  BtUT. 

U50.  Seot.  Itt.  cap.  n-  obH  59. 
^i)  Apiarium  obferv.  50. 

^    i3)  obfervai;  med.  LiU  IV.  cap.  XX.    ' 

<1)  Sepnlcr«t.  anat.   Lib.  II.  Sect.  VIII.  IX.  X. 

^4)  i^i  C^tnnient.  R.oancvaietxL  Tom.  L  pag.  9S9* 

€s)  refp.  Graett  diff,  de Iiydrope pericardii rkrifliinö. H«l^l^^' 

<6')  diu.   de  bydroqardia.  Ultra j.  17«!. 

d?)  De  1«  Itructare  «Lu  coein-.Lib.  IV.  ©ap.  V.  To».  n.p.}4J"l' 

<S)  Mem^  de  Taead.  ray.  des  Scieno.  170).  pag.  I5|.         , , 

49>  1.  L  Epif«.  XVI.  4.  34.  96.  40.  Ep.  XV«!.  f.  U.  Ef-  ^•'' 

II.  n.  30,  Ep.  xxu,  j.  4.  Ep.  XXV.  j;  ic.  Ep.  xjcyi. » w* 

Ep.  XUII.  i  3j>.  Ep,  Uli.  i^i%  cet^  ^ 

foi  Nx)ro4;^  Charit.  ^6. 
70  Eiern..  PhyßoU  Vol.  I.  pag,  399*, 
7*)  llI4l>.IVSeQt.IU.«bt(5ia  — 6t7.TeHj.  11.  ptg.  f9ö-<«t 
75>  Specim^  ci?fervati.  acad^m.  C^p,  IV.  J.  I.V.  pa|.;^l^. 
74*)  obfervat.  «-inatoiiv  pag.  %^  U^ 
i%i  WV5l^e.i:ifcl3ie  B^to^fge^  8,.I1,  5.  »3^.. 


tani  f%  Sandifon  77)^  John  Bell  7«)^  Saehtleben  f9)^ 
Sande ffea  ^*0  ""^I  andere  8').^ 

Portal  t^)  fand  eine  befondere  Art  von  Waffer« 
{acht  des  Herzbeutels ,  indem  er  eine  Anibmmlung 
ton  Feuchtigkeit  zwifchen  den  Lamellen  deiXelban 
bemerkte. 

Eiter  findet  man  im  Herzbeute]  fehr  hinfig* 
Oft  komnit  es  von  einem  GefehwflF  des 
Herzbeutels  felbfther.  Bei  einem  plötzlich  ge« 
ftorbeo^n  Mann ,  in  deffen  Bruft  man  eine  Pulsader* 
gefchwulft  vermuthet  hatte ,  fand  man  im  Herzbea>- 
tel  eine  Eiterbeule,  welche  zerfpruDgea  war  und  ein 
(dickes  Eiter  in  denfelben  ergoffen  hatte  ^).  Van 
Domen  ^)  öffnete  einen ,  an  einer  Termeintliche» 
I'ungenentzflndung  geftorbenen  Offizier,  und  faad 
im  Herz  und  Herzbeutel  deutliche  Spuren  einer  Ent» 
zQDdung.  Letzterer  war  über  einen  Zoll  dick ,  in- 
wendig ganz  zerfreffen  und  enthielt  über  zwei  PfuiMi 
«ioer  wiCsricbten,  mit  vielem  Eiter  vermifcbten  Feuch« 
tigkeit.  SioU  <0  ^^n^  Ihn  ganz  mit  dünnem  Eiter 
angefüllt,  weiches  fich  aus  einem  Oefchwflr,  nahe 
an  dem  Orte,  wo  er  die  Aorta  umfafst,  ergoCfen  habs^ 
dabei  war  er  beinahe  eines  Fingert  dick*    Mönro  t^ 

fand 

7Q  de  aneurytmatibBfl  praeeordiorum.  par.  IK 

17)  obferTat.  anaC.  patbolog.  Lifau  L  cap^  II.  pag*  ^  Lib«  I^ 

can.  X.  pafT.  10^. 
71)  dyftam  of  Surgery.  Tom.  U^ 
79)  Klinik  d,eT  Wairerfucht.  S.  07  fg* 
lo)  Schwed.  Abfaandt.  1790.  II.  Qnartat  Tb.  »T.  —    Sürniak 

auseriell  Abhandl  fSr  ju-akt.  Aarzta.  B.  XI V^  3.  ^%%  %. 
10  e.  g.^Corameiit.  LipL  Tom.  Vll.  pag.^^t-  —  S^olts  Hat- 

Inngsmcth-  B.  I.  S.  14t.  —    d^  Haen  a.  ra.  O*.  —    Richard 

deHaiucfierk  «ecuicU  d'obfer.Hationa,  de  Madacioft.  Pau  i^^t* 

Yol.  11.  pag.  610. 
t»)  Lieutaud  1. 1.  obf.  «3S  a.  Tom.  IL  oag.  19U 
•«  Morgagni  t  L  Eb..  XXiV.  4.  %9^ 
H)  l  1.  c^p.  Y. 

t5>  Heilung  m«th*M!a.  B.  Vtl.   ß*  tf ». 
V^  Dererlptioa oif  all  th»  barCae  m<tt.aala»  otl^f-hwm»  bf»^r« 
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^a  VViU    Fm  Atn  Häuten  dir  Bruft. 

fdtid  fanf  Vnttn  Eiter  in  ctemfelben  nach  einer  Ver- 
tet^ang  mit  einem  glühenden  Eifen. 

Bisweilen  kann  aoch  >.  ohne  Abfcefr,  bei  einer 
blofen  Eotlündung  eine  Abfonderung  eines  eiterar* 
tigen  Stoff$  erfolgen,  wie  wir  dies  fchön  beiEntzflo* 
düngen  anderer  Membranen  bemerkt  haben.  Bail 
Ue  ^0  isLVkd  in  einem  febr  ftark  entzdndeten  und  ver- 
dickten  Herzbeutel  Qber  vier  Pfund  gemeines  Eiter, 
ohne  die  geringfte  Spur  von  einem  GefchwUn 
^  Oefters  kommt  auch  das  im  Herzbeute)  cnthal- 
tene  Eitet  von  Gefchwüren  des  Herzens  her,  wovon 
ich  £cbon  oben  U}  mehrere  BeKpiele  erzählt  habe. 

Bei  Wuadehf  oder  Zerreißungen  deÄ'Henens 
und  der  grof^en  Oeföfse,  findet  man  den  Herzbeutel 
mix  Blut  angeffiUt  und  bisweilen  aufserordentiich 
ausgedehnt«  Dergleichen  Beifpiele  finden  fich  unter 
den  fchon  oben  ^^9),  bei  der  Zf^rreifsung  des  Herzeos 
find  der  Aorta  angefahrten  Fällen. : 

Man  findet  aber  auch  Fälle^  wo  der  Herzben- 
tel  mit  Blut  angefollt  war^  ohne^  dafs  man  eine  Oeff* 
nung  im  H^tt  y  oder  in  den  grofsen  OeßifseD  ant- 
(lecken  konnte«  So  erzählt  Vater  9®)  die  tJefcbichte 
^ es  Däuifchen  Soldaten,  welcher 'wegen  unglfick* 
lieber  Liebe  beftändig  fehr  traurig  gewefen  uod  un- 
ter einem  ftarken  Gefchrei  plqtzlich  niedergefallen 
war»  Bei  der  LcMcfaenöfFnung  fand  man  den  Kopf 
und  alle  Eingeweide  gefund  und  unverletzt;  der  Herz- 
beutel aber  war  mit  Blut  ganz  angeftklit  und  rn^a 
konnte  nicht  die  geringfte  Verletzung  entdecken,  wo 
das  Blut  hä^e  herkommen  können. 

Bader  9^)  erzählt  ebenfalls  (einen  Fall,  wo  man 
dbn  Herzbeutel  voll  Blut  fand,  ohne  dafs  man  eine 

Oeff- 

«r)  a.  a.  O.  8.  4./ 

Sl5  Abfchnitt  III.  A.  B.  1.  S.  417*  Anmerlt.  6  fg. 

%9)  ebendaf.  B  I.  S.  io»  fg.  404  — 4O7.  4a0  fg. 

90)  MiXceÜ.  Nat.  Cur.  Dec.  111.  An  IX.  pag.  119?. 

91)  ObCervationcÄ  medicae,  incif.  illuftratae,  Pbf.  I.  —  '»*"* 
iH/ort  Tliefanr,  diffart,  Tom,  III. 


D.     Der  tigribeutßh  *33 

Oefffioog  im   Herz  oder  den  Gefiflsen   entdecken 
koDDte. 

De  Hattn  9')  öffnete  einen  Menfehen  ?on  ?ier« 
tig Jahren»  der  lange  Zeit  befehwerlicbes  Athemho* 
len,  Haften  ohne  Auswurf,  intermittirendea  Pulfi 
eine  baftdndige  Kälte  der  Extremititen  gehabt;  end« 
licbAnfilie  von  Erftickung  und  gefch wollene  Fafs# 
bekommen  hatte,  und  unter  Ohnmächten  geftorbea 
war.  Aufser  einigen  unbedeutenden  krankhaften 
Veränderungen  im  Uaterleibe,  bemerkte  man  den 
Herzbeutel  ron  einer  Menge  Wafler,  welches  auf 
acht  und  vierzig  Unzen  betrug,  fo  ausgedehnt,  dale 
tr  die  ganze  Brufthöhle  ausfüllte,  und  die  Lungen 
gaozzoramHieaprefste.  Als  dies  Waffer  ausgelaufen 
war^  wollte  man  das  Herz  unterfuchen,  aber  zu  al-^ 
ler  Erfucmen  fflUte  fich  der  Herzbeutel  wieder  mit 
Blat  an«  Man  nahm  das  Herz  mit  den  grofsen  Ge* 
fassen  heraus ,  um  zu  unterfuchen ,  woher  das  Blut 
kommen  könnte.  Beim  erften  Anblick  fehlen  es> 
ils  ob  das  Herz  aller  Orten  zerriffen  und  angef reffen 
*^e;  ah  man  es  aber  genauer  befab,fand  man,  dale 
alles  dies  Zerriffene  und  Fadenähnliche  blos  Blut 
von  polypofer Mafar,  an  einigen  Orten  gelb,  an  an- 
dern fchwarz,  und  an  mehreren  von  verfchiedenee 
Farbe  fey,  welches  allenthalben  am  Herz  anhing,  und 
iQit  den  Fingern  losgemacht  werden  mufste.  Man 
oiochte  fucben,  wie'  man  wollte,  fo  konnte  man 
keine  Oeffnung  entdecken,  woher  das  Blut  in  dtn 
Herzbeutel  gekommen  feyn  könnte.  Es  fcheint  aber 
<ltereErzähiung  verdachtig,  inden)  wohl  wahrfcheinlieh 
^icfe  Oeffnung  in  den  grofsen  Oefä(^en  da  gewefen 
^ mochte, 'welche  nahe  am  Herzbeutel,  wo  man 
"«behutfamer  Weife  die  Blutg^äfse  abgefchnitten 
**tte,  befindlich  gewefen  war, 

Thom- 

5«  Heüong«meth.  Th.  IX»  Kap.  I;  J.  6.  K  IV.  S^  197- 
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Thomfon  91)  fand  bei  einem  Mann »  der  einen 
anhaltenden  Rheumatfem  atif  der  Brttft  gehabt  hatte» 
•ine  grosse  Blutergiefsung  von  drei  Pintcfn  im  Herz* 
beutelt  pnne  dafs  man  eipe  Oeffnung  entdecken 
konnte. 

Hooper  94)  fah)  nach  einer  dreijährigen  aogina 
peetori^:^  fünf  Pfund  Blut  im  ßerzbeutel»  ohne  die 
Quelle  cfeffelben  entdecken  zu  kbnjtejBtn 

Zur.  Erklärung  der  Möglichkeit  einer  fokheii 
Wirkung,  dafs  eineBerftuog  der  GeflEIae»  oderdn 
Herzens  bei  einer  Blutanfammlung  im  Herzbeufei 
^icht  ftatt  tu  -finden  brauche,  ä|ifsert  man  ^zwei 
Vermutbangen.  Erftens  nämlich  können  die  Oefätse 
•uf  der  Oberfläche  de^Herzena  einen  Theil  der  Dich- 
tigkeit ihres  Gewebes  verlohren  haben,  (o,  dafsdai 
Blut  durch  die  Häote  durchgerchwitzt  feyn  konnte, 
Oder  z^^veitens  kann  das  Blut  durch  die  Endender 
kleinen  Geßfse,  die  fieh  auf  der  Oberfläche  öffaefl, 
gedrungen  feyA,  vorzaglicb  an  dem  Theil  des  Herz- 
beutels, welcher  die  Bedeckungen  des  Herzeos  ab- 
giebt,  und  deren  Mandungeo  zu  einem  ungewöhnÜ* 
eben  Grade  erfchlafft  feyn  mochten* 

Von  Luft  ausgedehnt  will  Ho//er  9«)  den  Her?* 
beutel  bei  foicben  Perfonen  gefunden  haben,  welch« 
am  Herzklopfen  geftorben  waren.  Auch  Herkules  ii 
.Saxonia  97)^  Baillou  5»),  Bartholin  9Sf)^  Senac^^ 
und  Morgagni  '}  erzs(hlen  Beifpiele  von  Luft  io 
Herzbeutel. 

Bit- 

^f)  Meaie«!  obfer^atioiu  and  niquiHe»;  t^ond.  lyrt.  VoUJJ' 

94)  Mem.  oFth«  medi«.  Soeie^  6f  London.  VoL  I.X(Ob.lVIU. 

$5)  Baitiie  a.  a.  O.  S.  t%. 

$6)  d«  mojrbis  internis.  Lib.  I.  e<p.  TUXSi% 

57)  praelöct,.  praot.  Cap^  l.  Pari^Jt  , 

^yXdeutdudX  V  Lib.  II.  Se«t,  lU.  ob/.  6fU  Tei&  VL  Y-*-^ 

f9)  ibid.  Lib.  I.  Se«t.  XV.  4bC  idijf».  Toi«u  L  p«g.49A 

loo-^  L  L  Lib.  VI.  Aap.  l».  ^■ 

I)  L  c.  Ep.  XXllL  i.  U  ' 
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Bisweilen;  folleo  auch  fteinigtie^^onkre- 
nente  in  demfelben  zu  finden  feyn.  Lanzoni  *) 
öffnete  den.  Leichnam  einer  Frau  von  drei  und  dreif- 
fig Jahren,  dje  unter  öftern  Ohnmächten  geftqrben 
var,  und  fand  den  rechten  LungenflOgel  (chwarz, 
und  von  einer  fchwarzen  weitifteinartigen  Materie 
\erftopft  Im  Herzbeutel  erfchienen  drei  Steine, 
Kelche  eine  grünliche  Farbe  und  keine  unbeträchtli* 
ck  Cröfse  hatten ;  befonders  grofs  war  einer  von 
ibei),  fein  Gewicht  betrug  vierLoth. 

Häufig  find  die  Baifpiele  von  Warmem,  die 
manio  diefem  Eingeweide  gefunden  haben  will.  Ich 
Wbe  fchon  an  einem  andern  Orte  meine  Meinung 
fiberdie,  an  manchen  Theilen  des  menfchlichen 
Körpers  gefundene  Würmer,  wo  man  fich  doch  nicht 
fogaoz  fiberzeugen  kann,  dafs  Würmer  entftehen 
und  leben  können,  erklärt«  Man  hat  nämlich  ge« 
wifs  häufig, lymphatifche  Gerinnungen  und  Fäden  für 
WOrmer  angefehen.  Und  dies  ift  auch  wohl  beim 
Herzbeutel  der  Fall.  Befonders  kommt  noch  hin* 
zu,  dafs  alle  Beobachtungen  hiervo((  aus  jenen  Zei* 
ten  ftammen,  wo  Wunderglaube  und  Aberglauho 
die  Beobachter  vieles  anders  fehen  liefs,  als  wie  es 
wirklich  war. 

So  erzählt  iS/7Affrer'),dals  man  bei  einem  plötz- 
lich geftorbenen  Mann  einen  lebendigen  Wurm  in 
dem  Herzbeutel  gefunden  habe^ 

Spiegel  4)  fah  ebenfalls  einen  beträchtlichen 
Wurm  innerhalb  des  Herzbeutels. 

Alexhis  Pedemonianus  0  vvill  mehrmals  Wflri 
Qer  im  tierzt^eutel  ^efehen  bähen  ^  und  fchreibt  ih- 

<)  Mifce5.  N*«^  C«'-  De«-  "'•  An.  VII  et  VHI.  obf.  LX?:v. 

paC.  If9.  —  Schurigii  Litbologia.  Cap^  ll.  {.XXI.  pa^  laj. 

—  Lieuiaudl.  l  Üb.  IL  6ect.lll.  gbl.  719.  Toiii.ii.,  p.aii. 
}\  in,  Schcnkil  obferv.  w«d^  Lib.  11,   obf.  CXCIV.  ptg.  16\^, 
0  Opp.  omnia  dß  anatwnv  Corp.  Hiim.  Lib..  UL 
\)  in  i^f^enkii  oblT.  Kied^  l  L  |}|;g.  36|^ 
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neu  die  NacfatwancUung  und  den  Tod'  mancher  Kna< 
ben  zu, 

B&gliv  ^)  fah  im  Herzbeutel  eines^vi^zigjähri« 
gen  Mannes,  der  a^  heftigen  Krämpfen  und  Schmer- 
zen in  der  Herzgegend  geftorbea  war,  einen  fpann- 
langen ,  fcbwarzen ,  haarigten  Wurm. 

Zakutus  ^  fand  bei  einem  Mann,  der  von  einer 
heftigen  Krankheit  zwar  wieder  hergeftellt  worden 
war,  aber  mit  unter  an  einem  Herzklopfen  litt  und 
endlich  plötzlich  ftarb,  einen  fchwärzen  todten 
Wurm  im  Herzbeutel. 

Gleiche.  Beifpiele  erzählen  noch  Riolan^^  l^o^ 
wer  9)^  Hartmann  ^^)  und  Bonet  "). 

Wunden  des  Herzbeutels  find  nicht  unum- 
gänglich tödtlich  "),  und  mari  hat  Beifpiele,  dafeSe 
geheilt  worden  find  '').  Doch  bleiben  fie  allemal) 
theils  wegen  der  vielen  Blutgefäfs«  und  Nerven  die- 
fes  Gingeweides,  theils  wegen  der  Anfammlnngvon 
Blut  oder  Blutwaffer  in  der  Höhle  des  Herzbeutels, 
fehr  gefährlich  und  bringen  gemeiniglich  den  Tod. 

Rir/hard  de  Hautefierk  *♦)  Iah  einen  mit  einem 
Degen  in  den  Herzbeutel  verwundeten  Menfchen. 
Es  hatte  fich  eine  Menge'  eines  blutigen  Waffers  in 
denfel ben  ergoffen.  Nichts  defto  weniger  hörten 
mit  dem  fünfzehnten  Tage  der  Blutauswurf  unddi« 
andern  Lungenzufdile  auf  und  der  Kranke  war  fchon 
Willens,  das  Hc^pital  zu  verlaffen,als  auf  einmal  alle 
Zufälle  heftiger  wurden.    Fünf  Tage  darauf  ftarb  er. 

■  Im 

6)  Epift.  ad  Andryitm  in  Opp.  omnibos.  X^ugJ.  Bat.  174^    . 

7)  Lieutaud  l.  e.  Lib.  11.  Seot.  V.  obf.  720.,  Tom,  11.  pag.  **•' 
%)  Encliiiid»  anr'tt.  patbol.  Lib.  UI.  cap.  IV. 

y)  Tf act.  de  corde.  Lond.  1699.  Cap.  II.  pag.  107. 
16)  Prax.  Cbcmiati*.   cap.  CXI. 

11)  Sepulcr,  anat    Lib.  1.  Sect.  XVIII.  obf.  6. 

12)  Meizger's  Syftem  der  gerichtl.  Arznei wiHenfebaft.  S.U*' 
13^  Senac  a.  a.  O.  S.  lO^.  ., 
14)  Hecueil  d'obfcrvations  de  Medecine.   Par.  177Ä.  To«»' ' ' 

pag.  600« 
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^Herzbeutel  faeianden  fich  drei  Finten  Waffer;  vorn# 
id hinten  hafte  er  eine  Narbe,  fo,  dafs  man  deut* 
^  fab,  dafs  der  Degen  durch  ihn  auf  beiden  Seiten 
ircbgegang^  war,  wobei  beCoodereUmftäncte  vort 
»den  gewefen  feyn  maffen ,  welche  eine  Verwun* 
UDg  des  Herzens  gehindert  haben.  Das  Herz  war 
viserft  klein  und  ^n  der  Ba68  faft  ganz  in  Eiterung* 
JkMcht  befand  fich  fchon  vor  der  Verwundung  ei 
e WafTeraofamnilung  in  demfelben,  welche,  nebft 
KT  Kleinheit  des  Herzens,  die  Theiinahoie  deiHec^ 
m  an  der  Verwundung  verhinderte*     ^    •  - 


üTeua« 


t3f  ix.     Or^mme  des  At^emhUemu 

(Neunter    Abfchnitt. 
.F#«   de  n  Or  g  a  n  mn  de  $  A  t  kern  he  l9ni\ 


1 


A.    Die  Lungen  ^J. 


.Ger  Mangel  beider  Langenflagel kann n| 
in  lebensanfäbigeo  ^isg^burten  ftat^  ßndQO)  yrom 
man  mehrere  Beifpiele  hat  ))•  Gemeiniglich ttn 
dabei  auch  noch  andere  Theile,  oder  find  wideroa« 
türlich  gebildet.  Im  Meckelfchen  Kabinett  befind« 
fich  ebenfalls  mehrere  dergleichen  fieifpiele. 

Häofig  find  die  Fällen  wo  man  durch  einen  Fei 
1er  der  erften  Bildung,  einen  LungenilOgel  fe( 
len  fab.  ^       .  «    •* 

Riviere  ♦)  fah  bei  einem  jungen  Menfclien,  Ü 
niemals  einen  Fehler  beim  Athembolen  gehall 
hatte»  den  ganzen  rechten  Lungenflügel  fehlen;  ftal 
deffen  lag  in  der  rechten  Brufthöhle  der  Magen,  düt 
durch  einen  Zwerchmuskelbrüch  dahin  geW 
men  war.. 

Anton  de  Pozzi  ^)  fah  die  linke  Lunge  cW 
wafferfüchtigen  Frau  durch  einen  Fehler  der  erlieft 
Bildung,  gänzlich  fehlen. 

t)  Commentatio  exLlbens  Anatomiam  fyftematis  rcfpiratioj 
inferviendt,  pathologicmn.  AucuCorn.  jfac,  van  äenBofiM 
Haar  lern.  tSoi.  Xmaj.  J 

a)  £^ra.  Aug,  Metzhe  difl*.  de  morbU  pnlmoniim  ex  m\tm 
formaque  laefa  explicandls.  Halae  igoe. 
^  })  e.  0.  Gb!Ur  in  Mifcell.  Nat.  Cur.  Dec.  IT.  An.  II.  obf.U« 
—  Mem.  de  Tacad«  roy.  des  Scienc.  de  MontpeUier.  —  J"  "H 
de  Trevoux,  Jnill.  170^.  —  DanUVs  Samml.  rocdip.  GuH 
achten.  S.  a;^  Fg.   Tab.  I  — V.  ' 

4)  Sepnlör.  anatom.  Lib.  III.  Sect.  XVill.  obf.  XXVII.  M' "^ 
MorMaeni  de  cauiT.  et  fed.  morb.  Ep.  LIV.  f  11» 

))  Mif9alL  r^at.  Cur.  Oto,  I.  An,  lY.  «bi;  XXX« 
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Bei  eimm  jungen  Mönfchen  bemerkte  man  öf- 
re  Anfalle  Von  Angft  und  ein  Klopfen  in  der  rech« 
B  Seite  der  Bruft.  Nach  vielen  Leiden  ftarb  er, 
ii  der  LeichenöfFnnng  fknd  man  das  Herz  in  der 
«hten  BrufthöhJe,  in  der  linken  a^er  auch  nicht 
lejefhgfte  Spur  Ton  einerii  LungenflQgel,  fordern 
attdeffen,  diefe  Höhle  mit  einem  gerochloren  Waf« 
ff  angefpUt.  Es  waren  keine  Xufilrdltrenäfte  und 
eine  BlotgefS&e  fOr  diefea  LungenftClgtt  zu  ebtde» 
»n,  und.  aus  dem  Herz,  entfprang  nur  eine  Lun« 
nlchlagader  fOr  den  rechten  LungenflOgel  ^). 

H^erleih  0  ^f&acte  einen  Menfchen  von  vier 
ndiwanzig  Jahren,  der  von  Alfter  Kindheit  an  ba* 
iodigein  befchwerlichesAthemhdIen  gehabt  hatte, 
ad  fand  ia  der  rechten  Brufthöhle  nicht  die  gering'« 
iSpar  von  einem  Lungenüagel ,  auch  weder  Luft- 
ihrenäftQ»  noch  grofse  Gefafse,  fondern  die  ganze 
ehluDg  war  mit  WafTer  angeffilh.  Die  iinke  Bruft» 
fble  hingegen  war  febr  weit  und  ihr  Lungenflügel 
:ofs  und  gefund.  Zu  ihm  gingen  beide  gröfsere 
weige  der  Luftröhre  und  die  Blutgefäfise  des  rech* 
ffl  PJflgels. 

In  einem  andern  Subjekt  ^)  fehlte  dtr  linke 
uigenflQgel,  ebenfalls  dur<;h  einen  Fehler  der  er* 
a  Bildung, 

Sömmeriitg  9)  befitzt  ein  Beifpiel,  wo,  ohne 
^  man  äüfserlich  am  Thorax  etwas  Auffallendes 
merkte,  in  einem  Kinde  tÜt  rechte  Lunge  ganz« 
kfehlte, 

£ine 

0  iohn  ^efl  Über  dU  dbele  Bildtitig  des  ff erSttts  luid  andere  Vr^ 
*iich«n,  welcbe  die  gehörige  Säurotig  de»  Bluts  verhindern» 
in  feiner  Anatoixiy  ot  the  human  body.  Vol.  iL  piig»  aoi» 
i»b€i*f.  in  der  6«mml.  aüserlef»  Abbfcndl.  für  prekt.  Aerzte. 
^,  XVII.  ^$.,.4^7  %* 

n  Abhandl."  der  Jofephin.  Akademie  iu  Wien.  ß.  1.  S.  971, 


V^o  IX^     Organe^  des.  /^themhohnSf 

Eineafigebohroe  MehTheit  der  Lungetifiüä 
Jft  ouehrrnalfi  bemerkt  -  warden*  .  Fahner  '®J  im 
aa  der  Stelle  >  wo  bei  ^ijuderp  cUe  gkndula  tbyin 
liegt,  einen,  dritten  Lungj^flpgel.  Einigemal  bed^ 
achtete  man  {0nf  abgefonderte  LuagenflOgel  ")• 

Bei  zweiLsibigcn^Misgeliuften,  wenn  die  Zufaa 
Menwaehfang  unterhalb  der  Bruft  angefangen  hai 
findet  man  ^graeinigUoh  dapp^He  Lurtgenflügel '^ 
Sind  6e  ab^r^fnr  der.BiuCtgegend  zufammengewacU 
fen»  fodaCs  beide  Brufthöhien  gleichfam  nur  eine  Höh< 
lung  bilden,  fo  fincEet-  man  auch  gemeiniglicfa  di% 
Lungen  nur  eiafcicb  ^ü^,  Qiea  leidet  aber  flocb  bis- 
weilen Ausnahmen. 

Mayer  '0  hefchreibt  eine  Misgeborr,  welci« 
nur  einen  Leib  aber  2wej  Köpfe  hatte»  In  der  BroÜKi 
£and.m^  ein  doppeltes  Herz,  und  zwei  überflüffisel 
kleine y^^ufammengedrfickte  Lungenflagel»  dieabe^ 
keine  eigene  Gefäfae  zu  haben  fchienen. 

'  Die  Lage  und  G  e  f/  a  1 1  der  Lupgen  ift  nicht 
feiten  durch  angebohrne  Misftiltungen  und  Feh]ei| 
verändert. 

So 

10)  Beiträge  zur  prakt.'  und  gerichtl.  Arznexktinde.  StenJ«! 
1799.  ß.  I,  Abth.  II.  No.  6. 

11)  Jac,Sylvius\idi%o^^  mtfippoprath  tt  Gitleni  pliyfiologiaß 
partera  anatomicam  cumiobfervatis  in  corporibiis  fecan- 
dis.  Paiif.  1555.  Lib.  III.  cap.  XYI*  —  Schenkü  ohimd 
Lib.  II.  obf,  XUU  pag,  97. 

1%)  V,  c'  Buchwald  in  Prodrom.  praevent.coRtinuata  acUiJC' 

die.    HaFnienf.   1753,  pap.  iS-  —     SammL.  ausrief.  Wabi* 

nebmiingen  aus  der  A,  W.  Ans  4em  Franzöf.  Frkft  ilSI- 

B.  I.  S   457,  —   Waldfchmidt  difl*.  de  fororibu«  geaelüsa'' 

oIXe    facro    monftrofe    libi .  invicem   cohaercntibas.  Kiloj« 

1709.  —    Philofoph.  Transact  ijrji.  I.  No.  a.  —    Al^^^^ 

in  d«n  Frank.  Samml.  B.  11.  S.  Igi.  —  Di«  Öcbürt  zweien 

'Axi  den  BStichen  ganj  zufammengeMrachrener  Kinder.  Von/' 

•  Fr.  Mayer,  Frkft.  177a.  Kickur's  cbir.  Bibl.  ß.  11. 6t.  LS.  i6i. 

-lO  ^-  ^*  Blegny  Zodiac.  Med.  Call«  An.  I.  pag.  15). 

14}  Magazin  für.  die  Xhitr^efcbiclite.  B.  I.  St.  Jüf.  S.  17t' 
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So  fand  man  bey  einem  neugebolirnen  KinV(e^ 
mehrere  Eingeweide  des  Unterleibs,  nebft  dem  Her»' 
ze  oml  den  Langen  anfsrerhalb  dt;S  Körpers  '5),         l 

Hierher  gehören  auch  die  L  u  n  g  e  n  b  r  Q  c  b  e,*^ 
von  welchen  ich  fchon  vorher  beim  Bruftfelle  gere* 
dHhabe  ^). 

So  wird  auch  die  Lage  und  Öeftalt  der  Lungen 
dorch  aadere.  krankhafte  Zuftäode  verSndort,  z.  if. 
durch  GefcbwOlftei  Wafferanfammliuigtn  und  der^ 
gleichen.  * 

Bey  einer  Gefchwulft  der  Aorta  fand  JMbr- 
gagfli^Odie  Jinke  Lunge  fehrzufammangedrQci^tttnd 
etwas  antzQndet. 

In  einem  jungen  Menrehen,  deflen  Herz  eine  fo 
'oiserordeptliche  Gröfse  erreicht  hatte,  dafa  es  wellf 
gröfser,  als  ein  Ochfeaher2  war,  waren  die  Lungea* 
deshalb  fehr  verkleinert  **). 

Gleiche  Wirkungen  Sufsert  auch  eine  ftark4 
Krümmung  des  Rückgrats.  Morgagni  '9;  fand  z.B.' 
<lie  eine  Seite  der  Brttfthöhle  eines  verwachfenea 
Meofchen  weit  enger,  und  mit  einem  weit  kleinem^ 
Lungeaflagel  verfehen,  als  die  andere,  weil  dief 
trömmang  des  Rückgrata  auf  diefer  Seite  6ch  bt* 
faod. 

Eben  fo  bewirkt  der  Druek  von  Fettgefchwfilf 
Iten  in  der  Bmfthöble  eine  Verkleinerung,  bisweilen 
Verfchwindung  des  einen,  oder  des  andern  Lungen« 
flögeis,  wie  2.  B.in  dem  oben  angefahrten  Boerhaav^ 
Ichen  Falle  '^).     Heiaecken  >')  fand  bey  einer  foU 

cheiflf 

15)  e.  g.  Lackmund  Mifcell.  Nat.  Cnr.  Deo.  I.  An.  111.  obf. 
'  10).  Tab,  UI.  —  Veigl.  oben  Abfchn.  VIII.  A.  6.  Up.  An- 
merk,  i*  l6)  f.  ebendai.  S.  16^.  Anm«  2  fic. 

17)1.1.  £pift.  XVII.  1.35., 
II)  ibid.  Epift.  XXVH.  J.  la. 

19)  ibid.  tpift.  XIII.  i  S   —    Vcrgl.  Sömmering's  AblumdL 
von  den  SchnflrbrüUefl,  Berlin  17^5.  ^.  7). 

20)  f.  oben  Abfchn^  VII.  6.  167.  Anme<k.  «5. 

31)  Mu/eiantTs  JournAl  der  fr,  H.  K.  B.VI.  S.  9U 
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chem  ahnjichenGefchwttIftixi  der  recb^eq  Brurthohle 
nur  nbcK  einen  kleinen,  l^um  zwey  Zoll  grofseih 
Yerdorbeacn  und  verhärteten  Ueberreft  des  rechte] 
Lungenflügels.  ' 

Grobe  FettgefcbwOlfte  in.  der  Höhle  des  Unter- 
leibs haben  denfelben  Eioflufs  auf  die  Lungen,  wo* 
von  weiter  ujiten  2^)  Beifpiele  vorkommen  werden. 

Bisweilen  drücken  Blutergiefsongen  in  derBruft* 
bohle  die  Lungen  iehr  znlammen.  Plenzig'^)  fah 
die  Lunge  von  einer  ftarken  Blutanfammlutig  in  der 
Braft,  nach  einer  äufserlichen  Verletzung,  eogzu- 
fanimengeprebt  und  das  Herz  auf  die  rechte  Seite 
gedrückt. 

Manchmal  befindet  Mi  Eiter  in  der  Brofthoble, 
"wodurch  die  Lungen  fehr  zufammengepi^fst  wer- 
den. Morgagni  H)  fand  die  rechte  Brufthdhie  eines 
zwanzigjährigen  Mannes  ganz  mit  Eiter,  ohne,  dals  I 
aaan  ein  Oefchwür  in  derfelben  entdeckte,  angefüllt, 
wodurch  die  Lunge  fo  zufammengeprefst  wurde, 
dals  fie  axilanglich  ganz  zu  fehlen  fehlen.  Hey  eitiem 
Mann  ^5),  >d«r  an  einer  Baueh wunde  geftorben  war 
iind  in  deffenBrnj^  man  eine  Menge  Eiter  £ind,  ohne, 
d^Cs  man  eulttecken  konnte,  wie  daffelbe  in  die  Bruft 
habe  kommen  können,  da  der  Zwerchmuskel  on- 
vorletzt  w«r,  fand  man  die  LuHge  ebenfiiUs  fehr  zu* 
iammengezogen  und  fchwärzlich.  S^mmering  ^) 
£sih  fie  |n  einem  Kinde,  deflenBrufthöhle  nach  einem 
BippenbmdMi  mit  Eiter  angefüllt  war,  fo  zufainnfien* 
gepre&t,  dafs  fie,  fowohl  ganz,  als  in  Stflckeo  ze^ 
icha^ten^  ;m  Waffer  zu  Boden  fank. 

,  .  '   Eo- 

1:2')  Äbfcbn.  IX.  Baiicbliölile. 

»9)  Acta  rt  obfervata  inedica.  Prägte  17S>.  -^    Vcitgl  oben 

S.  155^.  Anmerk.  55.  '^ 

fl4)  1.  1.  Enift.  XXll.  f.  6.  .  25)  ibid.  Epift.  LIV.  f.  6. 

HS")  feil  Bbt/lte  $.^4..  Anmerk.  7«.  —   MohrenheitHS  ^tohm^ 

tungcn  verfcMed.  chir.  Vorfälle,  ß.  iU  6,  ^^, I«7. .*-  Ver§l. 
-    vor£er  S.  155.  Anmerk.  94  J^^^ 
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Eingeweide  des  U&ttrieibs,  welche  durch  ein*, 
videroatflrliohe  OelFnang  des  Zwerchmu^kels  in  die 
Brafthöhle  getreten,  verurfachen  eine  Zuf^mmendra« 
ckungder  Lungen«  Merrecagaix  ^7)  fah  z.  B*  die 
linke  Lunge  durch  den  in  die  Brnftbdhle  gedrunge« 
neu  Magen  in  einen  kleinen  Klump  zufammenge« 
jtelsl 

Am  haufigflen  findet  man»  daCi  die  Wafferao* 
/^mmlungen  in  der  Brufthöhle  den  meiften  Einflufe 
«iifdiiBftfchaffenheit  und  Lage  der  Lungen  haben»' 

Sofand'ffifln  bey  einer  Bruftwaflerfucbt  die  lin* 
ke Lunge  fo  klein,  und  vom  Wafler  fo  in  die  Höhe 
getTieben,  dafs  fie  kaum  einer  geballten  Fauft  ver« 
glicheo  werden  konnte  ^^.  Ein  andermal  befcfareibt 
iihaäer  ^9j  kaum  drei  Linien  dick» 

Columbiis  '^)  hnd  die  Lungen  fo  zufanmenge« 
^fOckt»  da&  fie  faft  zu  fehlen  fchienen* 

Morgagni  )')  fah  die  Lungen  eines  BruftwafTer'» 
füchtigea  Mädchen  fo  zufammengezogen,  dals  es  dem 
^ten  Anfehn  nach  fehlen,  als  wenn  fie  gänzlich  fehl« 
teo»    Aach  das  Herz  war  fehr  klein» 

De  Haen  1*)  fand  bey  einer  WafTerfucht  der. 
fechten  Brufthöhle  die  Lunge  unterwärts  drei  Pia« 
ff  hoch  Ober  dem  Flecke^  wo  der  Zwerchmusk^l 
loderBraft  anhängt»  mit  diefem,  dem  Mittelfell  und 
kmBraltfell  auf  das  genauefte  verwaohfen  und  ober^ 
virts  ringi  herum  ebenfalls  mit  dem  Brustfell  zwei 
^^Dger  breit  zufammengewachfen»  Zwifchen  dlefea 
beidoa  Stellen  I  wo  ober*  und  unterhalb  die  Lungen- 

<2  g  an* 

^]  Journal  de'  Chirörs»  paT  Üef^ult,  Tom.  UU  •-    kickier'f 

(hirurf.  fiibl.  B.  Küt.  8.  4^. 
^)HallH'i  opp.  Mnatomid  argiimentl  minor«.  Tom.  Ilt.  obf» 

^^1'  p«S*  ^^9'  ^  Oreding's  Cämmtl.  Schriften.  fi.I»  S.j)^« 
^9)  Praelectione«  in  BoirAeaifü  initit,  (.  1^2.  Hot,  f  7» 
)o)  de  re  iu«atomicAk  Lib.  XV»  pag,  4Sfv 
51)  l  U  £pift.  U  i  4. 
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angewarcfafen  waren,  war  das  Waffer,  an  Gewichl 
fieben  und  -ein  halbes  Pfund,  befindlich  und  hatte  die 
Lungen  weggedrängt  und  an  das  Mittelfell  ftark  an- 
geprefst,  fb,  dafs  die  Lunge  am  Bruftbehi  und  am 
i^ücken  feft  anhing,  in  der  Mitte  der  Bruftböble  aber 
keine  LuBge  befindlich  war. 

Stoll  ^')  fand  in  der  linken  Bruftboble  beinahe 
•  zwölf  pfund  eines ' grünlichen ,  traben ,  äufserft  ftin- 
kend^n  Serums.  Das  Bruftfell,  der  Herzbeutel,  der 
Zwerchmuskel  und  die  äufsere  Fläche  der  Lunge 
waren  auf  der  Seite,  wo  fie  von  diefem  Seram  be- 
"deckt  waren  ^  mit  einer  weifslichten  Membran,  wie 
tnit  einem  Mehlteig',  Aberzogen.  Die  Lunge  dieser 
Seite  war  fö  «ufammengedröckt  und  in  einen  fo  en- 
gen Raum  eingezwÄngt,  dafs  fiefchon  lange  ihre 
Funktion  nidit  verrichtet  zu  haben  fchien,  ob  lieh 
gleich,  da  man  fie  auffchnitt,  weiter  kein  Fehler  äa« 
fserte.  Die  rechte  Brufthöhle  enthielt  eine  vollkom- 
men gefunde  Lunge. 

Bey  einem  an  der  Brufttvafferfocht  geflorbencn 
Matin,  fand  man  die  linke  Lunge  unverletzt,  die 
rechte  aber  fehr  klein  und  zufammengedrQckt^^) 

Lentin  '^)fand  bey  einem  gleichen  Kranken  Hi« 

gaDze  linke  Brufthöhle  mit  einem  trtiben,  fchleimicli» 

1      ten  Waffer  angeföllt.     Der  linke  Lungenflügel  ^^ 

ganz  7ufammengefchrumpft,  trocken,  blutlos,  g^^^^ 

und  porös  wie  Fetifterfchwamm^    drey  Zoll  etwafl 

lang  Und  andertlialb  Zoll  dick«     Er  zog  fieh,  fo  wie 

das  Waffet,  deffen  wohl  drfey  Quartier  da  wareO; 

lhi6rausgefch6pft*worden ,  ganz  zurück  und  aufwärt*. 

Eingefchnittün  gab  er  nicht  einen  Tropfen  Blut,  das 

!  Meffer  v^urde  hiebt  einmal  darnach  gefirbt»    Aller 

I  ■  -      .  Wahr 

h  ■  ■  .  ■ 


3^)  Heiluhpmeth.  R.  I.  S.  227. 

34)  Medical  and   philo fophical  Cotttttienlarle« ,  by  a  Society 

of  Edinl^jrgb.   Lon^.  1773.  Vol.  1.  pag.  io». 
35}  Beitrage  zür  ausübenden  Arzn^iwiflSnlchaft.  B.  I.  S.^o^ 
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Wahrfcheiolicbkeit  nach  war  diefe  LungenhalFte  feit 
mehrern  Jahren  har  in  diefem  Zuftande  gewefen» 
ohogeacbtet  der  Kranke,  auch  in  den  letzten  Wo- 
cbeo  feiner  Krankheft  nur  fo  viel  über  Kurzathmig* 
kelt geklagt)  wie  andere  Baucliwafferfachtige ,  auch 
(o^viie  ein  Merkmal  an  fich  fpQren  ^ffen,  von  wel- 
ches man  mit  Wahrfcheinlichkeit  auf  Waffer  in  die« 
/erBrafthöble  haite  (chlieCsen  können« 

üafV/ie  )^)  fah  eine  Lunge  fo  zufammengedrückt) 
dafs  fie  nicht  gröfter,  als  eine  geballt«  Fauft  war. 

Die  Lungen  find  in  dem  eben  befchriebenenZu* 
Itaode  von  fefterer.Subftanz  und  härter,  als  gewöhn« 
i^cb.  Meißens  find  fie  auch ,  wegen  des  in  den  ge- 
frebteo  Oefäfsen  flockenden  Bluts,  dunkel  gefSrbt. 

Beim  weiblichen  Gefchlechte  find  die  Lungen 
m  Natur  kleiner,  als  beim  männlichen,  weil  hey 
jeoem  der  Thorax  enger  ift^O»  »od  da  fie  überdies 
^lurch  Schxvangerfchafken  und  SchnQrbrafte  noch 
niehr  gedrängt  werden ,  fo  ift  es  begreiflich,  warum 
lieim  weibliciien  GeCehlechte  die  Lungenkrankhei* 
ten  fo  gemein  find  ^). 

I^as  Gegentheil  des  vorigen  Zuftftndes  ift  die 
^idernatflrliche  Gröfse  der  Lungen« 

Gemeiniglich  findet  maq,  dafs,  wenn  die  eine 
Lange  durch  eine  der  vorher  erzahlten  Urfachen  zu- 
lanmeDgedrackt,  und  zu  ihren  Verrichtungen  *un- 
lirauchbar  geworden  ift,  die  andere  Lunge  ein  ver- 
mehrtes Volumen  hat,  um  gleichfam  jenen  Abgang 
^öerfttzen  59), 

«Beide  Lungen   findet   man   in    verfchiedeneh 
KfaDklieiten  aufgetrieben,  vergröbert  und  das  ganze 

m  Aelicrritann  über  4ie  kdrperl.  Verfchiedeniieit  des  Maa^ 

«e«  vom  Weibe,  ♦•  LXI.  S.  1*7. 
^t)  SHmmering's  Abhandlungen  von  den  Sduiürbirüfte*.  ^.73* 
5V)  z.  H.  Morgagni  1.  1.  lu.ift.  ^XII.  J.  g. 
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cavum  thoraeis  ausfallend  ,  z*  B.  beyflntzütidungei 
derfelben,  von  welchen  ich  heroach  i^eden  werde 

Nicht  feiten  findet  man  auch ,  ohn«  alle  Zußl)^ 
iFon  Entsöndung ,  bey  folchen  Leuten  ^  welche  hm 
Zeit  ao  afthmatifchen  Zufällen  gelitten  hatten,  Aili 
die  Lungen  di^Brufthdhle  sn  jeder  Seite  des  Herzen) 
ausfallen,  und  bey  Eröffnuhg  der  Bruft  nicht  zufamj 
menfallen,  Ihre  Zellchen  erfcheinen  dann  mit  Lofj 
umgefüllt y  fo^dafs  man  auf  ^er  OberJlüche  eine  eiH 
ftaunende  Menge  kleiner  weifser  Bläschen  Seht.  DU 
Aefte  der  Luftröhre  find  zu  gleicher  Zeit  mit  e'wet 
fchleimigen  Flttffigkeit  ftrotzend  augefoUt  ^).  Viel- 
leicht» fagt  BailU0y  ftarben  folche  Perfonen  wegec 
eines  Mangels  an  atmost>härifcher  Luft,  welche  nicbl 
hinreicht,  um  diejenige  Veränderung  Im  Blu^ip  zube* 
vrirken,  die  doch  hothwendig  ift^  wenn  der  Körper 
vom  Kreislauf  Nutzen  haben  folL  '  , 

Morgagni  4i)  hat  une  mehrere  Leichenoffnun 
gen  afthmatifcher  Perfonen  hinterlaffen,    '     '     ' 

Die  Farbe  der  Lungen  ift  nach  ihren  ver 
fchiedenen  krankhaften  Veränderungen  verfchieden 
a.  B.  rotli  bey  Entzündungen  der  Lungen,  bey  Er 
ftickten  und  Erhängten  ^^)  weifs ;  bey  Zufällen,  wi 
«ine  ftarke  Entleerung  des  Blutes  unmittelbar  asi 
den  Lüngengefäfsen  ftatt  findet.  Valfalva  ♦')  &»' 
bey  einem  Mann,  dem  man  ein  Aneurisma  der  Scheo 
kelarterie,  in  dem  Wahne,  dafres  ein  Abfcefcfey 
geöffnet  hatten  worauf  er  fioh  verblutete,  dieLui^ 
gen  ungemein  weifs  und  die  Gefafse  derfelben  fo  \^^ 
und  rein,  als  wären  fie  zu  wiederhohlten  Malen  mÜ 
Waffer  ausgefpalt  worden.  Bis  weilen  rabrt  ibf< 
-  .  ^  wei' 

40)  UiflU  a.  t.  O.  a  4S, 

40  H,  Epifi.  lY.  J.  j.  24.  Ep,  XV.  i  4.  Ep.XVin,  J.«.U?<- 
%  Xljf  f  49.  ip.  XXVI.  J.  15.  Bp-  XXtX.  ♦,  u.  so.  ¥' 
XXXVH, ^ s  Ep.  XXXVUI.  j.  ?o.  Ep. XL,  §, 4, Ep, XLI.^ f^^' 

4>J  4bi^,  EpiU,  XL.  |.  li/  ^         .      • 
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Wttfsa  Farbe  von  .  einem  Ueberzng  von  Eiter  und 
lymphatifcheo ,  fchleiinigen  Feachtigkeiten  her.  So 
fah  fie  Morgagni  ♦♦)  ganz  weifs,  als  wäre  fie  mit  ei- 
nem Firnifs  überwogen,  welcher  der  Milchfarbe  na« 
kekam.    ' 

GrQn,  mit  fchwarzen  Flecken  bezeichnet  fiind 
lt}iorgagni  ^^  bey  einem  Mann,  der  an  einer  Lun* 
geoentzündung  geftorben  war.  Als  man  fie  zer- 
ichnitt,  floCs  eine  wäSerigte  und  faule  Oauphe,  mit 
beigemifcbtem  Blute,  hervor.   ' 

Ebenderfelbe  ^)fand  fie  auch  blau  und  hart  wie 
die  Leber  und  in  ihrem  Innern  eine  Anhäufung  voiSi 

BttT. 

Schwarz  findet  man  fie  nach  heftigen  Entzüa« 
t/oogen ,  bey  Erftjckten  und  nach  andern  Zufällen, 
rfie  eine  Stöckung  des  Bluts  verurfachten.  So  fand 
fie  Morgagni  ^7)  bey  einem  an  Schlagftuf^  verftorbe- 
nen  Mann  ganz  fchwarz,  wie  mit  Dinte  gefärbt.  Bey 
einem  an  der  Waflerfcheu  verftorbenen Mann  war  fie 
fehr  fibelriechend  und  fchwarz  48). 

Nicht  feiten  findet  man  auf  der  Oberfläche  der 
Lungen  rothe;  braune  und  fch  war  ze  Streifen  und 
I^I ecken,  z.  B.  nach  Entzandung  derfelben,  bey 
Erftickten ,  bey  Vergifteten  u.  f.  w.  49). 

Eine  der  häufigften  KrankheitoQ  def  LuDgQ9  ift 
<lie  Entzündung  derfelbeo. 

Meiftens  verbreitet  fich  titip  Entzündung  der 
Lang«  auch  mit  auf  das  Bruftfell,  und  umgekehrt 
fifldetfich  auch'oft  die  (iun|^e,  wenjn  die  j^tzundung 

»irr 
u)  ibid.  Epitt.  xin.  {.  ^ 

4S)  1. 1,  Epift,  XX.  J.  4S. 

4«)  ibid.  Epift.  XXi.  }.  92,    9F.  Epift.  XLVHI.  |.  44^ 

47)  ibid.  Epifc.  IV.  J,  4.  —  Epift.  \l,  J,  ^2. 

^i)  ibid,  Epift.  vin.  §.  n- 

49)  V.  c.  Morj-ngni\,  l.  Epift.  IV.  J.  9.  Ep.  XV.  i  6.  Fp.XVL 

i  4.  Ep,  XVU.  J-  6.  16^  19..  Ep.  XIX.  j:  s.  49.  Ep.  XX.  j,  7. 

IS.  Eni  XXU.  {.  S.  Ep.  XXVn:  L  2.  -o.   Ep.  XLIII.  j.  5.  Ep. 

XLIX.  }.  \r.  Ep/Lin.  i.  %  Ep.  LVI.  f .  r.  ' 
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urfprünglich  Jn  diefer  Membran  ihren  Anfang  naha^ 
und  in  derfelben  ihren  Sitz  hatte,  zugleich  mit  aoge^ 
griffen.  Hieraus  jft  wohl  der  alte,  für  den  prakti- 
fchen  Arzt  wirklich  unerhebliche  Streit  entftanden: 
ob  die  Pleuritis  in  der  Lunge,  oder  in  deiti  Rippen* 
feil,  oder  in  beiden  ihren  Sitz  habe?  und  daher 
auch  die  verschiedenen  Benennungen  Peripoeu- 
monie,  Pleuritis,  Pleu  roperipneumonie, 
!^elcBe  die  Verfchiedenheit  des  Sitzet'  der  Entzün- 
dung andeuten  foUen  ^°),  Wir  find. aber  bis  jetzt 
picht  im  Stande,  bey  Lebzeiten  des  Kranken  mit  Zu- 
verläffigkeit  die  Verfchiedenheit  des  Sitzes  cüefer 
Entzandung  zu  beftimnicn  ^0-  Dies  ift  auch  füt  den 
praktifohen  Arzt  ifon  weniger  Bedeiitting,  da  die  Kur« 
methode, diefer  verfchiedenen  Entzflndungen  weni; 
von  einander  abweicht«  Rell  ^^)  begreift  fie  dabcr 
alla  unter  einem  Namen,  Pneumonie, 
^  Nicht  allemal  kann  man^  fogar  beftimmen,  auf 
welcher  Seite  d\c Entzündung  fich  befindet.  So  fand 
man  bey  einem  Kranken ,  der  die  Schmerzen  i^  ^^^ 

lin- 

,.  50*)  B«/Ä '  diCceptationes  de  loco  affecto  in  plearitide.  Pa"^' 

'*  •  1640*  —  J.  Manelphi  de  parte  at'feicta  pleai-itidis  decertd- 
tHtio.  Remae  1640-  acc.  append.  ibid/  164$.  —  AeüiCltti 
animadveril   circa  partem  affectam  t>louritidis.  Rom.  164)* 

"  ^^^»Ant.Vitagliani  fchollon  ad  Maueiphieam  dccertationfin 
de  parte  af Fee ta  pleu ritidis.  Romac  1644.  —  TuteUrisco* 
lumna,  ii\Ä"a  ffdtu^tnr,  pltfuritidem  ßeri,  dum  iina  p"!'"^' 
nis  ala  aFficitnr,  .rationum  Hippocratisc^ue  ftabilita  tiueja 
auccore  Jul.  Caef,  BenedicU  ibid.  1^44.  —  Morgagni  Hfl 
fedibu«  et  caiiffi«  inorboriim.Epift.  XX.  et  XXI.—  Ni<?ö^«'^ 

'  Pathologie.  B.  III.  Kap.  VIII.  f.  ig9— 19S.  S.  41  fg-  "^  ^' 
-  band  dilf.  de  locis  in  pleuritide  affeotis.  pag,  37.  )l.  ??•  ". 
Sarcone\t  Gefchichte  der  Krankheiten  die  1764.  in  ^eapel 
find  beobachtet  worden.  Zürich  1770.  B.  1.  S.  Iig  fg— ^«': 
dinger  in  verfchiedenen  Programmen ,  welqhe  in  Oruiuiri 
deleet.  diff.  medic.  Jencnf.  Vol.  1.  abgedruckt  find  '^  y/' 
fot  in  Ba/dinger's  med.  Journal.  St.  XXJII.  S.  «31*.  "^„ 
gel's  Handbudi  der  prakt  ArzneyvvrilTenfchaFt.  B.  iV.  *ap. 
VIll.  S.  H9'  e 

•    ^t)  Vcrgl.  Portaf  in  den  Samml.  fifr  pr.  A.  B.  XX.  S,  ^9  \ 
5«)  FieberyehreB.ILKap.XlU,  j,iii2.  S.  46)  fg  )•  Uf  ^^  >**  «^ 
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linken  Seif^  geffihlt  hatte,  die  rechte  Lange  entsfla« 
det«). 

Die  EntzunduBg  foll  öfterer  «uf  der  linkeiii  alt 
aotder  rechten  Seite  vorkontznen.  Allein  diefe  Be» 
koptong  ift  nicht  gegründet  54), 

Meiftens  find  bey  Entzündungen  derLnngeAfub*> 
{taozauch  die  Häute  der  Venen  und  Arterien  und 
diefiroachien  mit  entzündet  So  fand  Reit  55)  und 
Frank  5^)  öfters  die  Bronchien  entzündet  und  mit  ei« 
oerblutigeQ  und  fchaumigen  Materie  angefüllt. 

Die  Lungen  findet  man  nach  dem  Tode  folche^ 
Perboen^  welche  an  einer  Lungenentzündung  geftor- 
ben waren,  folgendermafsen  befchaffen. 

IhrAnfeben  ift  ungleich  röther,  als  natürlich  ^7)^ 
Ji^eUen  haben  fie  rothe,  braune,  fch Warze  Streifen 
OAci  Flecken  5S),  bisweilexi  fällt  ihre  Röthe,  nach 
der  Oröfse  und  Dauer  Her  Entzündung  ganz  ins 
&bwarze  f»).  Diefe  Veränderung  der  Farbe  kommt 
Ton  der  ungewöhnlich  grofsem  Anzahl  kleiner  Blut* 
{efäfse  hejr,  die  fich  auf  der  Lungenhaut  und  in  den 
Lungenzellcben  verbreiten  und  rothe  Blutkügelchen 
aufzunehmen  fähig  find.  Es  häuft  fich  aber  das  Blut 
^icht  allein  in  den  Blutgefäfsen  der  Lungen»  fondern- 
K  füllt  auch,  wie  Rell  ^^)  gefehen  hat,  die  Luftröh- 
reaäftean,  und  tritt  auch  in  die  Luftbläseben ,  oder 

in 

53)  Vrank*s  Grundlatze  vlber  die  Behandlung  der  Kranklieiten 
des  Meniblien.  B.  II.  S.  i))* 

54)  ^rank  a.  a.  O.  S.  IH- 

55)  a.  a.  Q.  S.4^9.  —  «/ifcfrf,  Memorab.  clinic.  Vol.  II.  Fafo.I. 
VH'  137.  56)  4.  a.  Ü.  S.  na. 

M)  e.  g.  Morgagni  1.  1.  Epift.  XXl.  J.  6.  ij;.  27.  Ep.  XX.  4/15. 
16.  34.  Ep.  XXIX.  J.  10.  Ep.  XXXVI.  J.  II  oet.  —  Stoll'x 
H^ilangsmethode.  B.  I.  14$  u.  m.  —  Lieutaud  1.  I.  Tum.  lU 
pajj.  i4  fq,  —    Bailiie  a.  «t.  O.  S,  '^7. 

S%)  i.  vorher  S.  247.  Anmcrk.  45  —  4^. 

59)  V.  c.  Morgagni  l  1.  Ep.  VI.  J.  13.  Ep.  XX.  f.  5J.  Ep.  XXI. 

io)  Fiebcrichre.  B.  Ij.  S.46^.  —  Memorab.  cUuic.  Vol.  H. 
FaTc,  1.  pag.  1*7, 
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in  das  Zellgewebe  der  Lungen,  wie  Haller^^)  nM 
CuUen^^)  mehrmals  bemerkten,  wodurch Eirfticknnj 
entftand.  Bisweilen  hat  man  felbft  in  die  Brafihohlt 
ausgefchwitztes  Blot  gefunden  ^^)^ 

Die  Subftanz  der  Lungen  ift  in  diefer  Kraok* 
heitfeft,  hart,  wie  eine  FieifchmafTe,  oder  wie  die 
Subftanz  der  Leber,  mit  gerinnbarer  Lymphe  aosge* 
ftopft  und  fchwer,  fo,  dafs  dt  fowohl  ganz,  alsio 
StückcJien  zerfchnittcn  im  Waffer  zu  Boden  8nit 
und  die  entzQndeteä  Stellen  nicht  aufgeblafen  werden 
können  ^4).  Nur  die  mit  Rheumatismus^  ve^bü^cf^ 
ne  Pneumonie  macht  hiervon  eine  Ausnahme, indem 
in  diefem  Falle  die  Färbender  Lunge  natörlicbift; 
nur  hier  und  da  einige  rofigte  Faferreihen  zeigt,  und 
die  Subftanz  der  Lungen  weicher  und  leichter  ifv 
entweder  gar  nicht,  oder  doch ' wenigfteos  fchwet 
und  langfam  unterfinkt*0« 

Betrifft  die  Entzündung  das  ganze  Volumen  der 
Luhgen,  oder  wönigftens  ii\x9  einen  Flügel  derfelben, 
fo  find  fie  tibermäfsig  aösgedehnt,  fo,  dafs 'die  Broft« 
höhle  nicht  Raum  genug  .für  fie  zu  haben  fcheintj 
dafs  fie  das  Bruftbein  \n  die  Höhe  drängen  ^^),  und 
dafs  man  fogar  die  Eindrücke  der  Rippen  in  dcnfel- 
ben  fieht  ^7).  Smd  beide  Lungen  ituf  diefe  Art  ent- 
zündet und  ausgedehnt,  fo  wird  durch  diefen  vc^ 
mehrten  Umfang  der  Lungen,  und  den  dadurch  ver- 
engten Raum  der  Bruflhöble  der  Umlauf  des  Blutes 
in  den  Lungengefäfsea  verhindert,  d^s  Atbembolea 

€\)  opnfcnl.  patliolog.  pag.  2%, 

C2)  Aiifaiigsgruude  der  pr.  Ar^uelyvlIX,  ^,  I,  S.  isa  fg«  v  >'•' 
6?)  e.  g.  Morgagni  Kp.  XX.  J,  17.  . 

64)  HfliUri  opnfc.  piitUol.  naa.  12,  ^-  Morgagni l,U:^]^'J^\' 

t.  4. 9.  fip.  xni.  f.  a.  Ep.  xvi.  3.  Kp.  xis,  1 5s.  Er- ^^' 

B.  1,   S.  260. 
^^  Stall's  HcilnniJFipctliode,   ß*  l,  S.  9», 
66)  eUeiidiif.  H,  l.  ö.  148. 
drl  Prank  a,  a.  0,  6.  124,  -*-    Vogc!  4.  u.  O,     ' 
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pbemmt  nnd  der  Kranke  ftirbt  an  Erftickong  (8). 
Oftift  nur  ein  Lungenflügel  entzOndet,  ausgedehnt 
vndprefst  den  andern  gefunden  zufaoimeh  ^9),  fo^ 
ddfs  djefer  feine  Funktionen  ebenfalls  nicht  Terrich«  . 
te&  kann  und  der  Kraoke  erftickt  7^). 

Am  bSufigften  findet  man  den  Seiten*  und  Hin '  ^ 
tertieil  der  Lungen  in  einem  Entzöndangsznftanda^i}, 
Io?mfehen  mufs  man  nicht  jedesmal,  wenn  man  die* 
felheile  roth  ofer  fchwarzbraun  findet,  auf  eine 
Entzündung  fchliefsen»  Üenn  man  findet  häufig,  da& 
£ch  das  Blut  vermöge  feiner  dgenen  Schwere,  durch 
die  horizontale  Lage  des  Leichnams  im  untern  und 
Wintern  Theile  der^Lungen  anfammeltund  ihnen  ei^ 
ne  dunklere  Farbe,  und  eine  vermehrtere  Schwere, 
ih  natfirlich ,  giebt  7^).  Man  unterfcheidet  diefen 
M^  von  einer  wahren  ExUzOndung  dadurch ,  da($  ^ 
man  keine  gehinfte  Menge  von  feinen ,  mit  Blut  an* 
gefällten  Gefafschen,  antrifft,  und  dafs  das  Blut  da, 
voesfich  durch  feine  elgentbOmliehe  Schwere,  erft 
nach  dem  Tode,  angehäuft  und  hingefenkt  hat,  alle- 
>nal  von  dunkler  Farbe  i&,  im  Gegentbeil  aber,  wenn 
es  durch  Entzilndung  angehäuft  ift,  allemal  von  ei^ 
ner  hellrothen  Farbe  ift  73),  Olafe  Bemerkung  ift 
beronders  wichtig  für  den  gerichtlichen  Arzt. 

Nach  Lungenentzündungen  findet-  man  auch 
»Ilemal  mehr  o^ler  weniger  wäCsrichter  Feuehtigkei* 
ten  um  die  Lungen  herum  in  der  BruftböhU  7<^).  Bi^^ 
weilen  betragen  fie  eine  anfehnlichc  Menge.  Sioli  7S) 
mi^  b€y  einem  an  einer  Lunge^ientzflndung  geftor« 
Serien  Mapn,  diffe»  rechte  Lunge  fahr  entzündet 

und 

^9)  z.  ^.Stoil  a,  a.  O.  S.  148.  X54.  70)  «bena,  S.  159. 

?0  Fr^nk  a.  a.  Q.  S.  U%* 

73  J  Ba/Z/^e  a,  *a  O.   8.  \7  Fj,  —    SHmmt^^ni^  d^t  A»m.  ff« 
H)  i,  «hen  Ahfchn,  VII,  S,  i«.  Aniacvk,  »}* 
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nnd  vefgroCsert  mrar,  fo,  daff  fie  den  linken,  nur 
:^ipein  htodgrofsen  Tfaeile  entzOndeteo  PlOgel  zubi 
nendrOckte  und  das  Bxuftbem  amporhob)  beinal 
zwanzig  Uozen  ausgetrettier  Feuchtigkeiten  io 
Bruftböhle;  auch  war  der  Hefzbeptel  mit  mehren 
Serum,  ah  gewöhnlich  abgefüllt.     In  einem  andi 
Falle  fand  er  7^)  beinahe  zwey  Pfand  Wafler  in  dtfl 
Bruftböhle.       Frank  TT)  fand  unterweilen  acht  bii| 
2ehn  Pfufid  wifsrigter  Feuchtigkeiten  in  derBruli 
Ferro  78)  beobachtete  nnd  befcbreibt  eine  epideoil>| 
fche  I^nngenentzandung,     wo  man  in  den  Leicted 
die  Lungen  fchwarz,  fchiaff,  die  Lufirröhrenäfiemit 
blutigem,  dunkelfarbenen,  äuCserft  ftinken den  Schau* 
nie  aogefallt  nnd  die  Lungen  gleichfam  in  gerionba' 
Ter  Lymphe ,  womit  die  ganze  Bruftböhle  angefül 
war,  fcfawimmend  antra£    ^ 

Bisweilen  find  diefie  Penehtigkeiten  von  dicke« 
rer  Konfiftenz,  und  ftellen  eine  molkigte,  Ijufeartige» 
oder  eitrigte  Materie  vo^  oder  find  mit  einem  eitel* 
artigen  Stoffe  vermifcht  79).  .    . 

Bisweilen  finden  wir  fie  in  eine  widerfiati)^ 
liehe  Haut  verwandelt,  welche  theils  bänderartir 
die  Verwachfungen  der  Lungen  bewirkt,  \^l'| 
che  wir  oft  mit  dem  BrttftrellS<^),mit  demMittelfelll^| 
tnit  dem  ZwerchmuskeH^)  und, mit  dem  Herzbei*! 
tel  <^)  bemerken 'und  wovon  ich  fchon  an  den  ang^ 
führten  Offen  geredet  habe.  Selbft  unter  fich  felb^ 
verwachfen  die  Lungen,  wovon  uns  de  Hden  ^0  ^"' 

I 

76)  ebenddT.  S.  154.  77)  «•  «•  O.  S.  is«.        I 

78)  medic.  EphemeriUen,  S.  Sil. 

7$)  CuUen  a.  a,  O.  B.  1.  S.  asj.  —    SioU  a.  a,  O.  B.  l  S.5» 

—  Erank  a,a.  O.  S.  i%6.  —  Vergl.  Oben  Abfcini.  VIL  S.15Ö* 

Anmerk  41  fjj 
so)  f.  vorher  AUfcbn.  Vlll.  A.  S.  173.  Anmerk.  17 1%. 
t\)  f.  oben  S.  194.  Anmerk.  X5. 
|2)  f.  vnrlier  S.  iy9.  Anmerk.  58  f^. 
%%)  r.  vorLerS»  aifl.  Anmerk.  62.         \ 
tO  M.  a.  O.  B.  111.  i.  281. 
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W/85)  Beifpiele  erzähUti.  Fürßenau  ^)  fah  ein- 
mal vdie  rechte  Lunge  ilurch  den  Zwerchmuskel 
durchgebrochen  und  mit  der  Leber  verwachfeo.- 

Bisv^ellen  umgeben  diefe  Membranen  die  Lun« 
gcnuDdhölIen  fie,wje  einSack, ein.  Morg^g//i*7)fah 
beide  Lungen  und  das  Brurifell  mit   einer  weifaen 
Haut  aberzogen,  welche  netzförmig,  weich  utid  fcblaff 
^ar,  und  die  Lungen  ^n  einigen  Stellen  feft  mit  dem 
MxitW  verband.     Stoll  W)  fahd  dit  rechte  Lunge 
durchaas  entzündet,  und  von  einer  mit  vielen  Blut^ 
grfätsen  durchwebten  Membran  umkleidet,   welche 
ftarkmitdera  RippenFell  verwachfen  war,-    Ein  an* 
{iwmal^war  die  Lunge  äufserft  entzündet,  bart,  fehr 
fchwer,  flcifchicbt,^  und  war  in  ^ihref  ganzen  Obcr- 
feie  mit  einer   Haut  umgeben,    welche  fehr  fePt,' 
eine  halbe  Linie  dick,  mit  vielen  Blutgefäfsen  verfe- 
Iien,  und  mit  dem  Bruftfell  und  Zwerchmuskel  in- 
^'g  verwachfen  war  8^).'  Bey  eineip  andern  Subiekte 
war  die  rechte  Lunge  etwas,  die  Unke  aber  durchs 
aus  heftig  Entzündet,  und  rundherum  mit  ein^m  Sa- 
cke, den  man   von  dem  Bruftfelle  ;ind  der.  Lunge 
felbft  losfchälf XI  konnte,  eingehQllt  9®).     Bey  einem 
langenföchtigeii  waren  beide  Lungen  äufserft  fchwer, 
kart  und  fehr  entzündet;  beide  wurden  von  einem 
fchon  alten,  lederartigen,  dicken,  mit  Blut  gel  äfsett 
^erfehenen  Sacke  umhüllt;  dergleichen  Stücke  einer 
'^derartigen  Materie  v<raren  auch  innerhalb  der  Sub<* 
fianz  der  Länge   felbft  befindlich ;   in  dem  rechten 
f'ügel  fanden  fich  mehrere  kleine  Abfceife,  und  im 
Obertheile  beider  FiÜge}  fand  man  etwas  kalk-  und 
tWIoartiges  '*). .  In  der  Bruft  eines  an  einer  Lungen* 

ent* 

W  a.  a.  0.  B.  1.  S.  149. 

W)  Acta  Nat.  Cur.  VoL  IX.  pbt  V.  Pig.  16. 

«7)  1. 1.  £pUt.  XX.  J.  47. 

«)  ».  a.  O.  B.,  11.  Th.  II.  S.  rt9. 

l9)ebMd.  Ä.ill.  Th.  U.  S.  U2, 

io)  «b«nd.  S.  US.  91)  ebend.  B.IV.  Th.l.  8.<6. 
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enlzfinduDg  verftorbenen  Mannas  £and  man  die  rech 
te  Lunge  durch  und  durch,  und  dzi&  Bruftfell  hier 
und  d9  entzündet ;  dabey  wurde  diefer  Lungenflügel 
von  einer  Membran  febr  enge  umkleidet»,  welche 
fichtbare  Blutgefäfse  entbielti  dit  aus  ihr  felbft  in  die 
Lunge  hineiogingen  92^, 

Cappel^y)  hält  die  Ausfeh  witzung  diefö*  Feuch- 
tigkeiten ifür.  Wirkung  einer  Lähmung,  und  zwar 
für  Wirkung  einer  Lähmung  der  Saugadern,  AI« 
lein,  theils  die  oft  fcbnelleErgiefsung  ^derfelben, 
die  oft  fo  fcfanell  ift,  dafs  davon  eine  plötzliche  Aii- 
ffillung  oderZi'fammendrückuiig  der  Luftkanl/e  mit 
Krftickungjoder  eine  plötzliche  Bruftwafferfuchteot* 
fteht)  theils  die  oft  fo  grofse  Meuge*des  £xtrava(dtS) 
widerftreitet  diefer  Meinung. 

Alle  diefe  Feuchtigkeiten,  fie  mögen  in  gerin- 
ger oder  gröfser  Menge  vorhanden ,  ße  mögen  wä(s- 
.rigt,  molkigt,  eitcrartig,  oder  wie  Gallerte  fein,c  '«r 
Bänder  Und  Membranen  bilden)  fcheinen  mir  alle 
einerley  Vrfprung  zu  haben.  Sia  find  eine  Folge 
der  vermehrteren  Ofcillatioa  der  Arterieui  wodurch 
ein  Theil  ihrer  Säfte  flärker  gegen  ihre  MOndungen 
getTJeben  wird,  diefelben  erweitert  und  eröffnet  und 
fich  aus  denfelben  ergiefst.  Ift  die  EntzQndung  ge* 
ring,  fo  wird  auch  die  Ofcillation  weniger  vermehrt 
feifli  es  wird  daher  weniger  Feuchtigkeit  ausfchwi' 
tzem  Ift  die  Entzündung  in  einem  höhern  Oracle, 
fo  mufs  der  Ergufs  jener  Feuchtigkeiten  ftarker  fein« 
Jfn  höchften  Grade  mufe  felbft  wahres  Blut  durch- 
f^hwitzen,  wie  ich  vorher  einige.  Fälle  angeführt  ha- 
bev  Stirbt  der  Kranke  nicht  in  der  Höhe  der  Krank» 
iieitt  föndern  erft  dann,  wenn  fie  tchoh  eiil5g«rma- 
fsen  gefchieden  ift>  fo  werben  Wir  die  Feiichtigkeit 
dicker )  molker^hnjicli ,  unn^r  gewiffe»  Urnftand^n 

titer» 
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kmrtif  antrefFen,  dann  haben  die  thätigen  Saug* 
dem  fchon  wieder  einea  TJÄeil  der  ergoffenen  Feuch* 
igkeit  aofgefogen  und  fortgeführt.  Daher  entftehen 
Qch  die  gallertartigen  Gerinnungen  und  die  Biidun* 
;eDV0D  Membranen  und  Bandern,  die  bald  eher, 
)ald[päter.organifcb  werden  undBlutgefäfse  bekom- 
men. Auf  diefe  Art  habe  ich  fchon  anderwärts  die 
EotfteliuBg  der  Membranen  und  Bänder  erklärt,  auf 
Mi  Ali  bilden  fich  die  Verwachfungen  des  Herzens 
mit  dem  Herzbeutel  I  ^  entfteht  das  Sogenannte  cor 
nUofani,  werden  die  Membranen  und  Verwachfun« 
Jen  im  Unterleibe  erzeugt. 

Sind  aber  die  Sauggefäfse  in  einer  Ünthätfgkeit, 
otlet  tarht  der  Kraflbe  in  der  gröfsten  Hohe  der^ 
Krankheit,  ehe  die  einfangende  Kraft  derfelben  hat 
ivirken können,  fo  muffen  wir  die  ausgetretene  Peuch«- 
^glveit  in  ihrem  erften  Urfprunge ,  dünn  und  wäfs^ 
'icht  antreffen. 

Bey  Entzündungen  der  Brnft  f^h«r!tzt  diefe 
Whtigkeit  auf  der  Oberfläehe  des  Brufifells,  der 
«ttDgen,  des  Mittelfells  ^  felbft  in  dem  Zellgewebe 
ler  Lungen  und  inwendig  in  den  Kanälen  der  Luftr 
öhreoaftc  aus.  CuUen  94)  und  Reil  95)  fanden  öf- 
trs  dieLoftrdfarenSfte  bis  zur  Luftröhre  mit  £xtra« 
»lit  angefüllt. 

Nicht  feken  findet  lüa^  die  Lungen  in  einem 
'/an  d i  g e  n  Z  u  f  t  a  n  d  e  >^>  Wacfon^  97)  belchrcibt 
iine  faulichteMafernepldemie,  wo  man  in  den  Leichi^ 
iimea  brandige  Lungen  und  Eioge weide  antraf.  Man 
•fkeant  diefen  Zuftand  an  ihrer  (eh warben  Farbe  nmi 
•"»tinergewiffen  Weichheit  und  Verdorbenheit.  So. 
m  man  &e  fo  verdorben  uful  fch  warz,  wi^  ein  Stück 

ge« 

5^)  Memorab.  elitiic.   Vol.  tt.   SFate.  \.  If^afe.  ibfv  -*    Bu^jer* 

ehre.  B,  U.  «.  4^^. 
^f^)Biäncmrd  anat.  prÄct.  rat.  XÜetitX  obf.  LXVlt.  ^a^.  14^-* 
ü,v  2**""^  1. 1.  obt.  997  -  3«f-  T«m.  IL  pag»  Jf}  h- 
V)  Medio,  obfervat.  b^  a  So«,  tot*  Lönd>  V^  ^V. 
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geronnenes  OeblOtc  WJ.  Morgagni  99)  fand  fie  beji 
einem  Wafferfcheuen  febr  Qhelriecbend,  fchwarz 
und  brandig.  Störk^^^)  fand  efne  brandige  Lungd 
ganz  weich,  fo,  dafs  fie  ficb  zWifcben  den  Fingern  in! 
ein  ftinkendes  >  matfcfaichtes^  Wcfen  zerreiben  lie&J 
Ein  andermal  fand  fie  Ebenderfelbe  *)  ganz  fc^iwarz, 
faol  und  flinkend,  mit  einet*  did<en,  zähen,  Vranrcn 
Krufteüberzogen  nnd  zugleich  mit  Knoten,  die  krebs-' 
artig  zu  fein  fchienen  angefüllt. 

Die  Lungenfubftanz  findet  man  nicht  bl.os  bey! 
Entzündungen  derfelben  in  eine  feftere  Maffe 
ausgeartet,  fondern  auch  in  andern  Fällen.  Sie  ha*> 
ben  im  Allgemeinen  beinahe  diefelbc  Feftigkeit  und 
"  cjaffelbe  Anfehn,  wie  d^e  Leber.  Werden  Be  genau- 
er unterfucht,  fo  fchejnen  die  Lufthläschen  mit  einer 
feften  braunen  Materie  angefüllt,  und  natürlich  mufs 
dadurch  das  Athemholen  fehr  erfcbwcrt  werden  ^). 

Stoll^)  fand  bey  einem  zwey  und  dreifsigjähri- 
geil  Manne ,  der  «öfters  von  Katarrhen ,  wobey  fich 
ein  eilrigter  Auswurf  einftellte,  heimgefucht  worden 
und  nach  einem  anhaltenden  Blutauswurfe  und  Kurz- 
dthmigkeit  geftorben  war,  die  Lungen  grofs,  hart 
und  fleifchicht,  mir  hirfenartigefi,  linfenförmigeti, 
und  Igröfsern  Knötchen  durchgängig  überfäet.  Diefe 
Knötchen  faben  meift  weifii,  wie  Knorpel  aus,  eini- 
ge auch  bläulich,  fchwarz.  Die  Luftröh renzweige 
waren  faft  knorpelartig,  oder  halbknoobern.  Die 
ganze  Lunge  wog  vier  Pfund  und  zeigte  9Q  keiner 
Stelle  ein  Oefchwüi'. 

Bei- 


5t)  Laelius'a  fönte  in  Lieutaud  L  I.  obf.  lOJ.  pag.  95» 

99)  1.  1.  Epift.  VIII.  i.  2J.  34.  27. 

\Qd)  Ann.  Medic,  11.  pag.  275. 

1)  ibid.  Ann.  Medio,  f.  pag.  117, 

3)  Baittie  a.  a«  O.  S.  4^. 

i)  Heilungsmethode.  B.  VII,  S.  X4g. 


Beide  hnngta  einer  alten  Tnm  w#mo  Alf  deii;i 
IrsfifeU  an  verfcbiedeaea 'Stellen.  verw^H^ren ,  ibre^ 
Farbe  war  grau ,  |iqd  ihre  ganze  M^ffe  überall  :gaMI 
gleichartig»  dicht ufsd  £9(1  j  vrie.)ielbgelir  gekochtes 
Mdi,  Cd,  dafs  o»4n  weder  OeßU^^  noch  Luftrök^ 
lenitu,  ooch  LuffbJasohen  darMliHip  vnter(cbeidei| 
kooflte.  Kaum  ein  Drtttbeil  ijii^fr  ganzen  SobftoM* 
iTjf  voD  diefer  naagearteten .  B0(?baffenJ»eit  frey, 
Smmd  Gefätse  waren  dabey  natarlioh  befch«lfen» 
die  Leber  war  gr.qts^ty  al5  gewdhAUch  ^). 

Bey  eioer  fiebenaigjäbrigen,  mit  bef^bviferjioheiii 
Hafteo  und  Beklemmung  geplagten  Fray,  war  dne 
liuke  (.ufigei^flagflTcltwarzbJav,  harj,:  \erftopft  und 
esSob  aus  ihm,  wenn  man  ihn  drückte,  eine  helle» 
foiiLoh  gemirchfej^ett^ht«gl|ceit.liera«r  ^); 

Bey  einer  ,aoderja  jBlte)9>  kürantlMiögen  Frtfü 
f^nJ  man  ftatt  der  rechten  Lenge  blp;  jei^e  fleifol^gie 
Matfe;  die  linke Liioge,  wer  ei4igefc)iranipfr,  kleinen 
Qnd  dichter,  als  .gewöhnlich,  fieidf  BruftbOhlen 
tallte  eine  wäfsricbte  Feuchtigkeiten  ^).  -.  t 

Ueberbaupt  finden  fie  fich  bey  firnftwaCTerfn^T 
biineiftrr.a  vpn  dieCer  ßefcbaffeabeil 7).  ..   ; 

Meift  ift  .ancb  ihre  Snbftaaz  bey  raehitifphett 
brlooea  fehr  dicht  und  gleichfavn  fleifchicht,  obne>t 
IUb  ihre  Farbe  verändert  ift  <) ,  welches  Panai  9), 
Ion  der^  iu  diefep  Krankheit  gewöhnlich  nngem^nf 
Srobm  Leber  herleitet,  wodurch,  die  Lunge,  zniam«: 
beogef  reist  und  dichter  wird. 

4)  Ckamhmn  de  M0ntattM  awrkward.  bankeaf  eColaebitn  uM 

UichenCfrnuuaen.  £eob>  CXKXVl.  Ö.  i44f 
« ebeiidÄt  Beob.  CXXXVll.  S.  36^. 
i)cbendaf.  fieob.  CGVllI.   S.  S79  %. 
7)e  ,c.  Morgagni  1 1.  Epifc  XVI.  ^  S.  4.  Ep.XVni.  J.  JO.  Ep. 

XXXIV.  }.  19/ Ep.  XLV.  4.  16.  —    HuftULnd:*  Journal  Ol^r, 

Fdot  H.  K.  10.  Xlli«  St.  Hl,  8  74  fg.  S3. 
t)  Porta/*«  Beobaoiituagen  llber  die  fiatar  und  fiahandlcQi)^ 

art  der  Rachjtis,  S.  pg.  loi.  157, 
»a.a.O.  6.  ui. 


f 


06^  1X0    Organe  des  Atherkholens. 

BivWätfitift  die  Härte  undDil;htigk«jt  d^rLun« 
geofubflanz  aufstfrorderitlich  grofs.  '  Schreiber }\ 
ilBd  fie  einmal  völlig  knorpelarfig. 

Oft  findet  man  auch  die  Subitanr  derfelben  tro- 
«k^n  und  z'evrelblioh.  Lentin^^^  fand  in  der 
Knk^n  Brufd)<5lihf  eine  VVäfferanfaitimlung  von  föof« 
tehalb  QuartieP)  wovon  der  Lungenflügel  diefer Seite 
,lo  zufannhengedrückt  wordteti  war,  dafs  er,  in  Stü« 
cken  gefpbniUen,  hidht  einen  Tropfen  Blnts  Tön  fiel 
gab^  felbft  die  gröfsern  GefaCse  nicht.  Auf  dem 
Schnitte  war  er  ganz  trocken»  und  fo  grau,  medie 
OberftlTche*  Dabey  war  es  merkwürdig,  iik  der 
Kranke  nie  über  Befchwerden  in  der  Bruft  geklagt 
hatte.  .  .      • 

S^o«")fimd  die  ganze  linke  Lunge  mltKnöf- 
eiten  durchweBt,  die  fo  feft,  weSfs,'uiad  hart  waren 
Wie  weriöher  Knorpel;  die  übrige  dazwifchen  liegeo* 
4e  Subftanz  der  Lunge*  war  fehr  zerreibbar. 

farml  *')  öfnete  einen  Mann  von  fieben2ig  Iah« 
Yen>  der  alle-Zufdlleder  Lunrgenfut^bt,  den  Eiteraus- 
vfwi  au^Tgenommen^  gehabt,  feif  vierzehn  Jahren 
fehr  oft  Blut  ausgehuftet  hatte  und  an  einem  Blat< 
ürunrze  geftorben  war;  Die  Lungen  waren  fo  zufani' 
niengezogto  bnd  vferbärtet,  wie  ei^  Stück  halbver 
hranntes  Pergament.  Bios  der  untere  Läppen  def 
linken  Lnilge  war  noch  gefünd,  doch  waren  an  feinen 
Rändef-n  eübige  Studie  verhärtet.  Die  Blutgefafse 
der  linken  Lunge  waren  diabey  in  den  obern  Lapp^^ 
fo  Verengert,  däfa  ihre  Wände,  an  einander  gt\t\^^ 
^sifein  ichieacüi  hingegen  waren  ^  die  Artarien  der 
^efufiden  Lappen  gans  befonderSsei^weitert)  weil  das 

Blut 
•     •      ,        .    .  ^  • 

^b)  CöÄimentar.  fioclet»  PetroWl.  T«m.  lll.  >afr  t9^ 
lO  in  B/untenbach's  medicin.  Bibliotb.  B.  HU  5.  11^ 
*«)  a.  k.  O.  B.  1.  S.  2?  8. 

13)  Meift.  de  i'atsad.  i'oy.  desScienc.  ie  Paris  17I1.  —  üe^*'^ 
in  d«r  «ammkaui«rlef.  ^^bhandL  fiör  j)r.  A.  B.  X.  S.  W 


thtjadifCi  toit  gr«<s«lrei  0«walL  tind  in  gröfseret 
Menge  einftrömte,  da  ihm  d^r  Weg  in  die  krankhaft 
ten  Theik  der  LuAgw  terfp«rrt  war«  Bi«8  war  auch 
wohl  die  Urfach  dea  langwierigen  Watanswarfa» 

8tJ^k  'O  fand  diaLung«  eines»  aa  Engbrflftig* 
keitimd  Hi|(tei»  gfflorbanao  Mamma»  dnrofatua  an« 
gewicbfen  nfid  auf  dak*  ainam' Seite  £a  trookav  und 
^tfti  dab  man  fie'zearbibeä  kannte»  auf  dar  andern^ 
ätofchwarz.und  fclilaff.     »       .  * 

Noeh  nsahrer«  Baifpaala  hat  Lieulaud  <<)  gefanoi» 
melt 

Die  Lungenfubfiiaad Jft  anch  bisweilen  weiche 
vtlk  und  f  c  h  I  a  ff.  Sehr  oft  findet  dies  bey  der 
SrufttrafTerfucht  ftati»  wovon  Vleuff&ns^^^  mehrero 
i^ei/piele  anfahrt.  Leniia  ^7)  fand  bey  einem  Bruft^ 
vafferrachtigen  den  linken- Lttogenflflgel  ganz  cn« 
{amm€nge{chrunipft|  etwa  dreyZoll  lang  und  ändert« 
hlb  Zoil  diciCi  trocken»  blutlos »  gr^u  und  porös 
wie  Fenfterfdiwamm» 

Haller  ^S)  fand  fie  nach  einem  langwierigen  Ha« 
ben  mit  Schleimattswuk-f»  aufammengefdlen  und 
ireich. 

Bey  mehrern  MelancboÜfchen»  Blödfinnigeni' 
fallfQchtigen.  und  Rafenden  fand  man  fie  pelsartig» 
Welk,  ohne  die  geringfte  Feuchtigkeit  ^9). 

Bey  Gehängten»  Ertrunkenen  und  Effticktea 
iiadea  wir  ..die  Lungen  allemal  in  einem  Zuftande» 
der  demfenigen»  den  wir  bey  Lungenentztfndungea 
Mea  ähnlich  ift,     Sie  find  mehr  oder  weniger  rdth^ 

R  a  auf« 

U)  Ann.  Mette.  I.  ptr.  tt|.  ^        ^  ^^      ^ 

^)  HiTt.  anati  «ed.  U^  U.  taet  l  oUl  al)^aM^  'Ttm.  IL 

«)  Trait*  du  ooeur  LI. 

m  BeicTt  tiir  tttttabwidau  AfttaaivUrenfcfaali  B.  t«  8.  iol. 

n)  Göttiag.  gel.  An2eigen.  1777*  S.  1196. 

19)  D»nSlifmen  Commcnl.  in  Boetküafä  AphoiiMi.  Tom.  U 


a€o  IX.    OjrgßMtf  de»  Atk^mk^Um. 

Mfgeirieben,  wüSßhsttiiiyLttft  and  Blut  oft  ftrotzendl 

attsgedehfit  2®) ^^      .  \ 

:  Uiiter  die  gamekiften  mbiuI'  MoftgfteB  'krankhaften 
Erfcheinwngeti  an  den  Langen  gehören  ntfch  for?foo- 
#ters'cKe  Knoten»  Am  häofigfteo  kommen  Sein 
iet  Zeit  der  Vollendung' des*  Wachslfavaia  vor.  Doch 
findetman  fiemdit  feiten  aadi  in  den  Lungeo  ganz 
jnnger  JKinder  «ron  swey  hU  drey  Jahren  ;  uod  auch 
bey  fchr  alten  Leuten  ^'^ 

Diefe  KniOen  find  rom ;  dai^  ÖrOfso  eiMS  IfM- 
knopfs»  bis  zur  GröCse  eines  Eies,  beftehen  ans  run* 
(ifezi)  weifsen  -Körperoben,  dte  In  der  LungenfdbftaDZ 
serftrent  liegen  utod  nadb  Bailli^s  ^^)  Meinttn^  aus 
dem  ZeiifIpfF,  der  die  Lufttelied  der  Longen  zufam* 
mtonhält^  gebikiel  und  5tid  kein'  kränklicher  Zq&U 
von  DrOfen ,  wie  man  g<M^hoIiob  glaubt«  Denn  es 
findet  kein  dra§gter  Ben  in  idem  bindenden  Zailftofte 
der  Lungen  fiatt  und  auf  (ter  Innenfeite  der  Luft- 
röhr^näfte,  wo  fich Scbleimdraschen  finden,  fahmao 
BIO  ^^leten. 

!        Rupi  3))  leiUt  fie  auth  wefhl  filfchlich  von  ei- 
nem Schleime  her  ^  der  in  widernatflrlicher  Menge 

,    •      .         '  •'.•••...  VOtt 

<  aa)  J,0^  Mderer  oblT.  med.  de  ftilTocatis  fatura.'08tt.  I75f 

—  Daniefs  Summl.  von  Oauditen.  S,  1^9.  -^  dsHacnt 
Heiliin|;«iiiethodc.  Th.XIll.  Ktp.lll.  B.Vl.  §,127.— Cte- 

^  peaö^  ^t'Faifßie  experiences  et  o.blerTations  ftir-la  caofe  de 
,  Ist  mort  de  noyks  et  les  pbaenoukenes,  ^u'elU  pre&nt.  Lyon 
1770.  deatfeh :  Ei  fahniij^en  filier  die  Urfacbea  des  To* 
dfts  der  Ertrunkenen.,  Danzig.  1772,  —  fTtf^^r  obfervat. 
medicae  lalectae.  Vratitlav.  1776,  FaTc.'  II.  No.  I.  -*  ^/^ 
Oeodwyn  de  morbo  marteaue  fubmerforum  inveftigandis 
£dinb.  1786.  f.  S^umefZaePs  medic.  Bibl,  B.  111.  S.  36. - 
Fahner  in  feiner  Ueberfetzun^  des-Lamiß  von  den  verfcbic- 
denen  plötzlichen  Todesarten.  -8,11«  S.  i^B.  Mti^  Ki/^ö^«^ 
'     4ie>Vjrecla»berrtejUnagiob9«Sb(ir  t^odter  Meofobeik  Lpz.  1;^, 

—  Ko/tmann  über  das  durch  Ertrinken ,   Erdrolielii  od« 
Erfticken  gehemmte  Athemholen.  Ijpz.  I79f«     . 

fl.l)  BaiUifi  a.  a.  O.  £».  41.  -*.    Sßmmering  daf.  Anmerk.  84- 

aa^  a.  a.  O.  8.  f 9. 

.3})  >Sedical  in^iaries  and  ob&rvatiofls.    Val.  tl«  pi^'  ^^  "" 
, ,    S^imvO.  aiutidi^.  ^Abimda.  iur  ^^  4.  A.  XWlh  ^;  )I3. 


Too  den  Geföfsea  der  AeTte  der  Luftröhre,  als  Wir>- 
kang  einer  ailgemeioett  Schwäche,  abgtfbndert  wer* 
de»  Diefer  Schleim ,  fagt  derfelbe ,  ergiefst  fioh  zu» 
weilen  in  die  Lufhrdhre,  aud  wdcher  er,  fonderlich 
des  Morgens,  ausgeworfea  wird;  öfters  aber  ergieftt 
er  (eil  in  die  Zellen  der  Longe  und  erzeugt  daTelbft 
dJeLoDgenknoten« 

Anfangs  find  dieLuigenknoten  fehr  klein,  kaum, 
wjegebgt,  fo  ^rofs,  wie  NadelkoApfe ,  und  liegen 
in  ciiefem  Fälle  oft  in  kleinen  Klampchen  zufam* 
nen  H).  Die£e  kfetAen  zulammenli^enden  Knöt- 
chen wachfen  endlich  wahrfcbeinl»h  znfammen,  und 
^Hden  einen  gröfsern  Knoten.  Die  gewöhnlichfte 
Gröise  eines  foichen  Knotens  ift  die  einer  Erbfe.  Sie 
Mngeo  ziemlich  dk:lit  an  der  Subftänz  der  Lungen, 
liabe  keine  eigene  Bedeckung  oder  Kapfei,  und  be« 
fiehen,  wenn  man  fie  anflchneidet,  aus  einer  weif* 
Hplatten^fehr  feftcA  Subftanz.  leb  habe  fiis  ein  Paar* 
<nal  ganz  hart  wie  Knorpel  gefunden»  Bisweilen  ent* 
kalten  fie  in  ihrer  Mifle  ein  didces,  geronnenes  Eiter* 
l-'m  fie  herum  ift  die  Lungenfubflam  oft  von  einem 
bärtern  und  feftern  Gewebe,  als  Folge  eines  vorher* 
gegangenen  Entzflndungszuftandes.  Oft  ift  fie  aber 
lucb  ganz  natflriich  befehaffen,  und  unmittelbar  nm^ 
dieKnoten  und  AbfceiTe  herum  vollkommen  gefund, 
^dafs  die  Longen  ausweodig  oft  ganz  natüriich  und 
ge[aiidatts(ehen,uad  nnr  erft  beim  Auffcbneiden  die 
Gefchware  derfelben  entdeckt  werden  ^> 

Meiltens  hangt  die  Lunge,  an  der  Stelle,  wo  ein 
Knoten  oder  Abfceis  ift,  am  Briiftfell  all  ^^). 

Diefe  befchrlebenen  Knpten  g^en  gewifs,  fpä» 
^^r  oder  früher,  in  vollkommene  Eiterung  und  in 

ein 

-4)  Vergl.  aie  Rerdircibuofen  bey  BaHUe  a.  a.  O.  8.  )9  fp. 
und  Edll ZerglieiiemiiKen  äeü  meurchl.  JjC/irper^. B.  I. S.  20$ fg« 
25)  Sümmering  zu  Baitlie  S.  41.  Anm.  82. 
>6)  Be{t  d.  a,  U.  S.  ato. 


t62  IX*     Organa  des  AththnhoUns* 

ein  Oef ch wfl  r  Aber  und  dies  ift  die  leicfet  fo  häa« 
fige,  tödliche  Krankheit,  die  L/un gen fch wind- 
fucht* 

Wacfafen  rerfehiedene  Knoten  von  betrachtli- 
cher Gröf^e  zusammen ,  fo ,  dafs  fitf  eine  ziemliche 
anfehnliche  knotige  Mafie  bilden ,  fo  findet  man  in 
ihnen  gewöhnlich  Eiten  Ift  die  Krankheit  weiter 
gediehen,  fo  findet  man  ne  ganz  in  Eiter  Terwandelt, 

Wird  ein  Knoten  faft  ganz  in  Eiter  verwandelt, 
fo  erfeheint  er  als  eine  weifiie  Kapfei,  in  weicher 
Eiter  eingefchloffen  ift.  Biavveileo  findet  nin  aber 
aocb  offne ,  aidit  in  einen  Sack  eing^fcblofieoe  Ge- 
ichwfire  in'den  Lungen  ^). 

Gewöhnücb  haben  die  Eiterhöhlen  der  Lungen 
eine  <3affnung  in  die  Bronchieh^r''  Einfpritzuageo  in 
die  Arterien  dringen  nur  feiten  in  die  gröfeeno,  nie* 
mala'  in  die  kleinem  Abfceffe  ^1).  .  Bisweilen  haben 
mehrere" davon  Oeffnungen,  durch  welche  fie  mit 
einander  komnranioireo. 

.  HSufig  findet  man  eine  ganze  Menge  Abfceffe>it 
noch  nicht  eiternden  Knoten  vermifcht,  in  der  Lungen« 
fubrftanz  zerftreut«  Meift  find  fie  alle  nicht  gröt 
{er ,  als  eine  Erbte.  Die  gröfsten  findet  man  gemei^ 
liiglioh  im  hintern  und  obenuTheile  der  Lungen. 
Hemmann  ^9)  fand  in  etnigen  zwanzig  Leioheoöff* 
nun  gen  von  LungeofohwindCiehtigea  die  Gefcbwör« 
ellemal  mehr  nach  der  fiufsern  Fläche ,  als  nach  In 
lieDiund  raehrentheils  intler  obern  Hälfte  derfelbeo. 

Oft  findet  man  eine  ganze  Menge  folcher  klei* 
nen  GefchwAre  mit  grofeero  vermifcht,  und  mit  man- 
cherlei Citer  aAgefaUt.  in  den  Longen.  De  HüenH 

fand' 

^7^  y^g^i  (Hn*,  de  ▼omioa  pnlmoiram  fiae  eyftide,  Odtt  iP 
%%)  f^.  Stßrk  Cluiic^l  and  anatomic^l  obfervatiorf.  naf!''' 

Ueb«rf  firesl.  1789.  -«-    Medieal  cnmmunio«tions.  Vol.  ^' 
,S9)  meiio.  ohirttrg,  AuffStae,  hiftorifch-praktäfchw  Ifl*»^"' 

Öerlin  177g. 
IQ)  ««aqnfsmethode*  Th.  XIV,  8,  VI,  8,  asi« 


>  A^    Die  Lungin*  afiä 

faoH  im  rechten  LongenflOgel  einer  )tmgeo,  }ttV|;iB<> 
{fichtigon  Frau  e^ne  feiohe  Menge  kleiner  Beolgea 
voll  Eiter,  dafs  er  em  Aggregat  folcber  Beulgeil  ror» 
Mte;  der  linke  war  ebenfalls  voll  kleiner  B6n%eat 
und  enthielt  aberdiis  noch  Im  obern  Theile  ein  grof« 
iesOcfchvirar;  allenthalben  flofs  beim  Zerfchneid«n 
Eiter  heraus,  welches  theils  grau,  theils  grOa,  über« 
ittiipt  aber  in  dem  linken  Flflgel  fchlimmer  be(cha& 
/eil  war,  ah  auf  dam  rechten. 

Bisweilen  feheint  die  Lunge  davon  in  einen 
einzigen  grofsen  Knoten  verwandelt.  Störk  ^^fancl 
^ie  linke  Lunge  eines  SchwindfQchtigen ,  der  Ilcts 
%r  ein  befchwerliches  Gewicht  und  einen  anhalten^ 
f^en  Schmerz  in  der  linken  Seite  der  Bruft  geklagt 
ii^tte,  in  einen  runden ,  harten  Knoten  verwandelt^ 
''«r  auf  einen  halben  'Zoll  tief  ganz  knorplich  und 
teit  dem  Brnftfell  verwachfen  war.  Er  hatte  zwejf 
kallöfe  Fifteln,  welche  lieh  in  die  Luftröhre  öffneten. 

Bisweilen  findet  man  bey  Perfonen',  welche  ax\ 
Lungenfucht  geftorben  waren,  nur  wenige  Knoten 
und  Abfceffe  in  den  Lungen,  und  den  gröfsten  Theit 
derfelben  zu  ihrem  Gefcfaäfte  noch  tauglich.  Bey 
^odcrn^  hingegen  war  die  Lunge  durchaus  mit  Ah* 
fceffen  angefallt,  vom  Eiter  faft  ganz  zerftört,  uud 
«lergeringrteTheil  derfclben  noch  tauglich  zu  ihrea 
Verrichtungen.  Lieutaud  ^^)  fand  die  linke  Lunga 
gänzlich  zerftört  und  in  Eiter  verwandeln  Hafens 
ohrl  »)\onnte  kaum  noch  ein  geringes  Ueberbleib« 
fßl  von  der  rechten  Lunge  eines  SphwindCflchtigen 
«J^tdccken.  Einmal  war  die  linke  Lunge  gänzlich 
^«rftört  und  ftellte  einen  mit  Eiter  gefüllten  Sack 
^^n  ZQgleicb  war  die  rechte  voll  von  harten  i  fteia- 

ar^ 

Vi^>Wedlo.  I.  pair.  iig.* 

^»)  Hift.  anat.  med.  Lib.  II.  Sect^  !•  ohL^^C^  Toöi,!!.  p.U)« 

?5)  ibid,  oW.  357,  pa».  114, 
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artif^o  Knotm  )^.  R^il^f)  fand  dl«  linke  Longe  la 
einen  mit  einer  wäfferichlen  Malerie  angefQlIten 
Sftck  <rerwandelt,  ohne,  dafs  mzn  eine  folche  Zerftö' 
fttog  bey  Lebieiteo  des  Kranken  ahnden  konnte; 
die  rechte  war  noch  gefund«  Im  MeckelfcheA 
Kabtnet  befinden  £ch  mehrere  vom  EHer  zerftörte 
imd  in  einen  Sack  verwandelte  lAiiigen,  Bahner^) 
t$ud  den  linken  LongenflOgc)  in  biner  Sobfunz  vdi« 
lig  deftruirt  und  nur  noch  aas  zwey  Eit^rfäcken  b^ 
(^eben;  der  Unke  ,waJ:  fafi  durch  und  dnrch  mitKno« 
t6n  infarcirt«  Sqbon  oben  ^)  habe  iqh  mehrere  FaJ/e 
fngefQbrti  wo  die  Luogenfubftana  gänzlich  zerCtört 
und  die  grotsen  Gefafse  abgefrefbn.  waren«*  EjaUd- 
genannter  befch reibt  einen  Fall,  wo  fije  linke  Lunge 
fo  ganz  fehlte^  daTs  auch  nicht  einmal  die  SteU^i  w<) 
^e  gefeffen  haben  konnte  >  zu  bei^erken  war«  h 
ihrer  (tatt  enthielt  djefe  Brufthohle  zwdif  reichliche 
pCund  Gauche ;  die  afpera  arteria  war  aber  vier  Zoll 
herauf  nicht  fo  Wohl  zerfreffen,  als  vollkommeD  de^ 
Aruirt?^;. 

In  beiden  Fällenj  bey  wenigen  fenofen  und  G^ 
^chwttren  und  bey  grofsen  Zerftörungen  in  denLun- 
^eo,  ftarben  die  Kranken  an  ein  und  ebenderfelbea 
^rahkheiti  nur  in  zwey  fehr  verfchiedenen  Oradeo 
clerrelben,ttnd  es  ift  merkwürdig ,  warum  der  ge- 
Iringft^  Grad  fchön  fo  §tit  tödlich  war ,  als  der  hoch* 
he  und  waruth  diefe  Kranken  nicht  eben  fo  lange 
leben  konnten,  als  jene,  bey  welcben  die  ganze Luo- 
ge  zerftört  war  ?  Wahrfcheinlich  liegt  aber  der  Oruntl 
hiervon  in  der  gröfsern  Seh  wachen  oder  Starice  ilire$ 
•  '  ■    '•    Kör- 


35)  Memorab*. din.  l'afc.  IV.  obf,  111,  paf.  ly» 

36)  in  Hiifelands  Jx>nniii).  B.  I.  S.  S46  rg^—  J>Jocli  mehrere 
Pdlle  hat  Lieutaud  gefamnieU  1»  l.  obl.  ^54 .-«•40^ 

•"$^X  AbYcttnrUl.  ß.  ß.  Ii  S.  ^72.  Atimerk.  5  fg. 
3W  in  Hiifelaud^s  JounviiU  B.  XIL  S4.  U.  S.  ite.    ' 
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l5rp»rb«DÄ  0»d  in  der  ilavon  abhängenden  gröfsern^ 
oderimiiiderft  Wirktin^  des  Ffebens. 

Die  Bef«baffen4ieit  des  Eiters  in  Lun* 
genibfceffen  ik  verfehieden.  Oewölinlich  ift  es  dick 
un1Mckii<sh,  allem »  wenn  es  fich  In  anrehnlicher 
MeDge findet,  fo  Ift  es  dflnner  nnd  gleicht  dem  Eiter 
einefgemeinen  Gerohwdrs.  Stofl  ^9)  fand  einen  Ab« 
icefs?0R  der  OrÄfee  eines  Oinfeeles,  der  in  eine^ 
weifsen  Membran  eine  Menge  dünnen  Eiters  enthielt; 
nicht  weit  von  demfelben  befand  fich  ein  kleinerer, 
derkaom  fo  grofs,  ate  eine  Moskatennnfil  und  mit 
eioem  diokerir,  weifslichgrttnen  Eiter  erföllt  war. 
GörusiOi^  .Haen  ^')  and  andere  fanden  es  bisweileii' 
^oji  einer  grünen  Farbe.  Daniel  Hoffmann  4^)  be-? 
fciireibt  ein  Lungen eiter'Y^on  brauner  Farbe.  Hai* 
l^r  ^)  fah  es  fo  fchwar«,  wie  Dinte.  Bey  'einer  Lun* 
geofdchtigedfand  man  in  d«n  Lungen  eine  grofse 
Menge  BHit)  üfit  Eltiftr  und  Oaoche  vermifcht  44). 
Bisweilen  ift  es  faul  und  ftinkend  49)» 

Oft  findet  maQ  Knoten  nndOefchwUre  dir  Lun- 
ten bfty  Petfotien^  Welche  nie  in  ihrem  Leben  ein 
Zeichen  dai^on  hatten»  keinen  Schmerz,  keinen  Ha- 
^teo,  keinen  Auswurf.  Portal  ^^)  hnd  hey  einem 
abgemagerten,  gelbfflchtigen ,  mit  Gefchwulfrin  deü 
Lebergegend,  fchwerem  Athenii  kolliquativifchen 
I)orcb£ul  und  tfchleichendem  Fieber  behaftet  gewefe* 
"en  Mannen  deffen  Krankheit,  da  er  weder  Schmer» 
^en  in  der  Broft|  noch  Hüften,  und  Auswurf  gehabt 
^sfte,  man  in*  der  Leber  fuehte,  den  rechten  Lun- 
l«flagei  von  Verhirtungen ,  Krioten  und  Eiterge« 

fchwül- 
)))  HeilQngf  mediode.  B.  I«  S  94s« 

♦DJ  Epfcem.  Nat.  Cur.  Cent.  Vtll.  o>r.  19. 

41)  Heilungsmethod^.  Th.  XIV.  B.  VI.  S.  Sil. 

♦2)  Act.  Nat.  Cur.  Vol  a.  «bt  a: 

«)  Opolc.  patboL  abf  XV.  —  cf.  Morgagni  l.  l.Ep.  XXll. }.  SO. 

♦♦)  Epbem^  Kfat.  Oir.  Cent.  VII.  obf.  89. 

♦5)  i.  B.  Biihnpr  a.  a  O. 

46)  lUzoL  d«  y^c^d.  roy.  dei^ei^ne.  d  Ptr.  1777.  pag.  lOl. 
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{chwOlfien  fo  angdfbhwöUeo ,  dafs  er  d«irZwercl^ 

muskel  und  die  Leber  herabdrQckte^  letztere  waj 
ganz.gefund.  *  Der  Kardioal  d^  Noyeu  47). hatte  ai 
Nieren  fch  merzen  gelitteo  upd  man  glaubte  in  diefen 
den  Grund  der  Krankheit  zu  finden  »Jaiid  aber  fütt 
deffen  weiter  nichts»  als  gAQzUcb  Ttfrdorbeikie  Lungen. 
Eine  Erau  von  fecbs  und.  zwantig  Jahren  hatte  feit 
fechs  Jahren  an  der  Baucbwafferfucht  mit  eisern  Ge- 
fülil  von  Schwere  und  einer  harten  Oefcbwalft  im 
Unterleibe  gelitten.  Bey  der  Leichenoffnuiig  Jao^l 
man  vierzig  Maas  Waffer  in  der  Bauchhöble,  der 
rechte  Eierftock  war  fo  grofs,  wie  ein  •  Kifideskopt 
und  enthielt  eine  Menge  Elter ;  in  den  LuDgeu  war 
nicht  die  geringfte  Spur,  von  Parehchyma  su  {eheii, 
fondern  nur  die  H&ate.und  die  GefSfse  und  doch 
haUe  die  Kranke,  nie  Ober  .SohmerzelV  in  der  Brult 
geklagt^jund  nie  Hüften  gehabt  4S)>  .Ii|  dem  Leicli- 
2iam  eines  ftarken'  BraMweintrinkier^  fand  maaio 
den  Lungen  ganze. Halfen  Knoten^  .imd,dpoh  hatte 
der  Uvcaok^  oie  über  £ugbra(tigkeit|  pder  HuM 
geklagt  ^^).  Bey  einer  Frau  von  ££tof  und  vierai^ 
Jahren,  die  io  fett  war ,  daff  fie  zwey  Zentner  wo§i 
traf  man  e»n  grofseS)  altes,  den  ganzen  untern  Lap* 
pen  def  rechten  L^nge  einne^niendes  OefchwiU 
an  50). 

Im  Gegentheil  findet  man  bisweileii,  bey  aUen 
Anzeic];ien,  da£s  der  Sifz  der  Krankheit  ia  der  Luog« 
fey ,  diefe  dennoch  gef^nd  .und  ein  anderes  Eiag^* 
weide  verletzt.  So  erzählt  Portal^^}  von  einem  drei* 
fsigjähr^qn  Manne,  welcher  Abzehirung,  hektifcbei 
Fieber»  eiterigten  Auswurf  und  andere  Zeichen  von 
LuDgengefchwQreo  baiiep,  dals  mao  die  Ma^Ddrüb 

^  *  und 

47)  For^«n,  l.  An^  I7«0.  pa|f.  47. 

4^)  ^>a*Ävrf  l.  1.  ttbf.  97».  p*ig.  X30* 

49)  MeckcVs  neuea  Arcbw  der  prakt.  Ar^neikunft.  B.  I. 

^o)  yetter*Jt  Aplnurismen  aus  der  pathol.  Anat«  ß.  I.  S.  19^« 

5>}  i^^  likit(0m  U  h  oU.  404  ».  Tom.  lU  ptg.  i»9. 
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Qod  dts  Netz«  ati^efchwollcn  und  fcirrhöS)  die  Lull» 
gen  aber  gefund  fand.:-     ymer  ^^)  fand  bey.  einem 
vermeioteo  Luogenfüchtigen  die  Leber»  Magendrüfe 
und  Milz  verdorben,    die  Lungen  aber  unverfehrt* 
Bn  junger  Menfch   bekam  nach  einer  Quetfchung 
emGeTchwQr  im  Rücken,  welches  viel  Eiter  von  fich 
gab.  Er  hatte  EngbrQrUgkeit ,  Fieber,  Hüften  und 
^arf  Eiter  auf.      Nach  feinam  Tode  fand  man  die 
Longeo  gefand   und    eine  Eiterfammlung  zwifchen 
<ien  adductoribus  und  dem  mufculo  fartorio  ^^).    £1(1 
anderer  54)  warf  tfigUch  zwey  Unzen  reines  Eiter 
aus  und  hatte  dabey  Oefchwüre  am  Schenkel,  woran 
stauch,  da  der  Brand  dazu  kam,  ftarb.     Seine  Le- 
iter war.  zcrreiblich  und  voll  Körner  und  Sand,  die 
^iik  (ehr  grofo,  die  Lungen  aber  waren  gefund.     Ei« 
oe  Frau  warf  einen  grßnen ,  zähen'  Eiter  in  «grofser 
Menge  aus.     Mao  vermuthete  die  Lungen  ganz  ver« 
zehrt,   fand  fie  aber  nur  mit  dem  Herzbeutel  und 
Bruftfell  verwächfen,  übrigens  fchwammigt  und  oh« 
»edie  geringfte  Spur  von  Eiter  5^).     Eine  Frau  von 
^echsund  zwanzig  Jahren  ftarb  an  einem  heftigen» 
langwierigen  Hüften  mit  ftafkera  Eiterauswürfe,  die 
^ageweide  des  Unterleibs  waren  entzündet,  brandig 
^nd  verdorben,    die  Lungen  aber  ganz  gefund  ^^). 
Ein  junger  Menfch  ftarb  mit  den  offenbarften  Zei* 
chen  einer  Lungenentzündung,  doch  fand  man  dia 
Lungen  g4fttBd,  den  Magen  aber  und  daa  Netz  Hwae 
^Qd  das  Bauchfell  völlig  entzündet  57).     Iip  Hospital 
^^  Charite  zu  Paris  machte  man  die  Operation  der 

Ei« 

\i)  «linH  de  ieirrhis  vifcerum,  6eeafioiie  feetioni«  i»iri  «ympa« 
nitide  defunoti.  Vicemb.  if£),  in  Halleri  coli,  difn.  pract« 
Vol.  IV.  pag.  3?.  ' 

?5J  doHaen  Hoilungsmethode.  Th,  UI.  Kap.  V,  B,  I.  g,  faf, 

54)  ebendaT,  Th.  IX,  Kap.  1.  i.  9.  B.  IV.  S,  aca, 

55)  ehendaf.  Th.  1.  Kap.  Vll.  B,  l,  S.  67, 

56)  Stctfr^  Heilnnffsmethode.   B.  I.  $.  «14, 

'7)  (fc  HnffH  Ä.  a,  Q.  Th.  XIV,  J,  a,  B.  VI,  8.  i». 
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%if«rbrtirr;  obne,  daft  Eiter  aus  dem  Eialebnitte  flofsj 
Man'^ar  haaptfäclilich  dadiirch  getäofcht,  worden, 
'dafs  vorher  Eiter  aul(  den  Luagen  auirgeWorGin  woiv 
den  war.  Bender  Sektioa  fand  man ^' dafs  dasEi» 
ter  fich  nrfprüi)glich  in  der  Leber  gebildet  and  roo 
da  io  die  Lungen  übergegangen  war  58^ 

Mehrere  dergleichen  Bepbachtungen  liefern  uns 
Scalpan  van  der  Wiel  59),  HnUer  ^^,  Baader  % 
Nicolai  ^2),  Chambon  de  Montaux  ^^^JohnÄnireeH 
Hin  «5). 

Lungen  abfceffe  öffnen  fich  bJe weilen  in  die  Brur^ 
höhle.  Stoll  ^^)  fand  an  dem  Rippenfelle  kleine 
Lappen  hängen,  welche  Stacke  Von  einem  Sacke 
'waren,  der  in  dtr  Lunge  entfikanden  ttnd  gegen  die 
Brufthöhle  zu  geplatzt  war.  Die  Menge  desergofle* 
nen  EHers  betrug  zwölf  Pfnnd* 

Lungengefcbware  fcfaeinen  bisweilen  wieder  in 
'heilen,  ja,  wenn  auch  ein  ganzer  Lungenflügel  ver- 
zehrt ift,  fn  kann  wohl  noch  eine  Heilung  ftatt  fin- 
den. In  dem  Körper  einej^  too  der  Lnngeofucbt 
genefenen,  nud  drey  Vierteljahr  naehber  an  den 
Pocken  verftorbenen  Mannes,  fand  man  den  gröfS' 
tenTlieil  des  rechten  Lungenflügels  gänzlich  zerftört, 
fo,  dafs  folglich  das  Athemholen  vorzQglich  durcb' 
den  linken  Lungenflügel  hatte  gefchehen  mafftio  % 
'An  der  Lunge  des  i>.  Sallaha  welcher  in  feiner  Ju* 
gend   mehrere  Symptome  der  Lungenfncht  gehabt 

'     hatte, 

'-    5S)  BW/'^'ZergUeder engen  dei.  metifchl.  Körpers«  fi.LS.44^^ 
,     59^  Obff.  med,  Oant.  1.   obf.  XLVI.  pag.  90«. 

6o)  Opufc.  pathol.  pag.  67.  61)  Obtt  med.  XXXV. 

C^i  Fortfetznng  der  Fatliologie.  B«  III.  S.  975. 
41 )  e.  a.  O.  S:  do.  und  99s. . 
I,     64)  ConfidcrttUas  on  bilion$  diTeftfes.  Lond.  1790.  fiberf.iB 
der  SammL  auserl.  Abhandl.  lür  pr.  A.  ß,  XIV.  S.  *4J. 
€s),  iA  Siärk's  Aucliiv  für  die  Geburulifllfe.  ß.  IV.  S.  a^« 
66)  a.  a.  O.  B.  1.  S.  156.  —    f.  vorher  S.  359.  Anm.  %?. 
C7)  Radlcal  eure  of  tbe  caCarrhöns  Co^r^h  hy  J,  Mudge.  p4' 
76.  flberf.  in  der  SammJ.  iiificrlef.  Abiiandi.  für  pr.  Aeü" 
11.  X.  'S»  600„  '  . 


if«    tMi^  Lumgen*  ^69. 

latte,  Mä^dencii  «r  in  der  Folge  befreit  war,  fanet 
man  meht^^  NarbM  mH  deiitlicheps  Verluft  voir 
l&Dg£sfabfamz  ^S}.  .      .       r 

Ob  eia  durch  G^ebvrilre  zerftdrter  Tkeil  der 
bügeafieh  "Wieder  erfetzeii  könne?  fleht  felic 
im  Zweifel*     Uoffmunm  ^^)  erzählt  foJgetideo  Fali; 
Ein  Soldat  hatte  eine  Siteriammliing  in  de^  i^chteii> 
Bmfiliäfale^  durch  die  Operation  liefet  tnaa  über  driiy' 
Pfand  Eiter  heraus,  und  der  Kranke  genafs  ?öIUg«i 
Nach  dnesL  Viertel  JabVe  ftarb  er  «n  einer  EntEün« 
'ttngdei  Magens,  fiey  dei^  LeichendiTnung  fand  man^ 
die  recbte  Lunge  unverletzt,   gehörig'' geofs,  fo,  daisi 
iedie  ganze  Br nfthöhle  ausfeilte.     Hieraus  folgert 
^h  hh  die  Lunge  bey  Aw  grofsea  Menge  von  Eiter 
/eirgefckwonden,  kdunk  fo  grofs,  wie  eine  Kauft,* 
gewefen,  nach  Heilung  des  Empyems  aber  wieder 
gewaphfeD  fein  mOffe.     Gewilskann  aber  diefer 
Fall  moht  zu  etneoi  .Hfeweife  von 'Wiedererzeugung' 
der  Lttugenlnbftanz  gebrauch L  werden,  fondern  er 
gehört  vielmehr  zu  denen  Fällen,  wo  nach  EntzQn- 
duDgen,  ohne,   d.a(s  ein  Gefchwflr  vorbanden  war, 
üch  Eiter  in  der  BrufthöbJe  vorfand  ?<').     Durch  die' 
Mieoge  des  Eiters  koostd  auch   der  rechte  Lungen- 
Iflgel  wirklich  lehrzufammengedrQckt  gewefen  lein, 
iDdfieh,  nach 'Ablaffoog  des  Eiters,  wieder  ausge*- 
dehnt  und  ieifleii  uatOrlichen  Umfang   wieder  er* 
reicht  haben.    Deshalb  kann  man  aber  nicht  lagen  «2 
Brliabe  fich  wieder  erzeugt. 

Bisweilen  fcheint  ein  anfehnlicfaer  Thell  von 
deo  Lungen  in  eine  weiffse,  weiche  Materie  verwan 
^t  zu  fein,  die  das  Mittel  2wifchen  einer  fefteii  unrl 

fl,r- 

<«)  Vuur  a.  a.  O.  S,  13«.  Aimiark. 

^)  Oefchichte  einer  mit  fclteoen  Zufällen  verknüpften  Rraft 
^ankheit«  nebft  der  mißlungenen  Operation ,  und  vv<ts  Hch 
n«h  ilem  Tode  bey  dar  Oeffnang  gefunden  h»r,>5«iift.  177t. 

?«»U.eb«n  AbCch«.  VII.  %.  156.  Anmerk.  4I  fg.  Abl4Jhii.  VIU 
^•M».  A;u9ti^79. 


a^tt  ^«     Oi-ig«»«  der  JbkeMLolfjis^ 

flaffigen  Materie  hält  und  fich  gmde  whreiM  (kroj 
fulöfe  DrQfe,  die  eben  t:u  eitern  anfängt/ verhält^ 
Baillie  7i)  leitet  diefeErfcheinung  auch,  wirklich  M 
fktofulöfer  Materie  her»  die  Seh  In  die  ZeUenfubftao^i 
abgelagert  hat,  und  der  Eiteruag  fichMiähert  Sie 
fcheiDt  mit  der  Materie  der  Knoten  einerJey  ze  (eii, 
aber  nur  blos  gleichmäfs^  übnr  einen .  anfebülichea 
Theil  der  Langen  fich  zn  ergiefsen,  da  dtrKnoteal 
bijigegen  eiagefchränkt  üt» ' 

Eine  andere  Art  von  Knoten,  in  den  Lungea 
befchreibt  Baillie  72)  als  fehr 'feiten.  Sie  hfMen  in 
einer  weichen  Gefcbwulft,  welche  ans  eiaer  heil* 
braunen,  glatten  Sabftanz  gebildet  wird.  Diele  Sub* 
ftanz  ift  nicht  in  irgend  einer  eigenem  Kapfei  enüial« 
ten ,  foadern  hängt  unmittelbar  an  der  gemeiBfchaft* 
liehen  Sobftanz  der  Lungen». .  .  Keine  einzige  bebnd 
fich  in  einem  Zuftancfe  von  Eiterung.  •  GemeiniglicH 
waren  fie  von  der  Grofse  einer  Stacheibcece>  andfaüea 
auf  der  Oberfläche  der  Lungen;  doch  waren  einige 
kleinere  durch  die  Subftaüz  der  Lungen  verbreitet. 

Nicht  üelten  find  die  Beafpiele,  welche  mehren 
Schriftfteller  ycm  Steatomen  in  den  Lungen  er* 
zählen  73),  Portal  74)  fand  in  den  Lungen  racbiti* 
fohet-  Petfonen  eine  fteatomatdfe  Subftanz  enthalten» 
LucfctmaAi75  75)fand  die  linke  Lange  nicht)  wie  g^ 
wohnlich ,  cufammengefallen ,  ibnd«rn  fie  foUtedie 
ganze  Brufthöhlb  ans»     Ihre  Subftanz  war  viel  fester 

• ,   ,  t  ;  und 

yt)  «.  a..O.  8..  4t.  yO-Ä.  a.  a  S.  4t  ig.  ^ , 

7J)  Reald.  Co/ufnhhs  de  rfc  atiÄt.  Li1>.  XV.  pag.  4bg.^  ^chen- 
kii  obfL  med.:  Lil».  II.  bbf*  CUUli.  ^äg.  93«.  ^hem.  Kat. 
Gurv  Cent.  VIK  übf.  40.  —  Mttfgugni  1.  U  Epift.  XXIK 
J.  30,  «^  Meckisl  Mem.  d«  i*acad.  roy,  des  Sienc.  de  Btt^' 
t759*  pag.  44.  --  ffutfdei  in  €qidingigr'if  tf ciiem  AHgtiiu 
tür  AtrzVQ.  B,  Vlll.  S.  165, 
9^4)  Beobathtungeh  dber  die  RacisUd^.  6.  |ö6v 
75)  VttrhattaeU»gcn  uitge^.doorhetzeeuwfch^Osftatootlinpi«' 
Wetetirh.  de  Vliflln^en.  17910*  J)eßl  XIV*  pagv  515»  äberli» 
aer  ä«mml.  «afiei  l  AUiandl.  für  pr.  Aerztew  JB,  XVU>&«il^ 


w4»    Die  Lmngm^  ft?! 

tnd  hSiftTy  als  ndtarliob/ond  beim  Aoftthlbiiyrclilen 
le  dem  Drirck  des  Fingert  nur  bis  auf  eiMn  f  ewif« 
fco  Grad  nacteogeben'.  Es  fah  aus,  akr  iH  6e/niit 
dner  Art  Fett  bedeckt  wär«$  denn  Ge  war  Ton 
iDlTeo  Ober  und  fiber  weife,  und  kam  fahr  ^mit  alnem 
{tofsen  Fettkkiinpen  flberein^  Welcher  die  Oeftalt 
der  Lunge  hatte.  Inwendig  war  fie  ttberail  mit  ei^ 
lem  fettigen ,  dem  Schmeer  fibcMcheb  Stoffe  btfetzt« 
ßerechtiB  Longe  war  weDigbr'''WiderikaiOrlioh  he« 
feyfen,  fie  war  2ttfamtn^nge£dlen ,  fahe^iron  aunen 
IQ  vielen  Stellen  gefond  aus,  und  hatte  c9ne4)och« 
Uane  Farbe.  *  UnterdefTen  war  fie*  jadeoli  ao  einigea 
Steliien  mit'kivotigen  GefcbwAlften  von  verfohiede« 
ner  Grdls^  vnd  Oefialt  befetat,  deren  einige  febr 
ierrorragieB-)  andere  ficfa  glriicWara  in  die  Subftanx 
liioeinfen'ktent  Im  Infiero  der  (ubftanz  zeigten  fich 
(benfalls  dergleichen  OefchwüKte,  di^  mit  jener  auf 
der  Oberfläche,  völlig  fiberein  kiiman*  Sie  hatten 
>IIe  io  Anfehung  der  fettigen  Materie,  welchie  fie 
CQtfaielten,  die  Natur  der  gewöhnlichen  Speckge» 
fchwQlfte.  Wrisberg  7^)  fand  die  rechte  Lunge  ei* 
mi  fün^ährigeo  Knaben  feft  ipit  dem  Bruftfell ,  dem. 
Herzbeutel  und  demZwerchmuskel  verwachfen,  und 
{anz  in  ein  wahres  Steatem  verwandelt;  in.  fie  drang 
keine  Luft  ein,  und  im  Waffer  fank  fie  gleich  zu  Boden» 
Verfchiedene  Schriftftellef  reden  auch  von 
^cirrhen  der  Lungen.  De HaenT?) (stnd  den  obera 
Theii  derfelben  bey  einem  ftarken  Säufer  fcirrhös, 
Wodurch  die  Speiferöhre  zufammengedrQckt  und 
terengert  wttrde»     Rengger  ^)  fand  in  einem  Kör» 

pet^ 

)«•  venae  Varieutibus.  XKTtting.  1^78.  -*-    tfusd,  CointAenu 

tnedrci,pfayfioiojgioi«natomioi  H  obftetricii  arguni^titk  Oti> 

ting.  X80Ö.  Vol.1.  Nd.  VII. 
77}  de  d«g1utUion«  atc  degia^runl  in  4;avum  V^uttitutt  4a^ 

icenru  impedilu.  Haga«  17)0.  Qbt  IH.  paf,  1^,  %^ 
n)  Mofaim  «Ur  HmUuA^t.  fi.  IL  •.  |i^ 


aj9  iX.    (kf^ws  4ei  Afkefnholtns. 

ppxi  mtiloJtKibf  kn  «^hre?D  Tberlen  Slßirfimv  haiu 
die  recht«  ftrufthöHI«  mit  zehn  Pfund  W^ffer  ange 
'  fallt,  dieLooge.diefer  Seite  biA  auf  eis  Vi^rt«librei 
oatarliehe«  t}rA{s^  ^^fßm^^P^gtdrackU  jnihrerfui)- 
ttunZy  ttfid  noch  biafiger  auf  ihrer  Ob^rflaoiieirieie 
Ideine,  weifse,  koprjidäbnjicl^e  KoötcheA.  Auch 
auf  der  ltekedLut)gf^fand^i>£ch  der^icbeoiagrot 
fer  Menge^äber  »ur  piif -der  Oh'fitäßche  ^  und  waren 
zum  Tbeil  vod  .rotlilicbf^.. Farbe.  Noci^  mehrere 
Beifpiele  fipiA  fqirrl#(en/ (jungen  findet  ^^  beim 
Härder  ^,9),Melßecf^),  H^uiaaäf^),,  Wai^^).  - 
Meift  «v«rej»  ^e  Sicirrben»  irenn  m^n  ,fie  wirklich 
in  den  Lungen  faiyd  und  fidi  nicbt  lällf^bki:  vroht 
nicbt  Ausartung  der  Luffgenfubflanz  feibrt^  iaDderD; 
der  Drüfen  der  Luii^en  ui%d  I^ufrröhr^Mfi^ 

Morgagni  W)  föhft  auth  ein  ki'^sartiges 
Oefchwür  der  Lungen  an. 

Nicht  ungewöhnlioh  iftes,  dafs'mati  die  Zell- 
chen  der  Lungen  mit  Luft  angefQiit  und  aü.«gfc^ 
dehrit  antrifft,  fo,  dafs  man  fie  oft,  bis  zur<Oröfse  ei- 
ner Fauft  ausgedehnt  Seht.  Diefe  Blafen  find  oD 
unzähiich,  bald  kleiner,  bald  gröfser,  und  macbefi 
die  Lungen  fo  elaTtifch,  dafs  ahgefchoittcne  Stilck^ 
eben  derfelben,  wenn  man  fie  auf  den  Erdboden  fal' 
len  llfst ,  zurückTpringen.  Diefe  Krankheit  ift  in»* 
mertödlich  und  ihre  Kennzeichen  find: kurzer  Atbenij 
öftere  Gefahr  des  Erftickens  ,  und  eine  befpndere 
Empfindung,  beim  Ausathme'n,  wo  die  Lungen  in  der 
Brufi  zu  fcbwimmen  und  in  den  Uäla  berauf  zo  fteiV 


79)  Apiarinm  obfervat.  XLVI.  XLVII.  .  , 

so)  DilT.  4e  afthmate  fcii  rholu  häütenuB  fefe  negleeto.  Hel0- 

Itad.  1749, 
$x)  Hift.  anat.  med.  Lib.  II,  Secu  I,  Ait.  XV.  obt' jia— 2i^ 

Xom.  II.  paj:-  70  fq.- 
%t")  JNene  Auszüge  aus  cliiiu) g, Difn.  B.YlII.  No.  101. 
8j)  1. 1.  Epift.  XX.  t.  35^.;  •    /  ^^  ■ 


'  A.    Die  Liutge/u^  ajS 

|u  fchaineo  ^4).  Morgagni  '5)  öJ&ete  einanMann, 
ler  Qber  fo  fchweres  Athembolen,  dafs  er  genöthigt 
rar,  Qit^^dfgerichtetem  Kopfe  I«uft  zu  fcböpfen,  ge« 
(lagt)  dabey  die  Empfindung  einer  gewiffen  Schwere 
nittea  in  der  Bruft  gehabt  hatte «  und  das  Liegea 
auf  der  linken  Seite  nicht  hatte  vertragen  können« 
Blelioke  Brufthöhle  war  mit  Eiter  angefoUt,  und 
lier  obere  Lappen  der  Lunge  diefer  Seite  Cefar  ver* 
iiirtet  Seine  Bläschen  waren  (ehr  vergrölsert,  man- 
che bis  zur  Grobe  einer  Hafelnufs.  Einige  hatten 
die  Oeftalt  einer  Kugel,  die  ttbrigen  waren  lähglich 
TQod.  ^le  waren  mit  Luft  angefflllti  und  auüserlicb 
ftn  vod  um  mit  kleinen  Blotgefaüsgeo  verfehen ,  de* 
mMaadungen  bey  einer  oder  der  andern  zum  Vor- 
(cbeia  kamen.  Eine  derfelben  zeigte  febr  kleine 
Locherehen ,  welche  ^ch  in  der  Innern  Seite  öffne* 
teo*  Störk  S^)  fand  die  Lungen  hart,  aufgeblafeuj 
el^ftifcbi  auch  in  zerfchnittenen  Stücken»  Unter 
der  Hgut  waren  viele  Luftbläschen,  deren  einige  fo 
[rofs,  wie  eine  Fauft  waren;  drückte  man  fie  auch 
^och  fo  ftark,  fo  konnte  man  keine  Luft  durch  die 
Luftröhre  herauspreffen.  Baillie  ^0  ^<>h  einen  ein- 
ogen  Fall  von  diefer  Krankheit.  Die  Bläschen  wa- 
;en  meift  von  derGröfse  einer  Erbfe,  nur  einige  we- 
nige waren  fo  weit,  dafs  fie  im  Stande  waren ,  eine 
lUchelbeere  aufzunehmen,  Sie  waren  mit  einer  fei* 
lendorchGchtigen  Kapfei  umgeben,  und  fo  zahlreich» 
l«li  fie  mehr,  als  die  Hälfte  der  Portion  der  Lunge 
|iQnabmen.  Die  Perfon,  bey  welcher  er  diefen  Zu« 
i^od  der  Lungen  antraf,  hatte  lange  an  Befchwer* 
licbkeit  des  Atbmens  gelitten, 

n)  StHrkii  Ann.  Med.  |U,  pag.  9)9  tfu 

\S)  1 1.  EpiTt.  XXIT.  ♦.  13.  --^  ef.  EpUt.  LXU.  J.  5- 

«6)  Ann.  MedL  I.  pag,  115. 

t7)  «.  a.  O»  S.  4a. 


^^4  ^'     Organe  det  AthemhoUni. 

Albrecht  M)  erzählt /dafs  eine  alte,  engbrQ&ige, 
bft  Erftickung  drohende  Frau,  bisweilen  mit  ftarkem 
Haften  eine  Blafe ,  welche  die  Grdfse  eines  Borftor» 
fer  Apfels  hatte  und  vollauft  war,  auswarf.  Ihre 
Haut  war  fo  zähe,  dafs  man  fie  kaum  2errei(sen 
konnte.  Auf  diefe  Art  warf  fie  von  Zeit  zuZeitnieh« 
f  erfe  Blafan  mit  Erleichterung  aus. 

Wale&r^9)  glaubt,  dafs  die  Lungwiiellchen bey 
Ertrunkenen  und  Erhängten  zerriffen  find  und  dafr 
daher  das  Einblafen  der  Lufl:  fchädlich  fey. 
•  ^  Morgagni  ^)  fand  die  Lungen  oft  voll  Schau/n. 
'  Oft  enthalten  fie  auch  eine  fehl  ei  migte  oder 
blutige  Feuchtigkeit  9«).  tlafen öfirl  9^)  M  bey 
eitlem  Manne,  welcher  nach  Aufhebung  einer  kliwe- 
fen  Laft,  ein  tödliches  Blutfpeien  bekommen  hatl^ 
'den  linken  LungebflOgel  hart  und  fchwarz;.  als  man 
ahn  aulTchiiitt,  eiithieit  er  einen  mit  ftinkenffem  Blute 
angefüllten  Sack.  Der  Blutergiefsungen  beyLuo- 
genentzündungen  habe  ich  fchon  vorher  gedacht. 

.Man  will  in  den  Lungecr  auch    Milch  nach 
Milchverfet2ungen  gefunden  haben  9?). 

In  den  Lungen  finden  fich  auch  Wafferbla* 

thn.     Häufig  find  die  Beifpiele  von  Wafferblafen in 

den  Longen  von  Ochfen  und  Schafen  94).     Morgag* 

iii  95)  fand  in  der  Irunge  eines  Scbv^eins  eine  Waffer*, 

blafe,   welche  nur  mit  dem  kleinften  Therl  auf  der 

Oberfläche  iit&rrbrragte,   aber  tief  in  die  SubCtaa^l 

ein*! 

^S)  Mifccflli  Nät.  Cur.  Dec.  II.  Airn.  i.  obf.  8a  j 

-^9^  Von  den  Ki>ankb^iceti  de»  Biut^bfeils  iind  denk  5eIila^Huf$.  { 

Berlin  l/g^.  -^"Vergl.  Gütting.  gel.  Anzeigen.  1785  »S.  n9?«! 
So)  1. 1.  fipift.  V.  J.  II.   Ett»  VI.}.  *2.   fep.  XV  tu.  i.  Jö.  Epifr. 
,  .  XXI.  f  29  cet^ 

S\)  ibic^.  Ep.  XVIt.  f  19.  31.  %.  XXI.^.  55.  Ep.  XXX. M^^ 
93)  Lieutaud\,  1.  obC  1^2.  Tom.  11.  pag.  45  fq. 
935  Ottiette  de  S^nte.  I773.  p*g.  6.  -*    *Leini>^^  Beitrag6»r 

ausiibemleiv  Av  W.   ß.  I.   S.  3^6.  ', 

94;)  v.'c.  Boncti  Sepwlcf.  anatoim.Lib.  H,  fiecC  h  M.  HS^^ 

Sclioi.  ad  obF*  75-. 
95)  1.  1.  Ejril^  XVI.  J.  3^  I 


,  ifv     Die  Lungen»  j^-fS 

ündfang  und  einigt  Unzen  Wäffvts  (Enthielt  Dl^ 
!.ungeeioes  fetten  Stiers^  ibe  ich  fo  voll  von  Watferi 
)ldiea  angetroffen »  dafs  kaum  der  zwölfte  Tbei^dei^ 
.un^e  dafon  fJrey  war.  Die  meiften  befanden  fich 
lach  der  Oberfläche  zu  und  ragteh  etwas  berton 
Diekkioften  hatten  dieOröfse  eines  TaubeneieS)  rf]# 
grübteo  waren  fo  grofs».  wie  ein  Hühnerey^  Alld 
eotlijelten  ein  helles^  durchfichtigesf  Waffer  in  einem 
fe/feo,  glänzend weifsen,  tendinöfen  Sacke ^  der  (k\x* 
Iserljcb  mit  einem  dünnen,  zellichten  Fettgewebe 
abgeben  und  mittelft  deffelben  mit  der  Lungeififüb-^ 
^^anz  trerbmiden  war.  Die  Ltingenfubftanz  felbft 
var  ^liz  gefund,  nur  etwas  fefter  als  gewöhnlich; 
(ieandi«  Wafferblafen  waren  gleichfam  in  diefelb^ 
(iA^ekeilt  und  prßfsten  fie  zufammen. 

Auch  in  menfchlichen  Lungen  hat  man  Waffei*^ 
•I^fen  gefunden.  Solche  Beifpiele  erzählen  Honet  9^^ 
Mer  97)  und  Morgagni  9^)..  Eine  engbrüftig^* 
("flu  warf  eine  Menge  Wafferblafen  aus,  die  ^uhI 
i^beil  die  Oröfse  der  Hühnereier  hatten  und  isineii 
hren,  zähen  Saft  enthielten.  Sie  fpuckte  dabey 
Kl  Blut  aus^  ward  aber  wiedet  voll  kommen  ge«^ 
*d  ^)i,  Hufeland  »o«)  fand  auf  der  Oberfläche  dei*^ 
•nge  eines  t^afferköpfigen  Kindes  mehrere  Waffet* 
ia(en.  Creding  0  fah  bey  einem  Rafenden  den  un* . 
2rn  Lappen  der  rechten  Lunge  in  eine  BJafe  mit 
«ochtigkciteh  verwandelt.  Dietrich  ^)  fand  an  ei* 
8r  fehr  knotigten.  Luiige  einfeh  fleifchichten  ^  thit 
iner  knorp^lartigän  Üinde  ausgekleideten  Sack^  d^ 
•'fey  Taffen  trübes  Waffer  enthielt. 

6  ^  Nicht 

5fill;ÜDbf.  9ieti6. 

$;)De  Corp.  Htim.  I^briaa.  T^A,  Vi.  bi^jt.  ü|cL  Nöfc^  h»    • 

JJ^MediCi  ötferväti  and  ihc^uir.  Vol.  V.  pag.  14)^ 

100)  Benierkuag«!!  If|>er  die  fiUtUsrh.  6.  55).      . 

0  in  Ladwigii  advei  iai*.  med.  p»-aöt.  VoL  Hj  t*art;  tlL  p.  62** 

i)  in  Zadig's  utiä.  Frie/e*^  Archiv  der  pi'Akt..Heilku;ade  ^^ 


a^C  2X.    Or gerne  des  Atkßmkolens. 

Nicht  feiten  find  dieBeifpIele,  wo  man  Wi  ff  er 
zwltchen  der  Sabftanz  der  Lungen  antraf,  (hy- 
drops  pulmoiium). 

Das  Waffer  befindet  fich  in  dem  Zellgewebe  der 
Lungen,  und  ift  meift  von  einer  blutigen  Befchaf- 
fenheit.  Gemeiniglich  ift  auch  noch  irgend  ein  an- 
derer Fehler  in  den  Lungen  gegenwärtig,  Kooten, 
eine  ftärker«  oder  geringere  Entzündung.  Die  Per« 
innen ,  in  deren  Körper  *man  fie  nach  dem  Tode 
fand ,« waren  ?on  einer  katarrhalifchen  Di(po6tioi}> 
einem  befchwerlichen  Athem,  einem  fchaomigeii, 
gelinde  mit  Blut  gefärbten  Auswurf,  Engbräfrij^keit, 
eioem  alten  Hüften  mit  Herzklopfen,  ofitern  leäng- 
ftigungen»  Schmerz  an  der  rechten  Seite  derBroff, 
einem  oftmaligen  Fieber,  vorgängig^n  Brufteatzlin- 
düngen  u.  f.  w«  geplagt  gewefen»  Hey  einem  laoge 
Zeit  hindurch  engbruftigen  Mann  fand  Morgagni  ^) 
die  Lungen  hier  und  da  mit  fchwarzen  Fleqken  be- 
74eichnet,  inwendig  an  vielen  Steilen  mit  Knoten  Toa 
0iner  weinfteinartigen  Materie',  und  aberall  mit  Tie* 
lern  Blutwaffer  angefüllt.  In  einem  andern  Falle  ^) 
war  fie  etwas  entzündet,  und  mit  einem  fchaumigea 
Waffer  angefüllt.  Noch  andere  Beifpiele  erzählen 
Schenk  ^),  Banoleiti  ^),  van  Sudeten  7),  deHäen^)y 
Mayer  9),  Tham.  PercivaU  w),  Darwin  ")i  «Säcfo- 
Ifiben  »)• 

Smyth 
3")  1. 1.  Epift.  XVII.  f  19. 

4)  ibid.  Epift.  XXX,  i.  1.  cF.  Ep.  XXf.  J.  95.  Ep.  XXXIV.  {.iS. 

5)  Obf«a^vat.  medic.  Lib.  11.  obf.  LXII.  LXIII.  pag.  uofq. 

6)  de  hydrope  pulmonum.  Bonon.  i^sj^.  #  ' 
7}  Comment.  in  Boerhaavii  aphorifm.  Tom.  IV.  (.  IS30. 

'  %)  Heilungsmethode.  Th.  ICV.  JB.  VU.  S.  150. 
9^  Diff.  de  arthmate  ejusque  fpeciebns.  Gott.  1779. 
10)  Eüiys  hiedical  aiid  Expefimetots.  T6m.  11.  pag.  173. ühe^^ 
in  der  Samml.  auserlel.  Abhandl.  für  pr^kt.  Aerzte.  B.  H 
St.  1.  S.  181,  -  ' 

(l)  Experiments  eftablifhing  a  criterion  between  mucaginoos 
and  pnrulent  matter.  Lichtßeid.  178O.  Üeberf.  in  der  Samnil. 
«     für  prakt.  Abrate.   B.  VI.  S.  304. 
la)  jgcnik  der  Wafferfucht»  S.  ^17, 


A*    Die  Lmtigen»  977 

Smy^h^^^  beobachtete  einen  {einteilen  Tod  von 
einer  plötilichen  Ergiefsang  des  Waffers  in  das  Zell- 
gewebe. 

Eine  fehr  felteae  Krankheit  der  Lungen  find 
Vetknöcherungen  tn  der  SabCkanz  derfelben. 

lolumbus  '^)  fand  in  den  Lungen  eines  lange 
Zeitbittdurch  afthmatifch  gewefenen  Mannes  mehrere 
fflfehaliche  Knochenkonkremente. 

In.  den  Lungen  eines  Brufturaflerfachtigen  fand 
mn  verfcfaiedene  kleine  knocbichte  Konkretionen  '5)« 

Arnoi  ^^)  Iah. eine  offenbare  Lungenfucht  da- 
durch geheilt  werden »  dafs  eib  Knochen  durch  Hu- 
(tn  aas  den  Lungen  ausgeworfen  wurde* 

Büttner  '7)  fah  bey  einem  beinahe  fiebenzigjäh* 
ngen  Manne,  deffen  Knochen  ganz  weich  geworden 
waren,  den  untern  Lappen  der  linken  Lunge  gänz- 
lich in  eineKnocbenfubftanz  verwandelt,  in  der  nicht 
die  geringfte  Spur  von  den  Bronchien  und  den  Blutge« 
Wsen  zu  fehen  war, 

Störk  '^3  fand  bey  einem  Menfchcn  von  neun 
Bnd zwanzig  Jahren,  der  lange  Zeit  hindurch  einen 
brennenden ,  ffechenden  Schmerz  an  einem  gewiffen 
Orte  derBruft,  mit  einem  heftigen,  troknen,  Zu* 
mungen  erregenden  Hüften  gehabt  hatte,  worauf 
tine  tödliche  Auszehrung  folgte,  einen  drey  ZöH 
langen  Knochen,  der  in  der  Lunge  ficb  erzeugt  hatte» 
tpitzig  war  und  mit  diefer  Spitze  das  Rippenfell  un>f 
tttfbörlicb  gereitzt  und  ge(tochen  hatte,  fo,  dais  es 

^*» 

U)  Mcdical  Comnmnications,'  Voi  XI.  No.  Jt. 

H)  de  le  anatom.   Lib.  XV,   pag,  4$$.  —    Schenk  1.  1.  obf. 

XLVIll.  pa^r,  101.. 
^)  Commerc.  Liter.  Noric.  174*-  p<^?*  >?0* 
f6)  Edinbtirgifche  medic.  Verfuclie  und  ßemerkungen.  B,  V. 

Tli.  11.  S.  47.  ' 

*7)  In  viel«n  Jahren  gcfammelte  anatom.  Wahrnehmungen, 

Kap.:XIV.  S.  20}. 
18)  Ann,  Med.  II.  pag.  157.. 


<iS78  ^'     ^g("^*  ^*  AthenütfuUns* 

|in  diefer  Stelle  theils  kallos,  theils  entzündet ,  ge- 
fchwiiFJg  vnd  brandig  war,' 

Bey  einem  an  Engbrflftigkeit,  bltttigem  Auswurf! 
und  anhaltendem  Fieber  Oeftorbenen  fand  man  die 
)L(Ungen  mit  dem  Rippenfell,  Mittelfell  und^i^werch* 
inuskel  venvachfen,  die  Bronohien  voller  Blut,  und 
im  hintern  Theile  der  Unken  Lunge  einen  zwey  Zoll 
langen  knochigten  Kqrper  '9),      ' 

(ferfßamm  ^^)  fand  in  der  Lu|ig&  eines  alten 
. Cannes  einen  fpitzigen  Knochen.  ^ 

'  Bailliei  ?<)  öffnete  einen  K^ranken ,  der  ekkt 
^eit  vor  feinem  Tode  Befchwerdea  beim  Athemho- 
|en  empfunden  hatte*  Diefer  Mann  hatte  ein«  dar« 
jke  ^eigyng  zvl  Verknöcherungen  in  feinem  Körper. 
£s  h^tte  fich  hey  ihm  eine  fehr  s^nfehnliche  Knocli»- 
g^fphwulft  rund  um  das  Knie  herum  gfe.bildet  >  man 
4)mtputirte  deshalb  den  Schenkel,  uxid  hald  nachher 
ipng  die  Befchxy erde  ^ heim  Ath^mholen  aii)  welche 
durch  eine  Verk^iöcherung  eines  Theils  dör  Lunge 
Veranl^^f^t  wii^rde.  Es  bntft^nd  daher  diefe  V^rknö^ 
chernng  fehr  (chnell  und  durch  eine  Art  vQn  Verfe* 
Izung  de^  ^n|r^gelmjifcig  ^b^^efpudertea  Itnocheoma' 
*erie,,   ^      '  • 

§ömvne^ing  ^>y  beGtzt  ix^eUrere  kleine  Verlw 
f^herungen  au^  den  t'Ungen* 

l/^enar  '^)  f^ih  eine  Verkn^orpelung  an  der  ober* 
ften  Gegen,d  der  linken  Lunge. 

]p[^M6§Q»'  laoch  findet  m^n  Ahlagerungen  von 
^rdigter  vnd  ftein  igt  er  Materie  in  den  Lungen, 

Bisweilen  fand   man   nur   einzelne  Steine  von 

TerfGhiedener  Gröfse»  bald  kaum  fa  grofs,  wie  Hir- 

(^^kiiuneiTj    b-^Id  fa  grofs,   m^  ^i^^  weiche  N»fs, 

'       •       '      ■  Ypr^ 

aci)  d;e.  d\FficiU  in  Q.b,fervat,  a|iat.  epicgriÄ.  Coizim«iii;.  Hl 
ai)  a.  a  O.  S.  4}.  '        32*)  ebi»n4.  Ancc^eFfe.  ?^«. 


A*    Die  Luin^en  .'  ayj, 

VorzOgl^cTi  fand  dSes  in  Körpern  ftatt,  welclic  in  ei« 
nem  hohen  Grade  gichtifch  gewefen  waren,  Befon- 
ders  häufig  findet  mau  diefe  fteinigten  Konkretionen 
in  den  Lungen  der  Steinmetzen  und  hier  ift  ihr  IJr- 
fprungganz  deutlich,  weil  nämlicb  der, Staub  bey  Be- 
bauung der  Steine  mit  in  die  Lungen  einge70gen 
wirdH).  Eine  gleiche  Urfach  haben  fie  bey  den  Mül- 
lern  und  andern  Perfonen  von  gleichen  Profef6onen. 

Ihr  Sita  ift  wohl  fchr  häufig  verfcl^ieden.  Bald 
nämlich  fitzen  fie  in  den  Luftröhrendrüfen  ,  bald  in 
den  Bronchien,  bald  aber,  und  dies  ift  wohl  derhau^ 
yte  Fall,  in  der  Subftan*  der  Lungen. 

Oewöhnlich  find  fiö  in  einen  Balg  eingefchloffea 
und  bisweilen  mit  Eiter  umgeben.  Sie  laffen  fich 
z^-reihen,  nehmen  aber,  wenn  fie  getrocknet  find, 
dieFeftigkeit  eines  wahren  Steines  an  ^5),  Bald  find 
ie,  auch  getrockget,  zerreiblich  2^).  Gemeinigh'ch 
inA  6e  rauh  und  eckigt,  feltner  glatt  ^7).  IhrjB 
färbe  ift  bald  weifs  ^8),  bald  rothgelb  29),  bald  graa^o). 

Ihre  Gröfse  ift  fehr  verfchieden;  fie  fteigen 
vcm  der  Gröfse.  eines  Sandkorns  5^,  bis  zur  Gröfse. 
einer  welTchen  Nufs  ^^)  und  eines  Taubeneies  5^),  ja, 
eiaes  Hühnereies  ^^)k 
I  Bis- 

24)  Sämmerin^  cbend.  S.  44.  An  merk.  8^.  ^ 

-5^  Beirs  Zergliederungen,  ß.  L  S.  213.  —    Tahrteii  Hildanl 
obfcrvat.  chirurg«  Cent.  II.  obf.  XXiX.  pag.  107.  —  Sca/«V 
<ecr/  eKercitatt.  exotericae  108.  pap;.  59^;, 
,    «0  Blajii  obfervat.med.  Part.  VI.  obT.XVllI,  pag.  Sj.  —  22fl- 
neti  Sepulcr.  anat.  Lib.  II.  Sect.  VII.  obfv  79, 
27)  ScaUger  obf  exoter.  1.  c. 

25)  Bartholini  Epift.  med.  Cent.   IIP.  Epift.  LXXX.  pag.  UK 
-  Meyer  in  Act.  Nat.  Cnr.  Vol.  V.   obf.  LXVIII.  pag.  257'' 

«9)  UntUius  in  Mifeell.  Nat.  Cur.  Dee.  II,  An.  VII,  obf.i?«' 
30)  Fvanohe  in  Mifeell.  Nat.  Chi«.  Dec.  III.  Aai.IU.  obf.7i.*p^8»* 
^\)  Fubrtcii  Hildani  obf.  Cent.  11.  obf.  XXIX.  exempU  2.  * 
^i)Schenkii  obff.  med.  Lib.  II.  obf.  XLIX.  pag.  104.  —  Rko- 

dii  obff.  med.  Cent.  II.  obf.  5.  — -   Blaneandi  anatom.  praet. 

ratio».  Oeiit.  H.  obf.  VIll.  pag.  20^ 
53)  Contulus  de  lapid.  podagJ. cap.  Vlll.  -^  Ajcfc^Erudit  Lip« 

jienf.  An^  1699.  Aleni.  Septbr    pat*.  997. 
H)  Stalperti  ^a?i  dci-  PVi^l  obff.  Cent.I,  obdXXVIU.  p.l.l«. 
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•• 
Bisweilen  findet  man  deren  nur  einige  wenig8| 

bisweilen  aber  auch  eine  grofse  Menge  derfeibeiii 

Boerhaave  )5)  fah  deren  aber  vierhundert  attsgebu» 

ftet  werden.     Manchmal  find  die  Lungen  fo  damit 

angefällt,  dafs  fie  nnterm  Meffer  knirfchen  ^^).  li 

mehrere  da  find,  defto  kleiner,  fandkornartiger  find 

fie  auch.  ; 

/lörf/ig'^unterfnchte  die  erdigten  KonkremeiH 
te,  welche  ein  an  der  Gicht  leidender  Greis  ausha«! 
ftete  und  fand)  daCs  fie,  Wie  die  Grundlage  (terEoo-l 
chen,  aus  phosphorfanrer  Kaikerde  beftanden.       | 

Ich  will  hier  noch  einige  Beifpiele  von  Lang»* 
fteinen  erzählen. 

Bej  einem  rachitifchen ,  mit  (tarkem  Rotten 
und  EtgbrQftigkeit  geplagten  Kinde,  fiand  man  ai 
mehrern  Stellen  der  Lungen  eine  gipsartige  Sob* 
ftanz  38), 

In  den  Lungen  eines  lange  Zeit  her  an  Afthma 
und  Hüften  leidenden  Maones  fand  man  mehrere  Kno- 
ten und  einen  harten  rauhen  Stein ,  von  der  Grobe 
einer  weifchen  Nufs  '9). 

Blafius  4«)  fand  bey  einem  Afthmatifchen  in  der 
linken  Lunge,  da,  wo  die  Lungenblutader  in  die  Lud* 
genfubftanz  tritt,  ein  rundes ,  knochichtes  oder  ftei« 
nigtes  Konkrement,  welches  raub,  röthlich,  Ichwam» 
mig  und  leicht  zerbrechlich  war. ' 

Fernelius  ♦O  fah  einen  afthmatifchen  Mann  von 
Zeit  hl  Zeit  mehrere  kleine,  fehr  harte  Steine  aus- 
huften,  worauf  er  genaOs. 

fahriz 

55)  Praelect.  in  inftltut.  propr/ed.  Halleri  Tom.  VI.  J.  Mf» 
pai».  145.  not,  i.  *  r- 

36>  bhntwrbroek  Anatom.  Lib,  II.  cap.  pilH.pag.906.  —  ^^'^' 
eaod  1. 1.  obf.  «59   *6«  cet.  pae.  85  fq-  ^      ,   ^    .  u 

%7)  Neue  Abhandl.  der  könipl.  Schwcd.  Acadi  B.IV.  S.Jem« 

^8-)  Bfancard  l.  1.  Cent,  I.  obf.  XXUl.  pag.  57- 

39)  ibid.  Cent.  11.  obf.  Vlll.  pag.  305.  ^  ,    ,^   r   i 

40)  obff.  med.  Part.  VI.  obf.  XVIU.  pag.  S|.  Tab.  IX.  £5^ 
4O  Patholog.  Lib.  V.  cap.  to. 


A*    Die  Lw/kg9fu  s8| 

* 

Fabriz  von  Hilden  ^^)  fah  in  der  Lnngenfub* 
ftanz  eines  arthmatifchen  Mannes  einen  Stein  von 
derGröfee  einer  weifchen  NafS|  der  In  eine  fleifcfaichte 
Haut  eingefchlofTen  war. 

In  den  Lungen  eines  lange  2^it  afthmatifch  ge« 
wetenea  Mannes  fand  Morgagni  ^))  an  vielen  Stellen 
Euo^eln  von  einer  weinftäin artigen  Materie  und  die 
Lojigen  mit  vielem  Blutwaffer  angefüllt. 

Uiemffrbroek  44)  fand  in  den  Lungen  verfehle« 
dener  an  EngbrQftigkeit  geftorbener  Steinmetzen« 
diefteinigte  Materie  fo  angehäuft,  dafs  es  knirfchte^ 
wenn  man  mit  dem  Meffer  durchfchnitt  und  diefet 
daTOA  geftumpft  wurde. 

Des  Genettes  45)  fand  in  dem  Leichname  eines 

Des,  der  fich  mit  Marmorfägen  und  Cipszer rei- 
ben befchäftigt  hatte  und  an  Lungenfucht  geftorben 
war,  die  eine  Lunge  ganz  zerftört,  die  andere  etwas 
angegriffen  und  in  beiden  mehrere  Steine,  deren 
Meinfte  einem  Granatkern  glichen.  In  den  Bron- 
chien waren  keine  Inkruftationen  befindlich,  wohl 
dber  einige  zilindrifche  Steine  >  welche  darinnen 
nicht  feft  hingen.  In  dem,  zum  Theil  zerftörten 
Zellgewebe  fanden  fich  deren  weit  mehrere,  mit  un- 
*tr  ganze  Reihen  kleiner  fteinigter  Körner. 

Hieraus  ift  zu  fchliefsen ,  dafs  die  feinen  ein- 
geathmeten  Kalktheilgen  nicht  immer  in  den  Bron* 
chien  bleiben  und  fie  inkruftiren,  fondern  entweder 
durch  die  Lymphgefafse  eingefogen  werden,  oder 
<lurch  Extravasate  in  das  Zellgewebe  eindringen,  da- 
felbft  zufammenkleben  und  Steinchen  bilden,  die, 
<lorch  die  dadurch  veJTurfachte  Zerfturung  des  Zell- 
gewebes, 

♦i)  o\>r.  cKirnrg.  Cent.  I.  obf.  XXIX.  pag.  xej. 

45")  de  fed.  et  cauff.  morb.  Epift.  XVII.  i,  19. 

U)  Anat.  Lib.  II.  p»^.  }o6. 

45^  Journ.  de  Medec.  175,^0.  Juin.  ^  UufcUnd*s  A»nal«B  der 
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g^i^ebeS)  Wieder  in  cUeLuftröhrenäfte  zaTfickgewor< 
tan  werden* 

Laube  ^^}  fand  in  der  Longe  eines»  an  eioem 
Bruftfieber  geworbenen  Jünglings,  einen  Eiterkk, 
10  welchem  ein  fpitziger  rauher  Stein  ftekte. 

Morton  ^7)  beobachtete  öfters  Lungengefchwü« 
^  re,  welche  von  Steinen  erregt  worden. 

Wier  ^')  fand  in  der  Lunge  eines  Lungenföchtigefl 
zwey  Steine,  von  der  Gröfse  einer  Bohne. 

Zwey  Brader  waren  beide  kurzathmig,  bttea 
beftäncUgen  Haften,  wobey  fie  fteinigte  Kpnkremeote 
auswarfen.  Der  eineXtarb  im  dreifsigften  Jahre  an 
Langengefchwüren.  Die  Steine  waren  kalkirtig) 
feft,  von  mancherley  GroCse  und  Geftalt  *^). 

Henning  5©)  erzublt  folgenden  liierkwördigefl 
Fall.  ^  Bey  einer,  lungenfücbtigen  Frau  fand  man, 
aufser  einer  Menge  hier  und  da  befindlichen  Verknö- 
cberungen  und  Vorhärtungen,  die  ganze  rechte  Loa- 
ge  verfteinert.  Sie  war  durchaus  ihrer  fchwammi* 
goo  Siibftaog'  beraubt  und. mit  einer  Materie  ange- 
füllt,  die  dem  Pirnaifchen  Sandfteio  völlig  zThnlich 
war ;  alle  Blutgefäfse  waren  verfteinert  und  enthiel- 
,  '  l^n  nicht  das  mindefte  Blut;  wo  man  mit  deoiMeffer 

fchnitt,  da  knirfchte  es  fo  heftig,  als  wc»on  inan  auf 
eiheü  fandigen  Rurpcr  fchneidet,  Per  Gatte  der- 
felbcn  Frau,  erblich  difponirt  zur  Itungenfücht,  be- 
ka<n  einige  Monate  nach  ihrem  Tode  ein  anfch^iflcn* 
des  Katarrhalßeber  ^  welches  endlich  in  wjhre  Lun- 
gen facht  überging,  wpbey  er  öfters  mehrere  Steine^ 
nianchrna^l  drey,  vier  bis  fünf  Stück  auf  einmal  au** 
yr^xU       Si^  h§t^a  aUcr^cy  Geftalten^  warea  rand) 

•    46)  Epjiem,  Nat.  Cur,   Cent.  IX.    obf.  i$, 
47^  Pbtbyfioiog.  Xib.  lU.  cap.  VI.   pj^.  157;. 
\  48>  Opp..  Lib^  \\,    de  Maiefic.  C^p.  U.  p.ag.  ftgs.  ^ 

i  "^  ^9)  Relchel  in  LtidiuigU  a,dvcr£.  mjaü.^  praot^  Vo^.  III.  P3,Ft.l . 

i  ■  ^-  ;h»"§-  •      ■ 


eckigt,  blkenförmig,  fpitzig,  breit  Der  grörsta 
wog  zyriAi  Gran.  In  alleqn  huftete  er  ein  hundert 
umJ  faof  ond  fiebenzig  Steine  aus.  Sm  fchienen  ei- 
ne K^Ikerdet  zum  Grondftoff  211  haben,  denn  fie 
braafsten  mit  Vitriol  •  und  Salpeterfäure  ftark  auf  und 
gaben  im  Olafe  eine  Menge  Luftblafen,  die  man  kaum 
in  der  kleinen  Maffe  hätte  (u9hen  foUen. 

Einmal  fand  man  im  obern  Thcile  der  rechten 
luDge  eine  Höhle  von  d^r  Gröfse  ?>nes  Theekopf$, 
die  etwas  Eiter  und  fehr  viele  erdigte  Konkremente 
eotbieIt;4cterg1eichen  waren  auch  in  cVtr  ganzen  Lun* 
genfubftanz  zcrftreut  ^% 

Bell  ^')  öffnete  einen  Lungenfflchtigeo^  Die 
Longen  waren  verhärtet,  fchienen  viel  von  EntzQn* 
(fong  gelitten  zu  haben  und  waren  an  vielen  Stellen 
verwact^f^p/  Sie  waren  durchaus  mit  Maffen  von 
kalk^rtiger  Materie  angefüllt,  von  welchen  Bell  ei- 
nige abgebildet  hat.  Bj:  fah  folche  Konkremente 
auch  bisweilen  von  fpleher  Grölse,  d^fs  fie  auf  die 
Aorta  und  Luftröhre  aufdruckten  und  fie  aus  ihret 
Stelle  trieban. 

Eine  Menge  Beobachtungen  jon.  LungenfteiQexL 
£nden  wir  bey  vielen  Schriftftellern,z,  Q«bey  K^nm-^ 
viann  55),  Heltt>ig  54)  Senner c  '5),  BenivienL  5^),  PecA- 
iin  ^7\  Bor  eil  ^9)^J)ioniedes  Kornarus^9j^Salmuth^^y 
h^utn^Lufitanus^^)r  Schenk  ^)x  S^alpar^  von  der 

Wiel 

S\)  ebenclar,  B.  IX.  St.  II.  S.  180, 

r-)  Zerglieder.  dei  menfcM.  Kürp,  B.I.  9.  als,  Tab.  1?^.  fi}.  I. 

wS  De  cjciüis  in  hominibus.  Fiancof.  1565.  naß.  4>.  ' 

iO  abfervat.  pbyf.  med.  Arnft.  x6%o.  obj.  L)CV.  Scliol.  p.217, 

i\)  Iiiftltuit.  medic.  Li^.  11.  P^'t.  Hl.  S^ct.  I,  pap.  X^.  ji,  ^40, 

5Ä)  obfr.  med.  cap.  XXIV.  pag.  175- 

il)  oblerv.  otfiA.  pbvf.  Lib    IJ.  obl.  IV.  pi^g.  8O7, 

4i)  Qbft  me4.   Qent.  \.  pUf,  LiCVlI,  p.af.  (g.  -r-    c£  Dof^in^ 

Panarolli  PejitecoU.  II.  obf.  XXll.  pag.  45- 
«9)  obferv.  ii\edic4e.  ^ipf.  1^99.  c;ap.  XVllI^  pag.  ^4,. 
^)  ObTf.  med.  Cent.  1,  obf,  Vli.  pa,^.  5^ 
i\)  Prax.  admir.  meij    Lib.  I.   oM..lo^. 
^  ^Hk  W.4.  Ltlx.  y,  oH  Xl-IX,   f  ag,  I(?3, 
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Wiel  <J),  Thomas  Willis  <♦),  Plater  <»).  Fäbriz  von 
Hilden  6«),  Bartholin  ^7),  Rhodius  ^i),  Peter  PaW^), 
Härder  7°),  Blancard  ?'),  l^elfch  7^),  ßobreeasky  7»), 
Wedel  74),  .2^/i„^  75j,  HuUenreieh  7«),  Valentin.  77), 
DorfteiiTt)^  Hannemann  79),  Lentiiius  i*).  Hart- 
jnatin  *«),  Schurig  «»),  Brechtfeld  «),  fran*  «♦),  /^*r- 
Sfl/cA  85j^  Craan  86),  G«?r6<?s  «7),  Garmann  M),  ifor* 
/2i/«g^  S?).  Ramazzini  ♦»),  Morgagni  >•).  KlrJtby  9'), 
Ha//er  9J), .  JT/Z/wm  94),  Sandi/ort  95),  Palkovies  »f), 

'     Nico' 

63)  Obrr.  cMr.   Cent.  I.   pag.  119. 

64)  Pbarmaceutice  rational^«   Oxop«  1^74«  Tom.  II.   Seet,,l. 
CAp.  Vi.  pag.  «7. 

65*)  OblT.  Lib.  1.  pag:.  Ijo  frl. 

66)  Obtt.  Cenc.  I.  obf.  29.  Cent.  U.  obf.  11. 

67)  Hut.  anat.  rar.  Cent.  I.  Hift.  XXXIII.  Tom.  I.  pag.  5t; 

68)  Obff.  med.  Cent.  III.  PaCav.  1657.  Cent.  II.  obf.  3. 
69")  Obff.  anat.lX.  pag.  I8. 

7oi  Apiar.  obf.  LXXXV.  pag.  300. 

71^  Anat  präct.  rat.   Cent.  Ih   obf.  XIX.  pag.  «24. 

73)  in  Mlfcell.  JSat.  Cur.  Dec.  I.  An.  1.  obf.  15«. 

73)  ibia.  An.  IL   obf.  CLXXXI.  pag.  a/g. 

74^  ibid.   An.  UI.  obf.  XVI.  pagr   21. 

75)  ibid.  An.  VI  et  VII.  obf.  CXXXII.  pag.  17^. 

76)  ibid.  obf.  CCXXI.  pag.  525- 

77^  ibid.  Dec.  U.   Au.  11,  obf.  CLXVII.  pag:  37g. 

78)  ibid.   An    III,   obf.  LXIll:  pag.  155. 

79)  ibid.  An.V.   obf.  126.  pag.  254.  —  An.  VI.  obll  ^8.    ' 
.    80)  ibid.  An.  VII.  obf  CXXXVI.   pag.  262. 

«O  ibid,  Dec.  111.    An.  1.  i4ppen4.  pag.  92. 

82^  Litbologia.    Cap.JI.  f.  20.   pag.   I16. 

85)  in  ß//r^Af;//m -^ct..  Hainienf  .  Vol.  I.  obf.  CXCIX.  p.  292. 

X4)  in  Mifcell.  Nat.  Cur.  ü«c.  III.  An.  UI.  obf.  LXXl.  p.  gg. 

85)  Obfervat.  med.  i4mftel.  i677-  o^f.  XVII.  pag.  44. 

U)  Oilfertati'ft  de  Homlne.  Lugd.  Bat.  1689.  cap.  V.  pÄg.  17. 

87>  Chionologia  medico  piactica.  Francof.  1713.' i4n.ll.  $.73. 

pag.  280. 
8g)  «Ic  miiacnl.  Mortnor.  Lib.  III.  Tit.  III.  J.  5<.  pag.  I094. 

89)  Cifta  mftUica.  Norjmb.  1625    Epift.  CCXLIV.  pag,  437* 

90)  de  morb.  artificnm    Cap.  XXVI.  pag.  197- 
9i)»l.  1.  Epift.  XV.  t    19.  25. 

92>  in  /Ibridgm.   of  the    pliilof.  Transactions ,    by  Saddttm* 
VoU  1.  pag.  311. 

93)  de  corp.  irnmau.  fabrica    Tom,  VI.  pag.  248« 

94)  t^ome  hiftories  ot  Wonnds.  Lond.  176^ 

95)  0<-neesk.  Bibliotheek.  Decl  V.  pa;^.  398. 

96)  Diff.  de  calculis  pulmonum,  Rndae  1778. 


if*    Die  Luagmu  a85 

dticolui  97>,  Trnka  von  KrzowUz  M),  Lleioaud  ^9), 
imd  andere  w^). 

Die  fteioigteD  Konkretioneq  in  den  Lungen  kön- 
nen bisweilen  auch  daher  entftehen,  wenn  ein  fremdar* 
tiger  Körper  in  die  Lungen,  ^eräth »  nnd  dafelbft  mit 
einer  ^einigten  Krnfte  Aberzogen  wird.  So  fah  Xö* 
vig  ^}  eine  fechzigiihrige  Frau,  die  fünf  Mooate  lang ' 
fon  einem  befchwerlioben  Hüften  geplagt  war,  einen 
Kirfchkern  auswerfen  9  der  mit  einer  fteinigten  Hin« 
de  aberzogen  war. 

Aach  Beispiele  ron  Würmern  in  den  Lungen- 
erzählt  man.  So  will  Fernel  ^)  oft  wahre  Würmer 
io  ihnen  gefunden  habeo.  Bartholin  )>  fah  bey  ei* 
Bern  ScfawindfQchtigen  unzählige  Würmer  aus  dem 
Munde  hervorgehen,  Percivall  ^)  hatte  einen  Kran-^ 
ken,  der  mit  Hüften  und  Beklemmung  geplagt  war> 
wobey  er,  mit  Erleichterung,  fchwarzes  und  geron* 
nenes  Geblflt  auswarf.  Einmal  huftete  er  nach  ei* 
oem  ftarken  Anfall  von  Beklemmung,  <zwey  Maffsn* 
tas,  deren  eine  die  GröUe  einer  Muskalennufs  hat« 
te,  und  eine  beträchtliche  Menge  Würmer,  die  wie 
Käfemaden  ausfahen,  enthielteii. 

BenvieniV)^    Schenk  ^)j    Morgagni  T)  fahren 
noch  andere  Belfpiele  davon  an.    ^    . 

Wun. 

97.')  FortCetzang  der  Pathologie.  B.  TU.  S.  419  f^. 

^1)  ilbhandlung  von  den  Lungeufteinen,  in  Aiohrenlieini'jtVfi^''- 
nerifchen  Beiti  ägen.  B.  11.  ^.  17}. 

99)  1.  e.  Lib.  II.  Scct.  I.  obf.  25 J  fq.  Tom.  11.  pag.  tJ-tS. 

xoo')  V.  c.  Aetius  «ap.  XXXI,  —  Act.  Erud.  Lipf.  1699.  Sept. 
pag.  197.  —  Mifcell.  Nat.  Cur.  Dec.  Ul.  Ah.  I.  Appcnd, 
pag,  9«.  An,  IV.  obf.  CIX.  —  C»mmerc.  Lit.  I»Jor.  173» • 
pag.  %yj.  —  Hiftoire  de  raoad,  roy.  des  Scienc.'i7©7-  -~ 
Samml.  auterl.  Abhandl.  für  prallt.  Aer2te.  B.  V.  S^^xg  ig. 
*«  Meckel*s  Archiv  der  pr.  Arzneikunde.  B.  I.  No,  5. 

1)  Mifcen    Nat.  Cur.  Dec.  II.  An.  VI.  obf.  39. 

s)  Patbolog.  Lib,  VI.  cap.  \o,  \ 

l)  Hilt.  anat.  rar.  Cent.  1.  hilt.  XL  VI.  Tom.  I.  pag.  73. 

4)  philo fophical,  medical  and  experimental  Erfays  nag.  37a.  •«« 
Samml.  auserl.  Abbandl.  furpr.  Aerzte.  B.  XV.  S.  |)4> 

5)  de  abdit.  morbor.  canfiia.  cap.  LXXVII. 
C)  Ohü.  med.   Lib.  11.  obL  LI.  pag.  ii4. 
7)UL.Bpift.XlX,  J.  41.    * 


u8^  IX,     0rgM9  des  AtkemholenSn 

Wiel  <55),.  Thomas  Willis  ^) ,  Plater  ^,  Fabriz  von 
Hilden  ^^\  Bartholin  ^7),  Rhodius  ^^\Peter  faw% 
Härder  7«),  Blancard  7%  Welfah^^),  DobrZensky  7JJ, 
Wedel! ^\  Tiliag^^},  Huldenreich7^\  V^lentm, 
Dorßen?^)^  Hännemann  79)^  LenHüus  i^)y  Hart' 
ma«//^«),  Schurig  ^^)y  Brechtfeld  ^),  Fra«*«*)/er- 
zafch  85),  Craan  «<*),  Gerbez  «7),  Garmann  «),  Hör* 
nuhg^^],  Ramazzini  ^^)y  Morgagni  9^)^  JC^r%92), 
Haller  91), .  WilUani  94),  Sandi/ort  95),  P«Äoww^), 
•    ■      ■•   •  '    Nicd- 


6^)  Obff.  cMr.   Cent.  I.  pa§?.  119. 

64)  Pbarmaceutioe  rati<>jxäli)i.   Oxon«  167^4  Tom.  II.  Se«t,  l. 

CAp.  VI.  pag.  gj. 
65^)  OblT.  Lib.  l.  pag:.  l«o  fi. 
66)  ObCt.  Cent;  I.  obf.  29.  Cent.  11.  obf.  ss. 
67S  Hift.  anat.  rar.  Cent.  I.  Hift.  XXXIII.  Tom.  I.  pag.  5^. 
68)  Obff.  med.  Cent.  III.  Patav.  1657.  Cent.  IL  obf.  ?. 
69S  Obff.  anat.  IX.  pag.  i«. 
7oi  Apiar.  rtbf.  LXXXV.  pag.  200. 
71^)  Anat  pract.  rat.   Cent.  IR   obf.  XIX.  pag.  «34. 
73)  in  Mlfcell.  l^at.  Cnr.  Dec.  I.  An»  h  obf.  15$. 
75)  ibia.  An.  IL  obL  CLXXXI.  pag.  278. 
71^  ibid.    An.  IIL  obf.  XVI.  pag   31. 

75)  ibid.  An.  VI  et  VIL  obf.,GXXXlL  pag.  17«. 

76)  ibid.  obf.  CCXXL  pag.  525« 

77-)  ibid.  Dec.  U.   Au.  IL  obf.  CLXVIL  pag:  978. 
78}  ibid.   An    III,   obf.  LXIil:  pag.  155.  ' 

79)  ibid.  An.V.   obf.  126.  pag.  354.  —  An.  VL  obf.  6g. 

80)  ibid.  An.  VII.  obf.  CXXXVI.    pag.  303. 
80  ibid,  t)ec.  111.   An.  1.  i4ppen4.  pag.  92. 
83")  Litliologia.   Cap.Jl.  J.  30.   pag.   Ii6. 

85)  in  Bartholini  /Ict.  Hafnienf. .  VoL  L  obf.  CXClX.  p.2^3. 

84)  in  MifcelL  Nat.  Cur.  Däc.  III.  An,  111.  obf.  LXXL  p. «. 

85)  Obfervat.  med.  i^mfteL  l677-  o^f.  XVIL  pag.  44. 

8.'i)  DilfertatJo  de  Homine.  Lngd.  Bat.  i689.  cap.  V.  pÄg.  17« 
87^  Chronologia  medico  piactica.  Francof.  1713.' i4n.U.  J.73' 

pag.  280. 
88)  de  miracnL  Mortnor.  Lib.  III.  Tit.  IIL  }.  5<.  pag.  10^4. 
85)  Cifta  meaica.  Norimb.  1625    Epift.  CCXLIV.  pag,  437» 
90)  de   morb.  artificnm    cap.  XXVl.  pag.  197-" 
9i)'L  L  Epift.  XV.  t   19.  25. 
93>  in  i4bridgra.   of  the    philof.  Transactions ,    by  Baddim, 

VoL  1.  pag.  511. 
99)  de  corp.  Imman.  fabrica    Tom,  VI.  pag.  348. 

94)  Some  hiftoriej»  ot"  Wonnds.  Lond.  176^ 

95)  Opiieesk.  Ribliotheek.  Deel  V.  pa^.  598. 

96)  Diff.  de  calculis  pulmonum.  Rndae  1778. 


A»    Du  Lungen.  aSS 

Ificohi  W>,   Trnka  von  Krzou>Uz  M),  Li&utaUd  i?9), 
D9d  andere  w<>}. 

Die  fteJnigteoKonkretioncQ  in  den  Lungen  kön- 
nen bisweilen  auch  daher  entflehen,  wenn  ein  fremdar* 
üger  Körper  in  die  Lungen.  <geräth,  und  dafelbft  mit 
einer  Peinigten  Krnite  Aberzogen  wird.     So  fah  Kö* 

nif  ^eine  fechzig^ihrige  Frau,  die  fünf  Mooate  lang ' 

von  einem  befchwerliohen  Hüften  geplagt  war,  einen 
Arfdikera  auswerfen,  der  mit  einer  fteinigten  Rin- 
(ie  aberzogen  war. 

Aach  Beifpiele  von  Würmern  in  den  Lungen- 
erzählt  man.  So  will  Fernel  ^)  oft  wahre  Würmer 
inihjien  gefunden  haben.  Bartholin  ))  fah  bey  ei* 
MmSchwindfQchtigea  unzählige  Würmer  aus  dem 
Munde  hervorgehen,  Percivall^)  hatte  einen  Kran-- 
l^en^  der  mit  Hüften  und  Beklemmung  geplagt  war> 
wobey  er,  mit  Erleichterung,  fchwarzes  und  geron*' 
nenesGeblat  auswarf.  Einmal  huftete  er  nach  ei* 
iiemftarken  Anfall  von  Beklemmung ,  .zwey  Maffsn 
tns,  deren  eine  die  Grd(se  ein^sr  Muskalennufs  hat« 
te,  und  eine  beträchtliche  Menge  Würmer,  die  wie 
Käfemaden  ausfahen,  enthielteii* 

Benvieni  *),    Schenk  ^),    Morgagni  7)  führen 
^och  andere  Beifpiele  davon  an.    :    . 

W  u  n« 

V)  Fortfctzong  der  Pathologie.  B.  III.  S.  419  f|. 

5W  Abhandlung  von  den  hun^enheinen^inAlohrenheM^^i^- 
neiifchen  Beiträgen.  B.  11.  S.  17J. 

99)  1.  c.  Lib.  li.  Sect.  I.  ohf.  25^  fq.  Tom.  11.  pag.  gj-tg. 

100)  V.  c,  Aetius  ©ap.  XXXI.  —  Act.  Erud.  Lipf.  i699.  ^ept, 
pag.  ^97.  —  Mifcell.  Nat.  Cur.  Dec.  Ul.  Ah.  I.  Append, 
pag.  9«.  An.  IV.  obf.  CIX,  —  C^miaeic.  Lit.  Nor.  17^». 
pag.  177.  — .  Hiftoire  de  raoad.  roy.  des  Science 707.  — 
Stmml.  anterl.  Abhandl.  för  pra)(t.  Aerzte.  B.  V.  S.  51S  fg. 
~  Meokel's  Archiv  der  pr.  Arzneikunde.  B.  I.  No,  5. 

I)  Mifcell   Nat.  Cur.  Dec.  II.  An.  VI.  obf.  3p. 
«)  Pathologe  Lib,  VI.  cap.  ^o. 

3)  Hilt.  anat.  rar.  Cent.  l.  hift.  XLVI.  Tom.  I,  pag.  73- 

4)  p})Uofophical,  medicai  and  experimental  Effays  pag.  273.  •** 
Samml.  auserl.  Abhandl.  für  pr.  Aeizte.  B.  XV.  S.  JH- 

5)  de  abdit.  morbor.  ca«fßs.  cap.  LXXVII. 
0  Ohir.  med.  Lib.  II.  obt  LI.  pag.  n«. 
7)l.l.Spirt.XlX,J.4l-     ' 


s88  IX.    Organs  des  AthtmhoUn.s»'^ 

Aber  eine  halbe  Uoie  dick,  und  dabey  (bfeft^wie 
ein  Gelenkband. 

Bey  einer  Lungenentzündung  konnte  fie  Mor* 
gagni}y)itht  leicht  von  der  Lungenfubftanz  ab- 
löfen» 

Ebenderfelbe  '9)  fand  fie'  auch  bey  ganz  gefun- 
den und  r^n^o  Lungen»  mit  kleinen  harten,  ftei' 
nerneh  KUgelchen,  die  fo  grofis,  wie  Oerften- 
körner  waren,  befetzt.  Zugleich  war  fie  von  kleioea 
fkrofulöfen  Knoten   de$  Bruftfells  gan:?   ausgehöhlt. 

Bey  einem  rachitifchen  Kinde  war  fie  gleiohfaib 
rauh  und  mit  vielen  kleinen,  warzenförmigen 
Attswüchfcn  befetzt  *°). 

Bartholin-^^)  fah  fi.e  bey  einer  wafferfficbfigeo 
Frau  mit  kleinen,  weifsen,  fettähnlichen  Knöt- 
chen befetzt. 

BaiUie  2')  befchreibt  eine  Gefcb  wulft,  von 
der  Gröfse  einer  Zitrone,  welche  an  der  äufsern  Seite 
der  Lunge  durch  eine  lockere,  häutige  Verbindung 
anhing  und  einigermafsen  fie  zufammendrQckte.  Sir 
beftand  aus  einer  gelblichen,  löchrigen  Subftanz,wel- 
che  der  .Struktur,  die  man  gemeiniglich  fcirrhö^ 
oder  fkrofulös  nennt,  gar  nicht  glich,  fondern  ei« 
gens  befchaffen  war. 

Scoll  '3)  fand  an  der  rechten  Lunge  eine  Waf* 
ferblafe  von  der  Gröfse  einer  Hafeinnfs,  an  einem 
dünnen  Stiele. 

St^rk  H)  fand  eineSaokwafferfoehl  ia  derBrnft- 
höhle,  deren  Sack  von  der  Oberhaut  der  Lunge  ge-^ 
bildet  wurde  und  mit  der  Pleura  zufammenhiog* 

'  Auch 

1$)  L  1,  Epift.  XX.  i  !}• 

19)  ibid.  Epift,  LXVllI.  J.  12.  ; 

ao)  Bfancardi  «lat.  pract.  rat.  Cent.  I.  obf,  XXIII,  paf •  57»  j 

31)  Hift.  Unat.  rar.  Cent.  IV.  Hift.  XX.  Tom.  II.  pa«.  «06.    , 

aa")  a.  a.  O.  S.  44»  .  i 

a\)  Hcilnn-smcthodc.  B.  111.  Th.  II.  S.  iCt. 

J4)  Aofi,  Med.  I.  Ipa^.  L54- 


Attcb  will  insu  fi«iitttBlattenib«(lt8t  ^fan- 
den habaa  ^^)*  -- 

B.     Di^  Luügendrüfen* 

S.  rorher  Abloba.  IV.  B.  b.  5«  B.  I.  &  536,     ' 

C.     Die  Luftröhre.'  ' 

Einen  guizliel^aa  JVta  n  g  e  1  der  Ltttoöhr«  fall 
Glliber^^^J'hey  einer  AJtfgebiirt,  Einen  gleichen  Fa]}^ 
wo  Hals,  Herz,  Luftröhre,  Lunge  i4n4  mehrere  an* 
dere  Eingeweide  fdiltan,  befchreibt  Daniel  ^0*  Hier« 
W  gehören  auch  4ie  F&Jle  vom  Mangel  iler  Lun« 
gen  ^0» 

£inQ  doppelte  Luftri^bre  findet  natfirlicher  Weife 
bej  zweileibigen  Ausgeburten  ftatl^  wenn  fie  unter* 
halb  der  Bruft  zntam menge waebfen  find»  und  alfo  ei^ 
jkt  doppelte  Bruftböble  und  doppelte  Longeo  htt^ 
bea  39).  Auch  bey  Misgebartsn,  welche  zwey  Köpft 
auf  einem  Rumpfe  haben,'  ift  d;e  Luftröhre,  wenige 
Uens  in  ihrem  An£iQgei  meiftentheiU  doppelt'®), 

Pie  wichtigfjbeIj^nix|kheitderL«ltrdhre  ift  ibi^e 
Entzündung,     angine    feu    cypanche    tra^ 

chea^lie^O* 

Wir( 

«5)  vid.  Wrishergii  Comtn«nt«t.  med.  dbyJßolog.  ante  et  ol^' 
ftetricii  argumenti.   Gott   igoo,  Vol.  I.   No,  IV. 

zG^  Sammlung  prakt.  Bfeobächtangen,  S.  97. 

«7)  SEmmlnng  medic.  Gutucktcn.  ^.'%7%  %  Tab.  I— V^ 

a«)  X.  oben  S.  t}S-  Apmerk.  3. 

apy  f.  vorkier  S.  240.  Ahifiert,  13. 

y>)  z.  ^.  Duvernoy  in  Comment.  Societ.  Petropol.  Vol.  IIL 
pag.  188«  —  Hilt,  de  Tacad.  roy.  des  Scienc.  de  Par.  1748- 
pag.  ^p.  --  Bordenave  im  Jonrn.  de  Medec,  Tom.  XV.  17^. 
Acut,  überf.  in  der  Neuen  Sarapilunp;  au'serlef.  Wahrnehm* 
fi.  V.  S.  419.  ■*—  Ever*s  kurze  Gefchichte  der  Geburt  einft 
Kindes,  mit|:zircy  Köpfen.  Schwerin  17^5.  f.  Hartenkcir^ 
medic.   clür.   Zeitutig.  1796,  B.IV. 

^\)  Prai%k*s  Gr undfätze.  B.  11.  S.  100  fg.  ,— .  Vogets  Haildl»* 
B.  IV.  Kap.  VI.  S.  117.  -^  Kff//*jFieberIehFe,  8.II.  Kaji«^!, 
J.I  Uo  fg.  S.  417  fe.    .  0m  ■ 

iandh^d,'pafkoLAnüt:'B,2^  T 


950'  IX»     Organe  ites  AihemhoUns* 

r  Wtr'fitnieii  in  diefeni  Zttffaiide  ihre  innere  Mem- 
bran mehr  oder  weniger  verdickt,  rotli,  oder  auch 
bräunlich  'gefärbt,  wegen  der  gröfsern  Anfailong 
und  Sichtbarkeit,  ihrer  GefÜße»*  *  Da  duf  ch  Entzün- 
dung die  Abfoädrung  der  Dr&fen  vermehrt  wird, 
fo  ift  dabey  die  Luftröhre,  und  mehr  noch  die  Bron- 
chien mit  einer  .{chleimigtenj  fpbäamigen  FlQffigkeit 
angefüllt.  An  einigen  Stellen  ift  die  Luftröhre  mit 
tbren  Aeften  gafnz  mitPfeudomembranen  ÜbeFzogeo, 
dn  andern  wie  mit  Flocken  gerinnbarer  Lymphe 
überfaet.  ^  Bisweilen  erzeugt  fich,  wie  bey  andern 
Entzfindungen ,  ein  wahres  Mtet  ^). 
-  -l&efr  abgefondert<^  Schi eiiM' Ift  gewöhnlich  I^lir 
zähe.  Sömmering  ^5)  fand  ihn  meift  fo  zähe  dab 
erfich  nicht  leldbt^it  kaltem  Walter  abfpühten  liefe 
'  Öfi  fafidmafn  die  Luftgfage  und  die  Luft* 
renafte  itrit  Sehailm  und  einet-  blutigen',  brauseS) 
ebelritfchendeo  und  dicken  Fltlffigkeit  ängefallt,  ia 
welcher  kerr^ijb^are  KiDimpchen,  wie  verdorbener 
Käfe,  fchwamnien  ^^). 

Nidhtftlten  findet  mati  die  Luftröhre  mit  ihren 
Aeften  nach  eitter  heftigen  Edttündung  hocbroth, 
fehware  und  b  r  an  da  r't  i  g  t^v     »^         ^ 

Die  EiitzQddung  der  Lüftrohre  kann  für  fich 
beftfehn,idlopatifch  fein;  öfterer  aber  gefeilt  Geficli 
SU  aodiBm  KiCahkheiten,  z.  B.  LuägenehtzÜ^dimgeQ 
Scharlächfigbei-n,  Mäftrft ,  Blattern  ^^).     , 

Unter  den  JSntzilndongen  der  Luftröhre  ntri 
ihrer  Aefte  ifl  diejenige,  tii\e  lyir  ^^ter  detil  Namen 

J4)  Rtil  meriiorab.  Wlxi,  Vol.  11.  F«fc,  I.  pag.  125  — HJ-, 

35)  Rhodii  obferv.  Cent.  1.  obf.  loo.  —  Boneii  Sepulcr.  '^^ 

'     Llb.  1.   Sect   XXn.    obf.  I.  —    Morgagni  1.  1.  ipift.  VIH. 

J.  35.—  ^Uhering  dÜT.de  an^ina  gangra/enb^a.  Edinb.l?^^ 

■--■  Read  Hilt.   de  l'escjiiinancie  *  gäh^eneuf«.    Par.  *  1771* " 

poldhägch  diXr.  de  anjti'na  gangraenolk.  Hai.  17«^  , 


C     />!>  Li(ftrdAte  ^9f 

^rhaotigenBi^ättnd  C^A^iha  tnemblraAacre4 
fett  pol^pofa)  kMn«ii)  die  fürchterlich fte  57)* 
(^kyne  Ü)  erläutert  um  did  Bildung  der  polypöfeit 
Eoidcretionea  in  diefen  Kränken  durch  die  von  kaft 
BeUgeteicHoDttii  liHd  fefneiki  Werke  bHgeVagtenKup« 

Ib  (tiefer  Krai^kb^it  fibei'zieht  dn  feftes  bäutige^l 
ffefea,  welches  niöhte  anders »  als  aüsgefchwitztc> 
jenoDbäre  Lymphe,  wie  bey  andern  Entzuudungeil 
>'t,  dieLQfttdhjre  und  die  Bronchien«  Sie  bildet  völ- 
%  zylibdrifche  Röhi-eli,  die  gan^  die  Föt-rti  dei? 
Wiröhfenäfte  haben»  üricl  wie  Blutgeföfse  ausfehert^ 
ii\ittOt  auch  öfk,  befonderS  von  altern  Scbrihftei-' 
l^ra,  für  ausgeworfene  Blutgefäfse  angefehen  Wur- 
k  Sd  eriählt  Tiilpa  '^;,  daCs  ein  Mann  Zweimal 
'^Q  aas  mehrem  Aeftfen  beftehendes  blutgefäfs  aus* 
^hüftet  habe.  OeWits  yJvar  dieÄ  nichts  andersj  ali* 
ine  in  den  Bronchien  widernatarlich  erzeugte  äaut* 
löö  gleiche  Oefchlcbte  von  einer  ausgehufteten  Vö- 
^ttzAiltMartkolin  ♦^i 

T  sk  Le  Boeuf 

\f)^r.Hom6  an  In^luiry  intö  the  natar^^  taufe  And  eure  o( 
Ö^eGrolip.  Edinb.  178^.  -^  Auri<viI7ius  de  angine  infantimU 
^pfal.  1764.  in  SandJ/hrt  thef.  dilT.  Tom.  II.  pag.  ^53;  — 
Cröw/orrf  de  cynanclie  ftritula.  Edinb.  17^1.  —  IV.  Bay^ 
Ifjf  Cdfes  of  an|ina  tiäthealis,  Ncvvjdrk  178 li  Samml.  ays- 
ftlef.  Abhandl.  iiir  l^rakt.  Aeizte.  ß.  Vll,  S.  225.  —  Jof^ 
^ixon  in  Medic.  Comm^ntat*.  Vol.  IX;  pag.  254-  «'bei.  in 
d^^r  Samml.  t'är  pY.  Aoiite»  B.  ^I.  8.  40?»  ^  3^öÄ/t  SMriüih 
iaMed.  Corament.  Vol.  Vll.  pag.  ag^.  aberf.  ebend.  S.  igji 
-  CAoiit^^it  in  der  Rift;  d«  la  Soeiet.  de  Medeci.  17»^  ets^i 
ileni.  pag.  Ju  überf.  ebertdaf;  «.  XV.  S.  542.  -^  MhhaeiU 
^,  de  angisa  polypofiU  Argent.  17S8.  defleil  medic.  prakU 
kW;  a.  h\  97.  dorn  in  Richur's  ehlr.  ßibU  ß.  V*  S.  759* 
^  Vi;  6. 119.  ISS.  i<4.  ^  Au/A  Ttledie.  UnterfuehUngen  ttna 
*«obaeli»angen.  X-pe.  t7y2.  ß;  I»  S»t gS  fg.  -^  Untins  ßei- 
ö-Sje  «ur  antäbenden  A.  W*  JB.  I.  6.  3|1.  -=^  IKieAirtÄnh** 
Ideen  aar  Diagnoftik«   B,  II.  8.  g9. 

H)  KQm  on  the  difeafes  of  Childidii.  EdtriHürg.  tidt.  Ft^L 
9)  Obfr.  med.  Ub..ll.  ttäd.  Xllt.  pag.  u«.  Tab.  III  et  IV* 
^  Mu  anAt.  raci  d^li  ItL  kifl.  XLVUIi  Tom;  IL  pdg.  t94i 
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Le  Boeu/^'^  üh  von. einem  Mause  einei  einem 
Geäder  gleiche,  lymphatifcho.  GeriQnuog  ausiverfien. 
CaUifen  ^0  befcbre|bl  ein  di»9gebttrtet08j  .2vrei- 1 
gichtes,  hohles,  polypöfes  Gewächs,  das  der  Oe&alt  i 
der  Luftröhre  und  ihrer  Aefte  fehr  ähDÜch  war*      i 
Murray  ^^)  fah   eine   folche  Gerinanng,   wie 
Aefte  geftallet,  ausgehuftet  werden*.  , 

Djefe  lymphatifchen,  zu  einer  Haut  gebilde* 
'  ten  Gerinnungen,  erftrecken  fich  oft  durch  die  gan- 
ze Luftröhre,  his in  die kleinften  Zweige  derfelben^^). 
Die  Färbe  diefer  widernatürlichen  Haut  ift  gemöiflig- 
lich  weifs;  am  weifseften  in  cien  kleinprn  Broachi- 
^  en  45).  Bisweilen  ift  fie  aber  auch  grau,  fleckig  und 
fchwarz  ♦<?). 

Ihre  Dicke  ift  verfchieden,  bald  ift  fie  nurfa 
'    dick,  wie  Papier,  bald  dicker.     Portal  47)  fand  le^ 
bey  einer  Fr^u  auf  drey  Linien  dick  und  hart,  wie 
liorn. 

Bisweilen  füllt  iie  auch  die  ganze  Höhlung  der 
Luftröhre,  wie  ein  fefter  Pfropf,  ohne  Höhlung,  aoS| 
doch  nur  in  feltnen  Fallen  48).  Balfiour  49)  fand  ü« 
in  der  Mitte  fo  dick,  dafs  fie  die  Luftröhre  gänzlicb 
verftopfte. 

Manchmal  ift  dJefe  Haut  recht  feft  5ö).  In  denr 
von  Portal  angeführten  Falle  war  fie  fa  hart,  wir 
Hörn*     Zuweilen  ift  fie  aber  auch  von  weniger  fe- 

ftefl! 

41)  Mem.  de  Tafcail,  de  Chirurg.  Tom.  V.  nag.  53^  , 

4a)  Act.  ÄJea.    Suc.  liafmenl.  Vn>.  1.  No.  VI,  pag.  7<-     „ 
4})  de  i>oIyp.is  bronclüornm,  in  Nov.  Comment.  Soeict.  Götj* 
VoL  IV.  pag,  44.  —   Qp^fe.  Med    Vbl.  l.  pag.  253.  Tab. ». 

44)  Heeker  in  Hii/eiand'sjoarnui  dar  pr,  Arzaeikunde,  ß.l^v 
6t.  m.  S.  10.        .  j 

45)  Mariin  in  Rofeufttins  Kinderlwaakh.  S.  Ht^  Bern.  i. 

46)  obeiidaf.  S.  64a.  üexn*  i.  S.  65t  Bern.  15.^8.  *55-  ße«*^|; 

47)  Munt,  de  l'acad.  des  Scienc.  t/to.  pag.9m  Samml*  ausei't 
>4bhitodl.  für  pr.  /4ertce.  B,  X.  S.  412» 

41)  BaUU$  a.  a.  O.  S.  48. 

4«;)  f.  kqfinfiein  a.  a»  O-  S.  654*  B^l«-  «l-  ,.11 
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fen  Koofiftenz.  Chambon  5«)  fand  ße  fehr  weich, 
Qod  flberaus  leiebl  zu  zerreiTsen,  er  vergleicht  fie 
mit  jeoen  geronnenen  Maffen ,  die  fich  auf  verderbe« 
iten  Flfiffigkeiten  bildi^p ,  und  di6  man  nicht  anfaffen 
kann)  ohne  fie  zti  zerreifsen. 

Am  wenigftefi  feft  findet  man  iie  In  den  Bron- 
chi«], wo  fie  gemeiniglich  nar  als  dicke,  zähe,  ei« 
tenrtjge  Feuchtigkeit  erfeheint  5)). 

Bisweilen  findet  man  diefe  Haut  wirklich  wie« 
der  aufgelöfst  und  in  einen  eiterartigen  Schleim  ver* 
wandelt^').  Hierher  gehört  wabrfcheinlich  auchCA^zmr 
Wj  vorher  erwähnter  Fall,  wo  er  die  Luftröhre 
eines  an  der  hantigen  Bräune  geftorbenes  Kindes 
sichtmit  einer  feften  Haut,  fondern  nur  mit  einer 
eiterartigen,  zum  Theil  in  eine  verdichtete  Made 
verwandelten  Feuchtigkeit  angefüllt  fand,  und  wor* 
8user,  mit  Unrecht,  die  Beobachtungen  der  andern 
Schriftrteller  von  einer  fefteu  Haut  für  unwahr  er* 
klärt. 

Mit  der  Luftröhre  hängt  diefe  Haut  bald  mehr, 
li>ld  weniger  feft  zufammen,  am  fefteften  im  Kehl<> 
köpfe.  Gemeiniglich  kann  man  fie  fehr  leicht  her- 
Ittsziehn  54)  bisweilen  fitzt  fie  aber  auch  ziemlich 

feft  55).  . 

Einen  organifchen  ,  mit^Iutgefäfsen  verfebenen 
Bau,  wie  ich  bey  andern  Entzünduogsmembranea 
befchrieben  habe,  findet  man  in  diefer  Meidbran  gar 
Qi«iit,  oder  doch  fehr  feiten  5^)^ 

Un- 
it) HiTt.  dt  la  Si>ciet.  de  Medm^  if«).  Mem.  pag.  ti.  -*-  Samml. 
^  iDSÄ^l.  ifbhandl.  jFör  pr.  i^erzte.  ß.  XV.  S.  544, 
fi)  Home  a.a.O.  —  Kofenftein  S. 647* Bern.  5.  8.  64^.  Bern. 4. 

—  Uecker  «.  ü.  O,  S.  IQw  i 

5))  Untin  a.  a.  O.  S.  342. 
50  Rojcnftein  S.  643. 

55)  ebendaf.  &  66%.lStoh.  1«.  • 

50  Vcrgl.  Mithaeli*  Li.  —  Harles  a.  a.  Ö.  S.'^to.    . 


^94  ^'^^    Q^g'»^^  4^'  4$ltemMeiii». 

Unter  ihr  beßddet  fich  oft  eino  ^iMgte  Mate 

jie  ^7),  Di^  Subflanz  der  Luftröhre  erleheint  aacb 
manchmal  in  elaett\Eqtzändq0gszttft9ode  ^')}  oftf^^ 
^et  dies  aber  aMch  laicht  (tatt  (^f 

Die  If  ungeo  findet  man  dahey  gewöbnUoli  obe 
^1]0  EntzQqdupg,  gao?;  gefuqd  ^^)i  doch  aber  a^^h 
|ii  nianohea  Fällcq  etwas  entzündet  ^*)». 

Meiftens  befallt  diefe  I^r^r^Hheit  Kinder^  iiber 
9ucfa  Eryvachfene  önd  nipht  frey  davpn.  Scjierwln^^) 
faod  fie  bey  einer  Fraueasperfoq  vpn  fQnf  und  zwan- 
zig, uad  lilcpon  ^3)  i^ey  eiqetn  Manae  von  acfet  und 
Tier  zig  Jahren, 

Polypen  der  Luftröhre  findet  n^an  pieht  feiten 
imgeföhrt^  Sie  verhalten  fich  im  Gründe,  wie  die 
eben  befcfariebenei)  Pfeudon;ieQpLbr9iien  i^  de?  M"^' 
l^en  Bräon«  ^4), 

Qefchware  der  Luftröl^re  hat  nia»  öfters 
bemerkt  ^9'.  Von  einem  (iefcl^ware  der  Luftröbie 
>var  ein  verhindertes  Schlingen  entftandep  ^%  Oft 
fntftel^ep  c|ie  LuftröhrengefchvvAr?  von  |)eii?chba] 

.  58)  Homti  1.  1.  —    Fhrmann  Schwtd.  i4hhandl.  I79tt.  Th.  Iv, 

Ncx.VH.  tt:  San;lm^.^v^er^.^bllc|^l4l.f^l-p^.AX?.5ilV,S.r^ 

$9)  e.  g,  Michaelis  1. 1,  pag,  17,  -^    $iome  1.  1,  rr  Äq/c/V^'^ 

a.  a.  O.  S.  643  u.  m. 
^o)  Hamöl.l.^l5q/>n/>«*nS,<(42,  Qeob..  i.S,  <547.5eob-5ü.ia 
>^i)  JFöorf  bey  RofenCtein  S.  ^54.  Bem.  12.  S.  663.  fieob.  iS 
^2)  a.  ^.  O.  iji  der  Samml.  ^uscrl.  ibhandl.  fOr  pnjkt  i4erz» 

ft)  Medlc.  Comment.  Vol.  IX.  pag.  a{4.  -ra  Sftm^jlupg  ^*' 
prakt.  ^ej:zte.    B.  XI^   8.491.    .      ' 

^4)  Ltema,ud  inHift.  de  Vacad.  rpy.  desScienc.  I71f4-  P«?"*J 
-—  Dä/*j^  in^  Jouri^al  de  Med-  I7$9:  0(itbr.  Tom.  XI.  ii''«"' 
in  der  neuen  Samml.  atiscrlef.  Wahf»ehm«ngen-  P-II-^'*' 
— :  4ct.  Soo.  Hi^Fu.  med,  Tom.  IV*  pag.  94.  -r-Sm^'s^^^^' 
ziige  ans  dei^  Tagebtichern  4es  VUnifcJi.  Ittftituts.  S.  T 
Ttr  J^ile^iu^  ii^  Hn/elftMd'^  Jfpurpall  B.  lY.  §.  $13«      ^ 

<i5)  Be/;fvew/«j  de  abdit,  rev.  caMÖT.  Cap.  5^.  -r-  lipi/«*T 
}.ib.  IV.  Par^  W.  ^  '  ^/qj/.  ,St«/<?r.<^5  B^rhQfd  i^  W^^' 
^erof4.  l,Utiftn.    17^9. 

^6)  fji?«^'-^i4nswabl  a«."»  ^en  Tagebitpbern  d«§  k^nijV. I^|-''F 
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tea  Theileo,  z.  B.  bty  LnngeBgefchwfireii.  Muzell^ 
fand  die  ganze  rechte  Lunge  eines  Schwindfacbtjgeii> 
mit  dem  dazu  gehörigen  Hauptaft  der  Laftr5hr«  und 
ihren  Zweigen  ganz  und  gar  in  eine  breiartige,  dieke^ 
graue  Feuchtigkeit  verwandelt  und  in  diefer  Stacke 
der  Luftröhre  und  ihrer  Zweige. 

Meift  find  Gefchwflre  der  Luftröhre  mit  Ge-. 
fciwüren  des  Schlundes  verbunden  ^^. '  Zeviani  ^) 
Mia  der  Luftröhre  einer  Frau  von  fephzig  Jahren 
eine  groCse  Oeflnung  und  ihr  gegenfiber  in  dem. 
Schlttnde  ebenfalls  eine  beträchtliche  Oeffnong.  Diefe 
(chienen  id  der  Luftröhre  ihren  Anfang  genommexir 
^u  haben.  Die  Kranke  hatte  fchon  lange  an  einem 
leichten  Hüften,  manchmal  mit  etwas  eitrigtem  Aus« 
tvurf,  gelitten  und  klagte  dabey  Ober  Schmerzen  beim 
Rinabfchlucken  derSpeifen.  Nach  und  nachwur«- 
den  diefe  Zufälle  hefchwerlicher,  fie  fflhltei  ein  em- 
pfindliches Stechen,  weshalb  fie  nicht  laut  Iprechen 
konnte  und  es  war  ihr,  als  wenn  der  Schall  der  SthiK 
me  hinab  in  den  Unterleib  ging«  Diefe  VerCchlim-. 
imeruog  entftand,  nachdem  fie  einmal  eine  Mengen 
Mandelkuchen  zu  ficb  genommen  hatte*  Sie  huftete 
ciarauf  eine  Materie  Weg,  die  dem  Mandelkuchea 
ähnlich  war.  Von  diefer  Zeit  nahm  fie  8;nfserft  we- 
nig Speife  und  Getränke  su  fich,  die  intenige  Augea* 
Uicke  nachher  durch  einen  heftigen,  £rftickun§ 
drohenden  Hüften,  wieder  aus^^wo^fen  wiurden«  Sia 
lebte  noch  dreifsig  Tage.  Das  Geficht  war  ftet« 
hiaaroth,  d\^  Stimme  aniEanglich  hßiUx^  und  endlich^ 
verlohr  fie  fich  ganz,   " 

Lieiuau4  ^^)  fynd  bey  eiaen^  aja  ^ufamnieiifiie- 
beoden  Blattern  geftorben^n  Jüng^ng9  die  ganze 

Luft. 

if)  SfcmmK  meik  u^d  chijr.  Wahmchmw^gcn.  Th.  l,  S.  14. 
<0  BaiiUeS.  49.  — -.  Yc»gl  un^en  beim  SchluAde. 

69)  Mem.  öi  matemat.  et  fifica  della  Soc, Ital.  Tom,  VII.üJi.erL 
in  Weigets  ital.  med.   cliir.  Bibl.  B,  IV.  St.  1.  S*  6a 

70)  Hift.  anat.  med.  Lib.  11.  Sect.  L  ^bf.7,  TQm.ii;  p.ag.7*  — 

'  conf. 
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Luftröhre  und  die  Blroncliittd  mit  Bi altern  be^^ 
fetzt. 

Drelincoun  7<)  {aad  in  der  Laftröhre  mthnr$ 

Baillie  7^  tah  die  Luftröhre  twey  bis  drey  Zoll 
lang  verengt,  indem  ihre  Sobftanz  verdickt  #ar  und 
die  innere  Hant  fieh  in  eine  Anzahl  kleiner  harter 
Knötchen  erhob.  Der  Zuftand  der  Luftröhre  war 
yion  einer  fcirrbdfen  BeCchaffenheit  einiger  Saugader- 
drafen  begleitet,  welche  dicht  an  ihr  hingen,  und  es 
fehlen ,  aU  wenn  die  Krankheit  der  Drafen  audi  die 
krankhafte  B^fcha£fenheit  der  Luftröhre  hervorge- 
bracht habe. 

Rufh  79)  fafa  in  der  Luftröhre  eines  Engbrü* 
£ügen  eine  faft  kn.orpelharte  Oefchwalft. 

Morgagni  7^)  fand  bey  eben  dem  Manne,  m 
dem  ich  fchon  vorher  angefahrt  habe,  dafs  er  eioea 
narbichten  und  fehlerhaften  Kehldeckel  hatte,  gleich* 
(am  ungleiche  und  grofse  Muskeln  hervorragen. 

Häufig  findet  man  Beifpiele  von  zufällig  in  die 
Luftröhre  gekommenen  f  r  e  m  d  e  n  K  ö  r  p  e  r %  wel* 
che  eine  Erftiekung  verorhcbten» 

So  fand  man  in  ihr  einmal  eine  Pille  7^,  eine 

Mandel  7^),  eine  Bohne  77),eine  gebrannte  Kaf' 

feebohne7<)»eioe  Nufs79),  eine  Kafta nie s»), 

,  •    einen 

conf.  Wrhhergii  eomment.  medic.  phy£ol.  anatom.  et  obfte' 

tricü  argumenti.  Vol.  1.  No.  IV, 
71)-  »p,  LieHtaud  l.  l.  obf.  %,  -  72')  a.  a.  O.  S.  4S. 

7J)  Edinbnrg.  uiedic.  Comment.   B.  V*S.  194. 

74)  L  1.  Epift.  XLIV.  ^  15. 

75)  MMTcelUDonan  Hift.Mirab.  Lib.HI.  cap.  VII.  —  5cAw- 
kii  oblf.  med.  Lib.  IL  obf.  XV,  pag.  ao.  —  JJanen*  ßcpulcr» 
anat.  Lib.  IL  Äect.  IL  obf»  15. 

TU)  Martim'ere  in  den  Mem.  de  Taead.  de  Chirurgie.  Tom.  V. 
77)  MilceU.  J>Jat.  Cur.  Dec.  IL  AnAU  pbf.i^j.  Declll^An.l 

i4ppend.  pag.  139.    •     Act.  Helvet'.  VoL  L  pa^.  45. 
7«)  i  Hu/e/anets  Journal,  ä.  XUI.  St.  L  S.  XOI  &. 
79)  Bonet  L  J.  obf.  10. 
10)  S^chenkh  l.  obf.  XIV.  pag.'a^. 
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ein«ri  KnOch«»  ^0»  ^^'i^  Bleikugel  i'),  eine 
Scbneckenfcfa  aale^^},  zV9ej  Stecknadeln^^), 
ein  Stack  Käfe85),  ein  Stack  Fleifch^<^),  ein 
StQek  BUier«  87). 

Morgagni  M)  fand  in  der  Luftröhre  und  in  den 
Bronchien  eniea  an  einer  Bruftwunde  geftorbenen/ 
MameSi  der  dabey  ftarkes  Erbrechen  gehabt  hatte» 
eioaganzeMengevon  den  aasgebrochenen  Spei  fen. 
Denn  da  diefe  weggebrochen  wurden,  hatten  die 
Werkzeuge  des  Atbemholens  im  Ifalfe,  bey  der  un« 
ordentlichen  Bewegung  und  grofsen  Schwäclie  des 
Körpers  ihre  Dienfte  nicht  thun  können,  fondern 
die  aus  den  Magen  zurdckgeftofsenen  Speifen  ein* 
geUITcn.  •      .  ■ 

Bisweilen  find  fölche  rerfchluckte  Sachen  nicht 
gleich  tödlich ,  fondern  bleiben  lange  in  der  Luft« 
röhre  liegen ,  ohne  Nacbtheil  fOr  Gefundheit  und 
Leben  geh^^bt  zu  haben*  Ein  verfchluckter  Duka- 
ten Wurde  erft  nach  zwey  Jahren  wieder  ausgewor- 
fen W)/  Kerkrlng  ^)  gedenkt  einer  Nadel, die  neun 
iahre  in  derfelben  gelegen  hatte.  Louis  9^)  erzählt, 
(lafs  ein  FVauenzimmer  fiebaehn  Jahre  lang  ein  StQck 
^on  einem  Hfifanerknochen  in  der  Luftröhre  getra* 
gen  habe.         -^  '  - 

Manchmal  bahnen  fie  fich  einen  wIdernatQrli* 
eben  Weg  nach  Aufsen.  Ein  Geifth'cher  verfchluck- 
tieine  Aehre  vom  Grameir  tomentofnni  fpicatum. 
Er  bekam  einen  An&ll  von  Erftickung,    von  dem 

man 

ti)  Boneti  Sepulcr.  anat.  1.  1.  ob  f.  1 6. 

|2)  fabricii  Hilduni  oblervat.  clürurg.  Cent.  I.  obf.  ^J. 

l;)  Wainwvifihi  in  Kühn's  phyC  rrjcd.  iFonrn.  iJOD.  i4pril.  S.  ^fy 

U)  ebeD^af.  S.  aT^Vg.  ^5)  ebendaf.  fe.  276.-' 

X6)  Bfancardi  anat.  "pract.  r«t.  Cent.  11.  obf.  XL.  'pag.  257. 

I7)  Bor/kioick  in  den  Edinb.  medic.  Comment«  Dec.  Ul.  0tl. 

S.'76.  '««)  Kgift.  Lin.  J.  •«. 

89)  RiedÜn  in  Mifcell.  Nat.  Cur.  Do«^.  II.  'An,  U.  obL  Hf. . 
50)  SjiccHeg.  anatnrn    obf.  XU. 
91)  Man.  de  Vaoad.  de  Cliirurgie.  Tom.  V. 
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ipan  ihn  durch  heftiges  ScbQttdn  befr^te.  /Hierauf 
•mpfanci  er  drey  Tage  lang  nichts,  als.  alnen  be* 
fchwerlicheo  Huf^ea  und  ein  $teohen  in  derKeUe, 
am  vierten  bekam  er  Fieber  dazu,  welches  man  wie 
eine  Pneumonie  behandelte.  .  Den  achtece(boten  Tag 
9:0g  fich  der  Schmerz  .mehr  nach  auffen  »  und  es  bil- 
dete &ch  eine  {chmerxhafte  Gefchwulfi;  zwifchen  der 
erften  falfchen  und  letzten  wahres  Rippe  1  Welche 
endlich  fich  öffnete  und  die  verfchluckte  Gcalsahrei 
enthielt  5^).    • 

Nach  Verletzungen  oder  chtrqrgifchen  Opera- 
tionen im  Munde  findet  man  nicht  feiten,  befonders 
bey  I^indern,  Blut  in  der  Luftröhre »  z.B.  nach  ei« 
nem  abgeriffenen  Zungenbändchen  9)),  Hoü9^)er* 
zählt  einen  Fall  von  einer  Pulsaderg^fcbwulft  der 
Aorta  und  der  carotis  finiftra  interna,  die  fich  in  dii 
Luftröhre  öffnete  und  den  Kranken  plötzlich. tödete. 

Bey  Lungenfuchten  6nd.et  man  Eiter  ioderi 
Luftröhre  und  den  Bronchien. 

Sohaum  ucid  Schleim  findet  man  darinnen 
gewöhnlich  bey  Erdroffelten  und  Erstickten  V).  Bej 
Katarrhen  und  Lungenentzündungen  find  fie  mit  der 
\Yeifsen^  fclileimigten  oder  blutigen  JNIaterie,welcbi 
dabey  ausgeworfen  wii^d,  angefallt  9^). 

Meiftens  trifft  man  in  der  I^uftrdhre'  und 
den  Bronchien  Ertrunkener  einen  wäffrichten 
§chaum  an^  Er  entfteht  aus  der  Vermifchung 
der  Lyi^phe  der. Lungen  mit  der.  gröCsern  oderge« 
ifingeren  Quantität  Waffers,  die  während  des  Beftre- 
b^s,  Athem  zu  holen  ^  ii^  die  Luftröhre  eindringt} 

und 

^)  Hift.  ^X-  MftHK  4c  Vftcaiem.  roy.  iki^s  Sciena  de  Tonloufe. 

1788.  Tom.  I.  —    Hufyland:^  üeuefte  Ann^le^  d^x  franzpt 

Arzneikunde,  ß.  i.  S.  3)7. 
||})  Sßujt^ti  armara^ntar.  chirvrfj,.  oW.  XXX, 
^4.^  Modicial  pbfevY^^  and  Ipqniries.  Vol.  VI. 
iii  0-  84  M^rf^agni   Epift.  Vlll.  4.  4. 
^6}  z.  B.  StoICs  Hcilnngsrtiethode.  li.  1.  §.  i^%.  -r  Reirs  h^ 

teWbvf^.  St  ili  S.  455^^  \i%  ^8|.  tv  w. 


nad  wipd  durch  di«  Bewegung  der  Lunfen  iirBfthattm 

verwandelt,  Dafs  das  Waffer  nicht  erft  nach  dem 
Tode  Brtc4mkeDer  in  die  loingen  derfelbea  eindrin« 
ge,  fondern  noch  während  dee  Beftr^enf,  Athem 
zu  fohöpfen ,  begreifen  viele  an  Tbieren  und  Men« 
{clicn  angeftellteVepfucbe  und  Beobachtungen,  Plou^ 
(jutiV)  f^h  ans  den  Lnl^geFäfsen  eines  mit  dem  Ko- 
pie voran  ins  Waffer  geftflrzten  und  ertronHcneii 
ÄIaQDes  mehrere  Pfunde  Waffers  hervorkommen-. 

Diefer Schaum  ift  aber  nicht  djeUrfach  desTp-^ 
des,  fondern  diefer  wird  durch  den  Mangel  der  zum 
Athemfaplen  nöthigen  Luft  verurfacht  99). 

Auoh  trifft  maYi  diafen  Schaum  bey  Ertrunke« 
m  fehr  käufig  nicht  an  99> 

Einige  Schriftfteller  >^^)  erzählen  Beifpiele  von 
(Farmern  in  der  Luftröhre. 

Nicht  feiten  find  die  Fälle  von  Steinen  in^der 
Luftröhre  '),  oder  vielmehr  in  den  LuftröhrenäfteUi 
wo  ich  mehreres  von  ihnen  reden  werde. 

Gelegentlich  findet  man  auch  die  Knorpelringe 
der  Luftröhre  verknöchert,  befonders  im  hö« 
Wn  Alter.  Doch  ift  es  feltee ,  dafs  ein  Hing  ganz 
und  gas  verknöchert.  Sömmerlag  ^}  hefitzt  mehre* 
re  Beifpiele  davon^     Flarmanß  ))  fand  bey  AbfceCTen 

der 

^7^  Animadverfiones   quaedam  in  ftatum  et  therapiam  ftib- 

rnerforiim.  Tnbing.  17193,  -:    Lodar^f  Journal  iür  4ie  Chi-; 

jurne.  Q.  IT.  S.  77I  fg. 
H)  Nico/aff  Fortfetzung  der  Pathologie.    B.  111.    S.  938  bi$ 
'  a7o.  -r-  Hittn^s  Heilungfmethod*.  Th.XV.  B.Vit  --r  Goarf- 

^jr^  1.  \'  "«4  *;^  Blu^tenhagh's  m^djc.  iiib.V  B^  ill.  S.  56.  -r? 

Schim  diff.  de  rnbmerfis.  Argent,  l78S.tind  in  Mcizgcr*^Anr. 

nalen  der  Staatsarzneiktuide.  B.  I.  St.  I.  S.  166. 
519)  ».  B.  «/c  Huen  a.  a.  Q.  rr-  Lcn$t^s  Beojiacii^ungcn  einige^- 

Krai^kkciten.  §.  120. 
}W)  Cov/entiu}  progyinn.  phyf;  pag.i^«.  r-r    S^nnerti  pia)^, 

medic.  Lib.  I.  teag.  I3i5. 
I)  V.  c.  ^kmiS  ill  Mlfeell.  Ni|k.  Cvv-  Bec  I.  An.  \%  etX    M. 

\\,  -TT.  fletßy's  mei,  n^  cb^r.  WaJivne^iin^N,  CCXGVn.  8.^41, 
*""•  in  Bailiic  S.  4S.  Anmerk.  100. 
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der  LofitHTöhre  die  Knorpel  in  der  Oegesd  der  Ab» 
fceffe.  ganz  und  gar  verknöchert. 

Ift  die  Verknöcberiing  onbedeutend,  fo  leidet 
kaum- die  Verrichtung  der  Luftröhre*  Allein  bey 
eioer  gaazIichenVerkoöchervog  mub  die  Beweglich- 
keit der  Luftröhre  vermindert,  das  Athemhnlea  und 
•der  Schleimausvirnrf  erfch  wert  werden. 

ToUer  4)  fand  die  Knorpel  dee  Kehlkopb  und 
der  Luftröhre  in  einen  fch wammigten Knochen  rer- 
'v^andeli.  * 

De  Haen  ^}  fand  die  ganze  Luftröhre,  mit  allen 
ihren  Aeften  und  Theilen,  knochenhart» 

Morgagni  ^)  fah  die  Ringe  der  Lufitr obre,  mck 
blos  im  Stamme,  fondern  auch  im  Anfange  der  e^ 
ften  Aefte  verknöchert,  fo,  dafsfie  fich. 'nicht  biegen 
liefsen,  und,  wenn  man  fie  zerbrach,  in  ihrer  Mitte 
etwars  zeigten,  welches  der  Anfang  deM  Markes  zu 
fein  fehlen. 

Ebe<^derfelbe  7)  fand  in  einem  andern  Falie  die 
Hinge  der  Luftröhre  und  ihrer  erften  Aefte  hin  und 
wieder  verknöchert  und  dabey  von  einer  vriderna* 
tarlichen  Geftalt.  Es  ftellte  nämlich  jedweder  Ring) 
ftatt  einer  einzigen  krummen  Linie,  wie  foaft  ge' 
wohnlich,  zwey  Seiten  eines  Dreiecks  vor,  welche 
vorn  hey  dem  Winkel  zufammenkamen. 

Rine  Verknöcherung  der  Luftröhrenringe  kann 
dieOefahrdes  Erhängens  vermindern.  Wir  finden 
die  Gefchichte  eines  Diebes,,  der  dreimal  gehängt 
werden  inufste,  ehe  er  das  Leben  vcrlohr,  welches 
man  der  vorgefundenen  Verknöcherung  derLuftröb* 
re  zufclirieb^J. 

'       >        Die 

f)  f)bC  anat.  r^b.  I.  —  Sckenkii  obn^]ned.Lib.  IL  obf.  VI.p.Il« 

5)  Henimgsmethod«.   Tb.  VII.  Kap.  IL  ß.  III.  S.  %%i. 

6*)  Adverfar.  anatom«  I.  ^.  24.  —     de  fed.  et  «aaH  morb.  Ep« 

7^  ibid.  Epift.  XXIV.  J.  16. 

^)  HieronimuJ  Cmrciifnus  de  vaKetate  rernm.  Libr,  XVlI.  No* 

'     rimb.  15^0.  Lib.  XiV.  cap.  fC,  —    Schenk  L  1.  pdg.  II. 
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Die  Wanden  der  Luftröhre  fiild^  «niih  bey* 
liner  lofeholH^en  Oröfse,  wenn  die  grofsen  ^aUge- 
&Ise  onverletat  find,  nicht  törflicfa  ^).  Diee  beweifet 
auch  die  TY)icheotomie<^> 

Girard ")  redet  Ton  ^ner  Art  Bronehdcele, 
die  (dir  feiten  Toi^Omnien  foll.  Sie  entftehl  wenn 
ttoStok  von  der  Haat»  welche  die  Luftröhre  inweii^ 
djj Aberzieht,  twifchen  2wey  knorplichen  Ringen^ 
der  Lnfiröhre  hervortritt  und  eine  Qefchwulft  bildet, 
diew«ich  und  ohne  Schmerzen  ift,  und  gröfser  wird, 
wenn  tnad  den  Athem  an  6ch  hält.  Dieter  Zufall 
foll  bey  Mannsperfonen  weit  (eltner  fein,  als  bey 
fratteäzimmern. 

EndÜch  ift  uns  noch  die  Verengerung  der 
Inftröhre^urch  fremdartige  Körper,  die  fi&  von  ih- 
rer änisern  Seite  her  zufammendrOcken,  übrig. 
Hierher  gehören  Gefchwülfte  in  der  Brufthöhle,Anett^ 
rismen,  Eiterfäcke  in  den  Lungen  u.  f.  w* 

Tulpe  '^)  fand  fie  durch  ein  krebsartiges  Oe» 
Wachs  fo  zuramniengedracktjdais  keine  Sonde  durch» 
zobringen  war. 

Laube^^^hnd  fie  bey  einem  afthmatifchen  Jflng-^ 
linge  durch  eine  Speckgefcbwulft,  die  die  Gröfs'e 
eines  halbjährigen  Kindskopfs  hatte  und  an  mehrern 
Ortea  mit  den!  Brufteingeweiden  zufammenhing,  um^ 
geben  und  tufammengeprefst. 

VoTWaUuer  "♦)  fand  bey  einem  Manne,  der  von 
lugead  auf  kurzathmig  gewefen  mid  im  dreiüsigflen 

Jah* 

J)  Metzger  a.fi.  O«  S.  115,  —  Joiirn.  de  Medec.  Tom.  LX XXIII. 
1790.  Avril.  —  Hu/eland^s  A«nal«n  der  franzöf.  Arznei- 
kundei  B.  L  S.  1x5. 

10)  Richter's  Anfangsgr.  der  W.  A.  B.  IV.  Kap.  X.  S,  035. 

11)  Lnpiologie.  pag.  406. 

13)  Obir.  mitdi.  Lib;  1.  cap.  XUV.  pag.  fa.  —  clRhodii  oblT. 

Cent.  II.  obf.  47.  —  Biancardi  atfatom.  pract.  rat  Cent,  I. 

jbC  C  pag.  191* 
M)  £:pbeiii,  Nau  Cur.  Cent.  Vil.  obl.  4«*«^. 
H)  ibid.  obt  144. 
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Jahre  «fthirfttifch  geftörbfen  War^  eio6  t'kilkhga« 
fchwulrr,  die  fi^ft-gröfser^  als  eine  mittelinäbigeFauft 
war,  uQter  dem  Brudbeine.feft  fafs  ttHd  mit  ihrem 
Zunehmen  die  Luftröhre  fa  Mfarameiiprlllste)  dtis 
Eriütickuiftg  erfolgen  mulsU» 

Itk  einer  achfcigiShngen  ttäU^  die  befchwerden 
beim  Athemhoien  und  Scbitogeii  giehabt  hatte,  fand 
Morgagni  '0  ^^A  Oefchwulft  V4>n  der .  Gröfse  einer 
weifchen  Nufs,  )yelche  vorzQglich .  die  Loftröbre 
drückte,  durch  eine  lange  Spalte  fich  in  diefelbe  off* 
Hete  und  mit  einer  faulen  Gauche  erfOJIfc  Wen 

Httfh  i^)  fand  in  der  Luftröhre  eines  afthma^ 
tifch  göw^renen  Mannes^  iwifcbt^n  dem  Fett  und  den 
Muskeln  linker  Hand,  beinahe  einen  Zoll  uotel^dent 
Ringknorpel  ^  eine  Beule  von  der  Gröise  einer  wel^ 
fchen  Nub|  die  theils  an  der  Luftröhre »  theils  a^i 
dem  Schlünde  fafs  und  in  einer  Höhle  ftack>  welch« 
fich  noch  zwey  Zoll  weit  Ober  die  Beule  hinauf  er- 
ftreckte^  Die  SubftansK  der  Beule  hielt  das  Mittel 
awifqhen  iF'Ieifch  uud  Knorpel,  und  enthielt  in  ihrer 
Mitte  ohiigefähr  einen Theelöffel  voll  fchwaraer  uod 
ftuüserft  ftiokender  Materie« 

Letißi7i^7)  öffnete  ein  elfjähriges  Mädcbeti)  das 
Ober  Schmerzen  im  obernTheile  d^rLüfkrdhre>afth' 
matifche  Befchwerden  und  ftarkes  Herzklopfen  ge^ 
klagt  hatte,  und  fand  die  Urfach  theils  in  einer  kiei- 
i|ea  WafferanCammlung  im  Herzbeutel  und  in  der 
Brufthdhie,  theüs  in  einer  hin  und  wieder  in  den 
Lungen  befindlichen  Vereiti^rUhg  ^  theils  bauj^tfäch- 
lieh  in  einer  Art  von  Speckgelchwulftsvon  derOröf- 
fe  einei*  Wielfchen  Nufsj  tvelche  auf  glfeiche  Artdi« 
Aorta  fowohi,  als  die  Luftröhre  drückte^  und  auf 

in 


15)  L 1.  tpift  icV^iv  t^       \ 

16)  Lönd»  Mediö.  Obf.and  Ihqtiir,  Völ.  VI.  ^i%,  fh 
Metil.  t>f  tbe  iheiücil  ßobiety  oi  Eondonr  Vbl>  1;  (^ag.  7r 
>  Sammi,  ffir.  pr.  äi  fi»  XII)  6^  6«f/ 


16^ 
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lernach  derLtiftr5hi*e  ^u  gidke)irt^n Seite  eltiel'lsitl^« 
e  Vereiteruaghseigte*  -  An  diefer  Stelle'  Waren  attcK 
lieHäute  d^r  Luftröhre  feihft  etwas  dftfiiier,diiiiWan^ 
le  der  Adrtit  hi&geg^  >vaTen  gant  gefünd. 

Stenzet^^  fand  "bey  eiiteitij  dem  Brata'ntewein 
tmd  andern  Atisfehweifangen  ei'gebeneri ,  von  Afth- 
ma,  Herzklopfen  nnd  tiefeti  Ofantnaehten  geplagtto 
MenfGhen,  d6n  Magen  aufserordentlich  grofs,  die 
Milz  hart,  die  Lunge  voll  Oefchwdre,  die  Aorta 
nicht  weit  von  ihk*em  Urlprunge  fehr  ausgedehnt^ 
uod  in  derl^elben,  dichV  Über  den  Kläpperi,  Äwey 
Egrofee,  fpeckartige,  f^fte  Gefchwölfte,  welche  did 
Ausdehnung  dei'  Aoirta  und  den  Druck  auf  die  be« 
Mchbarten  Theile  yerurfacht  hatten. 

Riedlin  *^)  fand  bey  ein^m,  lange  Äöit  hftodurch 
«itSdhwcräthrtiigkeit  geplagteh  Manh,  neben  dei? 
Luftröhre  ein  Stück  geronnenes,  fteihhartes  filut^' 
Welches  diefelbe  iufammendrückte. 

Laube  '^)  fah  Ee  von  einem  Eiterfatk^  derLurt* 
jcn,  der  am  hintern  Theile  der  Luftröhre,  hey  ih- 
werften  Zertheilung,  feft  fa fS|  ühd  Worin  fieh  eid 
pUziger  Stein  befand,  verengert. 

Morgagni  ^*)'  fah  fie,  bey  einer  ^rtgbröftigert 
Vau,  durch  ein  grofses  Aoeuifisma  dier  Abrt^,  gän^ 
ofammengedrückt.  Ein  Gleiches  fändEböndiärtelbd 
«yeiöert  Trbmpeter,  Welcher  länge  Zeit  hindurch 
'«(chwerden  beioi  Athemhölön  und  Schling'^n  getiabl 
atte,         '  '         • 

SömmMrig  ^*)  hh  «in  ^aärVnal  dlÄ  Lufträhf Ä 
^  Ralfe  durch  einen  gt-ofsen  Kropf  znfammeng^ 

drückt 


tenb.  1729. 
^51  Mecll.  Ifat  Ctii^.  D60.  tU.  AÄn.  Vn,  «W.  U|K 
20)  Epbem.  Nat.  Cur,  Cent.  IX.  obf.  15« 
«)  1 1,  Moy^ägüi  iSi'pih,  XVII.  i.  25. 
ii)  zu  BuilUt  a.  a.  O.  S>  4^,  U 
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drfldit  vxkA  ihre  kiiorplicht«ii.JBjii^«  daciiir«b  j 
Um  zerbrochen,  od«r  weoigfteB»  geknickt.    DaQei 
he  bemerkte  avch  Aepli  ^y^ 

Vater'^^)  £aiid  bey.eiaem.TOaRiodhe^  auf aftb- 
matifcheu  Knaben  die  Lunge  f  Ueathalb^  aogewacti- 
{eoy  blao,  hart  und  die  Bruftdrüle  grofs  und  mit  krei- 
deartjgen  SteiAen  aogefi^lt.  • 

D»     Di^B  Bronchien.'  , 

Die  Luftröhrenafte  find  eben  deo  Krankbeifeo 
unterworfen ,  denen  die  Luftrohre  unterworfen  ift; 
und  gemeiniglich  leiden  fie  zugleich  m*t^  weoQ)ene 
leidet. 

So  finden  wir  iie  entz  ündet»  out  Schleim^ 
Eiter  und  Blut  angefüllt  in  allen  denen  FälieO] 
wo.es  die  Luftröhre  felbft  war  ^5). 

In  der  Lungenentzündung,  wo  die  Subftanz  de^ 
Lunge  dicht,  fchwer  und  hart,  wie  gekochte  Leber 
wird,^  werden  die  Bronchien  zufammeagedrücktnod 
oft  ver  wach  f  en.  fie  faft  ganz  ^^). 

.  Blafius  ^7)  fand  bey  einer  Schwindföchtigen  eifl 
Stück  eines  Luftröhrenafles,  in  der  Länge  eines  Fifl* 
gersf  V  e  r  k  n  ö  c  h  e  r  t.  Einen  gleichen  Fall  befchreilil 
Baader-^).  S  toll  ^9)  fand  die  Bronchien,  zugleidl 
niit  der  Luftröhre  und  dem  Kehlkopfe,  ebenfalls  be| 
einem  Schwind  Tüchtigen  knöcherjo« 

Nicht  feiten  findet  man  in  ihnen  ft einigte 
Konkremente,  befonders.  bey  Solchen  Perfonea,  '^'' 


a%)  in  Harttnheirs  med.  cbir.  Zeitnng^.  1790,  B.  I.  S.  39?.  4'? 
fl4^  Ephem.  ?Jat.  Ctir.  Cent.  IX;  obf.  161. 
f  5)  Vergl.  ReiVs  Fieberlehre.   S.  430.  469.  4«8. 

26)  Frank's  Orundl^ätze  üb£j-  4ie  BekAu41uu£  dtr  Jü'iiiklieit«'' 
B.5II.  S.  124.  •  Tb 

27)  übfej  vatiunes  medicae«  P*rt.  •VL   obf»  VI.  pag.  77-  ^' 
Vlll.  fig..9.  -  . 

ii)  obfervat.  med.  incüionib.  cadaveruA  illuftraUC  obL  ))• 
a^)  Heilungimcthode.  ß.  I.  S,  244.         „     *        .. 


ü.  DitBronidMfBU     S.Bie^Dr(yhm  d.Li^$krenajfe,  8o5 

^tftaubig^n  Materien  arbeiten,  z.B.  bey, Gipser- 
Weitere,  MöIJern  u.  f.  w» 

Des  Genenes  J®)  feod  in  jbien  einige  ^tyiindrf«^ 

icbeSteioe,  die  nicbt  feft  hingen ,  fondern  lofe  dar* 
innen  hgen,  foriul  fand  bey  Steinbeaern  fteinigte 
Kiftden  an  der  Innern  Seite  der  Bronchien  die  an  ei* 
Bigen  Stellen  einige  Linien  dick  waren. 

Mehrere  IJeifpiele  ron  Steinen  in  den  Bronchi- 
MereäWen  Alafe  5«),  ßarthofin^^).  Schenk  ^i)  Bo- 
^fftn)^Schrader^^^\Sialpar$  van  der  Wien%  Boer. 
Wf  J7X  Schurig  W)  und  andere  59). 

Aach  bat^e  ich  oben  bey  deu  Lungen  fchoo 
»Areres  daVoo  erwihnt  4^). 

Schenk  4')  führt  mehrere  Beifpjele  von  Wttr* 
«5flni  in  den  Lnftröbrenäften  an. 

E.^  Di0  Drü/en    der  Luftrbkrem&fte^ 

S,  Atjfchn.  V.   B.  b.  6, "  ß.  J.  S.  jS;,     ^ 

F.     Qer  KchlätckeU 

Der  Kehldecixel  kann  durch  einen  Fehler  der 
frftea  Bildung  gänzliah  fehlen.     Hierher  gehört  der  * 
fÄÜ,  den  Tarßioni  ^^)  erzählt.     Er  fal^  bey  einem 

Man- 

lo)  r.  vorher  S.  Jth  AnmerH.  45« 

M)  1. 1.  obf.  XVIll.  pag.  «J. 

P)  Hifc.  tnat.  rar.  Cent.  I/obf.  XXXIII,  Tom.  I.  Pag.  <|. 

«)  olil".  .r^6d.  Lib.  IK  obt  J5>. 

n)  Sciinlcr.  An^^  Üb   11.  ößct,  I.  obf.  47.  4S.  4J. 

35)  nbf.  mijit,  m«d.  Atnft.^670.  Pep.  I.  obf.  5. 

)«)  ObU;  Cent.  4.   obf.  XXVUI.pag.  116. 

!7)  praelect.  üMdemf  e4.  HßJler.  Ton».  VIX.  p^g.  IJ5.» 

31)  LithofegUc.  Cap.  n,  J.  I^.  pa«.  1x5.     . 

3rt  V.  c,  MlfcelL  Nap.  Cur.  Dec,  1.  Ann.  IH.   obf.  x^.  A».  IX 

«tX.  obf.  55.  pag.  141.  Pec,  n,  An.  VI1I.X57.  Ephcizi.W4;. 

Cur'.  Cent.  lt.  obf,  15. 
40)  f,  oben.  S.  27%  Jg.  4O  1-  J-  Lib.  II.  obf.  LI.  p.iii. 

iJ")  Prima  racoltii  di  offci  r«^.  Wf  4,  in  Morgagni  J,  l.  %i(t^ 

xxviii.  in.  , 
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Manne,  der  an  einer  hitzigen,  Krankheit  geftorbtn 
war  und  bis  an  fein  Ende  ohne  Fehler  reden  und 
fehlingen  Iconnte,  denfelben  gänzlich  fehlen,  aber 
durch  die  Muskeln  des  dreieckigen  Knorpels  (niuf- 
cnli  .arytaenoidaei),  welche  ungleich  dicker 
und  ftärker^  als  gewöhnlich  waren,  gleichfam  erfetzt 
werden.  Einen  gleichen  Mangel  £ah  auch  TozzeUi^^\ 
.  Durch  eine  gllsiche  Misbildung  fand  man  iba 
auch  fchief  ftehen  und/ gekrfimmt,  wodurch  eis 
befchwerliches  Schlingen  eatftand  44). 

Bey  neugebohroen  Kindern  findet  man  iho  hh* 
fig  von  dem,  während  der  Geburt  in  Nafe  und  Mond 
tief  eingedrungenen  Schleim  bedeckt,  wodarcli 
das  Eindringen  der  Luft  gehindert  und  ein  Scheintod 
erzeugt  wird  4^. 

BeyKrankbeiten  des  Halfes  und  Rachens  Ua 
wir  ilm  ebenfalls  leiden.  So  ifc  er  bey  EßtzüD(b- 
.gcn  (iiefer  Theile  entzündet,  Morgagni ^^)^^ 
hey  eiper  Bräune  feine  Haut  theils  hpcbrotli,  theiis 
«ufgefchwollen.  Ebenderfelbe  47j  fand  bey  einen 
an  der  VVafferfclfeu  geftorbenen  Manne  am  Pharynx 
eine  fchwache  Röthe  und  die  Haut  des  Kehldeckell 
tonzlich.  Bäbingfon  48)  fah  in  einem  at^  der  Wat 
ferfeheu  geftorbenen  Körper  weiter  nichts  Widerna* 
türliches,  als  eine  lehr  gelinge  Entzündung  am  Ober* 
theil  des  Kehldeckels  und  eine  lüeine  Strecke  in  cli^ 
Luftröhre  hinein,  die  zugleich  mit  SqUeim  atagefüllf 
^ufein  fehlem 

Selten  ift  er  für  fich  allein  enttflndetv  In  einen 
folcben  Falle  fah  maa  ihn  fo  dick  angefchwolIeO) 

.  dals 

-^i)  Prima  raeolt«  di  oTTervat.  m'ed&cä.  JFioi-ent.  1752. 
44)  Ephera.  Nat.  Cur.  Cent.  Hl  et  IV    obf.  na.  —  Atddell 

dCdaem.  dell  Seien ze  di  Siena.  Vol.  IlL  pafif.  3;4> 
AS)  Oßtinder*s  OenlcvrHrdigkeiten.  fe.  1.  Sc.  l.  6.  £44. 
4/»)  1.  1.  Epift.  XLIV.  \.  9. 
47)  ibid.  Epift.  VIII.  j.  27.  . 
48J  MediCfil  Ct>izi«iuziitiatioüs  Vol.  K 


F.    Der  Kthldeckel.  3o^ 

dab  feine  Oef(;hwulft   der  Eichel  eines  männlichen 
Gliedes  glich  und  et   Nichts   aber   fich   fortgeheaf 

liefs49), 

Nicht  feiten  ift  er  vpn  Q  efch  w  flr eii  verletzt^ 
öder  gänzlich  zerftört.  So  fah  man  durch  GefchwQra 
des  Kehldeckels  und  der  Luftröhre  eineh  Verluft 
der  Stimme*  zuwegegebracbt  5©).  Ein  junger  Menfcbi 
der  an  befchwedichetn  Schlingen  gelitten  hatte,  hattd 
mehrere*  Beulen  und  Oefchwflre  am  obern  Theile 
des  Schlundes  und  auch  der  Kehldeckel  war  vos  ei» 
oem  Gefch  wOre  durchlöchert  ^0*  Ein  Mann  behielt 
nach  der  Influenza  im  Jahre  1782  eineHeiferkeit  und 
ein  hefchwerliches  Schlingen  zurück,  fo;  dafs  er  bey 
jedesmaligem  Hioterfchlucken  Sufserl^heftige Schmers 
2en empfand,  das  Meifte  von  den  Nahrungsmitteln, 
Wenn  er  fich  bemflhte  fie  h]hter:^uf6hlingen9  fogleich 
v^ieder  auswarf  und  das  Uebrige  nach  und  nach,  mit 
vielem  Schleim  nberxogen^  mit  Hüften  auswarf.  Nach 
feinem  Tode  fand  man  die  VVurtel  der  Zunge  und 
die  Innere  Seite  des  Kehldeckels  bis  in  den  Larynit 
fcinab  mit  kleineft  OeidiwOren  bedeckt  und  den 
Rand  des  Kehldeckels  davon  ganz  kraus  tufathmen« 
|ezogen  5»^, 

Sehr  oft  6nd  die  öefchwdre  des  Kehldeckels» 
wie  auch  dtr  benachbarten  Theile  >  venerifched  Ur- 

ffrungs, 

tummen  <0  ^^^  ^^^^  bey  einem  Mädcheti  voll 
(ihem  vönerifcheü  Gefcbwüre  ganz  iterttört. 

«  U  Ä  Bey 

4^")  Mcaic.  taffts  and  extaerimenta.  Vbl»  L  ^    Richnr*^  ehir* 

Bibl.  ti.  X,li.  S.  206. 
^0]  Duncan  chymiae  niitor.  fpeeim^  Hagft«  1705^.  ptg»  197- *• 

Mem.  de  Tacad.   de  Chrniraic.  VoL  I.  pagv  184.  195, 
50  Morgagni  L  1.  Ep.  XXyill.  J.  10. 
52)  8.  die  Anmeik.  dos  UebeiTettters.der  öamml.  auserU  Ali» 

Kaiidl.  ftii-  pr.  Aerzte*  B.  IX.  6. 685. 
53}  Mifc^U,  i^Ai.  tlui»  iOiee.  U  An.  IIU  oA  tlS^ 
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Bey  eioem  Manne ,  der  fahr  hS'ofig  an  veneria 
leben  Krankheiten  gelitten  hatte,  fand  ihn  Morgig] 
ni  ^4)  fo  voll  Narben,  dafs  er,  auf  eine  ungleiche 
Weife  zttfammeogezogen ,  ficfa  beinafaein  eioedreie« 
ckigte  Spitze  endigte  und  daher  dem  Kehldeckel  ei* 
»es  Hundes  weit  ähnlicher  war,  als  dem  eines  Meo* 
fchen. 

Bey  einer  Frau  fah  man,  im  Oaumen  und  am 
Zäpfchen  mehrere  Gefchwäre,  di«  den  venerifchen 
ähnlich  ivaren;  die  ganze  Scbneiderfche  Haut  wat 
verdorben  und  gleichfam  in  eine  ftinkende  Gauche 
aufgelöfst,  der  Kehldeckel  und  die  cartilagines  ary 
taenoideae  durch  eine  hifsiiche Eiterung  verzehrt  ^^]. 

Bisweilen  findet  man  auch  den  Kehldeckel  ver- 
härtet,  und  daher  unbeweglicher.  Befcb werde 
beim  Schlingen,  Rauheit  und  endlich  gänzlicher  Ver» 
lufl  der  Sprache  find  die  gewöhnlichen  Folgen  da- 
von 5^).  Pau>  ^0  l^nd  die  Urfacb  des  Todes  dreier 
Menfchen  darinnen,  dafs  der  Kehldeckel  verhärtet 
und  verknöchert  war,  fo,  dafs  er  nicht  bevi^egtj 
werden  konnte,  wodurch  das  Schlingen  gänzlich  ve^j 
hindert  wurde*  i 

j 
0.     Der  Kehlkopf. 

Durch  eicie  Misbildung  hat  man  den  Kehlkopf  inl 
dreybefondere  Kanäle  geth  eilt  gefuaden^^). 

Eines  monftröfsen  Aus  wuchf es  an  dem  Kehl- 
kopfe eines  oeugebohrnen  Kindes  thut  Hofer  ^9)  Er- 
wähnung« 

Oft 

^      U)  1.  t.  'Epik,  XHV.  J.  t5. 

55)  Hop/engärtner  in  Huftlan^s  JoOrnal  cter  prakt  Heilk- 

».  VI.   S.  558. 
.5<5)  BoiK?ti  Sepulcr.  anat.  Lib.  lll,  Scct.  IV.  obf.  6*  —  Act. 
N«t.  Gnr,  Vol.  11.  obJ'.  84.  —  Br Uni n^  ^otdtiu  epid«m.  E»* 
.     lendieniis.   Wefel  i7Ä9.j»ag..^4.  Not;  g. 
•  57)  Primit.  «natom,  de  oIBbiis.  paf  lo  et  24. 
5S)  Sandi/oi-t  exercit.  academ.   Lib.  II.  Cap»  VIU  pag.  <5' 
^9)  Hereuii5^Mcdi(Bi.  Lib.  i.  cap.  XH, 


G.     Otr  Kehlkopf.  309 

Oh  findet  man  ihn  mit  den  Häaten,  Ligamenten 
nd  Muskeln  der  Stimmritze    entzOndtt,'  C  y« 

Bi^iireilen  war  er  ganz  brandig^')« 

In  der  häutigen  Crai^^oe  ift  er  nicht  feiten  ent* 
tMet  und  mit  einer  widernatdrlichen  Haut  überzo« 
gen^die  gemeiniglich  an  ihm  am  fefteften  anhängt  ^^)« 

Bey  VVafrerfcheuen  hat  man  ihn  auch  roth,  ent« 
zfiodetnnd  brandig  gefunden. 

Nicht  feiten  findet  man  an  ihm  Gefchwflre. 
Es  ift  dies  die  wenig  gekannte  und  doch  fo  wichtig« 
bey fpäter Holfe  gewifs  unheilbare  Schwind fu cht 
ht  K  e  h  1  k  o  p  f  8  ^5).  Morgagni  ^0  dffnete  ein« 
Frao,  die  lange  Zeit  hindurch  ein  Rencfaen ,  mit  ei- 
ser fchvrachen .  Stimme  gehabt  hatte  und  entdeckte 
einweisgraues,  kleiftriges  GefchwAr,  welches  wi«  / 
eio  Stöp(e]  geftaltet  war  und  die  OefFnung  der  Kehle 
Bnter  der  Spalte  faft  ganz  und  gar  rerfchlofs.  An 
üefemOrte  war  auch  die  Haut,  welche  die  Kehle 
iberzieht,  und  auch  die  von  einigen  nächftfolgendeif 
Hingen  der  Luütrdhre  mit  mehrern  Oefchwüren  be^ 
etzt  (ra//te/z  ^5)  beobachtete  mehrmale  eine,  mit 
äeiferkeit  und  elterigtem  Auswurf  verbundene,  töd- 
iche  Krankheit,  von  GefchwQren  im  Kehlkopf. 
^lormann  ^)  fa^nd  in  der  Leiche  eines  MenfcheUj 
»elch^r  erftickt  war,  eine  mit  Eiter  angefüllte  Oe«  ' 
cliwulft  in  der  Luftröhre,  deren  eigentlicher  Ur- 
prung  hinter  dem  Kopfe  der  Luftröhre  war,  die  aber 
'örch  ein  Loch  in  dem  cartilagine  cricoidea ,  welches 

das 

«0|  yo^eFs  Handbucb.  B.  tV.  Kap.  VI.  J.  6.  S.  iK. 

^y), Morgagni  1.  1.  Epift.  V.  J.  19. 

^2)  f.  vorher  bey  der  Luftröhre. 

«Ö  7.  N.  Thomann  Annale«  iuftituti  mtdico  -  cUnici^iWirCt- 

bnrgenßs.  1799.  Vol.  1. 
64)  1.  L  Epift.  XV.   }.  n.  .         '  ^     ^_, 

^)  Mcm.  of  die  medic.  Society  of  London.  Vol.  T.  T«o.  XX. 
66)  Schwed.  i4bhandl.  B.IX.  X7iO.  —    SammLiauÄerlef.  Abb. 

iör  pr.  Aerzte.  B.  XIV.  S.  467. 
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das  Eiter  gefreffen  hatte,  anter  die  innere  Hanf  de» 
Luftröhrenkopfs  gedrungen  v/Bt  und  6e  dergeftalt 
In  einen  Beutel  aufgehoben  hatte,  dafs  fie  die  Gröfse 
emer  weifchen  Nufg  hatte ,  den  hintern  Theil  des 
Kehlkopfs  faft  ganz  einnahm  und  nur  wenig  Ranm 
far  den  Durchgang  der  I*uft  übrig  iiefs*  Thomann^^) 
giebt  uns  nicht  allein  die  hefte Befch'r ei bung  rfergan* 
un  Krankheit,  fondern  auch  die  voUftändigfte  Lei- 
chenöffnung eine^s daran  geftorbenen  zwey  vtndzma' 
zigjährigen  Mlenfchen»  Alle  lymphatifche  Drufen 
am  Hälfe  waren  verhörtet.  Der  linke  Thcil  der 
Zungenwurzel,  die  Hälfte  des  Kehldeckels,  fall  die 
ganze  Stimmritze  und  auch  das  ligamentum  tliyreo- 
arytaeiioideuni  waren  durch  Eiterung  zerftört;  di« 
linke  Höhle  des  Larynx  war  mit  einer  falfchen  Haut 
überzogen,  alle  DrQfen  deffelben  verhärtet,  und  zum 
Theil  vereitert.  'Auch  an  dem  'Speiferöhrenkopfe 
befanden  ficb  Exulcerationen.  0ie  Bronchialdröfea 
waren  um  die  Hälfte  vergröfsert,  beide  LungeD  hin^ 
ten  v^rwacbfen  und  mit  Ahfoeffen  befet^l.  Jm  Un* 
terieibe  wari^n  blos  die  Drüfen  angelaufen. 

Z^nnger  ^«)  fand  im  Kehlkopf  eine  Karun« 
|i:el  von  der  Oröfse  einer  Nufs. 

In  der  Biatternkrankhelt  bemerkte,  m^n  auch 
HUttern  am  Kohlkopfe-^?). 

Morgagni  7°)  Ichreibt  auch  von  einem  ip  ih* 
gefqnd^nen   krebsartigen   Gefch wQre. 

Ejn Kranker  ftarb  plötz^licli  an  einer  f  qirrhQ- 
{ep  Gefchwulft,  welche  6ch  an  der  Innern  und  bi> 
Um  Seite  ^^s  t.uftr(ihrenkojp|j  fe(tgefet?t  h^ttc  und 

$r^  1.1.  ^  %nHnMan(^^B\hlioihek  der  prüfet. HeykuflÄP«^'^" 
'  St,.  IL  S,  14;.  . 

^S>  TH^atr.  ^fe.  VpL  11.  tiU,  VII.  pag.  ^15,/ 
^9)  Morgagni  l,  \    Epift.  XLIX.  J,  ja, 


6.    D^  Keklkoftf.  3it 

welche  dit  Folge  ein#r   vorbergegtngentn  Briune 
war?')- 

Wir. finden  auch  Beifpiele  to4  Polypen  des 
Kehlkopf«  72^, 

Morgagtn'^^  beobachtete  zwey  Fälle,  wo  dio 
den  Kehlkopf  bekleideiiden  Häute  von .  einem  z  wi- 
{cheo  ihnen  ausgetretenen  7ähen^  gelblichen  und  gal- 
lertartigen Wfiffer  fehr  angetrieben  waren. 

Manchmal  hängen  fich  fremde  Körper  am 

Kehlkopfe  feft  an.     Tulpe  74)  erzählt  die  Gjefchichte 

eioes  Mannes  y  welchder  fieben  Jabre  hindurch  von 

anhaltendem  Scbweratbmen  und  dem  unauafteblichr 

Iten  Hüften  geplagt  und  ganz  abgemeißelt  war.     Er 

geoals  aber,  nachdem  er»  bey  einem  heftigen  Anfalle. 

des  Haftens,  ein  Stück  von  der  Schaale  einer  HafeN 

Dufs  das  die  Gröfie  eines  Nagels  hatte  und  auf  dmm^ 

Kehlkopf  angeklebt  gewefen  war»  ausgeworfen  hatte. 

In  den  H  äut;en  des  Kahlkopfs  fand  Keifel  7V]^ 

ein  Knochenkonkrement  von  der Oröfse  einer 

Hafeloufs,  welches  einen  beftändigen  Schmerz  und 

Hüften  erregt  hatte.. 

Die  Knorpel  A!^s  Kehlkopfs.findet  man  eben- 
falls ofk  verknöchert,  wovon  uns  Schenk  7^\ 
Couer  77),  Columbus  7J),  ^olan  19)  iwd  Sandifon^i 
l^erfchiedeneBeifpiele  efzihlen^ 

Hun^ 

71)  Smyth  in  Med.  Communic.  Vol.  I.  Tto.  XXXI.  —  cont 
Morgagni  U  1.  Epift.  XLIV.  J.  9. 

72)  Lieutaud  in  Hilt,  de  r«cadem,  roy.  des  Seienc«  17^4.  --r 
Lond.  medic  Transact.  VoU  I.  pag.  407.  ---  Parallele  de 
differen«  inftruments  aveelea  me^liodes  de  s'en  fervir  ponr 
pratiqiier  la  ligature  de9i  polypea  dans  la  matriee.  Par  Geor- 

fe  HerbinUux.  Par.   1771.  £  Richter'*  eliirurg.  BibL  ß;  U» 
t.  IS.  «9.   ^  7^>  1.  L  Epilt.  ly.j.  %^  t6. 

70  obff.  med.  Üb.  II.   oap.  VII.  pag.  lOf.  ■ 

75VMifccU.  Nat.  Cur.  Dec.  11.  An.  II.  ob£|f^, 

76)  obir  med.  Lib.  l\.  obl.  VI.  pag.  lO. 

77)  obfervat.  etexercit.  anatom.  Lib.  I^ 
7iS  de  re  anatomica.  Lib.  XIII. 

79)  Euchirid.  medlo.  Lib.  IV.  cap.  19. 

80J  Qbferv.  anat.  patbol.  Life.  III.  cap,II.  pag.  49  Iq.  —  ejiaä. 
Muf.  anat.  Acad.  Lugt  VoL  I.  Sect.  V.  Np.  LXXX.  pag.  374. 
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Huni^r  '<)  fah  einen  Krankte ,  <f er  einige  Mo 
nate  lang  Blat  und  Eiter  anshnftete  nnd  fdr  Lnn^en- 
illchtfg  gebalten  worde»  Er  erhoblte  Seh  aber  haicl 
wieder,  nachdem  er  die  Orandfläche  des  Bingkoor* 
peb,  welche  in  Knöahen  Terwandelt^  abgeftorben 
nnd  losgetrennt' gewefen  war,  ausgeworfen  hafte. 
Diefer  •  Fall  gehört  zu  der  vorhin  befcbTieb€oen 
Schwindfifcht  des  Kehlkopfs,  her  welcher  man  Ober- 
haupt btsweiJed  die  Knbrpel  des  Kehlkopfs  angegrif- 
fen und  vereitert  antrifft  ^^). 

Bey  einem  Erhängten  war  ifer  rlsgf!5raiigeRooT> 
pel  durch  den  Strick  verbrochen''}* 

Morgagni  ^)  fah  einen  von  den  beckeofdrmi- 
gen  Knorpeln  (cartilagines  arytdenoldeae^  olcbt  mit 
^  dem  andern  in  gleicher  Linie  fortgehen ,  fondern 
'  glei^hfam  verrenkt. 

So  fand  man  auch  den  fchildE&rmigen  Knorpd 
(cartilago  thyreoidea)  verrenkt  '5). 


S I )  r.  Cruikfhank*s  Oerchiclite  tiD d  Bercfaf eibttng  def  einfanden' 

den  GeF/^lse,  öberf.  von  Ludwig.  S,  124. 
%%")  Flor  mann  a<  a.   O.  S.  47O. 
S5)  Morgagni  \.  1.  Epift.  XIX.  |.  i|. 
84^  ibid.  Epirt.XUV.  J.  15.      .' 
B^)  Act.  Nat*  Cur.  Vol.  VI.  obf.  90. 
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Zehnter    Ablchnitt. 
Von  der  Hphle   des  Unterleibs. 


Bey  misgertaltcten  Kinrlerii  hat  man  mehrefe 
Me  beobachtet^  wo  die  Eingeweide  ganz  blos  da 
lagen  i  indem   die  äufsern  Bedeckungen   des  Unter- 
/eibs  fehlten.  Ruyfch  *)  gedenkt  tlreier  folcher  Fälle. 
Schaarfchmidt    2)  berchreibt  eine  Misgeburt,    bey 
welcher  die  Leber,  der  Magen,  die  dünnen  Gedär- 
me ubd  ein  Stück  des  Giimindarms   bervorhingen. 
ifchenbacK  ^)  fah  ein  Kind ,  deffen  Bauchmuskeln 
ganz  fehlten,  die  Eiiigeweide  nur  mit  dem  Baucbfel* 
iehedeckt  waren,  und,  dJa  diefes  zerrib i  ganz  bios 
rfa  lagen;  dennoch  lebte  eS  drey  Tage^     Noch  an- 
dre ähnliche  Beifpiele  erzählen:  /.  S.  Elsholdt  4), 
lachmitrid^T)^  Schröck^),    Höchßener'^)^    Bariho- 
lin^),    Sennen  9),    Schacher  ^^h    Malier  ^^) ,    Tro^ 
fchel  w),  Fried  «'),  Herold  ^^),  Jan  von  Wy  *). 

Blswei« 

iVobfervat.  anat.  LXXl.  LXXIl.  LXXIII. 
2)  Veraeicbnifs  der  Merkwürdigkeiten  bcy  dem  anat.  Theater 
tn  Berlin.   17$©.  S.  O-  »  „    r         ^     -. 

fj  Obfervata  qnaedam  anat.  cUr.  med-  rariora.  Rolt.  1769.  U. 

4)  de  conceptione  tubaria.  Colon.  i6C9* 

5)  MifcclL  Nat.  Cur.  Dec.  1.  Ann.  lU.  obi.  loj. 

6)  i,bld.  An.  VI.  obf.  23«. 

7)  Oblervat.   Dec,  VI   obf.  5. 

8)  Act.  med.  Hafnienf.  Part.  I.  dW.  Itö. 

5)  Medic.  pract.  Lib.  IV.  Part.  11.  Scct.  IV.  cap.  7- 

10)  DUr.  de  raorbU  a  ßtu  inteftinornm  praeternaturali.  Lipl* 

n)  Comment  in  praelcct.  BoerhnavtL  Tom.  V.  Part.  II.  p.  ^0% 
U)  de  morbis  tx  alieno  ßtu  partiujn  abdominia.  Franc.  175V 

13)  Diff.  de  roetu,  inteftinis  plane  nudis  extra  abdomen  pro- 

pendentibns  nato.  Argent.  176a  in  WmU  Neuen  Aiiszagen« 

B  IV  fi   at 
lO  irt  Stark' s  Archiv  für  die  GebnrtahOlfe.  ß.  l.St.L  fi,  |6fg. 

Tab.  I  «nd  II.  ,  ^     , 

•)  in  Verhaadelingen  vanbetGenootfchapter  bevorderlng  vair 

Geiieei-  cn  H«elkunde.  totAntwrerpen.Jaar  V.  DeeU.  n«.  J. 


3)4  ^-    ^<>i  ^^  ff"^^ 

Bisweilen  fehlen  die  äufsern  Bedeckungen  nicht, 
fie  find  aber  g^rennt)  und  geftatten  dadurch  den 
Eiifgeweiden  deir  Durchgang«  Chisleu  f)  {ah  ein 
zweijähriges  Kind,  welche«  eine  zwey  Finger  breite 
Spalte  von  fchwerdförmigen  Knorpel,  bis  an  die  fym- 
phißs  ofnum  pubis  hatte)  wodurch  die  beiden  tnu- 
'  cuU  recti  vpn  einander  getrennt  wurden«  Durch 
diefe  Spalte  drangen  die  GedSrme  hervor«  Am 
breiteften  war  fie  in  der  Nabelgegend.  Die  Ein- 
geweide liefsen  fich  leicht  zurQckdrücken,  vfomi 
man  jene  fonderbare  Spalte  um  io  ddulUcher  &Uea 
konnte. , 

Zu  den  wicf^rnatürlichen  Erfcheinungen  io  der 
Bauchhöhle  gehört  vorzüghcb  die  widernatürli« 
che  Lage  der  Eingeweide  ^^)« 

Die  rvidernatürliche  und  verkehrte  Lage  der 
Eingeweide  kami  angebohren  fein,  fo»  dafs  einEio' 
geweide,  da%  auf  der  linken  Seite  (eine  natürliche^« 
gehat,  durch  ein  Spiel  der  Natur  auf  der  recbtea 
Sejte  liegt,  u^duatgekehrt«  Bisweilen  gefcbieht  dies 
ohne  merkliche  Störung  der  Verrichtungen  der  Ein- 
geweide. 

So  fand  Mantel  *^)  bey  einem  hingerichtetefl 
^lörder  die  Leber  in  der  linken ,  die  Milz  io  der 
rechten  Seite;  ainch  dais  (lerz  war  p.^ch  der  rechten 
Seite  gekehrt« 

♦)  The  new  Lexd.  medic.  Journ.  i7>2.  Vol.  I.  Pai*.  IV. 

.  15)  G.  H.  Tro/chel  diff.  cit.  in  Ha/leri  coli.  ddp.  ad  morh. 
liiftor.  et  curat,  fac.  Tom.  IV.  No.  CXVIU.  pag.  I45-  "^ 
y,  Chr.  L9ur'ingk  dilT.  de  morbis  a  Jitu  inteftinorum  craflo- 
rum  pendentLbus.  Götting.  1756.  —  Chr.  G.  Ludwige  progr. 
^e  fit«  practernaturali  vifcenim  iufimi  venlris,  lipt.  175?' 
«berf.  in  Waiz  N.  Ao*zilgen.B.ll,S.nS.  t-  Hetzger  progr. 
de  translocatiunc  vifcerum.  Regiom..  1779.  uöd  in  A^w^ 
vermifehben  Schriften.  Künigsb.  17%%>  B.  iU  S.  306. 
16)  Peequet  experim.  nova  anatomica.  Par.  1654.  pag.  179* " 
i-ettre»  choifies  de  ieu  Mr.  Guy  Patin.    Toni',  i.   pag.  i?|' 

pag.  ?i?, 


Mörand  ^)  fand  in  ctem  LeicliDame  e)n^  iwej 
«nd  fiebenzigplirigen  Soldaten  alle  Eingeweide  ia 
einer  Terkehrten  Lage.  Das  Herz  lag  «it  der  Spi» 
tze  nach  der  rechten  Seite  zu  i  die  Lungen  hatten  ei^ 
oeganz  wideraatarliche  Lage,  die  ungepaarte  Blut* 
ader  befand  fieh  auf  der  linken  und  die  grofseScblag- 
adetauf  der  rechten  Seite,  die  Leber  lag  linker  Seitab 
der  Magen  aber  auf  der  rechten  Seite.  Auch  dje 
Vieren  lagen  in  einer  umgekehrten  Richtung« 

Sampfon  >^)  fand  bey  einem  dreifsigjäbrigen 
Manne  die  Milz  in  der  rechten  und  die  Leber  in  der 
iioken  Seite;  die  Aorta  ftieg  rechts  neben  den  Wir* 
belbeinen  hinunter  und  die  Hohlader  links  durch  die 
leber  herauf;  der  Schlund  lag  rechts  und  endigte 
£ch  da  in  den  Magen;  auch  die  erfte  Beugung  der 
((öoneB  Gedärme  und  die  S  fdrmige  KrQminuAg  des 
Crimrodärms  gefchah  auf  der  rechten  Seite,  Uebri» 
gena  war  der  Mann  beftändig  gefund  gewefen, 

Sue  >9)  fand  bey  einem  fünftägigen  Kinde  alle 
Eingeweide  des  Unterleibs  und  der  Bruft  in  einer 
verkehrten  Lage. 

Mohrenh€im^)i9XiA  bey  einem  alten  Manne  <Ias 
Herz  in  der  rechten  Brufthöhle,  die  Leber  in  der 
linken  and  die^  Milz  in  der  rechten  Seite« 

BaUH&  ^0  befchreibt  eheofalls  eine  merkwflr» 
dige  Verletzung  der  Eingeweide  id  einem  Manne  ron 
vierzig  Jahren.  In  der  Bruft  hatten  das  Herz  und 
die  grofsen  Blutgefäfse  eine  widernatürliche  Lage« 
[m  Uoterleibe  lag  die  lieber  Infi  Uake;^,  die  Milz  im 

reph- 

}7]  Wdt.  de  i'acad,  roy*  des  Boien©.  i6t%,  pag,  A4^  -^  Bp^t^ 
haave  patbol.  Betrachtung  des  Hertens,  f.  4,  in  d^r  Sü/nix^. 
aiiserlef.  Abhandl.  li^v  pr.  Aßrz^e.  B,  IX.  S.  500. 

18^  PJiilöfoph.  Transact.   No.  qVll.  Tom.  IX.  pag.  74^. 

IS)  AnserUl.  AHhandLderAcad.  dei  Wiffcrifcli,  SM  Paii^  «kcrf. 
von  fivtfr.  Lpz.  1754..  B.  11.  S.  915. 

20)  WienÄrifahe  Beitväge.    B.  U.  S.  535.    . 

m  tojid.  w?di?t  Jwi^rn.;  i7W-  Wl  x,  p^rt  u.  n.b^ 


3iC  X.    Vtm  dm-  HBkle. 

rechten  Hypochondrie ;  Magen  und  Pankreas  lagen 
mehr  nach  der  rechten  Seile  zu.  Das  Iletini  endigte 
Ach  in  den  auf  dem  linken  Pfoae  liegenden  Blind- 
tfärm  und  das  Kolon  flieg  ton  da  nach  der  rechteo 
«Seite  herab  und  endigtö  6ch  dafelbft  im  Maftdarm. 
Auf  eben  tliefe  wideriiatarliche  Weife  gingen  die 
Blufgefibe  im  Unterleib«  von  ihrer  kiatOrlicheD Rich- 
tung ab*  ' 

Mehrere  dergleichen  Fälle  befcbreiben  Htdler^^ 
Holt  23),  S^o//34),  Sandifort  ^%  Auhcnin}%  Len- 
titi  ^7)>  und  andere  ^*)«    • 

Bisweilen  hängt  die  verkehrte  Lage  eines  odei 
mehrerer  Eingeweide  davon  ab,  dafs  fie  an  kein  Oe* 
kröfe  befeftigt  6nd.  So  fand  Hargens  ^9)  den  rech- 
ten auffiejgenden  Theil  dt9  Grimmdarms  und  den 
Blinddarm  linkg  liegen  und  sugldicfa  ftark  vorwärtt 
gedrängt,  ohne  alle  Attaohen  ua:^  ohne  Gekröfe; 
der  queerliegende  Theil  des  Grimmdarms  lief  nicht 
von  der  rechten  zur  linken  Seite ,  fondern  von  vorn 
nach  hinten«    .    . 

Oft  fand  man  eins,  oder  das  andere,  oder  auch 
mehrere  Eingefweide  des  Unterleibs  durch  Oeffoun- 
gen  im  Zwerchmuskel  in  die  Brufthöhle  getreten  ^)« 

Die  natarlicbe  Lage  der  Eingeweide  wird  auch 
durch  krankhafte  Zufälle  in  der  Bauchhöhle  und 
durch  widernatürliche  Befchaffenheit  und  Vergröf* 
ferung  mancher  Eingeweide  verändert.    WaCTerfucht, 

Speck- 

aa)  Elena,  Phvr.  Tom.  Vi.  p*g.  \l%.  |>X.  f^b.  —    Opafc.  Pa- 

tholog.  obi:  XXIX. 
2O  in  Philof.  Transact.  Tom.  XXII.  No.  CCLXXV.  pag.  ^' 
34)  Heilung  methode.   ß.  1.  S.  274. 
3^>  Obferrttt.  anatom.pathol.  Lib  I.  cap.  II.  pag.99.  Lib.  IV. 

cap    VI.  nag.  54  et  <5o.  Not.  o. 
a6)  JonrnaV  de  Medec.   Tom   XLV.  |)ag   408 
«7)  Beitrage  zur  ansabenden  ArznciViff,  R.  11.  S.  7^.        ^ 
tf)  Comment.  Lipf.  Vol.  l.  pag,  24.  -^  Rb'mcr  Syllog.  opn.c. 

Ual.    Vol.  U 
»9)  in  hhift;rand'flnx^rr\,  d^r  nV.  Hfük.  B.  IX,  St.  IV.  S.  \'} 
jo)  {.  «bell  Abfchrt.  Vlil*  C.  g,  uj.  Aww.  i^fg. 


dt  UmterUihs^  817 

SpeckgefehwalDr«  9  Schwangerfchaft '^),  PulsadMrge« 
IchwOlfte  UDd  dergleichen,  dräugen  zum  Beifpiel  bald 
dies,  bald  jenes  Eingeweide  aus  feiner  natOriichen 
Lage.  Es  mufs  natOrlicb  hieraus  eine  Unordnung 
in  den  Verrichtungali  der  verfcbobencn  und  zerrflt* 
teten  Eingewjeide  eolftehen  >  die  $iber  nur  nach  und 
nach)  laogfam,  faft  unvermerkt  Geh  zeigt ,  fo  wie 
nämlich  die  Wafferfucht  oder  die  Speckgefdiwulft, 
oder  was*  fonft  an  der  Verfcbiebung  der  Eingeweide 
&bold  ift,  nach  und  nach  zunimmt, 

So  fand  Bartholin  ^^)  bey  einer  wafferfüchtigen 
Frau  aHe  Eingeweide  auf  die  rechte  Seite  gedrängt» 
(odab  es  fohlen^  als  wären  fie  gar  nicht  vorhanden* 

Morgagni  )')  fah  die  Milz,  den  Magen,  die  Ge* 
darme,  dasOekrüfe,  die  Hohlader  und  die  linke  Nie* 
revou^-rinfr  ungeheuren  Pulsadergefchwulft  fo  ftark 
nach  der  rechten  Seite  zufammengeprefst,  dafs  diefo 
Niere  fich  in  der  Gegend  des  Nabels  befand. 

Key  Krümmungen  des  Rüekgrats  findet  man 
allemal  den  Lauf  det  Oefäfse  und  die  Lage  von  die* 
fem  oder  jenem  Eingeweide  Verändert  M)* 

Morgagni  ^^)  öffnete  einen  Mann,  bey  dem  man 
bey  feii»em  Lebzeiten,  auller  andern  Umftänden,  vor^ 
zöglich  zwey  befondere  wahrgenommen  hatte,  ein  hau* 
figes  Erbrechen  und  eine  grofse  zirkeiförmige  Ge« 
Ichwulft^  zwifchen  dei^  fchwerdförmigen  Knorpel  und 
dem  Nabel.  Bey  Eröffnung  des  Unterleibs  kam  zuerft 
die  Gefchwulft ,  über  deren  Befchaffenheit  man  vor- 
iger nicht  halte  einig  werden  können  1  in  Oeftalt  ei* 

ner 

51)  Santü/ot-t  ol)ff.  anft^  pathol  Lib.ll.  cap.l,  pag.  I  r(|,T4b.). 
32)  Hift,  «nat.  rar.   Cent,  I.  Hift.  lU  Tom,  i,  pag.  j^, 
J3)  1 1.  Epift.  XL.  J.  26. 

34)  Coepmann  diff,  de  Cyphofi.  Franei^aer  1770.  —  Vmn  Äoy 
diff..d«  Sooliofi.  Lngd.  Bat.  1774.  —  Watztl  de  efürc^cia 
gibbt>fitatis  in  mutandis  vaforum  diiectionibus.  Traj.  «4 
Viadr,  177S.  —  Wnlttr  d«  morbi«  p«rito&a«i  «i  apopl^ia^/i^ 
B^rol.  1785. 

35)  1.  L  Epift.  XXXIX.  f.  a<k 


3iS  X.   'Vm  der  Hohle 

ner  poUtü  Kügel,  and  von  dem  Aofehen  itiüesbök- 
Ticbtea  nodftinkeddenKrebsfchaden  zum  Vorfchein. 
Unterhalb  derfelben  fah  man  den  ganzeo  Platz  vom 
Nabel  an  herabwärts  von  Eingeweiden  leer.  Nor 
den  tintern  linken  Theil  des  Grimmdarms,  den  Malt« 
darm>  ein  S^ück  Gekröfe  und  die  UrinbUfe  fah 
man.  Die  ftbrigen  Gedärme  hatten  fich  aufvearts 
gezogen  und  bildeten  jene  KngeL 

Cciurfibus  ^^}  erzählt  eine  ahnliche  GefchicJitej 
wo  der  Unterleib  von  Eingeweideil)  die  fich  aufiiirts 
gezogen  hatten,  leer  war* 

AncYi  Bonet  ?0  gedenkt  eines  Falles,  woüch 
alle  Gedärme  zurückgesogen  hatten,  fo)  da(s  fie 
kaum  den  mittlem  Theil  des  Unterldbs  ausfällten. 

Heißer  ^^)  fand  indem  Körper  eiiies  Gaukle» 
die  Leber  fehr  klein,  und  zwifchen  Ihr  und  des 
Rippen  einen  leeren  Raum,  in  welchen  der  Mana 
bey  feinen  KunftftOcken ,  alle  feine  Gedärme  fcbie^ 
ben,  den  Leib  auf  diefe  Art  hohl  machen  und  fo  ein« 
ziehen  konnte  >  dafs  der  Nabel  auf  die  Witbeibeioe 
zu  liegen  kam» 

2u  den  widernatürlichen  Lagen  der  Eingewei* 
de  gehören  auch  dieBrü  cl^e*  Ich  werde  aber  beim 
Bauchfelle  weitläufiger  vop  ihnen  Im  reden  Gelf 
genbelt  haben» 

Unter  den  widernatarlichen  Körpern,  die  maa 
in  der  Baucbhöble  antrifft»  fleht  das  Waffe r  obeo 
ao  (Bauchwaffei'fuciht^  Afcites). 

Die  Bauch  wafferfuehtift  eine  fehr  hanfige  Krank' 
heit»  Häufiger  finclet  fie  im  männlichen,  als  im  weib* 
liehen  Gefchlechte  ftatt»  häufiger  iih  hohem  Alter) 
als,  in  der  Jugend»     Doch  fah  auch  Builtie  ^^)  T^r- 

^O  ie  rfe  anat  Üb.  kV.  -^  iekenk  L  jvLibvIll.ttRCGXLlH' 

pag.  410,' 
|7)  Sepulcr.  anat.  Lib.  Hl.  Sötti  XXI.  f.  6.  obf.  »Ö, 
'jg)  AcuNat.  Cük-.  Völ.  X.  obf.  IL  pag.  4^ 
99)  a.  A4  Oh  6.  6|» 


{chieddnlB  Beifpiele  in  Kindern  ttnler  aehn  Jahrem 
llaen  ^^)  fah  ein  Mädchen  von  acht  Jahren,  das  vor« 
herrachitifc^.gewefen  war',  wafferföchtig.  Ja»  an^ 
gebohren  will  man  fie  gefehen  haben.  .  Humborg  ^^) 
entband  eine  Frau  von  einem^  toden  und  faulen  Ktn«»' 
de,  in  deffen  Bauchhöhle  fich  fechs  Maas  Waffer  be- 
{andeo. 

Selbft  Schwangere  bleiben  von  der  Wafferfucfat 
üiciit  verfchont.  Pohl^^)  fand  im  Uteros  einer  waf* 
ferföchtig  geftorbenen  Frau ,  eine  Frucht  von  fechs 
MonatöQ.  Ruyfch  43)  führt  das  Beifpiel  einer  waf- 
ferfQchtJg^n  Frau  an ,  die  bey  der  Geburt  eines  7ei* 
^gen  Kindes  ftarb«  Laiirin  44)  erwähnt  einer  waffer» 
I&chtjgen  Franzi  die  wahrend  der  Schwangerfchaft 
denBauchftich  dreimal  aasftand  und  nachher  wieder 
gefund  wurde. 

Sammelt  fich  das  WafTer  in  einer  fehr  beträcht* 
liehen  Menge  an,  fo  find  gemeiniglich  dieHautve<> 
Den  dts  Unterleibs  gar  fehr  vom  Blute  ausgedehnt^ 
»alirrcheinliah  vom  Drucke  des  Waffers  auf  die  tie- 
fer liegenden  Venen.  Dpch  ift  dies  auch  biswellen 
^aum  merklich,  wenn  auch'fchon  die  Men^e  des 
i^'affers  anfebnlich  ift.  Die  Haut  am  Nabel  ift  öf^ 
ters,  doch  nicht  allemal,  aufget/ieben ,  und  behält 
)ach  einem  Drtk^cke  ein^  Orube.  Bisweilen  ift  er  fo 
tark  ausgetrieben ,  dafs  er  wie  eine  Schaafeblafe  her- 
orragt  und  t>ffenfoar  dt^rchfiehtig  ift>  furrmanA  4^ 
lod  Makenzie  4^)  haben  uns  hiervon  fehr  gute  Bc* 
i^hteibiingeli  uftd  Abbildungen  gelieferte 

Bey 

^Q^  Hfeilnn^mcthode,  B.  V.  Tb.  XI.  Kab.  IV.  f  ä.  S.  tja.  ^ 
40  in  Stark'*  Archiv  fflr  die  GeburtshüMfe.  ß.  VI.  S.  39^. 
43)  Diff.  ie  liydVoe«  tocato  bx  hydAtidüibns.  Lipf^  t747v  \m 
Halhri  eoUect.  lify.  pract.  Tom.  IV.  p*g.  .a6y. 

43)  Obtt  Chirurg.  70.  JNo.  91» 

44)  Med.  Obf.  tnd  In<iuir.  Vol.  V.  §.  ^4.  P«^  X|f.  '*^  «afeiftt 
iur  pr.  Aftrete,  ß.  XVl.  S.  ^14  fe. 

45)  Chirurg,  curiof.   pag.  JJO.  Tab.  V. 

46)  Me4ilgid  Ma^.  V«L  llv  |.  %¥  pq^*  «i^  tq^ 


3S9  X.    FmH  dtr  Höhle 

Rey  bitter  ftarkea  WalbranfatnlDlliDg  i&  de^ 
Darnikanal  (ehr  zofaanneogezogeo  und  gadrflckt  *<), 
und  die  Eingeweide  ans  ihrer  natftrUckeo  Lage  ver- 
fchoben«  Bartholin  ^S)  (ah  die  fämmtlicheo  Gedäi* 
nie  ^Qer  baochwaCferfftcbtjgeo  Frau  in  die  rechte 
Seite  unter  die  kurzen  Rippen  zufammi^geprelist. 

Düverney  .49)  unterrucfate  das  Waffer  io  der 
BaucbwafTerfucbt,  und  fand,,  dafs  es  durch  Feuer, 
Galläpfel  und  Salpeterfäure  koagulirte^  mcht  aber 
durch  Vitriolfäure  und  Effig. 

Marabelli  5°)  fand  durch  chemifche  Zerlegung, 
dafs  die  Beftandtheile,  auffer  dem  Waffer,  geripnbare, 
thierifche  Materie,  Lnfifaures  Minerajalkali,  KocV 
falz-)  Gips  und  eine  feifenartige  Sabftanz  waren,  die 
mit  der  GaJle  oder  einem  Beftandtt^eile.  darfolbeo 
fibereinkommt 

Aus  einer  andern Zerglied^ung  ^^^  f^fgiAxi^) 
dafs  die  unterfacble  Flofsigkeit 

a)  aus  einer  grofen  Menge  W  äff  er  beftand; 

b)  aus  einer  grofsen  Quantität  Elweifsftoff; 
fie  entliält  davon  n»ehr,  als  irgend' eine  andere 
thierifche  Fiaffigkeil  und  hat  die  eigenthömli 
Eigenfqhaft,  da(s  6e  &cb  fafi  ga^iziu EiweiüsftoS 

^  verwandelt, 
c)aus  freiem  Mineralalkaiii  «<reU  fiedeoVeil* 
chenfyrnp  grün  färbte; 

d)  aus  K  o  h  1  e  n  (ä  u  r  e»  die  ohne  Zweifel  mit  deis 
Mineralalkaii  verbunden  ift; 

e)  'aus  Kalk,  d^r  mit  Phpsphorfäare  verbvodeii 

ifty  oder  aus  pbosphorfaur«fmlia)ke; 

-     -    .        '  f )  eotl- 

\ 

'    47)  de  HutrCn  Hellungsmetfi,  B.  V.  Tb:  XI,  Kap,  IV.  S,  U/. 
—  BßilfU  $,  (4.  lind  5<^m€r/ri^  daf  Aomerk.  l}h 
4S)  l.  l,  Cent.  I.  Hift.  li,  Tom.  I,  pttf.  9r 

49)  Mem.  ti«  Tacad,  roy.  des  «cieiic.  de  Paris  tfOU  P«?'  f, 

50)  Kahn  und  iVeig^r»  Ital,  medie,  chirorf.  BibI,  B.  U.  Ä''- 
n.  IX,  S.  94.  '  '  .     , 

f  i)  in  RcW^  Archiv  für  die  Phj^logie,  ö,  IJ,  &4-*  I«' 


kng  diptßt^   FiA(figl(eit  im   o&Wfn  Feufr  ge* 

feuert  wurde. 
fourcroy  *)  «rklärt  die  hy^jqfpifch»  Fiafßgkeit 
ioalleo  fillea  far  fioe  mehr,  oder  v«^eiiig«r  geföttigte 
£iw«|(89uflöfuiig  m  VVjfffer»  worioBeii  einige. phos* 
phoffa^re^^aize  aod  ?lvpa«  Schwefel  aofgelöfst  ift 

Die  Befchaffenheit  diefeft  Wit(Ter8|  dem 
iVsern  Anfehn  nach ,  ift  fehr  yerf^liiedtto.  Alea 
liiidet^s'nfimlich. 

h^i  und  >ü«r  12), 

von  fcbflCiuUiger  Farbe  51)^ 

gelb  und  bitter  ^^)^ 

graulich  5^),    befopdfers  wenn  die  Wafferfuchl 

van  einer  fcirr Höfen  Berchaffenbeit  derLebiMT 

hegleitet  ift  57), 
braonlichi  dlee  ift  der  gtewabalichftii  Fell  % 

fcliwürUicb  ^<>), 

blutig  <^»%  ,  .  '  j 

nbokolad^nfarbig  ^^j, 

molkig  ^0» 

•)  Horittit  Archiv  för  i^ie  thUr.Cliettiie.  Ö.l>  Stjt.  S.H7%* 
$2)  Wo^^rf^nn.l.Ep.XVIIJ.25.Ejj.XXvJ.2kEp*XXll.^<Söet» 
50  Act.  medicQr,  BeroIinenA  Deo..I.  Vol.  VIl.    jHig.  B»  — 

Dtivernev  X-  1*  *  ^ 

U)  Morgagni  U  l.  £ö.  VIU  4.  It.  Ep.  XVIL  f».  le.  -^    Sw/rt 

H«iIuaigimetK.  6.  III.  Th.  11.  $.  |$$. 
!5)  Morgagni  U  U  £to.  XXXVI.  }.  a. 
$ro  Aer^^^Ai  £pi(t.  XVI.  $.  n.  Eplft.  XX)tV(.  f.  a5.  ^    Ki»^ 

t4er  üi  Coiünierc.  liter.  Nor.  1716.  pag«  |96» 
^7)  r.  Bri////e  a»  a.  Q*  S.  «|.        ^  f«)  ebenaat  - 

59)  itfor^^n/  1.  1.  Ep.  XXXIV.  |.  »5. 
io)  iLiVfjr-tf  in  Mem.  de  Tacad.  de«  Scieiac»  IJ^O)»  pag*  HU 
61)  Stverinus  de  «brcelt  1  ecoAd»  natur.  Lib.  IV.  paj.  379»  *^ 

Duv^ney  !•  1»  pag.  t7).  -*    MQr^m4m  L  L  Ep%  V»  J»^»  ftp» 

XXiX.l.  «,  Ep!  xkxiX.  J.  a6  cet, 
62^  naillU  «,  a»  O.  8.  64; 

««  4i/4rtf  H;  1707.  p^.  W,  . 

Un<^ke2./NteAo/.VtlM^9»e%  .   .  X 


Sa2  r.    Von  der  HdhU. 

jBjflclinJbt  *♦),  welches  li^^e*  ^)  von  einem  icr- 
t      riffenen  Milchfoftsgefäfe  herleitet» 
ehligt ««), 

iahe,-dldk>  gällertarlig'^7)/iödcm  der  wälsridile 
Theil  durch  die  Saagadefn  aufgenommen  wird 
undnurderdickrfreBeftindtheilzuröckbleibt^«) 
«itrSg  ^9),   welche»  mefarenlheüs  bey  einer  Sack* 
wafferfnbht  ftatt  findet  7o), 
'    «ftinkctt* nnäfaulicht  f%  •      •   • 
Xehr  fcharf  und  atzend  T^)*  ' 

Die*  Menge  des  angefam'melten  Wafler  (teigt 
Von  einigen  Pfunden  bis  zu  einer  aufserordenttichea 
Menge.  Bartholin  7')  fand  ein  Hundert  und  zwan- 
zig  Pfund;  Coße  74)  zapfte  binnen  drey  Jahren  von 
deiner  Perfön  drey  Taufchd  drey  Hundert  Pfand  ab; 
cflh  gleiches  BeifpitsI  erzShlt  Conrudl^\  Letham^ 
leerte  binnen  vier  Jahren  vierzehn  Taufend,  asbt 
Hundert  Pfund  aus;  Morctnd^^}  binnen  zwey  und 
zwanzig  Monaten  neun  Hundert  und  fieben  und  zwan» 
tigPfund,  KlöckhbfT7)  cinTauffend,  zwtey  Hundert 
^nd  fieben  und  zwafnzig  Pfund. 

Das 

ÄÖ  Kiehters  cWir.  Bibl.  B.  VI.  8.  554.  tV)  1.  ^  V^- 

- '  ;<6)  Suidele*s  chirurs^.  Beobachtungen.  Wien  1776.  B.  I. 
;67)  Breslauer  Sammlungen.    1725.  S.  451.  —    Morgagni  1.1. 

Epift.  XXX Vni.  }.  2^.  ^  Morahd's  ^Ifirorg,  Schiite.  Abs 

dem  Fnmz.  Lpfe.  1776. 
'«8>  SMlmering^wBailRe  S.  64.  AntA^rt.  15a. 
49)  AcreWs  chir.  Vorfalle.  B.  1.  S.  250.  —    Hufethni^s  Im- 

•naX  fter  ptakt.  tiellktirfde.  B.  IV.  ^.  g6o. 
70)  Richter's  Anfangsgi^nde  der  Wundar^cikuhrc  B  V.  Kap. 

VI.  §.  190.  S.  15^. 
^i)'¥ab>tcU  Hiliani  Ob».  CÄt.  III.  \)br.  Xa*  ^  Flui  Trais- 

act.  No.  454.  agfet  IV.  ^  . 

70  Act.  med.  Hafn.  T6m.  1.  *ol^f.  Xlll.  paa  ^ 
^   •)  ^^«r*V  N.  Archiv.   B.  H.  S.  5)t.  '  ^ 

7<5)  Mem.  de  Täcad.  des  Scienc.  1721.  pafe.  f% 
77l  Haarlera^Verbandel.  ß.  II.  tti.fVI.  S.  i%7.  ä-  SäubiM 
Äi1ipraJit.Xer26e.  ß.  H.  St,  I.  «,  ^^j         '"^         ««»«"i^ 


des  Unterleibs»    ■  323 

&as  Waffd-  bc;fiilde%  fibh  fentwisder  Frey  iri  det 
Baachhahle,  oder  es  ift  in  efnen  ieignen  Sacl^ 
eiögeföhloffeÄ,  Hydröj)*  fai*edtük^78);  Oft 
ift  ein  felcher  Sack  trngfehetier  grofs.  In  dem  Fäll'e^ 
welchen  5cApj5?er  befchreibt,  entftand  er  am  Zwercl/v 
mtsskel/  ^rftretWe  fich  durch  die  Bäuchhöhlfe  und 
enthielt  faft  zwey'  Bmer  Waffer,  die  Eihgfewfeid'e  wäx 
i"eD deshalb  alle  atislhrfen  gebörigtötiStfellen  verdrängt 
nndnach  der  Btüft  4u  getHeben;  Heiter  79)  fah  ef» 
nen  Sack,  dör  fdhfuml  vier7igMaas  WaFer  ütid  tielä 
hundett  an  einander  bfingend«  Blafen  enthielt,  /ac* 
(\\ik  «0)  öffneto  einen  Sack,-  der  ein  «nd  funftiig  Piü- 
ten  «ines  ftinkend^n ,  7dhen  und  falzigi^n  WäfferS 
enthietn  Ein  ändieirtnal  enthielt  ^in  folcheir  Sack 
?wrejr  tiud  tier:fcig  *)  und  ein  anderer  xwfey  und  fie- 
benzig  Pftittd  Waffor  ^^)i 

Nicht'  feiten  Ündet  ttiah  da^  WafTer  t^\ic^tA 
km  Baticbfell  nttd  den  Bauchmuskeln  angefammelh 
}ew5hrll>cb,  aber  fölfchlich  nennt  man  diefe  Ki-ank«- 
>tit  Hydrops  peritonaei;  wenn  das  Warfer  fich 
wifcfaen  deh  Lämelleii  d^  Bauchfells  bäfindet^  kanil 
le  nur  diefen  Naxn^n  führen; 

&  ift  di^fe  Art  der  Waffferfücht  befoöders  dim 
i'ciblichen  Gefchlecbtö  eigen  8?); 

Porthierie  8*)  fand  in  einer  folfchcil  AusHöhllinjf 
•wifchen  dem  Bauchfell  und  den  Bauchmuskeln  einö 

X  2  Waf. 

?8)  Scki/ßbr  liittdriä  iiySi  ötojs  Taccati.  Altdorf,  1724.  ip.  H'al^ 
Uri  coU.  difp.  pract.   Torn.  IV.  ISb.  CXXllL   pag.  al3,  — 
Mem.  de  racad.   de«  Scienc.  171^.  "pag.  33.    171^.  pag.  4.$; 
m^^  P/*g.  27^  i?3i.  F'g.  U.  35«.  1739.  pag.  au  --  Joür- 
tiäl  de  Medec.  Tohi.  LVl    pag.  Öo.  -—    Itsk^s  auseiiel. -^b^ 
handl.  ans  denjpbilof.  Trahsadt.  B,  lll.»  S    124.  -^    HtieWik 
.  Heilnhg5metb.  Th,  Xl.  Kdp.  IV.   ß.  V.  S.  129. 
79)  med;  ciblrurg.  Wahi  nelimun^eQ,  B.  I..  S.  6bu 
So^  Lond.  m^&,  öbferv.  änd  inquir.  Völ.  1.  pag.  /s 
Ji)  Cioiiimerc.Ht.Nor.  j7U.i>*6^.    .      *3)  ibid.  17^1;  p.i4^^;  ^ 
83)  L/i^rc  in  MeiTi.  de  rae^o,  5es  Scienc,  j[7P7.  paf-  7äT<1-  — 
Morgagni  Epift  J^XXVllI.  f.  53.  ^    |/öc;i>  Heüuiig^mterib^ 
a.  ä.  O.  J,  ^.  S;  tl7.  .  i:       w 

«0  ^urhai  ist»  MiBd.  töui-  X,  iiS9*  AVai;  Äliwt  in  der  nfeueü 

Saauitfi 


324  ^-    ^^^  ^^  ^^ 

^afferfammliing    von    ffinf    uipd'  oewiig  farifer 

jj^inten. 

;        Blafe  ^0  ^^^  an  dieCenr  ^tell^  bty  eiliem  Mäii- 

eben  von  zwanzig  Jahre»,  neun  itod  zmi9}a|;  Haid 

Waffers. 

Span  >^)  befcbreibt  eioeii  FaUk  wo  eio  Hundert 
i^nd  vierzig  Ffond  angefammelt  vrareo* 

Brüning  97)  £uid  an  die  hundert  Pfund  Waffers 
iind  breiigter  Materiean  dieCer  Slf^le. 

Noch  mehrere  Beifpifi[l,e  erzählen  Stalf^rt  nn 
Aer  Wiel  «),  Nuek  «9),  Refpinger  9o>^  Ä  ^ 
Dmgla/s  92),  Blaw  95),  Montan  9*),  Aförgfl^ßi '^^ 
fäead  9^')y  Mjnro97)^  Cavtdlini^h  Haattfark^\ 
lU(it;aud^^^\  Sandifoff^\  Hom^X  wnd  andere^). 
Sehr  häufig  findet  man  in  der  Bauchhöhle  meh* 
rcre  oder  wenigere  WaffeTbleC^n,  Afcites 
J^ydaiodes,  Vefjculari&  Von  der  Natiir  die(ef 
Wafferhlafen  habe  it:h  fchon  anderwärts  geredet. 
jyieift  ift  damit  eine  Anfaitiniluilg  Vmi  WaOet  in  der 

,   Bauch' 
Samml.  auserl.  Wahrne)imting«h  aus  allen  ThelUii  der  A.Vf. 
'       S.  I.  S.  556. 

«5)  Obfervat.  Medcc.  Part.  I.  obf.  XVin.  pag.  16. 
.    86)  Bo'neii  Septilcr.  ahat.  Lib   UL  S«XJt.  XXI,  j.  I. 
S7)  Nova  Acta  Nat.  Cui\  Vol.  V.  X)bf.  5^. 
t%)  Obfervat.    C^nt.  II.  obf.  KiCVlII.  pßf.  105.    '   * 
t9)  Aidöioffr4phia.t>ig.  loi.'        !?o)  AtetaHelVet.VoLi.HV' 
91^)  SynopT.  med.  praet.  jjag.  294, 
^«)  V.  C6iümerc.  Lit  Nor.  1755.  pag.  ^45^  ' 
95)  Üirfert.  de  Hyprope  Fcnconati.   Argent.  ^75^» 
9O  Mem.  de  Tabad.  de  Chirurg,  de  Paris^  Völ.  II.  pag.  4«^ 
■  90  ^  1.  Epift.  XXXVIII,  f.  49,  "^ 

*    96)  Monit.  med.  täp.  Vlll. 
^7)  Abhandlung  von  der  Wafi^rWht.  S.  Vg^. 

98)  Cölletiohe  di  cafi  chiruygiiei.  Fioinm«.  l7Sa.*rom.l.p»7^ 

99)  Recneil  d'obfervatlöns.  Par.  1766V  II.    , 

'  tQo)  hift.  med.]pract.  Lib.  I.  ^ect.  XVI.  otjt  1724.  iq.  Toin.I. 
päfe.  516  %  ^  O  Muf.  aaat.  VAl.  I,  pag.  346. 

2)  diff.  de  hydropüfe  PeritoViaiei  fäccato.  <ji«lT.  1790. 
i)  Frankiföfa*  Sammlungen.  B^  IV.  S.  455,  —  AttäNjtW' 
Hof.  Vol,  Vni  obf.  5,  -^  Philof.  TraÄsaittt.  No.  KXi.Wj' 
"-^  Nov.  A'ctk  Erudit.  ^ipf,  1765.  päg.  .90.  —  .Jüdocüi  ^ 
Roofe  iA  Verbairdel.  van  ket  Ocnotrchä|)  *ter  beVordenn» 
van  Genifecs-.en  Hei^lkuödB.    Aatweri».  Jäw  VI.  X>««1 " 


-^   des  Vntet^ü'ibt.  3^5^ 

BaocWKöfit«  ver^ontfen,  worinnen  (Ee  hf  rumfchwim* 
m«n  und  faft  tiöcb  häufiger  find  fie  in' einen  grofsen 
gemeli^fohafülctieii  Sack  eingeCobloflen.  Oft  findet 
man  in  öiner  gröleern  mehrere  kleinere  eingefehlor- 
fen^nnd'  iii'djefett  #vteder  noeh  kleinere.  Oft  findet 
man  fie  in  aurserordenüicher  Menge. 

/i/bÄ  4)  fanK  bfey  einer  Frau, mehrere  Taufend 

Wafferbtifen,  die  bald  kleiner,  baldgrörser,  von  deF 

Grdfse  eines  Hlrlankorns,  bis  zu  der  eines  Höhner-^ 

nni  Glafeeies  wären.'    Sie  befanden  fieb  in  e^ne  Ge^ 

fchwalft  eingefcbloffen»  welche  mit  dem  Rücken  und 

r(en  EingeweMen^,   befonders  mit  dem  Vteru«,  dei* 

Leber  vnd  dem  Gekrttfe  In  VerMmlang  ftalid.  Nahm 

man  dM' angefaßten, •  iSergletchen  Blefea  heraus,  fo 

iaod 'man  viele,  bald  kleinere,  bald  grofsere  Höhjen, 

wie  Sehv^lbeitn^eir.     Diefe  Höhlen  Vikaren  wie  mit 

gdbeiff  Leder  fibei-zögen  und  jede  derfelben  enthielt 

2frey  bis  fecb^  und  mehrere  Hände  Voll  Blafen.  Man«' 

che  diefer  Blafen  enthielt  wieder  mehrere  kleiner^ 

6läselt«n. 

ftkl^')  fatoif  bey  efher  fehwahgem  und  waffer* 
füchtig  geftorbenen  Pra«  einen  Sack,  aus  deffen  Höh* 
]e,  uvrter  einem  heftigen  Geftank  ^nd  mit  eiterigter 
Materie  TermifcJht,  faft  Äwey  Hundert  Wafferblafen 
hervorkamen.  Efnige  warea  fo  grofe,  wie  £rbfen 
andere  wie  HafelilQ fTci  einige  hatten  die  Grinse  eines 
Taubeneies;  andere  die  eines  Hühner  •  und  Oänfeeiea'; 
zwey  waren  fo  gvofs ,  wie  ^ne  ftarke  Fauft. 

Bey  einer  Frau  &'nd  man  Ober  acht  Taufend 
WafferWaschen  ^). 

Löfflet  7)  fand  im  Unterleibe  eix^eir  Fran  eineif 
Sat;k  von  fiebea  Pfunden,  der  aus  lauter,  unter  fich 

durch 
4)  H*  P.'Sfueh  ftuec  0.  Chr.  Brthm  aifiT.  ile  bydatidibns.  £r& 

174.5.  in,  Halleri  coli.  difp.  praet    Volf.  IV,   n^%.  «55. 
5*)  de  hydrope  faccato  cx'hydatidibqs  1.  \.  —  Weinrick'^  Avl9^ 
'/.üf^e  aus  den  Act.  X4at.  Cariof.  B.  II.  S.  350  fg,  * 

C)  Fkilof**  Traosaet.  171a.  No.  I70. 
7)  in  Stark\v  Archiv   für   die  Gebnrtshfilfe.  B.  VL  S.  iK. 


durch  Zellgewebe  und  Men>br«^»ii  ves^btturfefiett 
'VVaffcrblafen  heftapd,  welch«  von;  der  Oröfee  tm 
Erhfe^  bis  zu  der  eineffEies  Otiegeoy  ond  eipe  feröfe, 
^üucy  fcharfe  Feuchtigkeit  eiithielten^  .defenfiöcb? 
^ge  Tl^eye  hefMgee  £tfeoiiep  ia  dw  Aiigen  verut! 
lacliten. 

Richten  9}  fand  i|i  dem  Uptepr|el)>e  eines  Man« 
96$,    zwifcben  deq  aufaern  l^edecWuPgea  und  dem 
3auC'hfe]|le,  oberhalb  des  Nab^^^  eioe  Hiöhlet  die  roa 
ei/ieoi  Mutigen  Sacke  gebildet  ward  und  mit  m% 
Idepge  heJJer  und  diirch ficht igef  Wafferbla^ei^  «ige* 
füllt  yviar.     f^ebeo  diefer  Höhle,  mach  flber^eo^tia' 
^el>  eptdecHte  man  eine  g|«^c]^  ,l{ahle,  d4e  mit  einei 
V^eisgraMen  Materie,  yoM  der.picK^  nnd  KoH&^tenz 
(^nes  h^rtep  Fett^e  ^pg^füllt^  war«     Auch  in  dieser 
^ren  mehrere  |Iydatideci»,giie.fiq|^  ei|»ze}a  hßJ^^' 
vehmeu  iielien.      -Weiter  I^rabiind  zu  ^eiie  fand 
ma.]^  noch  mehrere  fqicbeif  Höhl<5»,.die  all^  öiatder' 
^lei^hei^  iVIatprie  upd  mit  Wi^tf^rhl^Ien  ange&Ut  ^«' 
ren.    Sie  waren  zum  Theil  mit  ihren  VVändep  4a  «io* 
^adai-  gew^chfeiu  manche  gbec  t>«'tapct6n  g^nz  füt 
fich  und]iefsei\  gph  einzeln. i^bU'e^nen.       4^chaitt 
$4U9h{eil  v^sli  in  4^  IJopUkaturen  d^ffplüe^  fand 
inan  dergleichw  mit  Hydatid^A  gefüllte  Beutel«  Di« 
W^d^  ^iner  jeden  Hö^le  beft^ndei^  imni^er  au«^a^ 
feften,  dichten,    spähen  und  faft  lederartigen  Haot 
ß^Ibft  die  Duplicatureiii  od^r  K^Imehr  d^e Lagendet 
Häute  des  Magens,  dar  Uriublafeund  dos  ii^x>^^' 
tels,  «wifpbep  l^^elfjhen  d4e.Jöty4%tidei|  Ugea,  waren 
"weit  dicker  uod  fefter,  a)s  fie  gewöhnlich  fiadi  M°^ 
TPn   weifiief  9  undurchficbttger  Fa^be.    ^ede  flöble 
war  mit  ainemS^cke?i«Be^f4d^*^«f  ^ic^i^  init  (Icc- 
felbetj  verwachfen  war.     Seine  färbe  war  undorcb* 
^cktig  weif^x  feinei  Dtcke  verfcJbieden,  ofk  \«ie  eiü 
(J^Snoer.  y^d^r][^iei.  '   Difj  Sub.ftAi^'z  kqni[ite  ^ap  ^ 

,    eifli* 


eiaigAr  Gewalt  zwifcbeo  den  Eingofn  xerdrOc^eii^- 
Sie  beüand  nicht  1^11$  roejp^rera  IUut«9>   Vücki  KaUoi. 
viel  äb&Iichas  mit  .einer  niobl  fehr  ^H^.Ept;(}in% 
dungshwt.     la  ytdmm  Saqtie  lagen  meiere ,  runde. 
und  liiigliqfae,  vpv{  der  Grölse  einer  Erli{k.b|g  zu  der 
eines  Ginfeeies  fteigende  WafferbUfe;i^»:  vm  denei^.^ 
manil^  einzelne  wieder  vun  bis  acht  kbe|x)e,re  ent« . 
hielt     Die  Haut  der  einzelnen  WeiXerbUfen  war 
bald  klar,  dafs  fie  einer  GiasHogel  glichen  ^  t^d  un<>.. 
durcbfichtig,  weiCsoder  gelblich.     Sie  bebend  o£fen^; 
bar  aus  roehrern  Lagen,  war  äofserlich  gUtt^  inwea*:, 
dig  Chagfinartig  mit  weiCsen  Punkten  befehlt ;.  doc^ 
dies  nur  bey  den  undorchfichtigen.   Die  ganz.d\i£ch- 
ficbtigen  waren  auch  inwendig  glatt.-    3ey  einigex^ 
bemerkte  man,  gleichfam,  auf  dem  Boßent|^e|neB{l«: 
Scheichen,    nach  Art  kleiner  Salzkryftaliifoti<>nen« 
Mit  den  beCteo  Mikrofkopen   konnte  '  m^w:, nichts 
Wurmäbniichas  in  ihnen  entdecken.     Düs,  Wajleip 
war  in  allen  BlaCen  hell  uqd  klar,  wie  das  reinft^ 
Quellwaffer  und  enthielt,  nach  chemifch^n  Verfi^i) 
oben,  freies  Mioeralalk^i  und  freies  flach|iges.  Lau« 
genfalz,  nebft  einem  böchft  geringen  ^  faft  gar  nicht; 
ia  fietraoht  komxneAden   Antheil  voj^ ;  t^it^rifcl^ej? 
Lymphe. 

Mehrere  Fälle  von  Wafferbl^feOv&PKieft  pi^  l^j, 

Md  andern  ''),. 

Nich;EntzOndunge«,det  Eipgew^e  ^f^^Untern 
cibs,  befoiiders  de^  D^fu^jfeils  un4  Xei^&er  Foxtfe« 
^Zangen  findf (  man  e^en  4^9  VmftändAf  wie  ipptn  fie 

25.  —    the^faur.  anat.  VII.   Tab.  II. 
10)  1.1.  obf.  irks.  pag.  ^t3?Ri/'  .    - 

11}  üedluo^smet^Q^^  Tb«  IV.  Kap.  III  iL  II.  &  79.:^-  VU* 

Kap.  III.  ß,.lll.  S..a8S.  ,^ 

IJ)  Mcriwür^ige.  Abbandlbngen  4er  GefelUckaftL.zQ  Eohdoi^' 

5. 1]^.  S.  r67. 
i?)  V.  c.  £dinb.urg^  Medi^Q.  fr\4  pIul^F.  ^fW9||MI^«  Vf  1, 11» 
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iii  andern  HöHW«  desKörjAM,  t.  B.  in  der  Bruft, 
mch Entztndnngen  aiitrlM»  elnwi  Erguf«  der  ge. 
rinnbar%n  Lymi^hc*  8m$  ^ei^hjlt  fidh  eben  fo, 
wfe  an  andern  Stellen.  Sie  berrebt  aas  eftifir  Lage 
von' einJH' g^iMichen ,  breiigen  Materie,  die'balfNi- 
cfieii,  büRT'rlüfelier  fft.  Sie  bedeckt  oft  unminelbar 
Ot  ent^nnd^e  St^IFe,  HUtfe  fef  Hut  im  DarmMe, 
otJer  fh' elftem  Cingewbkle.  '  Sie  Ift  aber  iiicbt  auf 
dfefe  Stefleeingefcbrfinkt,  fbnderft  ergiefst  hohdiwhoft 
«ber  nieliV^Ve  Tbeile,  Oft  findet  fich  e1«e  Menge 
einer  Brlmitedben  Flflfligk'^il,  die  deVn  BlbhvaQer 
^ci6ht,  bistireflen  mit  dämien  Tiden  gerinnbarer 
Eyniphe*,  bis^^^elien  auch  mit  eJterigter  Materie  ver- 
iblfeht/'  Die  Menge  diefthr  Lymphe  Ift  oft  anfflin- 
Bch^  im  Verfilltiiifs  «o  d^sW^Grade  der  Entzftfldiwg. 
•'*  •  BfaWeiten  biJdiBt  Reh  diefe  Lymphe  ^u  tiwr 
^nen'dflrchfiehtigen  Haat,arrd'wird  derdrund  m 
Verwach  fu  ngcn  der  EiÄgewWde  mit  den  andern 
Tbcilen  »er  Biwiclihöhlc,  Wovcki 'ich  bey  den  Einge- 
^iden  weiter  Ve Jen  werde, 

Die^^eit,  ^dtc  «a  clteTtSr  Verwandlung  gehört,  ift 
oft  nicH  fehr  Jahg.  Sömmetitig  »♦)  fah  difes  in  fol- 
gendem Füllte 'fem  aufftHchdftfen  beftgtigt:  In  dem 
-Leichname  einea  neun  und  zwanzigjährigen  Maonesi 
d|em  tinrbR^eSh  Ober  den  üntA'rleib  gerolltes  Fafs  der 
ivechte  treberlappen  gebtoKten  war^  und  der  d«" 
Tag  darauf  an  Erftickung  ftarb,fand  tnan  die  Bauch- 
h'6hle'y<in  tothem  Blute  Vitfsrgedelint,  Der  rechte 
Keberlapiji*n-Nv*i-  gm  ZtWrch^tiakel ,  in  feiner  gan- 
zen ObeffRlohe,  mfttelft  iüer  •gerinnbaren  Lympb*» 
djfe  (ich  fchon  zu  einer  Art  klebender  Membran  g«- 
bildeDäHteV^fö  dicht-  ^«fammiengekJebt,  dafe  dcf 
grofae  Rifs  dadurch  völlijg  riiigsvm  getchloffon  wurde» 
<  '  dnr  foUshe  Baut  ^eftefat  ans  einer  eeÜicbteo 
S«hf^l^.Kdi(^^dem  allgemeinen  Z^llftoff  im  Körp^^ 


gleicht/ und  «fne  thitmlitiifsige  Menge  von  GaUfscfn 
hefitzt.  Sie  tä(H  fich  gr«dweifii  durch  die  Bewegung 
der  Gerfärme  untensfnander  verlang^ni;  fo,  daft  dSt«-^ 
fer  ZufeH  zfti^zf  mit  f^br  geringer  UabebagUciikMt 
verboaden  jft  ^5).  iS^iZ/ii^  be^acliktete .  folclie  Ver- 
wachbogib  «ft,  weiche  tahv#der  aUe  Eingeweide- 
<ies  Utiterlejbe  iD'ehr  oder  weniger  mit  etodiKier»  oder 
naremlgn  £fngewerd«  «rvler  einander- verbanden. 

Eie  (blöber  AnftftiÄ  gerinnbarer  Lympbe  kana 
auch  iti  chronirdhen  'Krankheiten  entftehen^  und  die^ 
Bngeweide  zu fammeii kleben^  s  Ferro  "^)  f^^od  in  ei* 
nem,  an  eider  Vereiterang  des  Mefenteriims  vef« 
(torhenen  Munne,  dl^  Ltirngeo  überafll  verwachfen, 
in  H«rz  mit  dem  Herzbeutel'  ebenfaüa  verwvehfen, 
ao  beiden  Hireobrefi  dlfentbelben  feftfitzekide  gerinn« 
bare L^nSphe)  dv  Bevchfelitinnatarlic^  iHok ,.  hart» 
alle  Eifvgef^v^ftMd  des  UUfM^MbSgleichfam  in£ineMa(- 
fezofimnien  gelein^fc)  die  Gettärnre  didcBtv^*^^^^^ 
Zoll,  tfnd  an  «nehrern  Stellen  mit  Gefchwöreo  be^* 
fttzt»  i»  <ter  fttfucbhöh^e  ftfnd  fieh  allenthalben  uns« 
getretene  gevitinbare  Lymfih^,  die  fofeft)  wiewnet 
Hau^,  e«0r*wie  LedVr  war,  und  altes  ztißimmeDleiitt« 
t^  und  verdichtete,  ISinM  ^hnJiichenFall  befebreibt 
frqchaskä'  i7)  ,i  und  w^er  unten  ^)  werde  ieli  noch' 
mehrere  Boifpiele  erzählen. 

Schon  bey  der  Befohrelhung  dep  Bvvfthöhle  '9). 
Habe  ich  deil  Umffand  ^nge^hrt,  d^  oh- Eiter- bey 
Entzandongen  abgefon^ei't  l/vird^  ^hM^  A$f*  gr^de 
«in  QefehwQv  #eh  gebildet  m  haben  'fetiaiic)i|.  Dieref' 
fall  findet  auch  in  der  Bauohhöble,  nach  Ent^öndun* 
gao  dee.DiriiifiriJs  ndid.^der  Eiitgei^mde,  itatl.  Wm 
?wan3jigj§hrJger  Mann  %ei  aus  einem  a'oHaltenden 
fieb^r  4»' ein  inteirmUtireade«,  fei»  Üntedeib  fing 
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an  aafzufohwellen ,  Qbrigens  zehrte  er  ab.  B^y  der 
X^eicheoöffnung  fand  man  Mjlz  und  Leber  verhärtet, 
und  in  der  Banohbdhie  Ober  zwölf  Pfund,  weifses, 
gut  gekochtes  Eiter }  kein  GefchfvQr  w,ar  zu  findep, 
und  alle  Etogeweide  waren  gefond  ^^)*  Morgagni ") 
öffnete  einen  am  Volvulna  geftorbenen  Mann,  und 
fand  eine  ftarke» ausgebreitete  EntzOndung  im  Unter- 
leibe  >  wobey  die  BauchhöUct  mit  Gauche  ganznod 
gar  angefoUt  war.  Audh  Baillie  ^^)  fah  bey  tiooD 
EntzOnduogszttftande  dea  ßauchfells  Eiter  erzeugt 
werden,  Fegel  ^)  (tffnete^  gleich  d^n  Tag  Bach 
dem  Tode ,  ein  zihnjahrigea  Mädchen  >  welche  bin- 
nen noob  nicht  zweimal  Tier  und.  zwanzig  Stoodeo 
an  einer  Entzündung»  des  Ur^terleit^s  geft^rbea  war. 
Die  ganze  Höhle  war  mit  einer  molkenäbQÜcheo, 
terdilnntem  Eiter  fehr  Sbdlichi^n.  Materie  angefüllt 
Alle  von  Luft  fehr  ausgedtbnten  (Bedirme  bedeck- 
'te,  fo  weit  fie  in  die  AogeiY  fielen ,  ein  weitM»  bau« 
tiges  Wefen »  das  fich  grade  fo  abziehn  Üafs»  wie  die 
Haut  von -dem  Ktsmt  einer  wvltehen  CTufe,  uodui- 
ter  demfelben  zeigten  £eh  die  Gedärme  durchaus 
fehr  entzflndet«  Bleuland  ^^)  fand  mefajcmeis,  nach 
hefti|(en  anh'altenden  Koliken  mit  Anffcbwellung  des 
Upterielbs^  eine  ungeheure  Menge  Elter,  thei}s  von 
dünnerer,  theils  von  dic^etejc  K-onfiftenz»  ohnedafs. 
irgend  ein  Abfceb  vprhaeden  gewefen  wüie.  Page- 
gen  vvar  da$  Darmfell  «ind  vorzüglich  die  Oberfläche 
der  dünnen  Pärme  mit  vielen  gefüllten  Blutg efi&en 
^s  Zeicl^en  wer  h^ftigei^  fut^^üx^dung^  yerf^h^^* 

I8>  f;  Abfehnktk  XI.  A,  Anmerke' 94^  Abfehn.  iai,.I>- 
^9)  f.  vorher  A>Icbntt  V^L  Si.  145.. 

so)  Blancardl  anat.  prac^.  rat.  Cent.  11.  obf.  XTV,  jptf.  Si»^ 
ai)  1. 1.  Ep^t.  KXXXV.  J.  ai.  .  atV  a.  tL  d  S,  C^. 

a,i)  Hiv^dbnch  der  prakt.  Arznei^ilTearchafc.  fi.lV.  Kap.XUi' 

f  II.  S.JOS  fg.  ... 

i|4)  Yaiciiiornm  in  intcftinormn  teypi^m'  tupiciai  dtti^^pp 

TW-  *d  Rheou  \797'  pag»  11  fq.  —    Amemann's  ßibl.  ^'f 


D^S  Eito&  b«ifiAWit  fich  auch  bisweilen  zw}fcbcnt 
rfem  Darmfell  und  den  Bauchmuskeln.  Ein  Mann 
leerte  dret£lig:  Bfond  Eiter  dilhroh  eine  Fiftel  um  Na» 
bei  .aus  ^^)»  i  Win^Mp  ^^).  fand  in  dem  I^örper  eineto 
vier  ua^l  dt^eifoi^hrigen»  wafferfüchtigen  Frau,  zwi^ 
(Qlie»>den  Bed#ckttng€n-  de». Unterleibs  und  dem 
B^udifell.^üMfcltitfcten«  Salionen  aufserft  {tinkendlsn 
Ejters,  wodnrch  das  Bauchfell  In  die  BanohhoUe  £0. 
sEordekgo<lr(loHi  »war»  da£fr  die  Därmo  nach  dem 
2irerchmnskel  zn  hiiiaufgefehöben  wnrden  und'den^t 
noch  wtf  das  Darmfell  nicht  zerfreffw.  MoürbumeV) 
fah  oM^  eiaei)»  fall«  auf  den  Unterlelb'i  EntzanHang 
und  Schmcirn^  eine  Hand  breü-über  dem  Bauohringei 
eotfl«heOf  .Beide  .waren  von>  weniger- Bedeutung 
uod  .treriahren  fioh  nachdeoi  Gebrauche  allgemoinev 
antiphlo^Clifoher  >Ilttd*:  ':Nnr  eina  nnangewiehnin 
Empfipdm^^tblieb  an  dnr  ^befaglen  Stella^  nurdck»  )ai 
wen  n  aean  d4ranf  ttrAckte  i .  entftand  ein  Sdhnierz^ 
Endlich  Eeigte:ficifa  «toa  odematöfe  GeEehwnlft,  «oaa 
machte  ejnen  JBinfobnitt  und  &nd  ein  fifund  Eitnff 
hinUr  cUtt  Beu^mpskoln^    <    <  *  <  .  •    ^ 

Eiterfammlutigen  an  diefer  Stelie  können  leicht 
das  DannMl  4iir<4i&eHei^  iind£cb  j^i  die  Banchhohla 

Olt  findejt  man  dieQndle  das  in  darBanchböbla 
nngefaintMllen  fiitera  in  einem  Gefchwüra  an  irgend 
ein  am  £S<igawe!Mie.  So  kam  ef  z.  B.  ^ns  i^inem  Abt 
icoffe  des  Pankreas^'),  oder  der  Leber '^)un4  durch 
AhOsefff  4n  "ilaic^BQi^V^^At^^c^  ^^  »  4^^  ^^Hn 

ft^)  06ii|tt^ere.  Lit.'Nor.  17^)5.  Hebd.  XXXVIl.  s. 

a6j  Meni.  of  die  siedio.  Society!  of  Londo«.  Vpl!  H.  No.;  53* 

»77  JfpttT^id  4a  Medecine.  X77i.  T^in,  XLIII.  —  llivA^ffrV»  oh^-. 

riirij.  öi^l.  B.  I».  ».  46Vfe.  ' 

aS")  Bpurierinm  LI. 

Ä^i  Novtt  Acta  Na.  Oitr.  Vol.  VIH.  oW;  11. 
^o^  J|Ldipburf.<'Wdio.  Oomrnent.Doc.  II.B,  IV.S.  ^^  7?.  Het^r 

ifijitrk  repvieU  d'obfcrvat.  Tom  H.  pa?-  i«?. 
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rere  B«iCpiele  hier  von  hdi  nim  LieuiMüd^^ygtUm* 
melt. 

Morgagni '))  Fand  ia  dem  Untcfrlioite  eine«  sn 
d€r  Rixbr  geftorbenen  fimgeti  Menfclien  viel  eitrig* 
les,  gjtttchiciites  WafTer^  welches  ich  durch  iMcbie- 
dene  Ocühungeiv  der  Oedirme ,  die  endiefiati  Steiles 
mit  Oefchwflren  befetit  und  brandig''  ilpai«n|  dahin 
•rgalfea  hatte.  ^    >*"^ 

In  allen  denen  FllJeii,  wo  man  iine  tifffdstaig 
und Vör£et7.ung der  Milth  im  Kittdbet^tfieber 
i^u  finden  glaubte,  war  die  vorgefiindeAer,  (ir  Milch 
geheime  Materie,  gew^fe  ilichts  andehrirv-ale  eiiieaos* 
gerchwitzte,  gerinnbare  Lymphe,  die  kl  fiiter  durch 
^ineo  eignen  ProTele  der  Entzflndmg  rerwaadelt 
wer,  wioron  ich  kurz  rdrher  geredet  hite,  und  die 
Krankheit  fdbit  ifceine  fQr  fitii  beftefaende,  den  Kiod- 
betterinnea  eigene  Krankheit v Sondern  e&nelntzflo* 
düng  der  Eingtweide  des  iJnt^rfeibs ,  bbftftiders  der 
Membranen  and  der  innerlichen  GafoUecbtstfaeile, 
w«e  dies  mehrere  iMcbeatfiKiungen  beflStigcn.    Ich 
verwelfe  hier  auf  die  untiq  H^  gMiatMitea  Schrift* 
fteller. 

Hiiier  ^^)  Emd  in  der  Baoehhdiile  einet  fecbs- 
wöoheßtlichen  Kindes  das  Becken  mit  einem  r.äheä 
Schleime  der  mit  5«iide  Vermifcbt  #«r,  angefflUt. 

In  den  Leichnamen  rachitifchtor  ^Rinder  faod 
i4eidenfföß  ^^)  mehrumls  eine  erftattttUehi^Meage  d* 

nef  I 

91)  .1.  c  Lib*  1.  SecL  HiV.  nbf.  |i6f4  fq.  Tolfeu  IL  peg.  50*  k 

ii)  1.  l  Kpift.  XXXI.  U  3. 

äi)  Reilii  Meinorab.  cUiuca.  Tom.  I.  Fafc,  II.  p^g.  173  f^. -" 
frank'i  Ginndrätse  über  4>e  BebanAlinug  de«  Jfentakheicen 
4e8  Menfcheru  B.  11.  S.  iSS»  —  Sämmcrmg- za  BaWieS6i> 
AnmerK,  i%6,  und  147.  —.  O/hndcr^s  IDw^Wiivii,  für  di« 
Heilkunde  v)n<i  Gebm  t«liölfe.  H.  I.  S.  ^09  %•  tae«  144  %•" 
Peir.  Neue  PenHwürdipk.  ß.  I.  St.  IL  6..a4»..fe.  —  ^^'^ 
^^r(f belli  inGior^ale  (telUpiu  lecpnte.  leltlcri»Uira  d'Enro' 
P4.  Tom.  JU^  pag,  6V  <1b€i  f.  »n  H^cig^r*  icaL  med*  chiimt 
fiiH.   U.  lU.  8t.  II.  S.  S7  fff» 

fO  Obfei'V»^  fknatom.  pdg.  99.  ^ 

3#)  rerp.H,4.  ffiÄ/;fVj^Äq//po|inulU  de  1  achitide.  Duisb.  ir7i| 


Des  ^s  l^ R  S iah  I  e  i  m  • »  der  19  der.  «fteckeahdhle» 
QDter  dtm  Snqke  des  Baocbfeils  ausgegoile»  war  u od 
den  In  diefer:  Kraokheit  gewöhnlichea  dJckM  Leib 
TeniHacht  baitte. 

Warmer  findet  iDaa  in  der  Bancbböble  nach 
DarcblreCtnag  des  DarmkanaU  ^7), 

So  findet  man aueh  D ar m  k o l h  in  Atr Unt^r« 

leibshMiIe  nach  Darmabfoeffen  oderZerreilsiwgen  der 

GtAärm^  Dodonäus  ^  fand  in  dem  Unterltibe  einer 

Weil>a]^f<Ni,die  fehon  feit  KweyJabren  einen  aufge« 

fchwoÜenen  Unterleib  gehabt  hatte  ,■  lecbKig  Pfund 

iGbw«r<e(}nreioigkeiten,er  konnte  aber  wegen  d^en 

grofsen  Menge  nicht  unterfitchen,  aus  weichem  TfaeiJe 

das  I2arttik#nals  fi6  hergeketomen  waren«  Stdl  U^)  fall 

tejr  einer  Frau  den  Unterleib  injt  einer  JnCierft  ftin* 

kenden  Materie  angeFallt^  Welche  derjenigen  völlig 

ihnlick  war,  die  vorher  durch  den  Stuhlgang  abge« 

gangM  war^  dasBanchfeU»  Netz^  Oekrdfe  und  alle 

CedärdM  waren  eotzftudeti    der  Krummdarm  vier 

{"inger  horidt  i^rengt,  brandig  und  hatte  eine  Atef 

Linien  bntte  Oeffnong.     Mehrere  derglni^chen  Fälle 

werde  ich  noch  iinderwSrts  beibringt  ^>« 

Aoch  fittdeit  man  Galle  in  ^:tr  Bin<ihMhl6| 
ihella:naeh  Verwnndnngen  det  DallMbltfe'^OiHieii» 
toaeh  Oefcaiwomn  detielben»  Si?oU  4>)  fietd  in  dena 
UnterkHye  einer  .Wetbs)»er£en  jgeigen  dn  finnd  einen 
«elbeivfcUcinsigken  Oatlle>  die  i<ebnr  hatte  'tine  viel 

iie)»4 

t797'  Xom.'i.  No.  Vll. 

^7^  Diir.  obfervatv  medic.  MlFcelk  HelmTt.  t7)0. 

3K)  Möy^ffagni  l  1.  £pife.  ICXXVUI.  if.  4«. 

)9)  Heümiftt«iethbie.  ft,  I.  &  aia. 

40)  f.  AbrcTih,  XII.  £.  t.  V/>ti  <dttk  'G%daV\ttea.  ^ 

41;  J^oirn.  ^e  iteA,  Tom.  LlX.  png.  )8v  -^  Fottrobynktii* 
«ine  eelairie.  Tota.  III»  »^  7*A«^tf«  Skefiu  von  einer  Ev»^ 
gieltÄng  dar  Galle  in  dif  BMA^khdliU  nevh  einiem  falte,  «ti^ 
4em  lipmdvln,  Medic  Jatini.  1795«  PAi't..lIk  p^  ^4.  OlierC 
in  d.SaoLini  apierl.  AjshajkU.  fOr  pr.  Aeroit«.  «^  &k  €^  aii» 

4>}  Ue&hin«iliaeibt>4f.  B^  QL.Tktf.  «.  U).  , 
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HchMre^arbb,  und  i^^^  weither »  dj:  gisw6fanlicb^ 
die  Galtetibläfe  war  tuümmtngehlltm  tuidbatte  ei' 
nen  licbtrotheü,  ohngefähr  wie  ein  Krctizelr  gtoben 
Fleck,  in  deffen  Mitte  eine  OefFnan^tmlr^ 

^  Bis^teilen  findet  itiali  audh  OM^  in  der  Bauclt* 
höhle«  ohne,  dafs  Hne  Oeffnung  in  dier  Oailenbiad 
sugegi^ki  ivät^.  Si^  ift  bidis  durth  dj«  OaMenUafen- 
häul^,  wiRgen  ^iner  krankhaften  Befchafilenbeit  der« 
felben  düffcbgefcbvviizt.  So  fand  Biaßi  4*)  mwd 
tten  ganzen  Unterleib  ttiit  einer  Menge  '  gallichter 
Feuchtigkeiten  angefültt,  rtie  Oailenblafe  Wirvod 
einei^  aufserordehtlieheh  Qröfsa,  vdn  OalU  fahr  ass« 
gedehnt 9/ und  ihte  H4ute  fo  ^roa,  dafs.  man  deu^ 
lieh  das  Durchdringen*  der  Oalle  dtirch  ctti^feHien  be^ 
inerken  tioiAntei  Der  Oallenblafengang  war  fer' 
ttracbfem  .  t 

Hierhe):  l^tiWt  abief  liicht  di^jenigi^^SrrcheV 
itüfi^  s  die  liian  bey  hidht  ganz  frifehen  I«eittblianiea 
Fo  häufig  abtrifftt  Es  erftheihen  nämlich  lit  dieCen 
llieEingeweid^in  derNIhe  der  Qallenblafo^llit  Gallo 
gefärbt)  befondera  das  Mikgeoende  iind  der  Anfab^ 
des  ZwölfiiilgiefdärniSi  Dies  ift  keini^  ktabkhafte 
ft^feh*dkftkib%it)  fottdern  eiite  natürliche  ErfditiDiing 
nach  dem  Tode,  indem  die  Häote  deiv  Oalienttlafe^ 
ils  Folge  chte  Tbdes)  ihr«  Dichtigkeit  Mrlibnm  und 
eineif  Tbeitdttr  Oalle  durohdringeti  laCTen  4lv)2 

Nath  vollendeten  Gelbiii^hten  hodek.to^n  das 
fiäüdhfeil^  N6t2  und  alle  Eingeweide  dei*  Bauchböhlö 
fee4b  geftrbt  45)^  .  . 

Eben  fo  findet  ftiah  auch  bäch  heftigeti  Fleckfiä- 
Isisrti  dlle  dielfeYheilemitl^e.techi^n  Ober^teckt«^); 

Bey  febtfetti^n  Perfonen  trifft  ttiah  in  der  Bauch- 
kälile  eing  wicterhak'Qi^liche  Anli$uFiing  ^bn  Fettanj 

•  ^  wel- 

■  45)  etfcr^at.  itteä?6.'  Pai-t:  il;  'btif;  IV.  ^tjt^  jk      ^.     . 
441  BfulnenhiicA  lftrtitnt.PU^firil«jfe.pa^.^J8ä.  —  tf^rmV  S.ii:- 
4$)  ft.  Bi  Stbfrt  Heilnhgsmfetbbdfe.  B;  11.  Tb:  Vh  th  M  ü.  »' 
46)  ti  Bijtbii  a;  «i.O;  ö;  1;  S;*t^4iu  m.^  'j  *'     ** 
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welch^f  fd0eii  &tz  tneiftensfm  Netz  hat»  titid  Vio^^ 
Ton  dabi&r  bey  diefen  gered^  werden  (oIL  Merkel  ^7) 
fand  das  ganze  Bauch  und  Bruftfell  und  das  Netk 
mit  lauter  Fettknoteu  befetiti 

Blut  ergiebl  fieh  in  die  Bduchhöble  üach  Ver- 
wundnogeniZerreifsungenderÖeUfse  u.  f.  w.  Doch 
findet  inaii  auch  bisweilen  ausgetretäes  Blut  in  der 
Baoelihdhle,  ohne  grade  eine  Verletzung  eines  Ge>- 
äkes  entdecket!  zu  könnem  Dies, betraf  geiheinig»> 
lieh  waffeffQcbrige  und  ahtiHche  ertiMäfhe  K5^er, 
und  das  Blut  fcheint  hier  durch  die  Mfifidtoiigen  ddr 
erIchlaGften  Gefäfse  ausgetreten  zu  feini 

Th&ntel  ^)  eaählt  einen  Fall,  wo  Ihan  in  leinenl 
Sacke  WeflTer,  Wafl^rblefetl  und  eine  feht  grofseMeüb 
;e  djpk^s,  breiiges  Oeblüt  fand* 

Aniön  de  Poz9i  ^)  tfaf  bey  etn«in  VöUblüti^A 
«rafferlQditigen  Midchen  achtzig  Pfuiid  fchwarze* 
Blut  zwifcheti  dem  Banehfeli  und  dta  Batidhmus« 
keld  an-. 

Bogdani  f^)  i^nd  a^  derfelben  Stelle  bey  kittet 
Prau)  die  maii  f&r  fdhwanger  hielte  zwanzig  Pftind 
rtinkctoden  feröfeh  Blutes /welches  fich  zur  Zeit  dtt 
tfenftrdatloto  aus  zerfprungeiito^VariköfenBMaderii 
kdelbrt  angefammelt  hatten 

Bey  einem  Manne  flofll^n/  »kls  mm  l)an  d€i 
lauchwafferfticht  wegen  {»unktitte)  da^  «rHenräl  a^h^ 
^jntenBlut^us^  nach  den  iblgenden  PunkUtJnen  üt^ef 
Jares  Waffer.  In  feinekn  Lejbhuatne  war  nicht  did 
eringfte  Spur  einer  Zerreifsung  oder  VerWundühg 
inesGeiilses  zu  iehte»  auch  war  to  nicht  «irahrfeheiti» 

li^h 

47  iHiTt.  cte  Tacad.  rb^  des  Scleiil6.  ie  Berlin.  175).  pag.  i59t 

4j|)  AtififührUcbe  atiatom.  N&cbric))t  von  einem  erltauiil.  ml 
Blnt  angeftil^en  Sack,  lArelcher  17^.  in  de)^  Ühterleibe  M- 
ner  Praü  gebindch  i^orclen,  vo{i  D.  y.  C.  Thcnißh  GÜiSlil* 
hitz  J746. 

^0)  MifceU.  Nat.  Cur.  Dec.  l.  Ah.  IV«  ol»£  4I4 

p>  ObfcrVat,  änalioiia^  paj,  ^94^ 
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Uß^f  Mb  ißS  Blut  dttrob  i|le  VervniQ<||iiig'|iBetfBl«t- 
gefäfses  l^ey  der  Opt tratioo.  bergekomowi  fek  föU- 

Und  53)  fah  dep  pjö^^ilicheo  Tod  d^r  Skorboti- 
fchen  am  öfterfien  voa  einei:  Blul^rgMibivig  io  den 
XJolQrleib  ^ntfleben.  .      <     » 

SaatU/Qri  ^0  '«i^ii  ^^Q  Unterleib  eipes  n£oge- 
bolirnea  Kinde«  mit  aiifigetreUiem  fl0f6gfa  Blute  aii- 
gefüllt.  Die  Ei^geweid^  W4reii  gefuoii,  «er  lÜe  Ge- 
JiXw^  am  iio^rn  Bogen  des  Etagen«,  und  diei  welche 
f  on, der. Mi^  nach  dem  Magen  hingebe» >  wffeaaQ 
einigen  Orteq  zerfrefliMi. 

Urin  &nd  man  in  der  Bai|cbhöh]e  nacb Ver* 
Iptzungen  der.Harng^nge  od^x  der  Urji;rtila(e^^)« 

Steinigte  Kqnkremente  fah  man  durch  Ge* 
lchwtlf<e  aug  der  Unteflfibsbdhle  abgeben  ^^  ^^' 
ren  *}  fand  bey  einer  Fraui  bey  der  sun  einetod^ 
f  rucbt  vermuthe^t  hatte  i  /hs  Sackgen  voll  Sand  umi 
Steine,  das  in  der  Gegend  einer  Drüfe  an  de«  Un- 
4enniugkeln  feft£afa.  Der  g^öfste  Stein  wegeinPruml 
lind,  vier  U^izen»  £in  Soldat  bekam  im  fiuniltigCteE 
Jahr^  eine  Härte  im  Unt^rleibei  und  ^aw^eo  trat 
eine  Verhaltung  des  Unna  eihk  £r  (Urb  ao  eioer 
Ent^ündangskrankheit)  und  bey  der  LeichenöfbttQI 
land  man  im  Ubterleibe  eitlen  knochanartigeo 
Körper,  der  ^wan^^sig  Ui^zen  Tchwer  waTi  a^^ ^^^ 
reebtfip  Seite »  e.wifcben  der  Blafe  und  ilem  Scbaats' 

beiB* 

Ift)  Me^ical  4Wcl  toliUotopljical  Commfentaties  by  a  Society  m 
Edinbnrg.  Lond.  1777.  Vol.  V.  pag.  1%U  ^  Murray^^^^ 
,      BlbL  ß.  m.  S»  ^9^ 
i;i)  voift  Scbaibock.  8.  $ö». 

$y  öbfeivaL  anat. jpatlioU  tib,  IV.  tup.  V,  pag.  H-  HöU  J 

$4)  Dödofineus  Obir.  cap.  IX.  .» 

'    $5>  V.  c.  Wutflmin  in  Mifcelt  Nat.  CuJ^.  Dec.  U.  An.  tll,  w'» 

U?.  *-  S/bAc^^?^  ibid!  An.V.  obr.«0^*-  FranktfcbeSaa«' 

-       limgeii.   ».  IV.  St  XXIV.  S.  479.  —    fi^ffirttf»»'*  fechsfeia« 

•hat.  WabinfebiftUhgfeD»  8.  66»         . 

*)  MifwU.  Nae.  Cui,  Dec.  it  An.  IV.  übt  CXXVIII.  j».  «>' 
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beide  Jag.  und  blofteit  d«m  GeUröfe  tMtimmtrAim^ 
übrigens  aber  nirgends  befeftjgt  wai^.  Er  war  mit' 
einer  feinen  Haut  Hingeben  ^  die  durch  eine  dicke^ 
kegel£arifiige,drüfenartige  Snbftanz  mit  dem  Gekfö- 
fe  verbunden  war.  Die  Spitze  diefes  Kegels  fteckt# 
iü  einer  Höhlung  am  obem  Theile  d^^  Knochenge* 
vWchfeS)  und  wenn  man  an  diefer  häutigen  Verbin- 
rfDDff  Äog,  £9  liefs  es  fich  ohne  Mflhe  In  die  Hohe 
iebeöfc^  Der  Knochen  war  marmorartig,  fchwerer 
und  fetter,  als  gewöhnlicher  Knochen  5^;, 

Eine  häufige  Erfchefnung  iih  Ünterleibe  find 
Speek-und  andre  Gefchwülfte  *?). 

Frommann  1t)  fei,a  in  dem  Ünterleibe  eine$ 
Mädchctts  eine  Speckgefchwulft,  die  durchaus  au«' 
einer  fett:>rtigen  Maffe  beftand,  2ehn  Phtnd  Wog  und 
andern  oberften  Theile  des  Darmbein«  angewach- 
ftnwar.  "^  ^     . 

t^al/ahai*)hat  ^wifcheti  dem  Gekröfe  und  dem 
Netz  eine  fOnf  und  awamig  Pfund  fchwere,  fcirrhöfa 
Qefchwttift  gefunden  j  welche  mit  einer  andern  glei«- 
chen  Gefchwiiirt  am  linken  Hoden  zufammenhing; 
rad  alle  Eingeweide  des  Unterleibs  zujammenprets-* 
^      Die  Körper )    aus  denen  fie  ^ufammengefetzt* 
Mr,  nihetten  fich  dem  Anfehn  einer  drofigten  Sub* 
ranz*     Sl#  waren  von  verfchiedeuer  Gröfse^  einige  * 
aheo  weife,  wie  Fett,  andre  roth,  wie^ieifch  aus;' 
iele  wären  fdbwär^Iich  geworden,     In  einigen  Zwi* 
5henri[«men  diefer  Körper  befand  Äch  Eiter,  in  an« 
•rn  Gauche,  in  vielen  ein  gelbes Bltitwaf(en      Am 

'    /  hau» 

$0  tßrence  Uraiy  i»  ColUctioit  äetdfe»i4iie>  eettkpeße  dei-' 
memoires,  actei  oü  journaiix  de  plus  celebieri  Aßademiee* 
et  Societes  litemrej  de  rfiürope.Far.  tr87.To|ti.XII.äbert 
m  Huftlumts  neuefteü  Aiihalen  dei'  fransgf»  Ai-tneikutida. 
B.  I.  S.  ^4^^^ 

<7)  Hof/hianH  de  eänÜis  pkyfcohUÄ.  Flahebf.  t^aa» 

58)  Mifcell.  Nat.  Cuf,  Dec*  I*  An.  II»  oW.  17^ 

59)  Mof^agHl  1. 1  Ej>ift.  KXKIXi  J.  s.  . 
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hiafigften  f4ad  fich  diefef  in  4^r  GtCcfatwiiU^die^fich 
am  Hoden  befand* 

Torftenfßim  ^^)  fand  den  Unterleib  ei^er  fuof* 
zigjährigeB  Fr^u  von  einer  Speck-  und  Blafenge« 
fchwuUt  angefüllt.  Sje  war  f vey  upd  vierajg  Pfuod 
fchwer,  äuf^erUcb  mit  vielen,  tbails  harley , linor- 
pelartigen ,  theila  mit  Eiter  oder  Gaucbe  aogefiUlteA 
GefctiwQirteQ  t^efeUt,  und  ent^ii^U  nicbtf ,  als  Speck« 
geCchwülfte  und  ßlaCen^  in  df n^n  Bln^t  und  Giucbe 
fich  befand. 

Krehs  ^0  exffirpirle  auf  der  Bavchholila  «oer 
Fräulein  krebsartig  gewordenes  Atherome,  dasfi^t 
fechzebn  Pfund  wog  und  mehrere  Idein«  Kiu^heo 
tothielt. 

Rahn  ^^)t  bpfchreibt  eine  deCcb^irolft,  wckln 
er  im  Unterleibe  einer  Frau  fand.  3ie  hatte  alle  Sa* 
geweide  in  eine  widernatürliche  Lage  gedrängt,  «tf 
von  einer  herdförmigen  Geftait^lag  mit  ihrer  Grund* 
flache  ge^^u  die  Brufthohie  und  «iftc^ckle  ich  niit 
der  Spitze  gegen  die  Lendenwirbel«  Sie  war  mit  der 
MU«^  der  OekrösdrOfe»  den  Kdrpern  der  letztenRip* 
pbn*  und  pberfteo  Lenden  wir  belbeine  und  dea  od- 
teni  wahren  und  falfchen  Rippen  durch  eiuZellg^" 
webe  fo  feit  vervi^achfen ,  dafs.  man  fie  hninahe  nicht 
lostrennen  konpte«  Sie  wog  vier  Pfund«  teigte  ficb 
beim  Befohlen  and  Durchfchneidi^  ganv .  fpeckartig  ■ 
nbd  feft,  und  geigte  pur  an  den  Stelleo i  wo  fia  «it 
den  kariöfen  Rippen  und.  Wirheibeinen  verbnodea. 
vrar,  Spureu  voii  fAnßx  eit^rj^^n  Gaucjhe» 

Ebenderfelbe  ^))  fand  in  dem  Leichname  «ioe( 
Mannes  einen  ungleichen,  höck^rigten»  mit  varäcöfen 
Oefifsen  gaB2  befotzfen>  feirrhöftn  Körper»  welcher 

'  iji 

60)  Tode's  medic.  cJiii .,  Bibl.  B.  I.  St.  I.  S.  l^f. 
61  j  mediö«  Ee«>H«ol4fc.  1791.  B.  IL  St.  tV.  No«  |. 
62)  Mufeuin  der  |lHlHundc(.  £.  J.  No.  lii.  8.  i^ 
6))  ebendaf.  $.54. 


in  der  Or0^  MüM  Ißflitskopfs  pLnt  tu  ctl^  Beck^iik. 
hdhle  eiBgdceilt  waf)  dafe  er  wie  tlin«ine6goltea 
{cki^if  «ifid'teitieFigbr  Mfiz  taaeh  der  fieckenhöMe 
lieh  riekttte*  tat  haH^  u^inea  Sit^  iit  di^m  2ellgöw^i 
be^  wetebe^  den  Mirildaifm  «n  die»  imfter«  Pläche  det 
Heiligb«iiia  heftet)  drdogie  diesen  Vot^^ti^  nach  d^f 
HimbleCoi  beMeThel)e  abei"  gans  an  die  intiere  Seite 
der  Schaatnktiötheti ,  fo )  dafs  fie  zWlfcHeit  diefeiti 
doli  ddm  feifrbdfeiiGeWaeHfe  gAtl2  eingekeilt  Waren« 
HienHtt  Ikrfe  fieh  titif  die  Vorher  üiferklarbare  ür« 
fuihe  ilM  beftlndigeA  Drangs  auf  deii  Urin,  des  we« 
aigea  Abgangt^deffelbeiiidie  Ütimägticbkeit  def  Ap«^ 
jplidtiiiig  det  &aib#d0#S|  utid  die  hertifiltekige  Verfto« 
pfuttg  dee  Siublganga  det  Kfaiikeii  erklflredi 

Ghämh&n  iUh  Mötüäua  ^)  Amd  im  üntetletb'i 
efnet  acbttigjahrigen  Frau »  welebe  Söhttierzeit  und 
«ine  faMbere  barte  Gefch^^lft  ir^  Ütiterleibe  battej 
ain  Qevrtehe  vöa  der  Gräfte  ^weief  Röpfe  und  vdoi 
einer  Ifti^Uebrufidett  Farm»  Diefe  Gefebi^tilft  wef 
der  Ltege  tiaeb  in  twny  UsÜten  getbeiit^  fo^  data  fie 
iwejffUfgänttaMiti  abet  kttfammenhlügende  Maf«^ 
hn  fötheütt.  Sie  befMnd  aus  einer  diebten^  weif« 
reo)  derebblttUgeSebeidewande  in  l^hei^  veü  iref^ 
Ccbiedutfr  Giröise  getb^ilten  Maffe.  Diefb  Fieber  e»tw 
bieltett  eHie  kter«)  wi«  £tanig  xäbej  fchkipIHge  Fläf# 
lgk«it. 

Fi^nn  *fy  fettd)  Mben  dre^sig  MükU  Waffet*» 
ttnen  iriei*elg  Pliitid  fcbweren,  knorpelartigeiii  ^e^' 
;kigeii  iDtiitipen»  Aw  mtt  dentneiften  felngew^id^tt' 
rerwiebCeti  war«  " 

Ptttin&y  ^  befehreibt  tine  te^bs  Ufid  funfefg 
^ttüci  feHwere  Oefehwttlft,  welbbe  all»  £i»geweide' 

No.  CtXVIU,  S.  49f 

;>  in  Ri^Ä^er'j  chirörfc  Äibt  8*  IX,  «.  ftt*     ^         " 
Mtmeirf  of  «le  aA.  traiety  o|  Ltmeotr«  VeL  a  tfd;t|. 


aus  ihrer  natfirlicliea  l*ag6  gediflikt  katfii,  i^rgendi 
,  anhing,  als  ap  eioem^derbrei^epiLTMutterbäBder,. wor- 
aus fie  entfpr^ngeo  au  feia  (nhi^n.  Sis  war  zoa 
Thsil  van  einer  ^echfigtQU  Natnr,  beftaml  aber  Aber- 
bäupt  aus  einer  grofseii  Mengerkleiiier  «Sicke,  die 
ifeft  an  einandeF  geklebt  wiff^p^  ws  eiiier  dickei),Sei« 
fcbigenHant  beftandenund  eine  {chleiqucbtsFeDcb« 
tigkeit  enthielten*.       =    ' 

Hanly  ^7)  f ^|id  in  der  ßaoehhole  einer  ttäa  und 
idreifsigjährigea  Frau$  wetobe.^ine  fifthlbit«  Ha^« 
im  Unterl^ibe  gelpßrt»  aor  Erbrechen ,  Schaeneo, 
£chleichefidfifn  Ffebßr  geliiteo  bette,  und  amgezebt, 
Tziit  Anzeigfa  vim  WaCTei^fuc^  g^torben  war.,  acht 
Maafs  Waffer  und  eine  Specl^^wnlfl,  welche  iaü 
cjrey  Zoll  dick,  vpi^decn  Mi^gen  ti$s  zu  dem  ftumpfeo 
Winkel  d|^r.  flippen  fiebe^  Zo}Mang,  an  verfchiede* 
2ie#  Stellea  von'  dem  Bruftbeio  bis  zu  dem  Rocken* 
"yeirbeln  f^ii£  ^11  breit  utid  Voller  Hervorragungea 
Y9n  verfcbied^ner  Grofs^  war.  Sie  war  von  eioei 
harten  SubffUeai  vorn  v^ie'Fet^  hinten  aber  weicher, 
w.o  fie  durch  danne  Hängte  in  vMe.'d^l^n  gethellt 
*V7nr4e^  die  mit^nem  bald  h^rtera ,  ^  bald  weichera 
fett  erfüllt  waren;  Sie  wog  fieben  Pfund ,  war  m 
*^regelmäI|iger]Rigttr,,erft|:)eckte'fioh  vom  Magen  ao» 
mit  dem  fie  »i£ammenhio^  }%igs  der  Leber»  mit  de» 
^en  untern  "Fläche  fie  auf  das  genauefte  verwachfe^ 
Vfar^,  bis  an  den  xeobten  £ttr|tQ<k  und  die  Rftcke» 
wirbeK  Die  dffnneft  Gadfirose  wurden  vini  ihr  ^^^^ 
Xjufammengedrackt  und  nv^iAws  gegen  die  liok^ 
Seite  getrleben^.  Ebenfo  wurde  auch  der  Ma^eii  zb^ 
i(ammei)gedr.ückt  ond  der  vord$re.JLa]^pen  der  Lebef 
ron  ihr  {q  an^^en  Z^^erchma^el  angepre&l^  dalser 
^nz  platt,  kleiner,  als  gewöhnlich)  und  gleiclifiii 
verwelkt,  und  abgezehrt  warw 

.    :     <.  Iky 

^7>  Philofopk  Trans««.  Vol.  XäLt  Jpafe.  ijt.  —    SammK 
«ufeileir.  AbbftQdL  £ür  pr.  Aerzj».  S.  U,  9t.  Uh  S.  I^^^ 
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Sey'>rt2«Hil3oIdlf«en;  ^en  tnan  wegen  Asines  da& 
getciebtM«^  Untdrlalbi^  fftn  wafferfüökti^  hielt,  fand 
man  ein  zwölf  Pfand  fchweres  Fleifchgewäö^s ,  wel* 
cbäs  Mii  imd  wiedeir  an  dis  DapmftfH  an^eWachfen 

71i^a«r  ^9)  öffnete  einen  Mann  i^  rief  bi»  in  feh« 
vier  und  fechzigftes  Jahr  gefund  gewefM  dnid  dann 
flötzlkh  gtftorbea  war/  Im  ÜAtet'Ielbe  fand  er  ei* 
nto&ck  von  ,einem  dicken  und  feft^H  WeW.  Att 
feiner  äufsern  Oberfläche  befanden  ^  flüh  viele  fette 
^pen,  die  innere  ^aiTg'ktVnnd  weils.  -Cr  war  in« 
vrendig  durch  ein  hÄntiges  Wefen  in  zwefTheile 
getheilt,  in' welchen  fiüh' wieder  mehrer«  kl«einera 
Höhlen,  bildete«!',  welche  ^ttaVoli  Kdn&H  Mrbundea 
^area  und  ein^  helles  gelbliches^  WidÜTfl^r^enihielten, 
In  der  Sobftanz  der-  e^Wthnten'Scfheidewantd'  befun* 
den  fich-tiierfchiedeii^dtehte'ttnd  litfrter  Stellen  In  de- 
nen man  harte ,  fchwarze,  släik^ndBtind  iMcblichte 
Körper  eÄtdiUdcte.  <^lhlp*tiri«fei''Theil'  war  ühgleiclp. 
i^od,  etiMei- platt,  <ler XJmtmg  aber' nrit  fpitzigeit 
Stacheln  befiMzn  Siefchitoiii,  als  ftian  üe  ans  ih« 
^em  Sacke  hdransnahna,  von  einer  dichten  und  feften 
hhltZBz  zu  fein ;  als  fie  getrocknet  waren ,  eirfcbie«^ 
len  fiefehWamraicht,  brachen  leicht  in  Stücken  und 
mr  ihre  fiiifcere  Oberflache  befand  ans  einev  ^ia£a^ 
ähcn,  fchV^ajr^en  Schale.        .  .    i     » 

Springsfeld  7o); befchmbl  ein  SpeckgewSchs  nut 
ler  Uoterleibshöhle,!  weiaHils.  vierzig' Pftind  .wogi^ 

Ndcfl^  jtieb.VereiBeifp}eIe  von  Speokgewaphfea 
B  der  AaoahhcihiQ-enählei^  t^net  n)^  Bian^rd  7^)^ 

-.  /    .  .•  ,  ..    <..••••  ■    ^V^\ 

^)  Journal  de  Medee»  17^1/Avril.  Tom»,  XIV.  iij.  der  N.eiwim 
Satnml,  s^iserl.  Wahmekrrtiungen.  B,  Y.  S.  ao^    '  > 

70)  Novu  Acta  Natur.  Ciirrtvf;  Völ.  T.  p^J.  3^6^     " 

71)  Medie.  'Septentr.  Toä.  1^  pafr»  (i)^. 

70  Aiiat.  pract  rat,  Cent*  1..  obr;  XI.  pag.  3f.  o\t  LXXVIU. 
pag.  16a. 


14t  X..,#'^^K|Afo 

und  andere  •^)*  .  . 

terleib^  antraf,  geboren  auch  die  Fulsailerge* 
Ichw^oKt«  ^ofi-deMii  klk  übet  fcboa  andierwartt 
li?r«dilthalHK 

Mäxk  hat  WeleBeifpiele,  data, die  Ffttehtin 
^9r  Ban^bahlr  lag  ^0«  ^  Si«  k«M  dahin  a«f  fferer« 
Üy  Art  g^larigt  fein, 

^)  dvroh  eilie  S^rreifiiliig  der  Oebarsinttinr) 

b)  duroh  eine  Ernfftf^gnifs^  in  den  MutterttttAf^ 
Jen  li«d  Nnen  oachhfrigen,  wegen  Vergrofae* 

mo^MiKl  Aoadelioiing  ctorFr«elit  Mtftai^«n^ 
HibdecMben,  , 

c)  d«roheiPmfÄ»i€heiif«ttintleQliefftöakeivii«d 
d}  endlich  durch  einentahr^GKipaagMÜlia^ 

8anehhöhlefe)hft,\. 

D^r  erfte  Fall  fehftint  der/hSwfii^  k«  («ioi 

Indeni  die  OebarmutleTi  ii^fLhiiAnd  der  Qehw^^rbeit 

(hiroh  iiMod  ein^  V« &eb  «er i^ifat  »i»l  da«  Kioi 

•  :  darck 

«"^  Hift.  aiHt.  r%T,  Cwt.  I,  If^pt,  Xi^Ul,  Tom,  I,  p«gi  37* 
-  f%)  Ann.  Wedi?.  t;  pjig,  IJf«, 


7« 

7f)      . _  -^--  ..  -,  ^..   „, 

^  f«)  l,  1.  Wh,  l.  SeQt.  XV.  obt  .U3f  A  Tonu  l.  JW  4«!  ^?' 

^y  Ai*t  Helv€t,  Tom.  V4.  b«b^{8q,  ^  AnK,  ftoneirtiiitTo* 

V.  Pari.  11.  p^.  81, 
^  Vy  ^o»^fi  fFiV*.  ^o/e|jW  Äff.  *^  ©OBcqjUoM  «baowiinali»5 
gQ  fiq  aicu.  G(Jtting.  |7|4,  mit-^wev  Kqpferl^f^lQi  »1»^'' 
in  4er  I7e^e||  Samml.  4©r  «mii|rleC>  «e4  na)i«^  AW»iin<i*-  ßf 

cepiio^e  e^^^rauurin^.  Hai,  %79h  wi»  einer  JfupfeiuwL- 

(ervaüoi^e  a4  Tah.  |Y.  «encM  iUuftrata,  «um  quibnsdiiö  «^ 
Mrc^lHmv  i^U^imentis,  h^c  feeientlbas.  Hai.  X793« 


doreh  dten  Rifs  in  ilie  ftiuchhohle  fehlnpfi,  woron 
iclt  "ii^ler  unten  "bMin  Uterus  fkiehreres  betbrihgeii 
werde.  Meift  erfolgt  der  Tod  darauf.  Bisvreileii 
fcblofli  fibü  aber  die  Wände  dee  Ift^rlii  wieder  nncl 
das  Kind  blieb  JefarelMng  in  der  Beuchböfale,  ohne 
Störung  der  G^uodheit  und  dea  Lebena  der  Mutter, 
liegen.  Dergleiehen  Bdfpiele  erzShlen  mehrere 
Scbriftfteller.  RouJflH*^)  brfchreibt  einen  Foetus^^ 
der  eua  dem,  während  der  Gebnrt  zerriflenen  Utenl| 
in  die  Btuehhöhle  gefelleH  war  dnd  dhfelbft  in  ein^ 
fteiafgte  Ma{&  ausartete.  NicfAem^  üe  Blegny  ^ 
bnd  ätien  Foetua  Im  Unterleibe  einer  FraUi  deif 
darcb  ein  GffdiwOr  6t^  Uterus  dafhin  gelangt  und  id 
^e  harte^i  hia  und  wieder  glasartige  Krufte  einge- 
hüllt wir. 

Rtifcl  t^  fand  einen  Fdtna  im  Unterleibe,  det 
dordr  einen  brandigen  und  zerrifTenen  Uterus  dabin 
gelangt  war, 

BinePrau  liefand  fich  imneunten  Monat  fchwan* 
ger,  «ür  rechten  Zeit  fanden  6eh  Wehen;?ein,  die 
WidTer  liefen  ab,  aber  der  Muttermund  blieb  ge«* 
fchloflen^  Sie  bekam  darauf  die  Empfindung  fchwa^ 
clier  Nachwefaen  efrid  einer  Schwere  \n  der  Lenden» 
ge^nd.  Sechs  Woehen  dauerte  der  Blutabgahg, 
und  nach  fehs  Monaten  fcbien  fie  fioh  Wieder  zu  6r» 
bohlen  und  1»lieb  bis  zum  Ende  des  Jahres  gefand. 
Da'  entftanden  abermals  Schmelzen  der  hoftigften 
Art,  von  BlutllOffen  begleitet.  Fünf  tffs  fecbs  Wo- 
chen darauf  /egten  fich  diefe  Zußllle,  ihr  Zuftand 
ward  leidlich,  aber  nie  belcami  (le  ihre  Reinigung  wie- 
der, 0^d  immer  war  i&r Ltfb  angefchwoUen.  i^acfi 
•       ,  •         •  ^  •  •  zwey 

ts)  Schema  palooyematia,  LithopaedU  Sennoveafi«  io^tx^M  lar 

pidei  vieeoctennaHs.  Parif.  1590. 
S3)  HtfcDira  anatoini<|ue  d\in  «aCant,  qui  9  demaur«  XKV  «Ma 

dan^  le  VjSntre  de  (a  more.  ä  PjarU  1^9« —  |<>urnal  de$  See*  , 

vans  1Ä79.  pag.  406. 
U)  Mi(aeU.  JNat.  Cur.  Oeo.  11,  An.  VII.  ebf.  X.  pa^.  ifi. 


B44  X.    Vß»4^  Oihh 

%wpj  vnd  driBifs^g  Juhr^t»  (!rafl>.fi#. .  Iii  i1tr|iiihVBt«r 
}eib«  f^iud  maq  ^hi0  beträcbtUobe  Gefohwid^t  i^^ 
mit  dem.Darmfallp,  dem  Oekroff  und  d^m.Ileain 
bm  uad  wieder  ,vfrMFach(eii  wap.  $ie  hatte  ifevnZolI 
iffi  Parchpie|rer,:'Wag  fönf  un4  wi  Viertel  Kund, 
lind  beft^d  aot  e^ner  ki9Qrp]|cikrkn(]fchefO, Kapfei, 
Wf  lohe  m^n  mit  ^n  er  Säge  Öffnete«.    In  diefer  Eaplel 
fand  man  eia  voUkommeii  lysitigef «  woblgeA)ilcletes 
|ü;id,   deffca- Glieder  ^war .  ^last^r ,  aber  .doch.  ä«J' 
fch^gji    und  in  keinen^  Pvi>^^^  ycrköQcberjtfWflrefl, 
Die  Gelenke  waren  bjfgfaiqy., die  Haut»  mit  der Ep^ 
^ermis  bedeckt,   haUe  «ine  gfJbUche  Leicheobib« 
lind  war  mit  dem  fcbleirnigten  Ueb^rzuge  belegt, 
den  die  q^ugetiQhrne]^  Jtinder  mitbripg^n,    DerNa- 
belftriing  war  feftcr,  düqner  und  kürzer,  als  gewöhn- 
)ieh,  der  Mutterkuchen  auf  demidep  Fdtqs  mit  dem 
JJintf  rn  rul^t^,  v^r  nur  Jxalit\  fp  dick,  als  gewahnlickj 
nicht  verknöchert  und  mit  deutlichen  GcfäCsen  ver- 
feben,     Drey  Yierthciie  der  intern  Oberfläche  der 
Kftpfel  w^ren  mit  ^ef  an  Yitle^  Qrten  fehr  dick«» 
und   mit  4em .  Mutterkuchen    zufammephlUigendett 
Haut  Oberapgeuji  welche  von  innen  us^ah  aq&en  «i* 
merkjloh  in  I^norpeJ  überging,     J)i«  Theile  der  Kap 
&1,  welche  nirgends  anbi^geur  w»ren  gUttt,  eben  uod 
KnoxpUch  y  die  andern  ungleich  und  faft  gtaz  luio- 
chenartig^     A,in  Hintertheile  deS  Uterus  ffnd  maa 
paoh  eine  Ocfchwulft,  die  ovalj  knopbigt  ond  ^^^ 
ller  QröJbe  eines  ^i;thnereies  war,     Sie  hing  mit  de« 
Uterus^  der  i^vder  Qegend  diefor  Verbin4ang  über- 
aps.dqi^n^  zerrtff^pn  ufld  durchlöphert  war,  zufaipiDep 
Pa4  enthi^t  die  KnocKei^  wierfmcbt,  die  9^H^' 
||hr  drey  Momit  alt  fphieii,     Sie  waren  mit  eipein 
dicken,  fohwarzrQtb^n  Schleime,  wahrfpheinlich  den» 
Ueberrefte  des  aufgelpfete«!  Schleims  umgeben.   B 
WirenhieF  alfo  ziyey  Fötus,  die  durch  den  üteruJ« 


[ 


M  lAaiBi4iHf.  M 


kIeiiiiM%Miff«|l«iiilibh  !ii  der  Zei^  w&  die  9An  ein 
Jahr  nacbd»r  cftfften  faffchao  Geburt,  vrlecUniia  he|L 
tige  Scbm^rteo  emp&irai^  durdigebroehen  mwt'^y,  ^^ 
Vöf^.aiQfai|[«rii  Beifiifieleii,  .wo  derFötu«  ^ureli 
eine  Zwreüsong  des  UterM  i4  die  BanchböUe  ge» 
)com9ieciriviHri  geboron  ndch folgende  l]flerher,-be^ 
}akoh  Mefßn%0^im^^)',-Augenms^^  T^rriat  Bar-- 
Min  ö),:i8e«i«ie«Aodb?r>>  Ms^hoard^y^  ^Xffbn  fj^ 
MarckwftdiH^);  Stälpam  van  d^r  Wiel  9t)^  Roonkuy- 
/pä  W>i^iyeftei  ?5),  AWpiiV^,  \»raufs9X),  C.  f.  Ph-  , 
fior9^),B^ii<^ranti:V^lUiUx.MonroM),  Wälther 
van  itere/Kft.?l9i  >  9eit>^,vAfea/i-  0*  *  Mehreres 
bierMNt  wftdkttopb  b^q^rUtemii  TQrkdxuroeii, 

•     •■    *  •     .  v  *    .       ...;,'•  .•"-...  I   *     i. 

$5)  J^ßitM.  id^  tM»  ^Tif. '  Tm  *  |^.XY/  -f    GaMtte  lAikteif • 
de  BoittUloyi  >^J9.  --    RfcfiCefs  chi^,  BibL  ß«  X,  S.  ;u>  -♦ 
H«/fc/ffn«^>  iW^iefte  AnoÄlen  der  franzöf,  A.  W,  ß.  1.  S.|5^ 
$6)  ÜHgo|[e  VrevU  in  «luiv  <^ioxp.  Hui^ani.  Argent.  4f  |o^      «* 
87)  de  p^rtib..  humai^.  Lib.II.  qyp.  XXVII,    ,    ,  .... 

8g}  de  infolitis  partus  hiimani' viia.  Hafn.  |((>4. 
*)  Jocrnal  dea  Sieavans.  1^9^.'  pa^  496.  •  i' 

19*)  AniV^aixi/praet.  ratio q.  C^n«.  H«  öhf.  KlCII.  p^g,  t|}« 
***)  de  fpetu  lapide  -  fj^oto,  dlli.  in  c^ua  ejusdem  in  qtero  £€11671 
ratio»  i»  Abdomen  irruptio,  nltra  XX  annos  retentlo,  etla- 
pidifoenaa  axpUcatar    %t  xion^niatar.   Qfdniqg.  %6il^  in 
Hali'eri  Bi|?l.  anat.  Toi^,  I.  Üb.  .VL  |.  439.  piig,  47«. 
^)  Hit^oire  admifable  ad^nbe  ehTranch-Comt^  d*nne  fcm- 
ine  qui  4  pr^dnite  119  enhnt  par  1«  i^ombrU  apris  nvoir 
pOrt&  2510016  et  d&mi.  Lyon  l6;j,       • 
pt)  Zeldfaihe  Aanmerkiageir,  f6d  in  de  Geneearih  H&el-  en 
Snykonft.   Hagae  i6%6, 

92)  Genees  en  ^eeikonftige  A^nmerkii^gen«  betrefEe^i^e  49  G#-! 
-tbrekan  d«r  Vrok^en;  Amfb.  1661. 

93)  Ephem.  Nat.  Cur.  Cent.  VI.  obf.  52, 
9^V^n.  Alhinuä  de-partiüdtfßoili.  FiraiaeoE.  ti9tf, 
95)  £phem.  Nat.  Cor«  CeaU  IX  et  X.  pag.  21. 

^«3  ^^  tp^c^i^fupto  utero  ^|i  •b4on:ieniprorumpenta.  Argept, 

17«^. 
9Sr>  Q^W^eiik:  de.  rnptd  in  partus  dolor ihua  a  foetn  iit^Q. 

Vienn,  1756.  —   Medio.  Widirnehnanngen.  Bj.V.  ß.  496. 
98)  £(fa^  .aitct'^h^rtl  phyf«  and  liMrary  vä^d  ^9iK^  H  @PiP, 
.     in  Kdinl^.  170.  Tpin.  IL  pag.  ?;». 
99\  &Recii^..oV.rfrvat..aoj^ein,  I. 
^oq)  £4i^b«  med.  Con)inei)t.  Vol.  U.  pag.  7^2. 

■  1)  Wmv  rfÄeri«if4l«.  Wpi^^  Vrti  W.  tWv^ 


^6  X.     Fm  4er  mkU 

Dtt  Z  ir«  i  t«  A  r  t^  wie  der FdWt  f n  iliii$Baiiel)- 
Jldhle  gtUngt,  nämBck  dtürch  eine  EmpfingoitB  und 
ZejrreiiinBg  einer  M«ttertro«ipete>  Mlüehstr;  Dod 
fiadea  mit  anch  hiervon'  Beifpiete  bey  Detfslng^ 
Strauß  '),  Manffet  ^y  Midäletan^^,  Camrütws^ 
foujal^^y  Bartholin  >)•     b  dem  Abfehnttte  wo  den 
Mattertfompetea  werde  ich  tnehreres  bierfon  bei« 
briogen.     Cbllomb  *)  bei^hreibt  ejoea  Fell,  Wo  oao 
bey  einer  Trompetenempfingnifii  den  Ktiferfcfcmtt 
medite^das  tode  Kind  ^vhmf^acklicblatstii^  «bar doch 
<len  Tod  d>r  Muller  nicht  Miordcrn  konntet   bdem 
lieichiUibe  fand  man  weder  dieTrodijpele,  nocbta 
Eierftocli  der  linken  Snlt^  die  darchdieAttsdahomkg 
4ltl  Kindes  und  durch  darauf  folgende  EntaUfidnog 
und  Eiterung  zerftört  waren.     Auch  gehört  wohl 
hierher  auch  der  FaU;  wel$b^a  Mao^riy  f)  e^ztUt* 
Kine  junge  Frau  bekam  zur  rechten  Zell  Wehen,  die 
aber  dbe  Geburt  nicht  förderten.     Nach  ftnf  Tagefl 
ward  ein  Arzt  geholt,  der  ddn  Muttermund  nic^bt  ge- 
öffnet, den  Uterus  fehr  hoch  flehend  und  überhaupt 
gar  keine  VerSnderungen  fiind,  welche  ir<ir  einer Qe'! 
Durt  Toranzugehen  pflegen«     Acht  Ta^  Jaof  ^^^ 
ein  bleicfarothes  Blut  aus  der  Mutterichdde.    Nach 
vier  Monaten  entftand  eine  GefchwaUll  in  der  Nabel- 
gegend, die  nach  einiger  Zeit  aufbrach  und  die  Füise 
de«  Kiades  zeij^e.    In  der  Magengegend  entfuod  ei- 

»e. 

^    A  J 

tt)  HiftorU  foetn«   extre  Uterum  in  ib4oiaii«o  ftnixL  Qr»* 

Hing.  i66l. 
S)  Eefolvlio  obferT.  fitignlar.  Mtd&ponMiiaa  foete»  eytrt  Qt^ 

rata  in  abdomin«  r^tenti.  Darmit.  iM4*    " 
^)  Theatr«  aiiat.  Lib.  U,  Part  It.  cap«'  lll;  p4^<  tfl* 
5)  Philofoiih.  Tran$ace.  No.  4t4.  paj;.  617 •  , 

f)  Oe  foetQ  XLVI.  «Atiorum.  Tubmg.  1799^  te  HsAri  eolL, 

^,  prapt.  VoL  IV.  pac,  Uf. 
f)  Hut.  d^  U  Sooie*.  r*f ,  4q  M<i^nn^ett«  T^in^  t  pif •  W. 
f)  Hifc.  anat.  rar.  Cent«  VI«  obf-XClL  Tom.  III.  pa«[.  159' 
*)  Oeuvres  med.  cbir.  pa§«  ajJlt  -^   Stkr^^cr^äAihri^*  ^ 

naien.  B.  I.  St.  L  g.  97.  "   / 

i)  }A9i\fi.  OmMat,  hj^  OkfHm.  fiiudi.  t?9)il>eei.  U.  V^  VIL 


I 

aa^vnrttoCMhuDg,  doroh  welohe  dtr  ndite  Arift 
hervordraog,  den  ZvidCcfatoorao^  fi^iU  «an  dnre^ 
und  «og  ein  Kind  mii  M|lbe  barvor,  w«U  der  Koftf 
tief  nad  feft  in  der  Beckaebable  I^g*  Vom  Aw  Nachi- 
febvrt  ^nd  ib«b  keine  Spnr.  Die  Frau  wurde  nach, 
ein  Paar  Monaten  wieder  hergefl^Ut ,  >ekam  aber 
ilHraMenftrifatloa  nie  wieder» 

Npchfeteier  Cc^eint  di»  drille  Art  am  feia» 

«fafii  afimJich  die  Empfäi^ifo  in  de«|  Eierftöcken  ga- 

Jchah»   der  Fökia  daielbb  aasgebildet  wnnie,  aber 

durdi  einen  Rifs  derfelben  in  die  Bauahhöble  trat. 

Hierhnr  fcbeiiren  dieFWa  zu  geboren,  we}ohe  wir  bey 

huvefmey  <0)^  Maurice  ^^Xlhamkon  d^  Moneaux  '^X 

Qkmm^Hm  '.Ö  V°^  andern  ^^^inden.    Gmeiin  ^^^hÜA* 

b€f  ainer.)  #fi  efcien)  Cehlaicbeoden  Fieber  geftorbep  ^ 

nen  Frau,  den  linken  Eierftock  febr  grofs  und  ficb 

«ii<4Pff$r|a  «beigend*     In  feiner  ga^nzen  Länge  war  er 

mit  mmm  dem  Anfehin  naeb  einem  Mutteij^ni^be« 

vdttig  äbnlicben  Kdrpar  bedeckt  uod  Mt  mit  ihm 

eUirah  Qe^e  verwaebfen.    In  der  Mitte.diefes  KcH> 

jpeiEalag  elm  hiikitiger)  offner»  leerer  Sack  und  in  dnt 

linken 'D^l^a  des  Becken^  fand  man  nocb  alle  Kna* 

eben  einer  (ecb^  bis  fiebenmonatbli^eben  Fracht,  an 

nre^lc^ea  noch  hiaruarf  dy^sin  häutiges  vy^efen  feft  fafs« 

Qie(a  drey  Arlaa  dar  Baachfchwaagerfobaftaa 

^mgreUm   wir  anter  den  Namen  dar  iaÜebe^ 

SnirchfehwangeHchaft« 

Disß  yierle  Art  yfi»  der  FoalM  in  die  Bai»cth 
fa^la^  gelangen  kiaai  ift  die  wahre  B^tuchf» 
Xo  ii  w  t  n  ge  r  (c b.af  <^  ^ana  d«s  befrnehtete £y gradf 
isi  die  BaucbhöUe  fällt,  and  d«(«(bft  fioh  «o«bildet> 

Sie 

Up)  0««vre$  «Q«tQmi4iie9«  Tom:  H.  p«e,  359, 

Itl  Epif.  ad  Cl  Dm.  de  l(k  Clqfur9^  l«3» 

aa).  Artt  löi^  Sehwahgfere.  ßremen  i7Ja,  Kap,  XJWY,  «*  t2|, 

1$)  Journ4  de  Med,  Tom.  XXXIX, 

Z4)  Breslauer  Samml.  1731.  S«7<. 

as)  in S^ldinf er'* KwenUlp^aziA  fdr  A^r%w;RtIV<$t.1.  S.  17. 


6ie  ift  datfürtsh  ron  der  falfehen  zu  tin^teififr^icrta, 
dafs  der  Mtitterkvdhen  atifiserhalb  der  Otb§hrMutter, 
4lan  MutteFtrompet^B  uiut  den  Eierftöcken ,  :ikuf  ii^ 
-gend  einem  andern  EfrigeWtside  fich  inferirt  hat,  und 
da£8  d|e  genannten  2Seugtiiig9theiIe  .tmbefekidigt  und 
ohne  Spuren  eines  Riffes  find  ^^). 

Coureial  >7)  fand  in  deni  Untferleibe  efüer  Fräs 
einen  vollfttnfl^en^wohlgeAthrfen  ^oetn9;  derMat« 
tcrkuchen  hing  tfn  deh  Oefif^eh  des  Magens  mtd  de$ 
Netzes;  der  Uterus,  die^ Bierftöcke  nnd  dle-Molter* 
trompeten  if^aren  natürlich  ^nd  gefand  befch^ffen« 

Bromßeld^  fand  in  derBauchhdhle  eine^W^- 
bes,  welches  neun  Jahre  fchwauger  gewefen  war, ein 
Kind,  das  mit  dem  Colon  und  dem  Maftdanh  fec» 
hunden  war.  Der  Utems  und  die  Trompeteii  wt* 
fen  unbefchSdigf,  ^  * 

Pacuna  ^)  fand  in  dem  Uaterleibe  einar-Fras 
«in  ungewöhnlich  grofses  Kind,  ohne  alle  Häute  Und 
ohne  Waffen  Die  Nabelfchnur  ging  durch  die  rech- 
te Muttevtrempete  in  den  Utems»  an  deffen  Boden 
derMutterknchen  rechts  hefeftigt  wan  Der  Uterus 
war  übrigens  tinbefbhädigt.  Dies  ift  einer  dermerl^* 
vardigften  Fälle  der  Art.  v 

Moirdnd  ^)  befchreTbt^n  Kind ,  das  «n  und 
dreifsig  Jahre  Im  Unterleibe  ruhte«  Bs  war  mit 
tiner  halb  kiloohern,  halb  kAorplichtto  Rinde  «m- 
^ebeii,  fo,  dafs  man  Anfangs  t>ichts  von  tlem  Kinde 
fah.,  bis  fie  g#5flbet  wurde;  Das  Itind  fel^ft  war 
linverf ehrt,  bitte  noch  Haai^e  auf.dem  Kngpfe,  und 
^e  Schneidezähne  waren  in^  Ansbrechen«  -  Ina  Ute- 
f  US  f^h  nnan  kdnen  F^hlei^ 

mj 

ift  ^ehttr^^  9hirurg.  Bibi;  JP«X  .8,  J4<,  . 

17^  jp^puvellef  pbfervations  ariatomiciAes  ftir  les  os«Leid^^^709« 

.       Mg^  J^  13)  Pliilpt  Tr^nsapt.  No.  460.  p.6§7. 

19}  EpiftoU  pliyfico  -  medica,  cootinens  hiftoriam  fpetus  iine 

involucris   ex^ra   uterum  i«iventi,   pli^pcnt^  in^r^    utenim 

19)  M^n^  4^  Vft9A4-  roy,  4es  Scicne.  cle  ?^Jis  1749.  pag.  lOj. 


.dkl  Vn^ßfibsrr  34^ 

SieMf  3V>lmi:e|iieA*^Foetas  im  Gnterleibef  deC^.. 
fen  fidnr  grtib»^  fiJaMjpta  am  Battchfelle  attgewacb« 
fea  war- 

Wcdter  ^)  fand  ia  d^m  Uoterleibe  eiaer  Fra« 
ein  £ift  gant  verfteioertes  Kind,  das  nur  duirch  Gen 
fälsebefefljgfe  war.  Sie  entfprangen  von  verfchiadanen 
Stellen,  der  Mutter,  vom  queerliegenden  Theile  d<a 
Grijnmdarins,  vom  obem  Ende  des  Maftdatnaa,  vqw 
Cninde  der  Gebärmutter  >  von  beiden  Muttertrom*- 
peten ,  und  iattfen  fammtlich  nach  der  Gegend  des 
Uoterleibs  das  Kindes,  wo  man  im  natarlichen  Zu«» 
ftande  den  Nabel  findet*  Alle  diefe  QefaCse  find  zh«* 
gefehloffen  und  Ligamenten  äholicb^ 

Gualandri  '0  antband  eine  Frau  durch  den 
Saudlifcbnitt  von  ekierPrueht  vbn  |  zwölf  Monaten, 
weiche  drey  Monate  fchon  abgaftorben  in  der  Bauche 
höhle  gelegen  hatte,  ohne  die  geringften  Spuren  von 
Fäulnib  zu  haben.  Der  Mutterkuchen  war  gröfsw, 
als  gewöhnlich,  blaft,  welk,  und  hing  mit  einem 
Theile  des  Gekröfes  und  einem  Theüle  des  Netzes 
leicht  zufammen^  fehr  feft  ab^  mit  dem  linken  Eier* 
ftocke. 

TunAull  H)  befchlreibt  ein  völlig  ausgebildetes 
ttnd  wohlgeftaltetes  Kind,  welches  in  der  Üntierleibs« 

^  höhle 

ai)  M«di«.  lObC^V.  axni  Ihqoiriek,  Lünd.  if^f. 
aa)^Wein,  de  Tacad.  roy.  des  Scieac.  de  Berlin.  \*7*r7>  -^    öe* 
Jcbiöhte  tiuet  Frau,  die  in  ihreta  UhteHeibe  «isi  verhSHe-* 
tes  Kind  vwty  und  ^waniig  Jaiilre.  getrtgeo.  htA:^  i^/S*  -^^ 
Anatom.  Mufeum.   ß.  I«  No.  348.  S.  17a. 
^3)  Ueber  ein'^  neybrnottatliclie  Frucht  ftufserhall)  ider  Geb^r^ 
roi|€ter  in  dtr  UlMt  de$  Unterleibs  >  in  Kidm  mWL  W^igd^^: 
it^  med.  chirure.  Bibl«  fi.  II.  St.  .1.  S,  1^9.  aus  dem  Gi'öV" 
iiale  f>er  f^rvire  alU  Iboriä  MgiöA^U  della  imedicinik  dt  ^a^ 
fto  feeoio..13oM.  VI. 
J14}  A  Cafe  t)f  extra- utei-W  ,aeftatioh  of  the  Vetotj^al -  Kin4 : 
ihcludUng  tke  Symptoms  pt  tbe  Patient  from  tbe  ^iliefft 
Period  oKPregnancy  to  tlbe  Time  ofDeadi^  with  th*  Ap- 
peni^exfce  ii^Vi  'Äilfe^tloh.  LoäÜ.  k79l.  -^    M^.  x)f  tfee  M%- 
aicw  Söciet.  of  Lond.  f7$4.   Vol.  111.  —    The  n«w  medie* 
Joam.  Lond.  irv^*  VoL  II.  Parll^I.  ^    Oksettt  Salutair«« 
%7n.  N©.  XIX.  pi«^  ift» 


ÜdMa  etiler  Frau ,  di«  ftmMkia  MmMle  Mnrtnger 

gegangM»  iK^at^  im  reehteo  Hypoobandttem,  nüi  dem 
Kopfe  ttnmittelbar  auf  der  hoblen  Oberflache ilerW 
ker  lag«  Dar  Hal^  uadKArpar  dea^Kfndas  war  ga&z 
mit  dien  Oerffirtneii  der  Mutter  uittwIckete^darMttt' 
terkucben  war  aa  fiele  benacbbarta  Thaile  bafeftigt, 
hatte  fehr  kleine  Gefärse»  und  war  kaitm  den  2<hih 
l»n  Tbdl  eioea  Zolle  dick)  (of  da&  er  eiset  Hut 
gllcb« 

Uej  eitfier  Prao«  wdebe  man  Ittr Webvaangif  y* 
ten  itinfate  ^  be^  der  man  abei«  beim  ZuAhlü  oi« 
dem  Kopf)  oder  etoeii  andern  vorliegenden  TtnAi 
hioier  dem  weloken  nndofüenen  Muttermotide  rat« 
decken  kopnte)  und  die  befUndlg  db<r  einaanffer« 
ord«nllicbft  Sd^widM,  Sehwerf  Im  Unterteib«,  Abie 
dne  belbndef  e  Bewegung  in  demfelben)  al»  wäc  ein« 
Ktfg^l  darinnen,  die  bey  fadesmalig^i^  verincterttt 
Lage  fich  bin  und  her  bewege  ^  geklagt  hatte »  ttod 
nnentbunden  geftorben.  wat^«  k^d  man  In  dartlfl« 
t^leibsboblft  etti  Kind ,  da$^  ohne  Haute  ii«af r  M 
Unterleibe  lag;  die  Pia^nta  inharirte  im  linkeafii^r- 
ftock«;   der  Uterua  war  ganz  natarlich  befebaffett) 
wie  im  nngefchwüngerten  2n£landai  nnr  fainiMflfl* 
dnog  war  brMdig,  w#ieh  und  offen  ^9)« 

Martin  ^^  fand  in  dem  Leichname  einer  feedt 
und  zwanzigjSbrlgen,  zum  xweitenmal  fehwangereü 
FraO)  beim  Einfchnltt  durch  die  Unterleibsmüskeb) 
einen  fehr  ISiinen  heutigen  Sack  i  ton  fchwarslicher 
Farbe»  In  ihm  lag  ei4  mänulichaa^  auagetfagotf 
Kindi  queer  unter  dem  Magens  mit  demKopfe^  <iet 
queer  dureh  eine  betrSdhtliche  Spalte 'i^oagetr/eteo 
war,  in  der  linken  Rippengegend  vor  decJtfilt;  die 

i%)  Siüpk**  Afcliitffur  äie  G^buftsliltlf'««  8.  tV«-S.  U^  %« 
'  a^)  Reeueil  des  actes  de  la  Societ  de  äant^  de  Lyon.  17^* 
pag.  tu.  -^    Hat/es  e^d  Sc/irtg^*s  Antia}««  daf.  pOodU^ 
engL  üftd  fraaz«  Ohirurgiei  $4  U  ,^«  4A;b)%#.\ 


FOfM  befimdeo  iHk  in  dw  rechten  LtnctMgi%endf« 
Der  Uteras  lag  natOrlicb^  ohngefähr  dreimal  {röfaerf 
als  gefwdbnlicb»  und  &ihe  Sinus  waren,  wie  im  vier* 
tea  Moiftele.der  Schwangerfohafr»  mk  einem.  fokwJMS. 
zen  geroenenen  Blttt«  angefüllt«  Am  GrunUe  vrar 
der  Mutterkiiclieii  aogewachfen.  DibTi^oaipeteiv 
und  Eierftdcke  waren  welle.  Alles  zeigte»  daft  dite^ 
eine  tMlu-e  Dattchfchwangerfchaft  war. 

Iio  ekadeioifQhen  Mufeo  an  Göttingen  befindet 
Bch  ein  verhärteter  FdtoS,  der  acht  Jahre  Jang  in  der 
Bauchhftble  der  Nhitter  gelegen  hatte,  und  mit  einer 
lederarUgen  Rinde  überzogen  war,  von  welcher  zahl» 
reiche  y  aiaCehnlicbe,  mit  Biatgefäfsen  durch webto* 
Häate  2aft  den  benachbarten  Eingeweiden  gingen  ^7)« 
Wahrfchtlaiich  gefadrt  diefer  Fall  zu  der  wahrenBanch-» 
snipfangDifs. 

fiisi  Cehr  merkwttrtliger  Fall  von  wahrer  Bioch-^ 
chwangorCchaA  befindet  fich  im  Meckelfcheti  Kabineli 
h  won  D^mfch  ^1)  befehrieben  mit  vier  vortreffliefaea 
Lbbildungeif  erliotert. 

Bitfrao  kommen  noch  mehrere  Filte,  welche 
ir  bty  verfchi^enen  Schriftftellern  berehrieben  fin* 
ea»   a.  B.  bey  Duverney  ^^),  Bouöhatd^)i  Mon* 

i>u^y  >^)f  Marim  >•),  Lospiehhr  10 1  Grf^nb  >«), 

ta)   Dill,  de  ^raviditate  tbdominali.  ])a0.  }  f^.  pig.  \^  £|. 

»y)  G«uVi^i  atiatonliquei.  Vol.  II.  pafi.  357- 

\o^  MitcmlLN»^  Cur.  Deo.  L   Ali«  UU  oMl  KlL  pM$.  t$. 

11)    Voyagei.   Par.  169^.  pag  4^7. 

isS  ranatomife  de  rhoniitie.  k  Par.  17T6.  pag.  )14. 

;})   MÜI^IL  JNjti.  Cur.  Dee.ll.  Aa.VIlI.  ebL  C34XXlV«  p.t^^, 

4)  l^ettera  iftofica  di  Pao7o  B^rnardo  Calvö*  Torino  17%^ 
-^^  Mom.  d«  TiH^ad.  des  Scienc.  1714. 

5)  1-a  Verltablc  Chirurgie.   Kouen  1717.  pag-  401* 

6)  Hift.  de  l'adad.  des  Scienc.  1716.  pag«  )2i 

7)  Acta  JNat.  Cur.  VbL  IV*  püg.  «9. 

a>  Ana«,  Belehr eibnti|  eines  ntonfti  eifexl  G«iiitJLcfireä|  WeUlifB 
in  dem  Leibe  eirtei*  Ffätien  voii  drey  und  bmhig  JaV««  «a 
ein  ^e^^'tffes  Stuck  des  Möfenterii  angewachr^  ixnd  Ac^^ehn 
^fitaci  icliwtr  MUi^evrichhn  gefunden  wardea.  ifrankL  17 )e« 


3fi9  x.roh^-mke 

Bianchi  ^h  Biynham  4®)j  Ackermann  4^,  und  an- 
dern ♦O. 

i  Der  Ausgang  einer  BiAichfchwangerfcliafty  fie 
fej  nein,  eine  wahre,  oder  eine  lalfche,  kann  'is wiefach 
fein»  .Entweder  der  Pdtas  trocknet  sllmAiltg  au;, 
.irird  faectond  (teinartig,  wovon'  ieb  einige  Fälle  er* 
aüilt  habe.  In  diefem  Falle  kann  er  lange  *Zeithia* 
durch  ruhig  liegen »  ohne  grofse  Befchwerde  zn  nsa- 
chen, oder  wenjgftena  den  Tod  nicht  bald,  ta  be» 
fohleun^ei^«  Im  Walterfchen  Falle  lag  er  twej  und 
zwanEig,  in  den»  Von  Camerarlus  ervahlteit  feehs  und 
vierzig  und  in  dem  von  Nebel  angefahrten  F^le  vier 
und  fünfzig  Jahre  lang  in  der  Unterleibsböhlcf* 

Oder  die  Frau  ftirbt  bald^  an  Entzfindting  und 
Eiterung!  befonders  hey  einer  falfchenBauchlohwan* 
gerfchaft. 

Oder  der  Fdtqs  geht  in  Päolnifs  flber^  Welches 
befonders  dann  der  Fall  tu  fein  fcheint,  wann. er  durch 
einen  l^s  des  Ut^rus^  der  Trompeten  oder  der>^Eier« 
ftöcke  in  den  Unterleib  gekomtnen  ift» 

Gem^iniglioh  bahnt  er  fich  im  ietxtern  Fdlle  ei- 
nen Weg  nach  aufsen  und  geht  durt?h  ein  Gefehwar 
ftückweife  al^  So  fah  man  ihn  bisweilen  durch  ei- 
neu  AbfcefS  in  dem  Unterleibe,  abgehen»  Eiaen  der 
merkwürdigften  Falle  der  Art  erzahlf  Jäheks  4))^ 
Eine  Frau  kam  zum  erttenm^le  glücklich  nieder*. 
Bald  darauf  ward  fie  wieder  fehWanger  und  f&falte, 
ohngefahr  dre^  Wochen  vor. der  vermuthlichen  Zeit 
ihrer  Niederkunft »   einen  heftigen  Schmene  in  dee 

rech- 

|9^  äe  hainräli  ih  ^tiM.  tfi]tf.  vkiofa  morbotä^üH  gisneratione 
hiftoria.   GefaeVi  1^41.   pag^.  84. 

40)  Mfedic.  latts  ahd  ekpeJ-imehtS.  Lond.  i?9t*  VbL  !&  p^  7}» 
*-  Rickttr*»  chir.  ßibl.  Bi  X.  6.  dli; 

4t)  fiemerkun£eki  Über  die  KenhbiiTi  und  Küir  einiger  Khabk- 

heicen.  SU  I. 
42)  Reuit  exabt.d'tihfe  gibHelt«  iixtrabraihaire  bbfer^kal*Ho* 

tel  de  i)ien  de  Paris  ^  eh  ahhee  169C,  Pai-.  l/ii.  paf»  |I4* 

41)  iü  lUshter\  chirurj;,  BibL  S*  XV.  S(  4f  9- 


*     i^  ÜMteriMs.  ^  353 

recbteifSeite,  nach  efaier  iufserliehen  GeWältthfitig« 

keit    Darauf  Aok  eine  Menge  Geblüts  aus  deta  Ge« 

WtstheiJen,  die  Be^Vegudg  des  Kindes  jhörte  atif»  der. 

dicke  Leib  verlohr  fich  beinahe  gan2)    die  BraTtis 

wurden  fchlaff  und  man  glaubte^  dafs  &e  gat-  nicht 

fcWanger  gewefen  fey.     Von  der  Zeit  an  fpürte  ütt 

einen  harten  Klumpen  in  der  rechten  Seite,  der  von 

Ztit  zu  Zeit  fchmer2te.       Nach  einem  Jahre  Ward 

üe  wieder  fchwangef  und  gebar  ein  völlig  ausgewach<* 

ftues,  aber  todes  Mädbhen,  Wobey  Ge^  nach  ihrer 

Art  fehr  wohl  v^^ar,  bis  fie  fich  lem  vierten  Tage  cl* 

oer  Erkaltung  ausfet^te ,   Worauf  die  Kjndbettreini- 

guDg  ausblieb.  Sie  bekam  Fieber,  wurde  matter,  der 

Leibatti^getrieben  und  der  erwähnte  Klumpen  fchhier«« 

iiafiten     Nach  ün4  nach  wiard  der  Unterleib  immer 

iiöher  und  b5her»  die  i'echte Seite  härter  undfcbttier^- 

hafter  und.  endlich  bildete  fich  eine  fpitzige,  hervor« 

ragende  Gefchwulft,    mit    deutlicher  SthWappung» 

Auf  die  Oeffnung  derfelben  fiofs  eine  Meng«  dünnet 

Elter  heraus  und  nach  einigen  Wochen  k^m  ein  vöU 

lig  aas^tragnes  Mädchen  zum  Vorfchein.    Die  Mua* 

kein  dar  Extremitäten   und   des  Unterleibs   waren 

S^nz  eingetrocknet)   die  Rückenmuskeln  ganz  vom 

Eiter  Zerftört.      Die  Phalangen  der  rechten  Hand 

und  die  Offa  cranii  fehlten,  und  lagen  gleichtam  itl 

^em  be(ondern  Behalter  >  fb  wie  auch  das  gan^e 

^ind,  und  kamen  nach  ukid  nach  beim  Verbinden 

entir  Vorfchein.      Nach  einem  vollen  Jahre  wurdö 

Hefe  Frau  wieder  fchwanger  und  gebar  glücklich 

tin  zwar  ausgetragnes^,  aber  todes  Rind« 

Noch  andere  dergleichen  Fälle  erzähltnSc^^hk  H)^ 
Bartholin  45)  ^  Leuwenhcek  ^%    Thionneaü^T^y  Moi'^ 

mchtft 

4i)  obfcrvat  med.  Lib.  IV.  obf.  ClXXVlIl.  pag.  403.  405  f^. 

45)  de  infoliti«  part.  hum*  viis  1.  h 

46)  Jottrnal  dbs  ScaYans»  1679-  päg.  4b£. 

47)  Hift^ire  «trange  d'nne  femiilej  cini  a  poi-tÄ  un  enfant  aj 
mois  et  qüL  enfin  a  et^  titi  par  le  ooti  os  a  o«.  Toius  1510» 

^Mdb.d.packoLAnne.  b.9.  Z.   ' 


354  '*    ^**  ^^  «»UA 

nicken  W)^  Hionis  4^),  Melli  V^)^  FantMl  *)^  Cöp- 
fing  52),  Gouey  »),  Coüw  54).  Brodle  S5),  flar«£5^}, 

MoreuB  ^,* Bouillon  5S),  Lentin  59). 
# 

BiswelleB  bildet  ficli  eia  Abfcefs  am  Nabele  wo* 
dttrcb  die  Frucht  abgeht.  Solche  Fälle  erzäblea 
Math^  Cornax  ^^)f  Vino.  Alfar^  a  Cruce^^)^  Prime- 
rofius  ^^>,  Muralt  *?),  Jlbukaßs  ^),  Marchandet  % 
Vorwaltner  ^%  Valentin  ^7),  Biener  ^«),  Bochart^), 
de  la  Vergne  7o>^  Genil  ^%  Brodle  72),  £irbeck  r^X 

Jirake 


49)  Cours  €l*operations  d6  Cliirurgie   Pai\  1707. 

i^ö)  La  comai^  levatrice,  iftnitta  nel  fuo  oFfizio.  Vefncz.  17 tu 

pag.  4.        '  51)  opaio.  med.  4t  pbyfioLOenev.  17^8. 

%t)  Phtlofopfa.  TraTisact.  No.  461.  pag.  S14. 
5;}  de  gener atione  foetui.  pag.^p. 
•^4)  Joürtial  de  Med.  1754-  Tem.  IX.  ^aaiml.  meaic.'WaliFnA' 

ixinngea.  B.  IX.  8.  I15. 

55)  Pbüolbph.  Transacu  Tota*  XX.  No,  »49.  pag.  «9^ 

5I;)  Meclic.  obfervat.  and  inquir.   Vol.  II.  pag»  J6^ 

57")  M«m.Äft  Pcdd.  de  Clin-.de  Pkr.  1745.  Vol  II. 

fg^  Hift.  de  la  Societ.  roy.  de  Medec.  177Ä.  pag.  31O. 
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3S6  X.     Von  der  Höhle 

Starkey  *),  Gordon  3),  Percivall  ♦),  Smith  ^yKing% 
SmellieT)^  Königsdörfer  ^) ,  Cammel9)y  JopCev 
fon^),  Schm^lz^^O,  KleefeU^^\  Daniel  ^^)^  Maln^ 
vafing  *♦). 

Bisweilen  gebt  er  durch  einen  Abfcefs  In  der 
I^dtterfcheide  ah,  wie  AfcrWei»  *^),  Hannum^% 
fyumer  '^}t  Schulzenbeim  .^S) ,  upd  Debenham  '^) 
ü^hexi. 
/ 1  Atti;}i  doveh  l^rbreohen  ^will  man  die  Tiiei/e  ei^ 
nefvF^tuS  haben  abgehen  (ehen  ^^). 

Oftmals  nahm  man  ihn  auch  durch  ä^n  Bauch« 

{chnitt  mit  glQcklichen  Erfolge  heraus,  wiez.  B.  Spb^ 

Vlng'^)y  Tanäron  ^0>  H'erifdnt'^y  und  mehrere  er* 

zählen«        - 

^   ,.        ,  ,  ScVd 

ay  ibid.  No.  475.  pig.  504.4         ,_ 

5)  Edinburg.  m«di<*.  ComiÄ«»t.  De«.  II.  B.  VIli:  S.  yi* 
4>  ebend.  B.  11.  S.  ^6.  5)  Äbei»d.  B.  V.  S.  5^7. 

^)  Medic.  Eflkys  aftd  obren>.'6f  a  Söc.  At  Edinb.  Vol:  V.  No.  ^J. 

7)  a?J<lUectlon  of  cafes  and  obfei*v.«onMidlrifery.l.c>«d.  1754. 

8)  in  der  Vorrede  zu  feiner  Uebevfetenng  des  Morgagni  von 
drtm  Site  und  den  Ur fachen  d«r  Krünkheiten.  B*  1.    * 

9)  in  der  Neneften  SammU  der   ausferlef.  Abhanrdl.  für  "Wund- 
ärzte.  6t.  I;  S.  308. 

'16)  Beobacbtimg  b6y  einer  Frau,  die  eineFrucKt  In  iJ^-crMut- 
Ctfftjrompefte  drey  Jalu'e  und  einige  Monate  getragen,  welche 
•'    durch  aen  Hintern  entbimdeti  worden.  Hamb.  17S4. 

11)  feltne  medio.  und  chirnrg.  Votfälle.    Lp«.  1784..    S.  27. 

12)  in  Stark**  Archiv  für   die  Gebnrtthaifft,  B.  Vi.  S.  78« 

13)  Beiträge  zur  medicin.^Gelehrfamkeit.   Halle  ^755.  B.  III. 
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14'^  Transact. of  ä'SoC.  für  the  impieV^nhent  of  Ifted«  and  chir. 
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Sch#D  oben  habe  ich  erwähtit,  dafs  der  FötCLS, 
er  fejBun  durch  ^aeo  Rifs  des  Uterus«  der  Eierftö* 
cke  und  der  Trompeteo,    oder  durch  eine  wahfe 
Baocheoif  fjingnifs  iu  die  Unterle)bshöhle  gelangt,  da* 
felbft  lange  Zeit,  oft  viele  Jahre,   ohne  befondeni 
Nacbtfa^ii  far  die  Gelnndheili   un4  ^^  Leben  der 
Mutter  ruhig  liegen  könne.     Ja,  es'  kann  in  diefeipi 
Zu/unde  wieder  eine  neue  Schwangerfchaft  entfte* 
ben,  i)pd  felbft  ein  gLa^^liches  Ende  erreichen.  Soi;* 
eher  Beifpiele  6ndcn.  wir  mebrefe..    Wenckh  *^)  er-  . 
zählt^  dafs  eine  Frau^  einige  Wooheo  vor  ihrer  ver* 
mathliohen  Entbiodung  keine  Bewegung  des  Kindes 
mehripürte,  worauf  ihr  Unterleih,zvfanimexi£el  uxid 
nur  eine  Gefchwvklftjn  derNabelgegend  zurück  blieb. 
£s  zeigte  fich  darauf  eito  Ausflufs  einer  gauchichtep, 
kokenden  Materie  dw^h  die  Geburtstheile,  mit  Fie- 
ber, worauf  fie  fich  aber  bald  wieder  erhpblte.  Nacli 
vier  Jahren  gebar  fie  ein  voUkoinimenes^fWohigebil- 
detes  M^dcheo  ^   Uiod  wiederuok  nach  zwey  Jahren 
einen  Knaben,  zur  gehörigen  Zeit«.  Ohngefähr  zwplf 
Jahrenach  der  erfteo. Schwangerfchaft,  entftand  am 
Isabel  ein  AbfceCi,  ans.  dem  {ehr  viele«  Hinkendes  £Ü* 
ter  mit  mehrern  Knochen  einer  Fruoht  hervorkamen. 
Sie  ftarb  abgezehrt  und  entkräftet.  Bey  der  LeicbBn- 
öfFoung  fand  man.  an  dar  linken  Seite  des  Uteruf, 
vorwärts,  ein  beträchtliches  liOcH  un^d  xq^  demfelben 
verfchiedene  Knoehen  von  den  Finger»  einer  Fnicht, 
zugleich  war  auch  das  Colon  brandig  und  durchlö*. 
()bert.      Pia  Qeffoung^n  war^n  durch  die  Vereite* 
ruDg/  die  der  in  der  Banchhöhld  hejänd^icher  Fötyn 
rerarlächit  hatte)  (Entbanden. 

Hannäus  ^0  ^erzählt  den  Fall  vpfi  einem  z^hn 
'ahre  im  Unterleibe  getragenen  Fötus^ unter  welcher  . 
Zeit  eine  neue  Sohwangerfqhaft  entftanden  war« 

'In 

M)  Mifcell,  Uat.  Cjcr.  Dßt.  ÜK  A». >W.,  oll%7*  pag.  »84.      ' 
«5^  l.  U  pag.  107* 


35S    .  K    Vm  der  Oökl^ 

In  einem  anrfern  Walle  trug  eine  Frau  äelytzelia 
Jahre  lang  einen  F6tttS  Ji>  der  3auchbölile  >  gebar 
unter  Her  Zeit  ghlcklich  und'WHrde  endlich  durch 
einen  Abfcefe  im  Nabd  fon  der  altta  Fracht  be- 
freit 2«). 

Bisweilen  kann  eine  doppelte  Baucbfchwaaga^ 
fchaft  entfteben,  indem  nach  dem  Eindränge  des  er* 
ften  Fötus  in  die  Bauel^höhle  eine  neue  EmpfangnÜs 
ftatt  finden,  aber  ebenfalia  in  #iae  Bauchfißhifttif^r* 
febaft  übergehen  kann. 

Bev  einer  Frau  trat  der  Fötus  durch  eine«  Ge- 
barrnntterrifa  in  d#n  Unterleib.  Nach  zwe j  Jahren 
ward  fie  wieder  fchwanger  und  ^  ging  Ihr  wie  bej 
der  erften  .Seh  wanperfehaft.  Der  §ltere  Fötus  kam 
darauf  durch  einen  Nabelabfcefs  zum  Vorfchein  aod 
der  letT^tere  wurde  durch  den  Bauchfohnitt  Von  ihr 
genommen  ^. 

Former  ^  fand  in  Aer  Unterleibabdhlo  eieer 
JPrau,  welche  drelfefgJaHrenach  der  Zeit,  in  welcher 
ße,  bey  ihrer  damaligen  Schwangerfchaft,  Geburts* 
wehen  und  einen  Mutter bluffiuf^  erlitten  hatte .  ge« 
ftorhen  war,  ein  vollftä'ndiges  Kind,  welches  mebreD- 
thpil«'  knöchern  und  in  eine  knöcherne  Hülle  einge- 
fchloffen  war.  An  der  linken  Seite  des  Uterus  war 
ein  rundes  Loch ,  durch  i^elcbes  man  einen  Finger 
ftecken  konnte.  Nahe  und  unterhalb  diefem  Loche 
lag- ein  «weiter  etw^n  dreimonathlicher Fötus  mit  (ei- 
nen Häuten,  von  der  Gröfse  eines  Hühnereies,  aber 
gröfstentheils  fo  aufgelöbt,  d^fs  man  nur  einige  Kno* 
eben  erkennen  konnte. 

In  der  Unterleibshöhle  £ndet  maa^  auch  Luft, 
'(Tympanilis). 

JdtB 

m6)  Hiftory  oF  the  royalSooiety  atLtondon.  i7$tf.TQm.  I.p.72. 
57)  Primervjiuf   de  morbis  mulierum.  Lib.  ly.  cjiP,  7. 
29)  Journal  de  .Mftdeo.  17%^.  Tom.  LXV.  —    Jtiehte^»^*  duf» 
iibl.  ß.  X.  5.  345. 


'  fibtn  hat  diefe  Art  dir  TromiHelfaebt,  wo  ficb 
•inüich  die  Luft  aufserhalb  der  Eisgeweide  in  der 
Bauchhöhle  befindet,  beftritten^9),  und  et  foll  die 
GegeA^vert  der  Luft  in  der  Bauchhöhle  im  lebendi« 
gen  Z»fttnde  nur  denn  möglich  fein,  wann  ein  Darm 
verletzt  ift»  mehrentbeile  foll  fie  aber  Folge  ?on  Brand, 
vamittelbar  Tor  dem  Todo^  öfterer  aber  noch  durch 
FloJnift  nach  dem  Todo  erzeugt  fein.       Mead  3^) 
Üihrt  einen  Fall  an,  wo  fich  Lnft  in  der  Bauchhöhle 
rer {»reitet  hatte;  allein  es  war  »gleich  der  Orinun* 
darm  brandig,  wovon  man  die  ausgetretne  Luft  her« 
leiten  kann«.     Ctwierurius  }^')  fand  bey  einem  Mäd- 
chen,, disffenLeib  binnen  vier  und  zwanzig  Stunden 
anter  heftigen  Schmerzen  ta  aufgefchwölleawar^dafil 
fie  plötzlich  ftarb,  die  Unterleibshöhle  mit  Luft  an- 
gefollty    den  Darmkanat  zufamnengefallen   und  im 
IVfageo  ein  Loch,  woraus  die  Luft  in  die  Bauchhöhle 
getretf*n  war.^     Alexander  Mofira  ^^y  fand  in  di^ey 
Fallen  den  Unterleib  auf  diefe  Art  mit  Luft  angefüllt. 
Im  erften  FaHe  kam  die  Luft  aus  dem  dOnii^n  Dar* 
Kte  durch  eine  doppelte  Verletzung- def fei ben,  mit- 
teJftzwey  verfchluckter  ftarker  Stecknadeln  3^>.  tm 
xweilen  Falle  war  der  dicke  Darm  durch  ^ie  Ruhr 
9erftört  und  im  dritten  war  derfelba  Darm  durch 
heftiges  Erbrechen  zerplatzte 

Diefe  FäUe  Ccheloeo  die  Meinung  Camper\  dafii 
im  lebenden  Zuftandekeine  Lnft  anders  Iq  der  Bauch- 
huhie  varhanden  feia  könne  %  als  hej;  einer  VerU-' 

t2iung 

99)  lettre  in  itn  Mem.  d«  Tacad.  rey.  d'es  Seien  e.  171?.  pag« 
2\^  —  Ca/npev  über  die  NaUir  und  ßeb4ndlnng  der  ver- 
lehiedvnen  Arten  der  WalTerfiicht: ,  in  Aen  Mem.  de  laSoc. 
de  M«dec.  17S8.  pag.  4,6.  Qberf.  i^  der  SamtoKiog-  aiMerlef. 
Abhandl.  fttr  nrakt,  Aeraüte.  ».  XVI.  S,  558.  —  Hc/i^4  Zew- 
cliedecun^en  djei  nvenfü^l.  KÖrpeM.  H«  t.  $:  53^. 

^5  Opp.  omn.  pag.  510«. 

91)  Epliem.  Nat.  Cur.  Cent*  V.  obf.  4^ 

32")  defwiption  of  ajl  the  burfae  nwicofte.  pag.  4t. 

33)  ibid.  T«b.X.  %  a  — 5. 
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tzuDg  eines  Därme,  oder  als  Folge  d«r  FänlBifs  nach 
demTocte,  za  beftätigea« 

Jnawifchep  ift  es  (ohne  jedoch  tu  leugnen,  dafs 
die  Entftebung  der  Luft  in  der  Bauchhöhle  am  öfter- 
ften  von  den  obigen  ürfachen  herrühre)  mehr,  als 
WahrfcheinÜch ,  dafs  es  eine  Art  Trommelfücht  ge- 
hen katiQ)  wa  der  Sit:5  der  Luft  entweder  zuglejcf 
mit  ein^r  Anfammlung  von  Luft  in  dem  DarmkanaJej 
öder  auch  ganz  allein  in  der  Bauchhöhle,  inx  hbea- 
den  Zuftande^  als  Krankheit,  (tatt  finden  kÖBoe^ 
Denn  fo  \yle  man  in  andern  gefchlofTenen  HoUen 
des  Körpers  Luft  erzeugt  findet,  fo  k«Dt)  dies  auch 
hier  g(*fcheh^n.  Auch  mehrere  un  ver  wer  fliehe  FiUa 
heftätigeA  diefe  Behauptung  H). 

Cofnbalufier  ^^)  öffnete  eine  Frau^  die  an  der 
Trommelfücht  geftorben  \var<  Als  n^UB  niit  einet 
Nadel  in  den  Unterleih  ftacb,  drang  fo  viel  ftiokende 
Luft  heraus  ^  dafs  die  Qefchwnlft  fogleich  bis  auf  die 
Hälfte  ^oahm,  Bey  völliger.  Oeffoung  des  Unter- 
leibs fand  man  dabey  eine  $aQkwa{(erfucbt«      Die 

Qedärme  warea  unverletzt« 

■ 

Heißer  ^^  öffnete  eine  Frau,  deren  l4eib  nach 
und  nach  fo  ftark  geworden  vrar«  dafs  man  fie  für 
fchwanger  hielt.  So  wie  man  den  Einfcboftt  in  den 
XTnterleib  machte,  drang  viel  Luft  mit  einem  groisen 
GerSufch  heraus  und  bey  der  forgfältigften  Unterfu- 
chung  £ind  mM  keine  Verlet^^nng  im  Darmkanal. 

Merk- 


14)  F.  W.  V.  Htthm  de  Tympanitidc»  Franeof,  h7ti^  -^  5- 
OL  Schulz  difl.  4e  Tymp^nitide.  Q3tting.  17I7.  — .  Wenz. 
Trnfi^  de  Krzowiu  hiltoria  Tympanitidis,  omnis  acri  ofc- 
iervata  medioa  oontinens.  Vien,  I7S8,  —  C^  F.  Katelhöek 
tympanitidis  patliolögU.  Lipf.  1790.  vlber  f.  in  d^r  nenefwt 
Samml.  für  Wnndärzi^e.  S|.  V.  S*  58. 


35^)  Pneuraato  »  palhologia.,  paff.  33« 
36)  Kphem.  Nat,  Cur.  Cent,  V.  obf,  S9. 


Merklin  97)  fand  bey  einem  an  der  Trommel-* 
facht  geftorbene9  Manii^  die  Ucterleibshöhle  mit 
Luft  ausgefällt,  den  Darmkanal  unverletzti  und  eben* 
falls  Ton  ttvXi  ausgedehnt. 

Lieuiaud  3^)  fand  in.  dem  Unterleibe  einer ,  an 
der  wahren  chronifchM  Trommelfucht  geftorbenen 
alten  ,FraU|  eine  Menge  Luft  und  die  Eingeweide 
ßtknd. 

Diefe  Art  der  Trommelfucht  könnte  man  Ty  m- 
panitis  abdominalis  nennen,  zum  Unterfchie- 
de  von  jener,  wo  die  Luft  blos  in  dem  Darmkanale 
ich  befindet,  Tympanitia  inteftinalis. 

?7)  Miroell,  Nits.  Cur.  Deo.  IIl,  An,  III,  paß,  254. 

}g>  Hift,  «i«t.«f4.liib,  I.8«c^,  XVI, ohf,  i77%.TomA,^i%U 


Elf- 


Elfter    Abfbbni^t^ 
^9«   dem  Membranen    des^.  Unte^leik^. 


Vfir  betrachten  in  cBefem  Abfebaltl^  das  X>är» 
ftll  mit  feinen  Fortfetzungeo^ 

A.    Das  Darmfelt  *}. 

ScKcm  Ten  Anfange  des  vongea  Abfcbititts  babe 
ieh  der  Fälle  gedacht^  wo  die  Eingeweide  blos  und 
ohne  alle  Bedeckung  etis  den  Unterleibe  heWor- 
tiingen»  indem  die  aufsern  Bedeckoagea  feblteii, 
imd  unter  diefen  auch  das  Bauchfell^)* 

8a  können  fie  auch  durch  widernatürliciie, 
aogebohrne  Oeffnungen  des  Darmfells  her* 
vorhängen.  Fried  ^)  fand  in  demfelben,  unmittelbar 
unter  dem  Anfange  derNabelfchnnr^eingana  rundes 
Loch,  ohngefdhf  von  der  Gröfse  einer  kleinen  Muska- 
tennufe,  durch  welches  alle  Gedirme,  mit  einemTheile 
des  Netzes,  ganz  blos  und  unbedeckt  heruntergingen. 

Durch  widernatärliche  Bildung  kann  das  Darm- 
fell auch  befondre  Säcke  und  Behältniffe 
bilden.  Neubauer  4)  fah  eineh  folchea  betoodern 
Sack,  der  die  dflnnea  Gedärme  von  den  übrigen  Ein- 

gewci- 

#  3P.  G.  Wmher  de  morbi»  peritottMl  et  epoplexuu  B«roL 
171^5.  c.  hg. 

«>  f.  vorher  Abfcl^nttt  X.  An»M*k.  i  fg. 

%)  DifF.  dft  foetu  inteftmis  plane  nu4is  exti-a  j^domeii  pro- 
peadentibus  nato.  Argent.  1760. 

4)  Defcn-iptio  anatomiea  rariTfimi  peritooaei  eoaoeptacalt;  »• 
nuU  inteftina  a  reliquis  abdomuii«  yifoeribut  feclnfa  tcnen- 
rt«.  Franc5o£.  177^.  c.  &^.  —  Opp,  anatom.  eoUecu;  cura 
G.  C.  Hmderer,  ibid.  17S«.  —  Grüner  deleetus  diflferUtto- 
iium  mediearum  Jeaenfium.  VoL  IL  Heidelb.  ifU. 


A.    Das  Dmrm/tH.  Stö' 

ge«!Feirfen  des  Unterleibs  abfonderte.     Bordenave  ^) 
öffnete  einen   Mann»    der  plötzlich   von  heftigem 
Schluchten,  Erbrechen  und  allen  Anteichen  eines 
eingeklemmten  Bruchs  befallen  wurde,  und  am  acht» 
zehnten  Tage  ftarb.  Aeufserlich  bemerkte  man  kein 
Zeichen  eines  BrucliSi  nur  konnte  der  Kranke  fchoa 
feit  mebrem  Jahren  blos  auf  der  .rechten  &ite  He» 
gen.     Das  Netz  war  gleichfam  zufammeftgerollt,^  fe, 
dals  es  wie  ein  Strick  von  oben  nach  unten  fag^^^am 
Bauchfell  über  denSchaambeinen  feftgewachl^n  war» 
und  auf  die  darunter   liegenden  Gedirme  dra^kte» 
Ein  Stack  Von  Ileum  war  unnatürlich  erweitert,  nnd 
{teckte  in  einem  befondern,  dicken,  häutigen  Stacke» 
den  dM8  Darmfell  bildete.       Mit  diefem  Sacke  wa^ 
es  verwachfeAjk  und  an  feinem  Eintritte  i»  denfelben 
enge  zufammengefchoürt  und  brandig.   Wahrfcheln« 
lieh  rftbrte  diefer  Sack  von  einer  HrfpKnglick  uana% 
tarliehen'BUdung  des  Darmfells  her  ^}. 

Aelmliche  Säcke  des  DarmfeUs  estfteb^^A  oHi 
vrenn  durch  eine  heftige  und  fcbnelle  ErfcHütterung 
des  Unterleibs,  durch  eine  Ausdehnung  oder  ZuCam« 
menpvelTuDg  deffethen ,.  durch  einen  Fall  ^  Sto&und 
dergleichen  die  fcbwächern  Theile  dec  Wände  deü 
Unterleibs  nachgeben,  wo  alsdann  die  Eingeweide 
gegen  diefe  Druckfreie  Stelle  preffen  .und  dasDaioi- 
fetl  hervortreibes.  In  eine  lolcbe  widernatOrücbe 
Ausdehnung  fallt  dann  bald  diefe,  bald  jtene  Portion 
der  Eingeweide»  und  es  en^tfteht  ein  fogenanntet 
BrttcE7> 

Es 


5")  Ifem.  d«  read.  <et  Scienc.  1779.  ä  Ptrit'i7tf. 

«^  VerjiL  Blumenhach  in  f.  m^dic.  ßibl.  B.  1.  8.  61  f. 

7^  I«h  fähre  Bifr  wat  £wey  kkffifcbe  Werke 'ia,  das  eine  n>ii 

Au  G.  Richer  (Abhandlung  von  den  Brüebe»«  Gott.  i7|5. 

und  deffev' Anfangsgr.  äet  W»  A.   B.  V  und  V!.  und   das 

eweite  yton  Peter  Camper  (leenetf  herntarum.  Editae  a  S. 

TA«  Sömmaring,  £ra«ettf.  i|oi.  Fvi  ^a^x*  ^  Tab.  aen.  XIV. 


3^4  XI^  ^Memkrmi9A  des  Unterleib f» 

.^  &  giebt  kaum  eine  Stelle  am  Uaterleibe,  wo 
^icht  4'ergleiclien  Säcke  durchbrechen  konnten,'  und 
wir  haben  daher  LeifteA-  Schenkel«;  Nabel«  Baucfa- 
JlQcken*.  Mutterfcbeiden-  Mlttelfieifchbrüche  >  Brfi- 

/che  de$  Hüftbeins  undde^  eiförmigea Lochs  ^).  Aio 
häufigftea  aber  find  diejenigen  Stellen  de&Unterleibs, 
welche  weniger  genan  von  xlen  Muakeln  yerfchlolfea 
werden  ^  und  deshalb  dem  Dirucke  der  Eingeweide 
einen^  geringern  Gegendnick ,  als  andere  ^  en^^eo- 
fetzen  können  ,^  den  Brüchen  ausgefq^t.       Hierlier 
gehören  die  Mutterfcbeide, die  Stelle,  unter  demPoo- 
partfchen  Bande,  der  Nabel  uxkI  der  Bing  des  aht[- 
fern  fchrägen  Bauchmuskels«     Der  Mutterfcheiden- 

.  bruch  ift  blos  dem  Weiblichen  Gefchlechte  elgen,iiad 
entfteht,  wenn  die  Gedärme  den  Theil  des  Darm- 
fells, welcher  fioh  in  die  Verliefung  zwifchen  dem 
Blafen-.und  Muttergrunda,  die  durch  den  Ahftand 
diefer  Eingeweide  von  einander  entfteht^^  heraibfenkt, 
und  dafelbCt  gleiohfam  einen  weiteui  offene9Sack  bil* 

'  det,  vor  fich  herunterdrücken  und  an  der  Gebär- 
mutter herabdringen«  Weibsperfonen|  die  viele  Kin- 
der  gehabt  haben,  find  diefem  Bruche <ani  häufigften 
ausgefetzt.  Der  Nabelbruch  entfteht  entweder  durch 
den  fogcnannten  Nahelring,,  oder  durch  eine  Spalte 
in  cl&r  fQgenannten  weifsen  Linie,  neben  dem  Na- 
belringe.  Er  findet  fich  häufiger  bey  Kindern,  als 
bey  Erwachfenen,  und  unter  diefen  häufiger  bey 
Frauenzimmern,  als  bey  Mannsperfouen,  Bey  Kin- 
dern findet  er  faft  allemal  iiri  Nabelringe  ftatt,  wozu 
die  Schwäche  und  aoqh  nicht  voUendeteBildung  die- 
fes  Theiles,  verbunden  mit  einer  nachläffigen  Be- 
handlung des  Nabelftranges  bey  qbd  nach  der  Ge« 
burt,  Anlafs  gieht^  Zu  der  öffterern  EntftehuDg 
diefes  Bruchs  bey  Frauenzimmern  difponiren  befon- 
ders  häufige  Schwangerfchaften^  Der  Schepkelbrudi 
-  .    ,  findet 

«)  S.  Riohter  1,  a.  O.      •     *    • 


findet  flokynttr  ^l^deir Stella  ndtcit  dem  Föufä^mhen^- 
Bande  ror^'v^ref  diefefs  weniger  feft  nach  ticttefi  atü/egt, 
und  vroüle  Zifllftt^baulf  lock  ein»  ift,  toämUeh'^zwi.  ^ 
fchen  dcrSöhtr^kriartcrieandVenft  und  demS^hl^am*^ 
b^ne'9>t4  Praueuzimmer  Und  dieser  Bftföhäi'to.lkiehr 
uaUc^oX§9  ^  r^ .  Matinspeüfonen ,  wegwkler  4»fon«\ 
derfl  ta^tfllt  dds  iveiblichep  Bad^eM^  woein  gr^fse* 
rer  leerätMäu^  Qnter  djefism  IJ^de  ficsh  findet,  fo,  T 
da&  die£i|)g<9(ejde  hier  wwijger  üntodftJUztw«rdeD|^ 
als  b^im  t^äwJi^hisii  Qetcl^^chte  i®)»     -Ber  Bieiich 
durch  d^n.liaiii^hrüigiilt  diQ,gew6hiiIichftB  Sttlie.ei«. 
lies  Biitic]^:hei!m.iaaäiiiiliehe^  Oefchiechti^*  weil  faey  r 
diefem   flf«(^  ^Oeffoaog-^HHiri'    al&   beiitr  if^bli*.' 
eben  f(u   ..,-..  •  j . •   .  .  *  ')-:*:  / 

Es  gieht  >e^aibh  ieltne^Fi|te,'Wt>  die  BMt^ittioe«  > 
kein  Heit^iP^f^uog  tebine:  u»4  nicht  getrenoi  find» » 
Dm  d^n  Bvueh'tlijcreb^uJantfrn,   foDdern.  tv't>  -  fieizn^  r 
glejch  »|it  dei|^  Darmfelle  ausg^dehdt  und.. ^ery^^y  ^ 
erzählt  hin^n  folcheüFall^wo  der  fehnigte  TiisÜ'des  ' 
äaCsem  f^iefenv:4«9'ini|Bf«  firhf^fet)  qimI  dfe§  Qdeer« 
muäc^Is  ^tigUi(;b  mit  dem  «Darmfelle  aumg^ehnt'WafA 
ren,  mtid;:it|»fiii](|Aen  den  Qxucfatack  bildbtem»       £e 
Cai^  >^)  fah  eitten  Bruch»  wo  die  fehtiigte:  Ausbrei^ 
tung  des iiufaern  fchiefan Bfiichmuskels  Zugleich  mit' 
lusgeclebfit.  w4)t)   und  gl^ichfiam  einen  Brachfack  * 
>ildete« 

Es  ^Ifebt.kstim  Eid  Eintgeweide,  welches  man 
licht  elnmaü  in  einem  Bt^H^be  gefunden  hab^iöllte^'i 
vovan  ich  bey.deB  ein^eelnen  J^ngeureiden  BeiFpiele 
DfllbM^;werd0•  Am^äuf^un  ^^ttiid  et  dasNetZj 
Teil  BSi  als  eine  lofe  Maffe,  in  keiner  beföndefn  La- 
e  feftgehalten  Wi^d^  und)  wenn  ea  einmal  hinabge« 

fün» 

5?)  Vergl  ßeih  2elrglied«fting«n  des  liienfclil  Kö'rper*.  ft,  11, 
T.  I.   S.  3i..  10")  Baif/ic  S.  95. 

11)  Mem.  ite'l'acad.  des  Scienc.  de  Paiü  1701,  pag,  2I6. 

12)  Philof,  IHiM'act.  Vo4,  XLyii.  fäs.  375*         • 


Si&  tl.    Mgmhrmun  4rt  UnterUkhf. 

fttnkra  ift»  kein  Mittel  hat^  fich  felbft  herAnttttzie- 
ben  ^'X  N«ch  dem  I^elae  findet  miin  a<i  meiflen  die 
Gedärme  im  Bmchhcke*  Qft  liegt  ein  Theil  de» 
Darme  und  des  Nettes  zaglticli  in  deitifelbm»» 

•Btld  findet  man  linr  eine  kleine  Pbrtiofi  des 
Darmes  imBrachrflek««     Bisweilen  ift  nnr  eine  Seite 
des  Darms  und  nicial  tleffen  ganzer  Ksnal  in  demfeK 
hßn  eingedämmt«     £s  erfdieint  äufseriieh  niclif  di% 
f  ^ringfte  Gafebwnlft  tiey  alten  ebrigen  Zeichen  eines 
eingekleniThten  Bruchs^  ja,  man  fah  «inmal  fogar  ein 
Hanptfytnptbm  des  eki|!(eklemmten  Bnrchs ,  die  Lei* 
besverftopfung^  fehlen  ^\  Man  entdeekt  tfaber  diete 
Art  von  Brtehen  gevv<>hn!leh  erft  na^  dem  Tode^ 
vrenn  man  das  -eingeklewimte^  entzündete  oder  jbran« 
dige  DarmftOekgen  fin<lei  <f >     Sömmering  ^)  befitzt 
e^n«ji  wier  eingeklemmt  aetfehenden  Sehenkelnetz* 
brach,  der  kaum  die  Onifse  eines  halben  Häfelnuls- 
kerns  han       ^AA.  Murray  ^  bildet  einen   felchen 
Bruidhi  aU 

Bald  befindet  fich  aber  an^Ü  ein  grofrer  iTheÜ 
4er.fifaigeweide  in  einem  Brachtacke,  sroderch  das 
Därtnfeii  anf  eine  aufserordentlidie  Atl  aesgedehnt 
ift.  Man  Tsh  Hodenrackhrflche,;d!e  bife  anf  die  Kniee 
herabhingen.  Befondera  zeichnen  fioh  In  dieTem 
SttttAce  die  Nabelbrüche  aus»  woven  iahhernFach  «eh* 
reres  fagen  werde« 

Zn weilen  findet  man  ha  einem  Qntdblaeke»  au« 
(ser  den  Gedärmen  und  dem  Net^e,  eine  Anhinfdng 
▼en  Waffer,  Bruchfackwafferfiicht<^),  wel- 
che beim  HedenfackbradM  dee  Wnedartt  tfeSohen 

eaid 

13)  t  SaiHte  Sv  94. 

14)  Mem.  de  Tacad.  des  Sciettt.  \yti.  pt%.  üe^ 

15)  Riahttr'*  AnFangsgr.  der  W.  A.  ß.  V.  Kap.  XU.  Ä.  4t;  «i 
16^  zn  BailUc  6,  94-  Aniherk.  \$t, 

tj)  Obfervationes  in  hernias  incomplefccB*  tJpf4*t7Sa*  T«b»I» 
is5  nic%ut  a«  a.  O«  fi.  Vt  K«p.  V.  f.  ta^  &|l^ 


J.     XXix  Dar^ett.      .  ^ 

utdAtk  ireiüeitM  kan»)  «tuen  folditfnfinfclifär  d^ 

fiea  Wafftebrsch  «u  halten^ 

Oft  findet  uan  2wej  Brüch'd  ^n  zwei^  vertchJe^ 
denen  Stelhn  des  UnteiidbSi  z.  B.  io  jedem  Bavch- 
ringe.  Einmal  fand  man  aber  auch  in  ein«!«  Bauch«» 
rin^e  «wey  ganz  von  ein^nekr  onterfcbiedene,  fiebea 
öäer  hinter  einander  liegende  Brachfapl^ti^  wovq^ 
der  eine  wahrftheinlich  durch  den  Baücfaring,  der  axi% 
flere  aber  Ober ,  odet  unter  demfelben  cKircli  ftint 
Sjfiltt  in  dea  Fieclffenfibern  des  «ufscni  tchrägea 
Bauchoiftskels  hervorgedrungen  war  i^}. 

Bisweilen  find  die  Gedärme,  die  lieh  im  BmchW 
faclce  befinde»,,  emw^df  r  unter  fich.,  oder  mit  deot 
Erüchfacke  verwachfen  ^^). 

Ift  der  BrucbXack  jnicht  ah,  fo  beftelijt  w  «oys 
tmr  dünnen j,  fetten,  weifsen,  tiii durchfichtigen  Hau^ 
welche  eine  Ve/längerung  des  Darmfells  ift,  die 
durch  den  Dru^ck  etwas  verdickt  wird  "),  Bey  gror- 
kt  Aüldehiiu)!ig  und  im.  Antaiige  cUt  Eniftehung  jft 
die  Haut  oft  fehr  dünn.  Herald  ^^)  lüh  einen  «5  J 
bohraen  fefar  grofsen  Nabelbfuch ,  wo  die  Haut  fo 
ausgefpannt,  zart, dünn  öhd  durclifichti^war^dafs  maa 
die  darunter  beifindlich'en  Windungen  der  Oedarma 
fehr  deutlich  felien  konnte.  •  Ift.  der  Bruchfack  all^ 
foifter  oftmals  fehr  di<^.  und  'befteht  offenbar  aus 
mchrern  Lagen  ^').  —  Sömmering  ^♦)  befitzt  eia 
Paar  Bf  nchCackei  deren  einer  einen  halbeo^Zofl  dick« 
ind  faft  knorplich  ift,  der  andre  ift  ebenfalls  feht 
lick,dber  dabey  fö  fett,daf$  tnan  ihn  leicht  fOr  «Iqea 
rorgetriehenen  Theil  des  Netize^  hätte  halten  könnend 
-Auf  der  innern  Oberfläche  ift  der  Bruchfack  fehr 
;)att^  die  ^ufsere  Oberflicb«  ift  raaber  und  grdbtr 

ia 
19)  eV«n4iilblbk  ttn  de«  ftf^tlchiaii.  K«p«  V:  S.  4». 
ao)  ebendaf.  Kap.  XXXl,  n)  BairUe  S.  95. 

22)  in  S^rk's  Archiv  fftr  Äie  Gcbiirtsbülfe,  ß.  lU.  S.  90.    , 
flj"i  WThberg  obferv^ienes  anatomicae  de  terticulorivn  ^k 

abdomine  iu  fc/Kvtu^  defcenfu.  Göcting«  17?^  X«k»  ti» 
^0  ^  Buillk  S.  9f •  Asuncfk.  apOv  1 


S6C  XL     Membranin  iht  Unterleibs. 

ia  ikttm  .Gewebe*  Oberv«Brts,^wo  er  aus  derBaoch« 
höhle  hervortritt,  bat  der  Sack  gewdbaÜch  einen 
engen  Hals  und  eine  kleine  Oeffnung,  imd  debot 
fieh  Unterwirts  nach  and  nach  aas»  oft '^ bis  tu  einer 
anfehnliiphen-Oröfee  25), 

Sehfeft  find  die  Fälle,  wo  man  Brftcbe  ohne 
Bruchfack  gefehen  hat.  TS.s  kahn  namlirb  bey  einem 
l^eftigen  Äöfse,  oder  bey  einer  andern  tJrfach  zu  el- 
ftem Brüche')  zugleich  tnit  den  Wänden  der  toer- 
leibshöhle,  auch  das  Darmfeir^erreiffen,  und  da- 
durch, ein' Dürchbruch  der  Gedärme  in  das  unver- 
letzte äufsere  Zfellgewebe  fentftehen»  Der^löAea 
Fälle  erzählen  Garengeot  ^^j)  ^  Arnaud  V)  und  Ci- 
libert  ^«)*. 

Es  giebt  sriich  Fälle ,  Wo  ein  BrUCrhfack  da  war, 
aber  zunri  Theil  durch  ein  Oefchwoi?^  oder  einen 
heftigen  Stofs  zerftört  oder  verletzt  würde,  fo^^  dats 
die  Eingeweide  aus  ihm  hervotdringea  und  blos  da 
liegen.  Ein  Menfch  bekam  von  einem  Pferde  eineo 
Schlag  gegen  feinen  grofsen  Hodenfdckbrtich ;  eHtell' 
ten  fich  alle  Zufä^e  der  Einklemmuiig  ein;  bey  der 
Operation  fand  man  im  Bruchfacke  ein  Locb^vo* 
durch  die  Eingeweide  in  d:as  Zellgewebe  de$  Hoden- 
facks  gedrungen  und  zugleich  in  diefer  widernatür- 
lichen Oeffnung  des  Bruchfacks  eitigeklemmt  wa- 
ren 29),  lEin  Änderet  Mann  hatte  feit  langer  Zeit  ei- 
ne Gcfchwulft  im  Hodenfacke  und  bekam  die  Zu« 
fälle  eines  eingeklemmten.  Bruchs».  Der  Bauchrio; 
fbhien  frey  zu  fein  und  im  niederfi  Theile  der  Ce« 

fchvrulft 


'  i5^  Sandi/ort  Mut  anatom.  tat.  CXI  ti  CXU.  *-    i^mmf 

*       ring  a.  a.  O.  Anmerk.  203. 
a6}  Trait^  dear  Operations  de  Ckimr^e,  Tbnt  11.  pa|;.  17)- 
%7)  Traite  deü  heinies.  Tbm.  I.  pag,  6$^ 
d}()  Samml.  pV.  Beobacht.  und  Kranken geftti.  S.  47. 

91  «9)  Fetit  fupplemeut  au  Traite  des  maladies  tofairüvgicale^*  "^ 
Richter  von  den  :ßrGchen.  Kap.  II.  6.  'li. 


A    Bnsl>armfkiÜ    .  3^^ 

fchwulft  Tana  mavi  die  Z4ich«n  ijiBW  Waffeybftiöhs. 
Nach  feifiein  Tode  fand  man  im  Hodenfacke  cinferf 
Darmbruch  >   in  d«r  Scheidenbaat  de«  Hoden  eiirei 
Wafferbrtich  und  im  Boden  des  Bruchfacl«  ^\n  Loch 
darch  welches  ein  Thcil  der  Gedärme  In  die  Scbdl  ' 
cteahaut  des  Hoden  gedrungen  und  Von  jenem  Loche' 
cingekJcmmt  war  a»),     Saviard'V^  fand  den  Bruch* 
fack  durch  ein  Oefch>frar  geöffnet. 

Beide  Fälle,  fowohl  die  gänzliche  AbWefenheih 
^l^ixt  Eröffauog  dÄ  Bi^uchfödks,  koteVmen  iwar 
feiirfeken  vor,  find  Aber  dcmo4iD^e«chlet  für  den.Chi* 
rurg,bey  der  Operatian  eines  eingekleiftmten  Bruchs, 
fehr  wichtig. 

Vering  ^)  UtkA  tien  BrndbJleklcörpfer  in  ein^ 
/aoffgroöe  fteatomatöfc  Maffc  ausjgearte*^  welche  fich 
fogar  bis  zum  Hälfe  ^t%  Brüchfacky  hin  crftreckeit 
ltanö>  und  ihn  verengert.  1  Dadurch  kann  eb^nfallf 
jiöeEiaklemmuBig  de^yorgefallenen  Dartnftflcks  ent*^ 
tchen. 

No^h  mufs  Seh  liier  einiges  Über  i\7^y  befonde* 
«  B^uchärte«  bei/ögen,  Ober  den  Nabelbruch 
»ncl  über  den  fogenannten.  angebohrneh  Bruchw 

Der  Nabelhrtibh  entfteht  nur  Telten  bevEr* 
«rachfcneny  Mreii  bey  ihnen  die  Nabelöffnung  fehl? 
sft  VBcfchloffen  ifn  Doch  hat  man  Beifpiele  davotti 
'^dt  32)  beobachtete  zwey  Fälle  davon.  So  entftei 
«n  «wirkliche  INabcibrüche  vorzöglich  bey  Frauen^ 
'e  oft  fchwanger  gewefcn  find*  Auch  tritt  bey  »ef 
auchwafferfucht  oft  der  Nabel  hervor,  und  bildet 
«eArt  vonNabelbrutbider  aber  gewöhpüch  nichts^ 
« VVaffcr  eatbält  ^}.  ; 

Hätt» 

}o)  te  tkt^  1.  t  jt)  1.  1^  ^j,{  LVf 

•)  Beobatht.  de»-  k/k.  meaie.  tliirüfg.  Jof.  Ak«d,  ß.  I.  S.  9f. 
52    Iraiti  des  maladlos  ölilHirgicales.  Tom.  II.  paff.  2<o 
n)  V.  Kt.  Senket    in  Mlfcell.  JVat.   Cui%    Dec.  l.  An.  iv/ o#ft 
Hil.  —     JVartter  tares  bIJSlirgejy.  p^igv  i68^ 


^7a  XL     Ai^n^f'^Mi^  des  Unterleibs, 

Häufiger  entftehjen  die  Nabeärflche 'Ibey  ganz 
pngeo  Kindern^  iveil  bey  diefen  die  Verwachfungen 
des  Nabels  noch  nicht  feft  gemigfind.     Am  meiftea 
find  fie  gleich  nach  Abfondet-ungen  des  Nabels  zu 
farchteo.     Die  Haupturifach  diefer  fo  häufigeQ  Ent- 
(tebuog  diefes  Zufalls  bald  nach  der  Geburt  liegt 
tbeilsdariajjfien^dafs  itiandieNabelfdinurzu  kurz  am 
Leib^  abfchneidety  theils  darinnen)  daCs  man  den  Na< 
bei  mit  Leinwand  mehrmals  nmwici^elt,  dann  eine 
ftarke  Kompreffe  unterlegt,  und  ihn  dann  mit  einer 
Binde  über  d^rfelben  befeftigt;     Durch  diefeVer&b- 
cungsart  kann  es  nicht  anders  kommen^  als,  Ailsder 
Nabel  und  die  ganze  Gegend  angefpannt,  berrorge* 
^errt  und  zu  Brüchen  disponirt  wird  ^^)« 
^.        Oft  bringen  Kinder  einen  Nabelbruch  mit  auf 
die  Welt«.  .  Bisweilen  befinden  fich  mehrere, oder 
alle  Eingeweide  in  einem  folchen  Sacke,  der  alsdann 
nicht  mehr  als  Nabelbruch,  fondern  als  Monftrofitat 
betrachtet  werden  mufs. 

Göcke^  J^)  fand  bey  einem  Kinde,  welches  x\«f 
Tage  lebte,  alle  Gedärme  durch  den  Nabel  mit  dem 
Bauchfelle  hervorgefallen. 

Bänhölin  5^)  fah  bey  einem,  auch  in  andern 
Xheilen  monftröfen  Kinde,  das  Herz  in  den  Weichea 
liegen,  und  die  Eingeweide  ganz  blos  aus  dem  Nabel 
her  vorhängen» 

Trew  57)  fah  bey  einem  todgebohrnen  Kiofl* 
alle  Eingeweide,  Leber  und  Milz  in  einem  Nabelbro' 
che  liegen. 

Morgagni  ^^)  fand  Milz^  Leber,  Magen  und  all« 
Gedärme ,  und  in  einem  ander^i  Falle  ^9)  Leber  un^ 
Oedärme  in  dem  Sacke. 

Sä' 

34)  Vergl.  Sb^tmering  zu  Bailiie  S.  $1,  Anmerke  195. 
55)  Mifcell    Nat.  Cur.  Dec.  IL  An.  Vi.  obf.  126 
36)  Hift.  anat.  rar.  Gent.  III.   hift.'  XXXll.    Tom.  II.  pag-^" 
37J  Cofamerc.  Liter.  Nor.  An.  VII.  pag.  35J, 
U)  «ie  caaÜ.  et  fed.  morb.  Epift.  XLVUL  j,  4J. 
I5>)  ibid.  H^i»   . . 


A}  Mas::Darm/elL  Sju 

Samuel  de  Wind  ^  fall  bey  einem  neugebohr* 
oen  Kinde  Leber,  Milz,  Magen,  alle  dünne  Oedärme 
ttod  einen  grofsen  Theil  der  dicken  ih  einem,  vom  ' 
Darmfell  gebildeten  Saeke^  durch  den  Nabel  herror# 
hangen»'.     ^  .  .  , 

Hommel^^  hat  ebenfalls  bey  einenfi  2weijShrl* 
genSIfid^flille  VerdauungsWerUzeage  dnri^  den  Na- 
bel faefvorgefallen,  befchrieben*^         i  ..  .  . 

HeroW  .*^)  befchreibt  einen  Nabelbi^uch,  deii 
ein  Kind  mit  auf  4ie  Welt  brachte ,  v,oii  der  OrÖfsä 
ciper  grofsen  Kaffeetaffe. 

Ranby  ^^)  fand  dritthalb  Ellen  von  dem  dfinnetl 
Darme,  den  ganzen  Orimmdarmund  einen  Tbeil 
des  Magens;  Amymjid  ♦♦)  alle  Oedärrae,  den  Zwölf- 
£/)gerdarm  und  einen  kleinen  Thell  des  Maftdarms 
ausgenommen;  Wrisberg  ^^)  alle  Eingeweide,  und 
Sömmerjtng  4^)  die  meiften  Eingeweide  des  Unter» 
leibs  in  einem  folcben  vom  Nabel  gebildeten  Sac|ce» 

Noch  mehrere  Beifpiele  von  angebohrnen  Na« 
>elbrüchen  liefern  :  Bonei  47),  Mery  4^;,  Hochfiet^ 
er  4^),  Gesner  5®),  Mauriceau  ^V>  Schaffet  52),  jf}/^. 

Aa  2  ier 

40}  Abhandle  der  Geftelirchaft  zu  Vliffingeti»  tiberf.  von  Bbkm^ 

ß.  I.  No.  X. 
41^  dirr.  de  Feritonaeo.  {.  8. 

41")  in  Starkes  Archiv  för  die  GeburtsLülfe.  fi.tit*  StA,  fiSj>* 
4;)  in  Leskßs  auserlef«  Abhandl.  ^us    den  philof.  Traüsact« 

B.  IL  6.  221.  44>ehendat      • 

45)  de   peritonaei  diverticulis  illisque  inprimia  qua6  per  t^m* 
biliciim  et  lineam   albam  conduguHt.  GöCt.  17SÖ 

46)  Befchreib*  und  Abbildungen  von  Misgeburten.  Mainz  t79U 
Tab.  X.  —  zu  BaillU  S.  Ki.  IV.  S.  95-  Aamerk»  196^ 

47^  Medic.  Septentr,  Tom.  II.  pag.  1)6* 

^81  Mem.  de  Ta^ad.  des  Scienc.  1716» 

|.5>)  Obfervat.  Äiedic.  Dee.  VI,  caU  V.  pag.  C$%^ 

^o*)  in    Breslatier  Samml.  1724.  S.  430. 

^i)  Obfervat. für  U  groffefle  et  accouühem.  des  Femmes.  Obf^ 

JLXIV.  pag.  55.  obf.  44«.  P*g.  371*  obf.  554.  pag.  460. 
pa)  Act.  Fhyf.  med.  Xo«,  UL  obL  1. 


2^3  ^'*     Membrangit  As  XJntirhibs*' 

ter  «),  Sclmlae  54),  Ruyfch  55>  HaUer^,  RU^eT% 
Buchholt  ^^^j  vanDiyveren^9)^  Oehme^"^),  Rupp- 
reoht  <50t  Suchtleben  ^^,  Wrisberg  ^J),  Voi%tel% 
und  andere  ^\).  Die  beft^  Al>bikloiige0  fincten  wir 
htj  Albin  ^^),  Sundifon^7)^    Volgtel^),,  uad  Sö/b- 

. .       Noch  .Dovfs  Jcfch'jex  küpalich  be«ierken,dflfe  (üe 
Meinung  mehrerer, b^ondiers älterer  SchriMuUer?'^), 
nachw.^lcherwiriiligbeNabe^lbrüche  nie  einen  Broch- 
Jack.  ?pm  Öarm Feile  bekornmep .fallen,  i^\ic\\  it),  ifl-  ^ 
"äeminei&rWe  Fälle  das'Öegepiheil  beweifen/). 

Pie  Kenntnifs  der.  u;ahren  BefchaffenWil  4ä 
angebolirneri  Bruchs  ift  eine  Entdeckung i« 
neucYn  Anatomie.    '        • 

Das  Darmrell  bildet  «sinö  Verlängerung,  oder 
einen  Kanal,  der  durch  den 'Bauchring  in  das  Sero- 
,.  .....  r         •       tum 

«S  \hx\.  tn'm.  Vlil.  obt.  %%.  54)  ibid.  p^.  502- 

56)  opufQ.  patbol.  obf.  XXIX.  pag,  60.  Opp.  minor.  Tom.m. 

c7i  Op«fc.  ibed.  Tom.  I   f ag.  loa.  •  .^ 

lg)  din.  cie  Hepatomphaloccle  connehita.  Argent.  176«. 

In^  dlff    de  m(wb.  iccxiatpu  Gott.  1767.  ilberf.  lü  der  nw» 

*  Lmml.  der  ausei^     und  neueften  AbhaiHll.  für  Wund.r«e. 

^if  in  W^^^  Archiv  für  dieGebur.^Ualfe.  B.  II,  Stil  S. UV 
ti)  Defcript.  embryon.  anatom.    obf.  IV.   xnSwtdiJorti^ 

diff.  anut,  Yoi.  ni.  p^g-.  »J^.;; 

rftiV  rracitipnta  feniiol.  obFt^trtc.  Halae  1790»  paff.  6». 

lernen'^  Magazine.   1769.   Febr.  pag.  64.  —    Ccmmeic.iiu 
ISor.   Ann.  X.   pag.  17^. 
£6^  Annot.  acad.  Lib.  1.  TttK  V. 

•  Ä7)  Obfl.  anatom.  pathol.  Lib,  111.  ttap>  L  Tab.  K 

6g^  l.  i.  Tab.  V.-         ,'.'-,.    V 
<59)  Abbildungen  vOrt  ^llF^b^irte«.  Tab.  X.  >  ^^ 

70)  V.  c.  Pe^/r  1.  l.  pag.  265.  -^  Gärengeot  Me«.  de  U 
deClunT?!?.  dß  Paris.-  Tt>m*  UI.  pag.  34«.  -    ^.^'^^^'^ 

^  Lndifor^  \M,  anat.  vatli"log.   I^xb.  L  cap   IV,  pag.  71 
SchmuGkcr's  WahrnehmtingÄft.«  B^  4I.'<3.  ML 


tum  heribfteigt  und  tur  Aufnahme  der  Hoden  be^- 
{XimrM  ift.     Ehe  deir  Hoden  aus  der  Batuchhöhie  her-^ 
abfleigt72),  ^ft'diefer  Kanal  leer  und  niiMnit' einem' 
feinen  Dufte  angefüllt.  — ^  In  zwej  Fällen,  bey  ei- 
ner viermcHaathliche»  .  nnd  einer  f finfmonithlichen« 
Frucht,  hndlVrisberg  75)  keine  Spur  von  diefem  Ka  • 
nalennd  beide  Hoden  ldg«n^frey  im  Hodeofacke;  in 
einem  'andern  feltnen  Falle  fozid  ebendeffelbe  diefe 
Fortfetzung  des  Darmfells  tau  der  eigenthflmlichen 
Scheidenhaut  des  Hoden  uhd  diefe.  mit  dem  Hoden 
felbXt  ganz  ¥erwachfen.  .•*»  Zu  einer  |;ewiiXeii  Zeit 
fteigt  der  Kode  durch  den  Baochring  ins  Scrolum 
berab  und  alsdajui  bijdet  jene  Fortfetxuog  des  Darm« 
felis  dieTunicam  vaginalem  communem.     Sd^  lange, 
nun  ((er  Hodenoobin  der  Uriterleihshdhle  liegt, 
Jkann  er  mit  iicm  Nelce.iind  liea  Gedarnoein  unmitlel«% 
bar  in  Berührung  und  durch  widernatürliches  Ver- 
wachfen  in  Zufammenhang  kommen  ^  fo,  dafs  ihm 
diefe   Theile ,  bey  feineoi  Herabfteigen  ins  Scrotum 
oachfolgea«'  Auf  diefe  Art  entfteht  der  wahre  an* 
;el)ohrne   Brucb^  Hernia    congenita,    wo 
Darm,  oderNet^  aomtttelbar  mit  der  tanica  albogi- 
lea  des  Hoden  verwachfei^  ift. 

Auf  cßefe  Art  fand  man  bald  ein  Darmftück, 
>ald  das  Netz  im  a'ngebohrnen  Bruche.  Befonders 
läufig  findet  man  d^s  letztere.  Mery'^)  fand  einmal 
as  Netz  dergeftalt  lim  den  Hoden  gelegt^  dafe  man 
ie  Krdi&kheit/  Atm  aufsern  Gefahl  nacfa ,  füs  einen 
leifchbruch  hielt.  Sandlfort  75)  liefert  uns  gaqz 
ortrefÖiche  AbbilduBgeavon  einem  folchen  töiliich 
ewordenen  Bruche  bm  einem  Erwachfenen;     ein 

Sti^ck 

n 

^2)  f.  naetiher  Alrfchnitc  XV.  ToAdcnH  orfcn.  ' 

73)  Gedanken  und  Beohaebtung^pn  über  die  Brüche,  in  Locher V 

Jonnral  l'ür  ile  Chirurgie.  B,  1.  6t.  H.  S.JI75, 
2^4)  Mem.  de  Vcead.  des  Seien c.  1701.  pap.  279, 
57-5)  Wuf,  anüt.  Vol.  l.  ßect.  V.  pag.  «54.  Tab.  CXI.  CXII. 


374^  ^''     Memhran^i  -4^  Unterleibs. 

Stock  N^t,  über  weleheA  fich  ^n  widBrUä^arlicher 
Qoe^rftreifen  gebildet  hatte»  war  hier  mit  dem  Ho* 
den  zufanxmeagewachfcn. 

Ueber  deo  angebohrnen  Bruch  haben  uns  HaV 

,  ler  7^)  Pon  77;,  Hunier  7^)^Arnaud  79),  Lobfiein^'l 

'  Camper  ^^%  Meckel^^)^  de  Laffus  «0,  KoolwjckH 

Martin  85},  Rletuer  ^%  Brugnoni  *7),  van  GeUns  and 

J9o/2/z  88)  j    vorzüglich  aber  Sandifort  8P)  und  ff'm- 

6tfr^  9c)  die  heften  Erläuterungen  gegeben. 

Die  häufigfie  Krankheit  des  Darmfells  ib  Ent- 
zfindung.i^*),  ja,  es  foU  gemeiniglich  jzler  urffruog- 
liehe  Sitz  aller  EnfzQndungen  des  Unterleibs  in 
Bauchfelle  fein  9>).  Doch  findet  nliaa  ^s  nicht  fo  oh, 
als  das  Bruftfell  •ntzQodet* 
. '  Im  Zuftande  der  EntzOndung  ift  das  Bauchfell 
dicker,  als  im  nätürlicben  2Ui&9nde,  breiiger,  weoi- 

/       ■  .   .  ger 

7Ä)  Progr.  de  Hernii»  coBgcnijtis.  Gott,  X749,  -^    Opufo.  p»- 

thoU  pag.  ?u.  . 

77)  Trettife'  on  m  partioulai'Kiii^  öf  Rnpture  freciaenwy  ttien- 

clant  upon  new  -  born  ohildren.  Lond.  1757. 
78")  Medic.  Conimentar.\  Lond.  17Ä2.  Vol.  1.  pag.  70. 
79)  Mem,'  de  Cliirurgi«   a  Londres  176^. 
|o)  diff.  de  bernia  cop^enita.  Ärgert.  I77I,. 
%l)  kleine  Schriften.    B.  II.  S.  41. 
I»)  De  morboherniofo  cangeHitofiÄgula4«M'ratft.Berol,i77-' 

—  Befobreibung  der  Krankheit  Zimmermann  i  überf.voa 

Bitldinger.  Ö«rlin  1773. 
S))  de  hernia  inguinali  cof^ecita«  Parif*  1775* 
|4)  de  herniis  oongenitns.  Dnisb,  1776. 
85)  in  Nov.  Act.  üplal.  Vol.  HI,  pag,  225. 
%^)  TondeK  firüehen.Kap.XXXlX.  S.  6S<«  Anfgngsgrfinde  der 

Wunda,r2;neikunft.  ß.  V.  Kap,  XJII,  S.  450. 
$7j  in  ATem    de  Tnrin.  I7S4  et  1^85.  Vol.  11.  pag.  X?.  v^eii 

In  Kuhn  und  WeigeC*  itaL  med.  cbir.  ßibl,  ß,I,  St.I.S.3fS' 
Briefwecbrel  ?jvrifphen  van^  Qcuns  und  Bonn.  Amit.  I7*5' 
obferv.  anat.patbol.  Lib.I,  cap.lV.  pag.  55  fq, —  Mufcai» 

anatomic.1.1. —  Icones  berniae  inguinales  congenitiie.Lngd. 

Bat.  178 1.  mit  ganz  vortreflichen  Abbildungen. 
90")  Obf.  anat,  de  tefticulo^nm  ex  abdomine  in  fcrotnm  d«' 

rcenfu  ad  illultrandani  in  <?bin3rgia    de  herniis  congeniö 
,  doctrinam.  Gott,  r77^,  •"-    Lader  s  Journ.  a.  «.  0.  Tab.*« 
5?i)  Fogel*s  Handbuch.   B.i  IV.  Kap.  XI,  S,  *7«. 
53)  f.  5tf/^V  ZergUederüngen  des  menlGhl,  I^cirper«,  ß,I.  S.P 


wir     DiU  t>arm/eik  3?5 

ger  dorchfichtig  und  mit  einer  Menge  feiner,  lieUro*» 
thes  Blot  fahrender  Geffifoe  überhioft.     Bey  feinsrr 
Edtzündung  leiden  gewöluilicb  auch  die  foenachbar*' 
teoTheile,  weniger  die  Bauchmuskeln,  mehr  die  Ge^ 
(lärme.     Denn  es  hängt  mit  den  Bauchmuskeln  we-  , 
niger,  oder  lockerer  zufammen,  als  mit  dem  Darm« 
kana],  da  es  den  meiften  fiiogeweiclen  des  Unterleibs, 
durch  feine  Fortfettnngeo,  die  äufsere  Haut  abgiebt' 
»od  ihnen  daher  leiditer  die  EntzÜkndung  mittheilen  > 
kann.     Man  findet  daher,  wenn  man  einen  Theil: 
des  entzündeten  Bauchfells  von  den  Bauchmuskeln 
abfondert,  gewöhnlich  gar  kein  £olches  Anfehn  al^ 
wenn  fich  die  Entzündung  in  dieMu^k^ln  verbreitet 
hatte  Jottdern,  wo  das  Bauchfell  de^  Darmkanal  fiber^ 
7ieht,  fieht  man  die  Entzündung  nicht  blos  bis  in  die* 
Muskelhaat  der  Oedarme,  fondern  felbft  bis  in  die 
innerfte,  oder  Sammethaut,  gedrungen.     Bald  ift  die' 
Darmfellentzündung  leicht  und  örtlich ,  bald  grofs  * 
und  allgemein  ausgebreitet.  Ift  fie  leicht  und  betrifft 
fie  den  Theil  des  Banchfells ,  welcher  den  Darmka*  ~ 
nal  bekleidet)  Co  bildet  fie  oft  breite  Baader,  welche 
längs  des  Laufes  der  Oedärme  liegen  und  durch  die' 
wecfafeheitige  Berührung  der  Portionen  del*  Darme 
eingefchränkt  werden«:    In  diefem  Falle  nehmen  dto 
Gedärme  keinen  Antheil ,  und  ihre  Häute  find  nicht 
:iicker,aia  gewöhnlich.   Ift  die  Entzündung  aber  hef- 
tig und   ausgebreitet,  fo  werden  auch  die  Gedärme 
mtzündet,  weit' dieser  und  haben  mehrere  Maffe  9'). 
Von  der  gerinnbaren  Lymphe,  die  fich  nach 
blchen  Entzündungen  abzufondern,  und  als  eine  ab* 
^orme  Flüffigkeit  zu  erfcheinen ,  oder  Verwachfan«^ 
en  der  The^le  zu  bewirken  pflegt,  habe  ich  fcbon 
Dderwärts  94)  geredet«  Es  gf ebt  wohl  keine  Bauch*' 
eilen tzündung,  wo  nicht  Verwachfungen  deffelben 

mit 

5J)  f.  Baiint  a.  a.  O.  S.  «J. 

94)  f.  oben  Abfahnitt  X.  8.  263  fg. 


3y6  Xt    M^mhrmne»  des  Unim-leihs. 

mit  den  Ekif^eweicleii  ftatt  haben  folUen.  Ift  diei 
Mier  der  Tall  nicht,  fo  erfcheiät  die  Oberfliche  des 
Darmfells  aottigt,  und  mit  unzähligen  kleinen  Flock* 
ehen  befet^t  95;,. 

Nicht  allenfval^  Tvenn  man  Uos  viele>  Ton  Blut 
aagefallte  Ge£äfse  auf  dem  Darmfelle  eintrifft,  i[t  dies 
ein  Zeiob'^fi  von  Entzündung,  denn  oft  wird  das 
Strotzen  der  Venen  von  meetianifchen  Urfacben  b^ 
wirkt,  fo  ftrotzeii  bey  WafTerfucht ,  bey  Oberinifsij 
ausgedehnten  OedärmeD,  Überhaupt  bey  jeder ^f* 
feji  Ausdehnung,  die  Venen  des  Darmfell«  und  des 
Darmkanals  oft  vom  Blute  9^). 

Bisweilen  hat  man  das  Bauchfell  nach  Entzös* 
dnng  durch  Eiterung  und  Bran4  xerftart  ge« 
fanden   97),  , 

Bartholim  ^hnA^ey  einem  Mannender  in  der 
Unterlcdbshöle  eiueSpedkgeCohwulft  von  der  Oröfs« 
eines  Mannskop£s  hatte,  das  Darmfell  faolicbt 
und  das  Netz  ganz  zerftort.  Ein  Gleiches  fand  Faw^] 
bey  einer  alten  wafferfüchtigen  Frau. 

Das  Darmfell  ift  bisweilen  fahr  verdickt ;  viel* 
leicht  Folge  einer  ehemaligen  Eataündung.  Nuck^^ 
fand  es  drey  bis  viermal  dicker,  als  im  Normahn* 
ftaHd^e,.  TulpeS)  fah  es  von  der  Dicke  eines  kleinen  j 
Fingers,  Le  Cat  ^)  queerfijigers  ftarkund  B'ogdam^ 
fo  dick,  wie  einaa  Daumen.  Ferro  4)  fand  es  bey 
*  einem' 

^5)  Beir&  ZcrglieÄerunge».  B.  1.  8.  |<4 
56)  ebendaf.   S    35, 
.    J7}  LieiUrtud  bift.  anat.  med.  Sect.  I.  ObfT.  V.  VI.  VIT.  Tem.L 

pa{?.  5  fq.  -^   Morgagni  de  ftd.  et  eauff.  morb.  Ep.  XXXIV 
. .  et  XXXV.        Memoire  ofthe  medi^  Societ»  of  Lojid.  I79f 

Vol.  IV.  Nq,  V. 
pS)  bift.   anat.  rar.  Gent.  I.  hift.  XKIII.  Tt>m.  I.  pag.  ^% 
^)  app.  LieutAuÜ  1.  1.  ObC  XIII.  pag.  S. 
loo)  Adeuograpli.  euriof.  cap.  IX,  p^.  104. 
V)  Obff.  meA.  Lib.  IV.  cap.  XLIV.  pag.  54g, 
a)  Jonrnal  de  Medeo.  Tom.  1.  pag.  95^. 
3)  obfi*  aiiat.    pag.  II. 
4*)  MedizUi,  Epbemer.  übevl,  von  Ro/enhlau^  8.  l(^ 


einem  Manne/  dd(Ten  Eingeweide  gleichfiini  in  Eine 
Maffe  vervtrachfen,  die  Gedärme  und  das  Mefente- 
rium  dick  und  mit  Gefchwareo  befet,tt  waren,  di- 
cker, als  ekien  halben  ZoIl|  und  £o  hart»  dafs  man 
es  kaiiin  zerfcbneSden  konnte.  ^  - 

Sefonders  findet  man  es  bey  Wafrerfacktigen 
▼wdickt  5).  hieutaud  ^)  fanrf  es  bey  einem  Waffer- 
Mtigen  aofiMrordentlicb  dick,  hart,  gleiobftnn 
hiorpliob,  und  «lit  Knoten  befetzt. 

Diefe    j(nof)> lichte    Befchaffenheit    diefer 

Membran  trifft  man  überhaupt  nieht  ganz  feiten  an. 

Naumburg  ?}  fand  einmal  eine  Knorjielfubftanz  %wi^ 

iclien  den  Lifmeilen  des  Banehfells,.  welche  bis  vier 

Zoii  kAg,  fiaben  Zoll  breit  and  twey  Linien  dtok  war. 

Nicht  feiten  findet  man   auch  eine  Ahiagrung 

von   Knocbmmaterie    im  Darniifell.        Grand^^ 

thamp^)  fand  bey  der  Leichenöffnung  einer  acht  und 

fiebenzigjihi*igen,  an  der  BruftwafTerfueht  geftorbe* 

Titn  Frau,  zwifchen  Blafe  und  Gebärmutter,  einen 

krtea,  runden  K6rper>  von  der  Gröfse  'einer  Fauft, 

Welcher  in-   einem   eignen  Sack  des    fchwammigea 

'Shells  des  Bauchfells  eingefehloffen  war«      Weder 

mit  der  Biafe^  noeh  mit  der  Gebärmutter  hing  diefer, 

i^m  Anfcbein  nach  unorganifche  Körper  2ufammen. 

I^on  allen  Seiten  umfchlofs  ihn   das  Darmfell  nnd 

^ing  fehr  feft  an  ihm  an.     Er  war  oral,    2wey  Zoll 

^ejt^  drittebalb  Zoll  lang  und  Wdg  etwas  über  drey 

E^nzen.     Ji\^  man  ihn  getrocknet  haate  und  serfägte^ 

'Atdeokte  man^  dafs  er  durchaus  von  knochigterNa- 

ttr  fey.     Beim  Leben  der  Frau  hatte  {eia  Druck  auf 

lie  Hamblafe  eine  habituelle  Harnverhaltung  verur- 

^chtj  die  jedesmal  durch  eine  horizontale  Lage  auf 

5)  Sandifort  Muf.  anat.  Vel.  I.  pag.  »4^ 
i)  1.  1.  obf.  II.  T(vm.  I.  pag.  5 
7^)  in  Siatk's  Apcliiv.  B.  VI.  S.  MX, 

t)  in  Hufifajuts  netiefton  AaSiiie«  der  franz.  Art neiktinft. 
B.  111«  8».  1.  d.  100. 


37^.  Xt»     Mmhrwtn  49$  Unterleihs. 

den  Rückett  leicht  gehobeo  i^wrde;  •  ^ämbon  de 
MontaiiX  9)  fand  in.  der  Leiche  einer  Frau  eine  Art 
Schenkelbruch,  welcher  ein  theil»  kfiQchernes«  tbeils 
ftei«igjie$  viereckiges  Gewächs  enthielt,  ahrigens  aber 
keinen  Theil  der  Unterletbseingeweidß  inGcbfohlob. 
Wähler  »<0  hefchreibt  ein  lehr  hartes,  fettes  Konkre- 
ment, Ton  blabgelber  Farbe,  welches -fich  in  derVer« 
do|>plung  des  Bauchfells,  die  man  Mefocolon  iliacom 
nennt,  gefunden  hatte*  Es  ift  eirmid,  einen  Zoll 
zw0y  Linieft  lang  und  fecbs  Linien  dick* 

.  .Ebenfo  findet  man  in  ihm  auch  fteinigte 
Konkremente«  Sin  folches  Beifpitfl  erzählt  Mar- 
cellus  Donatus  ").  Lämswerd  *^)  Öffnete  eine  Frao, 
deren  Unterleib  fo  aRgefch\)irollen  war ,  dais  man  fia 
fOr  i^chwanger  hielt»  >  und  fand  zv^fchen.der  Falte 
d9&  Darmfells  ein  Säckgen  voll  Sand  ühuI  Steine,  de- 
inen grö&ter.  ein  Pfund  und  vier  Unzen  wog. 

Oft  bat  man  das  Darmfell  mit  Knoten-  be- 
fetzt gefunden,  befond^rs  bey  WarferfQchtigezk  ^)). 

Häufig  ficht  man  Speckgefchwülfte  aa 
ihm.  Graham  ^^)  fand  bey  einem  Mädchen«  das, 
nach  heftigen  Schmeirzen  in  der  linken  Baucbfeite, 
einen  aufgefchwoUenen  Unterleib  bekomnaen  hatte, 
das^  Bauchfell  von  einer  aufserordentlichen  Dicke, 
diedn  der  Nabelgegeod  auf  fünf  Queerfinger  betrug; 
dabay  war  es  mit  unzähligen  Sp.eckge(cbwülften,  von 
der  GröCse  eines  Tauheneies  und  von  verfchiedener 
Farbe  , und  Koofi/tenz»  befetzt.     MecifceZ '^)  fand  das 

Darm* 

5)'a;a:  O.    Bncli  IV.  B>^fnerk.  CXXXIT.  8.  55^- 

10)  aRaeoni.  MufeiViti,   B,  I.   S.  141.  No.  dSi«    * 

llS  rhifc.  medlc.  mirab.  I^ib.  IV.  cap.  XXX.  pag.  53<. 

13)  ,Wifoell.  Nat.  Cur!  Dec.  Tl.  An.  IV,  obf.ÖXXVin.  p.  a^l. 

19)  V.  ys.  Morgagni  l.  l.  Epift.  XVI.  ^.  ^o,  —     VogcFs  mediz. 

Bibl.  B.  IV.  S.  10.  —  Sibbern  'inTode  4  med.  Bibl.  B. X.  S.406. 
14.)  Philof.  Transact.   No.  46Q.    pag.  70g,  in  Mcdic.  Ellays  by 

S.  Mi  kies.  Tom.  II.  paß. -41 4,  fq.  —  Lieu(aud  l.  c«obf.I.p.  |. 
15")  Mem. 'de  ]*acad,  des  Sgi^nc  de  ßerUn.M75),  Tom.  IX, 

pag.  IQ2«  CoUeoc^  iicacl«  par(.  etxdj;t^,   Tom»  VILI.  pag.  4^0. 


A.     I^S  Darn/gil.  37g 

Oaiinfell  eines  Mohren,  d^r  neun  Monate  hindurch 
einen  aufgefchwollenen  harten  Unterleib ,  verftopF* 
ten  Stuhlgang  und  andere- krankhafte  Zufälle  gehabt 
hatte,  überall  mit  den  Eingeweiden  verwachfen,  dick, 
rauh,  und  mit  vielen  kleinen Speckgefchwülften  be^ 
fetzt.  ■         . 

Auch  Skrofeln  fand  man  am Darnf feile.  Bail^^ 

Ue  ^^)  beo.bachtete  mehrmals  eine  weilse,    weiche, 

körnigte  Materie,  die  fich  überall  hinter  dem  Bauch«' 

feile  befand.         An  einigen  Stellen  bildete  fie  eine 

Maffevon  beträchtlicher  Di pke,  an  andern  war  ü^ 

ia  ein^lne  kleine  Maffen  zerftreut*'    In  einem  Fall^ 

bildete  fie  eine  Subftanz  von  der  Dicke  einer  Hand, 

zwifcben  ^  dem  Banchfelle  und   den  Bauchmuskeln, 

iväbrend  dafs  fie  in  kleinen  abgefonderten  Portioneni 

jtn  Gekröfe  uad  dem  Theile  des  BauchfeUs^,  der  den, 

Darmkanal  überzieht,,  fich  zerftreut  befand.      Da^ 

Netz  war  biaweilen  zu  einem  Klumpen  von  dieCei^ 

Subftanz  verändert. .     Sie  glich  avf$  genanefte  dei; 

Struktur  einer  Saugaderdrüfe,  ehe  folche  in  Eiterung 

übergeht.        Die  nämliche  krankhafte^  Erscheinung 

fand  aqch  Sömmering  *7).     Morgagni  *8)  fah  aöf  der 

Innern  Seite  des  Darmfells,  im  Leichname  einer  Frau, 

Qberall  Körper,  welche  den  verhärteten  Oekrösdrü* 

*cn  ähnlich  waren.     De  Haen  *9)  fand  dai  Bauchfell 

iines  neanzehnjährigen  Jünglings  an  manchen  Orten 

Irey  bis  vier  Linien  dick,  übrigens  weifs  und  voller 

kleinen  Körner  und  Beulen.     Stoll  ^^)  fah  dasDarm^' 

eil  da,  wo  es  die  Bauchmuskeln,  die  hohle  Oherflä-^ 

he  des  Zwcrchmuskels  und   die  Leber  umkleidet, 

üt  aufserprdentlich  vielen  Knötchen)  die  meiftens 

a  Gröfse  einer  txhi^  glichen  und|  wenn  man  fie  zer« 

'        i  fchnitt, 

lO  ^'  «•  o«  S-  ^9. 

17)   daTelbft.  Anm.  x^%.  |8>  1, 1,  Ep,  XLVII.  f.  g. 

19)  HeiUmfsmetliode.  Tb»  VI,  l^p,  IV,  J,  iQ,  ß,4U,  S,U4. 
ao)   Heiliingsmeth.  B,  yil.  ^  uo.  .  : 
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fchnitt)  etne.rfrüfichte  Sobftan?  zeigten »  (Iber^et. 
Chafnbon  deMontaux^^tnäVileiii^  der BaiHiefchen 
ähnliefae  Beobachtung.  Das  Dtrinfdl  war  etwas  di« 
dcer,  als  gewöhnlich,  und  seigte  eine* Menge  weiis* 
lieber  Flecke,*  welche  yon  ehier  Materie,  die  wie  ge- 
ronnene Lymphe  ausfah ,  gebildet  wurden.  Siewa* 
ren  theils  kleiner  und  linfetiförttiig  zulammengebäoft, 
oder  einzeln  ftehend ,  theils  grdfter.  Ueber  atl» 
Theile,  die  das  Darmfell  bedeckt,  rerbreiteten  £0 
£ch,  und  auch  diejenigen  Eingeweide,  welche  eta  eig* 
lies  Zellgewebe  aufser  dem  Bauchfelle  haben,  batte» 
folche  Flecke,  nach  deren  Abfonderung.  man  itpsa 
nnbeTcbädigt  fanä.^  Die  Luftrdhrendrüfen  warea 
iangef ch wollen ,  und  enthielten  eine  käfigte  Materie. 
Bey  einer  lungenfQehtigen  Frau  fand  Ebenderfelbe^^) 
das  Darmfell  voller  fcirrhöfer,  harter,  aufgelcbwolle« 
Her ,  inwendig  wie  mit  einem  kftfigten  Stoffe  aoge- 
fQilter  Drüfen.  Von  derfelben  Befchaffenbeit  wa- 
ren auch  die  Drüfen  der  Luftröhre  und  die  Mageo* 
dröfe. 

Baillie  ^)  fah  auch  einige  kleine  krebsarti* 
ge  Gefchwülfte  auf  dem  Darmfelle.  Sie  waren  aöfr 
lerordentlich  hart,  von  weifser  Farbe,  und  gllchefl 
genau  in  ihrer  Struktur  den  krebfigen  Maßen,  wel* 
che  in  dem  Magen  gebildet  werden;  wirklich  befand 
fch  auch  in  demfelben  Lejchnam  eine  folche  G^ 
fch wulft  im  Magen. 

Bis- 


11)  a.  a.  O,  B.  V.  Bemerk.  CLXX.  S.  «OA» 

t  J)  ebend.  B.  VI.  Bemerk.  CLXXXVU.  S-  541. 

flj)  a.  a.  O.  S.  69. 

^4)  Bltincmrd  anat.  pracfc.  rat.  Cent.  I«  obf.  XLIX,  pa|;.  llf 

^5)  Adenographia.  pag.  i%\J 

56)  Thefanr.  anatomic.  Vll.  Tab.  II.  fig.  j. 

Sri  ^*  '^«  ^^&^^  «t  Pesbans  diff.  de  hydrope  peritönaei  ü^ 
oato.  Gott.  1761.  abgedruckt  in  Sanäifort  Thefaur.  düTertit 
Tom.  1.  und  überf.  in  IVmiz  N.  AusziTg.  ß,  II.  S.  te. 

9%)  in  Act.  Helvetic.  Voll,  III*  pag.  J54. 


Si9WftiI«ti  findeMdad  ^nch  wiclernttOrlkli«  An^ 
käufunged'von  Fett  am  Darmfell  'Q. 

Aach  Kt  es  zaweiUp.mH  Waf (erblaC.eQ:b6« 
fetzt«  Beifpiele  davon  ertaliJm  Nuck  ^^yRuyfeh?^\ 
Vogel'^,  eC^pples  ^)  .und  4e  Haen,  »>). 

Tr^z/ffer  5^)  gedeokt  eiÄer  Taenia  yiTcera'* 
Us>  wotdae  Seh  im-DarrnfeUe.befand,   ..  •       , 

'S&mmerinß  '^)  fall  das  Darmfell  mahreremala 
von 'S^vhlw^rmera  dartbbohTt^.  Mehrerer 
Beifpiele  liiertfon  werden  wteiler  udteo  vovkdfQvii^D  ^^\ 
wean  ich  diejeaigea  FäUe  erzählen  werde  >  wo  Eia%^ 
geweidewOrnaer  fich  difrch  dem  Darmkanal«  miftelft 
eines  AbfcelTeS)  einen  Weg  nach  Aufsee  bahnen,     . 

Selten  findet  <nan  das  Darmfells  wegen  feiner 
grofsen.Ans^eivnbarkeit,  «erciffeTi>  Morgagni H) 
erzählt  einen  FalU  wo  es  in  einer  Bau chwailerfucht, 
in  welchem  das  WaCTer  6cK  awifchen  demfelb^n  und 
de«  Bauchinnskeln  befand»  zerriilen  war,  iMid  da.«; 
Wa(£er  fich  in  die  Unterleibshöhle  ergoffen  hatte  3^)« 

M!t  Umrecht  verwirft  tnan  die  MögJicbkeft 
einer  Wafferanfammlung  im  Bauchfelle 
f  eJbf^  ^^^.  Beifpiele  lehren, dafs  fie  allerdings  ftatt 
finden  kann.  Und  nur  eine  folcfae  Anfammlung 
verdient  den  Nami^n  Hydrops  peritonaei,  den 
manche  Schriftftellar  fälfchlich  det  Waffe ranfamm» 
lang  zwifcbcn  dem  Darmfell  und  den  Bauchmuskeln 
beizniegcn  pflegen,  Volcher  CoUer  '^)  fand  iii  ef* 
nem  Darmfelle  mehrere  Sacke«  die  auf  dre;fsig  Pfund 

Waf- 

i9)  Heilnngsmeth.   Tli.  VlI.  Kap.  III.  i.  6.  B.  tll.  S,  )otf. 
30)  Auctiitti-,  a<d'HclR»iiithol.  Tab.  llI.  ^g,  i**-4» 
)t)  Zufüge  zw  BmiUieS,  71.  111. 

32)  L  im  zw^ü'tei)  Abi'chaitte  iL 

33)  de  fed.  et  eaaÜ*.  morb^  £pUc.  XXKVIII«  f  iu 

34)  Vergl.  vorher  ä.  36  y.  An  merk.  29. 

35^  z.  B.  Sachtleben  Klinik  iler  Wafferfnclit,  S.  57a*     ' 
36)  KKteritaj'um  pt  iatariiaruul  Uum.  Ci>r|iu  pai^tinsi  ttibulue 
üt^a«   obfervtttjLoaes  anatomicae.  pajjf.  177^ 
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Waffer' entfildten.     Will  57)  fand  brey  der  Z^rgliede. 
rang  einer  Frau,  der  man  einige  Tage  verherifciioa 
«cht  oAd  driei&ig  Pfund  Waffer  abgezapft  hatte,  noch 
•ttie  up'geHeure  Menge  d«ffelben,  und  viele  Bf  ey- und 
SpeckgefchwQlfte  in  einem  Sacke,  welcher  in  der  Du- 
}4ikatur  des  Darmfells  lag.    Tulpe  ^8)  fand  zwifchen 
den  Lamellen  des  Darmfells,  welche  von  d«r  Dicke 
tfnes  FIflgörs  waren  ^    einhundert   und  zehn  Pfond 
Waffer.'  '    Sehnen^)  bemerkte  ebenfalls  eineWaf- 
ieranfammliing  ^wlfd^e»  di»n  Hänfen  des  Darofells« 
Orahant  i^)  fand  eine  Meirge'trOben  Waffers  zwilcben 
den  Lamellen  cliefer "Membran^  Sandifort^^hni'^ 
einer  wafferfflchtigen  Frau,  der  man  in  ihren  letitea 
achtLebensjahrendasWafferiiebenzelinmai  abgezapft, 
und  über  taufend  Pfund,  aueh  in  den  letzten  z\Tey Ta- 
gen vor  ihrem  Tode  fechzig  Pfund  ausgeleert  katte,da  : 
Bauchfell  zwifchen  den  Bauchmuskeln  und  der  Bauch- 
höhle zu  einem  ungeheuren  und  mit  unzähligen Kno* 
tett  befetzten  Sacke  ausgehöhlt.     Die  Knoten  wanij 
von^  der  Gröfse  einer  Wailnufs  his  zu  der  von  eioein  j 
Menfchenkopf«     Ohngeachtet  der  kurz   vorher  aH) 
gezapften  Menge)  Waffers  befanden  £ch  doch  nodl 
zwanzig  Pfund  in  diefem  Sacke. 

B.    Das  Netz  V)' 

Das  Neta  kann  von  Natur  fehlen»     Albrecht  ^' 

{and  bey  einem  neugebohrnen  Knaben >    der  eine 

'     vei 

57)  Journal  de  Medic.  r777.  Tom.  XLVIli.  pag*  <}. 

)g)  Obir.  med.  Lib.  IV.  cap.  XLIV.  püg.  34H. 

59)  Medic.    PJ  act.  Lib.  111.  Cap,  17. 

40)  Philof.  Ti:an«act.    1.  1. 

41S  Kxercit.  ircadem.    Lib.  H.   cap*  X.  pag.  95-      - 

42^  Collins  Syltem  of  ABatomy.  16S5«  Touj»  L  pag.  .179'* 
F.  Retmann  de  omento  fatio  et  morbofo.  ArgenC.  \77^' " 
Samuel  Haider  diffL  de  morbis  Dmenti.  GOtting.  ^7}^'  . 
Portal  von  Gefchwölfteii  und  Stockungen  im  Nett;  ui  *  \, 
Mem.  de  l'acad.  des^Scienc.  de  Parii  1771.  pag.  541.  ^^^4  l 
in  der  SamnU»  auserlef.  Abhandi«  iür  praku  Aerste«  B.  u 
8t.  IIL  S.  5,«.       .  .  ^  ^^^ 

43)  MifccU.  Nak.  Cur.  Dec.  IL  An.  L  obf,  %U  —  conl.ü« 
.   UL  An.  VI  et  VIL  obl.  y.  204. 


-^'Ä.     Das  }^tu  »  8ft3 

Ter&Moffeiien  AFtert  nur  Eine  Niere  dnd  Einen  «Harn* 
gafig  hatte^  gdnz-und  gar -keine  Spur  vom  Netze't  '^  "• 

Man  will  es  auch  do  ppeit  gefunden- haben ^^X 

Seine  Lage  und  Geftalt  welchen  auf  mapcher- 

ley  Art  von  ihrer  Normal befch^ffenheit  ab.*     '  '    '  ' 

So  findet  man  es  befbnrters  häufig  in  Brüchen  45).. 
Die  befondere  Häufigkeit  der  Netxbröche  rührt  wohl 
davon  her,  da fs  das  Netz,  als  eine  lofeMaffe,in  kelnet 
befondern  Lage  feftgehalten  wird,  und,.ift  es  i^ipmaj 
herabgefüttken,  ia  hat  es  kein  Mittel^  fich  felbff  Ver* 
auszuzieha»,  wie  etwa  eine  Portion  Darm  4«), 

Bisweilen  ift  die  Portion  des  im  Bruchfacke 
hcfindlichen  Netzes  fehr  klein  47)  j  bisweilen  fand 
man  einen  grofseo  Xheil,  oder  das  ganze. Netz  im 
iBruchfacke  47).  ITefal  49)  fand  gegen  fünf  Pfund  vom 
Netze  in  einem  Bruche. 

fiaWÄo/m^®)fah  das  Netz  und  den  Magen  durch 
eine  Oeffnu^g  des  Zwerchmufkels  in  die  Brufthöhle 
übergetreten. 

Oftmals  ift  es  ganz  heraufgezogen,  fo,dafs  es  nur 
den  Magen,  und*  diefen  biswellen  nur  zumTheil  odef 
auch  gar  nicht  bedeckt  5'). 

Einmal  war  es  fo  in  die  Höhe  gezogen ,  djafs  es 
in  dem  Winkel  der  linken  Kippen  völlig  verborgen 
war  53), 

■  ■       .  i'       ,  *  •  '     ' 

44)  Haider  diff.  cit. 

45)  hJeubauer  obfervationei  Anato)nico  •  cliifurgicae  de  epiptoo 
ofcheocelff»  Jenae  1773.  t.  tab«  aen,  —  Hichter  von  ä^n 
Brüchen.  Kap.  XXXUl.  8.  540.  —  VergLobeh  S.  3.  Anm.  13. 

4O  Vei  gl.  Batilie  S.  94- 

47)  f.  Sammering  zu  haillie  S.  94*  Anmerk»  i98-  —  Pi freiet 
Mem.  -dff  Tacttd.  de  Cbir.  de  Paris.  Tom.  XV.  pag.  pa. 

48)  V.  c.  Mofgagni  1. 1   Epift.  XXklV.  §9. 

49)  de  Corp.  Htim.  fat^rica.  LiB.  V.  cap.  4» 

50)  Hift;anat.  rar.  C^nt.  VI.  liift.  LV.  Tom.  IlT.  pag.  590. 

51)  V.  c.  Morgagni  h  L  Epift.  XI..*.  6.  Ep.  XXVlf.  }.  16.  Ep. 
XLII.  i,  H-'^    Sto/i'^  Hcilungsm«tli.  Ä.  I.  S.  327. 

52)  Mirrgagni  1.  i.  fipift,  IV.  i-  3$. 
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L  ^hiffuthud  ^')  etzClilt  feinen  FalFi  -wo  «I  ganz  h 
cÜe  rechte  Seitfe  ßch  gezogen  hatte  udd  unier  der  Le^ 
b^  und  dem  ZwerdUmuskel  Jag» 

Cummen  ^♦)  fand  es,  gaün«  xpfaromengeroUt, 
zwifchen  dem  Magen  und  dem  Griuimdarm»  Emeo 
gleichen  Fall  ^tzShlf  Morßagtn  ^')j  und  de  Butn^l 
von  einem  Manne«  der  an  der  Bleikolik  geftorbea 
war. 

Morgagni  ^^)  fah  es  auf  der  rechten  Seite  toi! 
bis  in  die  Miite  d^s -Bauchs  herunter  gehn,  auf  (/er 
Unken  .wieder  hinaufgezogen  und  umgefdilagen,  fo^ 
dafs  es  den  Magpn  bedeckte» 

Wenn  das  Netz  ßch  auf  die  berchfiebetieMl 
aus  feiner  Normallage  aufiyärts  und  zurdckgczop 
hat,  fo  eKcheint  es  fi^tlloS  und  oftmals  wie  ein  zu* 
rammengeroÜter  Strick*  Solehe  Beifpfele  erzählen 
Biancard  f»),  Ruyjch  f»),  Morgagni  ^^\  Lleutaui^% 
Stoll  ^^),  Chambon  d^  Montaux  ^0»  Bordenave  % 
Tah  e$,  Wie'ein  Strick  «ufammengeroJIt,  von  oben 
nach  unten  liegen.  Ein  junger  Mann  erhielt  von  ei- 
r  nem  Pferde' einen  Schlag  auf  die  Magengegend,  l^ 
fohlte  däfauf  einen  änhalteniien  Schmerz,  Schwäche 
und  Mangel  der  Verdauung,,  worauf  ein  fchleichen» 
des  Fieber  und  der  Tod  erfolgte.  t)as  Net^warin 
die  Hohe*  gefchlagen  •,  -lirh  den  Magen  herum  izufam- 
niengezogeU)  und  bildete  eine  fefte,  anderthalb  Zoll 
dicki  Maffe»  welche  durch  ZufammepwachfuDg  it^H 

dem 

55)  1. 1»  obÄ  %22,  pag.  !^4,  .  . 
54)  A^ifceü.  ISat  Cur.  Dec.  l  Aii.  \\U  öbf,  ilg. 

55)  L  i.:Epirt.  IV.  j..  !<;*; 

56)  tteiliiniismedi.  Tli.  X.  Kap.  I.  ß.  IV*  S.  )SS«    - 

57)  1.  U  Epift.  Llll.  f.  40.   .        .  ;;      . 

%%)  Anat.  prac't.  rat.Ce^];,  I.  obF.  LXXiL  pag.  I$dk 

59)  obff  anat,  bhirurg.  ^5, 

60)  1.  1.  Kpift   XXV.  j.  4  cet. 

61)  ).  L  Lib.  I.  Se<.c  U\^  obf.  Sit.  Tom.  1.  pag.  74« 

62)  a.a.O..  B.  1.   S.  23t.  •         ,  . 
'    ^})a.  a.  O.   ß.  IV»  Bertieik..CXXXiX.  S.  tri, 

64;  f.  oben  S.  )6;«  AnHierii.  $•.,'.  *   . 
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dem  Magen,  den  Därmen  urd  der  Leber,  diefeTheile^ 

zufammen    kittete;'   der   Magen    enthielt  ein   Ge-' 

fchwür  *5), 

Dietrich  ^)  fand  das  grofse  Netz  ein  aclit  Zoll  • 

langes  und  ein  Zollbreites,  dunkeIbrauties,'florähn«' 

liches  Wefenj  und  nicht  an  der  grofsen  Kurvatur  des' 

Magens,  fondern  an  der  Zona  Colt  befeftigt;  auch* 

(/as  kleine  Netz  erfchien  als  eine  zarte ^  alles  Fettes, 

beraubte  Haut.  ' 

Gemeiniglich  hSngt  die  Lage  und  Gefralt  des ' 

Netzest,  von  der  Lage,  Geftait  und  krankhaften  Se* 

fchaffenheit  anderer  Eingeweide  und  derUnterleibs- 

hohle  ab. 

So  wird  iß^  TL.  fi.  bey  Schwangerfchaften  zufam-* 

mengedrOekt  und  aufwärts  gefohoben«     Daher  findet 

man  es  bey  W^^cibcrn,  die  oftmals  fchwanger  ^ewefea 

find,    verkürzt,    aufwärts  gefchobcn  und   verdickt,' 

dafs  es  in  der  Nabelgegend  eine  gewiffe  äärte  v,ni. 

OelchwüMt  bildet  <7),  ^ 

Gefegentlich  £ndet  Tnan das  Netz  entzündet,! 

Joch  I^ten  für  fich  allein,  fondern  gemeiniglich  mit 

indem 'fsenachbarteii  Theilen  zugleich  *>•     Es  fin- 

fen  lieh  In  diefem  Zuftande  die  Blutgefafse  «ahlrei- 

her,  ficfatbarer  und  mehr  mit  Blut  angefallt^'als  gei- 

/öhnliih,  dieSubftanz  deffelben  aft  dici«er  «ml  hir<- 

er,  oft  fo  di^ck,  als  wie  eine  Hand,  und  liegt,  wie 

ine  begrenzte  Maffe" längs  der  gro£se».Kf:(;Laiijn€n{ 

es  Magens  *?). 

Am  «^fterften  findet  .tnan  «es  im  Entzüxubiag.«;?^- 

ande^  wenn  es  in  eingcklemoitea  Sröchen  liegt  ^o]. 

'im 

6^)  BelT*  2ergliedcriingeii.  B.  1.  S.  fi  Tg,- 
tf  6)  in  Zadlg  nnd  «Fr/i^V  Archiv  <ier  ^r,  A.  R.  für  ScIil^ikMU 
a.  111.  S.  II.  S.  169. 

St)  VogeVs  Hundbuch  der  prakt.  A./W.  B.IV.  S.  27^ 

S9>  BmilHt  a.  a,  O«  S.  66. 

ro)  Vi>ttU  chia'arg.  Baol>aofat.  'Bei^ai  tfy6i  ö.  77.* 
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Im  Kiadbettfieber  7<)  fclieint  ^  TorzQglich  eine 
Eatzflndang  des  Netzet  die  Hauptrolle  zu  fpielen,  da 
nuiD  bft  in  allen  Leidinamen  der,  an  diefem  Fieber 
geftorbenea  Weiber,  das  Netz  mehr,  oder  weniger 
entzandet,  oder  in  ein<mi  Zoftande,  der  voa  einer 
vorgegangenen  EntzOndong  zeigt,  als  brandig,  Ter* 
eitert,  zerftört,  angetroffen  hat  7^). 

Eine  häufige  Folge    der  Entzündung  find  dis 
Verwachfnngen  des  Netzes  mit  andern  Tbeileff. 
Sie  geCebeben»  wie  bey  andern  Eiogeweiden,  entwe- 
der darch  eine  unmittelbare  BerObrnng  und  Aakls- 
bung,  oder  darch  bänderartige  Membranen.  Sofaa- 
den es  Columbus  ^5),    Morgagni  74),    Chambonit 
Mofuaux  75),  Mordenave  7«),  und  VoUelen  77),  feit 
an  dem  Darmfelle  ankleben.     Morgagni  7f)  fah  es 
bey  einem  Manne,  der  ehedem  einen  Stich  in  den 
Bauch  efhalten  hatte,  wodurch  nur  die  Bedecknngco 
deHelben  und  das  Netz  verwundet  worden  wareo, 
an  diefer  vernarbten  Stelle  mit  dem  Darmfelle  ver- 
wachfen.  /—  Einmal  war  «s  mit  dem  Magen  und  der 
MBlz79),  nnd  mehrmals  mit  dem  Colon  ^j  mitä 
der  Gebärmutter  und  der  Harvblafe  ^^)  feft  verwaeb* 

fea. 

71)  r.  oben  Äbfclin.  X.  h.  11,  S.  ^jofg.    • 

7f)  liulme  Abbandliins  von  dem  Kindbettfiebeff.  Lp«.  W^ 
'^^Leake  -ober  verfcbiedne  Kl-nuldieiten  der  Kindbetteriö« 
nen  und:8ciiwangei*n.  l^p»,  ty^f^  —  t^rry  vok  de»  F«W 
infl  ien  Kraiikbeiten  deilelben «  in  'den  Me«.  de  la  5oc.  d« 
M ad^c.  I7^^.«gmml.'f ur  ^^.  Atrzte.  B.  IX.  Si  9 1 6  %.  —  Q/?«»- 
dtr'9  neue  Denkwürdigkeiten.  B.  I.  St.  11..  S»  a«f.  —  ^ö«« 
mering  ztt  BaiUie  S.  U.  Anmcrk.'U6.  - 

f ^)  De  'r€  anntom.  Lib.  XV.  pag.  48$. 

74)  1. 1.  fipift-  XXX.  J,  7.  .fipift,  XX«.  J.  •• 


m  ~Tf     —•    -•     — T«^^  '  -•  «»»••»,     _.     ^,    'Traf»« 

75)  ii.a.  Ö.^S.340.  ^ 

76)  Mem.  de  l'aoad.  des  Seien« 

77)  Samml.  für  pr.  Aeiets.  B. 


de  l'aoad.  des  Scienc,  1779» 
1.  f?if  pr,  AeiÄt».  B.  X.  S. 495^ 
78)  de  fed.  morb.  Epifc.  LXVI,  j.,^. 
79^  Act.  Nat.  Cur.  Vol.  111.   Obl.  7^ 
SO)  Morgagni  L 1.  Epik.  XXI.  j.  3>.  Ep.  XXXVIJ.  f  fd»  «f- 

81)  MirceU.*Nat.  Cur.  Bec.  III.  An.  IV.  txbfc  7.  —  dfo«««« 


im.  M^BrütiML  Ift  es  oft  mit  deipfirochhciOB  Vet^ 
wachtm  'y ,  und  Deiner  Vervrachfung  mit  dem  H<h 
den  im  «mge^hroei^PpiKhe  babeo  wir  tokou  vorheri 
bey  der  fietraehtuog  di^fer  Brucharf)  gedacht;» 

Auf  die  svreite.  Art^  yermitteiit  kOrzieter^  ofdpt 
lafigeirer  Bander  i  ^ fand  omd  es  tc^it  dem  Darmfell  S)) 
nicht  feiten  verbü&deü...  Chambon  de  Mentnua:  ^% 
fah«  durch  ein.btiaites^  oberhalb  fchmäler  werden*» 
(H  %ttm  TbeU  flechfeoartigcft^atkd  mit  deih  Mege% 
und  Morgagni  ^9i  durch  mehrere  kleine  Biilder  mit 
deäi  Oekröfe  iitid  Darmfell  verwacbfenv  Bey  ^in^t 
gütgeiiährtel^  Freu  fand  man  es  nach  oben  zurQckga« 
^^g^i  gleichfam  zufammengerollt)  und  veritiit» 
teltt  eines  feinen ,  kaiini  eines  Bindfaden  dickeli  Fa^ 
den  an  die  äufsere  JEtaut  des  Blinddirms.  angehefmtt 
ifldierer%e]le  ba^te  diel(:ranke  öft^s  einen  heftigen. 
»ejrfeiideii  Schmerz  gl^fahlt^  Indem  jede  Aufblähung 
\tr  GeflfirmB  ein  (chmerebaftes  Ziehen  aii  di^efem  Fa« 
|ea  bewirkeil  mn^te  }^)*  iSeim  ^ngebohrnen  Bru« 
befindet  die VerWechfvng ebenfalls midncbmal  dürcll 
ergleichep  iPäden  und  Bändet  ftatt^.wii»  z«  B^.  dei^ 
all  wat)  den  uns  Afeök^l  ^7)  berchreSbti  wo  das  Nei& 
urcli  ein^n  einzigen  kaum  einer  Linie  ftarken  luki' 
iderthalb  Zoll  langen  Fedea  an  den  äoden  «nge* 
achfen  Wan 

Durch  jeoe  binderariige  Membranen  entkeh^ 
cht  feiten  Einf^hnarungen  der  Geiiärme)  woyoi^ 
b  weiter  nntenJBS)  mehrere^  fagen  Vi^rerde. 

tiäu&g  Wet  makx  d^s  Netz  durch  Eileirttttgv 

ler  durch  einen  brandigen  Zuftand.  mehr^  odef 

mg%i  terftdri^  oder  gänzlich  ver^ehrt^ 

Bb  ^  liiHt« 

(ä)  5^oit^"*4r 'feWuy|.  l&e'oWlit.  S.  7^  .... 

1^  Mongin  dül.  Tut  im  petrifitaööft  dMh'^  Epiptebh.  ä  ParÄ 
1754.  pftr-  40.fa.   :,,,,.      ,     n)  a.  ».  Ö,  6.  ^7«. 
5}  Mkü^sagyii  \.%  Epi^t.  kkll.  i.  IS. 
6i  Hi^eian^t  Joartial,  ß   V.  S.  SI9« 
7)  BeMii'eiVung  ier  Kranl^i«it  S«inmfhil«7lH'A  ft  4^1 
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Liemaudff)  hat  mehrere  Beifj^iele  Kürfbn  g«- 
ICumnelt. 

<:Wghornf^)  fand  t)ey  eine«  bdt^rtigeti,  'epide- 
mifcheaTertiaofieber  allemal  ekieii,'oder  den  andern 
fettigen  Tbeil  der  UnterleibseiBgeweide,  das  Netz, 
das  Gekröfe  u.  f.  w.  ton  einer  dunktln  fcb^rzeo 
Farbe»  oder  ganz  verdorbeii. 

^nh  Reiche  Beobachtung  liefert  Meiicus  ^. 

Störk  92)  fsb  dasIVetz,  nach  einem  Typhus,  M 
'ganz  von  Fäaloifs  verzehrt« 

Bey  mehfeirn,  an  der  WaflerTcheoVerftorbenäi, 
fiuid  nmn  es  ebenJFalls  ganz  zerftört f)« 

Chämbon  de  Moneaux  9^  fand  es  in  einem  äbii' 
lieheil  Falle  ganz  znfammengefebrumpft,  nar  fwe]f 
Zoll  breit,  fechs  Libien  dick  \  bleigrau ,  tnit  fcliwft- 
aen  Flecken  befettt,  und  in  einem  -andern  Falle  9^ 
ginz  von  Fäalnifs  zerftört 

Stoli  9^)  (ah  es  gleichfalls  klein ,  zuiatniiieog^ 
zogen,  'fatflicht,  und  ein  andermal  97)  ganz  verdorbeo 
und  gröfstehtheih  in  einem  brandigen  ZnTtandfe. 

Bey  einem  Kinde,  das  anlHn^m  h&ftigi^nlfelür 
geftörb^ü  war,  fand  maru  an  allen  Oedärmen  Spnred 
von  EntzühHubg  tfnd  'Brand  ;  «lnbey  waren  %t  im  ei- 
ner gelben  Materie,  die  zerfebmolzt^nemlind^'edfcr- 
geroonenem  Wadife  äbnlicli  war,  in  der  Df6kei^tftf 
Söhwänenfedtor,  bald  dicker*)  bdd  dflnner  hfedeckt. 
Von  dem  Netze  war  keine  Spur  Votlianden,  äofser 
einige  einiselne,  abgerilTeneTitferged.    Wafirfchefb- 

^       •  lieb 

J9')l.  1.  Lit.  I.  Sect   in,  Dbf  247  —  349.  "*rom/l.*paß/|s1i. 

90)  ßeobachtnig^en  über  die  cpidetn.  Kfinkhcitexrhilflftor- 
ka:  Gotb«  1776.  Kap,  111.  6.  {7%. 

91)  Sammlung  Von  Beobachtungen  kiu  d^  Arz,nei#i£kntBb» 
Zarieh  1776.  S.  90,  •  ^       ^   '"'    '     , 

'9,»^  Ann.  Med,  I.  piig.  Htf. 
95)  V.  fe.  Morgagni  1.  1.  Epift.  VlII,  J.  91  cet. 
94")  a.  a.  O.  Buch  I,  ßemeik.  l.S.  20. 

90  ebend.  Bemerk. VII.  S.  95.  --  Vcrgl.^.'4I.V'5^.1)^.*rt. 
y6)  Heilikiecinetil.  9, 1.  S;  «37«  97)  ebemL  -S.  si6. 
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hA  Mm  jene  Materie,  vpn  dem  vereitertet  ^letze 
her  9^)^ 

Oft  findet  man  das.  Netz  mi  sf a  r  b  i  g  z.  B.  ge|b 
in  der  Gelbfuckt  99),  gelbgrttn  *P*),  grün «),  blau  ^), 
nie  icathen  Flecken  befelzt  ^}.. 

Inx  Kindbetifieber  findet  man  es  befonders  oft 
mehr  oder  weniger  d^enerirt,.  oder  i;erftQrt,  wie 
icii  fcJbjOn  Kurz  vorher  erwähnt  habt, 

Auch  in  der  Ba^chwaliCerfucht  leidet  es  vorsdg- 
lieh  oft,  und  naan  findet  es  bey  dergleichen  Kranken 
&&  aJl^mal ,  mehr  odei:  weniger  krankhaft«.  Oft  ift 
«8  ganz  zerftört  und  gleichfam  verzehrt  4).  Morgag'^ 
ni  ^)  fand  es  in  diefer  Krankheit  mehrmals  in  StO* 
dceAzerriffen,dleg^icMa»iaa9einem^tci|teASch^ 
J&e  bj&ftandon^ 

Qis weilen  entftehen  Abfeeffe  und  Vereitmngen 
im  Netze  durch  Stöfse  niid  fUsdere  Safscre  Verletzun* 

StQÜ  7y  (and;  auch  itk  deqofelben  ein.  k  r  e  b  s  a  r* 
tigesiOef  chwttr,  das  mit  denvAnfangedesGrimm- 
dariDS  in  Verbindung  ftand  und  eine  gallichte,  b^ei* 
arli^  ftUücende  Materlein  dfefen.  Darm  ergofs. 
AibfceCCe  im.  Netze  find  anch  geheilt  worden  ^* 
Nicl^tfebieQ,  befondersnach  auszehrenden  Krank* 
beiten^    findet  man  es.  fehr  mager  und  bisweilen 

a^ 

9t)  kraule.  Samndangen.  B.  III.  St.  XV.  S«  «99. 

99^  StoU  a.  a.  O.  B.  UI.  Th.  Il.'S.  US- 

loo)  HQTg^eni  X  l.  Epift.  XXXVI.  J.  ai- 

\^  ibid.  Epifr.  Llll.  i.  a4. 

3)  ibid.  EpUt.  LV.  i,  11.  epirt.  XVI.  L  JQ, 

5)  ibid.  ilpift.  I.V.  l  lo.  Epift.  LIV.  J.  a«, 

4^  B/a7tc«ir<i  anatojxi«  piact,  rat;.  Cent.  U,  obtliXVIULJ^VlII, 

paf*  a83*  — '    Sßnnert  med.  pract.  Lib.   UI.  Part.  III.  cap. 

YilL  pag.  4f(9.  -^    Ruyfeh  obf.  anat.  cbir.  LXUl.  pag.  y;. 

—  Lieuf^Uid  1.  1.  obt  364..  3*g.  269.  pag.  87.  89- 
5)  1,  l.  epift.  XXXVIU.  J.  50,  34.  Ep.  iLVli.  ♦.  ». 
f)  Bindert  in  Schmuckers  verna.  S.^shi'ift.  B.  L  S.  195. 
7)  a.  a.  O.  B.  I.  S.  34«. 
S)  Nun  et  fVqrrn  diff.  de  abfcenVi  omenti  feliciter  curato.  £r- 

ford.  1767.  ül<err,  v»  fF^r/s  Amzftgen.  3»  U.  S.  3|o. 
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alles  Fettes  beraubt  9).  F^f/aha^}  fabdoe 
Sjpecksri^tc\iwQl(i  xm  Unterleibe,  die  mit  den  Netie 
bedeckt  und  Terbiuidea  war»  wobey  rfiefes  fdbft  (el^r 
^iisgezehrt  und  an  vielen  Stellen  zeniffen  war. 

Oft  findet  man  es  aber  im  Gegeatbeil  avfi«^ 
prdentkcb  fett.      I^efal ^  fah  ein  febr  fettes,  gegen 
fanf  Pfnnd  Cchweres  Neta.     Ein  andenftal  faodmn 
es  dreizehn  Pfund  fohwer  ^}.     Bey  einem  ^adeiak 
es  For^aH^)  fo  grob  und  fbtt,  da6  es  den  gaoz^fl 
Bauch  ausfällte.     In  einem  apdera  Falle,  bej«i«D 
Minn  von  vierzig  Jahren ,  wog  eazwey  vnd  a^' 
zig  Pfund;  dieHifofe  deffelben  waren  dabey  fw» 
uer  Dicke,  die  mehr  als  drey  QoeerBnger  betrag  *^)> 
Bef  einem  aflluDatifchen  Mann<5    wog    es  dreifsig 
Pfund  ^f),     B,ey  einem  gleichen  Kranken,  der  Boch 
zuletzt  eine  tddÜche  Haraverftopfbng  hekatn,  fand 
man  es  ebenfalls  drd&ig Pfund  fchwer  ■^^^    Horj)^ 
iah  ^  von  einer  fojchen  nngehearen  Qrö&e  «od  M 
tijgKeit,  da(s  es  fechs  und  fiini^ig  Plhnd  wo^ 

ffisweilen findet  man  es  ganz  verhärtet.  Bat' 
tholin  '))  fand  es  bey  einem  SchtvindCctohtigBo  ganz 
fleifchigt  und  die  übrigen  JBngeweide  des  fJot«" 
]eibs  genau  unter  einander  verwaobfen^  Pm^l^^) 
Und  die  SMbftaQz  d^CTelben  zav\r«ä€Mi  (a  fef<  und  dicbt 


^)  ▼.  c  'ßartJiolM  bif|.  *iia».  r^r.  Cwt.  H.  oBC  ^X^Y*,  p4 
?04^  -:-  Morgagni  1.  1.  Epift.  XXUI.  J.  4.  Ep.  XXII.  <.  21 
Ep.  XXX.  J.  7.  aa.  Ep.  XXXVUI.  J.  4  cec  -n  Summl-to 
pr.  Aerzte.  B«  XIX.  &  iiS. 

10)  ap.  MorgoMvd  1 1.  Epift,  XXXIX.  J.  »^ 

|l)  de  corp.  huinaa.   fabrica.   Lib.  V.^  oap«  IV.  -^^   $c&w> 

'  obCL  med.  Lib   III.  Sect.  II.  obf.  947.  päg.  ^%9. 

t2\  Hift.  de  Taead.  ray.  des  Sciene. ,179s.  pag.  4t. 

\i^  Samna^.  farr  pr.  Aeiafie.  a«  a.  O.  SL  114. 

^4^  eb6nd.  S.  ii).  -^  Aufser ordentlich  fett  i^d  es  «nph^d» 
i/i/or^  biew  einet  )im^n  Frau,  die  im  Kindbette  (ef^prbefl 
war:  ObU.    anat.  pathol^  Lib.  IV.  oap.  I.  pag.  J, 

11)  LicutaHt^  h  L  ob(.  CCXXV.  Tcun.  I^  pag.  Tf. 
1<^)  ibid.  obf.   CCXXVll.  pa^.  76, 

17)  ad  iäaroetlum  Bonamm  Lib.  VII.  e^p.  4. 
^8)  1. 1.  Oeot.  II.  otf.  l^XXYl  Tem.  I.pag.  jef 
\9)  a.  <\.  O,  8.  ^p.. 


B.    Das  KeiZm  3()t 

in  einander  gewebt,  dafs  es  eine  fift  hörn  artige 
Härte  bekommen  hatte,  die  man  kaum  mit  dem 
Mefler  dorchfchnelden  kondte*  Einmal  war  es  lo 
feft,  wie  halbverbranntes  Leder.  Scherb  ^^)  fah  es 
wie  eine  dichte,  misfarbige,  graue,  undurchfiehtige 
und  harte  Decke  über  die  Oedirme  verbreitet«  Cai^ 
lifen  '*)  fand  es  in  einem  Netzbruche  in  eine  harte, 
knorp Höhte  . Maffe  verwandelt.  Lofde  3')  fah 
es  bey  einer  Frao  mit  dem  Magen  in  einen  einzigen 
fcirrfaöfen  Klumpen  zufammenge20geii|  .der  von 
knorpelartiger  Hjlrte  war. 

Man  findet  auch  ein  Beispiel  von  einem,  ia 
Knochen  verwandelten  Netze  ^>)w 

Dick,  faft,  undfaft  fteinhart  f^nd  man  dit 
IVetz  einer  unfruchtbaren  Frau «  deren  Uteras  davon 
xufammengedrückt  wurde  '^). 

Steinigte  Konkremente  auf  dem  Netze  einer^ 
Gems  befcbreibenire^^ ^yMenzel^) vtnd  andere  ^y. 
Zuweilen  i(t  das  Net«  mit  harten ,  d  r  ti  f  i  g  t  e  n^ 
{kTofulD(fe»  und  fcirrhöCen  Ktioten  befetzt. 

Morgmgmi  ^tiraf  einmal  dieDrdfen  des^Netze» 
dz^  wo  es  an  den  Magen  eahing>  vea  der  Grdfee  el* 
nmr  Bohne  au. 

Ebenderfelbe  ^^  fand  bey  einem  fkrofolöfo» 
juDgeüMenfcben,  der  am^  Hälfe,  unter  den  Achfeln. 
Qiicl  eo  endern  Stellen  f  krofulöfe  DrOCen  hatte,  auch 
das  ganze  Netz  mit  kleinen,  harten  Knötchen,  wel« 
che  eine  weifee,  Iheüs.  flüffige,.  gröüslenlheils  elMM^ 
jEefte  Materie  in  fich  enthielten^ 

Bey 

ae)  Mnlin»«»  der  HeilktincJ-e,  B,  I.  S.  liX 

sl)  Act.  Hafnienf.  Vpl.  I. 

3A)  Th«  London  mcdical  Journal  1790.  Vol.  XI^ 

S9)  Hift,  de  ?aoad.  des  Scienc.  a  Pari»  1732.  pag*  ^%% 

34}  Domirdci  Fanaroli  Pentacoft.  HI.  e-bf«  X.  pag.  6S^ 

s«)  DÜT.  II.  de  AegagropiU  pa£.  \%, 

s6>  MilcelL  Nat.  Cur.  Dec.  ll.  Ab^I.  obi.  llI/SchöL  pag.  77- 

♦7)  Hkft.  de  Tacad.  roy.  des  Scieac.  X752.  p<ig.  U« 

ee>  JL  1.  Ep.  :^Ull.  j.  2«^  i^^)  ibid.  Ip.  LXVIII.  J.  n^ 


3t(|^  XL     Menjfbranen  dss  Uaterleihs, 

Bey  einem  Knaben  fab  das  Netz  (chwarzlich 
aus,  und  war  auf  beiden  Reiten  mit  Knoten  befetzt '°]. 

Ein  Mielchen  ftarb  an  einem  fchleicbendeD  Fie* 
ber;  die  Ohr-  und JEIalsdrQfen  waren  aufgefcbwol* 
len,  das  Netz ,  Gekröfe  und  Darmfell  waren  mit  her* 
vorragenden  Knoten  befetzt  'O* 

P(Ut  ^0  f^i^d  das  Netz  in  einem  doppelten  Bra« 
ohe  ganz  fcirrhös. 

Häu&g  find  im  Netze  SpeckgefchwUlfte 
gefunden  worden  )))• 

Scörk  )4)  fand'  es  in  einen  groüsen  Sack  aiit;e- 
«lehnt,  der  mit  einem  Spockgewächfe  von  zweyu&i 
zwanzig  Pfunden  ausgefallt  war. 

De  Haen  ^^)  fand  bey  Eröffnung  des  Unterleibs 
eines  Mannes,  welcher  wafferföchtig  geftorbea  war, 
am  Boden  des  weiten  und  breiten  Mageos  ein  hartes, 
dickes  Schild,  das  den  ganzen  Bauch  ausfüllte)  ifl 
beideSeiten  und  bis  an  den  unterften  Theil  des  Be- 
ckens hinabreichte  und  hin  und  wieder  an  das  Darm- 
fell angewachfen  war.  Djes  war  nichts  anders,  als 
das  degenerirte  Netz,  welches  febr  höckrig  und  un- 
geftaltet  und  mit  unzähligen  kleinem  und  groüsers 
Gefchwülfteil)  deren  einige  ganz  knorpelartig  gewor« 
den  waren,  befetzt  war. 

Dumont  ?^)  fah  bey  einem  Bauch wafferfOpbtigeo 
das  Netz  in  einen  dicken,  den  ganzen  Unterleib  eia- 
nehmenden  Körper  verwandelt,  welcher  aus  kubi* 
Ißhen  gallertartigen  Körpern,  deren  Jeder  einen  Zoll 


30)  ib 

33)  cl: 


ibid.  Ep.  XVI.  i  20.  31)  ibid.  tp.  XXII.  j.  I«. 

clnrnrg.  ßeobaclitnngen.  S.  83* 
3))  Mehrere  Fülle  hat  Lieutaud  1.1.  obf.  230-t46.  TomJ.  plS* 
77  fq.  ans   den  altern  SckriftfteÜern  gerammelt. 

34)  Ann.  Medic.  I^  pag.  I49, 

35)  Heilnngfiineth.   Th.  V.  Kap.  11.  B.  II.  S.  329. 

36)  Journal  de  Medcc.    1760.   Mars.   Tom.  XII.   übeiT.  in  i^j 
neuen  Sammlung  auserlcf.  Wahr nekmun gen  aus  allen  Thei- 

[  len  der  ArznciwilT.  ß.  lU.  S.  t84. 


B.    Blas  N£t^  3^ 

dick  wir,  zu  befteheo  fchied.    ,Da$  Ganze  yvog  zehn 
PfuDd. 

Hanley^^y  erzählt  uns  die  0«fcliJchte  einer  Fran, 

die  im  fanften  Monat  ihrer  Schwangerfchaft  ^ne  Ger 

tchwaliti  voaderGröfee  eines  HOnereieS}  neben  dem 

Magen  fühlte.     Nach  der  Entbindung  nahm  &e  zu^ 

fing  an  Schmerzen  zn  .verurfachen,  es  entftand  ein 

hektifcbes  Fieber,  Auszehrung,  Wafferfucht  und  end« 

Jich  erfolgte  der  Tod.     InUnterkibe  fand  man,  au- 

fser  einer  Menge  Waffer,  eine  grofseSpeckgefchvvulft 

unter  dem  Darmfelle ,  von  drey  Zoll  in  der  Dicke, 

£eben  ZoU  in  der  I^inge.  und  fQnf  Zoll  in  der  Breite 

und  mit  einer  Menge  Unebenheiten  von  verfchiade^ 

ner  Ordfs^.     Sie  war  durch  das  Zellge^webe  in  mth^ 

rere  Fächer  getheiit,  vorqe  hart  wie  Talg,  hinten 

etivas  weicher ,  und  fchien  ein  Produkt'  vom  Netz« 

an  demjenigen  Ort  zu  fein,  der  mit  dem  Magen  ver- 

ftiiiigt  iftp 

Zwifchen  den  Häuten  des  Netzes  kann  eine  An* 
fammlung  von  Waffer  und  Waffe rblafen  ftatf 
finden,  hydrops  Omenti^S).  Bisweilen  findet 
AieNetzwafl'eKfttcht  für  fich  allein  ftatt;  gemeiniglicb 
ih  fie  aber  mit  einer  Bauchwafferfucht  verbünde^  ^9); 
Meift  befindet  fich  das  Waffer  in  Zellen  eingefchlof- 
fen,  die  hier  und  da  Gemeinfchaft  mit  einander  ha* 
ben,  und  zi^gleich  ift  das  Netz  gewöhnlich  auch  noch 
auf  andere  Art  fehlerhaft,  befonders  mit  Verhärtun-* 
;eo  und  SpeckgefchwC^lften  befetzt«  Selten  ift  das 
Gaffer. fo  rein,  wie  es  oft  bey  andern  Wafferfuchtea 
zu  fein  pdegt,  gemeiniglich  blutig,  übelriechend,  ei-^ 
erartig,  gauchigt,  oder  gallertartig. 

D'Apples 

37")  Pbilof.  Transact.  Vol.  XLI.  pag.  x)i.  —    Samml.  fflr  pr. 

A.   B.  IL  St.  HI.  S.  159.  —  /lf«rrÄ/.r  med.  Bibl.  ß.I.  S.  119. 
3S)  Seuberlich  d^ff.  de  bydrqpe  Omenti  ütcpato»  Franse  f.  I7«3. 

—  Fa/elius  ?ro^r.  de  nydrope  Omejiti.  JtPi  1766.  —  Sacht'* 

/eb^  Kltnik  der  WairerfueJit.  S.  575. 
99")  Portal  a.  ang^f,  0.  S.  lÜTg. 


3)4  XL    Mmnhrfnm  d»  VmteHMu 

Jf  Apples  4^)  tmA  das  Netz  knotig,  geMiw&rig, 
und  in  einen  nngebeurea  Sack  ausgedehnt,  der  mit 
Waffer,  WafFerblafen  and  einer  ha&Ueheo  Materie 
angefallt  war. 

Siörk  41)  fand ,  ]n  dem  fobon  berfihrten  Falle, 
neben  einer  %eckgefchwalft,  ancb  eine  WaOeras»« 
fammlong  im  Netse.  Es  war  diefe  1>is  in  di^  Be- 
cken ansgedehnt,  und  hohl  wie  ein  Saek;  feine  Wän- 
d^  waren  fehr  dick,  und  hingen  an  den  Schaambe^ 
Ben  nnd  Därmen  an. 

Von  Haen  4^)  fah  das  Netz  in  einen  dicken  liSa^ 
tigen  Beutel  verwandelt ,  der  bis  ins  Becken  henb* 
hing,  vorn  am  Darmfelle,  hinten  hin  und  wieder  an 
den  Därmen  angewacfafen  war,  und  eine  Menge  ro» 
tiies,  übelriechendes  Waffer,  nebft  einer  Speckge« 
fchwnlft  von  drey  und  dreifsig  Pfund  enthielt. 

Portal  4))  fand  zugleich  bey  einer  Banchwaffer« 
focht  euch  das  Netz  voll  Waffer.  Die  Wände  der 
Höhlung  waren  eben,  glatt,  beinahe  knorplieh,  vmä 
liingen  nirgends  unter  fich  zufammen.  'In  der  von 
dem  Wand  war  ein  Loch ,  'mü  fehr  erhabnen  Ran« 
dern'^  wodurch  diefe  Höhlung  mit  der  Bauchhöhle 
Icommunizirte. 

Bey  einem  Manne  von  ein  i|nd  fechzig  Jahren, 
der,  mit  einem  aufserordentlich  dicken  Baoebe,  an 
Auszehrung  und  Entkräftung  geftorheh  war,  f»ad 
man  ein  Net^  von  achtzehn  Pinnden.,  welches  meh« 
rere  Aohaogfel  (appendices)  und  fehr  fefte,faft  knox* 
peltiarte  Häute  hatte.  Viele  von  den  Zelien  efFae« 
ten  fich  ineinander,  andere  waren  durch  mehr  oder 
weniger  dicke  Scheidewände  getrennt;  die  Sfteterie, 
die  fi«  euthielten^  war  von  verichiedener  Befchaffen- 

hciti 

40)  Ae».  Helvetie*  Vol.  lU,  pa|»^  994^ 

4i>  L*e.  ]»ag.  149. 

^%)  Heilungsmet^h.  Tli.  IV.  Kap.  tU.  f.  s,  B,  11«  8.  7%^ 

45)  Samml.  fCh  pr,  Aerz^t^w  4,'»«  O.  $w«lf. 


helt;  In  den  obern^  dem  Magen  am  nächften  befind« 
Jichen,  war  fie  meift  flaffig,  bell  mit  dem  Waffer 
inifchbar,und  verdampfte  beimKooben  faft  gänzlich  ; 
iB  den  mittlem  war  fie  gallertartig»  bräunlicb,  löfsto 
$cb  in  heifsem  Waffer,  und  auch,  ohne  Waffer  ans 
Feuer  gefetst,  auf;  die  in  den  Sollen  an  den  Wän-> 
den  und  am  untern  Rande  des  Netzes  befindliche  Ma- 
terie war  von  der  Konflften?  eiifes  Pflafters,  löfste 
lieh  in  der  Wärme  nicht  «nf ,  fondera  verdickte  fich 
viel  mehr ,  gerann  im  kochenden  Waffer  und  im  Wein* 
geift  und  entzOcidete  fich  im  Feuer  nicht  H)i, 

In  dem  Netze  eines  Mannes  von  fünf  unc^  vier- 
zig lahreo^  der  an  einer  Pneumonie  geftorben  wsir> 
befand  fich  am  on^erp  Rande  eine  OefchwuJft,  die  aa 
Gewicht  ein  Pfund^ieltj  und  mit  einer  gallerti\rU« 
gen  Feuchtigkeit  angefbUt  war  *f). 

Cin&  Frau  fiel  ^uf  deo  Bauch  >  Kla^e  aber  an«* 
langtich  Ober  niclits.  Nach  vierzehn  Tagep  (pürto 
$e  iiQ  der  Nalitelgegend  eine  Qefchwulft^  mit  Schn;ier« 
zen  and  öfterm  Erbrechen.  Die  Gefchw^IIt  nifdiip 
iouner  ip.ebr  z.u,  die.  Frau,  fing  an  zu  fchw^Uen  und 
iltarb  endlich.  |n  der  Mitte  des  ungewölinlicb  groC* 
fem  ISet^es  fand  man  eine  fi^uftgrof^e  Gefchwulft,  die 
eine  rdthlicbe>  abfcheulich  ftinkende  Feucbtigkei.t 
^iisfohwitzte.  Von  diefer  Feuchtigkeit  befand  fich 
fine  betr%qlxUiche  Mengj?  im  Unterleiho,  und  die  Oc* 
Ichwulft  war  g^^  daiait  angefOlU  ^)^ 

Ghoun^^n  4e  Motuau^  ^^  fajid  das  grofsa  und 
t&terae  Netz  von  Waffeir  ausgedehnt,  welches  in  ab*« 
^^CpiKtreneo  Säcken  e^gefchloffeo  imd  vou  einer  gal- 
l^t^nifoii  Be^chaSenWt  war». 

4«  «bMA-ä  lof;  Vtergl.  auch  m  folge»deÄ  BeoK  a.  196  ^.  le«. 

46>  ^bendafelbft  S;  I09* 

^7),  i^^eiis«Fcli.  uAd  L»i^«na£Fiiunge9.  ^  t9l. 


ßgiS  XL  Membrammt  des  Umterieihs. 

,  hentin  ^^  fab  das  Netz  vom  Magen  bis  infi  Q^ 
.c)cen  nBd  in  beide  Weichen  ausgebreitet,  durchaus 
angevracbfen  \  einer  Queerband  dick  und  mit  einem 
.dicklieben,  bräunlicben,  in  2^1eii  eingefchloIfeneB 
.WaiXer  angefoJlf. 

Mehrere  Fälle  Ton  Wafferfncbt  des  Netzes  e^ 
.25hlen  Horß  49),  Bonet  5©),  Qikel  5»X  Morgagni  5^), 
J.ieutaud^^')^,  Sachtleben  54)^ 

Diefe  wafferfflchtige  Befcbaff»bieil  des  Netzas 
.kann  für  den  Wundarzt  (ebr  wicbtig  werden ,  weno 
nämlicb.  «in  Stack  des  waflerfilcbtigen  Netzes  in  ei- 
nem Leiftenbrucbe  fieb  .befindete  Ec  kann  es  alsdann 
fehr  leicbt  für  einen  Wafferbrnch  halten^  Beifpiele 
'diefesJrrtbums  erzablen  ^riiax^d  55)  und  Lamorier^^). 

.Zuweilen  bat  man  die  Wände  des  Netzes  von 
Luft  ausgedehnt  angetroffen.  £/a/icar^57]| erzählt, 
dafs  man  es  ganz  verdorben  und  wie  aufgeblaCen  an- 
getroffen habe,  Portql  9)  fand  daffelb&  einmal  der 
geftalt  mit  Luft  angefüllt »  dafs  es  wie  eine  Blafe  aps- 
fab.  Dabey  fchi^n  es  entzOndet^  and  feine  Wäfldi 
waren  ungewöbnlicb  dick« 

Bey  einigen  Scbriftftellern  findet  mau  auchBeobi* 
'achtungen  von  W  ü  r  m  e  rxi  im  Netze  51^)^ 

Ruyfch  ^^)  gedenkt  eines  BeifpieU  ton  Haa- 
ren,, die  in!^  Netze  vorhanden  waren. 

B- 

4S)  in  BhtmenbacK^  medi«.  Blbl«  fi.  III.  S.  114«  und  loIeiAea 
ßeitr«  £ur  ausübendep  A.  W.  B.  I.  S.  aof. 

4^)  Opp.  Med,  Tom.  IL  Lih.  11.  oWf.  4... 

50)  Sepulor.  anat.  Lib«  III.  Seot«  XXI.  obf.  %  et  31, 
.    51)  Ephemer^  Nat.  Cur*  Ceni  VI,  olif.  9^^ 

52:)  1.  1.  Epift.  XXXVUI.  §.  3C       ,  ^ 

^;)  l.  c.  obf.  22%  et  214.  pag.  74 fq« 

54)  Klinik  der  Wairei^uebt5.'S,  ^T'i  fg% 

55|[)  Mein,  de  Cliirnrgie.  nag.  55). 
' '  56)  Mem.  de  Tacad.  de  Chirurg.  Tom.  VÜL  pig,  4(1« 

^7)  1. 1.  Cent.  I.  obf.  LXIV.  pag.  141, 

58)  a.  a.  O.  S.  i^i.     .  ' 

59)  Commero.  lit.  ?ior.'  174^,  pi^,  ixy.  —  IVegcUn  «ö«  0''' 
tervationes  circa  verme«.  Argent.  I77!f* 

io)  Tbefaur,  anatom.  U, 


B.    DmM  hUts.;  Sir 

Ion  dje  McnMiiib^^^) 'ü!d  es  ^n  fnebrern^  Stelleii  mitf 
benachbarten  Theilen  verwa^hfeo ;  nitr  der  txsittlereA 
ThoU  des  'Utstmi  war  fr^jFi  und  an  diefer  Stelle  ^atte 
es  eine  Sgalie  von  elDtgöi^  ZoUeo,  durch  welche  eia*^ 
Tbeil  d^3  Grimmdarms  yorgedrjiDgen  war.  CallU: 
fen^^^  fapd  bey  eiAem  eingeklemmten  Scbeiikelbra*v 
che  Beben  den,  Därmen  auch ^  das  Netz,  im  Bruchfar.- 
cke,  welches  fich  am»Ba«6sbrioge  in  zwcyTheil^  (fßh, 
tete,  und  im  Boden  des  Bruchfacks  in  «ina.harfa» 
knorplicblSif  I^Tfe  vereuiigtft*      ^ 

Durch  auffere Qoeifcbujpgen.,  z.  B,  durcJa.Ue-. 
herfahren,  fandtnanreä  zerriffeo  ^5)« 

W n n  d4»  1(1;  des  Netzes  . fivd  unbedeutend ,  fo. 
iaogie  kein  grola^  Oefä(i$  verletzt  ift,  wekhaf  einen- 
ftarken  BIf|tergu&  ta  d«u  Unterteib  erzeugen*  könn- . 
te  ^^).  Mtfn  l|al  fogar  Beifpiele»  da(s  bey  Qaucliyirun- . 
den,  odeir  bey.  eingekleinmt^B  firdchen  ganze  Sta»- 
cken  dea  Neidet  tihne  Schaden  ^  abgefchnitten  woir« » 
deufiud^^).        .  . 

.  t)ic  I^age.  cles  Oelcröfes  hängt,  wegen  feiner  Ver- . 
binduDgeii  mit  den  EiDgeweideo>  fehr  von  diefen  ab,, 

r  .     • .  '  ,uud 

*  -    ^»  .'        •  .   ''       ■  .       .    1- 

^Xi*)  Krank^getcb^iindl'eiGiienaJr£auiige>i..S.  ^<t,»  ,       \ 

62  Act.  Häfniertf.  Vol".  1.   *  *      ^   \' 

6f)  Pyi's  Aufsätze  und  Beo1>tfc>it.  B^V.  Beob.  sd.B.  Vl.Beob.  tt. 
%4)  Mtc^g^r's  kurzgefaTstes  Syftem  der  geriehtl.  Aj^zneiwilT. 

J.  15?.    S.  14?;    .  .  ^ 

liJcS  ^cA^A^tV»  oU;  iiied:'Lib.  tll.  Se«t.  ll*  obf.^tä.  pag:  ^t.-J- 
MifceU.  Nat.  Cu>>.  Dec.  II.  Ati.  VI.  obf.  19«.--  VogePs 
fieobäclit.  S.  1^1.  »-  CalHfen  1,  1.  —  R$chtef*s  cbirnri. 
Bibl.  B.  V.  6.159^  *      ■: 

'd^)  Heuy-r^uit  Si  ixiorbis  Mefenterii  *t  Ptncreatls:  Ln'^d'.  Jat. 
If^-  *-^  ^»)^  ienfffrbif  Mefentcfii.  Lipf.  17^4;  J^ßf^tth. 
Mariini  Ae  morhis  M^fenteni  abfcnifionLbus.'1»li^b!ae>  t^iJS. 
—  sAii^^ 'mtii-hi  Mef.  Lugd.'ßirt.'i/öÄ.  ^  'Ü»7ikt  ä%  M5- 
fe/itefrii  «^Fectibits.  Halae  1743.  ^^    S'fpc^  ^eftMiq  m^fe^te^ 


398  XL    MrnnkhunMM  i^s'^VnterUibs^ 

ttsd  leidet  bey  jeder  wid^roetflrUcbimliige  derfdbeo 
fiele  Verändeniogeii»  So  fimd  ma«  es  tii^b  öfters 
mit  in  DarmbrOchen  ^^ 

Zuweilen  findet  man  das  Gekr5fö  etitiftad^t 
Im  Zuftande  der  Eitf^fcandntig  ifk  es  viel  dickier  uqd 
klumpige^,  als  im  natärlitühen ;  die  Bin^filbe  de(- 
felben  find^  mit  Blot  angefSUt,  bifiweilee  fmitzeod 
iroU)  ficbtbarer  ood  vermehrter^  als  gevrdbniibh,  wes« 
halb  dftffdbe  ein  viel  rdtheree  Anfeben^  als  ittM- 
nrlioheft  Ziiftande  eirhalt  ^^4     StoU  ^^  fand  «  mie 
dem  Net2e  und  den  Oedirmett  etitzQftdet  tettd  vott«* 
tief  derakelrotheb  mit  tiefem  Gelb  vermifcbten  Fatbet 
Meift  findet  man  es  nur  dann  edtziladet^  t^enndiS 
Darmfell,  oder  Netz^  oder  andere  Theile  des  Unter- 
leibs eotzflndet  find  ^\    Selten  ife  ea  für  fichdlein 
entbändet«     Piater  9«)  fand  es  bey  einem  MeafcheO) 
der  nath  feinem  heftigen  Schlage  in  dilr  rechte  Weith 
fogl^ich  an  diefem  Orte  eiäen  Schiherä  fahlte,  der 
ttäa  bald  vermehrte  und  von  einem  Fieber  beglntet 
wurde,  woran  er  ftarb,  die  Eingeweide  und  das  Nett 
tnirsfarbig,  das  Gekröfeaber,  beföndeta  gegen  den 
Pfoasmuskel  tu^    mit  (trottenden  Bhitgefälsen  be* 
deckt  und  entzQndet.     Hafenöhrl  ^^)  fand  es  entzOo* 
det  lind  gefchwQrig,  indem  ea  duf  einem  fabrtgrofseii 
Aneiirisma  A^t  Aorta  lag» 

Oft  findet  man  das  Gakröfe  mit  den  fibgevvei* 
den  und  dem  Bäaehfelle  velrwtt^hfl^ii  nv 

Bis. 


(y)  ¥.  ^.  Morgagni  L  1   £p.  ^kVl.  f.  %i.  It^.  iäOÜV.  h  9^^^ 
iSS)  Mof^gägni  r.  L  Ep,.XXXlV.|,  is, 

»)  Heilmia««neth.  B.  VII.  8,^155.  ^    ^  .     , 

rö)  FiHär  ]ned.facts  and  obtervat.  Vel  Xkh^  Prdnk'sOrJ^ 

ia«0«  B.  u,  j.  tru  Si  177.  ^  yhg^r^  uwn^i^Mh,  B.  ly 

^1)  ap.  i^«uemiJiL  1.  Lib.  L  Sect.  V.  bbü  51&  toü.  I;  p.if^ 

ra;  ibid.  Sect.  XV.  obf.  1614«  P^g.  47S>  . 

ri)  V«rgl  ärai  ick  vortm^AbMi^^^  %^  fSf»,  gdpft  ^1^» 


fiifweilen  trifft  man  ••  ia  einem  verdOfbeoen 
brandigen  Zaftande74). 

Oft  findet  man  es  fo  deftruirt,  daCi  es  gan2  verm 
zehrt  zu  fein  fcbeinet,  und  man  kaum  noch  ein« 
Spur  davon  fehen  kann. 

Sehr  bäuBg  find  Abfceffe  und  Oefchwdir* 
im  G«kröfe,  welche  leicht  aus  den  Drüfengefchwfil- 
ftea,  die  n^an  fo  oft  darinnen  antrifft,  entftehen.  'Oe% 
meiniglich  verurfachen  fie  eine  Auszehrung*  Biswei«' 
Jeiidffnea  fiefioh  nach  aufsen,  oder  in  die  Bauchhöhlei 
oder  ergiefsen »  wenn  fie  mit  einem  Darme  verbun-t 
den  finr)^  ihr  Eiter  in  denfelben. 

Im  Unterleibe  eines »  an  Auszehrung  geftorbe* 
neu  Mannes,  fand  man  eine  Menge  grünlichen  Waf- 
fers v!nd  im  Oekröfe  viele  Oefchwüre  7^). 

Bey  einem  ebenfalls  abgezehrten  Mann^  fand 
man  das  Netz  und  Oekröfe  fo  gan2  zerftört,  dafs  die 
O^därme  nicht  in  ihrer  Normallage  erhalteh^fondern 
unordentlich  unter  einander  verbunden  waren  7^)^ 

Eine  Frau  ftarb  plätztlich  unter  Ohnmachteii^ 
vr^il  ein  Gefcbwür  im  Oekröfe  aufgegangen  und  fein* 
Eiter  in  die  Bauchhöhle  ergoffen  hatte  77).  • 

Thompfon  78)  fand  bey  einem  Manne  einen  gro«» 
jseii  Theil  des  Oekrofes  durch  ein  in  demfelben  be« 
iTicUithes  EitergefchwQr  vermehrt*  Er  hatte  vorher 
die  Zntälto  eines  abkehrenden  Fiebers  gehabt^  an« 
serclem  aber  noch  Ober  ^eine  Laft,  Spannung  und 
mutzen  Schmers  im  Unterleibe  geklagt  und  es  ging 
u'vreilen  durch  Urin  «ad  Stuhlgao|;  etwas  Eiteraha** 
iclMfi  ab» 

^4^  tieutaui  h  I  oMt.  %it  i^^.pft.  Xf^ 

^5^  Bartkpiini  hift,  MaUrsr.  Cent.  IV.  UTt.  XtVl,  YoUK  it 

^^)   Biancar^  L  L  Gent«  I.  nht,  Lkk  pft.  t|S» 

y^y  Morgagni  k  1.  Epift.  SCLVi.  j.  ao.    - 
rr^y   Medio.  Confultat,  on  V«rious  difMiIes.  Lond.  177$.  äWC 
wjm  d«f  fi^mO,  i«r  pi^ti  Atista«  B.  III,  St.  L  S»  194»    : 


4o4  XL     Mefnbrnnin  des  Unterleibs* 

ftilteteh^V)  fan4  ^iti  Ünterl^ibe  eines  Jüngling, 
der  an  einer  Jfchurie  mii  Schmerzen  lind  einer  föhL 
baren  Härte  im  UnterJeibe  gelitten  hatte,  mit  einer 
flinUen'den,  bliitigeh  udirf  eitrigten  Materie  angeFöUf, 
ein  unreines  Gefchwür  im  graben  Lappen  der  Leber 
mid  eine  ausgebreitete  Vereiterung  im  Gekröfe,  von 
dem  entern  Ende  deffelbeii  bis  an  den  gewundsen 
'Diim  j  deffefi  aufsere  Oberflä([>he  ebenfalls  vereitert 
211  fein  fcbieft. 

•     •   Verdrles  *®)  fah  das  gan7ä  Gekröfe  mit  SpeckgC' 
fchWülftcn  und  einem  Eitergefchwüre  bcfetzl; 

Scherb  *')  fand  es  durchaus  verhärtet  und  m^- 
rere  Drüfen  vereitert,  welche  eine  gelbe,  titcigte 
Materie  in  die  Bauchhöhle  ergoffeo.  Zugleich  war 
4avon  der  Anfang  des  Leerdarois  zerfreffen. 

Wurthon  ^^)  fand  in  den  Leichnamen  verfchie* 
dener  kacbcktifcher  und  fkorbutifcher  Perfooen, 
iiebft  anderp.  Fehlern,  befooders  das  GcJf röfe  rerd«f- 
bcn ,  weich  und  leicht  trennbar. 

Bont  S')  Iah  bey  ein3gen>  Indianern,  die  eine» 
beftändigen  Heishunger  gehabt  hatten,  und  an  einet 
Lientexie  geflorben  waren,  faft  das^  ganze  Gekröfe 
verzehrt  und  die  GedSmje.  upter  Beb  verwacbfea. 
Bey  vielen,  die  ohne  eine  fichtbaie  Urfaob aind  ohne 
«ipen  Schmer«  zu  fühlen,  abgezehrt  wareO)  fanden 
ficb  Gefchwüra  im  Gekrd&« 

Meh. 


79)  ycrliandelingeij  ultgegeven  ^oor  lict  SMorch  O^iiooiriiflP 
4e  Wete»fchappe»i  te  VlilKngeil.  Dcel  X.  pag.  54^.  <ibej t 
in  der  ßamnil.  für  pr.  Aerste.  8«  X.  S,  4|^l« .  , 

Ito)  Act.  Nat.  C\ir..  Vol.  I;  ebCfZ* 
Jii)  Mafenm  der  Heilknnde.  B.  1.  S.  t0. 

«ly  ap.  Ueuiaud  I.  l.  5ect.  V.  «bf^  56S.  pag.  t70. 

^i)  ^flc.  Boruil  de  medicina  Itidbrnm  Libcr,  txan  t>l*ftrvati<^ 
«ibus  ex  diffectione   tsadaverum;    ungleich   fccrauspegeben 

>  löit  Prof p.  Albmas  de  medicina  Aegypdoruni.Lib.  IV.  Lngd 
Ba».  171«.  --  4^icmaud  l.  c.  ^b£  $i%  pa^.  $7^f 


MriUia»  BUfpiefe  .von  G^fciwOnm  ^^  4lefem 

vad*adHmf>'')»m*  ■■'••'  m      

.  Bie  ataa  faaofigftenivüiitprtaiMicteKraakhett  cM 
GikfMBSfiiid  VerHfi«7tiut-gea  vbd  fkrofulöf« 

<Mtin4k»ni*g*><h»ilMr<  Sper-kg*fehwfll<t 
f te  ja  .«{«sSidtftMMtadM  CMurdCe«.  .  Meift:  4ft  damit 
Abzehrung  und  WaHiarfucbt,  als  Folg«  d«8  Drac}» 
«nd  4«c  f|tflgaWV;Vjim<fbit»l>»em.  «iU»  Orgaoismu^ 

■,  JUM/i«/^)fi|Bdi«yi»t#rlii^.j4DexFra«,  bey 
^  mm  (oHoK  dm:«)»  ««<9«rs.<Mi(illl  Okita  hartw,^ 
lni|yFsgi«iRM>]K<Kf#>^  .waiMroebineni(oiio|e.,  eines  ua«' 
f&rmi^MtiÜKoipn^detF  utitt^niad^aGedfiriiMnli^ 
didb..iMir.ibi!«r,  JMl^4rfipbeo  Uig9  «if«b«bep  bau* 
«Ml  ««tl/AH«  (MQrörA,d«Vg.eftiüt  z«{M»kaiei»bftig^  dtfl 
ata»  ihn  AavM:  ,n|oh^  wierCcbeidea  kofinte.  AJ« 
aiM  ^W-^vSebnl'ttt'fo  zei^e  «rffneiUieiM,  waite« 
ipMMNaiffht  Atütiri^  A^  feiner  «i»k«»>8aite  bia4 
gMi>«lrgj^:^Mi|ft  1^<I^»  di*  fftTt  «wiky  JKlimd  faellai 
WdEter.dfniteidtten.  .. ,;        •     -■-  ...n 

von  «|er..Or|ift*«  .OffftiaVMd,r«fiM:«i9ir  g«k«chtM| 
Eidotter. 

-  9^y  matnrn.  miMt*  I^rW  Sp«fc.  l.  ««ft  ««f.  »■«.  5»  Ci.  > 

'S  fc^l^e^Ä.  «i»rb.  >Ei<fft.HiraiV.  |.  tt.  H  ■  ' 

««"i  l.  c.  obC  f  66  £».  p««.  170-     , 

90)  HeilangtoiKhode.  B.  1.  S.  t67. 

»«)  V.  c  Act.  Helvet.  Vol.  !.  pag.^?«. 

p»>  H  pb^  Abfcbn.  IV.  B.  kß-^rh',.   ■  .  .  ^ 

ltMndb,d.pMh»l.Atuit.».»,  C« 


4m  XL    AhmiMt$nx£ki  Uki^r leiht. 

gMrUfenSchAiert^  in  dw  Gi^efld  des  Nirisdit'^giklagl 
|atte,  (ter JioKjHftUtettaaxA  tlein  RMbttn  biii  eii  ziehir 
anfing  und  von  einem  Schwerhatnea  und  einer  Ain^ 
^eibttng  des  Leiber  iMigfaÜet  ^er^  fand  idm  eine 
fW$e  GefchwülftimMitldiianktftdeiOeicrefiM,  dk 
mit  derv'Fsdtthaii^jder  reclftiba Nkete  und.dte.Emb 
des  Grirbn^trm9[ZubaAtBmbühimg'^  uattw'dbigea 
Öften  einaieMi  u  andieril  eite.^Miciitfe-Speduaa«' 

«       Im  UiAlefliäb«'  «fti^tt  '»itagmW'fiift^^idan^  <"« 
Eingeweide,  von  einer  ungeheuren  Gefcbwtäft'ttto* 
i^enge{)^Yeisfi.    ftetiing  ir&ad  Q^kl^fe  hlÄriil^^tid  wir 
an  dt^  gao2bA  tdVäeAPSMf^tnft  tfens  N^ize  bsAckl, 
vwlctos^feltr  SttSgettehrt  Oftl^fts^M^kuSteBea  ttt^ 
viiiea  war.    4hi%  9^ftalt*trar  ii*t*«^titfiÖttig^iindfie 
«rar  mit  n<M!>i  efftet  ifcwbil^n  gt^lehefti , '  die  i  alstlii^ 
Hdden  fild^  t)r«Ai«Nl^  terbayideiK    fiMie  SfektivWi  bi- 
friig  obng^lBh»  ftnf  und  fitwMz!g  Bfufid;  Ae  bef^ 
sM^v^folrSed^etf  Körpeo»,  d^clsn  ^inig^'iMi^,  tic 
Fe«t^  ande^a  re^^  «i4e  FMfckv  ixAd 'vtirf»vilid»»irt- 
]feh%ti^l(ieiK  :AMb'mi£^r  d«efar#eföhWüiftArotz* 
te  das  ganze  Gekröfe  voir  einer  gh^i£lmi^4kiliftafii« 
In  «^bigeifSwdMMMrSiiiaefr  je^er  KöJT^er  lleiekta  Ei' 

Blutwaffet.  ^ 

\  >^  Bey  einem  wahnfinnigen  Mädchen  fand  man  im 
Gekr^fe  »w ef  8pWedc^^eft4ir\v<nft«^^^  deren  «aro^in  Eite- 
rung Q'bergegfngepi  war  fiin^  einje  )dbnn€iQEiäi(^^  ^ 
4iii  Uxiterl^fc  «rg^fe»^ kalte  ^''  '  a 
.Lr  Meutmit^  fsii.  ^jne  /Gafd^Wulft  iito  Öekröfe) 
dKe  mit  deMJDtiddtaiiiift  oiidlletiÄ  ver#aeh£6B  var 

•y       ...      J    .•^.;     •/    .1).  *         .       . 

97)Tulpii  dW.  medv  Lib.  U.  .Vj>  ÄXXfll:  pa«;  l|Sr. 


umL  /tel)i4d  firtibig  Afitod  w^g,  wo?o&  twölf  Pfond 
in  einer  flafSgea  Materie  beftandeii. 

Im  Qi^r^e  einer  Fretieii^per&ln  toa  zwey  und 
(Iretfsig  Jahren,  die  naeh  falfcherBehaedluDg  eine« 
Wechfellieberei  ei0«ii.gelbhwo]lefiea,. harten  Unterb- 
leib bekommen  halle,  wenig  Harn»  uadnur  unlec 
heftigea  $ü|^mersseoi,  laübn  konate^^und-endlteh  ab- 
gezehrt ao<(  eatkfiftel'gef^rl^en  war»  fand  man  eine 
Speckgefchwulft  die  rund  und  böckrich  war,  4us 
SpecKiyfiOegi,  knorf^diten  TheHen  und.Waf(erbla- 
&a  beftfod  Md  bein^hifr  do^ibig  Pfund  weg  99). 

JEmm  Frau  vmi.  (^hdg  Jahren  .hatle  vor  eiifiigen^ 
Mooalen  eifien  Sehtoer«  in  der  iidkeh  Seile  gehabt» 
(|er  {il^fpr  wi^ler  tefgaogtil  .wer»  Jetzt:  hatte  fie  ein« 
MffPfef^.QefchwilUl  iader  GegelMii des  Nabels,  die 
aiimahjj^.ziinahnfi  ^ßd.  beftandige. Jieibsfchnaerzte 
verof (f^la.  Mit  der  Zeit  etitdeektt  tnaa  ein  Klop«^ 
fenj|i4firX^t^n,  wi0«  ?on  einer  Pulsadergefchwulft,^ 
welchfBi.fiqlina4hj^«iigQA  Tagen  mehr  Müh  vatea 
zu.f^^tfjliifet .  Napb  j^tem  Tode-fend  man  im  Ga« 
kröteeiae  Oefchwalft»  wn  d«rGrd1fa  zweier  Fänfteifi 
die^:el|i/««a:6»ai«ffehimt,  idae  wahM  AnCehn  eine^ 
Sp«okg^fd»vvolfti  AfOfddieEingevfatiie  Me  ilirer  natOi:- 
'i^fa^ff*  LWK  tßdtfß^kt  h$nß%  wftdiiratl  mtncherley. 
i^erirachrungen  entftandea  waren.  Aeurserllfk^  ifiü 
ie  weiblich  aus,  nur  nach  unten  za  war  fie  mehr 
[fäuiich  ttiid  in  einem  faulicbten  Zuftande  >^®).' 

äbitgaatrl^yhnd  in  eftier'WaCreirfttchügen  £%« 
le  das  g^n^ee  GeJfrdie'init>  einer  üngtheuc^n  Menge 
ett  aogefnllt. 

\^Afi'fierget  ^:Und  ^4  eiaer  Wfferto*chtigeii| 
bgezahtriaiiFrau  einen  groben  Fettklilmpen>  der  das 

...  ^  ^     ^.^•-  .  Cc  Ä.; ;  ''  (Si* 

99)  ^iönfiaeH*sU(tHufipmtthuTi.l1i.  Kap«!»  i,t,  kW.  6;iot* 
too^  G&rik.  Gy*k^tit.  im\Htmf  in  den  Sanuni.  fUrer«  Aarate» 

1)  Act.  8ac^t4.«ilM^'iUMaaf»iV«i«^.  lM«««Mt^  .^ 
a)  ibuL  pafi*  a4f « 


'4^  XI.    MäüfjibnuiMndk  USkerUHkf. 

Gekröfis  drftcktc  ond  Zerr^tflutigiB  dvt  QiCtti  ver 
urfacht  hatfe. 

Waifon  I)  fmd  In  dttvi:  •brigens  Mmt^  iflligero 
Körper  einea  P^dagriften  dgaOeki^öfedergeftlktnit 
Fett  fiberladao ,  c  dab  di«  OmÜrme  im  Fette  fcfegf abea 
«tt  fein  {cbiesen«:-  '^' 

..  .  Mehrere  Bei^lale  findet  ma«  h^  ilandard*\ 
Bötiet  ^^  M»gagni  0,  HaH^  ^,  GMiitip  ») VLi^k- 
»lirf  ^>nnd  ander»  *^. 

.  BitweileoffindiBt  man  im  OiACMfe  dMe^bg»- 
rung  von  Knoeheaniaf^rie,-«doch  feltei).-  Kfto- 
iitts  ^0  gedenkt  eines  folcüed  i&i<icbeiikd0kr«iiieAts, 
Walter  i^)  beTakeeibl  ein  feiir^kartes>  feftes  R^kte- 
meht)  Yon  blafsgdber  Farbe.,  Wflcber  man  fti  dem 
Theile  des  OekiVlIef  gefanllmlMte,  dennfiafaMtfo* 
oedon  Wactf m  t^nVU     Mor'gapfi  ^  fand  im  <kkf ob 
der  dannen  CtedSmie  einen  üiMlmPKörpei^i'd^rdi« 
Oröfse  und  beinah«:  üuek  dfeStftalt  etnWfbrfebe 
)»tle,  in  ieiner  Oberftecbti  «ifiletek  oddiktniictt 
wir nnddtfr tÜUfsl xwifchet»  eitM'  kncMttttJli|(Eifi vai 
tiner  (teftiigten  Materie  hi4ill7  . '  '  ^    '  : 

Oeftref  Mok  fiiklet  men  Beifj^te  «bd  fUi« 

tilgten  iCblitoreAiMrten*      SWtOiekkeh  abfeTdoch 

mehr  in  de»  DmÜMi  deeOMiraGia  Üireü  tt«|za  lia- 

benii)w-  •>'•    •"-     •  '    ^   ■    '•*"-■  -••»    ^ 

1 'j  .-,      '.  70^?/  l::    ■       .     t\   ^    "•;•:*  ^'    »    :'...•    In 

^        '•  '         :  ■  .*  ■.•"-*•,  .  .  '  I." 

^%aih''^  mei.  Bibl.  B.  II.  s7u6.  \  .  ' 

C^)  AiUt.  f>H(6eL  r«f:.<Cetll.'I.  GM  UXH;  f^ät.  14a.      . 

kS  Medxc.  Septentr.  VoL  L  p»g.  H©-  ,  '     .  -»    j.-  • 

6)  i  L  Epift.xxn.j.  IS.  Eb:  xxxix.>i.  9.  fep.  i*Vm»  j.a 

I  7^  Kltmeni.  fhfüof:  Völ.  VI.  pijg^.  jii.  —    De  CöVp.  Hwn. 
;,:,  Pubrica,  J/ol.  Ll|««S.|Lda(,  .:./-    s  .  ^S^.*fli  Ot^si 

51)  Hift.  Unat.  med.  1.  U  obl.  <39.  P«g.  I65 

^)  V.  c.  Mifcell.  N.t.  -Ciir/  Dec.  111.  An*  V  et  VI.  obt  35« 

—  Nov.  Act.  Nat.  Cur.  Vol.  1.  obf.  pa» 
.]tl)'^J)lt..SheA.'Clolr.H.  iobr.'^6«!       Jv^' 
.  .IS)>Anaiioral  'MAamn  Aa  I,  iS.  |#t4  vXto«.  st^u 

n)  L  l^pift.  XXXVI.  i.  aj. 

14)  Verg].  i^jMebeilF  lV..»/I.;£U|4to^Ulülawrk.  So. 


Stalpari  van  der  IVi&l  ••)  er^fifeut  eines  Stein^ 
<4on  tedA  io  d^m  OekrfiTe  einer  Jtott^^ndeii  hatteJ 

Merklin  '^)  fand  in  einem  Grokrösabfceffe  drey 
rn^ti^  Steine,  *on  der  Öröfse"  äer  Mandeln,  und 
mehrei^  klefnere.       -'   ^       ' 

Rösler  '•)  fand  in  den  OekrOsad^ern  dreier  ttrfl« 
der,  die  an  der  Auszelintng  geftorbeii  waren,  yer* 
fchiedene  Steine;  und  auch  Schneider  >>)  will  in  dief- 
fen  Gefitfsen  Steine  gefunden  haben. 

Eben  ^^  fand  bey  einem  Mädchien,  das  man  fttr 
lungenfachtig  hielt,  die  Lungen  unverletzt,  im  Oe* 
kröfe  aber  yiele  Steine. 

Fairiz  von  Hilden  *')  fah  im  Oekröfe  eines  elf- 
jährigen  fkrofulöfen  Mädchens  mehref  e  Scirrhen  und 
hSk  adkd  wiedeir  gfpvartige  Konkremente. 

•  •'  Iftöuin  **)fand  ita  Oekrofe  elties  Atrophlfchen 
die  aufgefchwplleneii  Drüfen  hier  und  d^  mit  einet 
#malHgeri  MHirie  aagefiillt. 

Lobfiein  ^t)  fah  die  Oekrösdtafeli  lehr  aii%«r* 
fchwolko,  v^Hrtet  und  in  mehrem  i\n»  weinfteinf» 
artige  Materie. 

White 

l9)'S¥ölK*gfaptio»  «a  Jaeöbi  tioüeM  d«  ifior%.  inMi^n,  Lib. 
.  CSaow  XLV.  miBi'i^a  «^  Petr.  P&refei  ebX  et  eurat,  ufisdic. 
LiKXXIV.  obC  XXVIIU  pag.  461. -^    Sehenkii  obL  flftd. 


Lib;  HU  Seet.  I.  obf.  »9%*  pag*  5S| 
;)  Ob£P.  rar.  Ctxtt,h  t^t.  iflh  par.  5! .  n««. 
17)  MÜcell.  ]^t..aH-«  *JO«c.  I.  An.  VllI«'6bf«'L;  p«|;.  7f. 


18)  ibid.  An.  HI.  obfii  307.  pag.  «3t. 

19)  de  Cktär rhUL  Witemb.  l6^1itb;^ll.  p^.  9)7* 

do^  vid. Garma/tnu^  de  miraOuL  m^rt.  Üb.  Ith  Tit.!!!.  f.tff^ 

paj.  lioi. 
ai)  ObferVÄt.  chirnrg.  Cent.  IL  Abf.  XLIV.  p«f.  1x7, 
aa^  Jonrnal  de«  S<jav.  1Ä90.  no.  35.'    *  '     '  .» 

^j")  De  nerv,  aer^er.  p'ag.  41. 


4o6  XL    M0mhraimn  des  thtm^As. 

.  Whit^  «'*)  Ikpd  Im  Gekf  öfe  «Ines  Mtofclicn ,  In 
Neffen  Grimmdarme  fichzwey  Sb^iaabe&indM,  iw«y 
Iqrßidenartige  Konkremeiite« 

£i/er 'S)  fand  in  eio«m  Gekröf*  «ine  fcCte  Gipt- 

«laterle« 

PanarolHs  ^)  6r^$lilt|  dalk  mM  b«y  •iwni^ate«- 
phifchen  Knaben  das  ganze  Qekräfe  {teintgl.  gna- 
den habe,  ...,♦, 

Mebriere  Beifpiele  von  Steipen  Im  Gekrdfe.  er- 
zählen Schenk/^)  ^  Bonet  »8),  Martini  ^)^  Scbra- 
der  ^^),  Schurig  V)',  Storch,  ^^\ 

Oft  hat  man  im  Gckrüfe  WaCfer  und  Wal- 
jt.erblafen  angetroCfei^«  , 

Tulpe  )')  fand  in  dem  Gekrfife  eines  Madcbene 
eine  Cefchwulft, ,  welobe  atw^nzigPfidnd  wog,  Su&er« 
lieh,  hantig,  innerlich  voller  Wafferblafen  war. 

BlancAfd  H)  erwähnt  eines  Felles ,  wo  <id8  Ge« 
kröfe  m|t  einer  Menge  Blafeni  die-  mit.heUM^  WsA 
Itt  angefüllt  wjir.cn^  .bcfel2;t  w v,    .  t 

ChambondeMontuv»y^XA  bey  einer  Bendl- 
,  wafCarfäcbtigen  da^  Gthnmdacmgekröie  und  die  an« 
Isere  ZeUUutdjsr  Qedecn^f  njit  Wa|l#c  aogef^ 

«4")  Cafes  in  Snrgery.  («ond.  1^70.  paf.s^r« 
.    #5)  M^m.  4«  l^aaadflna.d«t6oieiio.'d^  Berlin  ITIV  ^<>ie«  ^« 

paß».  s6«  CoIl««t.  4%e«^  pai^.  etrang«  Tom«  IX*  pag«  $5. 
.    ^6S  Fenwoft;.  Y.  ObC  HIX.  pa«;  156, 
yf)  obf,  med.  \.  c,  p«*  «^J  Ja-    • 
SS)  Medic.  Sevfi$Mtr,  Vol,  I.  pü^^Mh  -«^tSeptiUr.  «mtf.  lob. 

lU^ect.  V\L  fap.  XXXI,  pag,.4;v5.  6k9«.UI7* 
S9)  1.  oft.  paff.  7-  74.    .^  ^ 

)0^  obfervait.  asiat,'jn«4.  l«ib>  I.  obf.  yi*  p«a.  ISS« 
Srt  l-itholog.  Cap«il..f.  J9.  pag,  14.7, 
|a)  Commerc.  Lit,  Nor.  1754..  paff«  «77. 
J3)  OWervit.  m^^t^M^;  U   ©äp.  XXXIV«  pag.  148« 
14^  anat.  praet.  Ceiit.  II«  obt  XXX.  pag»  343^ 
lO  l^r«mkengefclilQhteo,  bemerk«  LVI«  8»  167« 


Moyle^^)  fafi  *di«Iiio«B  rfes  e«krdfe«  in  «intfe 
•Sidc  awsg^aehiit»  U«r  tehti  Oftllonan  W«ffm,-iiitt 
mctlitwli  kdeinoaiHjdäthl^ii  varmifehir,  mrthielt;        i 

K  dem  Gekrdfe  einer  iv^flVirfilcfitigei] ,  mehf^ 
tnals  abgc2apften'Frau,,fat1d  Irtan  ^.iricn  ftchszehä 
Zoll  langeo  und  He&b^oll  l^reiterr'WJaflbrrack,  voii 
weifsg,elblicher  Firrbe  und 'inwendig  voTJep  Fäeheri 
worinnen  fich  ein  zähes  und  geronnenes  Wiiffcr  be^ 

hndvy. ''  -^  ^         '  ;     -     ''''\  "      ;; 

ra«ril^)/'Oiid  Monn^  li^  fiticMt  -ntan' nook  mehrere 
Beifpiele.  .    '  .    -^ 

Vatfalvä  ^))  fiifid  efitt'Sftaek  c(es'beki»dfea,  well 
ches  lange  in  einem  eingeklemmten  Vhfcfae  ^efege^l 
faattei  ganz  fleifchicht. 

Oft  ftmlat  nan  M  toiaf  aifibft^^}^!!  T  ' 

Stoll  ^^  iak  as  mit  P «raehi ea  befaUI. 

/,  '      •  «  »  .  .         ' 

'  Zas^Keifanng^A  daffeJbeiikaamendui;ohS(ö« 
fsc,  Qnctfchungen  und  diai^leiehen  Tef anlafst  we#»d©a 
und  geben  nicht  feiten  Gelegenheit  zu  einem  inner« 
licheh  Bruch  und  zu  Einfcbnürungen  der  Gedärme. 
§^on  Haen  ♦•)  fand  in  einer,  an  Darmgicht  geftorbe- 
nen  Frau,  du  Mefokolon  zerriffen  und  In  der  Spalte 
einen  Theil  dea  Colon  eingeklemmt»  Einen  $hnli- 
—  '  •  chen 


^a)  CHii^.  mem.  pif.  )|. 

^f\  Tode'*  mediz.  ehir.  Bibl«  B.  HI.  Sc.  II.  S.  i€3* 

98)  Sepnlcr.  anät.  Lib,  IV.  Sect.  XXI.  obf.  21* 

39^  OpP-  »edic.  Tom.  11.  Lib«  II,  obf.  4. 

4jo5  Adenograpbia.  pa^.  134. 

4.li  Hifc  anat.  med.  1, 1.  obf.  %0  Tq.  pag.  \$6. 

4.SJ  Abhandl.  von  iitr  WalTerfuclit  und  ihren  belondern  Gat« 

tangen.  Aus  dem  Engl.  Lpz.  1777« 
4.))  ap.  Morgagni  1.  1«  Kniit,  XXXIV.  f.  %. 
4^)  V.  c.  Morgagni  L  c  tp,  XXXVlll.  J.  3P.  Ep.  LXV.  J.  f. 
4.C)  Heilungsmethnde.   B.  I.  S.  194. 
4^>  ^.  ^  O.  Th.  XI.  Kap.  \\\.  B.  V.  S.  \o%. 


«bttt  Ml  »TS*»  H^uärmidmi  4?^  i^dchl  ander 
nirtf  ^jfiocfeftniwilergleiahasiFäUr.  BranAilk^i 
find  in  eiocoi  Soldataiy  cfetn*b0y:iiDeai  birtUUgen 
Stuhlgang  d^ß  racbi$  Mffoeolofi  ztrriffeo,  a«d  da- 
durch ein  Theii  ^fp  Q^därqdlja .  eiii|;ekleinint  war, 
den  rechten  Thail  desCdliM  in  ^inefr  üpgewöhdi* 
chen  Lage  «od  dvkrcb  ei^  .befpuderef  Band  in  derGe- 
^  gend  der  weifsei^  Linie,  fin$  BguohfeÜ  befe(t|g^  chircb 
welchen  widernatürlichen  Bau  denn  jener  tö^cie 
Zufall  pradi$;opirt  >rptden  war»    .         .^       . 

Wuit4nq  des^Mdrö^  ;fiiia«ehrentbdltiut 
einer  Verletzung  eines  Milch*  oderBlutgefSbesver- 
hunden,  ^ureti  deren.  %gic|^uii||  fie  Jeidit  Ipdlich 
werdraliomum  f^jv  .  .  .   ,  ^.,  ^,.. ,. 

.♦  ^  .  '   .       r"     .   Mir  . 

47)  Abhtndlisrrif  ^ii  la«aV6f]iiriiitfMn«hinirg;4f«9ri9fcione^ 

B.  I.  S.  417.  ^  : 

4«)  v..«;wkK'  AÄt.  Nat.  Cirt  VolilVreht^«^  '^     ' 
4j^)  Con^tntat.  Bononienf.  Vo]l.  VI. 
CO)  ednf.  JtuylM  ad^rlvr;  'ahut/iBeri^.  IH  ^M^t^:  «^  Hm 
.      a.  «,  O.  Th^fiy,  B.  VL  &.  tfl,  t^:  4l^«#er  a^  ^.a  &UV 


.)  ii 


2ir6l^ 


4<* 


*     r    -.■•    -a  '.'T   . 

Zwölfter    iA^I^IcIinitt. 


.  ^  ..Kt  i-r^  «.4  Um»  g  t  m  r  g  0M:p, 

Giliberi  >)  bemerkt«  einen  ginadküiMf  Me«g^ 
de«  Sih|teites  in  eiftev  Mifgeburt.  '»■-.. 

fift  rioppillter  Seil l>ttBd   findet  fioh  be^ 
«welk6pfigen  und  zwceleibii^tt  Miii[ebiitteft. 

Bhfe  ^j  fand  ihn  euch,  bey  eiiiem,  übitgeoe 
wohlgebi^leten  xteiigebdlirtien  Kinde, ^umTheil  dop* 
pelt ,  indem  er  bis  in  die  Gegend  der  dritten  Ripp* 
einPech  wer»  ron  di  abier  in  zwey  Ofiiige  fich  theiite, ' 
und  In  rfipir'Oe^tfd  der  fi«ib)»iiten  odi$r  achten  Rippe 
•fich  wieder  in  einen  ^aiial  rerelnigte.  Ebendersel- 
be ^)  fah  fhnattch  bey^ehiem  fUnfjährigeii  Kinde,  wel* 
cherftett  amVefchvMrUchen  Schlingen  gditten  hat» 
te,  ton  der  Oirgend' d^  brlteli  Rippe  an,  bis  zur  fecbo 
ften  herab ,  a^P  kne  glteicbe  Weifti  fafewey  Kataäte 

*      •  -        •    .-^-f   ^    '-  •        Alf 


rMe«  äbeiX  in  der  SammL  fer  pr,  Aerzte.  B,  IK.  S.  674, 
— -  «/ii^i/.  Ob(.  anatomieo  •  mcdioae  de  fana  et  morbofa  oelb* 
pliagi  fciQMtufa«  ibid.  «ykcr'^rfTii«.  f,  NaJkltyr.  voh  dM*  ^d- 
|iel«eA-V«rhindm-aisg  das  SoUiiiCfeiUft  inaloMciAder  dpeiTe^ 
rl^hr«  ibpei»8lti  liac;:ina  deafiaaiL  VeWiasMtag.DaelXI. 
Sc  L  pag.  179.  Qbtrf.  ia  Aer.Säinval  Ükr  pfr.  Aerate.  B.  IV« 
A.  |.  iu.^  -MattAikr.  Wf|  Q^^iw  iAbhandi«  vOn  den  brlaeben 
ae«  )&el^ii»ih1icfaen:6chiia|win  «Hesd.^.  171^  IM' ^^  3t5< 
nbevf  tfna  d0ii  ffaarl.VWHamdel.  LLpag.|i  -^C,  ChrMaqfö 
difir.  fifl^ntf  eanlTa«  di£fi«lü'deglntitS!ö]m.«Gatt.  17I1. 

•)  ftamml.  von  Beobäolit.  imd  Krankengaldi*-  6,  97« 

5)  Obfr.  anat«>m.  prfp,  ist  .Tab.,XV,  ßg.  ^ 

4)  obfcrv^  medio.  Part  IV.  obf.  VUl«  paf •  %%.  Tab.  VI.  fi|,  t, 


4l0  XIL   Ferdauumgsörgane» 


A 


Als  einen  andern  Febler  der  erftenBiklooghat 
man  auch  eivß,  y«ri^li4i%Ca4ing  (Atrefia)  des 
Scfaluifides  bey  neugebohrnto  Kindern  bemerkt  5). 

Bey*>illem  lebendij^  gehiAttnen  Kinde,  das  aber, 
da  es  nicht  das  geriogfie^  i^aa  Lebensmitteln  zu  (ich 
nehmen  konnte,  weil  fie  ms  gleich  zu  erflicken  droh- 
ten, den  dritten  Tag  J{^ngeriS,ftarV>  fand  man,  dA 
Schlund  und  Luftröhre  einen  gemeinfchaftiicheaSack 

'«il^ach«e»0- 

Die  EnfzOntfiin«  des  SlrMonlMt  O'ltterC 

-fieh  doiH3h  tfne  hAhare  AiMhe^di».6ch  bald  flbir  ein- 
zelne Steilen,  baM  fiber  den  gaasen  Schlund  prknäSu 
^Jtfeift  leidet  4er  Obere  Tb^Lderfelben^r  und  gemd- 
jniglich.&!i4  dano.:fiuch  .^^^ich  Imdere  Thaile  nut 
af£citt,^    .  ......  ,,    ^ ,..    . 

,  Eine :  gewöhnliche  E^f<?})ueinin^gr  I^^y^  -^  Waffer- 
fchen  iftdie.Entzandung.d^sSick^i|q^  oiDd^Uerzoa 
Schlingen  fi^h^^ig^T  Tbeil^.  ^a^d  fiQ4ß^  mÄ  i>^^^ 
^Id  jepen  Theil,  bald  alle  zuj(ammenjpej|f^  p^fer.ife^ 
4Mger  entz^ündet.  Riedel^  3)  iand.  dcn.ScbliiBd  be/ 
dneni  folchen  Krai^ken^fe^  «Üark  exi({S|0]|det,  Be} 
^ineiii  gl^c)i«9  ^a^Jce^'fahjiniia^ijiii  Äinr/Wci^tefl^ 
zündet,  und  die  in  der  Nachbarfchaft  liegendfiiPnl« 
len  gröfser,  als  gewöhnlich  9).  Morgagni '^^)  bni 
bey  einem  an  der  Wafferfcheu,  nach  dem  Bifie  eines 
tollen  Hiuideageftorbeii^ja^^nnm^ die. Obern  Tli^Ue 
4e8  SpblniHies  obd  der  lmfkröhr<^  «mzQudat  wd  fi^^^ 


:  tJHfl.  .  ff^'.r 


f)  BainlMirgi  MeiUe»  Comment^^eL  IL:p«a«  S4fw> 
^yj(Ukberim.^UhnniaMos  iii«rfc£»  obfcetrieiae  «Mfcitid 

^non  .feojM»  «WcabilklLipr^  tj»;  «<*f<  C»  £e«fA'«  Arohiv  f»' 

die  Oebiirti^iAle.  B«  iV^-iä.  fiTf^  .'l.j  *    •,.      . 

f)  -Htmkoöp  diir,  ie  mbtibtt«  p^pbegiififlaiAaiatorio.  Lugi 

IBiat,  1774.I  ^  Vom^t^  Hasdbitcli  «Us  «pralou  cA.  W,  B.  IV. 

Kap.  VI.  S.  119.  ^  J{ai7VFiAberM>e.  B.IU  lUp.X.  S.}77< 
%\  A4t.  äcad,  «let«.  MKi|nuiU'£rf(»id.  1757*  pag»  94« 


brjDd}g.  ^9ivi^><)  fiiAilrifieKp|dfeniil9  des  ^diluiF* 
da$  zwey  Zoll  über  der  cardia ,  auf  eine  unordeDti»» 
c^e  Ar^,  wie*  abgekratet,  entsUndet,  und  yod  einer 
•dunkelrollieo  Färbet.«  Tiefer  Wntei  wurde»  die  ab- 
gekratsteaStMen  fifcreifigt' Us  Im  den  Magen.  *  Die 
Räiider  der  Epidermis  I^igeo  enapar*  S9  war  auch 
der  Magen  innerlich  in  dorOegen^  der  kleinen  KrQnv 
mong  b^CohafFep.  Nach:  dem  Pförtner  zu  verhib? 
J ch  d^  iütffi&gte  AjiU^n^  -.  AU^  fibrigen  Emgeweide 
waren  gfiiind^  bis  auf  den  Hei^^beutal»  welchejr  f^ft 
am  Her^e  anhing.  So  landen  auch  noch;  mfhrer^ 
Sehriftfteller  dia  zunv.SahlingeQ  gehörigen  Organa 
wafiierfehener  Perfoneo  entzandejt,  z»  B.Zwinger^?}^ 
Twvey  »>,  Boerhaav€i  ^j,  M^rgagny  ^%  Giißqm 
Wimrifighmm^^)^  .       ,. 

N)cht  felteü  findet  man  aber  dlefe  Erfi^heinuiH 
gen  bey  der  Wafferfcheu  entweder  nur  'jn  einena 
bdehft  geringen  Orade,  oder  auch  gart^  und  gar.  nichts 
Bablngibn^)hnA  bey  einem  daran  geftorbenen  fier^. 
salinjahrigeiTKnaben  weiter  nichtt)alaeinefehr|rerin<* 
ge  Eat2fl)ndung  ein  Obertheile  des  Kehldeckels  antf 
eine  kleine  Strecke  in  die  Luftröhre  hinein.  EinOreil 
von  fechs2ig  Jahren  ftarb  an  der,  nach  demSiCfeinnee 
'toUen  Hundes  entftandenea  Wafferfcheü,  ihali  fand 
aber  nicht'  das  geringfte  Zeichen  einer  Entzftadba^ 
an  den  Werkzeugen  zum  Schlingen  H).  V€Mgham'9^ 
fand  bey  der  Leichenöffnung  eines  an  der  Wtfffef^ 
fcheu  geftorbm«^%iieheM  aicht  da^geriagfteMerk«'» 

• W»fW 

S  l)  Medie.  faet»  and  experiiiMiifis.  Lond;  1791.  Vcil^  |« 
Id)  MifoiftU.  ^aK  Cur.  lUe.  iil.  An.  li,  obC  104.   •  ^ 

a^S  Mem«  Ae  Tacad.  roy.  du  Scienp.  x499«  .  >   j 

^t^  CommentariL  de  quihnsdam  morbi«,   I>ond*.|7a3.,  £•«  ^id, 
.  "^  Saaioil,  abfielst  AhbAndl.  für  pr.  Aerzt^e«  3,  VllI«  «liSi« 
^j)  Medio,  Capimniueat,  Vol.  1.  ^"o,  XVir,  ^ 

97^  Mprgagni  \,  l,  EpiU,  VIU,  },  ^y,  .  , 

5$J  Two  cj^fefiof  tJiQ  hydroptpUw,  tand,  177!»    ... 


4iA  Xllm  s«  y^ßdauaMgtorgane» 

wflriige,  IcdM  Sj^  iM>itf  Eilttfiadiiog  Mm  Racket«» 
•#der  Schlnnd«»  . 

Diefe  Falle  baweK»,  dftfs  die  Wifierfehiu  ilf 
ven  Orttod  ateht  in  der  Itttflndung  klwlKhaiMiia« 
hti  wenigftiiit  »ieki  alfetei^dtr  nidkl  nnoier  9^)« 

TVfcbt' feiten  findet  man  xfacb' Entifindiingen 
oder  genommenen  Qif^en  branifige  SteUes  im 
Sdthmde.  Morgagnh^r)'  üh  bey  einer  Fra«,  dto  an 
heftigen  Magenfcfa merzen  hknerbalb  ir)ct  «ndtirifl- 
«ig  Stunden  geftorben  war  ded  Magen  ttii^^titthk* 
denen  fcbwarzen,1>randdrt^^n  Zerflr^flVingeo  M«tit, 
Welche  ^aii2  neu^'Udd  ton  genomm^en  Spdfeoodir 
•Getränken  entftanden  zu  fein  fchienen^  '  U^mer^ 
fMd  denwöbern  Th^!  des  Scfalund^s,  in  einer  Länge 
TQn  drey  Zoll,  gänzlich  in  eine  dimkelbrannei  zäb« 
JMaffa.V^r^andCilt,,Jj»  ^welcher.  Vfis^  M^e  Spar  m 
firgfknitthen  Thelle«  entdecke^  jM>mite.  Taraa* 
gii?^)kf^<i  beyi  einer  Frau  von.fedizig  J^hreoi  nacli 
.einen»  vprhergegangepe^  Katarrh,  Sisbmtrz  im  Hälfe, 
*YA«hiiHl}ertemSchliiig^ii.uad  gauchH;^^  l^U^tifßmA» 
^wK'  dto  Obern  Theil  d^a  Schlundes  bnaiidig  und 
§iut^^Ü¥r  brandige  Stelle 'drey  Vierte^ 4finesDttrd' 
enefiei'^f^reDgerti  .  -        •>     » 

'  ^^  £iiHs  Jpkhe  brand^rtige  Mi|i;bh|^jit  Ic^n  auch 
Gelegenheit  zo  Zerrqirsungen  de«<Sqt|,lui|des  gebeo. 
So.fend  mn^  den  SchlMpdi^  naoH  f^iie^V  helfigaa  Er-» 
iireob^n,  gleich  enter  ^.^^i.Zwer^hoilskeis  am  obera 
S4bl0ir^m1i«Kfe  zerriffen  ^^d  ilen  Hwf^  felbft,  bis  auf 
itifviiälfte  dea  Qrundes  zerborften*  l!)ieSubrtaiizu0 

die- 

,t  .  »  '  .  •         '  * 

fC)  Verpl.  AndrY*  UnWf  fiitWnge»  über*  ^te  Wuth  mch  ie« 
ßifle  toller  llnerÄ.  Ans  dem  Fmniöf.  l.pz.  1785.  S.  i^k» 

.  •$)  Mombley  review.  Lond.   1779.  png.  $91.  —    Ätmml.  »«• 
arlef.  Ablundl.  föi-  p'rakt/  A«izte.  B,  IX.  8.  694- 
$9)  Jnnrn^l  d«  Med.  Tom*  LXVU.  pas.  «54.  --    clßaud^ 
ob«.  m0d<  obC  XLt. 


.t    ä4.  Ihn  SekkAid/  4ft3 

fU^aRift  kernkti'War  (otn&rBei  dafs  mttift«  mit. 
rfen-Fkigem  rerreiben  konnte  "^P). 

Haaflg  fin^t  m«h  Gefchw&re  im  Sohltuide. 
MeiftensiisftDrfeQfi«  6ch  ent\w^r  d|cht  nnterdenr 
ScUoiidko)ile^  oder  nobeOb^r  der  Oardit;  4tltocr 
io  ^dan  >ii9lltltm  Theile  des  Schlondes.    Wir  imden» 
fit  <)  tbcils  zerftrettti  klein ,  flaoh,  als  Zerfreffungea 
der*ipil«rn  tt»ut  dea  Schlundlss  ^dfe  Folge  ein^r  ge^ 
vdmen  E^izüBdwag,  wob^  «Ite. Struktur  dm  Schlund 
desy'i^n  der  Stelle,  die«  unmitulbar  das  OefotHn^Qr 
umgiebt,  ein  w^nig  yerdickt»  und  bat  das  ^nfehn  der 
in  pefcliwäreq  jgewöhniiclien  Anfreffung;  theiis  find- 
fie  gi'6f$er,  ertifben»  tiefer.  >n  dj^  Subftanz  ekidrin* 
gend,  mit  dicken  wulftigen  ftanderni  meift  Folge  ei«, 
ner  fcirrhöfe;n.  Befchaffenheit»  ^yvobey.  die-  Subflanz 
des  Schi  Ixodes  ringsumher  f^bir  verdeckt  und  ^  von  bar» 
tem  Gewebe  ift,  welcjbeSi  wenn  man  es.gi^nauer  un«« 
ferfucht,  aus  eioer  )iarten|  unförmigen,  üellchigea 
Subftanz  befteht,   .^^^^  ^^^.  einem  häutigen  Wefea 
darchzogep,  oder  gAnz  knorpelig' ift;  ^leils  finden 
^rir  6a'  zwifc^eq  den  Rauten.d'es  Schluncles  Verbor» 
gen,  eine  Erhabenheit  bildend^  did,  wenn  man  ü% 
a  uffch neidet,  Eiter  ergiefst. 

Durjch  al/e  diefe  Ärten^voh  GefchWören  wird 
da9  St^Hkgkn  rnükr  odir  Wlibf^er  gehindert  pnd  an- 
dre BÄfcWti'dan  etziu^t.-'  ';  '- 
-  -^  Jgiesf^r'^)  Tah'  eine  Pratt,  cBa  an  Mag^fikTSrnpfen' 
titt  tirid^beimSchlingeo  ein  llindernifs  in  der  Gegend* 
ier 'Hel^rubtd  etnpfand.'bii^s  nahm  allmählich  fo 
:u  ,  dafs  fid  d)e  Sj^ifeti  JedcrsAal,  fo  Wie  t^  In  die 
3egetitf  der  Herzgrube  gekommen  waren ,  mit  vie« 
ecn  ziben  Schleime  wieder  wegbrach.     Nach  eiAi> 

;  .     *  :.  'f  .•  .       .. 

soo)  n^tittnge^i  T).  Magazin.  B.IIT.  6c  V.  8»  399. 
m>  Vergl.  Baiilie  a.  a.  O.  S.  sa. 

^5  darui  oefi6^ha||i  mofbtit.  Rcgtt)m.  17)3.  in  KTaf/e^^'bdlleet. 
di^.  ad  moibor.  hiTc.  ai  curat«  facifafi.  Vol.  Vit.  '|}ag,  i^y* 


5i4  ^^*   yerdäutingsärgane^ 

gen  Wodken  brach  fie»Eiter  irad  Mat  wm\  äte  Ma* 
genfchmerzen  nabmtfth  211  und  fie  ftarb  ausgezehrt, 
mit  eihenl  bAtMchwndtn  Fieher*  Im  ScUande  fand 
man.  «iiifin  aerplatzit«*  Eiterbaufeel,  Ton  dar  GröCsa 
omer  weUbbeti  >Nufs,  wodurch  fie  gleiohhiD ,  ala  mit 
etoem  Maffer  in  Bfse;^  Tb^e  gelheilt  wav  i  luir  dia 
ätt£serje  Haut  hibg  nach  zofacnmen«  ^ 

ßti0u^)  fand  in  dem  Schlanda  eiiie$  Mannes, 
welcheir  kMne  trocknen  Speifen  balle  veHbhlinfen 
können ,  ainige  mit  eitoander  vereinigte  EiterbMien. 

Morgagni  ♦)  fah  im  Sclilande  eines  mit  febmerz«' 
haften  tind  hefehwerikhetn  Schlingen  behaftet' ^ewe* 
fönen  Mannas  mehrere  Beulen,  welche  eine  krebsar- 
tige Bef^baffenbelt  hatteb. ,  B07  einem,  init  denfel* 
ben  Zufallen  böhaftefen  Jui^glinge  fand*  man  mehrere' 
Beulen )  oder  Gerchwnlfte ,  die  zum  'f  heil  tchon  in 
Eiterung  Ober^egdogen  Waren  5).       .  -        /■ 

Haafe^  beobachtete ^  nach  eiper.fent^Öndnng 
des  Rachens,'  welche  in  fiheruhg  Übergegangen  war, 
eme  folcbe  V'ärengerung 'deffelben,  dafs  kanm  eine 
Srbfe  durchging,  und  eine  ähnliche  Verengerung 
gleich  unter  dem  flachen  imScIilunde,.  die  ttiit  einer 
Verhärtung  und  AnfrefTung  verbunden^ wa|r»^*^ 

EinQ  ijüX  befchwerlic^e^. Schlingen Jt^^jbaftet  ge^ 
weferielt'fatt 'zeigte  an  einer  Stelle^  der  v^Qcdarn^Seile 
des  Scblnndijs  1  die  ^^f  4rey ;^I1  lang  nijl,  den  Lun» 
l^en  verwaablen  w{ir,,eii^^^^ga  fchwammigter  Aus* 
wüehfe,  und  ein  kreb^r|2gea,  Öbelanslahenii^  (^ 
Iciiwi^i  def^i  Känder  UfngeftOJpt  waren  Q^. 

I  ^  •  -v  -        -•-:  I  :  .     .         ••••    i»eCai' 

.1)  Journal  ae  Medeev  1?^)^^.  Kbvlbn  tom.  )Cl/piit.4i|«  Übert 
fh  der  neiun  SakiimU  auserf.  Wabl-l!i«l)ihiiHS«ki.  ßv  11.  S.ztt 
4)  L  KiLpi;t,.XXVUI.  K  »r,  n .  ^; ...     9)  i»>i^*  i-  »?*  ;•. 

J)  y[op/tngürtner  itt  tjufytßiiä^^  JSlIW'Piui  asi*  brtttv  ArSccl* 
.  fcuad«.  5.  VL  5.Bf^»  '    ^ 


Bk'Öät  ^y  tnthit''^ie  Oefchichte  iriiies  MSil» 
oh^ty  d^s  vide  Jahre  Mndurcb  an  HtlskraiikhelteA' 
imd  Rbeiimaüsmen  litt  und^eiadji€h  am  verbiorfertea 
Schlingen >f{dfb.  Gleich  tinter  dem  Kehlkopfe ^  Lan- 
der p^tdePtkStSi%  rfes  Sehiüitfdes,  befand  Cefa  ein  tie^ 
fe^,  lÄlfePiFrältsgehedrfes  Oefchwür,  deffen  Ränder 
hart  lAid  k#ebsart]g  w^ren  iiiid  weichet  ieMri'lrheil 
dieLfiiltr6hre<lttrchtK>hrte. '  Man  erblickte  auch  hin* 
end  wieder  ^Narben  und'^nfatkimengewachftne  Fle^^ 
ckeia  uil<i<¥^iier«ntei|>äQSe  fcftrhdfe'Gerchveiilft,  weß 
cherie<iKa!Ml  des^  Schloades  verengerte»  ^: 

Vtn  difl<hind9n  9}  ^and  bey  einem  Manne  ein* 
gri^es  *Död^4o6artige8  Gefehwar,  wetches  beinahW 
dMgfftttitfSpelfekanal^iY¥Aahm.  > 

Btunne^^)  fand  beyeinem  ftarkeny  am  verhin^ 
denen  Sohiingen  gefterbetfenMaril^ne,'  dM ^hlund- 
naeh  «AlMfa?2ti,  iQber  efiie  S]ialide lang  gana  vereitert 
und  ffift*  den  RiLndiarf»  äes  Oefihwary  ein  fcdwam«- 
migtes^l^i^lMh  hUrvorgewaehfenv 

{9ech  mehrere  Bel(]^iale*er«lthled4iii>;e/^  ")/ 

re  «^^  l^&uietn'd'^'^y^  Sl^hteriHß^)  und  andere ^9). 
K^^eikn  ^iflri^hfreiTen  die  Oefchwüre  deaSthlun« 
des  dofläA  adrft«^  odei^  geM«!r  bey  heftigen  Erbre^ 

S)  ÄcäS^iI  tf  ö&Wvat:  de  incdfeclhi  dfes  hbpit.' milit.  I^af .  17^6. 

1^3   Seleptvinfiaic..cxercit.'lX,  wif|.,a^l/^.  ... 

x"ö)  4e  £;lähdrali4  dnoaeiu.  Trantol:':  1^1^.  Cap.  X.  pag.'  1)6» 

15)  iiir  de  üeßlutuionifi  difficilil  cauffis  abditis.  Viteml).  tMö* 

o^ll-4.»lh  HM^i  cbll.  dlfp.  ^radt.«  V0I4 1.  Nö,  XXXVlIIi 
»4^  De  calW^;  (tflopW  .W^iftia^  ^f^t'^.  ilTTp.^    ,  -•   .       •    - 
15  J  StmmQm  medical  Commuiucat.  Vol.  I.  JNo.  XVlIleVXlX* 
t^>ibid.  No.  XX. 

ms^)  2,  B,  Phiiofopln  Tran«act»  Pf  ö<  454.  r^  fidinbtfrg,  ttiedi(?» 
.  Vmrfe|#i%,  «of  :^4.  d^^  i--  .  JttoraiAi  d«  Med<  T«m>  LXX^. 
.    '«-^  liMn.  da  i'aofid.  d«  Midi,  t^^dik.  -      i 


4^^.  ^'''  /*  F$r4»UMglorgßn§. 

dbea  und  iiii(ifr4».Krfobftteriiiigea  diefel  Theilll  Oe- 
l^gepMtv^  4effe»  Zerr-eiüsiAig,  oder  fie  f «riftzea 
auqb  ZQgUiiib  beojicbbaiite  Tlieila.  In  dem  ?oa  U 
Q9f  ^fl^K^  i'aiU  h^tt^  d^  G«fohwflr  dea  ScUuod 
durchbßkr%  Mad  ^|ich  ^i^^  die  {i»ftr&bi}|  diiroh- 
l^berli  ^tBCfjF  einer .Frao  i  dereiii J(jran^faeil4BM  Mi- 
geaiolumirc  iMid  Befclivirerd^  beim.  SciUii^e  «nfiBf, 
iHid  6cl|:ri^.gfinziJ<fhi9iti  Unvermögen  ^s«  SoMncken, 
Srbrecb«a»voQ.£itßr  upd  AA«eIir«^iig  <n4lgto>i  änd 
Bleulefad'^^')  «iaTeclUeft^nfigeotogel  eüi^ßt»^ 
fack,  voll  voüieinv  ^fl^lW'gfc^aeQ  Mtleulftwiefi« 
die  Kranke  in  dea  leiste^  llaged  aiiag«br<^hM  bitte. 
Piefe  Uöiß^}Hi4mni^f^m^nlit  dem  S€lll|ui<ie<itt<^ 
eine  Oeffnung,  welcti«  jeiMi)  rauben,  inagfeMMOi  A* 
cKenHand  hßUjt*  Oberhalb  diefer  SieUe  wv  der 
Schlund:  ^^najlph^ri  JkWaEfejr{«nd  iveiter^  «liJiili  Bitik' 
liehen  ^(tande;sli§tAr  derfelbeii>war  nrharky?<^ 
dickt  Mud  iq  ynrwgth^b  k^ffßm  eiift  S«br#(eder 
durchzuhriogen  wap.  t.,  ^04^.  e?8irtfciiM  flili  ^ 
Befcbaffenh^itnl^bt  irefft»  nnd  weitec.nech'iMeDiB 
wair  der^SqMund  gaqz  ,]iata]rliQb  .brfohaetaa  ^  «ur  ^ 
gewöbnliob  ei&hlafit. .  Sandifm  «^0  befebKeibt  ein 
Q^fcbvKOfvdf»!  %:h;)aAlle9»  w^lch^a  aa^deflEin  irnrdcrfl 
Seite  ftcb.bcftwd,  m^}m^{2^\9i  ^i«jWSI«  Mi  ia  di« 
liiift(dhre  drang  und  durch  die  Ergiebung  feines  Ei' 
ters4A^(i(3t(jBlbee2xie  Sr(ticktti\g  bery^i^j^raf^ite.  Bd- 
He  ^3)  bemerkte  alle  Gerchwüre  deir  haSMAum^  wel* 
che  ihm.  vorkamen  jtfiittiefcfawtlrendek'  Sbblondes 
verbanden » >  und  glaubl»  daüi  die  Schwimng  allemal 
im  Scblonde  engehtigen  häb^'^uodin  die  Lüftröhre 
flbergegangan  feyi^  weil  der  Sdiiond  diejti^  K^ranklieit 
nehn  ^Isdie  Luftrdlhre^,  uAferwoifien  fey. 

de)  de  aiFfio.  aHm.dfpuisiobCI.«'^4^«iiEil.f.|»n  AiatX.&7ir' 
fll>  Miifenm  anat.  acad.  LtigiL  B«c;  Vol»  I.  Seoe.  V^  pig.S^K 
•     NH.  ÄIV  «H-eb.  GVl;  Fig.-).  .  *  >  '  ^ .  ' 

'  >9)  a.  41«  a  S.  49.  4^  Versli'Jirit-ioli  f«ilio«i.itiHi«#''ihs>4*  ^ 


A.    Dfgr  Schlund.  ^ly 

Sandifon  ^0  ^TtdihXl  auch  «inen  Fall)  wo  clitt 
Aorta  von  pinem  GefchwQre  des  Schlundes  ange« 
freffen  war* 

VanDöveren  ^0  ^^^  ^^J  einer  Frau  von  einem 
Gefchwttre  de^  Schlundes  die  Aoru  dttrchl&cfaett,  to^ 
daCs  alles  Blut  derfelben  fich  durch  diefe  Oeffnung  iir 
dea  Mageo  ergoffen  hatte.  Es  befand  6ch  diefe  Oeff- 
nung gerade  an  der  Stelle  der  Aorta  >  wo  fie  durck 
den  Zvfer^muskel  geht  und  an  detn  Speifekanale 
anliegt     Zugleich  war  fie  mit  diefem  verwachfen,     * 

Bisweilen  findet  man  aber  auch  itn  Gegentheii 
den  Schlund  von  Gefcbwflren  benachbarter  Theil« 
angegriffen. 

Sp  bemerkte  /C^ir  ^^  am  hiqtem  Ranc(e  der 
rechten  Lt^oge  eines  Schwindfuchtigen »  der  in  den 
letzten  Tagen  feines  Lebens  ein  befcb  werl|tihes  Sehlu« 
cken  gehabt  hatte»  ein.gVofses  Gefchwür,  das  fich 
nicht  allein  in.  die  benachbarte  Luftrphre  öffnete» 
fpndern  auch  die  benachbarte  Stelle  des  Schlundes 
^erfreffen  hatte»  Einen  ähnlichen  Fall  bemerkte  auek 
Wathen  »^). 

Manchmal  findet  man  den  Schlund  mit  benach- 
barten Tbeilen  verwachfeui  z«  B.  mit  der  Aor«, 
ta  ^0>  «nl^  dei}  Lungen  ^8). 

Ii^  {eltnern  Fällen  landet  n^^n.  auch  die  Wände 
cjes  Schlundes  untec  fioh  aftofa  mm  enge  wach  feA»i 
Dies  gftfchieht  beyGefchwürjen29),befondera  bey  fioK 
cüieo^welche  tief  eindringen)  einen  diokeO)  harten^  wnl«i 

ftjV  Mut.  anat.  1.  L  pag.  J4<.  No.  XVI.  Tab.  CVl.  fig.  ^. 
'  24;  obfervat.  anatom.  patbol»  obf,  I*  —  Vortrefflich  ift  diöfer 
Fall  auch  abgebildet  in  Sandi/vrt  Mtif«  anat.  1.  U  pag.  A41« 
ISo;  Vin.  Tab.  CV.  %  \  et  2.   Tab.  CVI.  %.  i. 

^5)  Medioal  OoiAmanication^,   Lond.  I7t4.   Vnl.  I.  No.  XI. 

fl63  Mcm.  of  tbe  medic.  Soc.  of  London.  Vol.  I. 

a7)  V.  c.van  DöverenlX-^Sandifort  \,  1*  pag.  ,444.  Tab.CV* 
S^,  X  et  a.  Tab.  CVl.  fig.  i.      _ 

ÄS)  Hopfengkirtneii  irt  Hujfelanets  Journal   a,  ä.  O*  S.  55^. 

«^>  ^iancardi  coli.  med.  pbyf«  Cent,  lll»  cap.  XLV. 
üandb.  d.  pälhot.  Anal.  Ü.  2.  D  d 


4i8  XIL    Verdauungiorgane» 

geo  Rand  baben,  mit  etn^tn  Worte,  bey  fcirrhofer 
Befchaffenheit  derfelben.  Der  Schlund  ift  dann  rings 
herum  verdickt,  und  von  einer  fieifchichten ,  oder 
knorpelichen  Befchaßenheit-  Hierher  gehören  ver- 
{cbiedene  der  fcbofl  angeführten  Fälle.  Befooders 
nach  Maucharts  Abhandlung  '^)* 

Auch  hat  man  ihn  nach  Blattern  zufammenge« 
wachfen  angetroffen  )i). 

In  einigen  Fällen ,    befonders  bey  Fraue0z/ai- 
inern,  deren  Konftitution  zart  ift,  nnd  die  Hi^e^ 
^^enzufälltn  ieiden ,  findet  man  den  Schlund  zofam- 
imngezogen  und  verengert,  ohne  dafs  eine  Ertcliei' 
nung  einer  krankhaften  Struktur  damit  verbanden 
wäre«     Van  Geuns  '^  fand  den  Schlund  einer,  an 
verhindertem  Schlingen  geftorbenen  Frau,  aneiaer 
Stelle  fo  zufammengezogen,  dafs  auch  nicht  ein  Steck* 
nadielknopf,    oder  ein  Tropfen  Waffer  durchgehen 
konnte«     Durch  Anwendung  einiger  Gewalt  dran; 
fr  mit  dem  Finger  unterwärts  dnreh ,  fand  aber  die* 
iea  Kanal  überall  fehr  verengert  und  mit  verfchlede* 
nen  Fafern  innerlich  zufammengeheftet.     Uebrige&S 
waren  an  jener  Stelle  weder  einige  Runzeln,  noch  ei* 
se  Verdickung  der  Häute ,  noch  eine  andre  Urlach 
der  ZufammendrOekung  wa-hrzunehmeu.  i 

Eine  andre  Art  von  t&dlicher  Zufammeiifcbofl- 
rang  des  Schlundes  bemeiicte  Bailtie^^.'  Sie  beftand 
in  einer  unordentlichen  Faltung  der  Innern Membrao  1 
des  Schlundes ,  die  eine  Verengerung  diefes  Kanals ' 
an  einer  Stelle  bildete ,  wo  der  Kanal  fo  enge  war, : 

-  dais 

30}  de  ftj-uma  oefophagi  ejus<)ue  coalica  diffieiÜs  et  aboliue 

deglatidoni»  caulils    Tubing.   1743«  }.  10.  ia  HmlUri  coli 

dilp.  chirrtiff.  Tom,  II.  pag.  195. 
.31)  Mifcell.  Nut.  Cur.  Dec.  II.  Aa.  IX.  obt45.  —  *««*</''''^ 

in  Act.  med.  Soc.  Hafn.  VoL  1.  obf.  ios>,  —  Morgagni  h 
^  XUX.  J.  39.  54. 
3«)  in  der  Samtnlung  ausej-UH  Abli^ndl.   f&r  prakt,  Aen»' 

B.  IV.  S.  395  fg-  5})  *•  a.  O.  S,5i. 
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A*    Der  Schlund*  4^f 

dafs  et  kaum  cleo^  Dul-ehgang  einer  gemeinen  Gar« 
teneirbfe  geftattete.  Dbch  bemerkte  man  keine  Er« 
fchelnung  einer  kränklichen  Struktur  an  der  Innero 
Membran }  welche  zufammengetogen  waf,  und  de^' 
moskuftofe  Theil^  der  diefe  Stelle  umgab  i  war  voll« 
kommen  gelund«  Die  Krankheit  war  (ehr  Jangram" 
cntfteaden  und  fortgegangen. 

Sdmmerlng  '0  f^h  diefe  Zufiimmentchnürung^ 
und  Fahotig  der  innern  Membran  ebenfalls  und  2waf 
in  einem  UOch  ftirkern  Orade,  fo»  dafii  fie  kaum  ei« 
Be  Sonde  durchlieCs»  . 

I>i^  Zufamnienfchaürangen  dee  Scblandee  Von 
einer  krampBchten  Urfach  '5)  gehören  hierher  nicfatj 
da  ihre  Wirkung /in  der  toden  Fafer  niebt  fichtbai^ 
ifr«  Doch  fcheint  hierher  der  Fall  Ztt  gehOfeti,  mn^' 
man  ihn  «a  feiner  obern  Oeffnung  bey  einem  Waffer« 
fcheuen  fo  feft  zufammengefchnflrt  antraf,  dafs  man 
kaum  mit  einer  Sonde  hineinkommen  konnte  '^}. 

Die  2ufammend^dckting  des  Schlundes  gefehiebt 
auch  durch  Oefcbwülfte,  verhärtete  Drüfen  u.  f.  w« 
t^elche  ihn  von  aufsen  her  drflcken.  Hiervon  wer»^ 
J«  ich  aber  weiter  unten  zureden  Gelegenheit  haben. 

Bisweilen  bemerkt  man  eine  befondere  Steif« 
leit  und  Trockenheit  des  Schlundes,  ebenfalls' 
ioe  Verhinderung  des  Schlingens  '?)• 

Manchmal  findet  man  die  Suhftans  des  Schluil« 

es  9   ohne  Verhärtung ,  oder  andere  krankhafte  Be*» 

:liäffenheit|    widernatflrlich     dick    und    aufge« 

Dda  fchwbl- 

»4.^  et>eiidv  Atimerk.  lOl  , 

#5^  «•  ^  Boneti  Sepnlcr.  4hat.  JLib,  I.   &ct.  XllL  öbf.  i«;  ~ 

Medid.  Eflays   and  obferVÄtions  of  Edinb;    VoL  I.  obt.  28; 

iji  der  deutloheh  Ueberfetiuiig  8.  |6ö.  —    Zimmermann  iii 

Act.  Helveti.  Tdih*  I.  pag.  94-  ^  Tode  In  den  Collect.  Soc. 

Äied* HaFnlciif.  Völ.I.  1^0.14,  —  Bieuland  A,m.0,S.Cn'7O0i 
%^^  Jourttal  de  Med.  17^^  Öeptbi*.  pae.  189* 
17-^    Naßiuys  ijft  den Haail.  Verhandel.  Vol.  XI.  S».  I,  pap.  iTfs 

damml.  Hlr  pr.  Aer2t6.  B.  IV.  S,  t?.  -^  va»  Geuns  a«  a«  Qt 

Sanunl.  üür  pr.  A«  JB.  l.V«  S.  aofi 


^20  *  ^^*     Verdauungsorgane» 

fchwoll^n.  Plajzzoni 58) fand  die Fafern  de$ Schlun- 
des bey  einem  Manne,  welcher  mit  befonderm  Wohl- 
gefallen die  Speifen  wiederkäute ,  fo  verdickt,  dafs 
fie  einem  Fleifchmuskel  ähnlich  fahen^ 

Häufiger  ßndet  man  eine  harte»  kDOrpIi- 
che  BefchaffenheitindemSchlQnde,  wobey  allemal 
eine  kleinere,  oder  grö&ere  Verdickung  der  Sab- 
ftanz  deffelb^^  imd  entft^hende  Verengetongj  mit 
yerhinderung  .4f^  Schliogenst  ftatt  findet  ^9).  Ge- 
meiniglich, findet  fich  auch  dabey  ein  Gefchwfir. 

LUere  4°)  fand  den  Schlund  beinahe  gefcUo(Ce|i, 
deflen  Häute  gSadich  verdiekt  und  zwifchen&aea 
e|nen  harten  Callas.  « 

CoHins^y)  fand  bey  einer  Fraa,  die  an  mbiii- 
dertem  Schlingem  geftorben  war,  eine  knorpelige 
Stjelle  am  Obe^rtheile  des  Schlundes,  welche  deofel« 
hen  gan^  umfchlofs«       Einen  gleichen  Fall  erzählt 

Warner  ^')  fah  bey  einer  jungen  Frau  den  obem 
Theil  des  Schlundes  verfcbloffen  und  knorpelig« 

Valifineri  ^^)  fand  .um  den  obern  Magenmund 
bey  einem  an  verhindertem  Schlingen  geftorbenen 
Manne,  die  Subftantdes  Schlundes  fehr  dick,  hart; 
verkuorpell  u/id  faft  ohne  alle  Oeffnnng. 

Bey  einem  alten  Säufer,  der  endlich  nichts  meif 
fchlucken  konnte »   fand  tn^n  den  Schlund,  gleich 

hJD' 

iO  Bartholini  hift.  anat.  rai*.  Cent.  V.  liiTt.  XVI.  Tort.  11^. 
pag.  51.  —    BoneH  Sepiilcr.  anat.  I<ib.  IIL  Sect*  V.  obLj. 

39 )  Triller  dilT.  de  fame  letlyali  ex  callofa  oelppLagi  angufii«. 
Vitemb.  1750.  in  Halltri  coli.  dÜn ,  jaract.  Vol.  lll.  No.  LXXIV. 
—  Cyfer  dift  de  callofa  oefophagl  anguftia.  Argßnt.i770' 

40)  Mem.  de  Tacad.  roy.  des  Scienc.  de  Paris.  1716.  pag.  Hf- 

41)  Syftem  of  Anatomy.  Vol.  1.  Part.  II.  cap.  XVI.  pag  i62. 
4a)  Mifcell.  Nat.  Cur.  Dec.  I.  An.  IV.  obf.  LXVII.  pag.  5^- 

43)  Cafes  in  Surgery.  Obf.  IX. 

44)  Operefifico-m«dicke.  Venez.173}.  Vol.  III.  obtXXXVl 
F«*g,  ao». 


A.    D«r  Schlund.  Ati 

hinter  dem  Pharynx,  laft  gänzlich  verfchlofTen,  zum 
Theil  källös,  zum  Theil  zerfreffen  45J. 

Grashuis  ^^)  fand  den  Schlund  eines  am  verhin- 
derten Schlingen  geftorbenen  Mädchens  in  der  Mitte 
der  Bruft  fehr  ausgedehnt  und  hart,  befonders  au£ 
der  linken  Seite«     Er  machte  einen  Einfchnitt,  wor- 
auf geronnenes  Blut  und  eine  Menge  blutigen  wäfs«* 
richten  Eiters  hervorkam.     Die  Häute  des  Schlundes 
waren  an  diefer  Stelle  von  der  Stärke  eines  kleinen 
Fingers.     An  der  rechten  Saite  des  Schlundes  ent-< 
deckte^an  eine  Höhlung  von  der  Gr^l^fse  eines  Hüh- 
nereies und  fand  an  diefemQrte  die  Häute  fehr  dünn. 
Bey  der  weitern  Uaterfuchung  und  QefFnung  des 
Schlundes  fand  man  ihn  in.  der  Länge  von  vier  Zol« 
]en  fo  dick  und  hart,  als  wie  oben,  kallös  und  von 
weifslicher  Farbe.     Diefe  Härte  lief  längs  den  Kör* 
pern  der  Wirheibeine.  fcWef  fort  und  war  an  denfcl- 
ben  angewachfen. 

Bey  Bonec  47)  finden,  wir  einen  Fall,  wo  der 
Scblund  ganz  kQorpeÜch  geworden,  und  mit  dem 
Rflckgrat  verwachfeix  war.  In  einem  andern  Falle  4^) 
war  ein  knorpUchtec  Auswuchs,  aus.  d^tn  Schlund^ 
hervoj^ewacbfen. 

Sampfoi^^9)  fand  den  Schwind  einer  Frau  von 
den  ScblttffelUeinen  an,  bis  ziii  dem  Magen  verknor* 
pclt  und  mit  dem  Rückgrat  verwachfen. 

Fan  Qeuns  ^^)  erzählt  zwey  Fälle,  wo  dieS|>eif^-* 
röfare  ganz  und  gar  verknorpelt  unti  in  ihrer  inoern 
Seite  glatt  und  eben  war. 

Bey 

4c)  Commerc,  tit.  Nor,  1741.  Heb^..  XXY..  pae.  196. 

46)  Act.  Nat.  Cur.  Vol.  IV.  obf.  LXXUI.  pa|;.  965. 

47)  Sepiilcr.  an*t.  Üb.  HI.   Sect.  JV..  objf,  %, 

4S3  ibid.  obf.  9.  —    cf.  Grilff  d^in;  «^^Qj^lo^j  excrefcentia 
ocfophagum  obftruente,  mortis  cauöiu  AltdorE  1764. 

49)  Mifcell,  Nat,  Cur.  Dec.  l.  An.  \\\,  tob(^  170. 

50)  a.  a.  O.  S.  ao9. 


9aa  XIU    VerdaunmgSQrgttäe» 

Bey  emem  Menfchen,  der  nichts  hioabfehlingea 
konnte,  fand  mau  den  Schlund  verengert,  ungleich 
nnd  kallös  5*), 

Bey  einer  am  verhinderten  Schlingen  grftorbe* 
Pen  Fr^u  war  der  Schlund  auf  zwey  Zoll  lang  ver* 
härtet  und  fo  verengert)  dafs  kaum  eine  Rabenfeder 
durchgebracht  werden  konnte^  Ueber  diefer  vcr* 
engerten  Stelle  befj^nd  ßch  ein  Gefchwar  5^). 

ßey  einer  Frau  war  nach  einer,  auf  eine  Hais- 
ent:^Qndung  erfolgte  Vereiterung,  der  Pharynx  mit 
den  Halsmuskeln  fo  zufammengow^chfen,  dafs  kaum 
cin^  ErbTe  durchdringen  konnte,  und  das  Schlingen 
gänzlich,  das  Athemholen  zum  Theil  verhindert 
wurde;  der  ganze  Theil  war  in  eine  knorplkshte Be-> 
(chaifrenheit  ausgeartet  *}.' 

HagJtrStm  ^^)  fanden  einem  Manne,  der  feit  lan- 
ger Z,eit  nichts  anders,  als  flQfGge  Sachen  fchlucken 
konnte,  eine  Stelle  von  dritthalb  Finger  breit  Länge 
verhärtet  und  fo  verengert,  daf$  m^n  kaum  eine 
$chreibfede]:  durehbringen  konnte.  Die  Haute  W2(* 
ren  9n  diefer  Stelle  einen  halben  Z^oII  dick. 

In  dem  Mecketjchen  E.abioet  befindet  fich  der 
Schlund  eines  Mannes  der  wegen  Verengerung  def- 
ielben  nicht  mehr  fchlingen  konnte.  Der  linke  hinn 
tere  S^itentheil,  nebft  dem  obern  Theile  des  Schlün- 
de» ift  in  Knorpel  verwandelt,  und  fowohl  der  änfsere 
musknlöfe,  ^Is  der  innere  häutige  Theil  deflelben  ha*i 
ben  ihre  natürliche  BefchafF^nhcit  verlohren.  Ein 
kleinerer  Theil  der  rechten  und  hintern  Wand  A^ 
Schlundes  hat  eine  $hnlicbe  Veränderung  «rlitten^ 

^  und 

•  v 

%i)  SanÜjoH  MiiC  anafi.  V»l.  1.  Seot.  IV„  pag.  «45^  No.  XV. 

Tab.  CVl.  hg.  4. 
^%)  Ehrlich\t  chu'urg.  %\\l  Reifen  gefammelte  Qeo^clit.  B.  I. 
*!  Haa/V'dilT.  cit.  p»g.  X7  fq. 
5?)  Kp))^1.  Vetensk.  Acad.  nya  Haadling.   I79g^    Tom.  XfX« 

Ko.  6.  p«g.  29S.  '—    Kiid9lp1u4  Schwe^ifche  Anna^liSR^  ft-i» 

St.  n.  s.  27  J-. 


A.    t>9r  Schlund.  4*3 

ond  an  «iiifr  Stelle  i&  der  Knorpel  Aber  zwey  Lini- 
en dick,  wodurch  eine  Verengerttfi|^  des  Schlundes 
bis  zum  Durchmeffer  einer  Linie  entftanden  war  und 
de»  Durchgang  aller  Speifen  und  Getränke  verwehrte* 
SoJ^AÜkammer  54)  liefert  eitoe  Befchreibung  und  Ab* 
hildung  dieles  Fallsr 

Mehrere  dergleichen  Beifpiele  erzähle»  Äo»e/ ^0» 
Schurig^^)y  Morgagni^),  TrÄ/er  «X  MaMchari^9), 
Äfliig*^). 

Bisweilen  findet  man  auch  wahre  Ve  r  k  n  öc h  c* 
rangen  im  Schlünde. 

Morgagni  ^)  fand  bey  einpm  Menfche» ,  der 
lange  an  einem  Erbrechen,  aber  nie  am  verhinderten 
Schlingen,  gelitten  hatte,  die  Speifferöhre  inwendig 
iD  Knorpel  und  gegen  den  Magen  ot,  zur  LSnge  ei- 
lies  Zolls,  in  Knochenmatfe  umgeät>dcrt.  .    ^ 

Metzger  ^^)  öfftiete  einen  Kutfcljer,  der  dem 
Miabrauche  geiftiger  Getränke  fchr  ergeben  gcwe- 
ten  war  und  endlich  eine  Verhinderung  des  SchÜn- 
gens  erlitten  hatte.  Der  ganze  Theil  des  Schlundes,, 
der  hiater  der  Luftröhre  fortläuft,  war  zurammen- 
cezpgeo,  verengert,  und  in  eine  knöcherne  Subftanz 
verwandelt  worden.  Die  natarllche  Struktur  war 
gar  nicht  mehr  zu  erkehnefl ,,  fondern  die  Häute  wä- 
re» »u  einem  «nregelmäfsigen  Klumpen  geworden. 

Abrahamfon  ^^)  fah  ebenfalls  einen  Theil  d«s 
Schlundes  ip  eine  kpÄche.roc  Maff^  verwandelt. 

Im 

Mä\  DifT.  de  morb.  nnifo.  Hahe  1799.  i»  ^clTs  Archir  für  Jia 
^  Pbyfiol.  B.  IV.  &.  3«7.  Tab.  K  fig.  VI. 
mCi  LI  obf.  7.  «o.  5^  ChyloXogiiu  p^.  aSS- 

«X  de  £ed.  et  caiiff.  morb.  Epift.XXyiH.  i  iS- 
;.<%'i  difr.  cit.  de  fame  lethaü. 

2b)  Act.  Soc.  med.  HaFn.  Vol.  \  o O  1- 1-  MS- 

Äi    Adve-farUmedica.  Tra^adMoram.1774.  Vol  1.  pag.x7S.  , 
^3)  in  Mirc)tc/**  neuwn  Archiv  der  pr.  A.  W.  B.  1.  I\o.  lö. 
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'   »  ImWaiierfchenKAiMl^^^he&ndetBchiAMVtt^ 

kndeherung  ma  deiq  Schlünde  eines  Mannes  von 
fünfzig  Jahren«  Vier  Zoll  Ober  der  obern  Magen- 
mandung  ift  der  Schlund  auf  zwey  Zoll  und,clrey 
Linien  lang  verengert.  Elf  Linien  unter  diefcr  Ver- 
engerung befindet  fich  >  an  der  inAvendjgen  Seit^,  ei- 
ne Verknöcherung  von  dreieckiger  Figur,  deren  Spi* 
tze  nach  unten  und  die  Grundfläche  nach  oben  g^ 
kehrt  ift,  Sie  ift  anderthalb  Zoll  lang  und  ^ehn  li* 
men  breit« 

Nicht  feiten  find  die  Beifpiele  von  Speckge» 
fchw<llfteo,  welche  man  im  Schlünde  gtifundeu 
hat,  Haitnemann  ^^)  beschreibt  einen  folchenPall, 
der  eine  Frau  betraf.  Kehr  ^^)  fand  den  Schlund 
in  der  Gegend  des  obern  Magenmundes  von  erser 
grofsen,  weifsen  SpeckgefchwiiUt  gänzlich  ausgefüllt. 
Einen  gleichen  Fall  erzählt  auch  Bhnkard  ^^j.  6ey 
einem,  mit  Befchwerden  beim  Niederfchlucken  lange 
Zeit  geplagt  gevrefenen  Kranken  fand  Thf&mpjon^ 
eine  grofse  Speckgefchwulft  am  untern  Theile  des 
SchlQndes,  die  faft  zwey  Dfittheile  diefes  Kanals  aus- 
füllte*  Brugmqns  ^9)  öffnete  eine  Frau  von  drey  und 
vierzig  Jahren,  die  an  gleicher  Krankheit  lange  Zeit 
gelitten  hatte^  Ihr  Magen  war  aufiserordexitlich 
klein:^  innerlich  und  äufsedich  mit  mehrern  Fleifcb* 
gefchwiilften,  van  verfchiedener  Oröfse,  befetzt,  wel- 
che, nachdem  man  fie  aufgefchnitten  hatte,  einiger* 
mafsen  eine  Schwärung  zeigten  und^  Wenn  fie  el^^S^ 
;  T?' 

I 

I  ^4)  fVahcr*s^  apat,  Mafeuin,  B,  I,  S,  iio.  No.  S7|» 

,    .  ^5)  MifceU.  Nat,  Car.  Dec.  II.  An^III.  obf,  47. 

.  66^  ibid.  An.  VIII.  obf.  96.  pag,  212. 

1  67)  Coli,  med  pbyf.  Cent.  III.  ob£  54, 

I  ^8)  Medical  confiTltations  ou  varions  difeaA^s,  London  1771' 

(  pag.  5*  ^-^  Thompfan*^  medic.  Ratbfchlage,  überf.  von  Mar 

Card.  Lpz.  1774.  -«    §«mml.  auserlef.  Abhandl.  für  pr.^. 
»  ^  n.  IIL  S.  7-  ,  f 

i9)  Haarlem.  Verliandel.   Deel  11,   S.  a«l.  —    Samml.  auserl«^ 

Abhandl.  für  pr.  Aei  zte.    ß.  I,   St.  lU.  S.  4^ 


A^  Der  Schlunds  ^^$ 

Tage  !m  Wafler  gisleg^ti  hatten,  eine  orai/gengelbe 
Farbe  bekamen.  Auch  im  untern  Theile  des  Schlun* 
dies  befanden  6ch  eine  Menge  dergleichen  Knoten 
die  ihn  kallös  und  enger  machten«  Schnitt  man  fie 
auf,  fo  zeigte  fich  nicht  die  geringfte  Vereiterung  und 
fie  behielten  audh  ihre  weifse  Farbe« 

Mehrere  Beifpiele  erzählen  Fabrik  von  Hilden  7®) 
und  andere  7»). 

Eine    nicht   ungewöhnliche    Erfcheinung   find 
die  S  c  i  ir  r  h  ö  f  S  t  ä  t  e  n  im  Schlünde.     Morgagni  7^) 
fand   bey  einem  fünfzigjährigen,     an  verhindertem 
Schlingen  geftörbenen  Manne  am  obern  Theile  der 
Speiferöhre  fehr  viele  krebsartige  Beulen.     Derglei* 
ch«i  fand  er  auch  71)  bey  einem,  an  derfelben  Krank» 
heit  geftörbenen ,  jungen  Menfchen ,  mehrere  davon 
waren  fchon  in  Eiterung  übeif;egange0.  Fan  Geuns  74) 
fand  den  Schlund  eines  gleichen  Kranken  an  dem 
Orte»  wo  er  in  den  Magen  übergeht,  rund  herum; 
zugefcfanart  und  man  fah  und  fQblte  dafelbft  einen. 
hartMi  und  dicken  Rand.  Die  innere  Seite  des  obern 
Mageomundee  war  rechter  Hand ,  nach  vorn  ^u,  mit 
eineih  breiten,  dicken,  harten  und  eckigten,  in  die 
aufsere  Häute  des  Schlundes  und  des  Magenmunde« 
feft  eingewachfenen  Scirrhus,  umgeben.     Mit  diefem 
Scirrhus  war  von  auifsen  her  ein.  Stück  von  der  Ma- 
gendr üfe,  von. der  Nebenniere  derfelben  Seite  und 
einer  gefchlängelten  Pulsader  verbunden.     Volcher 
Coicer  75^  fah  zwifchen  den  Häuten  des  Schlundes, 
an    deffen  < Ausgatige  einen  Scirrhus  von  der  Gröfse 
•iner  Fauft  eingewachfen.   £inefpeckartige,Tcirrhöfe 

Ge» 

70)  Obfervat.  cKirurg.  Cent.  II.  obf.  44. 

71)  Nov.  Act.  N&t.  Cur.  V«l.  V.  obC  24.  —    £dinlirur{.  meÄ. 
Verfuche.  B.  111.  No.  9. 

73)  1. 1.  Epift:  XXVllI.  J.  9.  73)  ibid.  J.  10. 

74.)  in  der  Samml.  für  pr«  Aeizte.  B.  IV.  S.  389* 

75)  externarum.  et  intern*  principalium  Corp.  Hum.  partium 

Tabula«  ^tqüe  anatomicae  exerCit,  obfervationedf|ne.  Frau* 

«of.   1572. 
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OeCshwuIft,  welche  an  der  innern  Sehe  des  Soliltt&* 
des  befindlich  war,  befchreibt  Wiedemann  7^).  Man^ 
get77)  erzählt ^  dafs  man  bey  emem  alten,    an  ver« 
bindertein  Schlingen  geftorbeoen Manne,  in  dermit- 
telfteo  Gegend  des  Schlundes,  idnen  eijterigten  und 
durch  variköfe  Blutadern  fich  krebsartig  zeigendem 
Knoten,  nebft  einer  dafelbft  befindlichen  Zufammen- 
Ziehung  des  Schlundes  gefunden  habe.     Pringle  7^ 
hüd  in  der  Höhlung  der  Speifiröhre  ein  hartes  fcirr- 
höfes  Gewächs,  welches  von  der  Mitte  diefesKao«/^ 
bis  zu  der  ohern  Oeffoung  des  Magens  ging  und  den 
ganzen  Kanal  fo  ausfollto^  dafs  man  kauip  mit  eiaer 
Sonde  dnrchkommei;!  konnte« 

Mehrere  Beifpiele  von  Scirrhen  erz0ilen  Bo* 
»^^79),  FeAr«o),  Heurnius*^)^^  Bleuland  ^}y  van 
Qeuns  *')  nnd  andere  S^)* 

Nicht  feiten  gehen  dieSeirrhöfitIten  in  krebs« 
artige  Gefchwüre  aber«  Ein folcfaes  befehreibt 
Leveüng^^*  Ta;)'^or  S^)  erxfihlt,  dafs  man  bey  ei- 
nem mit  befchwerlichem  Schlingen  geplagten  Kran« 
ken  eine  weiffe^  dicke,  fcirr  höfe  Gefchwulft  im  Sohl  na« 
de  gefunden  habe,  worinnen  fich  eine  Menge  klei* 
ner  Gefchwflre  befanden. 

Verfchiedene  Schriftfteller  erzählen  auch  Bei* 
ffiele  von  fchwammigten  AuswAchf^n   des 

Scblnn- 


7«>  Aot.  Nat.  Cht.  Vot.  VI.  ohl  CXLIX.  pag.  «f^ 

77*)  Bibliotli.  pract.  üb.  IV.  pag.  S60. 

7S)  Edinburgh,  medic.  Verfuclfe.  0.  lÜ  Beob.  h* 

79)  Sepnlcr.  anat.  Lib.  III.  Seot.  IV.  Tom.  II.  pag.  )f.  f^. 

So)  MifceU.  Nat.  Cur.  Deö.  II.  An.  VIII,  obf.  XCVI.  pag.  gi3. 

sn  Obfervat  XXX.  g^)  a.  a.  0.  S.  )S« 

gj)  a.  a.  O.  S.  319.  «?♦• 

94)  Mifoell.  Nat.  Cor.  Deo.  11.  An.  III.  obf.  47.  -<^    Mtm.  of 

tha  Medif.  Soa.  of  Lond,  Vol.  lli«  No«!/.  i^f.  — -  Edinbor;. 

madic.  Cammeofc.  B.  Ul.  S^  907. 
t%)  di£r.  de  pyloro  caicinomotöfo. 
ti)  Edinburg.  medio.  Verfuolie.  B.  n.  Baob.  35. 
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Schloifides  V)^  Hopfengärtner  W)  fah  ein  Gefchwar 
im  Schlünde  voll  fcbwammiohter  AuswQcbCe«'  Bail- 
He  ^9;  fah  ein  Beifpiei  voti  einem  Schwamm,  welcher 
an  der  Innenfeite  des  Schlundes  eotftand.  Beim  Ein* 
ichneiden  fchieo  er  fafrig,  und  di\e  Richtung  diefer 
Fafern  gewiffermaCsen  gegen  die  innere  Membran, 
auf  der  fie  lagen »  rechtwinkelig;  die  innere  Ober- 
fläclie  war  in  Schwarung  gerathen. 

Sehr  hSufig  find  dieBeifpiele  von  polypenar- 
tigen Ausw  flchfea  im  Schlünde. 

Ein  Mann  fahlte  mitten  im  Defopbagus  einen 

brennenden  Schtnerz^und  bald  darauf  ein  Hihdernifs 

beim  Schlingen«     Per  Schmerz  verging  zu^ar,  aber 

das  verbinderte  Schlingen  bliebe  und  nahm  nach  und 

nach  SU,  bis  es  ganz  gehemmt  wurde,  und  derKrau'* 

ke  an  der  Auszehrung  ftarb.      Oberhalb  fand  maa 

den  Schlund   zufammengefchrnrnpft,   und  in  feiner 

Mitt^  einen  grofsen,  langen  Polypen,  der  von  der 

Dicke  ein^s  Spulwurms  war,  mit  feinen  Wurzeln  in 

der  Sabftanz  des  Schlundes  feftfafs,  und  bis  in  den 

Magenmund  fich  e^ftreckte«     Seine  Farbe  war  rdth» 

licfa,  feine  Subftanz  fldifchartig,  und  ib  weich,  dafs 

üe  dem  Drucke  des  Fingers  und  dem  Meffer  leicht 

nachgab  90). 

Ho/er  9^)  erzählt  von  einem  Manne,  der  etli* 
che  lahre  hindurch  viele  Befchwerden  beim  Reden 
and  Schlingen  verfpürt  hatte ,  dafs  er  endlich,  nach 
einem  ftarken  Hüften  und  Erbrechen,  einen' fchwarz- 
!>r^m»en  Polypen  ausgeworfen  habe^ 

Wahr* 

st)  Mifi»11.  Na«.  €Qr.  Deo.-II.  An.  VIII.  obf.  iia 
«S)  *•  a.  O.  S.  557.  ,  ,       «9)  a.  a.  O.  S.  59.  ^ 

^o")  Sighm.  Schmieder  de  polypo  oelophagi  vermiformi  rarif- 
'         fimo  a  pulvcria  ftßrnnutorii  h.ifpanici  abufu  nrog^pito.,  De- 

li^  17^7.  in  Halhri  coli.  difp.  pruct»  Yol,  YH.  pag.599^  — 

Act.  Erudit.  Lipf:  I7;5.  p^.  456. 
^-C)  Act^  Helvetica,  VoJ.  I,  paj,  ^X, 


4^8  XUi  Ferdauungsorgane. 

Wahfrcheinlich  war  auch  das  ein  Polyp,  von 
welchem  Faeer  9^  erzählt.  Ein  Mann  bekam  Ma* 
genfch merzen,  heftiges  Erbrechen  und  verhindertes 
Schlingen«  Endlich  brach  er  einen  fleifchigten  Klum- 
pen weg  und  ein  gleicher  ging  darauf  mit  dem  Stahl- 
gange  ab,  aber  ohne  Erleichterung.  Bey  der  Sektion 
fand  man  den  Schlund  verfcbloffen  und  die  innera 
Haut  deffelben,  nahe  am  Magen,  voller  Rnnzeln. 
Hier  erblickte  man  auch  einen  blutigen  Fleck,  wo 
der  fleifchte  Klumpen  gefeffen  zu  hkben  und  stbge- 
löfst  zu  fein  fehlen.  Bin  gleicher  Fleck  befimd  fich 
auch  im  Darmkanale.    .  ... 

Dailas^^)  erzahlt  folgenden  merkwflrdigenTaU. 
Einem  Manne  trat  allemal,  wenn  er  Reiz  zum  Erbre« 
chen  bekam ,  eine  grofse  fleifchichte  Maffe  aus  dem 
Schlünde  herauf  in  den  Mund.  Sie  reichte  bis  an  die 
Vorderzlhne,  hatte  vier  Aefte  und  fQllte  den  ganzen 
Mund  und  Rachen  foaus,  dafs  das  Atbemholen  ge- 
hemmt wurde.  War  kein  Erbrechen  da,  fi»  fah  maa 
im  Hälfe  nichts.  Diefen  Polypen  zog  man  in  den 
Mund,  unterband  ihn,  und  liefs  ihn  fogleich  wieder 
niederfchlucken«  Nach  der  Operation  huftele  der 
Kranke  oft  und  klagte  über  eine  Stei&gkeit  und  eia 
Spannen  in  der  Bruft.  Nach  drey  Wochen  ging  der 
Faden  nebft  einigen  Stücken  ^leifch  mit  dem  Stuhl-  < 
gange  ab  und  der  Kranke  fühlte  von  feinem  Polypea 
gar  nichts  mehr«  Nach  zwey  Jahren  ftarb  er.  Ei'* 
nige  Monate  vor  feinem  Tode  konnte  er  fefte  Spei- 
fen  gar  nicht  und  ilüffige  nur  mit  grofsen  Befchwer- 
den  niederfcblucken.  Im  Schlünde  fand  man  einen 
grofsen,  fleifchichtea  Polypen ,  deffen  Wurzel  drey 
Zoll  unter  der  glottit  eotftand  nnct  fich  in  vi^r  ver- 
fehle- 

5:)  ailt  de  dcglut.  diffick,  Vitemh.  1750.  1. 1, 

5>5)  EfTays  and  obfervations  phvficai.and  lit»rary«  Read  beforc 

tbe  philorophical  Society  ot  £dinhnrg.   177I.    Vol.  III-  — 

Richters  Chirurg.  Bibl.  B.  II.  St.  I.  S.  12. 
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fchledene  Aefte  tbeilte,  voii  welchen  der  lingfte  bi« 
herunter  in  den  obern  Mageomund  hing.  An  diefea ' 
längftea  Aft  hatte  man  vor  zwey  Jahren  vermuthlich 
die  Ligatur  gelegt,  denn  man  fand  an  dem  untern  En* 
de  defTelben  eine  Narbe»  und  man  hatte  alfo  nur  ei* 
nen  Theil  defTelben  abgefondert. 

Bisweilen  erzeugen  fich  ft einig teKonkre« 
tion^n  in  den  Häuten  des  Schlundes.  Ein  Mann 
wurde  drittehalb  Jahre  lang  von  einem'  befchwerli* 
chen 'Schlingen  geplagt;  entflieh'  tsennte  fich  eine 
fteinigte  Krufte  vom  Oefophagus  und  ging  mit  dem 
Stuhlgänge  ^b ,  worauf  er  genafs  9^).  Ein  fechzig« 
jähriger  Mann  wurde  öfters  von  einer  Entzündung 
des  obern  Theils  des' Schlundes  befallen;  endlich 
kam  eid  Stein,  von  der  Geftalt  einer  Birne ,  dafelbft 
zum  Vorfchein,  und  die  EntzündnogstuttUe  bOrten 
auf9S). 

Auch  WaffeTbl^fen  können  an  den  Häuten- 
des Schlundes  ftatt  finden.  Morgagni^)  fand  an  dem* 
linken  Sefaenkel  des  Zongenbeins  äofserlich  eine 
Gefchwnlft,  die  nicht  gröfser  war,  als  das  letzte  Glied 
eines  kleinen 'Fingers,  Und  tfus  einem  Haufen  klei» 
jjer  WaCTerfahlen  beftand. 

Häufig  veturfachÄn- fr  cm  de,  fefte  Körper,' 
'Welche verfchluckt  wurden,  und  im  Schlünde  hän- 
gen blieben,  eine  Verhinderung  des  Scblingens,  Ent* 
Zündung  lajad  Verftopfung  dieles  Kanals  97).   ^ 

.     So 


94  yaoobaeus  in  Bartholim  Act  m%^c,  Hafnitnt»  Vol.  h  Obf. 

C)(IX.  piig.  313. 

^O  taz.JEU'verii  obll.  itted,  Hagae  1659.  pag.  H)*  —  ^^o  ie- 

he  auch  Forefii  OblT.  Lib.  XV.  obf.  3$,  ^  Fei.  Plaieri  obff. 

med.  pag.  sog.  -^  ßoneti  Sepulcr.  «piat.  Lib.  L  Sect.  KXIl« 

obf.  |.  —  Acta  Nat.  Cor.  Vol.  VI.  obf.  6%. 
^^')  1. 1  fipift.  L.  i,  tS. 
^7)  Bordenave  thefes  de  corporibus  extraneis  intra  oefopJia- 

rata  ha^rentibul.  PaiiC  176) •  -^    Riehl$r*  Anfauesgr,  dei^ 

W.  A.  ß.  IV,  Kap,  ly.  ß.  1^ 
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De  Haeii  >0  ^^^  bey  eifi^ni  Saufet  den  oberften 
Theil  deirLunge  verhärtet^  und  dadurch  den  Schlund 
fo  zufaniinßnjpcidrapkt  und.  ireredgert«  dals  der  Kran- 
ke nur  mit  der  gröfsten  Befchwerde  etwat  hhiUDter« 
brio^eii  kg^ute  und  en(j]ich  erfticken  mafste« 

Bey  einem  Menfchen  f^ad  man,  dtb  dM  Schlmid 
durol^  eiq  l^geogeicbw^Y  ganz  zubminefigeprefst 
war  ^3).  Ehie^  gleichen  Fall  erzählt  aui^  Bernari^^). 

Bang  ^^)  erzählt  ejo  R^fpiel  von  Xuimmtan 
d^ücHiing  des  Schlunc(es  durch  ein«  Q^chwüt  def 
Kehlkopfs.  Van  Döveren  ^')  beobachtete  einen  an« 
licheii  F^  bey  einer  Fmu,  «trfüeha  is»iie.£4itziiiduT\§ 
iip  Pha^rynx^ bekam,  die  in  eirien  AbfceCs  überging. 
Die  Gefdbwulft  irerfchtofo  fah  ajlen  Purehgeng  iür 
die  hinterzttfcbliugendf II  Materieoi  braeh  tikew  znletzt 
dqchüP^  glücklich  ?^f. 

,  Ebend^.rfelbe  fah  eine  tödliche  Verhin^rting 
des  Scb]^ngens  durch  ^iu^  Eiterfammlung  enifteben, 
die  zwifchen  den  Körpern  der  Rückenwirbel,  dem 
iintera  Tlf^H^  ^^^  Pharynx  und  dem  obera  Theile 
d^r  Sp0ifer.qbre  ibrea  Sitz  hatte  ^2)« 

O.efters  gefchieht,  die  Zufammendrfickung  des 
Schlünde!  durch  Speck  •  und  andere  OefohwAlfte  ia 
der  Brufthöbie. 

Bleuland  ^^)  fand  bey  einem  fünfjährigen  Kinde 
ttber  der  Grundfläche  des  Herzens,  an  der  rechten 
Seite  der  Luftröhre,  eine  harte  GefchwuHt^' welche 

nach 

17)  de  deglntitlon*  ao  deglutitorum  in  oavam  ▼entricnli  At- 
Icenfu  impeditis.  Obf.  III.  pag.  19  et  56. —  'Nahuys  a.  a. O.  S.  24. 

t%y  kpiphän.lPerdjnandus  ia  C«  Hift.  Med.  Venet.  I^SI.  Bih. 
LXUI.  pag.  192  fq. 

19)  in  £pi/col.  ad  Hailerum.  Vol.  III. 

20)  Auswahl  aus  dem  Tagebuche  des  Krankenbatifes  tu  Ko- 
penbagen«-  1785.  Septr. 

fll)  Honhoop  dilT.  eit.  J.  47. 

2'«^  BUulund  dilT.  oit.  pag.  30.  --«    Samml.  filr  prakt.  AtnU. 

4.  IX.  S.  686. 
fl>>  ibid.  obi:  H.  pag.  5|.  1^4«  —    Simml.  för  prakl.  M^^^- 

a.  «t  O.  S.  7^U 
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nach  Vorn  2ü  die  Holilader  und  üach  Hinten  deü 
Schlund  zufamm^npterste. 

ÖÄy  einer  Frau,  die  Über  fchwerön  Athcw  Unit 

befchwerli&hes  Schlingen   geklagt  hatte  ^    fand  niaii 

'  ^uf  dem  Rücken  der  Luftröhre  eine  hatte  GefchvVulft| 

welche  theils  die  Luftröhre«  theils  denScklundrrirück- 

te  H), 

Tülpe'^^)hriA  bey  dner^dnyerbiudertemSchlia« 
gen  geftörbenen  tt^%  eine  grofse  Fleifchgefchwul^ 
welche  fich  nach  und  nach  gebildet  und  lim  den 
Schlund  her  umgelegt  hatte. 

Bläticard  ^^)  fand  den  Sehland  einet»  «js  deffel& 
hed  Krdnkheit  geworbenen  Manne!;,  dttrch  Bihib  glei« 
the  Gefchv^ülA;  in  der  Mittfe  to  verengt  ^  dafs  niabtt 
durchgehen  konnte» 

Einen  ähnlichen  fjlti  ettSAAlt  Warnist  5?)* 

Bey  der  Section  eines,  an  Verhindertem  Schtids 
gen  geftorbenen  Manne^^  fand  man  unter  dem  Bruft« 
bein  5  der  erften  Kippe  und  dem  vordem  Ende  des 
SchlöfrelbeinS,  einen  faft  birnenförmigen,  zrtrey  2ölt 
langen  tmd  in  feinem  gröfsten  Durch melTer  Über  el« 
nen  ÄoÜ  breiten  Körpef.  Mit  der  Spitze  reichte  ef 
an  die  Schilddrtire  und  machte  mit  diefer  ein  CöntU 
nuütii*  Der  tintere  breite  Theil  erftreckte  fich  4in* 
ter  die  genannten  Theile^  \var  febr  hart  und  enthielt 
wirklich  eine  knöcherne  Mäffe^dienaeb  allen  Düreh^ 
meffefn  einen  Zoll  breit  war  j  eine  unebene  Ober* 
fiäehe  hatte  nnd  dem  J^erne  einer  weifchen  Nufs  ahn« 
lieh  war  ^«)t 

hK)  öhfn  med.  Lib.  U  öap.  XLIV.  prtf.  fif« 
äfij  CoUfect.  med.  phyf.  Cent.  lU.  obf.  54» 
ä7y  feafe«  in  Öitreöry.  obff.  IXi 

*|)  Ptiiüöüit  dift  qua  DyfeafaWöfit  i^häryiig^ö  -  6lfot)hüfea 
thliptica  Ciifu  iUüftratuN  Xtabing;  t^^U. 
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Home  ^9)  fand  an  der  Speifer6hre  eines  jongen 
Mädchens  eine  harte  Gefchwulft,  die  ohngefahr  zwey 
Zoll  lang  an  derfelben  anlag  und  von  einer  beträcht- 
lichen Dicke  war* 

Jamiefon  ^^)  fahdieBruft  eines  Mannes  groben* 
iheils  von  einer  ungemein  grofsen  Speckgefchwulft 
angefQllt.     Sie  war  zu  beiden  Seiten  an  dem  Bruft- 
feil  n^d  am  gröfsten  Theile  des  Mittelfells  aod  Herz- 
beutels angewacbfen,  ging  mit  derSpeiferöhre  durch 
den  Zwerchmuskel,    hatte  die  Oeffnung  in  dieftm 
erweitert,  die  Speiferöhre  felbft  aber  zafammenge* 
prefst,  ftieg  am  Magen  herab,  war  mit  der  unteni 
O^nung  deffelben  verwachfen  und  preiste  ihn  eben- 
falls Zttfammea. 

Hierher  gehört  auch  dieGefchichtedesilfiirfim 
de  Si»  Auban ,  die  ich  fchon  oben  ^')  erzählt  habe. 

Die  Drflfen,  welche  bey  dem  Schlünde  und 
nm  ihn  herum  liegep,  können  anfcb wellen  und  eine 
Verhinder,ung  des  Schling^ns  und  Zufammendrü* 
ckung  des  Schlundes  verurfachen  )^).  NImuchart  ^) 
fand  bey  einem  Manne,  der  nach  einem  Katarrh  Aber 
Befchwerden  beim  Schlingen  zu  klagen  anfing,  wei- 
che, aller  Mittel  ungeachtet,  dergeftalt  zunahmen, 
dals  fie  endlich  tödlich  wurden ,  an  der  Speiferöhre, 
zwey  2^11  Aber  dem  Magen,  eine  Drflfe,  die  eines 
Zoll  im  Durchfchnitt  hatte  und  mit  einem  fchwärz- 
liehen,  zähen  Schleime  angefQllt  war»  Unmittelbar 
unter  diefer  angefchwollenen  Drafe  war  der  Schlund 

der* 

d^)  klinifclie  Verluclie  >  Krankengefcliiefaeen  und  Leiohendfr- 

nimgen.   S.  34S. 
^o)  £<iinbur|Mie  Verf.  und  Bemerk.  B.  III.  No.  %€^ 
91)  Abichn.  VII.    S.  167.   Anmeik.  %%. 
32)  Morgagni  1.  L  Epift.  XXVIII.  ♦•  15.  —  Van  StoUten  Com- 

ment.  ad  Apboriüa.  797,  — ^Halleri  £lein.  PbyfioL  Toin.  VI. 

pag.  loo.  -  ~    van  Geun*  in   der  Samml.  für  prakt.  Aerzte. 
Jß.  IV.  S.  Sil.  --    hJahuys  ebandaU  S.  10.  24- 
33}  diff«  de  ftruma  oefophagi.  ^p  10.  in  Halleri  collect,  dilp» 

pract.  Vol.  I.  pag.  199, 
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tnafsea  verengt,   dafs  man  kaum  eine  dünne  Sond« 
durchbiringen  konnte. 

^Häufig  find  die  Fälle,  wo  eine  Vergröfsernng 
und  Verhärtung  der  Rotkendrüfen  eine  Veren* 
gerung  des  Schiandes  verurfachten.  ^erheyn  H) 
erzählt  einen  Fall,  wo  durch  Anfch  wellung  und  Ver* 
härtung  dieFer  Droten»  der  Schlund  eines  Mannes^ 
(o  zafammengedrückt  wurde,  dafs  er  Nichts  hinter- 
foblingen  gekonnt  hatte,  und  die  Wände  des  Schlun- 
des an  einander  gedrückt  und  zufammengewachfen 
und  gleichfam  in  eineA  feften  Körper ,  ohne  Kanal» 
verwandelt  waren. 

Van  Geuns  '0  f^h  den  Schlund  einer»  am  ver- 
hinderten Schlingen  geftorbenen  Frau,  fo  feft  ver- 
fcbloffen,  dafs  ganz  und  gar  nichts  durchgehen  konn» 
te,  weil  auf  den  Wirbelbeinea  zwey  fteinbarte  nach 
oben  fpitzig  zulaufende  unfl  feitwärts  in  einem  Punk« 
te  an  einander  ftofsende  Drüfen  lagen,  deren  jede 
von  der  Gröfse  einer  Häfelnufs  war,  und  denSchlond 
von  beiden  Seiten  gänzlich  zudrückten. 

Heißer  ^^)  fand  bey  einem  Manne,  der  feit  lan* 

ger  Zeit  keine  Speife,  oder  Trank  faft  mehr  hatte. 

hinunter  fchiingen  können,     eine  Rückendrüfe  fo. 

grofs,  wie  ein  Hühnerey,  wodurch  der  Schlund  ganz 

sofammengedrückt  war. 

Ruyfeh  ^0  erwähnt  ebenfalls  ein  verhindertes 

Schlingen,  deflen  Urfprudg  in  der  Verhärtung  diefer 

Drüfen  lag»     Auch  in  dem  von  Tulpe  '')  angeführ- 

den  Falle  waren  diefe  Drüfen  verhauet  und  wtderna* 

tarlich  gro&. 

Ee  'Z  Bo^ 

%^)  Aoät.  Corp.  HdmanL  tib.  1.  Traedtt.  ccp»  KIV»  p.  uh 

35>  a.  A.  O.  a.  59S.  ^eobicht.  V. 

9^)'  medic.  ttnd  chir.  Wahrnehiaungen«  fi.  I.  S»  S90k 

97)  Opp.  anjitom.  ol^kurg,  Tom.  111.  pag^  ^6q» 

)l)  1. 1.  p>^.  t%^      ' 


i|i6  -^U*   Verdammngsirgame. 

Bonet  59),  Haller  ^^\  van  Geuns  ♦O  ^^^  ^^^ 
re  ^^)  fohren  Belfpiele  auf,  wo  eine  vergru&erte  nnd 
▼erhärtete  Broftdrflfe  (Thymus}  den  Schlund 
Xufammenprelste* 

HäuBger  find  noch  die  Verengerungen  des  Schlun- 
des durch  eine  AnCchwellung  der     Schilddrüfe 
(ThyeroideaJ,        Mekren  ^5) ,    Saviard  ♦*) ,    de 
Haen^^i  Voegen  vanEngelen^^)  und  andere  Scbrift- 
ftölter  ^7)  liefern  uns  Beifpiele  hiervon»     Bey  einet 
mit  verhindertem  Schlingen  geplagten  Frau  fühlte 
man  am  Hälfe,  die  SchilddrQfe  und  andere  Drflfen, 
ängefchwolleo  und  verhärtet.       Nach  ihrem  Tode 
fiand  man  die  Schilddrafe  verhärtet  und  nach  hinten 
2u   die  Seiten  des  Schlundes  von  ihr  zufammenge* 
dr&ckt;  zwifchen  dem  Schlünde  und  der  Luftröhre 
lagen  fchwarze  und  mit  einer  harten  Materie  ange- 
follte  Drüfen.     Um  und  unter  der  Stelle  der  Schild- 
drafe war  der  Schlund  dergeftalt  verfchloffen ,  dab 
die  OeflTanng  kaum  den  Durchgang  einer  Borfte  ver« 
ftattete;  denn  die  Wände  deffelben  waren  verdickt, 
hart  und  kaim?**).      Wachen  49),  der  fehr   oft  die 
Befchwerden  des  Schiingens  zu  beobachten  Gelegen- 
heit gehabt  hatte,  behatiptet,.dafsin  zehn  Fällen  neun- 
mal der  Sitz  derfelben  in  der  Schilddrüfe  liege« 

Eine 

%^)  Sepulcr.  Anat.  Lib.  I.  Scct.XXT.  obf.  4.  Lib.II,  Sece.  IV. 
obf.  U.  40)  Element.  Phyfiol.  Tom.  111.  p.  iiV. 

,       40  a.  a.  O.  S.  21$.  . 

43)  yerdries  in  Ephem.  Nat.Curio£  CenuVIlI.  obf.  XC.  pag. 
451.  —  Titfiiig  verdonkerde  Heelkunft  opgehelderfc,  p.57^. 
43 J  Oblervat.  medic.  cbirnrg.  54, 
44 J  Heelkundig«  Watarnetim.  Ko.  91. 

45)  de  degliititione  difficili.  Obf.  II. 

46)  in  einer  Anmerkung  za  BUuland  diff,  de  diffic.  «ut  impel 
^  aliment.  depulf.  in  der  Samml.  auserleC  AbbandLfur  prakt 

Aerzte.  B.  IX    S.  680. 

47)  JNov.  Acta  Ndt,  Cur.  Vol,  V,  pag.  84.  —  Der  Ueberfetter 
•  von  Nahuys  Abhandl.  in  der  Samml.  für  pr.  Aerzte.  ß.  IV. 
'     5. 'II,  Anmerk.  "j. 

48}  yan  Genns  a.  a.  O.   S.  39J.  ßeobaclit.  IV. 
45>)*Mem.  of  the  medical  Society  o£  London,  VoL  I. 
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;  Eine  Erweit.er^ng  des  Schlundes  findet 
man  qft.  Gemeiniglich  itt  er  in  denen  Fällen,  wo 
er  an  einer  Stelle  verengert  ift,  oberhalb  diefer  Stelle 
erweitert.  '.         ' 

Grashuis  ^®)  fah  ihn  oberhalb  einer  verengerten 
Stelle  in  eine  Höhlung  von  der  Gröfse  eines  Gänfeeies 
ausgedehnt. 

Sandifort  ^)  bildet  uns  einen  über  deni  Magen 
verengten  und  ungleichen,  oberhalb  diefer  Stelle 
aber  fehr  erweiterten  Schlund  ab^ 

Blaßus  5^)  fand  den  Schlund  eines  fehr  gefräfsi-, 
gen  Manftes,  in  der  Gegend  zwifohep  dem  Herze  und 
dem  Zwerchmuskel,  fo  ausgedehnt,  dafs  er  eioen^ 
befoudem  Magen  vqrftellte*  Diefe  Höhlung  yvat; 
fehr  faltig  und  mit  einem  weifsgell3e(Lzähen  Schleime 
fiberzogen.  Aus  ihr  ging  ein  zwey  Queerfinger  lan-^ 
ger,  fehr  enger  Kanal  in  den  wahren  und  natürlichen 
Magen  über.  -  _ 

Marx^)  fand  bey  einem  drey  und  fiebenzigjäh^ 
rigen  M^one>  welcher  in  den  letzten  zwanzig  Jahren 
eine  immer  mehr  und  mehr  zunehmende  Befchwer^ 
rie  beim  Schlingen  empfunden  hatte,  einen  fünf  Zoll 
langen  und  drey  Zoll  breiten  Sack  am  Pharynx,  wel- 
cher, fich  zwifchen  dem  Oefophagus  und  denHalswir^^ 
beln  herabfenkte.. 

Ein  Mann  von  (Jechzig  Jahren  verfchluckte  einen 
Kirfchkern,  der  im  Schlünde  hängen  blieb  und  erft 
nach  drey  Tagen  durch  einen  heftigen  Anfall  von 
Hüften  heraufgebr^tqht  wurde»^  Darauf  konnte  der 
IViann  garnichtsniehr  hin terfchlingen» fondern  bracK 
alle  SpeifBa  mit  vielem  Schleime  wieder  weg.  Die- 
. ..,..,    -  . .  -       fos 

^o)  Act;Na^.  Ciir.  Vql.  IV.  obr.,LXXIIh  pag.  265 
54)  Mureq^m  anatom.  Acadein.  Lugdiui.  Vol.  I.  ßect.  V,  P.  342. 
Ntf.'  Xlll.  Tab.  CVI.    flg.  A. 


52;  Obff.  anatom.  pag.  120,   Tab,  XV.  fig.  C*  —    Oblf.! me4^o. 

Part.  IV,  obf.  IX.  pag.  54.  Tab.  VI.  üf   Jv 
5^)  Cötting.  geL  Anzeigen,  17I).  Sc  C«  XlII.  S.  «0)4* 
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fes  Hindernifs  fühlte  er  i»  der  Gegend  Aft  ScUflflel« 
beine.     Nach  feinem  Tode  fand  man  in  diefer  Ge^ 
0end  einen  Sack  von  fo  anfebniicher  Gröfse^  da£s  er, 
eine  ziemliche  Strecke  lang»   vom  Pharynx   herab, 
hinter  dem  Schlünde  bis  anf  die  Bnifthöble  herab« 
hing  und  im  Stande  war^  einige  Unzen  FlQffigkeit  zu. 
fafTen.  Diefer  Sack  fchien  aus  einer  von  jenem  Kirfch» 
kern  gebildeten  Hdhle  fich  gebildet  zu  haben,  indem 
ein  Tbeil  der  verfchluckten  Speifen  allemal  hier  Aan« 
gen  geblieben  war  und  ihn  grad weife  erweitert  ladie« 
Mit  ihm  hatte  der  Schlund  eine  klappenartige  Koni- 
inunikation,  die,  in  dem  Verbältniffe,  wie  ficlider 
Sack  erweiterte )    immer  vollkommner  wurde,  bis 
endlieb  jede  Art  von  Speife  in  diefem  Sacke  ftockte 
und  in  den  Schlund  niqht  übergehen  konnte.  Durch 
die  Anhäufung  von  Speifen  in  diefem  Sacke  ward 
der  Schlund  fei  bft  Torwarts  getrieben  und  zufammen« 
gedrückt.     Diefes  merkwürdige  pathologifche  Prä- 
parat befindet  fich  in  der    Hunterfchen   Samm- 
lung 54)/ 

Einen ,  dem  Scheine  nach  ahnlichen  Fall ,.  be« 
merkte  Tfenßamm  55)  desgleichen  auch  Burferius  5^)i 
Bückiffg  57)  und  Odier  5«). 

Das  untere  Ende  des  SchlundkopGi  ift  vidleicht 
der  einzige  Theil  diefes  Kanals ,  wo  fich  ein  folcher 
Zufall  ereignen  kann.  Der  Schlundkopf  zieht  fich 
nicht  gi^adweife  fo  zufammen,  dafs  er  fich  unmerk* 
lieh  in  den  Schlund  verliert  y  fondern  er  zieht  fich 
Tielmehr  fchnell  an  feinem  untern  Ende  zufammen. 
Daher  bildet  fich  hier  ein  kleiner  Schlupfwinkel,  in 

wel» 

(|4)  Ludlow  in  «inen^^  Briefe  an  Hunter  in  den.  Meclieal  obfer- 
vativns  and  Ino^uiries.  Lend.  1767.  Vbl.  III.  No.  X.  pas.t5« 
Deutfche  Ueberfetznng.  S  74.  —    ßaülie  S.  54. 

5^)  Verfitch  einig^er  prakt.  Anmerk.  über  die  Miiskela«  J.  17a. 

5<)  Inftitiit.  medic.  pract.  Vol.  IV.  paj,  aja. 

^7)  in' ßaldinger*,9  Neuem  Magazin  far  Aerzte.  B»  IIL  S.  14I# 

58)  Edinburgh  ixitdic.  Cotnment.  B.  III.  S.  sor. 
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iwelchem  ein  fremder  Körper  gelegentlich  liegen  blei« 
ben  kann  ^).  £s  ift  daher  wohl  möglich,  daisein 
dergleichen  kleiner  Schlupfwinkel  Öfterer  ftatt  finden 
kann,  als  man  bemerkt  hat,  ohne  weitere  grofseBe^ 
fchwerden,  befonders  bey  Leuten,  die  immer  einen 
Übeln  Geruch  ans  dtm  Munde  haben^  ohne  dafs  man 
eine  Ibnftige '  gewöhnliche  Urfach  davon»  als ^  Ver* 
derbnifs  des  Magens »  höhle  ZShne,  OefchwQre  ii| 
der  Longe,  Nafe  und  dem  Monde,  entdecken  kann« 
Rönnov  ^)  fand  am  obern  Theile  des  Schlund^  ei» 
ne  kleine  längligte  Höhle  oder  Falte,  die  beinahe  ei- 
nen Zoll  lang,  zwey  bis  drey  Linien  breit,  und  voll 
fein  zerkautes  Fleifeh^  war }  welchee  eiuen  aashaften 
Gerodi  verbreitete. 

Häufig  findet  man  eine  L  ä  h  nt  u  n  g  des  Schlnn* 
des,  die  von  keine^n  örtlichen,  fichtbareil  Fehler  in 
deflen  Organifation  begleitet  ift.  Man  kann  bey  der 
Unterfncbung  deffelben  mit  einem  Släbchen,  ,oder 
andern  dergleichen  Inftrnmente  ungehindert  durch* 
kommen,  der  Durchgang  der  Speifen  ift  frey,  dit 
Eüranken  fahlen  keinen  gewiffea  Widerftand,  können 
fie  aber  nicht  niederfchltteken,  es  fehlt,  ihnen  hierzu 
die  Kraft.  Eine  folche  Lähmung  fäh  Mertens  ^0 
Bach  Eiofprfitzungen  von  Bleimitteln  entfteben»  Sie 
ift  bisweilen  mit  dem  Sehlagfiufs  verbunden  ^). 

Bekannt  ift  das  ge&hrliche  Symptom  im  Typh.us^ 
vrenn  die  Getrinke  und  Arzneien  mit  einem  gewif- 
fen  Gertofeh  in  den  Magen  gleieh£am  hinabfallen» 
Dies  kommt  von  einer  Lä»mnng  dts  Schlundes,  ver« 
bnnden.  mit  einem  .lehr  hohen  Grade  der  allgemei« 
nen  Schwäche.  DiefeLähmung  kann  bisweilen  noch 

nach 

t    , 

59)  Vergl.  Baillie  a.  a.  0<  5.  54  %. 

60)  Kongl.  Vetensk.  Academ.  nya  Handlina.  17$$.  VoL  IT. 
61S  C.  de  Mertens  obCMvaciones  madic.   Vindob.  17%^,  Toiiu 

11.   cai».  4. 
£2)  MUÄll.  Nat.  Cur.  Dac«  U  An,  VI  at  VH.  ebt  4»* 
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Daoli  der  Qenefung  fortdauern«  Salmuth  ^)).f«b  ek 
ne  folche^  naqh  eiperq  langwierigen  Fieber  ^qrQck^r 
gebliebene  Lahmung  des  Sphluades,  wo  der  Kranke 
die  Speifen  mit  dem  Finger,  oder  einem  StClckchea 
üolze  forlftofsen  mufsite. 

Willis  ^4)  erzähU  vpn  einem  gefunden  Manne, 
cler  fich  o^  genöthigt  fab«  Alles,  was  er  von  Speifeq 
^H  fich  genommen  hatte,  augenblicklich  ^uszuwer^ 
fei),  ohne,)  daf$  er  esTin  den  Magen  bringen  kppota»      i 
Das  X^ebel  nahm  zuletzt  fg  überhand ^.dai^  er  zWar      i 
den  Schlund  tnit  Speifen  anfüllen,    nie  aber  etwas 
d.aVQQ  in  de|i  Magen  hinabtreihen  konnte« 

Schmqlz,  ^?)  hatte  eineo  Kranken^  der>  fo  fjro-^ 
Jsen  Hunger  er  auph  hatte,  zuletzt  pioht  da$  geringlte 
niederfchlupken  konnte«  Alles  was  er  niederfphluck- 
te,  kam  bald  wieder  in  den  Mund  ^^arOck«     Drey 
^lonate.  lang  erhielt  man  ihn  durch  Klyftlero»  Bäder     | 
Yind  dergleichen  beim  Leben »  worauf  er  ausgezehrt     | 
(tarb.     Hey  der  Zergliederup^  fand  man  nichts  wi«     | 
dernatürliches  im  Schlünde;  er  wai^in  feiner  gapzen 
{lange  aUenthalben  offen  undnatQrlich  befchaffen* 

Ba/ter  ^^)  fah  ein  kränkliches  Mjdcheo  von 
zwanzig  Jahren^  welche  das  Vermögen  ?um  Schlin^ 
|;en  ganz  verlqhren  )iatte«  Im.  Schlünde  entdeckte 
man  gar  ksin  Ifindernjfs.  Sie  :mnfste  die  gekaoten 
Speifen  erft  mit  dem  Finger  hin terftoCsen  und  dann 
init  einem  Stäbchen  weiter  befördern«  Nach  <vier" 
%ehn  Monaten  erhielt  fie  ihre  Qefundheit  wjeder« 

Mehrere  BeifpielQ  yan  l^ähmung  des  ScUundes 
f r2;|hlen  Schenk  ^7)  $    Tulfie  ^}^ ,  Sjqlpßn  van  der 


Ohr^ry.  medio.  chir.  Cent^  III.  obC  XVI^  na^.  II9' 
Pharmac.  rational.  To^.  L.Sect^  11.  cap.  1.  pag^  4f* 


^5)  feltne  clnr.  nn4  medjo.  Yt»*füll6.  Lpx,  I7S4.  ' 
e^6)  Acti  Nat  Cur.  Vol.  VHl.  obf.  XXi.  pag.  88. 
^7)  Obir.  med,  Lib.  lU.  Sect.  I,  Obf.  XIII.  pag."  17. 
W)i  Obir.  med.  Uy,  \.  cap.  XL.U.  pag,  77, 
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t  Wiel  *),  Friedrich  Hoffmanh  7«),  Lentilius  7»),  Äa- 
mazTdui  ^2);,  Nahuys  71)  ubcI  andere  74), 

OeCchwfire  und  ipürbe  Stellen  '  des  Sclilundea 
köonea  Qeleganheit  geben ,  dafs  derfelbe  bey  einem 
Erbrechen,  oder  einer  fonftlgen  heftigen  Erfchatte^ 
ruDg  ,und Anftreogung  zerreifst,  £10  (olcber,  ba* 
fonders  merkwardiger  Fall  ift  derjenige  >  den  iinä 
Boerhqave  von  dem  hoUundifchen  Admiral  voVi  Waf- 
fenaer  erzablt  und  ich  fchon  oben  75)  angeführt  ha«- 
bc.  Einea  andern  Fall»  wo  brandige  Mürbheit  dy 
Schlundes  die  Urfach  eines  Riffes  in  demfelben  wurde» 
hab*  iph  ebenfalls  fc}jon  anderwärts  76)  i^ngefahrt und 
auch  ^ßldinger  77)  liefert  ein  gleiches  Beiffiel. 

Wunden  des  Schlundes  find i  wenn  fie  weiter 
Keinen  wiqhtigen  Th^il  verletzen,  nicht  tödlich  78)-, 

B,   per  Magen  79)n 

lu  A([isgeburteii  hat  man  den  Magen  bisweilea 
foblep  gefeheci  8oj,  . 

Löwen^ 

^9)  Obf.  rar,  Vol,  11,  obf.  47. 

70)  Medic,  confult;  Tom.  VIII.  D.  IV.  obf.  5. 

7l.>%hem.Wat.  Ccii\  Cent.  VII,  obf.  liXl,  pag.  la?, 

7a)  Opp,  Patav.  17U.  Vol.  I,  pag,  175, 

7O  4.  4.  O.  S,  37. 

74}  V.  c.  Mifc«  Na^  Cur.  D«^.  11,  An,  ITT.  obf.  4$.  1S5.   Dec. 

lil.  An.  VII  et  Vlllti  Append«  pag.  ii^.  ^-    Epheia.  Nae. 

Cur. "Cent.  I  et  II,    obf,  147,  — .    T^^ldinger'a  lN[.^Magaaui. 

B..ViU.  S;  f75v 
7f')  .Alifchi^,  Vil.  S.  16%.  Anm^rk.  73^ 

76)  Ablchn..  )tn.   S,  413.  Anmeik.  f4.  -  .  . 

77)  NcwesVMas^azin  für  Aerzte.  B.  XII^  a. 

7i)  Gvcj>rf  in  kichier's  chir^  ßiÜl.  B.  VI.  S.  3I5,' 
79)  Fiirnanellus  dilf.  de  ventricnH  affectibua  j>r£^t«rnatcrali« 
bus,  in  Haileri  Bibl.  n^ed.  pract  Tom.  II,  pag.  30.  —  Hai' 
leri  Pfo|r.  morb.  lüq,  vema-icuU  in  corporibna  obfervati. 
Gott.  1749.  —  Ejus4^E\em.  Phyf,  Toin,  VI.  ^  v.  Sußn'eien 
Gomment.  in  Boerhäavii  apborifmos.  Toni,  I^I.  — '■  C.  G, 
O.Kade  dilT«  demorbia  ventricnlx  ex  materiell  animali$  mix* 
tnra  formaque  laefa  expllcandis.  Halae  1798.  c.  tab.  aen. 
übeiT.  in  Refl's:  Archir  .lilr.  die  ^hyftologia,  B.  IV,,  St.  HI. 

So")  Q^iier  in  Mifcell.  Nat,  Cfur.  Dec.  1!,;  An.  II;  obf,  149.  — 
Bresilaner  Samiiil.  f^»,-  — ^  ötUbert^s  S^niml,  präku  Beob. 
«nd  Krankengefefa,  S,  97^ 
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Ldw&nwald  ><)  will  aber  auch  bey  etner  vierzig* 
jährigen  Frau  ^  die  in  ihrem  Leben  mit  .beftändigen 
Hunger  geplagt  gewefen  war,  keinen  Magen,  foBdern, 
ftatt  deffen,  den  Zwölffingerdarm  einigermabei^  aus» 
gedehnt  gefmiden  haben. 

Einen  wirklich  doppelten  MagM  ^findet  mao 
gewöhnlich  nur  bey  zweilelbigen  Misgebarten.  Selt- 
ner fchon  bey  folrhen  Misgeborten ,  die  zwar  zwey 
Köpfe  aber  nur  einen  Truncus  haben.     Rayger  ^) 
^fnete  einen  Knaben,  der  zwey  Köpfe,  flbrigeiu  aber 
alle  übrige  äufsere  Körpcrdieile  nur  einfacli  hatte, 
und  fand  iti  der  Brufthöhle  zwey  vollkamn^ne  Her- 
zen, eine  einfache,  aber  niit  zwey  LufliröKreD  ver- 
fehene  Lunge,  eine  doppelte  Aorta  und  im  Unter« 
]eibe  eine  doppelte,  fich  beim  Heiligbeine  räreinigen- 
de  Hohlader,  zweyGallenblafen  an  einer  Leber,  zwey 
Mägen,  ein  doppeltes  Pankreas  und  zweyMlIze.  Je« 
der  Mageir:  hatte  feine  obere  und  untere  OeflhuDgi 
Ton  denen  die  untern  in  ihre  eigenen  doppelt  fortlau« 
lende  Z^wölffinger  -  und  LetrdSrme  gingen.   Beim  An« 
fang  des  Ileuma  vereinigten  ße  ücb,  und  bildeten  von 
'  da  an  nur  einen  einzigen  Kanal.     Conradi^^)  erzählt 
eine  gleiche  Gefchiöhte;    eine  Misgetert  mit  zwey 
Köpfen  und  einem  Trunkua,  hatte  zwey  Mägen;  von 
jedem  }ief  deutlich  ein  einfaches  Daodeaum,^  in  deren 
jedes  fich  der  Ductus  communis  auf  die  gewdhnlicbe 
Art  öffnete;    die  Obrigeo  Gedärme  waren  dentUfeb 
dc^pelt  und  durdi  ein  getrenntes  Gekröfe  an  jedem 
Küekgrat  befeftigt;  im  letzteo  Drittheil  dee  Oetims 
'Terbanden  fie  fich ;  doch  fcbienen  fie  einen  bis  zwey 
Zoll  lang  blos  an  einander  za  hängen  und  daan  eift 
in  einen  Tractni  bis  zum  After  floh  zu  Tereini|^. 

Eins 

gl)  Mlfoell.  l^at.  Cur.  Bec.  II.  Au.  ITL  oVi^  4^; 

S2)  ibid.  Dcc.  I.  An.  I.  obü.  f. 

S))  Handbuch:der  pathoL  Änat.  &  lej  %• 
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Eine  merkwardigev  ia  ihrer  Art  einzige  Beob- 
aclitung  tbeilt  uns  Dorßen  ^4)  mit.  Gegen  ihre 
Glaub  Würdigkeit  lierse  fich  abecMancherley  eiowen« 
den.  Er  fend. nämlich  bey  einem  fOnQäbi^eoi  im- 
Hier  munter  und  gefond  gewefenen,  an  Vergiftung 
geftorbenen  Knaben ,  einen  doppelten  Magen  ^  nicht 
neben  oder  über  einander,  fondern  der  eine,  eigent« 
liehe  Magen»  der  von  dem  Gifte  mit  blauen  Flecken 
befetzt  war,  war  in  einem  andern  Magen,  von  glei* 
cberStirke,  wie  in  eine  Kapfei  eingefchloff^p }  an 
dtm  änfseren  Magen  war  die. ganze  Mil%,  mit  dem 
hohlen  The^e,  unmittelbar  feft  angewachfen. 

Als  einen  Fehler  der  trften  Bildung  hat 
man  bemerkt,  d^fslder  gemeinfchaftliche  Gal^ 
len  gang  fich,  Statt  in  den  Zw5lffingerdara;i.zu.ge« 
hen,  in  den  .Magen  in(erirte  K);  nothwendig 
mufsten,  durch  die  daraus  erfolgende  unmittelbare 
und  häufige  Ergie&ung  4er  Galle  in  den  Magen  »  al">^ 
lerley  Fehler  .der  Verdauung  entftehen. 

Oft  weicht  di^  Geftal  t  dt$  Magens  von  ihrer 
Normalbefchaffenheit  gar  fehr  ab.  . 

Da  Hasn  ^)  UAx  ihn  einem  Darm  ähnliche  Bo* 
ntt  ^}  erwähnt.eines  Magens,  der  Über  eine  Parifer 
Elle  lang  war.  Clofe  ^  fand  ihn  bey  einer Fran  wal* 
zenförmig^  ohne  alle  Spur  eines  Bogens  und  um  die 
[iälfte  ei\ger  als  im  natürlichen  2^ftande. 

Fon  Haen  ^9)  theilt  uns  folgende  merkwürdige 
Beobachtung  mit:  der  Magen  ftellte  eineFlafcfae  vor, 
die  i^ach  der  linken  Hand,  zu  fich  ausftreckte  und 
iriertehalb  Zoll  lang  war;  hernach  ging  aus  der  rech* 

teil 

54)  MiTcall.  t^at.  Cur.  D«e.  tl.  Aa.  III.  obf.  if  4« 

tll)  Vefalii  Anat.   Lib.  V.  eap.  ).  S.  -«-    Uniimud  1. 1.  |«ib.  I. 

Sect.  U.  obf.  97«  Tom.  I*  ptf.  1% 
S6)  Kac  medmia«  contm.Vol.  fl.  —  cf.  H4i//«ri  film.  PbyfioL 

Ttfoi.  VI.  pag.  120. 
Sf )  S«pulcr.  anat«  JLü»,  IIL  8ect.  XXT.  obf.  4s. 

55)  NovalrarioUs  medendi  metbodtis.  Tra).  ad  Rhen.  I7%u 
89)  Hdkuigfinedi.  7b,  VI.  Kap.  I.  f.  4*  I^o*  4»  B.  IIL  $.  14. 
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tan  Seite  d^  Bodens  efi»e  Rdhre  heraus ,  cBe  fechs 
Irinieii  im  Durchmeffer  hatte,  nach  dnd  ^ach  andert- 
halb Zoll  breit  wurde"  und  f&nftehalb  Zoll  lang  war, 
hierattf  denPyloraa  machte  und  ficb  in  den  Zwölffin- 
gerdarm endigte.     Eine  giroTse  Menge  fehr  verhärte- 
tes Fett,  das  am  Magen  angewacbfen  war»  hatte  dleffl 
abnorme  Form  deffelben  veranlafst* 
^        Ein  andermal  9^)  fand  er  den  Magen  eineSi  mit 
öfterem  Erbrechen   geplagten  Mannes  fo   gehltet: 
#rft'ftieg  er,  in  Geftalt 'einer  umgekehrten  Ffafche» 
in  einer  Länge  von  oepntehalb  Zoll  beinahe  bis  an 
den  Nabel  herab ,  machte  dann  einen  Winkel  und 
fUeg  aufwärts,  verwandelte  fich  darauf  in  einen  wt 
Zoll  langen  Kanal  und  endigte  fich  dann  in  ded 
Pförtner.  ^ 

Am  faaufigften  weicht  der  Magen  von  feiner  Nor- 
inalgeftalt  diirinnen  ab,'  däis  er  an  einer  Stelle,  ge* 
wöhtilioh*  in  derAlitte,  doch  mehr  nach  dem  Pförtner 
zu,  znfammengezogen  ifC,'  dadurch  zwey  Höhlen,  die 
durch  ei&e  kleine  Oeffnang  verbunden  find,  bildet 
und  gleicbfam  doppelt  zu  fein  fcbeinet. 

Bla/e  9i)  ift  mfeines  W/ffens  der  Erftc>  der  diefe 
Abnormität  befchrieben  hat.  Der  Magen  eines  fünf 
und  dreiüsigjähngen , 'lange  Zelt  mit  dem '  hefitigftea 
Erbrechefh  |>ehaftet  gewefenen  Mannes»  war  in  dei 
Mitte  fo  zufammengezogen,  dafs  diaOeflnung,  wel- 
che  beide  Theile  verband*,  kaiim  denr  kleinften  Fin- 
get den  Darchgaing  erlaubte.  Seine  SnbftanZ  war 
hier  dicker  und  härter,  als  im  nätOrBch'en  Zuftande, 
faft  ^on  der  Harte  eines  weichern  (Knorpels.  Der 
TUeil»  der  am  Scblo^df  fi^ch  befand,  war  von. einer 
feftern^  nUl  ftarkea  unct  vielea  Muskelfafsern  durcli- 
.    ..  '  -  web- 

^o)  ebendaf.  f.  5.  S,  i^.  r 

90.0brervat,.anatom.  pag.  i^o.  Tab.  XV.  fig.5.  t  Obf,  atf«*^ 

Tart.  IV.  obf.  IX.  »ag.  55.    >*ab.  VI.   Bg.  6.  —  *  Boacti^- 

pulcr.  anat.  Lib.  IlL  Sect.  Vtll^  obCatf^ 
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webten  Subftftnz,  als  der  Theil  nach  dem  Zwölffin* 
gerdarme  zu,  welcher  dOnn  war^  und  wenigere^  Mus* 
kelfafsero  zeigte« 

Mangold:^^)  loh  iHtt  durch  den  Druck  einer  ver« 
gröfsertea  lind  verhärteten  M^geodrüfe  auf  gleiche 
Art  in  zwey  Theile  getheiU* 

H^ißet9i)  fand  ihn  ebenfalls  in  der  Mitte  to  ^tt« 
famtoengezog^  j  dafs  er  doppelt  tu  fein  fchien* 

"  Reinmann  94).b6fcbreibt  einen  aus  zi^e]^Saekeii 
Ii^ftehenden  Magen  >  die  durch  einen  engen  Kanal 
verbunden  waren« 

Auck  Ddius  9$)  befchreibt  einen  auf  gleiche  Art 
befcbaffenen  Magen  eines  alten  ftarken  Branntwein« 
fäafersy  und  Sand\fori9^)  den  eines  fchwlndftlchtigeil 
Mädchens*. 

Mehrmals  fand  ihn  Gredlng  »)  auf  diefelbe  Art 
von  feiner  Normalform  abweichend« 

Morgügni^^^  fand  ihn  bey  einer  Frau,  die,  ohn^^ 
gefähr  feit  einem  Monat  vor  ihrem  Tode,  tlb^r  Ma«« 
genfchmerzen  geklagt  und  überdies  in  den  letzten* 
Tagen  Erbrechen  mit  heftigen  Schmetzen  bekommen 
habte ,  in  der  Mitte  fp  enge  zufammengezogen,  dafs 
diefe  Oeffnung  einem  Pförtner  glich  und  er  auf  dlefe 
Art  zwey  Mägen  vorftellte* 

VdtiHaen  99)  hnd  ihn  bey  einer  jungeh'Frau,  die 
von  Jagend  auf  kränklich  war,  beftändig  über  Schmer* 
len  in  den  Seiten  klagte,  endlich' Fieber,  Hüften  und 
Erbrechen  bekam,    welches  alles  nie  wieder  ganz 

ver* 

9a)  Att.  Acaiein*  Mogant.  Vol,  II.  pag.  44}* 

•5)  Act.  Nat.  Cur.  Tom.  X.  obf  XVL  pag.  5|.  T»b.  I,  ßfc  3.^ 

•4)  Nov.  Act.  Nat.  Cur.  Tom.  I.  obf.  LXXVI.  Tab.  VI.  %.?. 

— >  Mediz«  Beobachtet  aus  den  Ndv^  Act.  N«  C.  ven  CappeL 

B.  I.  fieobacbt.  46. 
9^)  ibid.  Tom.  VL   obf.  %, 
^C)  Obff.  axiaC.  pathol.  Lib.  IIL  cap.  L  pag.  s^. 
47)  in  Ludwigü  Adrerf.  med.  pract.  Vol.  111.  pag.  8)  et  ^tS« 
9%)  1. 1.  Ep-  XXXVI.  J.  a.  ^ 

5j?)  Heilangsmeth.  Tk,  XIV*  fi\il^ha,  I.  Kap.  1,  J.  lirB.  Vi; 
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Terging,  und  endlich  ausgezehrt  ftarb,  in  der  Ge* 
gend  des  obem  Magenmondes  febr  weit;  weiter  un- 
ter der  Leber  aber  vereDgerte  er  fich  oikI  es  gingen 
folcbe  flechfichte  Streifen  um  ihn  herum,  'wie  bey 
dem  uotem  Magenroonde  20  fein  pflegen ;  Ton  da  an 
ward  er  wieder  weit»  bis  an  den  Pförtner,   Zugleich 
war  die  Leber  aufserordentlich  grofs»  Netz  und  Ge« 
kröbe  fehr  fett,  die  Lungen  voll  Eiterbeulen  und  Un- 
terleib und  Broft  enthielten  eine  Menge  Waffen  Die 
Motter  dieferFrau  war  ebenfalls  an  Lnngeniacbt  luid 
unheilbarem  Er(>rechen  geftorben. 

Ludwig  ^^)  fand  ihn  bey  einer,  'mit  Magen* 
krämpfen  und  Erbrechen  geplagten  Fraa,  ebenfaUs 
io  der  Mitte  zufammengezogen  und  von  dem  umge* 
fchlagenen  Netze  in  zwey  Theile  gethellt» 

Mehrmals  fah  ihn  auch  Sömmering  ^)  in  der 
Mitte  fo  ftark  zufammengezogen  und  verdickt ,  dils 
er  gleichfam  zwey  Höhlen  bildete.  In  einem  Falle 
war  er  gegen  eine,  in  der  Mitte  leiner  vordem  Flä- 
che befindlichen  Stelle,  die  faft  wie  dfne  Narbe  aus- 
fah,  zufammengezogen.  ^ 

Preifsler  ^)  fand  ihn  bey  einer  Fran ,  die  ficb, 
zwey  nqd  dreifsig  Jahr  hindurch ,  täglich  zwey  bis 
dreimal  batte  erbrechen  müflen ,  durch  eine  Zufam- 
menziehong  in  zwey  Theile  getheilt  und  nait  Speck« 
gefchwtiften  befetzt. 

Der  verftorbene,  vortreffliche  Kadelhach  in 
licipzig  litt  fehr  häufig  an  einem ,  mit  zunehmendea 
Jahren  fich  vermehrenden  Herzklopfen,  das  fich  alle* 
mal,  wenn  ein  Erbrechen  erfolgte,  verlohr.  Nach 
lieinem  Tode  fand  man  den  Magen  auf  die  linke  Seite 

too)  Pri«.  Uneae  Antt.  pathoL  ptg.  4O1  Not  s. 
1)  zu  Baillie,  S,  %t.  Vlll.  IX. 

a)  Gsfchiehte  einer  LeichcnöCfiiQtii;,  bey  welcher  eio  doppel* 
,  ter  Magen  eefanden  wurde ;  in  HurttnkeiV*  med.  cbirarg« 
Zeitaag.  Salzburg  17^1.  B.  I»  S,  4)3% 


gedruckt  und  gleichfam  ia  zw«y  Theile  ^etheilr. 
Der  liiake  bildete  einen  äack>  der  rechte  i  nach  dem* 
Pförtner  zu,  war  zur  Gröfse  eines  Darms  zufammen« 
gezogen  und  verengert.  Dies  war  Folge  des  Druckt 
des  linken  Leberlappens«  In  diefem  Fehler  desMa* 
gens  lag  wahrfcheinliGh  die  mechanifche  Urfach  des 
Herspochens;  denn,  wenn  der  Sack  ausgedehnt  war» 
fo  wurde  der  Zwercbmoskel,  das  K^rt  und  die  gro» 
fsen  GefiCse  gedrückt  und  dadurch  eine  Stockung  unfl 
Krämpfe  vernrfacht,  die  aber  verfchwanden ,  fo  wie 
der  Magen  durch  das  Erbrechen  wieder  entleert  war; 
allein  das  Erbrechen  erfolgte  fch  wer,  weil  der  Schlund 
zu  weit  nach  der  linken  Seite  hingezogen  war  ))• 

Flachsland  *)  fand  bey  einem  Kranken ,  der  an 
beftändigem,'  fo  ftarken  Klopfen  in  derMagengegend 
gelitten  hatte,  dafs  es  fogartlie  laufgelegte  Hand  za^ 
rückftiefs,  den  Magen  beinahe  ganz  perpendikulir 
gegen  die  Kabelgegend  herunte;rlicgend  nnd  dorcb 
einen  tiefen  Einfchnitt  an  feiner  äafsern  Krümmung 
in  zwey  ungleiche  Hälften  getheilt. 

Mehrere  Beifpiele  diefer  Abnormität  erzählen 
Rlotan^^  Amyand'%  Peifch^),  Bleuland  7)^  Hal- 
ter ^  lifiorgagai  f),  Lieutaud  *•},  Saßdifort  **),  und 
andere"). 

Bis** 

%')  L  HttJtUruTs  JdurnaL  ?*  V,  8.  UU 


medic.  Eflays.  Vol.  II.  p.  25^^ 
i)  Svlloge  anatom.  obfervat.  art.  LXXXIV.  in  Halleri  coli. 
4iip*  anatom.  Tom.  VI.  pag.  7%2. 


7")  ae  diCficili  ant  imnedico  alimentorum  ex  ventriculo  inDi^o* 

deniun  proffreflu.  Lugd.  Bat.  1787.  nag.  137.  Tab.  IV. 
S)  Eiern.  Ffayfiol.  Tom.  VI.  pag.  HO  (({. 


^)  1. 1.  Epift.  XVI.  i.  5S.  Ep,  XXVI.  J.  ja. 

l6)  1. 1.  obf.  ?;.  pag.  17. 

11')  obf.  anat.  path,  Lib«  III*  pag.  15.  Lib.IV.  cap»H.  pag.  97» 

o«p.  V.  pag.  45\ 
It)  V.  ^.  Bofuti  Sepaler.  anat.  k  c,  pag.  go^.  —   Wurßain  in 

JtfifeelL  Nat.  Gar.  Dec.  II.  An.  VII.  obf. «53,  -^  Gommerc. 

IM,  Nor,J7J4.  pag,  aee. 
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Bisweilen  ift  eine  meehaniföhe  Urfäeh»  z.  B.  ei- 
ne fcirrböfe  Magetidrafe,  eiü  Droßk  der  Lebfer^  oder 
des  Netz,  der  Or and  dlefer  Abweichuog  von  derNor- 
ttialgertalt  dei  Magens »  wie  t.  B.  in  den  Fällen,  wel- 
che ich  aug  Mangold  '^)  nnd, Ludwig  H)  angefahrt 
habe;  bisweilen  eine  Veränderung  der  Struktur  des 
Magens»  eine  Verdickung  nnd  Verhärtung  der  Mas* 
kelfafser  der  Grund ,  wie  es  z.  B.  der  Fall  in  dem 
Beifpiele  von  Blafe  '^),  bey  dem  ftarken  BranntHreio« 
£Sufer,  den  Detius  ^^)  öffiiete,  öder  in  dem  einen Söm- 
pteringfchen  Falle  ^^  war*     Bisweilen  fchdot  a&eb 
eine  erbliche  Anlage  dazu  vorhanden  Ztt  fein  ^  In 
manchen  Fällen  fchetnt  auch  eine  angebohfneDil^o« 
fition  der  erfte  Anfang  einer  foichen  Verengerung  zil 
fein ;  fo  fand  Sandifort  '9)  fchdn  bey  einem  Fötus  ei« 
ne  Verengerung  in  der  Mitte  desMagensi  fo  fcheineti 
dies  auch  diejenige&Fälle  zu  beftätigen^  wo  man  die^ 
fe  Misbildung  bey  folchen  Perfonen  fandi  deren  Eraok^ 
heitszufiUefo  befcbaffen  waren,  dafs  man  fie  mit  Rec^t 
von.diefemFehler  herleiten  konnte,  2.fi»  ein  vonJo« 
gend  auf  anhaltendes  Erbrechen  bey  einer  Fratt,  de- 
ren Magen  auf  die  biefchriebene  Art  Verändert  War  ^^)« 
Diefer  Meinung  waren  auch  Morgagni  ^0>  Wuafbain  ^^) 
und  Sandifort  ^^^ 

Bisweilen  fcheint  aber  auch  nur  ein  krampfhaf- 
ter Zuftand  jene  Abweichung  hervorzubringen )  da 
man  in  einigen  Fällen  die  Struktur  der  zufammen» 
gezogenen  Stelle  ziemlich  normal  fand  ^4)  und  da  man 

oft 

t))  f.  vorher  Anmei  k«  9^*  t4)  f*  ^heii  Anizteflu  lotf. 

,    15)  f«  Anmerk.  91«  i^)  Anmerk:^  95. 

17}  r.  vorher  Anmerk.  t« 

tg)  wie  vielleicht  .der  Annierk*  99«  angefahrte  fläett/hke  Fall 
wahrrdbeinlicli  macht. 
i>  19)  Obf.  aiiet«  pathol.  Lib.  III«  eep«  !•  jiag«  tt«  Tah.  tV«  Bfh 
ao')  Morgagni  h  1.  Ep,  XXX.  J.  7.  fli)  ibi4< 

.  i3>  MiTcelL  Nat«  Öar,  Dee«  Il<  An.  VI«  obf«  S{Si 
.S^)  1«  L  p'4g.  ^6, 
S4)  SümmtHng  2u  ßaillii  8<  %%,  IX« 
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oft  durch  Einblafen  von  Luft  die  Verengerung  aufhe* 
ben  und  dem  Magen  feine  natürliche  Geftalt  wieder 
geben  konnte  ^5). 

Zu  den  Abweichungen  von  der  Normalgeftalt 

des  Magens  gehören  auch  die  Beutel  (diverticu- 

1  a ,  a  p  p  e  n  d  i  c  e  s)  in  welche  man  bisweilen  einen 

.  Theil  der  Magenhäute  ausgedehnt  findet.     Sie  find 

vielleicht  manchmal  angebohren,  gewifs  aber  öfterer 

aus mechanifchen  Urfaclien,  z.B.  durch  den  beftän* 

digen  Druck  einer  fchweren  feften  MafTe»  die^niMa« 

gen  feftliegt,  entftanden.     So  fand  Helmont  ^^)  einen 

Beutel  am  Magen,  in  welchem  mehrere  Steine  einge^ 

fchloffen  waren.     So  fand  Fournier  ^7)  in  dem  zehn 

Zoll  langen  Magen  eines  Vielfreffers  einen  Sack,  deA 

die  Magenhäute  gebildet  hatten,  und  worinnen  man« 

cherley  fefte  Sachen,   z.  B.  Hölzftücken,  zinnerne 

Löffel,  ein  zufammengefchlagenes  Tafchenmeffer  und 

verfcbiedeoe  andere  Sachen  lagen.     Fritze  ^8)  fand 

einen  fehr  grofsen  Bruch  in  der  kleinen  Krümmung 

des  Magens,  worinnen  fieben  gekochte  Bohnen  fich 

über  zwey  Monate  verhalten  hatten«     Baillie  ^9)  fah 

ein^n  Sack  im  Magen,     worinnen  fünf  Geidftacka 

(Halfpence)  lagen,  die  eine  beträchtliche  Zeit  im  Ma* 

gen  fich  verhalten  und  durch  ihren  Drück  jenen  Sack 

gebildet  hatten;  die  Häute  des  Magens  waren  an  die- 

f^r  Stelle  dünner,  aber,  weder  entzündet,  noch  ge« 

ichworen. 

Die  Abweichungen  in  Hinficht  der  Normal* 
gröfse  des  Magens  laffen  fich  nicht  fo  genau  be» 
ftimmen ,  da  fie  von  deffen  Leerheit  oder  Vollheit 

und 


35')  cnnh  Sandifort  1.  1.  y^^"  *5' 

26)  Mobil  fundam.   Phyliul.  cap.  X.  pag.  1^7. 

27)  Gazette  de  Sant^  177).  pag.  894«  Journal  de  Medec.  Tom. 


XLll.  pag.  504.  —  Murray*s  med.  ßibl.  B^  II,  S.  41.  u,  ttfp. 

2%")  Bemerkungen  über .  die  iämpfängnif^  ^n  den  Muttertrom- 
peten, in  den  X^euen  Samml.  der  aiWerlef«  und  neueften  AI1- 
handl.  für  Wundärzte.  St.  XXII.  8,  217. 

29)  a.  a.  O.  S.  ^6  ig. 
'-landb,  d.  ptUhoL  Anat*  B,2»  Ff 
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und  von  andern  Utnftänden  zu  fehr  abhäo^s.  Bau- 
lie  )^)  hält  fowohl  die  Zufammenziehungea;,  als  anch 
die  Ansdehnungen  über  feine  gewöhnliche  Gröfse 
nicht  f(lr  krankhaft,  fondern  meint,  dafs  beide  £r- 
fcheinüngen  blos  von  den  Maskelfafsern  des  Magens 
abhängen»  die  fich  zur  Zeit  des  Todes  in  einem  Za- 
ftandeder  Zufammendehung,  oder  der  Erfchlaffuo; 
befinden. 

Doch  find  beiderl§y .Abweichungen  oft  fo  be- 
trächtlich von  dem  Normale»  als  dafs  fie  nicbfa/sab* 
norme  Zgftätide  betrachtet  werden  könatcMi. 

Klein  und  *eng  findet  man  den  Magen  be(on- 
ders  bey  ftarken,  'phötzlich  getödeten,  durch  Hunger 
tind  andere  langwierige  Ivrankheiten  geftorbenenPet- 
foneui  bey  Verengerungen  des  Schlundes  und  bcy 
Branntweinsfäufern  ''}•  Mit  einer  einigermaCsen  auf- 
fallenden Kleinheit  find  gewöhnlich  auch  Verdlckua- 
f  en  und  Verhärtungen  feiner  Häute  verbunden. 

Batzen  ?')  fand  den  Magen  einer  wafferföchti« 
Heti  Frau,  diel^nge  Zeit  nichts  gegeffen  hatte,  kaum 
fo  grofiB,  als  eine  Niere,  faft  ohne  alle  Höhlung  und 
tnit  fehr  dicken  Häuten. 

'Lifeke  ")  fand  den  Magen  eines  ftarken  Brannt- 
t^eintrinkers  fo  znfammengezogen,  dafs  er  kaum  eio 
Ey  in  fich  halten  konnte.  Dabey  waren  feine  Häute 
im  Durchmeffer  dicker >  ah  ein  Zoll.  In  einem  an- 
dern Fall«  fah  er  ihn  fo  enge,  dafs'  feine  Höhl«  kaum 
tlem  Diameter  eines  Grofchen  gleich  gefchätzt  wer* 
den  konnte. 

Van  Swieten  )^)  fand  xlen  Magen  einer  Dame, 
tue  eile  Spetfen  wieder  wegbrach»  nicht  gröüser,  als 

ein 

30")  cbtndrf.  S.  7«.  und  SötHrnffring  dat  Aruftcrk.  i«t. 
3l)  coni:.  Pohtpro^,  dt  calloiiute  ventiicnli  €x  potiw  fpm- 
tuoii  abuAi«  Lipf.  1771.  in  tVah  ^"eaeh  Auszögen.  ß.IKiJ»ll- 
aO  MifcelL  Nat.  Cur.  Dcc.  1.  A».  VI,  obf.  aaj. 
II)  anat.  chirui  j^v mediz.  WalHuefamungen.  S,  5^. 
14;  f.  ^Golmfe  JbortTeuong  dtr  Pathologie.,  Bv  HI.  S«  iSf 
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ein  Gänfeey^  den  untern  Magenmund,  den  Anfang 
des  Swölffingerdarms  und  das  Pankreas  fpirrhös» 

Perm/ i5)  fand  ihn  bey  einem  efa  und  fechzigjih« 
rigen  Manne  fo  l<lein ,  dafs  er  kaum  einen  Apfel  faf« 
fen  konnte. 

Silbern  ^)  fand  in  der  Leiche  eines  Branntwein« 
trinkertf,  der  an  der  Wafferfucht  geftorben  war»  dea 
Magen  fo  zufammengefcfarumpft,  dafs  er  kaum  eirt 
Loth  Feuchtigkeiten  in  feiner  Höhlung  faffen  koxmte, 
die  Wände  zolldick,  und  mit  vielen  aufgetriebenen 
Adern  befetzf,  worinnen  das  Blut  ganz  hart  war. 

Pohl  ^7)  fah  ihn,  ebenfalls  bey  einem  ftarken 
Branntweinsfäufer ,  nur  fechs  Zoll  lang  und  vierte* 
halb  Zoll,  weit. 

Haller  '<)  fand  ihn  bey  einem  alten  Weibe  fo 
eng,  wie  einen  Darm ,  und  ein  andermal  enger,  als 
den  Zwölffingerdarm.  Eben  dies  beobachtete  vaf^ 
Swieten  39)  in  einem  Menfcben,  der  an  einet  Scirr-« 
ho&tät  des  Schlundes  gelitten  hatte. 

Chambon  de  Montaux  4^)  fand  ihn  einmal  bis 
zur  Enge  eines  Darms  eingeschrumpft  und  (eine  Wän- 
de von  der  Dicke  dreier  Linien«  Ebendies  fand  er 
auch  in  einem  andern  Falle  4'),  nur^dais  hier  fein 
oberes  DrittheiL nicht  fo  verengert  war.  BeideFäll« 
betrafen  Weibsperfonen.  So  fand  ihn  auch  Stoll^^^ 
in  zwey  Fällen,  ebenfalls  bey  Weibsperfonen,  von 
der  Stärke  und  Geftalt  eines  Darms.  Ueberhaupt 
foll  man  diefe  Abnormität  vorzüglich  im  weibli« 
chen  Gefchlechte  antreffen,  weil  in  folchen  ohnehin 

Ff  2  fchon 

55)  Mem.  de  Tacad.  des  Seien c.  1771. 

%6S  Tode*s  mediz« Chirurg^,  ßibl  B,  IIL.S.  194» 

57")  Progr/.cit. 

58^  Eiern.  Phynol.  Lib.  XIX.  Sect.  1.  $.9.  Tom.  VI,  pag.tao. 

99)  Commentur.   Tom»  I:  pag.  ^7- 

40)  Krankengefchichten  und  LeiehenfifFnungen,  S.  106. 

41)  ebenda!,  ßeobacht.  CXXXI.  S.  )55. 

42)  Heilungsmetli.  B.  I,  S.  207*  d^o  und  244» 


'  4$2K  Xlh    Verdauungsorgane. 

fchoä  von  Natar  der  Magen  läpglicher,  als  im  mann* 
lieben  Gefchlechte  ift  4))«  *  Vielleicht  tragen  hierzu 
ihre  KleidungsftOcke  bey.  Reinmann  44)  hat  von 
einem  unmäfsig  feften  Anlegen  der  SchnOrbruft  Ver- 
engerungen des  Magens  gefehen. 

Noch  mehrere  fieifpiele  Von  Engheit  und  Klein- 
heit des  Magens  erzählen:  Diemer broek^^\  Tulpe ^\ 
Fabriz  von  Hilden  ^7)^  Ruyjeh  ^^)ySalzmann  ^9)^Mor- 
gagni  ^®},  Lieutaud  5«),  Stoll  5^),  Henning  ^J),  Diet- 
rich ^4).  SelbfV  in  einem  kleinen,  halbjäbrigcnfiWe 
fand  ihn  Roderer  ^^)  klein,  hart  und  dick^ 

Eben  fo  häufig,  wie  eine  widernatarlichellein- 
beit,  findet  man  auch  ein^  widernatürlich« 
Gröfse  des  Magen>. 

Möift  findet  fie  nur  dann  ftatt,  wenn  irgend  ein 
Lokalfehler  den  Fortgang  der  Speifen  und  Getränke 
im  Magen  aufhält,  z.  B.  Verhärtung  und  Verenge- 
rung des  Pförtners,  Gefchwülfte  benachbarter  Theile. 
Hierher  gehören  folgende  Beifpiele. 

MoHnelli  ^^)  befchreibt  einen  fehr  erweiterten 
Magen,  der  fich  bis  ins  Becken  erftreckte  und. die 
untere  Gegend  der  Bauchhöhle  einnahm«     Eine  grö- 
fse, harte  Gefchwulft  im  Zwölffingerdarm  welche  die-  I 
fen  ganz  Tcrfchlofs,  war  die  Urfadh. 

Rahn  I 

45^  Sö^mering  zu  Bailh'e  S.  7S.  Anmerk.  l6o.  -^  C.  C.  Creve 
de 'fractnris  ofüum  Pelvis.  Mogiint.  1793.  1 

44)  Nov.  Act,  Nat.  Cur,  Vol.  I.  pag.  304.  I 

45)  Anatom.  Lib.  l.  cap.  VII. 

40  L  c.  Lxb.  II.  cap.  XXV.  pag.  196. 

47)  1.  1.  Lib.  IV.  obf.  50.79.  48)  0J)ferv.anat,6g. 

49)  Varia  obrer  rata  anatom.  pag.  \^, 

50^  1.  1.  Epift.  XVIILi.a.  Ep.  XXXIV.  J.*7.  Ep.  XXXIX.  j. 39. 

Ep.  XLVII,  J.  %  cet. 
51)  1.  1.  Lib.  I.  Sect.  II.  obf.  26  et  31.  pag.  is» 
$0  a.  «.  O.    B.  VII.  S.  96. 
^3)  in  HufelaneTs  Joiinial,    B.  Vlll.  St.  IV.  S.  55. 

54)  i"  Zadig's  und  Frief^s  Archiv  für  Schle%a.  B.III.  St.  H. 
6.  162. 

55)  Progr.  obferyat.  ex   cadaveribu«  iafantiim  morUpiu.  Göit, 
1758.  obl.  IV. 

56)  Commeat,  ßonopienf.  Tom.  IL    -^  ^    . 
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Bahn  ^  kannte  eine  Weibsperfon,  welche  feit 
drey  Jahren  ein  faft  beftSndiges  Erbrechen  hatte. 
Bey  der  Leichenöffnung  fand  man  den  Magen  (o  ans* 
gedehnt  und  ans  feiner  Noroiallage  getrieben,*  dab 
derOrund  deffelben  und  feine  gröfse  Krümmung  fich 
ganz  aqf  das  linke  Darmbein  und  in  der  linke^i  Seite 
der  Schaambeingegend  herabgefenkt  hatte.  EineVer- 
härtflog  des  Pförtners  wirkte  als  Urfach. 

Stoin^ytsind  den  Magen  eines  neun  und  drei- 
fsigjährigen  Mannes  der  lange  Zeit  hindurch  von  ei« 
nem  Erbrechen,  welches  allemal  'einige  Stunden  nach 
Tifche  eintrat,  geplagt  gewefen  war,  ganz  ungewöhn- , 
lieh  grofs,  beinahe  von  einer  viereckigeitFigur;  der 
Pförtner  und  der  Anfang  des  Zwölffingerdarms  war 
äufserlich  dick,  hart,  fcirrhös,  innerlich  enge,  raub, 
angefreffen  und  vpu  einer  kleinen  BalggeffohAVulft  be- 
fetzt. 

Chambon  de  Montaux  59)  fand  den  Magen  eine« 
Mädchens,  welche  eine  Zdtlang  ein  häufiges  Erbre^ 
chen  erlitten  hatte,  fechsmal  weiter,  und  feine  Wän* 
de  dicker  tmd  härter,  als  natürlich.  Ob^rwärts  war 
er  mit  dem  Zwerchmuskel  verwachfen.     Der  Pfört» 

jier  war  kaum  zwey  Linien  weit  und  ans  feinem  gan- 
zen Umfange  gingen  hervorragende  Streifen  hervor, 

die  gleiehfäm  wie  Klappen  Über  einander  lagen,  und 

den  Speifen  den  Weg  verfperrten. 

Nicht  immer  aber  find  dergleichen  meehanifeli^ 

Urfachen  vorhanden,  und  man  findet  auch  Beifpiele, 

dals  die  Erweiterungen  dis  Magens  auch  ohne  diefel» 

ben  entftanden  waren. 

fiisweiien  fcheint  hier  blos  eine  Erfchlaffang 

der  Magenhäute  und  fine  allgemeine  Schwäche  die 

Vrfach  zu  fein« 

So 

ff)  BiieFvreelirelmit  feinen  ebeoialisenStthalern.Zariehl7t7 

ß.  11.  S.  4n« 
5S)  Heilangsmethode.   B«  III.  Th.  11.  $.;i93. 
S9)   Krankengefchichten.  Bemerk.  CLXIL  S.  4SI. 
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So  fand  Lieuiaud  ^)  deo  Magen  eines  (ecbzig» 
jllirig^n  Maooes,  der  einen  ftnmpfen,  druckenden 
Schmerz  im  Magen,  und  beftändige  Neigung  zn  Er- 
brechen jgehabt  hatte,  ond  endlich  langfam ,  engbrfl- 
ftig  und  wafferfachtig  geftorben  war,  entretzlich  aus- 
gedehnt nnd  mit  dem  Getränke,  das  der  Kranke  in 
den  letzten  zwölf  Tagen  genoflen  haben  mochte,  an- 
gefOUt.     Der  ganze  Kanal  der  Gedärme  war  fo  za- 
^mmengezogen ,  dab  die  Höhle  von  allen  niciit  fo 
iPiel  ausmachte,  als  der  Magen  allein,  und  dieferfclion 
blos  aus  Atonie  fo  ausgedehnt  zu  fein  fehlen,  da  der 
Weg  durch  den  Pförtner  offen  war. 

Böneken  ^')  fand  den  Magen  einer  Frao,  wdclie 
fahr  viel,  befonders Brod ,  als,,fo  ausgedehnt,  dab 
er  fftglich  fechs  Maas  Waffer  faflen  konnte;  der 
Pförtner  war  gehörig  gebildet. 

Stenzel  ^^)  fand  den  Magen  eines  Soldaten,  der 
von  Jugend  auffiel  gegeffen  und  befonders  viel  Brannt- 
wein getrunken  hatte,  von  einer  folchen  Gröfse>  dab 
er  zwölf  Maas  Waffer  f^ffen  konnte;  die  Falten  der 
HSttte  waren  faft  verwifcht  und  die  Haute  felbft  fehr 
dfinn. 

'  Wichmann  ^')  befchreibt  die  LeichenöfFnung  ei« 
nes  an  einem  chronifchen  Erbrechen  geftorbenen 
Kranken,  Ab  dielategumente  des  Unterleibs  durch« 
fchnitten  waren ,  drang  aus  dem  Becken  ein  Körper 
hervor,  den  man  für  die  mit  Harn  angefCQlte  BJafe 
hielt;  aber  bey  genauerer  Unterfuchung  zeigte  es  ficb, 
dafs  es  der  bis  dahin  ausgedehnte  Magen  war,  der 
einen  länglichten  Schlauch  bildete  und  noch  zehn 
Maas  Feuchtigkeit  enAielt.  Seine  Häute  waren  donii, 

aber 

^o)  1. 1.  obf.  31.  pas*  18. 

6i)  Frankifche  Sammlungen.  B.  V.  St.  XXXV.  S.  ^. 

€2)  Diir.  de  fceatomadbus  in  priacipio  aorue  repfr(if«  V> 

•    temberg.  1715. 

<3)  Ideen  zur  Diagnöftik.  B.  I.  S.'lS^. 
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aber  weder  diei^berei  noch  die  untere  Qe£Fiittog  ver«« 
engert. 

Bey  den  fogenannten  Stein  -  und  Vielfreffern, 
2.  B#  bey  dem  berahmten  Kohlnicker^)^  ift  der  Ma- 
gen gewöhnlich  fehr  ausgedehnt  und  grofa,  aus  fehr 
begreifliehen  Gründen.  Beifpiele  geben  die  fchon 
Ton  B'öneken  und  Stenzel  angeführten  Fälle ,  und 
mehrere  werden  noch  weiter  unten  Torkommen. 
Aber  nicht  allemal  findet  dies  ftatt;  denn  bisweilen 
ift  bey  Treffern  der  Magen  auch  klein  und  lufammen- 
gezogen,  aber  dicker  und  ftärker,  als  gewöhnlich^ 
Diemerbroek  ^)  fand  ihn  bey  einem  ftarken  Freffer 
kaum  halb  fo  grofsj  als  gewöbnlieh^  aber  dabey  drei« 
mal  dicker  und  ftärker,  •— • 

Bey  den  Schriftftellern  finden  wir  eioe  Mengte 
Beifpiele  von  Vergröfserungen  des  Magens  >  wovpix 
ich  folgende  anführe:  Rhodius^)y  Bonet  ^7),  Die, 
merbroek  ««;,  Schurig  ^},  Laube  ^),  Olsl^r  7*),  ikfor« 
gagni  7^),  von  Haen  75),  St'örk  74)  (der  einen  Magdf 
befchreibt,  delfen  Höhlung  fechzehn  Pfund  Waffär 
feffcn  koofite),  AtderfmT^r  SpoU^)^  Hafenihrl  tt)^ 


€^")  Sam.  CottL  Vögel  ^  litEopliago  et;  polyphagio  lU&UlA 

imper  mdrtno  et  dilKectb.  Gdtt.  1771.^ 
65)  Anatom.  Lib.  U  «ap»  7^^       .  '  L 

mS  Mantilla  anatom.  obU  XVIII.  pa^^*  i;.  ' 

471  SepTilar«  aaat.  hiK^lU.  Scct.  XXU  obf.  4** 
4S)  Anatftm.  hl. 
49)  Chylölocia,  Dres2«  1725,  jpag.  37#i 

70)  Epbem.  Nat.  Cur.  Gene.  X.  obL  g.^ 

71)  Act.  Helvet.  VoL  III.  p^.  xo« 

7x1  de ied«  et  eauCT.  ihorb}  Fpift.  XXIX.  i:t  leet. 

7?)  Heilangsmetbo^e.  Tb«  V.  B»  IL  S.238*  Th.  IX.  Kap«!« 

j.  4.  ß.  IV,  s.  ia9.       . 

74)  Ann.  med.  h  toag.  II}. 

75)  Medie.  andpbilDoph.  Commant.  Lond»  X775«  Vol«  IL  jp.  t5l4« 
76^  Heilungsraeth.  B.  lU.  Tb.  11.  Ö.  170.  • 

77")  hift.  med,  morbt  epidemici.  obf,  IV.  in  «jÄ/irfi/ort  Tli^C 
difp.  VoL  I.  pag,  iif. 
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Künkofeh  TB)  ^     Lieutaud  79) ,     SanAifort  8^) ,     und 

Die  Lage  des  Magens  weicht  fehr  oft  von. der 
gewöhnlichen  ab.  Wafferfuchten,  Steatome  in  der 
B/iachh&hle,  KrQminungen  des  Rückgrats,  Nabeibru* 
che,  Zwercbmnskelbrüche 9  eine  abnorme  Ausdeh- 
nung vnd  Orölse  des  Magens  u.  f.  w*  tragen  hierza 
fehr  viel  bey. 

Schon  anderwärts  <')  habe  ich  von  deneo  Fü« 
len  geredet,  wo  die  Eingeweide  durch  einen  Fefaier 
d^r  erften  Bildung  anCserhalb  der  Bauchhöhle  lagen; 
unter  diefen  waren  auch  viele,  wo. der  Magen  mit 
beraiisblng.  ,  Hierher  gehören  befonders  die  Nabel* 
brüche  85). 

Auch  wahre  Magen  brüche«  wo  der  Magen 
wirklich  in  einem  Bruchfacke,  aufserhalb  des  Unter- 
leibs, fish  befand,  findet  man  ^^). 

In  denen  Fällen,  wo  alle  Eingeweide  eine  ver- 
führte Lage  hatten ,  Avar  auch  die  Lage  des  Magens 
abnorm  Vl)^  z.  B.  in  der  rechten  6eite  S^). 

Oft^  hnA  jnan  den  Magen, '  entweder  aUon,  oder 
zugleich  mit  andern  Eingev^piden  .des  Unterleibs, 
durch  eine  Oeffnung  im  Zwerchmuskel  aufwärts  in 
die  Brufthöhle  geftiegen  ^). 

Einmal'  fand  man  ihn  mit  einigen,  andern  Ein- 
gew eiden.  des  Unterleibs,  in  ein^em.  widernatärUcben 

Beu« 

•ji)  Diflert«  mcdic.'fclcct.  Pragent.  V'61.t.  fiaj;.  iC%. 
79^  1.  1.  obf.  31  — »5..pag.  W  fq. 
So)  obf.  anat.  pathol. '  Lib.  III.  tcap«  X\X,  pag.  %% 
Si)  Diarium.  Tom.  II.  pag.  ^67, 
S3)  f.  Abrebn«  X.   Aam«rk.  i  — !$>  S.  31^  fg. 
^SÜ.f«  Al^fchp.  XL  Anmerk.  31.  ^.  ^69, 

*  S4)  Tip'clet  Mem.  de  Vacad.    de  Cbirürg,  Tom«  IV.jpag«  It^ 
—  Klinkofch  de  berniarum  dirifione^  j|.  9»  in  Dillert.  med. 
fei.  Pr^enr.  VoL  1.  pag.  179*       • 
'%i)t  Abßhn.  5C.'  -AritncrkV  15  fg.  S.  U^. 
' .  So)  Morand  Hift.*  de  Tacad*   des  Scienc.  1^54.   pag.   179.  - 
adilHe  Lond.  me^,  Journal.  17^9.  Vol.  X.  Pait»  II.  n.  b. 
-•7)  f.  Abfobn«  VIII.  C.  Anmerk.  15  fg.  8.  \%9. 
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Beutel  '  ^s  Zwerchmuskelt  eiogefehloffeD  >  "Jn  dar 
Brufthöhle  liegen  W), 

So  fand  mao  ihn  auch  Von  einer  fehr  grofsen 
Leber  ganz  herauf  in  die  Brufthöhle  gefchoben  S9),  ' 
SioU  90^  fah  ihn  von  einer  harten,  grofsen  Leber 
ganz  auf  die  liftReSeite  gefchoben,  fo,  dafs  der  linke 
Lebetl^ppen  die  Stelle  des  Magens  einnahm  und  dab 
man,  wenn  man  den  Magen  faffen  wollte,  die  Leber 
ergriff. 

K^/zn  9>)  erzählt  ein. Beifpiel,  wo  die  Einge- 
weide des  Unterleibs  durch  eine  grofse  Speckge« 
Cchwulft.ganz  verfchoben  waren,  DieMih  war  vor* 
wärts,  bis  faft  auf  dieMitte  des  Unterleibs  hingetrie^ 
ben.  Die  linke  Magennxütidijng  wurde  vorwärts, 
bis  in  die  Mitte  des  Unterleibs '  faervorgedrüokt  und 
cler  Grundrdes  Mtgens  aus  feiner  i^ueerl^ge^Qach  ei* 
ner  völlig  fenkreohten  Richtung  bi^  in  die  Mitfe  der 
Nabelgegend  hinabgezogeny>wo  er  fich  dann  ifi  einen 
fehr  fpitzigen  Winkel  aor&okzog)  end  nach  aufw^ta 
gegen  cfie  Lebea.  ftieg,  fo,  dttk  di^  linke  M^genmün» 
duug  von  der  GallpiblafeijiQeh  bedeckt  wurde..* 

Margugiil^^}  fa^i  ^den.M^gen  und  andere  Ein» 
geweide  v'on  eiiier  ungeheuren  Pulsade^r^efchwuJjCt 
ganz  baoh  «(er  rechten  Seüe  gefeboben.  :        .  ; 

,*.-  £beil  'fo.kann  auch  Scfawängerfcbaft.^^)  und 
Bimchwafferfucht  ^^  auf^die  Lage  des  Magens  Eio^ 
Hiifi» haben,.  :    ..  .  .  ' 

..  Bey  ;folchen  Perfoaen,  die  eine  Beugung  des 
Rückgrats  nach  vorn  (Scoliofis)  haben>leidet  die  La«* 

es)  Py^*<r  Aitffat^e  tiAdBeobacbt.  aus  der  gerichtl«  Arzuoiwirf. 

Tb.  V.  Np.  5.      .  . 

%$fy  Ephem.  Nat.  6ur.  Cent.  Ill  et  IV.  obt  8t  Append.  p.  14>. 
9©V  Heilungsmethode.  B.  Vif.  S.  i«i. 
91).  MurTe^iiu  der  HelU^unde.  B«.  I.  S.'36, 
92*)  1.1.  EpiTt.  XL.  J.  26.    . 
9^)  V.  Bandi/ort  obf.  aBatom.  hathbl.  Lib,  11.  aap.  I.  pag.  f. 

Tab.  I.   V  i.  k. 
94}  Sariholini  hift.  anat.  rar,  Cenu  I.  bift.  11.  Tonr.  I»  p.  9. 
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ge  de»  Magens,  to  wie  der  fibrigtn  Eiogeweicie,  auf- 
ferordentlich.  Sandi/ort  9^  fah  bej  einer  backlich- 
ten  Weibsperfon  den  Magen  fenkredit  bis  zum  Na- 
gen herabfteigen.  Bis  hierher  war  er  fefar  ausge- 
dehnt, dann  ging  erinoch  zwey  Qneerfioger  breit  et- 
was znfammengezogenybis  unterhalb  des  Nabels  fort, 
war  tbeils  mit  dem  Anfange  des  Colon ,  theils  mit 
den  dflnnen  Gedärmen  bedeckt,  und  ftleg  wieder 
aufwärts.  Morgagni  9^)  Iah  ihn,  ebenfalls  bey  emein 
Bncklichten,  mit  dem  Pförtner  nach  unten ^  nnter 
den  Nabel  gefenkt. 

F^fal  97)  fah  ihn  von  einem  fehr  fehwercnlittt 
herabgezogen. 

Sömmering^H^  fah  ihn  durch  eineAnfammlaDg 
iron  Elter  auf  der  linken  Seite,  die  den  linken  Theil 
des  Zwerchmuskel  ganz  abwärts  getrieben  hatte,  aus 
feiner  natarlichen  Lage  verfchoben. 

Morgagni  99)  fand  ihn  mehrmals  zu  tief  herab- 
gefenkt.  Einmal  '^)  flieg  er  auf  der  linken  Seite  in 
grader  Linie  bis  zu  den  Schaambeinen  herab ,  dann 
krflmmte  er  fich  wieder  aufwärts  und  endigte  fich 
in  den  Zwölffingerdarm.  Hey  einer  Frau  fah  er  Q 
Ihn  fo  herabgefallen,  da(s  fein  Grund  kaum^  vier 
Queerfinger  breit  von  den  Schaambeinen  abftand« 

Valfalva  ')  fah  ihn  auf  gleiche  Art  bey  einer, 
mit  Krämpfen .  fehr  geplagten  Frau,  herabgefenkt 
und  den  untera  Theil  des  Schlundes  fehr  ausgedehnt» 

Bor- 

55)  L  1.  Lib.  IV.  cap.  V.  ptg.  45.  «ot.  i.  -^  conf.  ejusd.  Ta- 

balae  inteftini  duod«ni.   Lugd  Bat.  f/Sl.  pag.  }!•  Tab«  V* 

^^^  3.  -^  Sömmering  zu  Saillie,  S.  tl*  1» 
96-)  1.  L  Epift.  IV.  J.  U. 
57)  de  Corp.  buinan.  fabrica^  Lib.  V,  «ap/4«  '—   eonf«  Mcr* 

gagni  1.  I.  Epift.  LXVn.  {.  H. 
^)  zixBiiiiiiei,%u  U. 
$9)  V.  o.  Epift.  VI.}.  13.  Epift. XVXI.  i.2<.  Ep.  XnC  f.  19^  Ep- 

XXI.  f  u.   fip.  XLV.  i.i6  ctt.  ^ 

too)  ibid.  Epift.  LXX.  J.  5. 
I)  ibid.  Epift,  XXXIX.  J.  15.  s)  ibid.  i.  i#. 
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Börnery)  erwähnt  eines  Magenff,  Her  im  linken 
Hypocbondrium  lag,  vom  Zwierchmuskel  bis  zu  der 
Scbaam  berunterftieg  und  ganz  verdorben  war« 

Mery  ♦)  und  Papen  5)  fabeti  ihn  von  denen  im 
Bnichfacke  liegenden, Gedärmen  aus  feiner  Normal« 
läge  ganz  herabgezogen^ 

Klein^) hnd  ihn  |n  einem Nabelnet^bruche  von 
dem  fehr  fetten  Netze  in  die  Länge  fchief  nach  unten 
und  rechts  gezogen,  fo,  dafs  der  Pförtner  grade  über 
dem  Nabel  feft  fafs.     Dabey  war  er  febr  grofs» 

Chambon  de  Montaux^)  fand  ihn  ganz  perpen- 
diknlär  herabhängen  und  in  der  Mitte  der  Pförtner« 
gegend  verengert.  Ein  andermal  S)  fah  er  ihn  eben-, 
falls  fenkrecht  liegen,  fo,  däfs  feine  linke  Miindui^ 
dem  Zwerchmuskel  zugekehrt,  der  Pförtner  hinge* 
gen  in  der  Gegend  des  erften  Lendenwirbels  fich  be- 
fand« Nahe  am  Pförtner  hatte  er  nqr  die  Weite  ei« 
nes  Darms  und  beka;n  dadurch  eine  kegelförmig» 
Ceftato. 

Eine  gleiche  fenkrechte,Lage  des  Magens  beob- 
achtete/^/c^e/iWaTzfiC  9). 

Auch  Georg  Lee  *^)  £ah  ihn  in.  einer  perpendl- 
kularen  Lage  vorwärts  der  Milz  upd  ausw.^rts  hart 
am  Darmfell,  mit  welchem  er  auch  verwaclrfen  war; 
Der  Pförtner  war,  vermöge  feines  Zufammenhangs 
mit  4^m  Zwölffingerdarm  aufwärts  gekrflmmt,  und 
diefor  Darm  hatte,  wegen  des  Gewichts  des  Magenß,* 

der 

3")  de  Talie  ficöa  Jetbali  a  mirabili  duodeni  angurtia  e^  prae- 
ternaturali  plane  ventricnli  iitu.  Linf,  175a.  —    Aot.  Nat«  ' 
Cur.  Voir  X.  Appand.  pag.  3)3.  Tab.  II,  jfi|f,  |, 
«  4^  Mein,  de  Tacad*.  des  Sciexlc.  1701,, M.  V.' 

5 5  Epift.  ad  HmUfrum  de  ftupenda  liernia  dorfäli ,  in  HalUrt 
coli.  difp.  chir.  Tom.  III.  pag.  )I3. 

£)  in  Laders  Joarnal  iür  die  Chirurg,  B,  I.  S.  7g4  %. 

7^  «.  a.  O.  Bemerk.  XIU.  S.  4J. 

S5  •ben<L^.  Bemerk^  CXCIII.  S,  554. 

5')  ohferv.  patbologico  -  anatomicac,  Raftad.  iSoo,  obf.  IV.  p,  %o^ 

16)  Lond.  medic.  Revie\r,  iSoi-.  Juz)e.  öberf,  im  Journal  der 
ansläncl.  mediz.  Literatur,  von  Hufe/andt  Schräger  uxidHar* 
le:f,  B.  l.  S.  2}  f^ 
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4er  ihn,  wenn  er  voll  war,  abwärts  zog,  clm&lls 
eine  etwas  verfchobene  Lage« 

Schröer  ")  fah  ihn  widernatfirlich  grob,  und 
durchgebends  verkehrt  liegen.   Die  canratara  major 
lag  auf  der  linken  Seite,    die  curvatura  minor  bh 
nach  der  rechten  Seite  hin.     Der  Grund  deffelbeo 
befand' fich  in  der  reglone  hypochondriaca  fioiftra 
anteriore  und  dem  obern  Tbeiie  der  regionis  lamba« 
iSs  finiftrae.   Das  corpus  ventricuU  nahm  deo  nnterü 
Theil  diefer  Region  ein ,  nebft  der  ganzen  regiooem 
iliacam  finiftram,  und  drang  durch  den -Bauebmg  bis 
in  das  obere  Dnttheil  des  Brucbfacks.     In  derMitle 
deftelben  befand  6ch  das  antrum  pylori  und  wartnit 
feiner  gröfsten  Krümmung  nach  den  fundus  deffelben 
gerichtet.     Die  obere  MagenmOndung  befand  fich  in 
der  reg.  epigaftrica  anterior!,  weil  das  Forameo  ob« 
phageum  des  Zwerchmuskels  durch  die  Schwere  des 
Magens  widernatürlich  nach  vorn  gezogen  ,wordea 
^ar.      Das  orificium  duodenale  des  Magens  lag  in 
der  Höhlung  des  Bruchfack$  und  bekam  iäne  Falte 
des  kleinen  Netzes  in  Geftalt  eindS  Bandes." 

Mehrere  Beifpiele  von  abnormer  Lage  de^  Ma* 
gens  kann  man  bey  Clauder  ^^),  Valentin  *^),  Sco- 
*er«*),  Fant^oni^^)y  Ruyfch^),  Bone^^T)^-vonHden% 
Sandifort  *9),  und  hieutaud  ^®)  lefen. 

^  Die   Entzündung  des  Magens^)  findetoft 
ftatt.     Seltner  erftreckt  fie  fich  fiber  einen  fehr  aa- 

;    fehfl- 

,  Ii)  in  HufeiUindi&  Journal  der  pr.  Heilk.  B.I.  S.  40{. 

12)  MifcelL  Nat.  Cur.  Dcc.  II.*  An.  V,  obt  l^J. 

13)  E{>hem.  Nat.  Cur.  Cent.  lU.  obf«  2« 

14)  ibid.  C^nt.  IV^  Appcnd.  pag.  147. 
15^  Obf.  med.  anat*V.  et  14. 

16")  Obfervat.  anat.  chirurg.  <;6. 

17)  Journal  de  Med.  Tom.  IX.  pag*  5iS, . 

Ig^  a.  a.  O,  Tb.  X.  Kap.  I.  9.  IV.  S,  390- 

I5>  Qb£  anat.  padi.  Lib.  III.  cap.  I.  pag.  a^  fq-  Lib-  IV.  ^' 

V.  pag.  45.  iht.  d. 
fo)  1.4.  L>b.  1.  Sect.  II.  obt  aoS-^aao.  pag.  70  f<l- 
21)  Vogeh  Handbuch.  B.  IV«  Kap.  Xll.  S.  aSe.      ^ 
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fehnKchen  Theil  deffelben ,  oder  Aber  die  ganze  Flä- 
che (einer  innein  Haut.  Weit  häufiger  ift  es,  dafs 
fie  nur  einen  kleinen  Theil  des  Magens  einnimmt. 
Auch  ift  in  folche^  Fällen  die  Entzündung  nicht  fehr 
heftig  ^^).  Die  Aufsenfeite  der  Magenhäute  zeigt  ao 
der  entzündeten  Stelle  eine  gröfsere  Anzahl  von  Ge* 
fäCsen,  als  gewöhnlich,  die  jedoch  pfters  nicht  Qber» 
mäfsig  dicht  liegen.  An  der  entzQndeten  Stelle  ift 
die  Sttbftaoz  etwas  dicker.  Die  innere  Haut  ift  von 
der  grofseren  Anzahl  kleiner,  mit  frifchem  Blut  ge* 
füllter.Gefäfse  fehr  roth;  auch  Seht  man  oft  Flecken 
voa  ausgetretnenv  Blute ,  ocjer  einen  Ueberzug  von 
blutigem  Schleim. 

Bisweilen  find  Entzündungen  des  Magens  nach 
dem  Tode  gefunden  worden,  ohne,  dafs  man  im  Le- 
ben die  geringfte  Anzeige  davon  bemerkte  ^^)^ 

Bisweilen  entftehen  ]Vlagencntzündungeii  r'urch 
eine  äufferliche  Verletzung  ohne  Wunde.  So  ent- 
ftand  eine  fchleunig  tödliche  Magenentzündung  iiach 
dem  Schlage  eines  Pferdes  ^f  die  Magengegeud  ^^3. 

Manchmal  fand  man  bey  Perfonen>  die  an  Waf- 
ferfcheu geftorben  waren  ,  die  inner.e  Haut  des  Ma- 
gens, an  der  obern  Müzidung  und  amBiindfacke  ent- 
zündet, doch  gepieinjglich  fehr  unbeträchtlich  ^5). 

Eine 

jia)  z.  ß.  Haens  Heilungsmctliode.  Th.  IX.  Kap.I.  j,  4.  B.IV. 
S.  189.  Kap.  II.  J.  6.  S.  ai2.  K«p.  IV.  J.  ;.  S.  247.  —  Stoll 
a/a.  O.  B  III,  Th.lU  S.  15t.  —  Mohrenhcim*s "Witner Hebe 
Beitrage,  ß.  II.  8.  235.  —  Michaelis  med.  BibL  B.  1.  St.  III. 
5,  279.  —  Sanuffon  in  denScliwed.  Abliaiidl.  II.  Quart.  Th. 
XI.  Samml.  i«r  pi.  Aerzte  B.  XIV.  S.4^1.  —  Saillant  öber 
die  Magenenteündung  b«y  Kindern ;  in  den  Mem.  de  la  Soc. 
de  Medec.  J786.  pag.  927  iq.  uberf.  in  der  Samml.  für  pr. 
Aerzte.  B.  XV.' S.  6;i.  —  Aüland  in  Mem.  de  ]a  Soc.  de 
Äledec,  Vol.  Vill.  t786:pag.  153.  überf.in  Huftlantts  neueft, 
Annalen  der  franz.  A.  W.  B.  II,  S.  JO.  und  in  der  Samml. 
i'ür  pr.  Aerzte.  B.  XV,  S.  634. 

fl4)  Danitl*Jt  Samml.  media  Gutachten.  XXV. 

S5)  Darlnc  im  Journal  de  Medec.  1755.  Septbr.pag.  ig^«  I7j;r. 
Tom.  VI,  paf.  13«.  -r  BaiUie.  S.  7}, 
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Eine  getneino  MagenentzQaduiig  geht  feiten  ia 
Brand  über  2^).  Doch  findet  man  Beifplele.  Ri- 
cherz  ^0  '^^^  ^^  ^^™  Leichnam  eines  halbjährigen 
Midchens  den  Magen  von  feiner  obernMandangfaft 
bis  zur  untern  blaufchwarz  gefärbt,  und  fo  fcblaff, 
.  als  wenn  man  ihn  mazerirt  hätte.  Haen  ^^  fand  ei- 
nen Magen  brandig,  ohne  vorher  das  geringfte  Zei* 
eben  von  Entzündung  oder  Brand  bemerkt  zu  haben. 
^-Nach  einem  den  Magen  befallenden  tödlicheDfrj- 
fipelas  fand  Th.  Walfhmann  *)  den  Magen  in  eiüem 
aufgelöften  breiigen  leicht  zertrennbaren  Zuftasde. 

Brandige  Stellen  des  Magens  geben  nicht  Mten 
Gelegenheit  zu  Zerreifsungen  deffelblBn«  P.  de 
Wind  ^9)  fand  den  Magen  eines  plötzlich  geftorbenen 
vierjährigen  Mädchen  inwendig  durchaus  entzfindet, 
mit  einem  braunen  nnd  blutigen  Schleime  überzogen, 
und  an  der  obern  Mündung  defTelben  eine  kleine 
Oeffnung.  Heinze  3®)  fand  bey  einem  neonjähri- 
gen Knaben,  welcher  plötzlich  mit  heftigen  Er- 
brechen eines  grasgrünen  Schleimes,  BewulstloGg- 
keit  und  Ohnmächten  erkrankt  und  am  vierten  Tage 
geftorben  war,  die  hintere  Fläche  des  zufammenge- 
fallenen  Magens  durchaus  brandig  und  an  der  Kar- 
dia geborften.  Der  Oberbergralh  Goldhagen  ftarb 
dn  einem  bösartigen  Oefäfsfieber«  Erft  nahe  vor  dem 
Tode  ward  fein  Puls  hart;  er  bekam  Schlucken  und 
konnte  nicht  frey  mehr  fchlingen.  Bey  der  Oeff- 
nung des  Unterleibs  fand  man  den  Magen  zufammen- 
gefallen »  und  in  der  Mitte  feiner  vordem  Wand  ei- 
nen 

fi6)  Baillie,  S.  J%, 

A7)  Obfervaue  vircerum'abdomlnalittm  tabis  brevis  epUcrilk 

Leid.  1757.  in  Jrlalieri  coli.  ditp\  pra«U  Vol.  VI.  pag,  gij* 
Stt)  a.  a.  O.  Tb»  VI.  Kaj;.  VI.   j.  2.  ^.  III.  S.  Ui. 
*")  Mem.  of  tlie  medic.  bociet.  of  Loxtdon.  1799.  Vol.  V. 
69)  VtrhandeU  van  de  Holl.  Maatrhapp«  D«el  \^tl.  St.  II.  p. 

tti9.  Samml.  für  pr».Aer2te.  B,  II.  Sc.  I.,  S.  i)3. 
10^  in  Zadig's   und  FHefe^s  Archiv  i'ur  Schlefi«n  und  Sad- 

preul«en.  B»  Itl.  Sc  U.  S.  i|^. 
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ncn  Rifs  von  zwey  ZoU,  deffen  Ränder  dünn,  weifs, 
aiQrbe  und  wie  von  Fäulnifs^zerftört  waren«  In  der 
Machbkrfchaft  waren  die  Gefäfse  der  Zotten-  undZell- 
bant  mit  einem  fchwarzen  Blute,  das  fich  an  einigen 
Orten  ins  Zellgewebe  ergoffen  hatte,  aogeföllt.  Der 
Schlund  war  über  den  Mägen  vom  ZwerchmuskeJ 
an  bis  hinter  den  Lungenvenenbehälter  dermafscn 
au^gelöfst,  dafs  er  kaum  noch  hier  und  da  durch  einif» 
ge  Fafern  zufammenhing  '*)•'' 

Gifte—  befonders  ätzende,  und  unter  diefeu 
vorzüglich  Arfenik,  der  zn  Vergiftungen  am  häufig- 
ften  gebraucht  wird  —  äufsern  die  Wirkung  der  hef« 
tigften  Entzündung  auf  den  Magen,  In  einem  leich- 
tern Grade  der  Vergiftung  findet  man  den  Magen  nur 
leicht  entzündet,  mit  rothen,  fugillirten  und  getüp- 
felten Flecken  und  kleinen  Striemen  befetzt,  in  dem- 
felben  wenige  Ueberbleibfel  des  Giftes,  die  Leber 
melftentheils  gelb  und  brandig,  und  auch  im  Herze 
und  in  den  Lungen  Merkmale  des  Brandes.  In  ei-  ' 
nem  itärkern  Grade  findet  man  den  Schlund,  den 
Magen  auch  wohl  die  Gedärme,  theils  ftelienwelfe, 
ttieiis  durchaus  von  eioer  äufserft  heftigen  Entzün- 
do0g  angegriffen.  Die  innere  Haut  desMagens  vor- 
zaglich  zeigt  oinen  hohen  Grad  von  Röthe,  welche 
theils  von  der  grossen  Menge  kleiner  Gefäfse,  tliei^s 
Von  ausgetretenem  Blute  herrührt.  Man  bemerkt 
rotbe,  Tothbraune^  gelbliche,  bleifarbene,  blaue 
und  ichwarze  Flecken  und  Streifen.  BailUe  3^) 
fall  auch  ein«  dünne  Lage  von  gerinnbarer  Lym*  . 
phe,  welche  ein  Stück  der  innern  Oberfläche  des 
Magens  bedeckte.  Die  innere  Haut  ift  bisweilen 
an  tuehrern  Stellen  zerftört,  vofi  der  heftijgen  Wir* 
kuiftgi   welche  als  Folge  der  unmittelbaren  Beruh« 

rung 

^ X)  KeW^  Arötiiv  für  dit  PhyJioK  B, IV»  S. ir». Tib. U> Fig.  A.     . 
3  a')  a»  a*  O«  S«  7}. 
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^ruDg  un«l  chemiicheo  ZerCetzung  des  Giftes  eia- 
trat.  Man  kann  fie  oft  mit  dem  Finger,  wie  einen 
fcbwarzbraunen  Schleim,  wegftreicben.  Es  bildet 
fich  bisweilen  ein  ordentlicher  Brandfehorf  auf  der 
Innern  Fiäche  dQS  Magens.  — -  Ein  jonger  Menfch 
von  fechszebn  Jahren  vergiftete  fich  mit  einer  grof- 
fen  Menge  Arfenik,  die  Gedärme  waren  ohne  Ge* 
fchwfire,  aber  krampfhaft  zufammengezogen ,  eog, 
hart  und  ohne  Schleim;  die  innere  Fläche  des  Ma- 
gens hatte  ftarke  Falten',  und  dafelbft  einen  trocke- 
nen Erandfchort  ^  der  durch  alle  Häute  deITeIb2n  bis 
zur  äufscrften,  durchgedrungen  war  55).  .1-.  Biswei« 
len*  gehen  die  ^erftörungen  durch  die  ganze  Sub- 
ftanz  des  Magens  durch,  und  es  erfcheinen  Oeffnun-^ 
gen  in  deuifelben.  —  Baillou  '♦)  will  nach  Vergif- 
tungen den  Magen,  der  nur  mit  Flecken  befetzt  zu 
fein  fehlen,  von  fehr  kleinen  Löchern  durchbohrt  ge- 
fehen  haben,  die  man  aber  nur  erkennt,  wenn  man 
ihn  au^gefpannt  vor  ein  Licht  hält.  — -  Die  ganze 
Subftanz  des  Magens  ift  zufammengefchrumpft  und 
verdickt,  der  obere  und  untere  Magenipund  krampf* 
hdft  gefchloffen.  Die  Vafa  breyia  findet  man  bis- 
weilen entzündet  und  mit  fchwarzem  Blute  angefüllt. 
Die  Gedärme  — -  befonders  das  Duodenum  -—  find 
ebenfalls  hin  und  Nieder'  brandig,  krampfhaft  ver- 
enge^ oder  mit  Luft  angefoUt,  die  Lungen  fchwarz 
gefleckt,  das  Herz  voll  fchwarzen,  flöffigen  Blutes, 
den  Zwerchmuskel  hin  und  wieder  mit  Brandflecken 
befetzt,  die  Leber  entzündet  und  mürbe,  dasPancreas 
ebenfalls  entzündet,  fo  wie  auch  dlt  Milz,  welche 
nicht  feiten  mürbe  und  korrumpirt  ift.  Bisweilen 
find  auch  die  Hirnhäute  entzündet  und  die  Hirnge« 
fäfse  ftrotzend  voll  Blut.  Oft  iimlet  man  den  Arfe- 
niky  oder  womit  fonft  die  Vergiftung  gefchehen  war, 

wena 

}?)  Reil's  Ai-cbiv.  S.  1:^9' f^.  Tab.  U.  F.  B. 

}4)  Uoncti  Sepulea.  anat,  Libr.  lU.  Sect.  VII.  ohL  17. 
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venh  das  Gift  Sn  einer  gewiffeii  Menge  genommen  , 
vurde,  noch  in  den  Flaffigkeiten  des  Magens,  oder' 
in  den  zerfreffenen  Häuten  und  in  den  Falten  tiesMa«* 
;ens,  in  Ceftalt' eines  weifsen  Pulvers  liegeii  )5)/ 

Aber  nicht  blos  die  fogenannten  ätzenden  Gifte' 
iursern  die  eben  bcfchriebenen  NVirliungen  auf  den 
Magen  undOfganismus  überhaupt,  fpndern  auch  an-; 
dere  SubFtanzeD»  '    . 

So'£andÄwc?(fa«^^^)bey  eiöeni)  an  einer  ftarkcn 
Dofis   Kattipher    geftorbenen  lÖädcheäji  den  Ma- 
gen mit  vielem  zähen,  fcnwarzrothen  Schleime  ange  * 
füllt,  aus  welchem  ßch  hoch  etwa  fünf  und  fünfzig' 
Gran  Kampfer  auswafchen  liefsen.     Die  vafa  coro-j 
naria  waren  fehr  ausgedehnt  und  mit  fchwarzrothem 
Blute  angefüllt;  die  innere  flockige  Haut  war  im  Maf^ 
gengruncfe  durchaus,     und  am  oberii  Magenmunde 
zum  TWiI,  '  fch warzblau  unterlaufen /  d^ufgetrieben 
und  hid^nd  wieder  mit  kleinen »  brandigen  Flecken 
befetit.'    In  einigen  dicfer  Flecken  lagen  noch  Stock- 
eben  K'ulmpfer  (o  feft  auf)  dafs,  als  man  fie  mit  der 
Lanzette  abldfen  tvollte,  die  Haut  fich  zugleich  ablö** 
Tete.      Alle  Blutgefäfse   des  Magens  waren  dunkel« 
roth  und  ftrotzten  von  Blut,  fo  wie  auch  die  Blutgt« 
Fafse  des  Netzes  und  der  Gedärme.  ' 

La  Filze 


15^  "Vergl.  Sal/in^Unce  ptitliqije  de  la  Faciilti  de  Mtidecine  ' 
en  uniTerfite  de  Paris.  1779.  pag.  67,  flbiirf.  in  iäer'Samml« 
für  p|r.  Aer«te.  P.^VIL  S.  2|7  fg.  —    Fakner  in  feiner  y#- 
IjeiTetzuog  des  La'mlß  von  4enj  verfcliiedenen  plötzUaJjen 
Tode^arten.    B.  II.  S.  l?Ä.  *-  BuchhoU  Beiti*.  Zttr  gerielitl. 
Arzneigelabrlieit.  B.  IV.  S*  1^8»  —    Hnz^er^s  g^ricfctiich- 
medJLc.  Beobachtungen.  Königsb.  I7gJ[.  B.J.  No.  V.  -^  Def- 
felbm  Materialien  für  dU  SlMtsaraneik.  3.  I)0»^  Kot  tum 
in  HufehtnfVs  Jottrnal  der  pr.  Heilkunde,  ß.  IV,  S/^iii.  — • 
BatHh,  8.  7S  ff«  '»-  Vor  allen  aber  i  Hahntßuam  tlber^  die 
ArfenikirergiFtiing.  Lpl.  1784. 
^Q  in  BlumenbacliM  mediz»  3ibL  B.  ÜI.  S.  194*     ^ 
17)  Gazette   falutaire  de  ßoillon.  1717.  -^^.Hu/elßTKVt  ArtJlÄ- 
le»  der^ürpn«.  A.  W;.Ä..l.  8-.il7* 
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•La  Flize  ^7)  d{|;nete  eine  Frau,  die  ad  einer  Ua» 
ise  Salpeter^  diefie  aug  einem  Verfehcn/laUBit« 
t^rfalzes  genomn^en  hatte,  geborben  wan  DerMf 
gen  war  fehr  ausgedehnt»,  fab  äuCserlich  roth  aas 
und  hatte  einige  braune  Flecken.  Die  Zottenhauf 
ifvrar  Höchft  entzCUidet  und  an  vielen  Orten  ganz  aii' 
gelöfst,  VLtkA  diefe  brandigte  Entzündung  erftreckti 
fich  tom  obtefn  Magenmunde,  bis  zum  untenii 

Bucqitee  ^  hatte  bey  langwierigen  Kolikfclimer* 
zen  und  Nervenzufallen  fich  fa  fehr  an  dtu^mch 
des  Mohhlafts  und  des  A e t h e r s  gewöhnt^ dafe 
er  einmal  in  einem  Tage  ein  Maas  von  dietemwd 
hundert  Oran  von  jenem  nehmen  muiste»  lote 
Leiche  fand  man  deji  Magen  und  dQnnto  Darm  wie 
aufgeweicht  und. die  Gallenblafe  ganz  rofenfarb,  wel* 
ches  man  diqm  Misbrauche  des  Aethers  zufchrieb. 

Aehnliche  Wirkungen  kann  auch  eine  fcharf* 
gewordene  häufige  Galle  hervorbringen.  FOr  den 
gerichtlichen  ^rzX  eine  wichtige  Erfcheinung,  die  ihn 
die  grötste  Behutfamkeit  bey.  Beurtheilung  folcher 
Fälle  lehrt»  die  ffir  eine  venneintlicheVergtftUDgaa« 
gegeben  werden  ^^). 

Bon  Ich  ins  ♦^)  erzählt  das  Beifpiel  von  einea 
jungen  Menfchen,  deffen  Magen  von  einer  fehr  fchar 
fen  Galle  nicht  allein  angefreffen  wurde,  fondem  der 
auch  von  den  meiften  Zufällen  befi|jlen  wurde)  "wel' 
che  insgemeiii  nur  von  Gift  entfteben.  Er  verfichert 
auch ,  <Icfs  nicht  allein  Galle ,  fondem  auch  andere 
Feuchtigkeiten  den  Körper  und  den  Magen  oft  fo  ai>» 
griffen,  daüs  man  leicht  auf  die  Meinung  fallen  kaiiO) 

die 

91)  Hifc.  dte  U  Societ.  de Medte. -Ann.  t^Tf.  kVark  t?!«*!^"' 
menbach*s  mediz.  Bibl.   B.  I«   S.  4^0. 

39^  Vef gl.  B^iylUs  prActical  Eriayt  on  nedieal  fubfeets  by  > 
Member  ot  the  royal  College  Xii  Pbyfioians  of  London  im 
JJdlnborgh.  I.ünd.  17/).   pag  %%•  itberf.  in  der  Samml*  ^ 

fr,  Aerzee.  B.  VII.  S.  h<« 
Sm^holini  Act.  Med.  HJk.  VoL  lY«  abf.  $€,  pig*  tif* 


dte  ler(foodePerfbnb«be Gift  bekomme.  Sorellus^^) 
fand  die  Galle  einmal  fo  fcharf,  dafs  fie^  wenn  rtian' 
fie  auf  ix^ß-tde  gots ,  wie  Scbeidewaffer  aufbranfste» 
Stail  ^^)  fand  die  innere  Magenhaut  bey  einer,  «n  ei*. 
neai  Gallenfieber  geftorbenexi  Frau:,    gröfatentheils 
braunfarbig,    belboders  ^m  Grunde  deffelben;  urii 
den  Pförtner  herum  war  fie  etwa«  eatzOodet>     Per* 
tal  ^^)  ,öib\ete  einte  Mann,    welcher  plftfzlidi  von 
den  heftigften  Schmerzen  10  der  Gegend  des  fichel* 
förmigen  Knorpels  uqd  von  einem  angreifenden^  £aft 
unatifhörlichen  Erbrechen  befallen  wurde»  w^zu  fich  . 
Kälte  vind  Taubheit  der  Extremitäten,  «DJittsldfchii» 
eher  Dürft  und  Ohnmächten  gefeilten.     Am  dritten 
Tage  ftarti  er.   Der  Mag^  war  klein  und  «nfammen*  • 
gffcbrumpft,  feine  innere  Haut  entzQndel  und  an  ei*, 
njgen  Stellen  angefreffen  nnd  abgeldf^i.fo  war  auch 
der  Zwölffingerdarm  hefchaffen)  .und  felibft  das- Jefn*  . 
nutn  war  entzündet  iipfl^  mehrern Sielten  brandige ^ 
Diefe  Zufälle  leitet   «r  voa   einer  freffcndfcbarfen 
Galle  her» 

Ebender^eichen  Erfcfaeinungen  fand  niAn  ävxh 
in  Wem  lyiag^q  dcrer^  welche  am  gelbten  Fiebet  : 
geftorben  waren»     Diefe,  Entzündung  war  genau  der^- 
jenigen  ähnlich,  die  man  im  Magen  einiftr  PerCoh,  wefy- 
che  mit  Arfenik  vergiftet  worden  wer»  antraf  44}^        ' 

lidmont  ♦<),  fanrf  In  c|em  iekhnam  leines  Meit-  * 
rclien>    der  fieben  Stunden  nach  dem.Asfange  dtof '^ 
Peft>'  an  ilir  geftorbep  war,  fchon  eine  fchwarzö  ^ 
Brandbprke  am  Mageonuinde  und  b€y  einbmundwn^ 
dfv  fechszehn  Stunden  ptob  demAnfan];*  der  Kränk* 

•   '^S-Ä,  "h«it* 

4t)  obfervat.  ttdcl.  Cent  \U  öbf.  t»    ' 

42)  Heilungsmethode.  fi.  I«  S.  185. 

4>).  in  Hu/0land's  neuclte AmiiiL  dev  firatia.  A.  R»  b,1.  S.  4^2  fj. 

'44)  Medic.  Comment.  t)f  Ediiibargiu  Dec.  Ili  Tom  IX.  in  der 
Dielfchen  Ueberf  S.  362.  -—  conf,  Mofeity  on  tl  opical  Dv- 
fe4re9«  Lon<l.  1788.  ^ 

45*)  V.  Brviitcn  Gomihent,  ih  Soirhaävii  «pKorifm.  Tom.  111. 
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heil  verblichen  war,  den  Magea»  von  dyey  Brandfle- 
cken durchbphrt« 

Hierher  gehören  auch  Baillies  ♦^)  und  Hi/ß* 
ters^T)  Bemerkungen  über  die  Wirkung  des  Ma- 
genfafta  auf  die  leblofeFafer  des  Magens  nach  dem 
Tode«  Oft  erfcheint  nämlich,  fagt  Baillie,  am  Bund- 
ftficke  dte  Magens  eine  kleine  Stelle  dflnner,  durch- 
fichtiger, breiiger  als  gewöhnlich;  doch  find  d/efe 
Erfcheinungen  feiten  ftark  ansgezeichnet.  Sie  und 
Wirkung  des  Magenfafts,  der  an  einer  Stelle  in  grö» 
iserer  Menge,  als  fonft  irgendwo  liegen  bleibt  tind 
einen  kleinen  Theil  feiner  Häute  auflöfst.  Kt  der 
Magenfaft  von  einer  Wirkfamen  Natur  und  in  be- 
trächtlioher  Menge,/fo  wird  die  Subftanz  des  Mageos 
in  feinem  blfaiden  Sacke  durch  und  durch  aufgelöfst 
und  das  in  ihm  Enthaltene  wird  in  die  Bauchhöhle 
ergoffen.  In  folchen  Fällen  werden  auch  die  näcbft- 
gelegeneh  Eingeweide  2Qm Theil  aufgelöfst.  Ueber« 
haupt  aber  find  die  Fälle  von  einer  So  kräftigen  Aof- 
löfung  feiten  und  kommen  meiftnnr  bey  folcben  Per- 
fonen  vor^  die,  während  fie  einer  guten  Gefundheit 
gapoffen,  plötzlich  durch  einen  Zufall  ftarben.  Sdm* 
mering  48)  fah  eine  folche  ftarke  Auflöfung  in  einem 
Sande.  KarJ  Bell  4P)  fah  in  dergleichen  Fällen  keine 
Erofion  und  Verdünnung  der  Häute ,  fondern  viel* 
mehr  eine  Verdickung  ond  gallertartige  Befchaffen- 
hait  det'felben  und  bey  der  Beröhrung  waren  fie  zart 
und  nachgebend.  Dafe  diefe  Befchaffenheit  von  dem 
Magenfafte  herrOhrt,  fagt  er,  läfst  fich  daraus  mit 
Gewifsheit  fchliefseni  weil  die  Gedärme  keine  folche 
Veränderung  erleiden,  ob  fchon  die  VerderbniCs  frem- 
der 

46)  a.  a.  O.  S.  79.  '  , 

4.7)  in  Philof.  Tiansact.  Vol.  LXII.  pag.  447.   und  in  Mea 
Obfervat.  on  certain  parts  of  thc  animal  oeconomy.  p.  Ig^ 
4«)  a,  a.  O.  Anmerk.  169. 
45>)  Zei  aliaderungtn  «Las  menfoW.  Körpers»  ß,  I.  S.  41. 
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der  FlCffigkeitM  in,  ihnen  eben  fo  gut  ftatt  haben 
kann»  als  iA  dem  Magao. 

WahTfcHeinlich  kann,  man  bierzn  auch  folgende 
Falle  reclineh« 

'  Balme  ^^}  fand  in  dem.  Magen,  eines  fflnfjähri« 
gen  Madchen  ^  welcl\es  bisweilen  an  Magenfchmer' 
Zeil  litt  und  unter  heftigen  KonvuJ^onen  ftarb,  ein 
drey  Zoll  grofses  Loch ,  deinen  RäodeiT  beim.  Anfüh* 
len  leicht  zerriiTen ,  weil  fie  von  einer  eitrtgten  und 
faulichten,Materie  aufgelötet  waren.  Uebrigi^i;is  war 
diefea  Extrevafat  unbeträchtlich  ^  der  Geruch  nicht 
ftark  und  nirgeivda  zeigte  fich,  eine  Spar  uron,  Ent« 
«iMidvng^ 

Aillaudf  ^'J.  erzähh^  ^^ig^  Falle,  der  Art..  Ein 
Mann  bekam  pjotzlioh  Schmerzen  i|i  der  Migen-und 
linken  LjBn.dengegend,  die  bis  zum  zwanzigften  Tage 
zunahmen,  und  fich: alsdann  erfjt  mit  einem  öefifsfie«- 
1>er,  Meteorism,  und  Schmerzen  des  ganzen  Unterlei- 
bes verbaiiden.  Nach,  einigen  Tagen,  v€[rfchw:an€l  ^ 
i^er  Schmerz;,  und  Meteori|im).  der  Krajoke  raüete  und 
ftarb*.  Im.  Magengi:unda  fand  maa  ein  Loch,  von 
drittehalb,  Zoll ,  ia  46ffea  Umfaag  die  Häute,  dünn 
und  fc'h.wai^  wareUf  Njrganjdls  war  eine  Entzündung 
so  benierken.  «-»  Indem  Leichname  einer  Frau,  die 
plötzlich,  Schn}«*?^  ia  der  rechten  (iendengegend  mit 
Erbrechen,  am  elften  Tage  Zuckungen  bek^m  und  bald 
nachher  ftarb,  im  Cplon,  einen  Zoll  über  den  Blind* 
darm  eine  Oi^ffjauDg^  von  zwey  Zoll,im,Durchmeffer9 
deren  Ränder  dünn,  und  Tchwarz  waren.  -*-  Schon 
vorher  habe  ich  ein  ähnliches  B^eifpiel  von  gänzlicher 
Auflöfung  des,  Schluniles,  und^  Durchlöcherung  des 
'  '  Ma. 

5©j  JonrAal  de  Medecine.   I7f 6i  Fevrier.  pag.  '2^6. 

^V)  Hift.   de  Ia  Society  de  Medec.  1786.  Vol.  Vlll.  --    Rick" 

ier's   chir.  Bibl.  ß.  XU.  S.  613.  —    Samml.  für  pr.  Aerzte. 

B.  XV.  S,  625.  —    Hii/elaruts  neuefte  Annalen.  der  franz. 

A.  K.  B,  U.  S.  30* 
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Magenis  in  dain  lieiohsaoMi  dea  (eeltgm  Qöt^^geny 
erza[Ul, 

Oft  fiodfi  ma«   OefoHw.fire  in  den  Häuten 
des  Magens.     Sie  befinden  fieh  entweder  ao   (einer 
(ufsera,  Qder  inncrn  Seitev.     Jene  fickd  feltoer,  oocf 
rflliirea  meiften»  von  Vereiternngea  aBder er  benaclv 
barter  Theil»  her.     Oefterer  finden  fie  an  feiner  in* 
:3li&Kn  Seite  ftatt  und  dringen  von  innen/  aac^  aoäeo. 
Sie  find  entweder  oberflacblicbi  bk>fte  AnfreCTongen» 
oder  toch  gin^Jiche  Dnrebffeifeingeo.       Bi9wei/eA 
gleichen   fie   gewöhnlichen  Gefckwü-rea  an  andern 
Tbeilen  de»  Körpera,  dock  haben  fie  gemwügAich 
ein  eigenes  Anfehn..     Vielmals  find  fie  mit  eiaexEnl- 
zUndungsbarte  »mgeben,  auck  haben  fie  nicht  unre- 
gelmäßige zackig«  iUnder^  wie  Gefchwüi^^  gewdha- 
Üch  zu  haben  pflegen;    auch   iXt  keine   beibndere 
krankhafte  Struktur  des  Magens   iu  der  Nachbar- 
Schaft  wahrzunehmen»     Sie  fehen  aus/ak  weim  kurz 
vorher  ein  Slflck  vom  Magen  mit  dem  Mefler  ausge* 
fehnitteft  worden  wäre,  und  die  RändcF  des  Schnitts 
geheilt^  fo[,  dafs  fie  eine  eHifdrmige>  glatte  Gränze 
rings  am  diegemacbte  Aashöhlung  darfitellen.     Bis- 
weilen hat  d^^  Loch  eii^n  dünnen  Rand,   der  eine 
glatte  Oberfläche  zeigt  und  von  dem  Fortfehritt  der 
Entzandung  abhängtw     'Bisweilen  ift  die  Magenfnh- 
|lanz  flDgs  um  dasLoch  ein  wenig  verdickf;  biswei- 
len feheidat  fie  fogar  die  gedieine  natarliche  Befcbaf« 
fcnheit  zu  haben  ^^)*     .       - 

ßöddns  ^)  fand  den  Magen  einer  Frao,  die  ei- 
^en  anhalten  den,  dach  nicht  heftigen  Schmerz  in  der 
id^stgengegend  und  einen  beftändig  ttheliieebenden 
Ativem  gehabt  hatte  und  dabey  laügfam  abzehrte,  anf 
der  aM&Qrp  Sejt^  gänzlich  ve]:fchwQX(;o% 

%z)  f.  BaifMa  S.  n  fj^.  , 
'    J3)  Podcjimei  pblervat;.  medic^«.  eap».  XXYs 


Kiirthottn  H)*flinct  in  •  dem  Leichname  chie« , ,  ^ 
•inem*  hitzigen  Fiebrer  geworbenen  Mannes,  weitejr 
micht$x  ^  v^ele  kleine  Eiterpnfteln  auf  deir  inneira 
Fiäcib»  des  Mage^tis.. 

jP£</Mi^oZ{<y55)fi^  cKe  inwendige  Seite  des  Magens 
eines  Mannes,  der  nach  dem  Effen  ftete  Erbrechen 
)»ekftm  utibd  endlich  an  d«r  Auszehrniag  geftorbea 
vraTi,  ganz  mit  PufteUi^  di«  wie  Flechten  a.nsfaben,  be«^ 
Jetzt,  ■.-="•  '  •       ,   . 

hohft^irk  ^}  (ah  ihii  jCfbenfall?  mit  ElterpufteU 

hlt^e  ^J*  fan<*  in  dem  Magen^  eines  Menfchen^ 
der  aM  Magenkrampf;  Ekel  unci'  zuletzt  an  Blutbre- 
chen  gelitten  hatte»  ein  rundes  Gefchwür  in  derNähe 
des  Pförtners,,  cbis  fQixf  Liniea  weä ,.  und  eine^halbQ 
Xiioiilliif  wftr^ 

San^Jfon  *)  fitod*  die  hintere  Seite  des  Magens 
in  der'  Weite  eines  Dreithalerftacks  Kupfermflnze 
ausgefref^ ,  {•  v  ^^^  hlo&  das  äufeere  PeritonSum 
übrig  war,  und  diefes  fadann,  dafs  es  durchfchei** 
Bend  ood'fo  fpröde  w^^  dafe  es  vom  blofsen  Berflh* 
reo  «u^tfoandler  gio§,  uud  eia  dem  Anfcbein  i^ach 
gpitot  Biter  heraus  fief. 

Merkfin^^^^  Sastl  in  dem  Magen  eines  Msannes,, 
der  knge  Zeit  hindurch  voin  einem,  z^war  nicht  bef- 
tigea  aber  a&balteuden  Magenfchmerz  gej^lagt  wor- 
den war,  eia  durch  flUe  Hänte  dringendes,  mit  Qiner 
fete  iiiAkc^oden  M^tef le  angefaUfes  O^fiphwäir. 

*      *  *  -  ••  Äöw- 

f^  Hiß,  aoi^t.  rar.  Cemu  ttU.  hU*;  XCU.  Tom,  H.  p^g^ifj^— 
Bhmedrd  annt.  pract.  Cent.  II.  obf;  LXIX.  jpag.  2g|. 

55),  Lieutaud  L  1«  ob£  S2<  pa^*  3|. 

5>)  4i|L  4e|i«rvo:aA  piij-  vagitix)^  aeoeffnrid*  pa^.  4Q.  in  Zl^/f- 
«fi^»  S^iptt.  neaf  o&)g.  mj^oi».  Tom^  11. 

57)  Mein,  de  l*aead.  d<?«  Scieic.  iTe^.  pap:  fttf.  ' 

5tl  KipQirl.  Vetfiaskap,  aead.  aya  HandUng^  1799.  No.]Xt.  — 
Sajn^'Hir  prakt.  Ai^te,-  B:  XV.  S.  )|f 5. 

.59)  MifotlH.  lialit»  6«r.'  Pefc..  l^  ilih  II.  obi.  SSf.       ^ 


47^  Xlln   yerdauungseirgaae. 

Bauhin  ^)  gedenkt  cjiner  Oeffnung  in^  der  Mitte 
des  MagenS)  die  nach  fintzüisdiuig  und  Eiterung  eht« 
jftanden  war« 

Courtial  ^0  gedenkt  einer  oyalrundei^  Oefftiung 
in  dem  vordem  Theii&  des  Magens,  einer  jungen 
Frau,  die  faft  von  Jugend  auf  an  Magenfchmerzen 
gelitten  hatte«  Die  Ränder  des  Gefchwflr^  waren 
kailös. 

HouJJet  ^2)  fah  ein  OefchwOr  auf  <|er  hiiAern 
Seite  des  Magens. 

Ein  Oefchwür  von  dem  Umfange  einer  .hatt»! 
Krone  fapd  Fraron  ^0  ^^  dem  mittlem  uod  faintern 
Theile  des  Magf^as«      Es  hatte  un ebene»  zexxifCenft 
Ränder. 

Sioll  ^0  {and  bey  BtöfFnuog  einer  pldtzlich  ge- 
worbenen Frau  eine  grofü^e  Menge  eines  blutigen  Se- 
^  rums  im  XJnterleibe»  welches  von  einem  geplatzt» 
'  Abfcefs,  der  zwifcben  den  IlSuten  des  Mageos  feinea 
iSitz  hatte»  und  von  Z^rfreffung  aUer  Theile  rfeCCelbea 
herrührte« 

,  Wejtring  ^^)  fab  in  der  .vordem  Seite  des  Ma* 
gens,  bey  einem  vierjährigen  Mädchen  ^  das^  auffer 
einem  bisweiligenErbrechen,  weder  Schlnckfea  noch 
fonft  ein  bedeutendes^  ein  fo  forchterliches  Magen- 
übel  anzeigendes  Symptom  hatte,,  eine  Oeffnuiig^  wo 
,  dieMagenfubftanz  auf  vier  2oi4  im  DurcbmsefTer  weg* 
gefreffen  war»  DieZotteahaptwar  um  diisfe  veriauite 
Stelle  ein  wenig  entzandet>.  dopli  unbedeutjencl^  und 
die  Ränder  des  GefchwQrs  waren  vom  Eiter  fchiei- 

migt 

*  '46)  Bontf^z'^Sepuler.anat.  JLib,  UK*  Sect«  XXl«  obX^  XXV^  Tom. 

'  €l)  Journal  dea  Seamans.  li%%, 
ii)  Kpift.  ab  urudiiis  viris  ad  HmUerum  foript^  VaVlV^  P-^^ 
6l)  I^lem.  «)f  tli«  med.  Societ«  of  Lonü,  Vol.  II.  na.  XXXViU. 

44)  Heilni^smetliode.  B.  I,  S.  271^/  '. 

45)  Kongl.  Vetejwk.  «cad.  »>•*  Ha«^.    1790*  P^^.  XIl«  ^  ^^■ 
Saniral/far^,pr.'Aer2ii^,,i|.  a|  O^  9<,56S  |fn/.  ,V 


i 


Bn    O^tJUagen^  ^ü 
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Dtgt,  '9t>er  oline  allcf  GefehwuiCt^  DerGerranU  w^r 
ij\erträgjtich^  ... 

Cndkfhmkk  ^)  offoete  «in  Frauenzimttier ,  wel- 
ches einige  Tage  kraxik  gewefea  und  dann  plötzlich 
^eft erben  waJT-  Im  Magen  war  eine  Oeffaung,  riafs 
man  eineii  Finger  dtirchftecken  konnte«  Zwey  ahn« 
tiqhe  Falle ^  wq  pl&tzI|cU  peinigende  Schmerzen  im 
XJnterleibeentftanden,^  np4  ein  fehr  plötzlicher  Tod 
erfolgte^  deffeo  Urfach  Magengefchwüre  waren ,  die 
di^  I^agenw$n<tQ  durpbfreff^n  hatten,  erzäÜh  Jak^ 
Moors  *}. 

Bpy.dea  Schriftftellerö  finden  wir  einegrofse 
Menge  ßoifpiele  von  Magengefchwören^  z.  B.bey  (rr^i/l 
/e  ^7)^  VorUHdtner  *^)>  Thebefms  *?),  Camerarius  70), 
JtcinfonVy^ HowUnfon 7^)>  de  Camillus^^')^  Lnyard 7i), 
JPe^iiP  7^),  Vaniermonde  7^\Meckel  77),  Morgagni  78), 
l^leu(uuAP)y  Mead  ^%  Gteve  ?*),  Fourxsroy  «aj  „ßj 

Underb^Ov 

reicht .  jiilemal    find    M^gengefeh wQre    gleich 

tOdliob;  fi^  c(auerA  bisweilen  lange  Zeit|  wie  z.  B. 

^^  J'.satomy^of.  the  altforbing  Vclß>ls,  pag,  1x3^  In  der  Lud- 

laifj^chen  Ueb.eiTetzqng.  S.  HO.      ^ 
*)  Pl^Slv  mediö.  Journal.  I8|01.  Octbi\  S.  726 •   ■ 
Art  MilcaU.  3JJat.  Cur,  Dac.  UI.  An,  IIU  obf.  40^ 
M)  ibia.  An.  VII  et  VUl.    obf.  143.  . 

^9)  Fphem,  Nät  Cur.  Cent,  lU  et  IV,  obf,  xab^ 

70)  ibid.   Cent^  V.   obf  43. 

71)  Philof.  Transact.  ^la.  CCCI.XXI.  pag,8o, 
7a)  ibid.  No.  CCCCIV.  pag,  Jii^ 

73)  ibid   No,  CCqC^XXH.  paß.  40^  -- 

74)  ibid,  No.  495.  pag.  406.  —  £  Lat^cV  aiise^rl,  Abb,  B.  111^ 
7^>  Mem,  de  Vücad.  dea  Scieno,  1716«  pug.  .3i95t 

7^;)  RecijeU  periodiciiie.  y©t  YUI,  pag,  »7», 
77\  Epift.  ab   erHditi»  ad  Hßllerttm  fcript.  Vol,  UI.  pag.  )4S* 
^)  iX  Epift,  XIV.  f.  15.  Ep,  XXIK,  J,  14.  Ep.  IfXV.^  J.  9. 
79*)  L  c.  QbT.  J4—  S9.  pag.  n  %     . 

go)  Monit.  et  praecept  mediea.  Lond,  1779«  Tom.  I.  p.  i|«, 

tl)  Verbandelingen  van'liet  PravincialUtregtfchQenootfhap. 
PeeH,Tpagr55Ä. 

ta'>;Medeeine.£clairt!.  Tom.lUobf,  «. 

SJ)  V.  c.  Journal  de  Medec.  Tom.l,  pag,  128«  Tom.  VIIl.  pag. 
273,  Tom.  XXXVII,  pag.  )I2. '■r^-  <io«amefic.  Lipf.  Voi.  VI, 


474  X^'*    nrdttmmgSBtgan^\ 

die  fchon  angeUkbrteD  FSlk  üvlb  Dodinsy  MerTtlin^ 
Counial    beweifen.       Di0S    gilt    befoaders     dann^ 
wejan  die  Gefchware  nur  als  kleine  Etterpuftela  'die 
»nereHaut  angegriffen  haben,  oder  wenn  das  Ge* 
fchwOr  in  eisen  EiterfackeingefchiolTenIft,  der  ficb 
von  Zeit  zu  Zeit  Öffnet  und  das  Eiter  aasfiiefseu  läfs^ 
m^  fa  fand  man  ein  Qefcbwfir  im  Magen,  das  in  ei- 
»en  Sack  eingefchloffen  war,  va  verfcbiedenen  Zei« 
ten   aufbrach  fieb   immer  '  von  Neuem  entzfin</efe 
und  mit.  Eiter  folite;    acht  Jakre  hindurch  dauerte, 
dies,  und  bey  jedesmaligem  Aufbrechen  bekam  die 
Kranke  Erbrechen ,  au^etriefben^  M^agen ,  Magen* 
fchmersen,^  Verftopfüng ,  Aebgftlicbkeit  cn»d  fchki« 
chendes  Fieber  M),  m^  oder,  weQO  der  Magen  ger 
rade  an  der  Stelle  des  Oefchwürs  mit  einem  benach^ 
barlen  Theile  verwacbfto  ift,  wodurch  die  Qefinung 
gefobloffen,  der  Erguls  des  Eiters  und  des  Inhalts 
des  Magens  und  die  Bauchhöle  gehindert,  oder  auch 
dem  $iter  lireier  AbAuis  verfehall  wird«. 

So  fah  Stotl  85)  die  untre  Kraraasung  des  Ma^ 
gens,  da,,  wo  fie  an  den  Pförtner  angi^änzt,  mit  dem 
Oekrdfe  feft  und  im  beträchtfichem  Umfiinge  ver- 
wachfen.  An  diefec  Stelle  war  er  vo^  eineq»  Abel» 
riechenden.  GeCchwüre,  deffen  Purchmeffer  ohnge- 
fähr  zehn  lAinim  betrug,  dur chf reffen  ,^  £a,  da& 
die.Oeffnung  des  Gjei[Qhwar$  bis  xtk  da^  G^kröfe  hin- 
einging. 

So  gefchleht  es  auch  oft,  dafe  die  kommpirfe 
Stelle  des  Xf agens  mit  dem  Darmfell  und  deR  ][nte- 
gütmenten  verwächft »  fo ,  da&  alsdann  das  Mageage^ 
fchwOi:  eii^e  Q^nimg^  diurc^  dit  ani)iem  Q^depkun« 

%^  Sanuäl.  auscrlet  W&hrnehmangei^  an»  ig»  AszaeiwnlTeB- 
fcfaafc,  Wundarzney-  uad  Apo(bekarki»&.  FranUi^t  i?$7k 
B.  h  5.  ai.       :  '        ^ 


&     Ehr  Magen*  4j9i  ^ 

i 

gf^n  Maehly  ««d  auf  dißU  Artfieh  f«ints  Etl»is  eiM}«- 
digt.     Dies  oenat  ihao.ein«  Magen fi fiel. 

Fau  Swieten  ^),  fab  eipe  MageneDtzOndung^la 
Ver^Ufiwg  übergehen»  woraus  berjKich  eine  Fiftel 
entftaDcl,  welche  die  Kranke  zwöf  Jahre  laagi' ohne 
fonJerliche  Befchw;erde  ertrug;  denn  es  floCs  .nur 
immer  Etwas  voe  den  i  in  dem  Mag^  eothaltnen 
Speife«  aus«. 

Klein  ^  befchreibt  eine  Fiftel  am  Nabd,  wel- 
che mit  einem  offnen  Gefchwür  im  M^^ep/verbon- 
den  war  i  und  woraus  täglich  halbvecdaiute  Steifen 
mit  eio^  ftinkenden  ^!laterie  abgingen. 

Wenker  ^S)  fah  eine  Zerplätzung  des  Mageu 
darch  ein  Oefchwür ;  durch  diefes  Gefchwür  |floh 
herna<?h  die  monatliche  Reinigung  ans,^  und  m#k 
kcffnte  die  Bewegung  des  Magens  deutlich  fehen» 

God0C^9)  fah  ebenfalls  ein  Gefchwür  des  Magens 
feinen  Ausgang  durch  dieBauchbedeokungen  nehmen ; 
desgleteben auch  Duverney^^^tkinfon ^Oi  Liure 9*), 
fetitS$)^  Etimüller  94),Circaz/rf*),  Helm**)  und  iC«- 
de  95).  fai|dem  Falle,. welchen  der  letztere  Schriftfteller 
erzählt^  faheiPt  die  Durchlöcbrung  des  Magens  durch 

w- 

,-* 

S^)  Qoniment,  ip  BoerhaaifH  aphor.  Tom.  UL  p«g.  If9^ 

S7)  Act  Nat.  Cur.  Vol.  X.  pag.  t\%. 

%%)  Au^,  WenkerdiU,  de  virgine  ventriöuliinv  per  X}tlll  anno« 

perforgtum  alente.  Argept.  173  5.  —»-    Chriß^  Wcnker  diff. 

lirt^ns  Virginia  per  XaVII  annos  veutriciilum  perioraCnai 

«lentis  biftoriam  et  fectionein.  ibid«  174}*  MA  H^lieri  ^oW^ 

difo*  Chirurg.   VoL  V.  No.  125.  ' 

S9)  Journal  d^  Meded  Tom«  XL.  pa{.  145. 
90)  Mem:  d^/Tacad.  des  Seieno.  I7e4.  pag  27« 
^i)  ibid.  pag.  28.  9»)  ibid.  pag.  30. 

95)  ibid.  1716.  pag,  JI«. 
5^4)  diir.  de  Tuliiere  ventriouli.  LipU  I7ie.  in  lUUil^ri  difp. 

CWiFurg.  Tom.  Y.  No.  141. 
«)  Journal  de  Phyfiquc  et  Chymie.  An,  IX.  Thermid.' 
«^)  Zyfty  KrankengeCchiehüentberausgeg.  v »Jacob  HWüt«  Wiea 

ISO^  mit  I  Kupf.  S.  I  Ig. . 
f  5)  4^  morbis  ycAtrUuU.  pagi  iR.  TaK  I.  £g.  C,  i«  ÄwV*4  Ar* 

chiy,  fi,  lY.  S.  iie.  T»b.  41.  %  C. 


'  i^j6(  XI,L     Perdtkuungsorgane» 

einen  Abfoefe^  der  fidh  in  den  Integutnenfen  des  Un- 
terleibes bildete  und  fo  voi\  eufsen  ^ach  innen  drang, 
^  Terurfaüht  worden  zu  fein.     Oj^rKranke  n^ubte  fich 
▼er  dem  Ausflofs  derSp.eifen  durcli  einen  umgelegten 

*  Garte)  irerwaKren  und  trug  fein  üebcl  fieben  Jahrei 
bis  er  ah  einem  auszehrenden  Fieber  ftarb^ 

OMche  Fifteln  entftehen  oft  nach  Verwundim- 
gen  des  Mag^ns^  wovoi^.  ich  bev  dlefen  in^hreres  an* 
JFabr eil  werde; 

Man  fahr^  auch  fieifpieU  von.  geheilten,  Magen* 
gefchwüren,  an,  z.  B.  För,^ß^\  SchenkST),  Lajard^ 
deHaen  99)^     Gemeiniglich  gefchieht  dies  ntix  daoD^ 
wann' eine  Verwaphflsng    mit  einem  benachbaileiL 
Theile  die  Oeffn^ang  fchliefst^    fteil  wo)  afTuete  eine 
Trau,  die  viele  h]ire  am  Magenki^ampf ,  a»  fphwar« 
«en  Erbreöben ,  KoliK  und  blutig-«  eiterairtigen  Stöh- 
len gelitten  hstte,^  und  fanjd  die  £[iute  doi:  inpern 
Wand  des  Magens  in  der  Grc^sa  ei^ies  Th^er^  ganz 
dorchfjctsffen,  die  Oeffhujig  voUkpramen.  wieder  ver- 
narbt und  durch  eine  Verwachfnng  mjt  det  Qekrös* 

•  drüfe  gefcblo.ffen«.  Im  ]^eckelfchcn  Kabinet  hiefindet 
£ch  ebenfalls  ein  Qeifpiel  von  einem  geheilten  Iklagen- 
gefchwür ').'  Es  befand  fich  am,  kleifl^en  Bpgjen  des 
Magens^  Pi^  Falten  der  Innern  Haujt  deffelben  find 
natürlich  y  nur  harter  und  in,  ihrer  Richtung  verän- 
dert; fie  laufen  nänxlichfsft  alle  ftrajblenförmig  ge- 
gen die  Narbe  zufammen  i  da,  fie^  im  Normal^uftande 
keine  Ordnung  heob^phten«  Die  Vernarbung  er- 
fcheint  als  eine  zwey  Ljaien  tiefe  Höhle,  die  Ränder 
find  bart^  Von  aufs&n  Iw:  i^t  es.  blos  durch,  eine  dun«^ 

ne 

96)  Obferv.  et  curat;  mcdii,  tib.  JCVIU.  obt  ||. 

97)  Obferv.  mediq.  Üb.  III.  S^ect.  1.  obt  CXXVI,  pag.  «lO. 
$%)  Pfcilofoph.  Transact.  1.  1. 

^St)  PriieVect.  in  inftittit.  p^tbol«  Boerhaavii,.  Tom.  IV*  p.  iit 
loo'i  a.  a.  .0.  S.  J7S- 

r)  Knde  1. 1.  pag.  19.  Obf.  IV.  Tab.  II,  fijg.D.  ^  ReiPs  Arcfcr. 
a«  a.  O.  S.  $81.  Tab«  111.  fig.  D. 


<  B^    D^r  Mageiu  4^j  ■ 

ne  Haut  des  Darmfells,  gefcbibffen;  älld  tftrige Häute  ' 
des  Magens  find  reriohren  ge^ngen.  — * 

Häufig  irifft  ^an  V^rvva^lifüngetr  dtf^'Mü«^ 
gens  mit  benrachbartenTheiItfii{fea  ^)^  Häller  t)  faiid  > 
ihn  bey  einer  Frau  mitdetnQ^immdar^n  iTerWaüfaten» 
und  einen  offnen  Weg^au^öinem^Tbeile  in  den  Mn^l 
dern.  S^mmering  ^\  fah  eine  dichte  Verwachfang 
des  Magens  mit  der  Leber,  in  der  Gegend  der  Nabelt  - 
grübe.,  —  Am  häußgften  koi^men  dierVerwachfun« , 
gen  mit  dem  Darmfell  vor.  ..,  . 

Bisweilen  find  die  Häute  des  Ma^ns  durchaas 
wideriiJ^.tftrlicli    dönn,    befpnders  bey  k4rankbaftei\ 
Ausdehnungen  deffelben.     So&nd  \\xx\P(a^r  ^)  bey. 
einem  {tar][cen  Trinker  fo  ausgedehnti  und  feine  Hau*  . 
te  fo  dQnQj^dafs  fiie  Wie  die  Haute  einer  a^fge(>Iafi9n,aa 
Harnblafe  erfchienen.      liain  *)  fand  den  Magen  .^i* . 
nes  Mannes, der  nach  lang  ausgeftandene^  Herzklop« 
fen,  endlich  an  epileptilbben  Anfallen  ftarb^  fo  düaii^  ' 
wie  ein  zartes  Häutchen,    die  übrigen  Singeweide 
aber  gefund.     Kinglake'^)  fah  bey  einer  Frauensperv 
fon  von  vier  und  2  wanzig  Jahren,  nebtt  einem  abnor«  * 
men  Zuftande  des  Herzens  und  der  iHih^en^  atich 
die  Magcnliäüte  fo  fehr  verdünnt,  dafs  fie  mehr  ei* 
ner  zarten  Membran,  als  einem  dichten  muskulöfea 
Theile  ähnlich  vvaren. 

Bisweilen  ISndet  man  die  Häute  des  Magens  wi-,. 

dörnamHich  diok  und  fleifchichi    Bald  findet  ^ 

•  '    •      ^      •       •  '  '       die.  ' 

d)  Svneti  Servier,  anat.  Lib.  tll.  $ect.  VIIU-o^Lfl^  '  '^r 

9)  'OpoTc.  pathblog.  obf.  XXIlf.  '       .      - 

4")  »u  Baillie  S.  82.  VII.  —    conF.  Ad.  Murray  in  Kotjgl.  Ve- 

teiisk.  Academiens  Handlinsar.  177^..  Vol,  XU   paz.,|c« 

5^0// ai  a.  O.  ß."«l.  Th/lirS.  MT.  -^ ^    ^     ' 

O  Sehenkii  ob£  med.  Lib.  lU.  8ect.  11.  obf.  XQII.  pae.  lU. 

6)  Mifcell.  JSat.  Cur.  D«c.  I.  An.  VlI.  obf.  177.  conf.  Dec.III. 
An.  VII  €t  VIII.  bb£  15^.-^  Ephcm.  JSat.  Cuh.  C^nt.  IIl  et 
IV.  Append.  paj[.  9.  Cent.  VI.  obf.  J4. 

7)  Lond.  Med., Journal.. tri?.  Vol.  X.  Part.  IV,  paÄ.  141.  — 
Samml.  für  ^pr.  A«rzt«.  B^KHli  ^.  )t$« 


4t8*  Xlt    yerdäUun^rgäne. 

diefer  fibfiontie  Zuftand  bey  abrigens  natürlicher  Be- 
fchaffenheif,  bald  bey  wjdcrnatürliclier  Gröfse,  oder 
Kleinbeit  des  Magens,  bald  bey « iTtarken  Trinkern, 
b^y  Eqtzpndnbgen,  bey  Vbrgl&ungeo  ftam    ' 

, .  Sa  fiind  L&ntih  ^  die  Hi^te  eines  natfixüch  be^ 
tebafFenen  Magens  zlirey  Linien  dick» 

'    Treuner9)  fand  dleEfäatid  eines  abnorivi  grptsen 
Magens,  der  bequem  fiebenMaafs  VVaffer  fatTen  konn- 
te,  gegen  tin  Viertel  Zoll  dick,  aber  Übrigeef  ron 
natürlicher  Befchaffcnheit.' 

'      Sibb^rh  ^)  fand  fie  bey  einer  äufsef ordentlicW 
Kleinheit  d^s  Magens  5  zplWick..    Ueberhaupt  ift  ei- 
ne abnoirttie  Dicke  derMagenl)aiite  meilt  eioe Beglei- 
terin det  a\)iiörnien  Kleinheit  des  Magens,  wie  meh- 
rere der  vorhir 'angeführten  Beirpiele  diefet  Abnor-» 
inifit,  beieugte.  .         . 

Mettger ^^)  fand  fie  bey  einem,  mit  Arfenik 
Vergifteten,  fehr  verdickt. 

;  Karl  Ben  ")  fah  die,  VlTänile  der  obern  Hälfte  ci- 
lies  Magens  fb  verdickt,  dafs  fie  einen  ^]1  imDprcfa« 
nieder  heften i'-  Ihre  innere  Fläche  wat  weich  und 
fi^rrhö^.  Bc^yLebzieiten  hatte  daefe  PerfoB  4111  einem 
immerwährenden,  nagenden  Schmerze  und  an  Spd* 
bi'ennen  aucn  nach  d^r  mildeften  Nahrung»  gelitten» 

Bey  naehreri^  SchriftfteUerpi  z«  B^  Hofjfmatm  'O 
Morgagni}^)  u.  a»,  finden  w|r  viele.  Beifpiele  einer 
fleifchichten,  dicken  Befchaffenheit  der  Magenhäute» 

Mit  der  abnormen  Verdickung  derMagenhäote 

ift  gewöhnHdh  ^uch  eine,  bald  gröfSere,  bald  gerin* 

../    •  e    '  .  .     gere 

I)  in  Btunrenlach's  med.  Bibl.  B,  tlt  8.  t^f. 

9)  in  Stark*^  Arcbiv.  8.  lU.  S.  |7I. 

lö)  in  ToifcV  med.  BibL  ß.,  III..  S,  19*^ 

tt)  geiielitl.  med.  Beobachtuageo.  Ti^.  L  6.  M^.. 

lay  ZerglLedernngcn.  B.  K  8.  |e«.      . 

19)  ad  Ppterii  Obliirat.  Cenu  I,  0ap«  XXIV,  tiot.  a^ 

tO  1 1«  £p.  KXi^.  i.  4.  li  II.  jSpi  H)i»ix.i.  %^    . 
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gere  Härte  derfelben  >erbtittdea»  BisVreäeA  er» 
reicht  diefe  eine  knorpelar'tige  Feftigkett.MMeift 
betrifft  diefe  Härte  nur  «inzelne St eU^üj  Seltner  Ift  fie 
Aber  dea  gao^en  Mageh  ausgebreitet*.  Zuweilen  be- 
balten dergleichen  Stellen  die  natQrliche  Farbe  ge« 
funder  Magenbaute;  oft  findet  man  fie  aber  von  bläf- 
üerer  oder  braunerer  Farbe* 

Nieift  fi^idet  man  diefe  Verhirtangen  bej  {tat>» 
kex>  Braniilweiofauferii  >5). 

Saytfr^^)  mmühnt  eines  fehr  kleinen  Magens» 
der  nur  fünf  bis  fechs  Un^en  faffen  konnte  und  ganz 
knorpelartig  hart  war. 

flallä  ^)  fand  bey  einer  Frau  die  Magenbante; 
in  ihrem  gaa^n  Umfange,  fo  hart»  daft  tnan  fie 
kaum  mit  dem  Meffßr  durch£cbnei^en  konnte«  Da- 
bey  waren  fie  meiftens  .?ier  Linien  dick. 

,  MorgaghU^)  fand  faft  den  dritten  Theü   des 

Mageos  eines  fechzigjährigen  Mannet  vei^faärtet^  und 

dadurch  den  Pförtner  fo  verengt  dais  die  aufgsföfsteB 

Nabrungsmittel  kaum  durchgehen  konnten*     Eben«» 

;  derfelbe,  '9)  fand  bey  eixiem  Manne  von  fünfzig  Jäh<* 

rpn^  der  dem  Trünke  fehr  ergeben  und  ein  ftarker 

,  Effer  gewefe^  war»  nie  über  Itrankheit,.auffer  dann 

.  und  wann  über  eine  widrige  Empfindung  in  der  Herz-» 

grübe,  geklagt»  und  nur  erft  einige  Wochen  vor  fei« 

nemTode,  nach  einem. geheilten  Tertianfiebte ,  ein 

dann  und  wann  aosfet^endes  Erbrechen,  mithartnä« 

cklger  Leibes verftopfung  bekommen  hatte,  eine  Ver^ 

kjiöcherung.  am  Zv^erclimuskel  und  die  Häute  des 

Magens, )  der  lüne  ganz  abnorm^  Lage  und  Form  hat;* 

15)  fokt  VTOffr»  de  öiiAoHmJI^  ventiiculi  ex  potü«    %iritttoit 

abafii.  Lipr  1771. 
t6}  t^hilof»  Transact.  174.9.  Np,  491.    pag.  ^9'      \ 
17)  Hift.  de  la  Societ.  roy.d«  M^d.  1780,  fit  i7St.  *-^  kichter*^ 

cliirurg.  Bibl.  B.  X.  S.  U6.. 
IS)  L  1.  EpiTt,  XXlX  {.  «4  19)  ibid;  Epift.  IXK,  j.  5. 
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ta,  gegto  den  Pförtner  zii,  In  ^iner  Breite  von  zwey 
QueerfiBgel-  faft  'knochehhaTU  Um  die  Gegend 
diefer  Verhärtung  fah  die  innere  Fläche  des  Magens 
etwas  blanrofh  aus  und  der  Pförtner  zeigte  einige 
harte  Knoten. 

Murray  .?®)  Jrand  bey  einem  Manne ^  der  fahr 
abgezehrt,  plötzlich  ftarb,  dte  Mdgenh|nte  fehr  ver- 
dickt tind  kimrpöUrtig';  der  iSchlund  und  obere Ma- 
genmund  war  eben  fo  befchaffen ,  n^he  am  Zwerch- 
ipuskel  Erweitert,  nnd  von  einer  Eiterfamniloog  zer* 
freffen.  Auch  fand  fich  ein  Abfcefs  Kwifchendem 
Magen  und  der  Leber. 

,        Auch  Bemurd  ^®) und  Schohinger  ^^  fanden  dU 
Milgenhaute  von  kartilaginöfer  Befchaffenheit. 

Luther^^)  fand  die  Konfifienz  des  Magens  an 
der  Carclia  einen  guten  halben  Zoll  diek  und  ganz 
verknorpelt.'  Diefe  Dicke  verlohr  fich  allmähDcK 
lüs  in  die  Hälfte  des  Magens,  wo  er  wieder  nator- 
Uefa  ftiirk^  dann  nach  und  nach  dünner  wurde,  tiocf 
am  Pfiortner  nur  halb  fo  ftark ,  als  im  natürlichen 
Zoftande  war.  Die  Cardia  war  verengert,  dab 
man  kaum  «ine  Pederfpule  durchbringen  konnte. 
Von  gleicher  Befchaffenheit  war  auch*  der  untere 
Theil  des  Schlundes. 

Eine,  gleiche  Verknorpelung  des  Magens  fand 
Efaeiiderfelbe  ^4)  bey  einem  dreifsigjährigen  Mädchen 
welchem  dief es  unheilbare  Uebelzuerft  Magenkrampf, 
dann  allgemeine  Krämpfe,  Abzehrung  und  Entkräf- 
tung  zuwege  gebracht  hatte  und  welches  endticii 
plötzlich  unter  ddn  faeftigften  Schmerzen  ftarb.  Vier 

ZoU 


P'S^ 


%o)  KQQJgl.  Vetpnskäp.  Aea^em. ÜandUtiff.  VoL  XL.  pag.  '^$ 
ai)  in  epiftol.  ab  eruditi«  ad  HnlUrum  fcriptis.  Vol.  III.  paj 

594.  fta)  ibid.  VoL  V.  pag.  18$. 

a^)  Ueber-die  Verhärtimg  «nd  Verengerung  des  Magens,  in 

Hii/elanrTs  Journal  der  prakti<-A.  K.  B»  VIII.  Sc.  1.  5.  i}:. 
•4}  «b^daCi  S.  II7«  >  < 
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Zoll  breit  war  der  Magen  an  deie  kleinen  Krömmüng 
mit  der  Leber  verwachfen  und  verknorpelt,  fo>  dafe 
man  weder  die  Gräazen  des  eineü,  noch  des  andern 
gehörig  beftiramen  konnte.  DieVerknorjüeluog  war 
in  der  Mitte  £tnderthalb  and  am  Rande  einen  halbeil^ 
Zoll  dick 5  gan;  weijs  und  erftreckte  fich  bis  zwey 
Zoll  unter  dieOardia,  Welch(i  ebenfalls i  fö  wie  c(i^ 
iiuterfte  Hälfte  des  ScblundeSi  deff^n  DurchtneETer 
nur  wie  eine  mäfsige  Fedel-fpulä  war^  ganz  verknor» 
pelt.  Am  Rande  det  Verknorpelung  fanden  fich  in 
den  M^genbäüten  zwey  Löchei^j  die  wahrtcheinlich 
erft  kurz  Vor  den!  Tode  durch  das  Hnaufhörlick^ 
Würgen  Und  durch  die  heftigen  krampftaften  B^w^- 
gun^en  entftanden  waren  Und  den  plötzlichen  Tod 
verurfacht  hatten. 

Eines  knöchicbten  Kdn|crementS|  wel* 
ches  zwifched  der  muskulöfen  und  nervigei|  Haut 
des  Magens  fich  befunden  hatte,  erwähnt  Waher  ^'>)i 
Es  wurde  in  dem  Mag^n  einer  fechzigja^hrigen  Fraii 
gefunden."  Die  Farbe  ift  ziemlich  weifs^  die  Figtir 
ziemllchermafsen  länglich  rand  j  fieben  Linien  lang^ 
Vier  Linien  dick  und  das  Geweicht  betragt  einen  hal- 
ben Skrupel« 

Eine  der  häufigftetl  De('örgänifati6nen  der  Mai« 
^enhäute  ift  det  -S  c  i  r  r  h  U  s. 

Mancibmal  ^tftreckt  fich  der  Scirrbtts  faft  Obei^ 
Aen  ganzen  Magen  ^^  gemeinigiiöh  greift  er  aber  nur 
eioen  Theil  deffelbefii  an.  Diefer  Tbeil  hat  bi^wei- 
Jen  ktütie  fehr  deutlichen  Gränzen  «Btrifchen  fich  und 
der  gefunden  Struktur  des  Magens  ^  gewöhi^lich  aber 
ift  die  (iränze  fehr  geiiaU  beftimmt».  Ift  der  ganzd 
Mag6tX9  oder  ein  Tbeil  deffelben  fcirrhösi  fo  ift  er 
fow^hl  ungewöhnlich  dicker^  als  äuchhäHefn  Schnei» 
det*iiiafi  den  kiraokbäfteil  Theil  daf^  fd  bemerkt  ttiaii 

öftgri 

«5')  AnatomiJcJi^  Jiufenm,  B;  h  S\  t^fi  N<>»  iUi 
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öfters  die  urfprflnglicbe  Struktur  des  Mdgeds  mit 
binläoglicher Deutlichkeit;  allein  das  natQrlicheAo- 
febn  hat  fich  gar  fehr  verändert   Die  Bedeckung  de$ 
Magens,  welche  vom  Bauchfelle  kommt,  ift  fehr  viel 
dicker,  als  fie  fein  foUte  und  hat  eine  faft  knorplicbe 
H2r{e.     Der  muskulöfe  Theil  ift  ebenfalls  fehr  ver- 
dickt und  mit  häufigen  ziemlich  ftarken  membranö- 
fen  Streifen,  oder  Fächern  durchzogen.  Eliefe  mem« 
branöfen  Streifen  find  wahrfcheinlich  nichts  anders, 
als  dieZellhaut,  die  zwifchen  den  Muskelfafen  liegt, 
und  krankhaft  verdickt  ift.     Auch  die  innere  Hant 
ift  äufserft  dick  und  I^art,  und  gar  nicht  feiten  etwas 
knöpfig  und  knotig  gegen   die  Magenhöhle  zn  ^). 
Die  Sangaderdrafeh  in  der  Nachbarfchaft  werden  ge- 
meinigKch  ssu  gleicher  Zeit  vergrölsert>  und  zeigen 
eine  fehr  harte ,  weifse  Struktur  ^7), 

Der  ScirrhuS  der  Magenhäute  zeigt  fich  mehr 
in  zunehmenden  Jahren ,  als  in  jungem ;  mehr  bey 
Männern,  als  hej  Weibern ,  wozu  wohl  die  gröfsere 
Unmäfsigkeit  jener  in  fpirituöfen  Getränken  beitra> 
gen  mag  ^^.  Doch  kann  diefeDeforganifation  nicht 
blos  von  Unmäfsigkeit  entftehen,  fondern  diefe  wirkt 
nur  als  jSelegenheitsurfach,  indem  fcbon  eine  merk- 
liche vorgängige  Anlage  dazu  vorhanden  fein  mnfs, 
die  nur  durch  die  unordentliche  Lebensart  entwi- 
ckelt und  vermehrt  wird  ^^). 

Meift  finden  fich  die  Scirrhen  der  Magenhäote 
am  untern  Ende  deffelben  gegen  den  Pförtner  zu  ^) 
und  bey  weitem  leidet  der  Pf örtner,  unter  allen  Thei- 
len  des  Magens  amt>fterften,  an  diefer  Deforganiüt» 
tion,  da  er  Von  einer  eigenen  drQfigten  Befchaffen- 
heit  ift.  Von  ihm  werd  ich  aber,  als  einem  befoa- 
•  deri^ 

.  sO  Vergl.  Soiliie  a.  a.  O*  S.  75.  ^7)  eT>end.  S.j^. 

S8)  cont,  Pohl  prosr.  de  callol.  ventricmlL 
^9)  Vergl.  Sailiie  S.  74. 
50)  Vefgl.«^ömmer//i^  zii  ßoillie  Anmerlc.  X55. 
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dem,  ficir  fich  beftehenden  Tbeile  des  Magens,  bd« 
fonders  reden.  Jer2t  beben  wir  es  nur  mit  demScirr- 
hu$  der  MagenhSute  zu  thun,  wovon  ich  einige  be» 
[ondete  Beifpiele  anführen  will. 

In  Krankheiten  dlefer  Art^  fagt  £<•//)<)  ^  xxni. 
wo  Oefchwülfte  in  den  Magen  vordringen,  findet  Geh 
einhäufige]3|  mit  Ohnmächten  rerbundenps,  Erbte» 
eben  eines  dnnkeln ,  chokoladenfarbigen  Blutes/ 

Bey  einem  Manne,  der  lange  Zeit  Aber  einen 
beftändigen  Schmerz  im  Magen  geklagt  hatte»  der 
mit  anhaltendem  Erbrechen  und  mit  Ohnmächten 
verbunden  gewefen  war,  fand  Ruyjch  52)  am  Grunde 
des  Magenii  eine  ftirrhofe  Geichwuli^  von  der  Gröfse 
sin  er  Fault,  die  fsine  zähe,  fchwarze  Materie  enthielt» 

Morgagni  '')  fah  sfufserlich)  in  der  Mitte  der 
flintern  >Vand  des  Magens  einer  fiebenzigjährigen 
FraU)  die  dem  Trunk  ergeben  war,  eine  runde,  kno« 
Ige  Gefcbwolft,  welche  ein  Pfund  wog» 

Mohrenheim  ^^)  fand  im  Grunde  des  Magens 
nner  jungen  Weibsperfon ,  die  fchon  feit  langer  Zeit 
»in  anhaltendes  Erbrechen  gehabt  hatte,  eiuGewächSi 
velcbes  die  Gröfse  einer  weifchen  Nufs  und  die  Ge* 
ralt  eines  Blumenkohlkopfs  hatte  und  fehr  hart  war% 

Emmanuel  '5)  fand  am  untern  Tbeile  des  Ma« 
;eDS  eines  Mannes »  der  öfters  eine  braune  oder 
chivlrzliche,  unerträglich  faure  Materie  ausgebroc- 
hen hatte,  zwey  fcirrhöfe  Gefchwfilfte.  Selbft  der 
«wöJffingerdarm  hatte  am  Scirrhus  Theil  genommeui 

Morris  ^^)  öffnete  einen  fünfzigjährigen  Mann^ 
er   feit  mehrern  Jahren  heftige  Magenfchmerzeni 

Hlb  a  mit 

^l")  J^i^liedtsruttgtti.  B.  U  S.  4a 
!i4»^  obfert.  anntoin.  cbirurg^  XXXlX.  pmg.  %% 
Z^<  de  fed.  et  cauir.  morb.  Epifc.  XlXw.Jv  $1% 
Zm^    Wienterifohe  Beitrage»  ß.  ll.  S.  %i^ 
lo    in  RBuaa  Journal  de  Medec.  1775^  Tönr.  XU»,  päfr  ^Üilö» 
5ä>    Mcdic.  obferv.  and  lacjuir,  VoL  Vi.  L«rfld»  I7f  4^  ^    fi/et* 
i,^ntäcA'^  inedi^.  BLbl  B.  H.  S.  )|0. 
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mit  Erbrechen  und  ^läufigein  fchvrarzen  Abgang  ge- 
habt hatte.       Nach  und  nach   ward  das  Erbrechen 
heftiger,  iOi  dafs  er  nichts  von  Speifen  und  Getrau- 
ken  oder  Medizin  über  eine  Vierteiftunde   bey  ficb 
behalten  konnte,       Dabey  klagte  er  bisweilen  aber 
zwey  Klumpen,  welche  am  untern  Theile  des  Ma- 
gens zu  drücken  fchienen,  und  insgemein  beim  £r- 
brecheo  über  einen  brennenden  Sebmerz  im  Magen. 
Alle  Eingeweide  des  Unterleibs  waren  in  eioe/ii  ge- 
funden Zuftande,  nur  der  Magen  war  grofs»  her  oad 
von  Luft  ausgedehnt,   yorzügUch   ao  feinem  obera 
Theile«      D^r  untere  hingegen  und   beftnaders  der 
Pförtner,  war  eines  guten  Zolls  dick,   und  raffte  in 
den  Zwöffingerclarm  auf  gleiche  Art ,  wie  der  Mot« 
ieritiund  in  die  Mutterfcheide.     Beim  Durchfchnei- 
dfen  diefer  widernatürlichen   Verdickung  fah  mao, 
dj^fs  (je  deutlich,  nach  der  Mitte  des  Magens  zu  jier- 
aufftieg,  allein  bald  entdeclvte  fich  eine  faft  ganz  und 
jrar  verfchloffene  Stelle,  die  den  Durchgang  der  Spei- 
fen in  den  Darrnkinal  hemmte^     Auffer  diefer  Ver- 
härtung  war  der  ganze  Weg,  vom  Pförtner  herauf  bis 
zum  fchmaien  Ende  des  Magens^  mit  kleinen  Verhär- 
tungen befetzt,  die)  wie  kleine  Kiefelfteine  in  einet 
Waffetrohre ,  den  freien  Lauf  des  Waflers  bemmtefl, 
und  ilur  das  durchliefsen  ^   was  fich  mnhfam  neben 
den  verfchiedenen  fiinderniffen  hindurc^h  einen  Weg 
zu  bahnen  wufste.  Es  waren  dies  höchftwahrfcheia« 
lieh  die  Schleimdröfen   des  Magens,,  welche   diefe 
krankhafte  Öefchaffenheit  an^renommen  hatten«, 

Eine  fünf  und  fünfzigjährige  Frau  litt  fdt  irielen 
Jahren  an  häufigem  .Erbr,€(.chen.^  In  der  MagengegenJ 
fühlte  man  eine  fefte ,  vier  Zo^l  lange  w^d  faft  eben 
fö  breite  Gefdiwulft.  Bey  der  Leichenöffnung  ent- 
deckte man ,  dafs  diefe  Oefchwulft  einen  ZqJJ  breit 
von  der  untern  Magenmündung  anfing,  und  &ch  eben 
io  nahe  f^tgen  die  obere  hin  erftreckte.  Sie  füBte 
^  dem* 


efemriach  die  kleine  Krömmung  des  Magen$,  Ib  wie 
fie  auch  den  untern  Tbeil  dt^ffeiben  bis  in  die  Mitte 
hin  bedeckte.  Nur  der  linke  und  vornemlich  der 
nnterfte  Theil  des  M^agens  war  von  Verhärtung  frey. 
Die  Seitentheile  waren  durchaas  hart  und  fcirrhös, 
im  mittlem  und  obern  Theile,acht  bis  zehn  Linien 
dick*  Dief^  Dicke  nahm  gegen  heide  Enden  der 
Verhärtung  2u,  aUmählig  ab,  nicht  fo  aber  die  Härte. 
An  der  innern  Fläche  fah  man  knotige  Unebenhei- 
ten. Die  Suffere  Textur  des  Magens  hatte  viel  Aehn* 
hchkcit'mit  Speck,  die  inpere  war  theils  fchwarz, 
tiieilf  Teliwärzlichblau,  theiis  hochroth,  volJfer  Oe- 
fchwör^,  iltid  hulbrund^f,  zurti  Th^il  auf  Stieletf 
fit7Md^  Verhärtungen.  DieGefchtröre  zeigten  eirf 
dünnes^fitter  ;  die  Verhärtungen  waren  theiis  fchwarrz, 
tfaeils  dutakelToth,  und  von  verfchiedenerOröfse^T). 

P'euslln  ^0  fah  ciqen  Scirrhus  der  Magchhäute 
Ton  drittehalb  Pfund, 

Sfdrk  ^9)  fand  in  dem  Magen  einer  fechs  unct 
dreirsigjährigen?  an  einem  dreijährigen  Erbrechen 
leidenden  Fr^u,  einep  Scir?hus^  VOq  der  Gröfe  ei- 
nes Kindeskofffs, 

hofrU  ^^)  befchreibt  einen  Scirrhus,  der  den 
rztvzen  Magen  einer  Frau,  bey  der  man  äufserlich  in 
ier  Ma^engegend  eine  bewegliche,  vier  7^\\  lange 
3efchwu]ft  gefohlt  ^atte,  bis  an  den  obern  Magen- 
nuxid  einnahm. 

BallHe  ♦*)  fah  verfchiedene  Beifpiele  von  einer 
ciirrhöfen  Oefcbwulft,  die  fich  im  Magen  von  der 
SröCie  einer  wejfoheh  Nofs  erzeugt  hatte,  während 
[sSs  der  übrige  ^heW  gefund  war.      Gemeiniglich 

haue 

97)  Chambon  de  Moftftfux  a.  a.  O.  Beinerk.  CLXIII.  S.  4SS,. 

38)  in' Hamburg.  Magazin.  B.  KIV.  S.  524. 

39)  AnnixsMed;!!.  pag  3<S0. 

40)  Load.  4ned.  Journal.  1790.  Vol.  IX.  arc.  3. 

41)  a.  a.  O.  S.  76. 
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hatte  üe,  ohngefähr  in  der  Mitte  ihrer  Oberfi&cKe. 
einen  kleinen  Eindruckt  und  ihr  Anfebii  war  eini« 
germafsen  ftrahlig* 

Kade  ^^)  liefert  uns  die  Befchreihiing  und  Ab- 
bildung einer  «Scirrhofitat  des  Magens«    Ein  drey  und 
{echz}gjähriger  Manii}  der  den  Trunk  fehr  liebte,  litt 
an    Mangel   des   Appetits,   gefchwoUenen   Ffifseo, 
Schmerz  in  der  Herzgrube,  würgte  fchon  feit  vielen 
Jahren  vieleo  Schleim  aus»  und  in  den  letzten  techi 
Wochen  erbrsch  er  fich  nach  demOenuffe  j^ederSpei« 
fe,  Suppe  ausgenommen.  In  der  Magengegend  ffthi- 
te  man  eine  harte,  unbewegliche,  fchmerzbahe Ge« 
fchwulft,  die  dieGrofse  einer  Fault  hatte.     AmYjoi^ 
de  brach  er  früh  einen  fchwarzen  Schleim  aas,  ward 
wafferfüchtig   und  ftarb  plötzlich  an  einer  Darment- 
zündung.    Die  Klappe  des  Pförtners  war  knorpeU 
hart  und  fo  verengert,  dab  kaum  eine  Scbreibfeder 
durchging ;  die  Muskelliaut  des  Magens  hatte,  mit 
CchieflauFenden  Fibern,  eine  knorpeliebte  Befchaffea« 
heit  angenommen;  die  eigentliche  Scirrbofitat  nahm 
eine  beträchtliche  Fläche   ein   und  betraf  die  Zell- 
und  Zottenhaut,  die,  mit  dem  dazwifchen  liegenden 
Zellgewebe,  in  eine  (cirrbös*  knQrplichte»  faft  unor- 
ganifche  Maffe,  mit  verknorpelten  Runzeln  tmdFal« 
ten^  verwandelt  war, , 

M^b^'ere  Beifpiele  von  Magenfcirrben  erzählen! 
Foreßus  «),  Schenk  4*),  Bonec  45),  Härder  >^),  Sal^ 
muih  47)»  Mauchart  ^%  Haller  ♦>},  Rouppe  5»X  Ber- 

doi 

4a)  dilF.  o.  pag.  to.   obf.  V.  Tab.  IL  B§.  S.  mlMT^^  Arohiv 

a.  <i.  O.  S.  981.  5,  Tab«  Ili.  Rg.  E. 
43)  Obferv.  et  curat,  med.  Lib.  XVIII.  obt  ?e, 
4Ö  1  o.  Üb.  III.   Sect  I.  obf.  iig.  pag.  200  fc[. 

45)  Sepulcr.  anatom..Lib.  111.  Sect.  IV.  6hL  31  fq, 

46)  obterv.   anat.  praQt.  LXII.  p^v  349, 
47johhrv.  med,  C^nt.  I.  ohf.  XX.  pag^  14. 
4$S  difi*.   de  ftrnma  oefopbagi.  Tabing.  174«. 

49)  Opp.  minor«   Jota.  lU.  pag.  306. 

50)  VerJbandel.  vaa  de  HqU.  MaÄtHi.  Dcel  XI,  St.  I,  pag.  all» 
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daui  ^^)  ttod  andere  55). 

Oft  gehen  dergleichen  Verhärtungen  und  Oei* 
fchwülfte  in  £i  t  e  r  II  n  g  flber>und  werden  k  r  eb  f i  g. 

Margagni^)hnd\n  dem  Magen  eines  abgezehr-' 
ten»  mit  hauftgem  Erbrechen  einer  fchwarzeo  Mate- 
rie geplagt  gewefenen  Mannes,  gegen  den  Pförtner 
«o,  elneöefcbwulft,  die  krebsartig  vereitert  war  und 
wie  aus  einem  Haufen  Drüfen  entftanden  ztt  fein 
fehlen.  In  der  Hdhle  des  Magens  fanden  &eb  drej» 
IVund  jetk^  febwarzen  Materie^ 

Sand  57)  befchreibt  einen  grofsen^  knolligtea 
cfem  Oehirn  ähnelnden  Abfcefs  in  der  linken  Hälfte 
des  Magens,  der  dafelhfk  mit  der  Leber  verwaebfea 
war. 

Sioll  ^  fah  auf  dem  gro&en  Bogen  di^s  Magene 
einer  alten  ^magern,  ge^blüchtlgen  Frau^  die  übec 
•inen  Schmerz  in  der  Lebergegendy  nack  d^m  Ma- 
gen zu  und  über  ein  fehr  ftarkes  Brennen ,  welchem 
lieh  Ton  den  faifchen  Rippen  an  ^  bis  an  das  obere 
Darmbein  erftreckte^  geklagt  hatte/  eine  krebsartige 
Oefchwulft,  von  der  Qeftalt  eines  Erdapfeli  und  mit 
einer  ungleichen  Oberflä^che«     Durch  fie  hin  fchlaa« 
gelten  fich  variköreyblaulichte6eJ^iSe,und  wenn  man 
cfaranf  drückte,  Hofs  Eiter  herausl     Von  diefer  Beule 
Sitty  bis  zum  Pförtner,  war  der  Magen  fo  verengt,^  dafs 
er   eher  Ait  Figur  des  Zwölffingerdarms  >  als  eines 
IVIagens  hatte 

^  Simi 

51)  Etoift.  crtiditor.  gd  Hätterurft.  Vol.  V.  pag^.  ^t^ 
5j)  Medios»  EÄyv  VoL  U.  an.  XXV.  pag.  27%^  / 

53)  in  der  Samml.  Für  pr.  Aerzte.  B.  IX.  S.  734.. 
^O  1- 1-  Lib.  L  Sect.  U.  ©bf.  90— 95-^  Tom.  l,  ^afp.  T^  Iq.        * 
55/  z.  B.  KongL  Vet«n*k.  Acad.  Handling.  Tom.XLU  pag.29. 
""  '  ""V  B.II.  St  • 


Kahl  uod  Weigert  kaL  niediz.  ohirurg.  Bibl«.  B.IK  St.  1. 
o.^t.  5^)llEpyt.XXX.  J.:3, 

57)  Rarus  ventrictiÜ:  abroeflus.  Regioin.  ij^wlixUaUeri  colU 
diip.  pract.  Vol.  III..  i>jQ..l,X5J^.Vlll.  pa(,  M71. 
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Sims  V)  fand  gegen  den  Pförtner  zu  ein  krebs* 
artiges  Oefch wQ  r.  Aehnliplie  FäU«  erzShleti  Smyth  ^) 
und  La  Porne  ^0- 

Berthequ  ^)  beob^clitete  einen  Mann  von  zwcy 
und  fieb6Qzig  Jalireo,  der  leio  Freund  pon  vielem  Ge- 
trapke  w§r,  (lapge  {chon  klagte  er  Qb^r  eiqe  3cbwe* 
re  iifi  M^geiif  die  aber  durch  Abfattnings  *  und  Brecfa- 
mittel  iinnier  wieder  auf  eine  Zeitlang  erJeirhtert 
uriirdeii,  •  Im  letzten  Jahre  feipea^  Lehens  ^ng  er  an, 
lieftige  J^Q^kenfchmers^en,  d|e  lieb  befoüders  aaf  die 
letzten  ROckf Pwirbel  erftreokteO)  zu  ftspfindea.  Ec 
bekam  Ek$l  yov   sjUen  Speifen    und   ward   matter. 
Plötzlich  ftarb  er,     wider  Vermuthen,      Map  fand 
die  ^ngeweide  leicht  entzflndet,  und  eine  Br^tndftel* 
le  an  der  obern  Fläche  des  Pankreas,  welches  feft  mit 
der  grofsen  Krümmung  des  Magens  verwaöhfen  war. 
Die  übrigen  Eingeweide  waren  faft  natürlich  befchaf- 
fen.       Nur  am  Magep  fohlte  man  eine  auffallende 
Harte.     Von  aqfsen  zeigte  er  pichts  abnormes,  als 
pine  Oefchwulft,  von  der  Gröfse  eines  Taubeneies> 
z\yifphen  dem  Schlund  und  der  Verw^chfung  mit  dem 
Pankreas«     Sie  war  naph  oben  zugefpitzt,  weich  und 
fehlen  etwas  flüffijges  zu  enthüllten.  ^    Inwendig  fand 
man  ein  grpfses  Oefchwür,  vierteha]'bZolI  im  Onrch- 
meffef  und  einen  halben  Zoll  hoch,  einem  Schwamm 
gleich,  deffen  Oberhsiutchen  weggenommen  ift.  Die- 
iesGefchwflr  hatte  verfch|edeiie  Qiinge,  die  mit  einer 
^iterigten,  äufserft  ftinkenden  Materie  angefQllt  wa* 
ren.     Der  Sitz  deffelbeq  wear  in  der  zottigten  M^gen- 
haut  ^nd  es  fehlen  einen  Zufamineahang  mit  derVer- 
wachfung  des  Pankreas  nnd  der  yprher  erwähnten 
Biarte  zu  h^fhen. 

Cham^ 

%9)  MeÄioal  Cpmmunioationa/ Xipnd.  1714,  Vpl.  I.  No.  5|. 

^)  ibjd;  Np.  25.  »  •   • 

61)  Jörn  nal  de  Medec.   Tom.  XXXVU.  pag.  31a. 
i      ^2)  ibid.  1787,  Juin.  —    HuA^and*^ ntiitite  Aimdlen  der  fr. 
A.  W.  B.  I,  S.  525,.  
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Chambon  de  Afo/>^flwaf^  bemerkte  in  deitiMa« 
gen  einer,  an  einem  fchleiehenden  Fieber  geftorbe-* 
Ben  5  alten  Fran ,  die  nie  Sdhrtierz  in  der  Magenge- 
gend, oder  Erbrechen  gehabt  baWe,  am  Pförtner  und' 
auf  der  obern  KrOmmong  eine  äufserlich  ungleiche, 
breite,  ia  dh  Mitte  dicke,  an  den  Bändern  dGnn'sre' 
Oefcbwülft,  in  deren  Mitte  fich,  hey  Erfiffnung  des» 
Magens,  ein  grofses^  braunrothes  Krebsgefchwüf 
zeigte,  '         — 

&^ofroy^^)  &nd  in  cjuer  fechs  und  dreil^igjfih^ 
rigen  FVa^i^fisperfon ,  c[ie  1)3  der  Magengegetid  efoi^ 
fahr  hartlB  ©efchwnlft^  In  der  Gröfs«  eines  Tauben^/ 
eies  gehabt  hatte,  nnd'nach  dem  Effen  plötzlich  ge^ 
(k>rt»en  war^  eine  kaH'ilaginöfe  Oefchtf^ttlft  JO'  dea^^ 
Magenhäuten,  nahe  am  Pförtner,  diein  ihrer  Mitte'; 
EitfeT  enthidt  \itid  an  jiirer  ätffeern  dtidneü  Haut  ge* 
borften  w^,  daf^  man  einen  Finger  in  dj«  Q&thnng 
fteoken  kennte.  Dfefer  Hifs  war  die  Urfach  dea^ 
plotzUchdn  Todes  gewefen,  indem  alle  Spelfen  und 
Getränke  aus  dem  Magen  in*  «litt  Bauchb^Hle  getreu 
ten  w^ren» 

.Kade^^)  btrcbreibt  und  bildet  einen  «iternden 
Magefi^Mrrhus  ^b.  AH«  H^ute  des  Magens  habeo; 
auf  dfiCilr  Siel le  ilir»  Nonnalmifchung  unc|  Form  ver« 
lohrtfii ;  die  Muskelhaut  b^t  ihren  fäferigten  Bai|  vier-^ 
lohren  ^nd  iftinelne  knorptligtc  M^ffe  verwandetlt;> 
dieZdttöB«  und'^t^lib^llt  ift  in  ein  unorganifcfaes  Wer 
fen  ausgeartet,  die  Falten  fii^d  v^rwlfcht^  die  ]^äocler 
des  Gefcilwfirs  kdlös  iiQ<l  ^n^  dhm  Qefchwfir*  entfte^ 
bMi  Fliainf^Blei  die  die  Aififchupg  eiues  yerdickten^ 
Faferftoffs,  mit  welchem  ^^Sganse  Gefchv^Ar  inweo« 
dig  tiberzQgen  ift,  haben.     Das  G^fcbwür  hat  zwey 

/  Höh,. 

^^)  ^  a^  Q.  Bcttetic.  CXCVI.  8;  ^58, 

64.^  in  Fourcroy  medip.  eplaire.  Par.  \79l^  Tpm.  11. 

65S  L.c.  pag,  20.  obt  VI.  Tab.  1{,  fie.  F.'rr:  Ä«7V  Arefciv  «• 
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HöMeD,  deren  eine  durch  eine  fiftuIftfeOeflbaag  mit 
der  Leber  kommumzirt»  -  ciie  hier  mit  dem  Magea 
verwachfea  war  und  zum  Theil  die  obere  Wand  des 
OefcbwQrs  ausmachte. 

Bell  ^^)  öffnete  einen  )ungen  Mann,  der  von  ei- 
nem Pferde  gegen  die  Magengegend  gefchiagen  wor- 
den war,  worauf  Schmerz  dafelbft  und  Mangel  an 
Verdauung  entftanden  war«     Ein  fcfaleichendee  Fie« 
ber  endete  fein  Leben.     Das  Netz  war  in  die  HöiiQ 
gefchlagen^um  den  Magen  herum  zufammeagezogeo» 
und  bildete  eine  fefte,  andeiihali^  Zoll  dicke  Maffe» 
welche»  durch  Znfammenwachfung  mit  desi  Mageoi 
den  Därmen  und  der  Leber»  diefe  Theile  znfanameA« 
kittete.    Der  Magen  felbft  War  ein  gauchigtes  Krebs« 
gefchwar  geworden« 

Bisweilen  treibt  dde  innere  Haut  FortfiLtze  toTi, 
welche  fich  in  fehr  viele  kleine  Fortfätze  eadigen,. 
und  erzeugt  dasjenige,  was  man  gem^niglich  eia 
fchwammigtes  Anfehn  nennet^^).  Razoux^^ 
befchreiht  eine  dergleichen  fchwammigteExkreszena 
so  den  Magenhäuten. 

Speckgefchwülfte  find  eine  nk:ht  gana 
fekne  krankhafte  Erfcheinung  in  den  Magenliattten.. 

Rhodim  ^^)  fand  an  dem  ob^rn  MdgenHuinde 
eines  Mannes,  der  von  anhaltendem  Erbrechoo  ge* 
q;uält  worden  war>  eine  SpeckgefchwuIAvo«  des  Gro«^ 
fse  einea  Eies,  und  au^  untern  eine  ähnliche  »  roÄ  der 
Länge  eines  Fingers.. 

Camerarius^^^  Iah  an  dem  Grunde  des  Magena 
eines  vierzlgjäbrigen  Mannes  eiaSpeckgew.ichs,  voa 
der  Oröise  eines  OWeeies.^ 
/-v_-.  Mar* 

€€)  Zergftiedieniiigen  de»  menfcM.  KSüpexa«.  B«.  L  S^^^j  ^ 

€7)  l.  BaUtU  S.  7^ 

6aS  Xaibles  oofologi(|iies  et  ineteorologii|u«i«  paj^  ^7%, 

69')  ap.  Lieutmid  1.  «,  tÜKl.  S^OU  U«  obk  lO).  Toin.  U  p«  40» 

70)  aüd,  eilt  104. 


-^ 


Morgagni  7t)  £ind  bey  eiöer  iebeifötgjihi^igea^ 
dem  Branotwein  febr  ergeben  gewefenen  Frau,  in 
der  Mitte  der  hintern  äuffern  Seite  des  fonft  gefuii? 
den*  Magens  eine  runde  Gefchwulft»  die  ein  Pfund 
fchwer,  von  kleinern  Knoten  fehr  uneben  wm*,  und 
inwendig  eine  weiXfe,  bräunliche»  blutige  Farbe  hat- 
te. Ebenderfelbe  fand  ein  andermal  7^)  inwendig  n^ 
ben  dem  obern  Magenmunde  eine  gewilfe  rundliche» 
kleine  Speckgefehwulft*  .  r 

Rahn  7V)  bildet  uns  eine  Fettgefchwulft  ab»  di« 
die  Grölse  zweier  weKchen  Nüffe  hatte»  nnd  nah« 
Sim  Pförtner,  zwifchen  der  Zell*  und  Muskelhaul 
des  Magens  fich  befand« 

Sömmering7i)  fand  an  der  grdfsern Krümmung 
des  Magens,  ohnfern  feines  blinden  Sacks»  eine  fa« 
lade  Speckgefchwulft,  von  der  Grdfe  einer  Hafelnufs« 

Qbertenffer  7V)  fah  die  hintere  Fläche  des  Ma« , 
gens  durch  eine  widernatürliche,  fefte,  fpeckartig« 
MaTfe  an  das  Rückgrat  feft  angeheftet,  und  feine  gan* 
«e  Oberfläche  mit  dunkelbraunen  Flecken  bezeichnet« 
Nahe  an  der  kleinen  Krümmung  und  dem  linken  En* 
de  des  Magens  zeigte  fich  eine  Oeffnung,  welche  die 
Höhle  deffelben  ganz  durchdrang,  und  durch  welche 
anan  leicht  einen  Finger  einfchieben  konnte*  Di^ 
ganze  Subftanz  des  Magens  war  abnorm  feft  und  dick^ 

Preishr7^)  fah  einen  Magen,  der  ganz  nut  Speck* 
|refehwü7ften  befetzt  war. 

Auch  Healy  7T^  nnd  Hmrtmann  78)  gedetnken  an« 
fehnlicher  SpeckgefchwüKte  im  Magen% 

Ruyfch 

ri^  1.  1.  Epiß.  XIX.  f  5S. 
7a^  ibid.  Epift.  XXXVIU  J.  |a 

73>  DUT.  de  palHonis  iliacjie  patbol,  Hai.  1791.  Tab.  IV.  jg.  <. 
74)  iiiBaiäiö  S.8):  XIV. 
75"^  Mufeum  der  Heilkunde.  B.  I.  S.  i)6* 
.74}  in  d»r  Sal&burg.  medie.  chir«  Zeitung«  t79t'  ^«  413« 
77)  Philef.  Transaot.  1771.  Vol.  LKl.  pag.  130. 
fS)  Fr.  Burehmrd  praet  Hartmann  diul^*  mirabili  .▼entrieuU 
ft^toxnat«.  ^aii«al.  17!^. 
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Kuyßih  7^  «i^hlt  cTafe  er  eine  Oefchwulft,  wel- 
che Haare  und  Backzähne  enthalten  habe,  am  Ma« 
gen  eines- Mannea  gefehen« 

BiaweUen  findet  man  an  den  Häuten  des  Magena 
Pol^^pen  und   Fleifchgewfiohfe  ^). 

AntatiiS  Lu/itanus'^)  erwähnt  eiriea  Fleifchge- 
wüchfea>  welchea  nahe  am  Pförtner  anhirtg; 

Morgagni  ^)  flind  den  Magen  einer  Pran,  diB 
nie  über  Mageobefchwerden  geklagt  hattfr,  zufanimeo* 
gezogen,  und  an  deffen  innert^  Haut  ein  Fleifcbge- 
wliciis  an  einem  dpnnen  Stiele,      Aeaf^erlich  batte 
M  nilt  jener  Hatft  eineriey  Farbe ,  innerlich  aber  be« 
ftand  es  aus  einem  rötblichweifsen  Wefen» 

Manc^hmal  fand  pian  im  Fleckfieber  die  Magen* 
häute  mit  Petechien  befetzt,  Stoll^^  fah  einmal 
die  innere  Haut'deffelben,  berondiers  gegen  den  Pfört- 
ner zu,  mjt  Petechien  bezeichnet,  und  hier  und  da 
JiehtbUu.  In  einem  andern  Falle '0  ^^nd  er  faft  alle 
Eingeweide  mir  Petechien  befetzt,  den  Magen  aber  fo 
roll  davon,  dafs  er  fehr  vollkommen  eine  fleckigte 
Tigerhaut  Vorftellte,  die  niimlich  weifsupd  mit  häu- 
figen, breiten,  fchwarzep  Flecken  befetzt  ift.  Schnitt 
man  einen  folchen  Petechieofleck  durch  i  fq  gab  er 
eirrep  ausgetretnen  Saft  von  fich,  gleich,  als  wenn 
man  einen  unterlaufen ^Yi  Theil  zerfchnitt,  uod  die- 
fer  Saft  hatte  eben  die  Farbe,  wie  der  FlecK,  ehe  er 
aufgefchnitten  wurde. 

4uch  im  Friefelift  der  Magen  mit  FrUfel- 
flepken  befetzt ^)). 

Mit 

7^/)  AdverP.  ^nat.  Dec»  IIT^  Xo^.*  H, 

^t)  ßi-Ugm^nhf  Verhan4el.  y^n   ce  Koll,  Maatfh,  Peel  XII. 

paj.   I}.  IS.  . 

$i>  Curat,  ^e4i<)^  Cent.  VII,  o^f.  a|. 
$3)  l,  1.  Epift,  XVI,  i.  3^, 
)i;)  HeUtingsmetbode.   B,  I.  S.  «!<• 

«f)  Fp^f/>  Handbuch,  ß.  111,  Kap,  XIl.  j:  IH  8.  ^it. 
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Mit  flcorbutifchen  Flecken  fah  hind^) 
den  Magen  und  die  Gedärme  der  am  Skorbut  Oeftor- 
benen  häuAg  befelzU  Sie  waren  zuweilen  eine  Hand- 
breit grofs»  und  uoterfchieden  ficfa  von  dem  Brande 
durcb  den  unverletzten  Bau  des  Tbeils,  und  durch 
die  Austretung  dea  Blutes  zwifchen  den  Hauteo,  die 
ficb  durch  ein  Vergröi'serungSglfia  deutlich  wahrneh- 
men liefs. 

Die  Schwämmeben  breiten  ficb  oft  Ober 
den  Scblnnd)  den  Magen  und  den  Dfirmkanal  aus  ^T) 
Colomiier  ^)  fafa  venerifche  Schwämmchen  bey  der 
Zergliederung  d«r^  an  diefer  Krankheit  geftorbenen 
Kinder,  €ch  längs  der  LufträKre  herabziehen >  und 
au^^haufdieinnere  Oberfläche  des  Magens  ausbreiten. 

Bisweilen  findet  man  in  der  Blatt^rnk rankheit 
auch  Biatterpufteln  Qb)»r  den  Magen  undDarnx- 
kanal  verbreitet  Viele  Schriftfteller  bezeugen  d\ki%^ 
Hierher  geh jk^en  Horff  »),  Fr.  HöJjTmann  9%  Peyet  ^0» 
Brendel  9^)  i  Fernely  J>oläusi  Bonel^  BaÜtou  und 
andere»  welche  Lobb  91^  angeführt  hat;  ferner,  ver« 
fchiedene  Beobachtungen  Und  Abhandlungen  derkai« 
ferlichen  Akademie  der  Naturforfcher94>.  in  neuem 
Zeiten  habctt  Günz  ^)i   M^ad  9^)^  Karl  Roes  97), 

SO  Abliaxidl.  Vom  äciiarbock.  Ri^i  177^4 

%7)  Ko^e/'x  Handbuch.  B.  III.  Kap.VU.  J.  92.  0.25t  — FranÄ'j 
Grlindrittze.  B,  III.  {.  |^.  S.  258.  — -  Bai/lid.  S,  5Ö.  —  £. 
F.  B.  Lenim  über  die  ii'chwämmchenkrdnkheit  di^r  Kinder, 
in  ilßr  ^arnml. /är  priU&t.  Atrzxe.  B.  XIV4  3^441.  aus  den 
Mein,  dt  U  Söc.  roy.  de  Medic.  k  I^^ris.  1788*  * 

SS^  Hift.  de  la  80c!.  de  Med.  Ann.  1779.  A  Parts  1782.  p.  i|l. 
äberl.  in  der  Samml.  fiir  prakt.  Aerzte.  B.  X.  S,  275. 

S9)  obfervfit.  anat.^  obf.  IX. 

90)  Syntagm.  patbolog.  ttierdp.  pag«  1032*. 

91)  obl'ervat.  anat.'  obf.  11...  pag.  ). 

92)  obfervjtt.  anaC.  Vitenlb.  1716.  Dec«  J. 

93)  Tractatiis  de  Variolis.  pag.  4  f q..         ^ 

94)  V.  c.  Mircell.  Nat*  Cur.  Dec.  lU.  Ari.  VU  et  VlU.  obf«  p. 
-—  Ephem.  Nat^  Ctur.  Cent.  iX.   obf.  52« 

95^  Comment.  in  Hipftocraiis  I4br.  de  buttoiibu»  ptirgandis. 

LipC  .174s.  not.  2<.  . 

9«>  Von  Kinderpockeri.  und  Maföffi,  A.  f^-  t«t.  Anr^t.  \ff^7. 
97)  Abhandlung  von  den  natüriiäheü  Fockenj  aül  dem  ikn(l< 

Lemgo  17S6,  S.  39. 


/ 
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t)im5daU  9t)  und  andere  ^)  ebenfalls  Blattefpuftela 
an  den  Eingeweiden  gefeben» 

Andere,  vorsinglich  neuere  Anatomen,   wide^ 
fprecben  diefen  Erfahrungen  grade2o,  und  behaup- 
ten, dafs  es  unterhalb  des  Schlundes  nieäsals  P^atter^- 
j  pufteln  gegeben  habe.   Zu  diefen  gehören  Hai/er '^^X 

Tiffot  «),  Cötunni  ^%  Surcone  ^%Hir€  ♦),  Wrisberg^}, 
S'^mmering  ^)  und  mehrere  ^. 

Die, im  Normahuftande  faft  unfichtbarM,  Dril* 
fen  auf  der  inwendigen  Seite  der  Magenhaute fintf 
oftmals  vergrdfsert  und  verhSrt^t/      Qemei- 
niglich  finden  fie  fich  in  diefem  Zuftande  in  derNae\i* 
barfchaft  fcirrhörerOefchwfilfte^  wie  feh  vorher  fchoa 
erwähnt  habe»      tn  dem  nämlichen  Znftinde  findet 
man  fie  auch  in  der  Sohlelmkrankhelt  des  Magens, 
teofiefehr  vergröfsert,  wie  Schwämmchen  erfchie^ 
nen ,  und  mit  einer  grauen ,  dlcklichten  Materie  an* 
gefüllt  waren  «)»     Haller  9)  hat  fie  in  harte^  kaglich*- 
te,  drey  Linien  breite  Körper,  die  den  Kelchen  der 
Eicheln  ähnelten ,  und  mit  einer  gro&en  OefiFouDg 
verfehen  waren ,  ausgeartet  gefunden»     Hierher  ge« 

hört 

1^8)  Scbfiften  Über  die  EinnFropfun^  der  Blattvin.  Lpa.  17«». 
S.  390.  uHd  in  dftr  Samml.  tür  prakt.  Aerzte.  B.  VlI. 


""V 


z,  B.  der  Ueberletzer  von  Tij/Jot  *  lämmtL  Werken,  ß^  VI. 

_.  910.  Anmerk.  i6. 
teo)  opufe.  pathol.  XLIV. 
1)  Sdöimtl.  Schriften.  B.  VI.  S.  ^Ö9  fg* 
jl)  de  fedibus  variolamm.  Vienn»  t77i.  pag.  %% 
I)  Vcn  den  Kinderpqcken  und  der  Notliwendigiseit^  di«  Ab9» 

rottung  derfelbeii  tu  verRiöhen;  A.  dem  Ital.  GiStt.  1711a. 

4)  Epift.  de  rara  variolArum  intern,  difquif.  fpecindk  Jen.  1^3. 

5)  iA  Commetit.  Soe.  reg.  GöH.  Tom.  V.  p4g^  ^d.  —  Com- 
mentat.  med,  phyfiol.  anat.  et  obfcetr.  argumcatik  Ootting, 
isoo.   Tort.  I.  Ny>.  IV. 

i)  SU  BaillU.  S.  gQ.  Anmel-k.  ttf4»  ' 

7)  conf.  Otto  diff.  de  concil.  med.qiioad  Vüript.  int.  ^ilTeiit 
Götting.  1771.  *—  A,  E.  Gö'tfW  pfaeA  ^oj^  IpecÜeg.  de  va- 
riolis  Interttls,  Jetiae  17I6*  -^  GtStting.  gei.  Atazei^M;.  1787. 
St.  CLXXXII. 

t)  3^.  O.msdtref'  eiCO.fV^gltf'  de  Jnorbo  ihueoro;  ii^.WHs* 
.|  btrg.  Götting.  178?.  mit  einer  vortreffliciien.  AbWldtoag» 

$)  m»mu  PhyfioL  Tom,  VI.  pag.  140» 


bört  Vielleicht  aueh  der  Fall,  welchan  Morgagni  i^) 
erzählt,  da  er  den  Magenpförtner  eng  und  lehr  hart, 
nahe  dabey  ein  kleinek  Gefcbwür,  auf  der  ganzen 
Qbrigen  innern  Seite  des  Magens  aber  viele  kleine 
zerftreute  Körper,  die  wie  Drüfen  auslahen,  be« 
merkt  hatte. 

Die  Blutgefäfse  des  Magens  finden  wir  nieht 
feiten  in  einem  abnormen  Zuftande.   .  Bald  find  fie 
nämlich  erweitert,  mit  vielem  Blute  enge« 
fallt,  in  ihren  Zweigen  varikös>  bald  bil- 
den ihre  MQndnngen  auf  der  innern  Oberfläche 
der  Ma^enhänte  kleine  BlutknÖtchen,  oder  f t e« 
hen  offen,  und  ergiefsen  ein  fehwarzes  Blut  in  die 
Höhle  des  Magens.     Gemeiniglich  ift  mit  diefer  Ue« 
berfQllung  der  Blntgefiifse  des  Magens  irgend  ein  or« 
ganifcher  Fehler  im  Unterleibe  vorhanden  ^  meiftens^ 
in  der  Leber  und  Milz,  wodurch  der  Blutumlauf  ge«^ 
hindert  und  eine  abnorme  Quantität  Blutes  in  die 
MagengefSisie  getrieben  wird» 

G^wifs  liegt  hierinnen  der  Grund  einer  Art 
<fes6latbrechens,oderderfchwarzenKrank« 
heit,  theils,  wenn  die  offenftehenden  Miindungen 
der  Blutgefäfse  das  Blut  durchlaffen,  theils,  wenni 
die  ausgedehnten  und  variköfen  Gefälse  und  die  Blut« 
knötchen  ihrer  Mündungen  zerreifsen.  Vorzflglich 
Tab  man  im  Morbus  niger  die  Vafa  brevia,  die  von 
1er  Milz  Jaach  dem  Magen  zu  gehen,  unglaublich  aus« 
gedehnt,  vom  Blut  ftrotzend  und,  nach  der  Höhlung 
les  Magens  2u,  offenftehen.  Hiervon  werde  ich 
inderwärts  '<)  mehr  reden.  ^  Hi^er  nur  noch  einig^i 
lierh  er  gehörige  Beifpiele: 

Foteftus  '^)  fand  einigemal  an  der  innern^  Seite 
es  Mageos  Blutknötchen,  die  den  Hämorrhoid 

daU 
no^  L  1.  Epift.  LXV.iJ.'  |.        , 
X  X  >  tsweiter  unten  bey  dar  Mik. 

xa)  obL  et  curat,  med.  Lib.XVin«S«hoLi:d  ob£  lt«  •*->  Schenk 
JUl^obLCXYII.  paf.  I>y. 


^cfi  XIL   VerriauUngiargane. 

Mknoun  ühoUch  waren  »  und  von  2eit  zu  Z^itBlut 
Ton  fich  gaben« 

Ein  Mann  bekam  die  heftigrten  Ma|rea(chmer- 
zen  und  eiixe  Gefcbwulft  in  der  Magengegend.    Nach 
,det  Mahltseit  nahmen  die  Schmerzen  zu  und  insge- 
mein brach  er  die  Speifeu  wieder  weg,      Der  Stähl- 
ung war  (chwarz»   er  bekam  Ohnmächten^  zehrte 
.ab  und  ftarfo  entkräftet.    Der  Magen  war  klein,  flei- 
fohigt  und  wei&lich;  auf  dex*  innern  Oberflache  bh 
man  kJ0ine,  rothe  Punkte,  die^  wenn  mdn  6e  ritzte, 
eine  {chwarze  Materie  ergd(fem     Der  Maan  hatte 
,den  Branntwein  {ehr  geliebt  >0« 

A*  Portal  ^^)  fahdnaeh  d«r  fcbwaa'zedl  Krank« 
.heit  die  innere  Seite  der  Magenhäute  fchwai^  geSrbt; 
.  die  innere  Haut  war  von  den  Obrigen  Heuten  darch 
ein  Zellgewebe  abgefonderti  in  w6k5bee  gleichfalls 
Schwärzliches  BJut  getreten  war;  drück te  man  dar* 
auf,fo  trat  eine  fchwärzlicheMateti^  l^ervor.  Maoch- 
'mal  waren  die  Venen  des  Magens  fehr  erweitert  und 
bildeten  ein  fchwafzes  Neti  auf  deü,weifsen  Wand« 
des  Magens  ^^)*  Bisweilen  fand  er  deutliche  rothe, 
oder  (chwarze  Punkte,  aus  welchen^  bey  einem 
geli/iden  Drucke  eine  fchwärze,  £aferige  Materie  aus* 
fchwitzte  »^). 

Bisweileii  findet  man  die  Blut^e(a(s^  ap#  der  äu- 
Isern  Fläche  des  Magens,  zerfreffenj  Saädifort  '7)  öff- 
nete einen  neugebohriten  Knaben  und  fand  delten  Un* 
terleibsböhle  Voll  vOn  ilaffigem  Blute ^  alleEingewei« 
de  waren  gefand  ^     nur  die  BlufgefäEse  am  linterd 

ia)  Pr:Uo//mänH  din*.  de  morbd  äigrö,  f.  ijf.   ^oldingerk- 
'  iect.  opufc.  pagf.  lg.  '  .  i 

J4^  Ueber  die  P^atur  ttttd  BebandL  iei-  fcdwarzen  Krankfaeit. 

in  deilSttmml«  fiir  prakt.  >^er^te.  B.  XlX^  6.  32|.  Ablcbn.:. 

Kfanktfngefch.  I.  S.  )3o. 
f%)  ebendaf.  Krankeng|efch.  IL  S.  U^i 

16)  ebendaf.  Krankengefch.  iV.  S.  $51.  V.  S,  35/. 

17)  Obf,  iflat*  pithol*  Üb-  1V<  pag.  44'"Nob,  *y 


A^ddcr  dai  Magim»  «nd  twifohen  diefeta  i«id.ddi( 
MiJz  wai^a  a«  verfcl^ied^eii  Orten  zerftört*  \ 

Wanden  de^AUgens»  wenn  fie  tnii  eineitl 
iclm0idende0)  od«r  fpittigen  Inftrumente  beigebrncbt 
find,  findallerdii%tlidebftgefthdich|  «beraioht«!]^ 
feiet  tödlich.-  -Oeoa  mto  bat  viele  iBeifpiele»  dafig 
Mageowtthden »  entiv^er  lange  Zeit  trffen  bUebea 
und  eine  Fiftel  bildeten,  ohne  eben  der.GefondhjM 
febr  nacbtfaeilig  SU  (ein  -^  wofain^  anob  die  fchon 
oben*  angefahrten  BeÜfuele  von  Gefehwactn  des  Mt.^ 
gens/dif  &^  naehanfiren  Öffneten». gehdifen  ^^  ä4€t 
ancfa  feiblt  tubeiMen  nad  vernarbten» 

So  ertthl^nFällbpiJ^)  nnd  Oihäus  ^}  f^elle  Vök 
ganz  geheilten  Magenwunden«  Sevin^^yheÜte  einen 
Soldaten^  der  einen  Degenftieh  in  tien  Ma^en  empfan«» 
gen  hatte.  Taignon  ^  erzählt  ekie  gleiche  Gerchieb^ 
te.  '€eou  ^)  )ieilte^ekliob  eine  Stiehwunde»  wei^ 
che  in  den  Magen  gedrungen  war^  und  ihn  fo  reJ^ 
t}dr  g«tn«cht  hatte/ da(a  ör  nieht  d^  mindefta  b«y  iBck 
i>ehalte'n  konnte« '     ^ 

Mantel  ^^)Ta!i  emert  Menfcheh ,  dfer  einft  titk^ 

Stichwttnde  in  den  Magen  bekomin^trlfatte,  wdöhi^ 

noch  immer,  feit  elf  Jahren,  offen  blieb  >  fo,  dafs  er 

die  genoffenen  Speisen  durch  dieüelb^  wieder  herans« 

drüakan  konntei       Scetgenhal  3.4}  i^asäfalt  die  Oe* 

fchichtib  einer  M^tafiftel)  welche  eine  Fran»  ohne 

grofse  Beföhwerde,  ZeitLebena  hatte.  Sie  waif  dnrch 

,       ,  aini 

ig")  de  vnliiei-xt»us  fcatiitis.  fcap*  XII*   •  •*     •  ^^,.,» 

ly)  iit  ^eÄtfnA«.ekfefv«t.  med..  Lib*  fit.  Sett  I.  elit  CtXlU 

Äo?''jpü?öi»l^de  Midie.  '^(5ö.  Ma).  TutavXli.  — ■  NeneSÄiemÜ 
aLtserlef.WalirtiehiU.aii«  alten  TbelleA  dei*  A.  W.  B.  lU.  S»ra6g* 

«0  Journal  de  Med*  L  1.  —  Neüe^ammL  aiis^tlef.  Wahrneh- 
mungen ,  ai  a.  O.  S.  2fx.  '**,.,      ,  k   %v 

Äa-J  Mediö.  Coiürtiüflieat.  Lottd*  t79ö»  VöL  11*  öbf.  IX» 

aj)  MiCcell.  Nat.  Cuf.Dec.  11,  An*  V.  obt  t*  .4,t«HJl 

ans  den  phÜof.  TransaCt*   B»  II«  S«  fj«   -  * 


49A  ^it*    Via'dtiMungsoPpMe^ 

tYnt  Veni^ondung  unter  den  kürzen  Rippen^  linker 
SeitSy  entfunden.'    Die  Speifen  gingen  halbverdant 
darch  diefeOelbiQBg  ab,  obae,  dafs  fibrigens  der  na- 
larliohe  StuMgang  fehlte.     Burrowe»  35)  hatte  Gel» 
genbeit,  /einen  Mann,  welcher  von  feinem  fieben  und 
lewanzigften  Jahre  a|k,  bis  in. fein  fAnf  und  fechzip 
ftes,  eine,  von  ^iner Stichwunde  herrfibrende  Mageo-  j 
fiffel,  trug  tiAd  nicht  die  geringfte Unbequemlichkeit 
davon  empfand)  ev  mochte  effen  und  trinken,  was  er 
wollte,  ala,  dafa  er  die  äubere  Oeffnung,  die  emefl 
Dnttel  Zoll  im  Durcbmeffer  hielt,  mit  einem  Ffropft 
verftopfen  mu&te,  nach  dem  Tode  zu  onteifndbtt« 
Die  Oeffnung  befand  fich  in  der  Mitte  des  Mageos, 
jder  in  diefer  Oegeod  etwas  ^uraipmengezogcn  wac 
4uid  daher  .^oe  doppeke  Höhlung,  bildete.      Dei 
«Zwölffingerdarm  war  weiter»  als  das  Colon,  und  vei« 
Richtete  ^leich£atn  dl«  Gefchaifke  eines  zweiten  Ma- 
rens* 

, :/     AfebteretWk^von  gl^^liUch  abgelaufenen  M^ 
genwunden  erzählen  £>/«/  ^\  DoUy4  ^Oi  Robert  ^\ 
J^mbard  ^^),  Fqumier  ^\  Smitk  »«X  J^g^r  3^^  Ca- 
AfiUard  '^^^  J)ßrr  ,H)  und  andere  ^^). 

Hier- 

^)  rtedic.  lafet^^RÜ  oWtö^vadon».  Xt>na.  1794.  Vol.  V,  N». 
XVII.  —  Riifkegif^*s  Chirurg.  BibL  B.  Xy,  S.  533.  nud  deß«a 
AnUng^r.  der  W.  A.  B.  V.  Kap.  I.  j.  7a.  S.  59. 
'     ^t:^  Diff. d« valneieVentricnH  diiplicato  Aon  1ethili:£rf.  1711 
)     «7)  }Jj&«lt  Hat.  Qmr.  öec.  L  Aa.  iX.  i»bl.  ISI. 

ag)  DilT,  de  vulneribns  veotricuH.  Lugd.  Bat.  1770. 
"-    fe^)  Sur  l*utilit4  des  evacitations.  Scrasb.  17«}.  —    Kchm-'s 
chinirg.  BibL  B.  VI,«.  7^7, 

30  ebendaf.  S.  586?  ^ 

•    5«)  ?J^«*'*»-  CanieJen.  Frankf.  1789.  B.  Ik 

$1)  Oblervaiioiia  iatroobirurgiaues  avgmeiit.  pa-  YÄomÄT/f«. 

34")  Praef.  Mo^e  diff.  de  vnlneua  venti4cu&  egrefie  cnraw. 
I^f.  179a  lin  Aftc^r*  Archiv  dtr  pr.  A:  W.  ß^  II.  N0.SO. 

^5)  V.  c.  Epbem.  NaC.  Cor.  Ce»t  X.  Append.  pag.  454.  - 
Afem.  deVaoad.  des  Scieoc.  «72}.  pag.  19.  —  FniloX.  Tr«»i- 

act.  No.  $71 Journal  de  Wed.  «76?.  —  Mem.  de  Pacad. 

de  ChiJ*.  Tom.  I.  pag.  591.  Tom,  IV.  —  Zirey  Krankeuge- 
fchiabten,  iÄi^au^gc^g.  von  J.  ti^Za».  Vticn  xfo^.  S.  4^, 
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Biarlielr  geh&ren  auch  die  Fälle  roxi  verfelilucfa;* 
teo'und  aus  dem  Magen  Ueraosgenpomieaea  Mefferq» 
welchf  D0cb  nachher  vorkommen  i^erden ;.  ferner 
au^h  die  Operation  der  Gaftrotomie'^).  , 

Bisweilen  findet  eine  Zerreilsung  der  Ma- 
genhäipte,  von  einer  äulsern  Oew^^thati^eit,  ohne 
Verlettnng  der  Integumente»  ftatt,  z;.B(»darch  Stöfse, 
Schläge  und  dergleichen,  .  So  fand  ^r^irhm  ^)  in  der 
recblien  Seite  des  Mageos  einen  Riff»-  nach  eineqi 
Faljf  avt  die  knrtea  Rippen  der(elbej(i  Seile.  Olei« 
che  Fftlle  erzählen  auch  Henkel  'S)  und  Acrell  '9). 

In. 4er  Höhle  desMagen,s -.fioi^el; ipai^ hanii 
fig  fremdartige  Materien. 

Oft  enthält  er  grüne  40),  blaue  f),  eiweisahn« 
liehe  ^^Xafch&rbige^)^  fchwarze,  dintenahnlidie  44^ 
Feuphti^eiten. 

,  Am  hSttfigftCA  kommt  hierunter   die  Gallo 
vor4S);  .  V         .       ' 

Bisweilen  i^ehmen  Galle  und  andere  Stoffe  im 
Magen,  folche  fcharfe,  korrodirende^J^igenfchaften 
an,  dab  ihre  Wirkungen  denen  der^rQffenden  Gifte 
ähnlich  find.  Bej  einem  juDgen^-ai^  Auszehrung 
nnd  Zuckungen  geftorbeneo  Mahlef^wär  die  imM^ 
jgen^und  in'den Gedärmen  eathalteneöalie  fo  ätzend«^ 
fcharfi  dafs  fie  das  Metfer  violet' färbte ,  einen  Hahn» 

fi  2      '     •    .   ,^         der 

iO  Ä'cAfar**  AnfanfSgr,  der  W.  ^.  B,  IV.  Kip.  IX,  J,  uU 

S.  «6  fg.  ' 

97^  £{ihein,  KaU  Cor.  •  Cent.  IX.  obC  9f .  ' 
38^  neue  med.  und  chir/Anmerk.  B«  I.  S.  tff« 
39}  Neue  Abbandl.  der  Seliwed.  Akademie.  B.  IX.  Bern,  9« 
xo*)  Mor^tni  de  Ced.  et  eaulT.  morb,  EpiTt.  VItK  f «  dC.  Bp; 

LiX.  |.  iL  41)  ibid.  £pilt.  XXXLÜL  |.  ^, 

42)  ibid.  EpiTt.  XXX.  i  30.    ' 
43>  ibid.  EpiTt.  Vlll.  f.  ttf .  Bpifi.  XXlX.  f  i».  Ep.  XXX.  f  t» 

Kp.  XXXlX.  i  6. 
44)  Richerz  obf.  yifcerum  abdomiaaliam  labis  brevt«  Epicii* 

fis.  Lusd.  Bat.  1757-  -*   MprgainiL  L.Epilc.  XXX.  f.  t4. 

EsiTt.  XXXIK.  i.  26. 
'45^)  Vergl.  C  F.  Hitdelrand's  Oerdiiclite  der  Uareini^keittn 

MB  Jdagea  uad  in  de«  DarflMn.  Biannfeliw«  i^va 


$oo  XIL     Vtrdaükngsorgane. 

'der  etwas  rlare^ngctauchtesBrocT  frais,  und  zwöy  Tau- 
•ben,  die  man  mit  dem,  'damit  gefärbten,  Meffer^  et- 
was verwundete,  mit  Zuckungen  tödete  ^).     Bey  ei« 
Dem  Manne  ^7),   der  mehrere  Jahre  lang  einen  aber« 
toiäfsigen  Hunger,  mit  IrefHgem'  Sodbrennen  und  öf« 
fern  Koliken  erlitten  hatte,  dabey  lange  Zeit  hindurch 
«nichts,    als'll^ffige  Sachen  fchlpclcen  konnte,  ond 
endlreb  plötdicfa  an  einer  Kolik  geftorhen  war,  hni 
hhzti  de\i  Magen*  dreimal  fo  grofs,  als  fonft  undpni 
'nngeftaltet.  In  ihm'  befand  6<^)r  tröhl  ein  Maaft  tinei 
Materie,  die  wie  kleingehacktes;  liartes  Eidotter  ans« 
%h  tind  ddnlhöehften  Grad  von  Schärft  undSauie 
hatte.    Im  Schlünde  war  eine  *  grofse  Stelle  veren* 
^ert  und  katlö^.'  Hier  war  der  Mägenfaft  int»* 
Cier  Mifchting  Verändert,    kr'ankhaft,    ätzend;  er 
rei2te  den  Magen  zur  Annahme  mehrerer  Speife,  als 
¥^jne-KrSfüe  aiifidfen  konnten  i  und  verurfaelite  Sod- 
.  brennen  und  Koliken. 

I"  Nicht  feiten  findet  man  in  ihm  fch  Warze, 
'b.reiigte  Materien  und  Blut,  beConders  in  den 
^am  Bliitbrechen  geftorbenen  Perfonen.  Dafs  jene 
'fchwane  Materie  in  der  fchwarzen  Krankheit  wirk- 
lich Blut,  nicht  IGaUciAj  beweifst  ihr  Gerchmack, 
def  nichts  weniger,  als  bitter  ift;  vielmehr  ift  fic 
ftft  ganz  gcfchmacklos^  fie  färbt  auch  nicht  grün. 
Hat  das  ergoffene  Blut  «ne  Zeitlang  in  den  Höhlen 
des  Magen*  und  der  Qecläröie  verweilt,  fo  wird  es 
darinnen  fchwarz,  glcichfam  gekohlt  und  geht  end- 
lieh  in  FSulnm  aber*  Das  fejut  kann  auf  in  ehrern 
.Wegen  in  den  Magen  und  dieGedärme  gelangen,  ent- 
weder ans  defi  abnorm  b^chaffenen,  ausgedehnten 
lind  überfolltw  Blutgefil&eii^ites,  Magens  48)  und  der 
.  Ge* 

40  Morgagni  \.  1.  Ep,  LlX.  f  |«. 
'       iÄn'lril^"  dem  fehon  oben  S.  4aa.  Anmerk.  51-  »^ 
41)  f.  VorJier  S, '459  i^. 


'>. 
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därmn  ♦V),  oder  auc£i  aM;  d«r  Leber  5©),  vorzOglicli 
aber  aus  den  kurzen  GefäCsen  ^0* 

Maofrliinal  gelangt  Blut  in  den  Magen  atu  benadi^« 
harten  krankhaften  Eingeweiden  und  Gefafsen.  So 
fand  man  einmal  5')  die  Aorta  mit  dem  Schlünde  zu» 
faromengewacbreii>  von  einem  Oefehwür  durcbfreffea 
und  alles  Blut  in  den  Magen  ergoffem  Tabarrani  ^^) 
fand  b^y  einem  plötzlich  verdorbenen  Manne  ein 
Anenriünsa  d^  .Bancbfchlagader^  vrelcboa  zerriffe^ 
war  und  daa  Blut  In  den  Magen  ergoffen  hatte« 

BisNveilen  gerinnt  das  Blut  in  der  Magenhöhl« 
und  bildet  fefte,  flelfchichte,  poIypeM'h/iliche  StQi^ 
ckeii,    der  Leber*  und  LungenfubftaHz.  gleii^ende 
Maffen*     Manchmal  find  diefe  StOcka  au£&erorden|* 
lieb  grofa.  Forefrus^^)  gedenkt  eines  weifsenFlaifch* 
ftOcks,  welches  nach  anem  Blutbreoben  ausgeWMr^ 
fen  wurde.     Thom.  Roden  a  Vega  55)  {«h  mehrere 
faCrichte  Fleifchldunpen  durch  Erbrechen  und  Stuhl- 
gang abgehen.    AebnlicherpQlypöfen  Stttcke  gedefikt 
Ludwig  5^>     Winkhr  57)  {ah  eine  Frau  xhireh  firbvf - 
chen^eme  grofte  Men^  Bluts ^  mit  -zw e^  KlumpO» 
der  Einer  einer  Leber,  der  andere  einer  Lunge  ihn« 
elte,  aufiwerfcn;     SrnßSend'^^  erz^blt,    dafs  ein 
Mao«  di^y  Stücken  einer  fleifchichlen  Materie  weg- 
brach,  wovon  zwey  der  Snbftapz  der  Mber,  v^d  .e|n$ 
der  Xnpge  Ibnlich  wi^rept    Darauf  braqjb  c»r  .wieder 

zwey 

49j  r.  hern^eli  D.  GedSrmf . 

50)  f.  hernach  Abfciin.  XllI*  A.  und  B»  , 

51)  f.  ebendaf.  C.  Mili;    "  .     '        '       '    .* 
5»)  van  Doloren  pbC  ftnat<path/  obC  I,  -i.    Sandifort  Mut 

anat.  Vol.  I.  Sect.  V.  No,  VIII,  pag.  24a«  Tab.  CV.  fig.  I.». 

Tab.  CVI.  iiß.  1.  ♦ 

53}  Tißot^s  fiimmtl*  öehrift.  B.  VI.  S,  la^; 
54p  obf.  et  curat.  med/Lib*.  XVIII.  obf.  19,  In  6choL.       ' 
55)  in  Obferyat.  ad  Gaieni  de  locis  affectis  Lib.  I.  cap,  V. 
«56)  Adverfar;  mediö.  praot.  Tom'.  I.  Part.  !•  pap.  175.        * 
^/V  Wifcell.  Nat.  Qrir.  Dec»  1.  An.  VI.  obf.  39.      ' 
^f^  in  LiUrugnimeUi  biblioteca  £fiea  d'Sliropi* 'Tom.  XVIl. 

P«g.  59.  nberf..inJCÄ/wÄ  MmAWti^el'^  Itat.  »ued^cliir.  Bibl. 

li.  1.  St.  II.  S.  i«5. 
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2wey  Stftekeo  weg,  die  den ^rften  glicbeo;  nhtr 
fo  grofs  waren ,  dab  es  unbegreiflich  fchien ,  wie  fie 
hatten  durch  dieSpeiferöhre  Icoaamenkdonen.  Bey 
einem  fechzigjährigen  Manne»  Welcher  eines  plötzli- 
chen Todes  geftorben  war,  fand  man  denM^gen  von 
einem  geronnenen  Blutlclunfipea  fo  angefflllt,  daß 
kein  Raum  weiter  übrig  war  S9)« 

Einmal  fatid  man  die  innere  Seite  des  Magens 
eines  mit  Verdauungsfehlern  und  nach  und'  nach  zo- 
nel^mendem  Magenfchmerz  behafteten  Manne»,  mit 
einem  fetten,  dichten  Ueberzogey  von  der  Dicke  ei« 
nes  halben  Fingers «  überall  überzogen  ^y. 

Bit  er  findet  man  bey  Vereiterungen  nndAb^ 
fceffen  des  Magens  in  deffen  Höhle./  Es  kann  aber  , 
euch  aus  Abfceffen  benachbarter  Eingeweide,  wenn 
diefe  mit  dem  Magen  verwachfea  find ,  und  fich  in 
denfelben  eröffnen»  dahin  gelangen.  So  £ah  man 
nicht  feiten  Leberabfceffe.iich  in  den  Magen  entlee- 
ren ^0*  Einmal  war  er  mit  einer  vereiterten  Milz 
verwachfea,  welche,  dorch  die  in  ihm  entftandiie 
Oetfnnng  in  denfelben  eingetreten  war,  und  ihreGau- 
che  in  ihn  ergols  ^'). 

^  Pßcht  feiten  findet  man  den  Magen  mehr  od^ 
weniger  von  Luft  ausgedehnt  ^'}.  Meift  ift  diefe 
Xaft  eine  Folge  von  Entwickelung  der  Fäulnils  nach 
dem  Tode,     Ofit  wird  fie  auch  v^hrend  des  Lebens 

erzeugt^ 

H9)  LieuMudfi,  Lib.  I.  Seet.  IT.  oht  XLV.  Toza«  L  pag»  ai. 

wofelbTt  man  aueh  noch  «ithier«  BeäfpUle  lef«n  kann« 
t  4o}  ibid.  obf^  IP7.  pag.  41. 
6i)  y.,o.  Journal  de  Med.  Tom. LXXXVIl.  —Act.  Nac  Cnr.  V«I 

V.  obl.tso.  —  f»  unten  Abfc^  XlII.  A. 
€%")  y.  V.  Zeifiani  in  Kühn  tmd  PFeigeTs  ital.  ined.  diir.  BibL 

ß,  IL  Su  a  8.  ao5. 
6^)  V.  e«  Mof;gagni  L  L  Epift,  XVL  J..4*  Ep.  XVIL  f.  iow  Mp. 

XXI.  i.  »4.  96.  44.  £p.  »tlX.  J.  8.  Ep.  XiXVI.  f.  so  cett^ 

JiMrtit  Heilungsinethode.  Tb.  XL  Kap.  UL  B«  V.  S.  loi.  — 

lUeuiMud  L  !•  obf.  15  —  x^.  pag,  $  catt» 
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erzeugt  z.B. ia der Trommelfacht  ^^).  Diefe Luft  im 
Magen  aod  iir  den  Eixigeweidea  wird  alsdann  aus  den 
io  deofeiben  entbalteoen  Stoffen  entwickelt  ^5);  felbft 
mit  d^n  Speifen  und  Getränl<.en  kömmt  viel  atmos* 
pharifche  Loft  in  den  Magen«  ,Öder,  fie  eDtftehtnach 
Hunter  ^)  dadurch,  dafs  fich  Luft  vqra  Blut^  in  den 
BlutgefäCsen  des  Magens  abfondert,  und  durch  kleine 
aushaochendeGefälsein  feine  Höhle  getriebe«  wird» 
Morgagni  ^^y  fand  in  demy  noch  ziemlich  frV 
fchen  Leichnam,  eipes  an  der  Waffeffcheu  verftor« 
benen  Mannes,  den  I^agen  and  Parmk9iial  vooLufi^ 
fehr  ausgedehnt. 

Oft  findet  man  beyErtronkeaeA  ^eli,r  odev 
vireniger  Waffer  in  dem  Magen  ^S).  Len^in  ^^)  fod^ 
ger^  aus  den  beiden  Fällen ,  wo  er  vi^ltz  Waffer  it^ 
dem  Magen  der  ertrunkenen  Perfotneo«  &nd,  daf| 
deffen  O^enwart  in  demfeiben  wohl  eins  der  ficher^ 
ften  Zöchenfey,  da&  der  Menfch  nieht  tod  Inf 
Waffer  gefallen  fey.  *  Da  wir  aber  fa  häufige  Bjeii^ 
fpiele  haben,  dafs  mm,  auch  bey  der  grüfsjten. Qe* 
.wiisheit,  daCs  der  ettrunkne  Menfch  od^r  das  er^ 
fäafte  Thier ,  welches  man  zur  Probe  nahm ,  iebeor 
dig  unters  Waffer  gdicommen  war,  kejoi  WafTer  ioa 

Ma. 

64)  Morgagni  1. 1.  Epift.  V,  f.  X^.  —  Sehaaifchmidu  m%di^ 
•  und  chir.  Nachrichten.  B.  UL  ^3^9«  —  Lieuteud  L  L  obf. 
17.  Tom.  1.  pag.  XI. 

äO  Vaißl.  Baiaie  S.  7%. 

66")  Obfervations  on  certain  parts.  ol  the  animat  oeeonomy. 
0.164.  -^  Med.  and  chir./fr ansäet,  p.sos.  —  ffa i7//tf  a.  a.  O, 
fe.  79.  6rt  1.  L  Ep.  VIII.  t  a  J. 

^S)  tinre  in  Mem.  de  Tacad.  des  Scienc,  X719.  —  Winslow 
ditTerution  für  TiooertUade  de9  fi^nes  de  la  morts,  et  Ifabus 
diQ&  entenemens  et  emhanmeoien» praeeipit««  t74ö»  —  ^^^* 
hier  AhhandL'  von  der  UngewifsbeU  der  Ken<i«eichen  idea 
Todes.  Kopenh»  1754.  S.  515.  —  Lo«ü  lettre*  fnr  U  cejiti- 
^ide  de  1»  luort.  Par.  x/^J.  —  Evers  difll  fifteri»  experi- 
meau  Qirca  fabmerfos.in  animalibus  inftituta.  Oök^.  1755. 
Z^fUin*s  Beobachtangen  einiger  Krankheiten.  Qditinf,  1774* 
'  S.  116.  und  lao.  —  Franc.  Ani.Schini  fpepim^n  de  fubmer- 
'  üs.  Afgcnt.  17$%.  69)  a.  a.  Os 
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I  Mdgen  fiind  7o^,  fo  ift  es  wohl  meht  als  wQbrfchein* 

I  I)cb,  dsffs  nur  zaf^Hge  Umftäncle,  Tielleicht  etft  nach 

I  dem  Tode ,  das  Eindringen  des  Waffers  in  den  Ma- 

I  gen  begflnftigteii ,   und  dafs  alfo  bietaaf  nichts  be« 

I  rubel  und  weder  die  Lentinfofae  Meinang^gegrflndet 

\  fey,  nocb  auch  fClr  die  Todesart  Ertronkoer  hier« 

ans  etwas  gefolgert  werden  könnel 

Bisweiiep  findet  man  aueh  eine  krankhafte 
Anfammlqng  ron  Waffer  *-^  Hydrops  Vcntri* 
coli -*- und  WafCerblafen  im  Magen.  Jodoa^') 
Icaonte  eine  Frau,  deren  Magen  drey  Jahre  lang  auf 
das  ftärkfte  angefcbwoiieq  gewefen  war,   ohnedab 
fie  dabey  Erbrechen  gehabt  hatte.     Man  hielt  fie  (üt 
hauohwafferfachtig,       Sie  bekam  Fieber,   Beang^ü.« 
gangen ,  unmsifsigen  Porft  und  ftarb  ganz  abgezdirt. 
lieber  und  alle  fibrige  Eingeweide  waren  ziemlich  ge* 
fond ;  nur  der  Mag^n  fchien  AofmerkCamkeit  zu  ver- 
dienen,    Er  war  aufferordeodioh  grofs,  eine  Parifec 
£lle  lang,  beide  Oeffonngen  waren  nahe  bey  einan* 
tter,  und  auf  d^r  vordem  Saue  war  er  (ehr  feTt  mit 
item  Bauchfelle  verwaohfen;    Als  man  ihn  ^ofifohnit^ 
kamen  neunzig  Pfund  WaUer  haraus.      Die  Fafern 
tf  er  Innern  I}aut  waren  fehl»  vreit  von  einander  ent* 
fernt,  und  in  ihr  fand  man  eine  grofse  Menge  Waf- 
(erblafeni  deren  einige  zerplatzti  andre  noch  ganz 

wa- 

70")  «,  p.  Wfih  fiater  Cent,  quieft.  paradox,  et  endox,  pag.  5$. 
-r-. 3^.  d' Becker  de  fubmer forum  morte  fine  pota  «qua. 
Jenaei739.  -^  Bokn  de  reniinciatio|ie  vulnernm.  Lipf.  171  !• 
Leproui  ih  Gonjrtient.  Bohnonienf.  Tom.  I.  pag.  945«  — 
Morgagm  fipirfi.  anat.  unedle«  XIX.  — '  HehenJir-eU  andt1-o- 
polog^  (orenf.  pag.  4t  t«  —    1^071  Haen*^  Heilungsme^ode. 

.  Tii.  Xlir.  B.  \Tt  S.  ii%  u.  a.  m,   ' 

f^'^Ant.  Jodon  dilT.  4^  bydrope  yentricali.  Lond.  164^,  — 
tUvieri  Qbleryationea*  pag.  '107.  — ;    Moehii  fundam.   med« 

,  Phyfiolog.  cap,  X.  pag.  154.  -^  Waneard  \.  1.  Cent,  f.  «b/l 
L^XXIV.  pag.  179.  -r-  Von  H'acn  a.  a.  O.  Tb.  Vf.  K^p.  ^ 
j.  4.  R.  Iir.  S.  la.— ^  tUut^ud  i.  L  dbf.  HX.  nag.  13. —  K^ 
pohr's  Patbologie.  B.  1.  S.  ig^,  -r,*  M\f^  ^Jele  S^sJuiftTtcller 
fr^aUe«  ein  \wd  4i^etbf  Qel^bysbte« 


B.    Der  Mkg^m.  \  5o5 

waren.  M  äer  Mille  des.  PliOrtoees  bixig  «in  mit 
Waffer  gefüllter  Sack,  d^  eines  Fm^ers  lang  und  ei« 
nen  Zoll  dick  war,  und  fioh  in  den  Zwölffingerdarm 
erftreclite;  Oiefe  Wafietffiicfat'  des  Magens  fehlen 
alfo  orfprOnglich  eine  AUfenwaGferfacht  gewefen  zu 
fein-,  wopaa$  iich,  als  mel^rere  Blafen  zerplatzten, 
das  Wäffelr  in  die  Magenböhle  ergofs.  Die  ftarkil 
TerwachfaBg  mit  diem  Darmfelle  binderte  ein  Erbre- 
eben.  'Cleyer  7^  ^^^^  ^  ^^^^  Magen  eines  Men- 
fcben ,  voh  dnßen  Krinkbeiligefqbichte  en^  weiftet 
nichts  erttirbiit,  eine  tinst^blige  Menge  eironder  Köi>- 
per,  von  verfiehiedner  OrOfse;  ihre  Puffere  Haut  war 
«ithe  uiid  fefi,  und  enthielt  iniineodig  ^itnf  {^Ibe  Ijtn* 
phatifche  F.eucbtigkeit  ...j 

HäoBg  itndet  man  WO^rinat,  befondetifa  Spul- 
wQrmer  rml^agea,dieau8  den^S^därmen  dahiirgekrtf- 
cheQ  waren;  Soiebea  wir  hlufig>  dafs  baUrjnehr^m^ 
bald'veenigaire  ansgebrocUeuiiwecdeii.  Maä-gdgai  7?) 
fand  eine  grafie^^'Menge  SpniwArtater  IntMagenetfläft 
alten  MatmesH  tmd  zugleich  die  iovere^Haut.  an  dar 
)linteril'S^ite'd^s'Magengr!DSdes<«eiftö|rt|  anii^^atfiali 
um  Pfortner^Spuren  vom^Br^nde«  Her<hil6^ßiSnxat 
lua^  74)  üi^d  in  dem  iMagen  ahkte  z^gi^r^g^n.KM" 
liens  drey  i«id:xjrei&ig  Spültrürorer,  die-^Ä^l^bend^ 
waren  liaid  (9  £Bft  ^n  deik  Magen  fioh  angeCpgen  hat- 
ten/ dafsitian' ^  kamn^avoa.abreiCäenkon&tev  E^a 
andermal  fa^iÜvr  deren:  s^wvy.idafeibStv  mici'üo  deaft 
obernMdgenniunde  einen  rQtbenFleck>  der  von  dem 
Anfangen  eines  Wurme$  entstanden  war. 

Bisweilen  durcblÄ)hrcö.;^afe  WÖrtner  (fj^  Ml^* 
genhäntiev^  Pozzi  75)  fab  «ine  Fraii ,  bey  welaber  die 
WQrmep  den  Mögan  nnrf^c  Integanaent^'^ eis  Unter* 

l^iba 

72)  MifceJl  Nat,  Cnr.  Dcc.ll.  An.  I,  oljf,  U|.  T^li,  UI,  'Re.i* 
il\  l,  1.  Epirt.  XUn.  i  aa.  ' 

^4^  Pi»qel^ct»  praot.  Vioenfe.  Hl^.  Part,  11.  emp^  VU,  }«  4« 
V5)  ^ifcell.  l^a?.  Cur,  D«c,  l.  An,  \\\  ol|f,  }|, 
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t  telbt  dnrehbohrt  hatten  i  fo,  dab  dafelbft  eine  Ma* 

'  gen&Ctel  antftancten  war;  welche  dieFran  aiwölf  Jahre 

i  hmgt  ohne  fonderUchen  Schaden  trag^ 

1  i         Von   Terfchluokten  WOrmern  und  InCek* 

ten  werde  ich  hernach  reden« 

Häufig  find  dieBeifpiele  vdn  Stein  eO|  die  maq 
im  Magen  fand« 

Cardanus  ^^  fand  in  dem  Magen  «iveier  Ferfo- 
;  nen ,  die  an  den  hefUgften  Magenlchmereen  gelitten, 

I  liatten,  einen  Steiä,  rok  der  Gröfse  elaes  Hühnereier 

1  Gesner  77)  fand  w  dem  Magen  eines  Maones 

j  mehrere  runde,  harte  und  weide  Striae. 

/  LanzanP^)  Iah  einen  Gichtkranken  viele  St«&e 
ausbrechen. 

'  Sthuri^  79)  fall  ebeniallf  von  einem  Gichtkran- 
Icen  nach  den^heftigfteii'Magenfchmerien,  VieJe  wei- 
fte, harte  .Steine  durch  firhrecben  abgehen» 

:  Sacf^  S^)  fand  iei  Magen  einea  Mannea  einen 
Stelni'V^n  der  Gröfi»e  einea  halben  ZellSk 

.  Hdfe^9^)hmd  bey  einer  Frau,  die  Ober  einen  be- 
tftftndigen  ]>rttGk  und  ^Schnierz  im  Magen,  über  an- 
^laltenden^  Mangel  der  Eblnfti  und  über  öftere  U^ 
kelkeite»  geklagt  hatte,  eine  folche  Menge  kleiner 
;8tein^i  6t&  fie  zwey  Hände  toU  bettii|;ei« 

Bilger  ^')  fand  in  d'emMaf^  einer  Frau,  diet, 
mitchfe  andern  kaankhaften  ZufiLlles,  beibnders  Aber 
^etden  Sdimers  in  der  Gegend  des  (chwerdf&raiigea 


:'n. 


Coatradiec.  Lib.  IL  Tract:..$.  De  SubtUi^te  Lib.  II.  — 
'chenk  1.  c.  Lib.  IIK  Scct.  11.  obf.  XCVII.  pig.  156. 
771*)  De  r^f-um  foHlUnm^'ljipidAni  et  gemtaaram  masdme  fignris 
et fimUitudimbiu.  Tig»r,^u6i^.  Pait.  I.  cap»  |». 

78)  MirceU.  Nat.  C»r.  Dec.  lll.  An.  lU  obt  Jo.  pag.  3^.' 

79)  Lithologia.  Cap.'U.  \,  12.  nag.  153. 

SO)  Gemmarolog.  Lib.  I.  eap.  XIV.   pag»  391« 
Si  Hercnil.  M«dio,  Lih.  III.  tsap,  I.  pag.  169» 
13)  Bttrtholihi  epift.  med.  Cent.  Ht.   £pift.  VIIL  pia^.  17.  ^ 
,j6jancifr4Mna.t.  pract,  rat.  Cent.  I«  obf.  LXXII.  pagi  1$4--^ 
Horftii  opp.  med»  Tom,  II,  Üb.  IV,  obf.  X^VU.  pag.  ajt. 


Knorpels  geklagt  hatte,  ftber  dreilsig  Stdift>  die  am 
Grunde  des  Magens  äufserft  feft  anhiogeji. 

Garn^rius,  ^)  fand  bey  einem  Tierzlgjährigen 
Soldaten^  der  an  den  heEligftea  Magenfchmerzen  ge- 
litten hatie,  dafelbrt  einen  Stein,  der  fehr  liart»  eckigi 
afcbgrau  war  und  vier  Unzen  wog« 

In  dem  Magen  einer  t'rau  fand  nian  zehn  Ste%* 
ne,  deren  Gröfsefter  eine  Unze  fchwer  war  S*^}. 

Srejn  ^^j  fand  in  dem  Magen  eines  giebtifdien 
Mannes,  der  wegen,  aus  ftarkem  Weintrinken  ent- 
ftanden  er  Säure,  öftiersKrebsfteine  zu  n^men  pflegte, 
viele  Steine  von  verfchieriener  Gröfse.  Der  gröfste 
wog  zwey  Unzen  und  fünf  Drachmen ,  und  hatte  ei- 
nige Aefte.  Die  übrigen  waiTen  kleiner,  und  litten 
'eine  rundliche.Geftalt«  Alle  waren  mit  einer  fehlet- 
migenf  zifaen  Feuohtigkeit-umgeben  ,*  welche  ander 
Luft  gelf oeknet ,  in  einen,  den  Steinen  felbft  ähnli- 
chen Staub  verwandelt  wurde.  Sie  faheo  leiblich 
und- afcbgrau  aus;  einige  waren  dem  ortentalifchen^ 
andere  dem  occidentalifchen  Bezoar  gleich*  Alle 
zeigtte  eine  fehiohtweiUe^Stvttktur»  Einen  ähnlichen 
Stein  fand.mw  auch  in. einer  Mieren 

Einen  ihnlichen  Stein  fand  Clerc  ^)]n  dem  Ma- 
gen einer  Frau« 

B4y  einem  am  Bläfenfteiti'  leidenden  Maniie  f^nd . 
man  auch  im  Magen  Steine,  die  dem|Iarnblafenfteine 
ähnlich  waren  87). 

Harmens^)  fand  bey  einer  fieb?]g)£hrigen  Frau 
die  in  ihrem  letzten  Lebensjahre  h^ffige,  anhalten« 

SO  Act.  Nat.  Cur.  Vol.  I.  pafT-  1«7-  i-  - 

S5)  in  Leske's  auscrlef.  AbbandL  aus  den  pbilDfoph.  Trania^C 

.    B.  11.  S.  U9. 

%i)  La  Chirurgie  eomplete.  Par.  I719.  > 

S7)  Pbilof.  Transact.  Wo.  CCL.  pag.^f,' 

18 )  Act.  Miedtcqr.  Suecicor.  UplaL  17S5.  Ten;  I«  ^h^xL  von 

Römer.  St.  Gallen  17S5. 'S.  fS-  -^  Biumenback's  med.  BiM. 

B.  1.  S.  939. 


Soft  XIL    VirdaMUi%gsorgane* 

de»  topifclieScliinerzeii,  mit  eiiiMi  Gef&lil  vonSohwe* 
r^  unter  den  kurzen  Hippen,  Beängftigüngen ,  Man« 
gel  d^r  Efsloft,  brennenden  Darft,  gehabt  hatte,  den 
Maged  wie  zu  Hörn  vertrc^knet  und  ^zut,  GröCse  ei* 
Her  Zitrone  eingefchrumpft»  Am  Grunde  delfelbea 
befand  6ch  ein  Scirrhus  von  der  Gröfse  eines  HOh- 
nerefes  und  in  ferner  Höhle  waren  fieben  Steine  be« 
findlicb. 

Mehrere  Beifpielo  von  Mageofteinen  erzählen 
Dobrzensky  ^9)  ^   Schuh  ^^y^  Leruil9^^y  Fahr iz  von 
Hilden  9^)y  fiiancard  9>),  Bone$  94),  Schurig  95J,  Bon^ 
ti  9«),  Iteutaud  ?0>  Straub  9»),  Efckenbach  9Sf)  «nd 
andere  '<^^), 

In  den  meiften  Fällen  inögen  die  Steine,  die 
-man  im  Magea  find,  weiter  nichts  >  ^s  GaUenfteine 
gdwefenfein,  pft  auofa  wohl  nichts  anders»  als  ver- 
härtete und  sofammengeb^kiie  Unreioigkaten.  Bis- 
weilen feheinen  fie  aber  doch  ans  einer  befondeni) 
.s^  fteinigten  Konkretieoen  geaei^en  AoU^  hersa* 
röhren  ?)• 

Bisweilen  $ndet  man  heterogene,  verf eblock* 

t^  Pinge  im  Magen.     Diefe  gehörep  wohl  eigent- 

s,'^^'  lieh 

19)  MiT^eH.,  JS^t,.Cur>ri;i6o.  I.  An,  IL  ohL  iSf .  pft»  971* 

V^)  ibid.  An.  Ill«    obf.  |6.  pag.  141.    , 

50  i^id.  Dec.  11.  An.  VlI.  aht.  156.  pa^.  a6i. 
^  Obir.  chir.  Cent.  VI.  obf  XXll,  pag.  $2%. 

Collect,  med.  pbyf.  P^irt.  II..  Cent,  V,  obt  th  pag.  t^» 
Sepulcrei;  anat.  Lib.  Ht.'Sect.  VII.  obf.  19.  pag«  7S1  fq. 

^%)  LiÄolof4 1  i  i.  5* «t  ja.  pa|j.  150  tq. 

j)^)  Joprnal  &e  Med*  1760.  Aout.  Tom.  XIII.  aberf.  in  dtr  N. 
8amml.  auserlef,  Wahrnebm.  B.  y^.  S.  37« 

97")  1.  c.  obf.  f 5 ^«3.  pag.  24  f^. 

tpS)  DifIT  de  Wcalis  biiiaiiuv  Mogiuit.  17^.  par»  ||« 

^9}  Obfervata,  quaedatn  anat^ckir.  med.  rar.  RoTt.  1769,  p.  4^* 

IPO^  Y,  br  M^rpeliug  Donaifis  de  medic.  faifc.  mirab«  Lib.  IV. 
cap.  XXX.  pag.  5*0,  —  Mo^bii  Phyfiol.  Cap.  X.  pas.  157- 
'—  MoinieJpm  obfert.  X.  p4g.  11;*^  Act.  erudit.  lapll  l<S2» 
Menf.  Novhr,  p^.  338.  U99.  Menf,  Sepcbr,  pag.  ^97^  — 
NÄJo/i// jrFortf,  der  Pathol.   B.  1.  S.  74S  fg. 

l}.Xuiitea 4. .Gedärme^  ^armftci»; 


B.  D^  Magen.  '  €o9 

lieb  iiiobtibr*Hie  patbologifeb«  Anatomie  ;^ich  zeiche 
ne  fie  ßb^r  disbalb  hier  aas,  weil  fie  zeigen»  wie  viel 
oft  der  Magen  und  Darmkanal  vertragen  kann. 

So  fand  man  Haare  im  Magen.  Fore/t  ^\ 
kannte  ein  Mädchen,  welches  von  Zeit  zu  Zeit,  mit 
heftigem' 'Brbrechen,  zufam mengeballte  Haare  von 
fich  gab.  Tulpe^)  iah  einen  Knaben,  der  öfters  Haare 
wegbracb.  Baudamont  ^)  fand  in  dem  Magen  eines 
KnabenS)  der  einen  unwiderfteblichen  Appetit  nacl^ 
Haaren  gehabt  .hatte,  drey  Klumpen  Haare«  die  zu- 
fammeazwey  Pfund  Wogen,  und  deren  einer  fo  lang 
war,  daJTs  er  fich  bis  in  den  Leerdarm  erftreckte. 

Pillen  welche  ein  Jahr  vorher  genommen 
worden  waren,  fah  Möilenbrock^^  noclk  g^^^t  und  ob<» 
ne  Sebta^en  der  Vergoldung  wegbrephen^  Alber n^^ 
traf  b^y  eiaem  Menfcben,  der  lange  Zeit  iiindurch 
eine  Qu^ptifät Pillen  gebraucht  hatte, eine  Zufammen* 
geballte  ^PiUenmaffe  im  Mag^n  an.  Ein  .äbnlichef 
Beifpiei  erzählt  £ai//ou,^)^^    .  •    .  .- 

Ein  Knochen  blieb  einen  ganzen  Monat  bid^ 
dorah  im  Magen  S)«  . 

Unter  die  verfcbhickten  Sachen,  die  man  imMa« 
;en  ind  und  die  oft  lange  Zeit  hindtaoh  dafelbft  ge-' 
egen  halten, gehören:  Stein e^),  Bleikttgeln'^X 
^fig«'l  tind  Nadeln  >0)   Glas  <>)»  Ma^^esi  >^> 

'  ■   t  i^:  ^  .  -  t  Bo^ 

d)  Obf.  et  ctff.  med.  lib.  XV.  obf.  19. 

3}  Obr.  med.  Lib.  II.  cap.  LH.  pag.  17^*  1 

jLS  Journal  de  Med.  Tom.  LH.  tag.  507.  -*-  oonf.  Mem.'de  U 

Soc:  ae.  Med.  Vol.  It.  pag.  ««2. 
5)  Mlfcell.  J^at.  Cur.  Dcc.  I.  An.  II.  obf.  9a. 
6^  Lieütaud  1.  1.  obt  €7,  pag.  «r»  7)  ibid.  obfr<6(>. 

S)  Buxtorph  In  Act.  Helvet.  Tom.- VII.  ebH  ft. 
^S  Borelli  obf.  Cent.  I.  obf  O.  —  Uske  a.  a,  O.  B.I.  S»  117. 
10)  Binninger  obf.  medic.   Montbelg.  1673.  --^    Bontei  Med. 

Septenbr.  Lib.I.  pag.  510.  « 

a  1)  tabricius  Hildanug  1.  1.  Gettt  V.  obf.  7%.  —  tangii  epift. 

medic.  Lib.  U.  obt40.  —  MifcelL  Nat,  Cur.  Dec.ll.  An  III. 

obf.  59.  — i  E|>Kem.  JSat.  Cur.  Ceat.IX.  obI«65.  —  Block  in 

Sihmuektr*^  rerai.  Sehrlft.  B.  L  Ä*  }7*.  —  C«rt#miiA  iit 


Boreüus  H)  fmd  haadert  Goldftüeke  io  Ihm«  Ein* 
mal  blieb  ein  verfchluektes  Oeldfiflck  swaioig  Wo« 
chen  im  Magen  *^, 

Hierher  gehören  befooders  noch  die  berüchtig- 
ten Vielf reffer  undMefferf cfaluck er,  merk- 
würdige Beifpiele  von  den  Kräften  und  der  Ausdauer 
des  Magens. 

Ao^  ^^)  fah  in  Bafel  einen  gewiffen  Rudolph 
Düre^  der  ehedem  einen  Anfall  von  Tobfacht  ge:^ 
habt  hatte,  jet^t  ^iber  vernünftig  fehlen  und,  fCtrGeld, 
Steinet  Holz >  Leder »  Meffer,  Nägel  u.  f.  w.  Ter» 
fchluckte.  Nach  feinem  Tode  fand  man  in  läneni 
Darmkanale  zweyMeffer,  eines  imGrimtndarin^ond 
im  Maftdarm  das  andere.  Sie  hatten  an  die£en  Std* 
len  Gefchwftf^  verur facht. 

Ein  gewifler  JCaA/tf  in  Wittenberg,  frafs  nicht  ad* 
lein  «inenngehetire  Menge  Fleifch  und  andere  eCsbare 
Sachen,  fondern  auch  Töpferzeug,  Steine,  Ölas,  Fe- 
Üermefler  u.  f»  w»  Dies  trieb  er  bis  in  fein  facfazig' 
ites  Jahr,  von  welcher  Zeit^an  er  mä&ig  nnd  ordeot« 
lieh  lebte,  dabey  iiber  feine  fonft  ungehearea  Kräfte 
verlohr)  abzehrte  und  im  neun  und  fiebzigften  Jabr» 
ftarb/  Sein  Magen  war  nicht  widernaMrÜcali  grob, 
'Vielmehr  klMoer,  als  gf»w6hnllcb,  kauiti  fo  vricit,  all 
im  natOrUchen  Zaftande  das  Kolon  ift,  darcfaana  voa 
«inerley  Woite^  Dicke  und  Stiäce.  Auf  feiner  ia- 
nern^  ^Oberfläche  hatte  er  aller  Orten  läeirorragua- 

Kouv. Mem. cle  Wci^.  aeBerL  1775.  psig.  IM. ^-^  Kx^n^Xt- 
I     tenskap.  Acad. HandliiKg.  Toxm  Xll.  pag.  ftfö.  Ta^.  VI.  £^h 
lii)  dtfä^nt**  d6  refum  varicUt«.  pag.  50|t»  -^  ttuntrmriiVit' 
moralslmed*  Ttibuig^   16S).    Cent.  V.  obt  6.  *-^   Cnlumbas 
^  rs  aaati  Lib.  XV.  pag  4S<.  *^  MifeelL  Nat.Cui:.I>ec.II. 
,     Am  U.   Am>.  pa£.  %$,  An.  Vill.  ^.  194-  ^  ß^hric.  HU 
ijl.  Cent.  V.  öbt  11.  pag.  ^H-  Cent.  VU  Apm  j^^.  7^?, 
.     t)}  Kef>k94rkg  JyetU>  aaat»  obf.  i.  ^«-  Ptvteri  oM.  Lib.  12.  p4> 
41)^  14)  LtJ.  Ccnl-iV.  -obf  35. 

15)  Edinbmg,  medi«.  Commetit.  &  )tl.  S^  41^. 


gen,  wdehe  mStden  ValTelndesLeerdsrms  die  gröfste 
Aehnlichkeit  hatten,  nur,  daf9fie  nicht,  ivie.  Zirkel- 
lioien,  fondera  wie  der  Länge  nach  fortgehende  Li- 
nien geftaltet  waren,  und  von  einer  Mündung  zor 
andern  gingen.  Einige  waren  von  der  Länge  einee 
Fingerglieds }  die  meiften  aber  hatten  die  Länge,  ei^ 
nes  Fingers.  Am  häufigftea  waren  fie  in  der  grofsen 
Krümmung*  Auf  der  äulsern  Seite  waren  die  Ma- 
igenhaute  glatt,  und  jene iienrorragungen  waren  da- 
her nur  VerUngeruogen  der  Innern  Haut.  Leber 
ndd  Nets  waren  fehr  groia  ^. 

Der  bekannte  Vielfrefler  Kohlnicker  konnte 
iwey  Kälber  in  acht  Stunden  verzehren.  Hatte  er 
zu  viel  gegeiXen,  oder  war  er  noch  nicht  fatt,  fo  ver- 
fchluckt  er  öß  noch  einige  Pfund  Steine.  Er  tränk 
aofserordentlich  viel,  befonders,  wenn  er,  wie  bi8«> 
■wellen  gefchali')  mehrere  Tage  Uos  von  Steinen  leb- 
<e.  Er  verf<^lttckte  auch  Oold,  Silber  ^  Kupfer, 
Schnallen,  Kuöpfe  u.  f.  w.  Steine  gingen  ordeotli« 
«eher  Weife  nach  vier  und  zwanzig  Stunden  mit  dam 
Stulilgange  wieder  ab;  Metalle  erft  nach  drey  «bie 
Yier  Tage*.  /  Sein  Stuhlgang  war  allemal  .flaflig. 
Bej  der  Leinhenölfnnng  fand  man  daiNelz  Aber  «Im& 
Magen  nnd  Zwölffingerdarm,  bis  gani  unter  den 
Zwerchmuakel  gefchlagen;  die  äufsere  Seite  deffel- 
ben  war  glatt,  die  innere  aber»  welche  den  Magen 
bedeckte 9  war  flockig,  nnd  diefe  Flocken  iiimren 
woU  einen  halben  Zoll  lang» .  IJeberdem  war  eeiehr 
fett.  DieLeber  war  fehr  grofs  und  lag  fiber  den  Ma- 
gen. Die  Höhle  des  Magens.,  war  fehr  grofs,,  .nnd 
feine  Häute  fehr  €|ick  und  ftark^><>. 

Ein 


17)  Böekmir  dt  polyfiliago  al  ftUod'ioplii^  Vkamh^rftnli, 

VitemlH  1757. 
It)  Sam.  OatiL  Vogel  de  lifbopha^  «t  polyphaeo  tlefeUi^ 

fiupct  monno  -tl  idillM»%  <iet«.  177t«  dtau«»  Amüu  t^i« 


Eilt  bisweilen  wa^ftfitioiger»  OelMrMfklaTe  zu 
tktit  war  fahr  gefräijig  und  verfchluekte  öfters  Holz, 
Kalk)  u«f«  w.  £r  war  fchwächiich  uad  abgezehrt, 
tmd  ftarb  plötzlich  ait  Erfückung.  Im  Schlünde  faod 
man  ein  gro&ea  Stack  H0I2,  im  Mageti  aber,  inoer- 
halb  eines  befondern  Sacks »  eine  atiJsjerOrdentliche 
Menge  unverdaulicher  Dinge,  t*  B^  eia  »eonzehfi 
2oIl  langes  Stock  von  einem  TonnetAande,  acht  und 
jtwanzig  Stück  Höla  von  zwejr  bis  apht  Zoll»  tintt 
hölzernen  Löffel^  Röhren  ^on  Trichtern »  zmnerne 
Löffel,  Stücke  Zinn,  Ojas»  Nfigd»  eiiiM^eriuf*Vr. 
Alles  wog  ein  Pfundj  zehn  Unzen  und  vlerDrack- 
men.  Der  Magen  war  fehr  ausgedehnt^  i^ahm  die 
ganze  linke  Bauchhöhle  eini  und  ging  herunter  Vvi 
ins  Becken,  wofelbft  eine  angewachfene  ttnd  brandi* 
ee  Stelle  befindlich  war  '9). 

In  dem  Magtn  eines  Polnifcheni£rauleio8  Cafld 
man  nach  ihrem  Todef  fiilgendfe^  awey  nad  Zwanzig 
Woehen  vorher,  anit  Lebcnsflbei^dritfii«.  verfchlnckte 
Dinget  Vi^r  Schlüffel)  ein  grofses.tmd  ein  Jcleines 
M«f(er)  dreizehn  fiibeifne^  zwey  kti]iferiid  tmd  vlet 
.meffingne  Münz^Uy  zwanzig  eiferne  Nägele  fecfas  zer« 
brochne  zinnerne  Löffel,  «inen  mafifingenen  Löffel, 
;2wey  filberne  t^öffelftiele,  fieben  ^iliiiirne  Fenlirerri€- 
gel)  ein  meffingeoes  Krenz ,  eiben  eisernen  Knopt^ 
lein  hundert  und  eine  Stecknadel «  einen* Stein,  drey 
dcharfe  Olasftttckeo  urid^awey  Paternofterkc^elcheti« 
Alles  zitfammen  wog  zw^y Berliner  P&nd  nnd  zwölf 
Lotb^  und  fmit  diefer  Laft  lebte  da&Maddieii  Aber 
Janf Monatei  meift  gutea  Mutbas  ^^)^ ■  ..      ^ 


1$)  GueM  6»  Untit  pnr  Gardmü»  Aitti«  tf^}.  et  1974.  p4^ 
^H'  -^  f^utnier  in  Roux  Journal  de  l\deä(;c.  Toin.  hUl 
pag<  504«  —  Mutrays  medio.  Bibl«  6«  ll»  S.  siSy. 

^P).igt^,.9fJiemfk  Cafus  pt^uUar^  hihori^*,  Viluas  t7i5. 


ßn'^i  LöM'H),  iC^;jA?r««),  Äec*(?r^7),  jriff/^wer'i),        .  .    |i 

'jäkhH'^;^'^met*^y,'  Schurig^^,   Nicolai ^'^^^  CaU  jl 

dahv^yntkd  aft^wV**)  -«rxähleii  tnehterfe  BeifpietlA 
Vobd^tgteich^n  v^fichluöktfeii  Säcbeh./  ' 

Bisweilen  bah  Ken  fich  ifölche  wiiJernatdrIichd 
Körper,  beföndert,  wen»  fie  fpiti^ig  find,  einen  Weg 
durph  diö  GedärmV/n^ch  'autseni  'So  fatt'  maVi  ^jnA 
Yerfchluckte  De^enklingd  ioiA  feptsÄäll  durch  eia 
örfchwftr,  in  d.er  . Weiqjie.  abgeten  ^  ^in  Meffer 

glcgaüf  demfelberiWfege  ab'^;)  uhd  rtn  arideres  war* 
dkiv^iöder  isiu^jgef(;linit,ten  ^0*  »    • 

Hierher  g^Üorisn  auicji  a)l)e  cfiVßeichiciitefr;  wd 
terfpjhiedeiie  leWhrfigBThieriB,  Iiifektiba  und  Wür-i- 
in^i:  ättSj[(^brdc\Xeu.  vyiifd^^  Piefe  waren  entweder 
dureli  em  ObngeßIbr,.z.  iB>  ihn  Schlafe^   durch  ünrei- 

ai)  Mowltroivliirtol-.   päg.  217.. 

aaS  1;  1.  Li'b.  lll.  Secc.  I.  «bt  II.  p4g.  5 

«j)  1.  c.CeuL  1,  hift.  LII.  Tom.  I.  pag.  «©• 

i24)  rciatio  de  ruftLco  Bohenio -oultrivo^^ce.  Hiinb,  165^. 


a,^\  d'ebuitrivor'o  et  pyrophagoLoixUiaeiili}  ii^Ftf^f^b'//;j^/Abi^ 

HÄfuleiUlb.  Xom.y,  obf.  CVII.  pa^,  2.7«. .  ; 

|o^  Medlc.  Septembr.  Vol.  I^  pag,  ^oi».  ..;•..•.'•       ^ 
?0  Cbylülogie.  Cag,  V.  §.  (i/.  ;I>i|g.  ^851.   Diefer^SfeliriFtftellei: 
Bat  äle  voUftüiijiiglte  Literatur  bieri|b^!,iiis  mtf  feiheZeiteii 
«efiimirielt.  ^.      ,  ^ 

giLpadiülogia.  B.  IV.  S.  apafg.  ,      .  :  •  ... 

53J  in  K/iÄ;i  und  IVetgcV^  itaiihed.  cfcir,  ;6ibLB.  II.Ö.II 'S  0t 
34)  ßresWVqr  Samml.  1720.  6.  9$*  ?45.  »7«t.  S.  4s§,  'i^ae   s' 

*^  "^  ^Iv^v;'^.!;*"'^;?'-  ^-^p*^-,*^*?-  ^^^  f^-  300^  iix.'  p! 

4|04»  -T  MiFceU.  NiO:.  Cur.  Dec  I,  Ati.Ui;  «W.  i^g.  An  ik 
^tX.  öbf.  143.   Öec.  IL  An   IL   otf.  i^i  iin.   lii:  bbf  59 
An.VlL  öbLlöa.  An.  IX.  obr.47.  Epheni.r*at]CljKCeÄt.  ixl 
obf.  lg;  ?J.  g?,  Cent.  X.,:obr.  17.  15.       — 

55^  Schenk  1.  L.obf.  yiL  pAgi  17.  o^.  obf;  IK,  püg.  I^,     ' 

i6>  t«?J^c  ».  a.  O.  Ö.  L  S.  114« 

37)  HorJ'tit  opn.  Tom.  iL  pag.  508.  — .  Vct:du6  St'iifc«  fli  JaP*- 
thol9gie  d^  Chirurgie.  c?p.  XXX;  —    IWt/rfi?)^'*  Anlancrün- 

HiR/idh.  d^paihiüL  Anäi.  ß.  2.  K  k 


5i4  ^^  VertUuui^t^rgoiu. 

oes  Triokwaffer,  in  den  Magen  gekommen  i  oder 
^U8  betrflgerifchen  Abfichten  vorhervertcblucKt  Wor- 
den. Maocliaial  mag  ancb  wc^l  4er  Betrug  noch 
gröber  gewefen  und  die  Wonderfucht  der  fehvacheo, 
leichtgläubigen  Beobachter  abf  dasl  ärgfte  getäufcbt 
worden  fein.  •—  In  dea  unten  )^  angefahrten  Schrift- 
•  /    '  \       ft«'" 

3t)  BortUut  1.  h  Cent.  II.  obf.XXXVII.  pig.  I4*  93.  trtin, 
-^  Schenk  L  L  Üb.  IlL  obf.  U.  —  H^n-ß  opp.  Tum.  IL  p. 
478.—  G<?*n*r»  Hift,  animal.  Lib.U.—  Borten  Servier. mat. 
Lib.  HL  Secc  17.  —  Barthdlinihih.  toatom.  Öent.ll.'hiu. 
XXIII.  Toin.1,  pac.  20I  Cent  IVv  Mrt.XtX.  TonLtl.pag. 
354.  —  Reine/iu*  ui  BarthoL  Act»  Htfn.  Tom.  11,  p«.  HO. 
—  MifceU.  Nat.  Cur.  Dec.  I.  Ah.  I.  obf.  1).  in  Scbol  obL 
lo?.  pag.  «;6.  An^ai.  abf,  5Ä.  pag.  IH-  An.  VI  et.VlI.  oW, 

,  '  190.  pag.  263.  An.  IX*  et  X.  bbU  141*  !>««•  1^-  Aa.L  obi.)/. 
pag.  108.  »bf.  99*  pag.  x  10.  A«.  VIH.  obt  157-  pi^.  H«- 
Ali.  IX.  obf.  95.  pag.  163.  Dec.UI.  An.I.  obf.  1)5.  pag,32t. 

.  An- IV.  obf.  «9.  pag.  60»  An.  V  et  VI.  obC  155,  pag^  l^f 
EpHeiQ,  piat  Cur.  Cent.  V.  abf.  .7}.  pag.  la«.  —  Herklin 
Trict.  de  UicantameHti$.  Norimb.  1715.   obf.  I.    pag.  10  Iq. 

K  Obf.  XLIX.  pag.  142.  —  Breslacer  SammL  1720.  Octbr. 
obC  5. 173 I.Jan. obf.  9.  1723.  Mart.  ob£  to.  —  3^.  ß.  Bian- 
chi  nat.  in  H.  C  vitiofa  morbofaque  generatione  tiiXtorLa. 
Aug.  Taiirin.  1741.  pag.  289.'  —  Fabrioius  de  anzm.  Wette- 
rav,  Hebnft.  1749.  pag.  54.  —  Höch/tättin  obf.  de  foBmiot 
per  XV  annos  ex  ingenti  eopia  ranamm  vivaimm  corpoic 
<;ontentaram  aegrotante.  Rotenb.  1795.  "*  ^^g^  i^  medic. 
•  Transact.  Vol.  I.  pag.  54.  —  Act.  Helvetic.  X751.  Voll 
pag.  I.  ^  Scfawedifch6AbbandL.t75ft.  5.  56.  17S5.  B,  XIV. 
A.  50*  1715.  B.  XL.  S.  61.  —  Frank.  Samml.  B.IV.  St.  XIX. 
S.  61  fg.  —  ymndefmonde  Journal  de  Medec.  1758.  Fcvr.— 
OfrervazLone  di  due  Laoertate  anticbe  o  Salamandre ,  ufcit« 
dal  baifo  ventre  di  un  Francialio  di  Tortona  data  in  luce 

'        de  Cnfimina  Animö,  Torilio  1761.  — ^  Pa/ias  de  infeftis  vi- 
veutibus  intra  viventia.  pag.  IJ  fq*  —  Fhclfum  de  hiftoria 
afcaridum.  pag.  39.  —  Ignatio  Monti  dialogi  ameni  et  cri- 
tici«  Pavia  1764.  Dial.  I.    O^tting.  gel.  Anzeigen.  1765.  Sc 
na.  8,  904*  -^  Klärick  in  Gotting.  geL  Anzeigen.  I77'-  "" 
Journal  de  Med.  1771.  —  De  Ceer  für  lei  Infects.  Toin^  V. 
pag.  tio.  Tab.  II.  fig.  6.  —  Sieo/ai  Fortf.  der'FädiöL  B.  I. 
b.  790  %,  B*  IL  S.  795.  *—    Weroer  vermium  inteftinaüom 
krevi»  expiofitie.  Lipf.  1783.  —  Baeignt:  in  Mem.  de  l'acad. 
ies  Seien  c.  1770.  pag.  40.  *—  H^'eikard's  veri^.  med.  Schrif- 
ten; St.  IIL  8.  94*  191.  St.  IV.  S.  136.  Medic.  Wo^faenblxa 
Frankf.  178O.  S.  43).  506.  lt8i.  \S.748.  —  Fritze  medic.  A»- 
nalen.  B»  L  8.  398.  ---  Baidinger's  Neuea  Magazin.  B.  I.  dt. 
V.  S.  988  fg.  —  J,  C.  Acreil  in  Nov.  Act.  Rcfg.  Soc  UpW. 
Tom«  VL  pag.  98.  Upfal.  1799.  übcif.  in  der  Samml.  cnstrl. 

-^  Ab» 


ß.    Dir  Mmgem»  "  Si5 

fteliero  fia<fet  man  eine  Menge  Beifpiele^  deren  Vie- 
len allerdings  das  Geprs^e  der  Glaub  wQrdigkeit  nichf: 
ahzu4»rec'beA  ilt. 

Nocb.  muts  ich  hier  endlich  zweier,  von  einef 
abnoraien  .Befcbaffsnheit  der  Organifaüoo  des  Ma» 
geoa  herfahrenden /Fehler  der  Verdauung  kQrzIich 
gedenken,^  nämlich  des  langen  Faftens^  uß/l 
des  ;Wie,d.erkäuen$^*  welches  man  bisweilen  bey 
Menfcben  beobachtet  fa^t., 

^.  Bctifpiele  von  Ml^nfch^n,  welche  aufseror^ieiit» 
Jich  lange,  f  aft^ten  ynd  ohne  alle  Speifen  und  Ge- 
tränke, ihr  Leben  zubrachten,  haben  fiele  Schriftftel-^ 
1er  erzfi^lt)  deren  man  eine  Menge  bey  Schur  ig  ^9\ 
und  Halter  4^)  angefahrt  findet.  Die  meiften  gehd- 
reii  ^ngenfcheinljck^nter.die  Zahl  dfr  Erdichtungea 
undBetx'agereieni  iqit  depea  man  fo  oft  den  Wunder« 
glauben,  leicbtglättlfiger  fie^ba^te^r.  täofchte.  £ia 
Belag  hierzu  ift.  die  penefte  Oefchic^te  derArt^  die 
man  n^it  Pofaunenfcom  ^le.  ein  VlTunder  verkündete  ^^\ 
bald  aber:,ala  ein  Mahr chen,  als  einen  Betrv^  womjjt 
ein  lofes  Mädchen  den  leichtgläubigen  Arzt  neckte| 
wider/vf(^o  mu{ste  ^?).  Doch  find  nicht  all^  derglei« 
chen  Beobachtungen  von  der  QuaUtät  der  letztem^ 
Dahip^gehört  die  Oefchichte  eines  vier  ui|d  zwanzig« 
iäbrig^n  Mä4ehens ,.  welches  innerhalb' zwey  Jahrea 
nreder  Speife^  noch. Oet^änk  zu  fich  nahm,  wedec 

Kk  2  Stuhl« 

K\thA%iSL  tar  prakt.  Aersu;e.  B.XIX.  S.t))«  vax^inRud»h. 
phts  Schwe4.  Aiuialen,  B.  I.  Sc.  U.  S.  74  %.  «^  Ofianäer>^ 
jDenkwarcUgk.  für  dir  HeUktmde  rnid  Oebiirt«h..B.  I.  Sc  f. 
S.  5  fg.  ,8.79.74.91^  Täb.l.  Sc.U.  S.434.  fi.ll.  St.  II.  S.494* 
39!)  Oliylolof .  Cap.  W.  nag.  aoo. 

40)  EUm  P^yfioi  Tom.  Vi.  Sact.  IV.  }.  6. 

41)  Scheiter  in  den  weftphSL  Beitragen«  1799*  St:i9.u.%6.'^ 
Consbruch  itiHtJklanas  Journal  der  prakt.  A.  K.  B.IX.  Su 
11.  S.  115,  —  L«  3^.  Schmidtmann*^  wunderbare  Oefchicbce 
eines  jungen  Mädchens,  das  bereits  acbuebn  >lonate  ohne 
Speiie  und  Oetrfiiike  lebt.  Hannov^v  isbo. 

42)  Sehmidtmann  in  Hii/hUntts  Journal.  B7X1I«  St«  JI.  6.    »^ 


5iS  Xlt    yerdauuMgsörgane. 

Stuhlgang  nochÜrin  von  iScb  gab, und  dabey  äufeerft 
Schwach,  abgezehrt  und  ftumpffinnig  war  ♦^J.  fo 
cles  ♦♦)  erwähnt  einer  aufserordentlichen  Entlialtung 
vonSpeifs  ond  Trank,  Bic'zuferft  vier  und  «Jreifsig 
Tage  dud  bald  bernach  vier  und  funftig  Tifge  aa- 
•hielt,  und  milKrämpfeit,  befonders  dfemTötinm, 
begleitet  war.  * 

Bey  Perfonen,  die  Vor  Hhiiger  ftarben,  htÜ  min 
den  Magen  äofterft  zufammenge^ogen.  Völteti^n  *f) 
rfebt'uös  übe?  die  Befchaffenheit  des  Magens  üicb 
langem  Paften,  oder  nach  krahkhafter  Enöialtung 
Von  Speifeh  eine  genaue  Befchreibung  mit  fcböntn 
'Abbildungen.  t?er/acA  ^)  öffnete  einen  Ä>ldatcn, 
dör  in  vier  Monaten  nur  vieJ:  tind  zwandg  Tage,  und 
fti  den  letzten  drteifsig  Tagen  ^t  iäichf  gegeffeü  hat- 
\e\  aus  Votfat«  ßfch  tod  55u  hvngetn.  Das  Netz  wat 
faft  ganz  verzehrt^  d^  »Mfegeli  Sehr  klein ,  lefti»,  und 
initeidem  \v«ÄM  klebrichten  Safte  verfehen^}  die 
ÖedaimeV^arerftch^aribratiA,' brandig,  und  tferdi- 
tWcDafm  Vyil  Harfer,  ßift!^'etitlef  Exkreinfeiitte  und 
fehrweit.  •  '■''''  '-  '^  -^'  "  '  ■  ^ 

^  Das  W 1  e de r k ä u  eri  bfcv  Mehfchbil'  ift  ein^ 
krankliäfte  Thffligfeeit  urfc{  ÄVnörme';Bewegüög  des 
Klageps*  'iSfcOjeJilt  der  Mlttehuftafad  ^wifchbii  hlo- 
terp  tkäPüpä  waWenlErbreöhÄn  zu  fein,  fein  krank^ 
haAes  Auinofen  der  Spelf^ö  aus  »dm  Magiäf  jd  den 
Schlund,  wider  Willeii  ühd  ohne  Zuthun  der  Kran- 
ken,  weMie  die  «ufgeftofsenen  Speifen  gaiwlidiaus* 
Werfen  konnten,  fie  aber>  aus  irgend  «iaer  Urfach 
zurfickhielt^h  uiid  wiiöder  VieJrfchlückten.  Einige  äl* 
tere  Beobachter  wähnten  idafe  die  wi^derkaaenden 
Menfchen  einen  doppelten  Mlagen,  wi^  die  wieder- 
..  '  k^a- 

45)  Lond,  Magaiiftfe.  I?^?.  Augiift..  *  J 

*  44)  Edinburg.  Veifüöhe  i'md  BerAerk.  fi.  IL  Th.  Il* 
'   4«)  Septennis  Afoofitiae  liiTtorla.  Lilgd*  Bat.  15^77. 

•  4^5  iaHw/c/an^r^Joarna  Aer|JraktrH.K:ß.X,Ät;^ItS.l$ltS. 
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kfluendeaXbierei  hätten  ^0.;  aber  ghneGruiKl«  Viel- 
.mebr  fdQd  xnan  nicht  ei.Qin9l  eine  befondere  Betol^s^j 
fenheit  ht  der  Struktur  des  Magens   eipes.  folchen. 
^tenfchen.      P^ur  einigemal  fand  n^aa  den  Schlund* 
flcifchicht  und  dick*^).     Doch  fchcint  dies  picht  ür- 
fachj^  fondern  vielmehr  t^olge  des  Wiederkauens  ge-. 
wefen  zu  fein.   Ackord  ^9)  belchrejbt  di^  Krahkenge* 
fchfchte eines  fanfzehnjäbrigen  wiederkäuenden  Jung-.* 
Ihigs,    bey  welchem  diefe  i^bnorme  Tbätigkeit  des 
Magens  blqs  vqn  Würmern  herrührte,  und,  d«  diefe  ' 
ausgeleert  waren,  aufhörte. 

Beifpiele  vp^n  wiederkäuenden  'Menfchen  erzäh- 
len: /for/^  5o},  Burgever  *0>  f^y^r  ^^»  J^onet  ^^), 
Salmuth  ^♦),  Ludoyici  55),  ferner  5^),  Morgagni  57), 
Haller^^),  Vogel^9)^Sauvage5^'')yJoKSamuel  Carl^^y 
Benifohneider  ^^),  Meyer  ^^) ,  Jfaac  ßuxtou  ^4). 

Ci»     Der  Magenpförtner^ 

Das  Ende  des  Mageps  wird  auswendig  durch ^ 
eine  ^ringsum  Iftufend^  Veriiefang  begräuzt,  welche 

den^j 

47")  V.  c.  Barihollnut.h\X\*  ^n^t.  Cfnt.  V.  hift.  XVl. ,  Tom.  III.. 
p4g. '31,  Anatom,  reform.  Lib.  I^  eap.  9,    '    ^  '  .    * 

^%yVlaz9oniin  Ae»nfff#  S«pi>kr.  anai.  Lib.  HL  S€^.V.  obr.9;i 
■t--  Pyf^adii  obf^  med.  Gent.  U.  oht,%p^r-  S.  vorher  Abfchn. 
XU.  A.  S.  4«o.  Anmerk.  i%, 
'  4^y  ß^Ars-  Adkord-  prad*.  ^olähagen  diff/  de  rtrminätione  hu- 
nVj^ta  ^»S^ri  ^ao44nVQ4lAUUurisfatfi.  Hala^  lf|i.. -^,Hrr*. 
Briefe  an  Aerzte.  Berlin  i/Sa.   Samnü.  I«  &  9. 

50)  Omj.  Tom.  II.  Lib.  iV^oBf.  9.     '       **   '/ 
.51^  dilt.  de  r4jminati(meiii49iaQ{t;  Ba£Ll^a4.     ''      . 

53^  Meryoqiogia.   Bafil.  |6|5«,Lib.  I.  cap^  6,  l^^b.  IH.  cap.  ;. 

51)  iepnlcr.  ana^t.  li  0.  o\?f.  lo.  —  We'dicl  Söpt^mbr.  Tom,  1/ 
pagi  5^8;     ^  Ü4)  obf;  meib  €eiN:.  f.  ob£  ipo. 

5f')^  MifcelL  Nat.  Cur.  Dec.  i.  An.  IX.  ob£  x6o.  pag.  35). 
56/  aiO.  aeger  ryminans  «um  afthmate  hypo<^ondriaeo.  Halae 

5g)  Elem.  Phyr;   Tom.  VI.  pag.  »95.  ^. 

59yde  «ogiipfc.etniij^aoiJ*  praeeip,  C.  H. affec^ibus.  j^ag.Ol. 

Ä))'N6folog.  niÄth.  Tom.  II.   nag.  5J9.  • 

€1)  Medio.  BatWchlSgf.  XIX.  S^iU. 

62)  diir.  de  ruminatione  Immaua*  Gute.  1774» 

6?)  difT.  de  ruminatio'ne  humaiMU  Erlang.  179^-  . 

64^  did,  enarrans  ruminationis  hamanae  eafum.  Gott  ISOS. 


5lft  XIL   Verimmmmff^rgame. 

dho,  oach  inwendig  xa  fieh  erhebenden»  beftSndigen 
Wolft  bezeichnet, den  manPförtner,  untern  oder 
flechten  Magenmund  nennt. 

Er  betkeht  9xa  einem  eigenen,  leicht  abzofon« 
dernden  Ringe,der  aus  einem  eigenen,  dr üfenähnlichen 
WeCen  gebildet  wird.     Die  äuCsere,  vom  Bauchfelle 
kommende,  Haut  des  Magens  bat  keinen  Antheil  an     | 
feiner  Bildung;    inwendig  bekleiden   ihn    die  drtj    \ 
tibrigen  Häute  des  Magens  ^^. 

Gemeiniglich  bildet  er  einen  oralen  Ring,  Bis*      | 
weilen  ift  er  ein  förmlicher,  aber  fchmaler,  auskon*      | 
zentrifchen  Streifen  gebildeter,  grofser  Ring«     Bis*      i 
weilen  ift  ein  Stück  diefes  Ringes  merklich  breiter, 
als  das  andere  Stack ,  und  feine  mä&lg  weite  Oe(f« 
nung  oval.     Bisweilen  ift  er  klein,  länglich,  elliptifch     ' 
und  fehr  enge  ^).       NatOrlich  mOffen  diefe  natürli« 
chen  Abweichungen  nicht  feiten  Einflofs  auf  Ver- 
dauung und  Ernährung  haben ,  da  eine  weite  Oeff- 
pung  die  Speifen  eher  durchläfst,  und  dadurch  einen 
öftern  und  ftärkern  Hunger  veranlabt.     Ruyfch  ^ 
fand  ihn  bey  einer,  mit  dem  fogens  unten  Hundshun* 
ger  lange  Zeh  geplagten  Frau,  fo  weit,  dafs  man  Cebr 
leicht  alle  Finger  hindurchftecken  konnte.      JCo//« 
yc^mi<2^^ßindifan  noch  einmal  (b  weit, als  imnatQr* 
liehen  Zuftande,  und  leitet  daher  den  widernatflrli- 
chen  Hunger,  den  der  Menfch  oft  gehabt  hatte. 

Durch  einen  Fehler  der  erften  Bildung  £ah  man 
ihn  gänzlich  fehlen  ^,  Einmal  war  tx  bey  einem 
peunzigjShrigett  Grelle  ungleich  gröfser,  als  gewöhn- 
lich» dabe^  war  er  nur  attf  einer  Seite  mit  der  foge« 

nann- 

^5)  Sömmerin^tn  Bmiliß  8.  75.  Aa9IW|(«  I5<.  <—  Siiigew«i< 

delehre«  S.  91$. 
H)  VargL  Sömm^rini^s  Eingeweiaelelire,  f.  HU  S«  9)5.  - 

sti  BaiilU  Anmcrk.  156. 
47')  Obf.  «nat.  ohir»  7i^  «r  tUutaud  1.  0.  •bf.io^,  T.i  p.Ö. 
48)  diH*.  de  ilao  a  lerup.  piror.  mefpU.  perforata«  Jenae  17(7* 
*y)  Morgagni  1. 1,  Epift  XXVllI,  M, 


w.V.>l--^.» 
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luntDten  Klappe  verfehen;  auf  dtr  andern  und  zwar 
grd&ern  Seite ,  war  gar  nichts  dergleichen  vorban*  > 
den 9  iind:es  h^tte  auch  nicht  das  An f ahn,  als  vveuxi ' 
jemals  etwas  vorhanden  gewefen  wäre  7o), 

Manchmal  (cheint  er  durch  krankhafte  Verän- 
derung» gänzlich  verwifcht  zu  feim     So  fand  Mor* 
gagni  7^)  bey  einer  alten  verfoffenen  Frau  den  Ma* 
gen  fehr  grob  und.  dann  1  und  vom  Pfortder  kaum  . 
noch  eine  Spat ,  welches  er  nicht  fawohl  von  einem  ' 
Fehler  der  erften  Bildung ,  fondern   vielmehr  von  \ 
den  dftern  ftarken  Ausdel^nungen,  denen  er  bej  die** 
fer  verfbffenen  Frau  unterworfen  gewefen  fey,  her-* 
leitet. 

Die  wichtigfte  Krankheit  des  Pförtners  ift  def. 
fen  Ausartung  in  eine  knorpel artige  und  fcir-' 
rböfiO  Verhärtung,  wodurch  er  verengert  und 
zum  Durchgange  der  Speifen  ungefchickt  gemacht,  - 
ofk  gänzlich  verfchloffen  wird. 

Morgagni  7^)  fand  ihn  bey  einem  fechzigjährlgeü 
Manne,  der  nach  der  Mahlzeit,  anfangs  feltner,  gt* 
gen  fein  Ende  aber  fehr  oft,  Erbrechen  bekam,  hart' 
und  znfam mengezogen.     Inwendig  beftand  er  aus  ei* 
ner  weilsen,  feften  Subftanz,  aber  auf  der  Flache  ' 
nach  dem  Magen  zu  zeigte  er  die  Farbe  und  den  Ge-  * 
ruch  von  £mleq9  Fleifche  und  war  mit  einigen  bluti* 
gen  Punkten  befeizt. 

Ein  andermal  79)  war  er^  an  zwey  Stellen  fehr 
verdickt,  und  bey  einem  fehr  ftarken  Branntweins*  . 
fäufef  7^)  in  drey  harte  Erhöhungen  getheilt»  / 

Triller  75j  fah  ihn  fehwielicht,  hart,  knorplich, 
faft  knöchern  und  fo  verengt»  daCs  man  nur  mit  Mü« 
he  eine  Schreibfeder  durchbrfngen  konnte. 

Lang^ 

r•l^  i1»ld.  EpiFt.  XXI.  f.  15.  71)  ibid.  Epift.  LV.  J.  10. 

7a)  ibid.  5p.  XXIX.  f.  «.  79)  Ibid.  Ep.  XXXVII.  J.  30. 

74)  ibid.  Epift  XXX.  |  5.  * 

75)  de  T«be  letbalie«  OAllof«  oris  ^entricuU  angafcia.  VUemb. 
1750,  irt  Halleri  coli.  dirp.  prifct.  Vol,  111.  pag.  |i. 


twgguth  7^}  fand ,  bay  einem  fehr  erweiterten. 
Mag^Di  die  Häute  deffelben  in*  der  Oegend  dasPfört- 
njBjs  dr^y  Finder  dick »  den  Pförtner  zuCamiiiciigezo^ 
^en,  knotig,  und  keine  Spur  einer  ValveL  .  . 

&törk7Ty  faqd  ihn  l^iiorpelbart  ond  fo  en^  dafs 
die  d^nnfte  Sonde  kaum  durchdringen  konnte« 

Richter  ^^^j  biefchceibt  einen  Magen,  der  gleich« 
fan^  in  zwey  Theile  getbeilt-  war.  t.Die  Jinke  Hälfte 
d^Kelh^n  war  dCUia  und  k>Gker',  die  r£  «fite  dick  aad 
kallds,  befonders  in  der  Gegend  des  Pförtnern  Der 
PfÖirtnar  felbft  ähnelte  einem  knorpelichten  lUsge, 
deffan  unterer Theil  knocbenartig  w^r*  SeixieMuü« 
diuig  war  kaum  drey  Linien  weit. 

Grdves  79)  erzählt  d^e  Qefcbfchte  einer  Fr^u, 
die  nach  anhaltendem  Erbrechen. an  Abzehrong  ftarb^ 
In  ihrem  Leichname  fand  man  deii  Pfortner  verhar* 
tetj  und  faft  ganz  verfchloffen. 

Pezold  SO)  fand  in  feiner,  an  gleicher  Krankheit 
|[^ftorbenenFrau,  einen  au^berordentücb  grofsen  Ma- 
gen, von  welchem  ein  beträchtlicher  Theil  durch« 
9US  knorpelartig t    weifs,  glänzend  und,   juahe  am 
Pförtner  einen  ZolJi  dick  war«      Der  Pförtiier  war 
ebenfalis  knorplich ,  vom  Umfang   zwey  Zoll  >  und 
fo  e>nge,  dafs  kaum  ein  Federkiel  durchgehen  konnte, 
Amilhon^^y  fah  am  Pförtner  einer,  an  Erbrechen 
^nd  Auszehrung  geftorbenen  Frau,  eine  fcirrhofe  Gc-. 
fdiwulft  von  der  Oröfte  eines  Hühnereies,  die  diefea 
Ausgang  gänzlich  verftopfte.     Die  Wände  des  Pfört- 
ners waren  gaia  und  gar  mit  einander  verwachf^o. 
/■    ■     *;•  Bali' 

76)  deTabe  ßcca  lethali  ex  callofa  pylori  anguftia.  VitcmU. 

1750.  in.H^^ipri  opU.  cit.  pag.  6|^.  • 
^)  Anniis  medic.  I.  p^g,  155.      , 

78)  diir.  de  intamefcente  et  calloCo  pyloro.  Gotfiing*.  1764» 
79y  Lond,.  «led.  Journal.  I7.yo.  Part,IV*  pag.34}.  (jrberf.xndar 

Samml.  für  prakt.  Aerzte.  B.  XIV.  Sl  347. 
f o)'  Von  VeiHärtujig  und  Verengerung  des  nntarn  Magenmus- 

de^.  DvefdQ4i  17-^7.  S.  4^. 
90  J^ounxal  de,Medeo.  1782«  pag.  1)7.  (ibert  Saminl,  föi'.pi^* 

Acj-zte.  b.  Vn.  s.  517. 


Ba%tiy^^\ht%A  ihn  eiu«^!;!«^  «uranln«bg9«bgeiij 
dafs  kaum  eine  gemeine  Gänfefeder  durchgeliM  konii«i. 
te.  Sdmmewlhg ^0  befitai  %Y9^f  der^Uiph^aBeJI^iele. 

Brugulere^<}  fah  am.filprtiier  cijoiei]; Scirrhui^ 
von  der  Orilfte  eines  TaabeiteJM; 

MehrereHeifpiele  erzSUen  Snbenk  S^),  Whlli^»)^ 
Härder.  ^7^,  Fanioni  ^^)  i  Bonet  ^9)  ^  Hof  mann  9o\ 
van  Swieten  9*)^  MoHneUi  V)^  Baader  91)  y  Sauva^ 
gesn),  Hafendhrl9^\  Borger  ^%  hieutaud  97yy  Man 
%  %  loftie  99),  uad  apdere  «9«). . 

Bisweilen  gehen  die  Sx;ifrhen!  des  Pföi^lners  m 
Eiterung  über. 

Morgagni  ^}  fah  ihn  einmal  fehr  verengert  und 
hart,  ond  nahe  an  diefer  Stelle  ein  kleines  QefchwOr^! 
Stall  0  f^nd  cl€A  Pförtner  und  den  Anfajig  des  Zwölf- 
fingerdarms äufserft  hart,  fdrrh&9>  knotig,  dadurch  - 
fehr  verengert  ^nd  hier  und  da  etwas  angefreiTen; 

82)  a.  a.  O,  S.  77,  S))  ebendaf.  Anmcrk.  159.    ^ 

54)  f.  Dp/auf  t  Jönrnal  de  Chirörg.  To«i.  I,  Artii?.  D^dcb;! 
IVankl.  |7yl.    S.  ijt/  '  j,  ... 

55)  1,  L  ]Lib.llI.  Sect.  1.  obf.  CXftCI.  päg.  117. 

56)  Opp,  Tom.  li*  pag.s^o.  ^  S7)  Apiaritim.  p,  ^aJ 
S8)  übt  rae4  ^t  anat,  obf.  XIV,  ip  OpuFp.  pag»  159.   •  • 

S9I  Sepulcr.  auat.   Lib,  IV.  Sect.  XII.  obf.  14.  * 

90)  Opp.  Tom.  II.  pag.  260,  M 

pi")  Copimfi^t^ii^  PoerhaavJi  a^oriini.  |f6, 
92)  in  C6mii\cnt.  Bonnonienf.    iön\,  11,  Part,  f,  p^,  157. 
•  ^^)  obT;  med;  ihcif.  cadav.  illurtr.  obf.  XVII, 
9^).  I^pfaJag,  metbpd.  Tpok*  II.  pag.  340. 
95)  hift.  med    morb.  epidem.    Vindob.  17^.  p<^.  60* 
^i)  Aofe.  Soci'et.  med.  Hafnicnf.  1777.  Vol.  I.  pag.  7». 
^7)  i.  o.  LiK4,  Sect.  IL  obf.  178 -*  204.  Tom.  U  p»f.  fe  %. 
^8)  CÄiufae  diFßciUs  deghmtionU,  Öötting.  1781. 
^9)  Loiid.  Med.  Journal.  Vol.  XI;'  t  •    •    . 

ioo)  V.  c,.  Coiap^crc.  Liter.  Nori©.  174|*  ]iek4*  ^{VI.  Na.  IL 

pag.  ia5.   hebd.  >^YII-  NP»  ^^«  —   Conuncnt.  |-ipf.  Dee.  11. 

ßuppl.  544.  —  Jonrnal  Äe  Medec.  1757.  Mart;  t759^Novbr. 

-r^'Meim.  de  Tacad,  roy.  de  Medec.  Tom.  I.  pag.  257.  Prak- 

tifphe  Abhajidl«  au3  ^en  $chribea  der  ^ü^ig).  ii(Iedic.  Soc. 

jfu  P^v'i^^  Von  Lindfmuri^,    IT7^*  — r  Neue  Samml.  medic. 

Wahrnehmungen.  Stj-^sb..  iy^?*  B.  II.  Bemerk.  17. 
O  l/l.  f>pill^  LXV.  J.  3. 
9}  Hdlupgsmethode.  B.  11^.  Th.Il.  S.  Uh 


Levfllng^'^hntchteAi  eis  im  Pftotner  befiodliches 

Bisweilen  üh  man  an  der  innern  Seite  des  Pföit- 
Ber«    angefch wolln^)    drflfigte   Körpercheo. 
Morgagni  4)  fah  in  zwej  Fällen ,  an  der  inwendigen 
Sehe  zwe^  kleine,   rmcHicbe  Körperchen ,  welche 
fo  grob  als  eine  Erbfe>  itod  von  drOßthter  Subftanz 
waren«     In  dem  einem  Falle  fahen  fie  etwas  bläo« 
Uch ,  im  andern  roth  ans.     In  dem  einen  zeigte  6eb, 
obwohl  etwas  undeutlieh,    ihre  einzelnen   kicinio 
Mündungen«    welche  man  noch  dentlicber  in  den 
nächftgelegenenlinfenförmigenDrQfen  fehen  konnte. 
Denn'  diefe  Drafen  waren  bey  diefem  Manne  in  dem 
Fortgange  der  Höhle  des  Pförtners  weit  gröfMr  ge- 
worden y  als  fie  gewöhnlich  zn  fein  pflegen.     StoU  Q 
fah  den  Pförtner  hart ,  dick  und  flberall  mit  runden 
harten,  knorpiichtea>Drttlen  ahnlichen  Körpern  be- 
fetzt.    In  einem  andern  Fälle  ^)  fand  er  den  Pfört- 
ner und  den  Zwölffingerdarm  mit  eben  dergleichen 
harten  j  grofsen ,  drdfichten  Körpei'chen  befetzt. 

Einmal  fah  Morgagni  ^)  an  dem  Pförtner  einen 
häutigten,membranöfen  Lappen  hängen.  Fota^ 
nier  *)  fah  ihn  von  einer  ähnlichen  Exkrefzenz  ver- 
fchloffen. 

Sioll  9)  hnd  einftmals  den  Pförtner  und  den  An- 
fang des  Zwölffingerdarms,  dem  OefQhl  nach,  äuf- 
ferft  hart,  feirrhös,  knotig,  mit  dicken,  eben  fo  her* 
ten  Anhängfein ,  von  welchen  der  eine,  weit  gröber, 
als  alle  andre,  war,  und  der  diesfeitige  äuiäere  Theil 
der  Magendrüfe  zu  fein  fehlen.  Die  innere  Ober* 
fläche  des  Pförtners  war  enge,garfdg,  raub,  hier  und 
da  angefreffen,  und  enthielt ,  eine  kleine  Breige- 

febwuift 

l)  aiff.  ie  pyloro  earcinomatics«  Ingolft.  1777, 

4)  1. 1.  Epift.  XXIX,  f.  17.  Ep.  XLIV.  f.  19.  Ep.  LIII.  f  u. 

<)  Heiltin^<^fi^eth6de.  6.  IlL  Th.  11.  8.  148. 

6)  ebenda  S.  171-  7)  L  !•  Epift-  XXIX.  j.ir. 

$^  Gazett:6  de  Sant*.  1777.  fH'  4^- 


C«     Der-  Mugetfp/ortner.  58^ 

fchwulft'  (tnberfruliim  atbfei^Ofntft«fiDiin),v 
die  biehiah'^  ^^röber,  als  eine  Muskatennufs,  und  ittii^ 
einer  bi-eidrtii^enygraDgcJben,  i^i^kendenMttetie  ao^ 
gefällt  war. 

Baader^^httchreihx  i^inen  Pförtner»  der  an  fei* 
ntm    ganzen    Umfange    mit    einer   zirkelfäV^mlgen 
Pleifchgefcbwulft  umgeben,   und   felbft  gans' 
verknöchert  war. 

GUibert  ")  fah  den  Pförtner  durch  ein  f  teato» 
matöfes*  G^gvvScht.  bis  auf  ein  Ne^ntbc^il  feinet 
Durchmeffers  Ferftopft. 

KefhHiig'^^)  hnd  ihn  durch  ein  ▼Ott 'ohngefthr 
irerfchJilcktes'Oeldftöck  vor f topft, ' wi^cluMli, 
ier  Tod  vcrurfacht  war. 

Bisweilen  wlrd^er  ronGefchwQlfteniii  derBauch, 
löhle  und, von  Verhiriungeo  andrer  Eingeweide  zu* 
aramengedrückt.       Befonders'   gefchieht   dies' 
lurch  die'angefehwolln»  M'geodrQfe.     So  fand  Af> 
jerius  '')  einen  erftaunlich  groften  Scir^hus  fm  Fan- 
creas  und  Gekröfe,   welcher  den  Pförtner  und  dAi' 
Infang  des  Leerdarms  fo  zufammenprebte,    dafs' 
»einahe  nicht  das  Mindefte  durchgehen  konnte,  und' 
[er  Kranke  die  heftigften  Schmerzen  ausftehen  mofste« 

Bisweilen  hat  man  auch,  auf  eine  ähnlic^he  Ai't' 
en  obern  Mageomund  (Cardia)'  Von  aoge-- 
;b wollenen  Drüfen  zufammengedröckt  gefundeh^^)«, ' 

Einmal  fand  man  bej  einem  Manne,  der  alle 
peifen  Wieder  wegbrach  und  ausgezehrt  geftorhen 
rar,  den  ganzen  Pförtner  auCTenherum  mit  einer 
art^n,  gipfichten,  eines  guten  Queerfingers  dicken 
taterie  bedeckt«  die  6ch  fiift  bis  aber  die  Hälfte  d^ 

Zwölf- 

Obf.  mtA.  XLIT. 

Journal  ^r  autlffed.  nsdis,  Lilarat«  von  HnfykmH»  Sekrc^ 
ger  nnd  Har/e*,  B,  1,  S.  257. 
IS)  OblT.  apat.  T.  1))  ObH  me^  Gent,  h  qbP.  90« 

14)  SMdififrt  Mpf.  anit,  V«l.  ^  SfCWV.  pii|;.  345.  £«t»,  XVU« 
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ZFfliKßiigfrdirinc  erfireQkte,  und  ihm  ^nlOiig,  wie 
etne  ftarike  Rinde«  Aach  inwendig  fand  man  ihn  mit 
dergleichen  Materie  dergefult  bof^zt^dabmankauiA 
mit  der  Sonde  durchkommen  konnte.  D|e{e  Mate« 
rie  erftreckte  6ch  bis  aaf  den  Qrnnd«. des  M^geos, 
wo  man  noch  eine  gewiffe  Menge  von  eben  der  Ma- 
terie fand,  die  aber  nicht  ^o  hart  und  dipk  war  >^j, 

D,     Dpr  Darmhanal.,, 

m)  '  Von   dem  Därmhanale*  übefkuupu 

Di|f.Jkr«okha&e^  Hiui  abxiormen.Vergndenm- 
gen  doT'Gedürme  haben  febjr  Viele^;  oiilL  clenen  da 
^lagens  überein. 

Nur  b^yi.Misgeburten  kann  ein  Mangel  der- 
felbea  {tatt  ^den.     Qewöhnliph  fehlt  alsdaon  auch 
der  Magen,     So  Qnden  wir  eine  Misg^burt  befcfarie- 
ben  >^)|  welcher  der  gan?e  Darmkanal  fehlte^  .   Bey 
einer  .andera  fehlten   die  ganzen  Gedärme ,  bis  auf 
ein  Stack  vom  Kolon  und  Maftdarm  ^7)^  J^rutner^ 
hi^fchreibt  eine  Mißgeburt ,  ohne  Kopf  und  Aerme, 
und  ohne  d^n  gröfsten  Tbeil  der  Eingeweide.     22a- 
//ääZ '9).^ah  eine  ähnliche,  ohne  Aerme,  Hals,  Herz» 
l4Uftorgi(ne,^werchmuskel,  Leber»  Milz,  Nieren^Pan- 
kreaSi  Nabel pulsader, Uterus;  dabey  hing  der  Magen 
V|ndd.er  übrige  T^eil  des  Darmkanalsnich^  ztffaminea. 
Ij^a/i/Äom  ^°)  beiTclireibt  eine  ^isgeburt,  bey  welcher 
da'sRUckgrat  fehrkurz,  yt^ie abgebrochen  war ;  dasHerz 
hing  fiufl'erhalb  Afin\  Ratid^  der  Rippen S  Oalienbla- 

:':  ■•        ■;,.■■'■ ,  ..       •* 

>M)  N/c.  da  Ble^rty  Zodw?.  GaUio.  ^67^.M€jiL  Fel?i^^  -rr  BUa- 

car4  aiut.  pract.  rat.  Cent.  IW  obi«  C,  fVg.  300. 
t6)  iB^eslaiier  Samml.  1722.  Jun. 
17)  Journal  des  Trevoiix.  1706.  JuL 
'  I  i)  aiiatxim.^  Wahrnebniimg^D.  'K»p.  3(111.  8.  iSf  #  nvit  einer 
Abbiltinng.  , 

19^  Samml.  med J  Gntachfien.  S.  275.  TaV  l  —  V. 
30)  Koivgl.Vetemk.  Academ.  Himdliag«  I7i4»  Vol«  XXV.  p./r* 


der  Aft^ir*  Ivai^'  HBer  den*  Schmmltiiocli^A',  mmd  mit 
ihm  fchlo^  fiüh^^r  OrirfiFmdl^in,  der^lttengrofiea 
Sack  fbi-ftBUttniid  dito  Hiriiwege^  atifaÄhm/'  :     . 

'    iiV^n'doppcitcü'Darniikan^l  liWefitiaft  gtf- 
wöhol^ch  nur  inzweil^ibigen  Misge&Sften  ^).  - 

Jji€  natftrli^hc  Lä^e  ^  fandf  aeftält  <fer  Oe«' 
därttie  wird  fluiden  Angebohrne 'Mistjilcrungeti;'''d*^ 
Brücke«  Sc1iwangei;fcliaften  j  Warfcrfuchk,*'FlcJ'fqlijge'- 
wächle*  )?ulj5a^erg«rcliw61ffe,krü^riihuogen  dfefiftttTclS- 
frats'a.  tV.^(enlr"veräncIert,  wovon  leb  fcShbil'aii* 
derwarts,*^)  geredet  liabÄ; *  'In  eiiieiti  mopftröfeik 
kiniie,  im  MecÄ:eyc^'(?A  ^aJi^et,  liefen .''<;Ife\^rfünne'rfj 
rerhältnifsmafsig  Tebr, langen  Gedäriti^  famrritlich*  aik  . 
der  reihtenj-idfe  dickiwi'  an  der^.link^n'$eitÄ;^iS,"d4'4 
der  Blin4da|rm  auf  dem  ljnk.en  £>a)rzh]^»nV  t-u^t  ^^Y. 

J3it  ?.  Jt-äng0T  vnd  ;K9T.fs  p    des  ;  D^f^v^p^ 

Vftit^t^^pff/^s^  aber  fcltenjfehr  bedeutend  van  der 
gewqbnlj^hejn  ab.,   Dpfch  hat  niatt  auch  cTavon  njerk.* 


hun£er.^^j)i^gt'en  lM*anne>^  .den  l^a^eri  WFlsrpfe,  n\iä 
zwi|cj^|H,^^^  .Afj^^rnqJr  einen  fejnziMn  fleht 

idicl^fif^PazrnJ  der  wie  ein^^  gebcrgt^n  uncf  mit'.eineni 
y^gelifiirepi|jbi$  ins  Decken  herabhäti^^nden'Gekrö- 

\ii  zrh:  ft'SVilk.  6äinMil;'B:  it.  ÄMa.  i^«  Bi«r»»£i%/Jiöi  Pr»i 


IffäüA-im«  ^  Vfer^L»  .^ociiar*  beim  Ms^enw  ^mÜtrif.^^}t)ie.i 
•M)  j,  Ch.  Zeuringk  diff.  de   morbis  a  iitu  inteftinornm  fcrif- 
*  forum  pendentibus.  Güttinff.  I7V5« 
ft3)  r.  oben  bOf  4i«r  B'i(uchl/^Me.  ABrcfan.  X.  6.  ;^ft!PB*'Atim*rk« 
if^gj^iy^  beim  Darmfell  Abfclm»  XI;  S..3<>5»'undhS.  3to. 
Anmerk.  ^^  fg.  «  .  h'/I  .>\: 

^4)  V.  CiThiamm  diiT,  fte. genital,  £exus  feq.'VaHetmttt  Halae  * 

S5)  Lieut^ud  K  1.  Lib^^fj  SMWlVi  x>bL.4p34/Tojn.UWpag^«fe. 


fie  r.TevCbh«o  W9r.  fi^zi  ?^>  fimd  den  Parmkanal  «• 
ntr^rM  Wi^Lct-^nnd  W«i|pr(uqht  geftorbeneo  Frau, 
.mir  dirpy.  £Utn  langi.  ix|dem«^^in  d^OMo  Darme  Dor 
das  Stack f  walohes  maob  4«P  {^ec^liri^  nennt,  aorf 
.vorn  dioken  Diirm  xxux  der  Qrimmdarm  und  Mail» 
darm  da  Yf-f^rffu^        ....." 

.  Als^^ipeMisbilduDig  des  Dannkanals  findet  man 

S'  n  auch  bisweilen  dnph  eine  widerpatfirliche 
a  u  t  V  e  t  f  C.K1  o f  f  e^*     So  fand  man  ^  bej  eiDem 
neugeboliroen  und  bald  ha<^  der  Geburt  tinterfrbre- 
cben'unft  mit  Zeichen  ;ines  heftigen.  Seh naettes  ge* 
ftorbenen  Midchens,  das  £nde  des  t^eerdarmt  mit 
finer  dic}cen  Membran  völlig  verfcbloffen»      0^- 
der  ^S),fand  in  einem  ähnlichen  Falle,. an  der  nänili» 
^en  Stelle,  eine  gueerlaufende,  transparente»  rothe 
^eiiibr^n,  die  die  Röhre  des  Darm  völlig  verfcblob. 
'«^  Von  der  hierher  gehörenden  Viirfchliefsung  del 
Miftdärm'tverd*  ich  be  j  diefettf  befonders  habdelo. 

*  ^  '  £ine  andire  Abweichung  von  de^  NorknhlForiD 
ift.die,'  wenn  der  tfarmbanal  an  einer  Steile  ge- 
t  r  en,nt'  iff,\  und  in  eineä  blinden  Sack  fich  endigt 
'pesgranges^  fand  bey  einem  Kinde,  weJqhea  fechs 
Tage  na^  der  Geburt,  uiiter  beftändigem  Erbrechen 
und  ohne  Stuhlgang  gehabt  zu  haben,  geftorlyait  war, 
das  leiunüm  da,  wo  es  'fich  in  den  BlSiidchlrm  endi- 
äen Tollte,  als  ein  blinder  Sacltgefchlößen»  Iter  mit 
äem  Blinddarm  durch  Fafern  und  Zellgewebe  ver- 
bmiden  war«  :  Der  Blinddarm;  glich  eiaem  fleifchi- 
genKnoten,der  keine  Sonde  darehlieb;  Der  dicke 
Darm  hatte  kaum  d|e  Dicke  eines  Re|^enwurms. 
JPied  '^)  £ah ,  in  eiaem  ähnliche  Falk,  den  Zwölf- 

fin* 
..  t<)  Iffilarth  Nat«  Cnn  Dee.  I.  Aiu  IV.  obf.  )a. 
.  Sf^  Hfi/tf/tfnxf  j.  Journftl  der  firakfc»  Heilkuiide.  B»  II.  S.  |ia 

Mt)  Nene  De«dLwifraigkeiten.  B.  I.  'S.  179. 
'  a^S  Jonrmil  deMedec.  ftLrCor^ifnn.  .Aii.X,  Thermid.  ühtA 

im  Joornal  der  ausländ,  mediz,  Literatur.  B.  II.  8«  114. 
-|e}  ibid.  A»,  X«  frinair«.,  OberC  «abetfdaT.  ^  $18. 


•'  l>.    per  GurmkaiM:  S27 

fiagerdtria  in  elneii  blmctta^Saek  fichteadigen.  Der 
ADÜsing  des  Leerdarms  ncariviBcfchloOfetj  iuhd'icey  in^ 
der  Baodbhöhler  Im  Maftdatm  fand  fich  eiae,  denk 
Kindspeoh  gleiche  MafCe»  die ^. da  die  .Oalleb^oge  in 
die  gewöholicbe  Stelle  des  Zwdlffingei:dat>|ifiBf  fidl 
öffneten ,  nicht  .von.  der  Oajie  erzeugt  Xein  .l^pnnte» 
:  Hlofig  findet  man  die  Gedäi-me  «iitafünitfet^^ 

In  diefem  Zoftande  er£eArein}  der  Darm 'mehr 
oder  weniger  rotb ,  wegen  d^r  igi^öfsern  Meiifge  klel- 
oer,  nrirrotheo)  fflute  ängefaliter  OeßCse,  die  auf 
feiner  äufsern  Fliehe  verbreitet  fod  Sdbuel'd^  ihaä 
ihn  auf,  (o  erfcheint  di^ü^t^ere^ant  £ehr  g^äfcreich, 
von  den  klejnen  GefiÜseheo. der  Flocken^  dje  mit 
Blut  aberiaden  find.  *  A««:]^ .  fipht  ^^n  rvieiLe  Fieckf?» 
ron  ausgetreteioeBi Blute .^^  .s'^..... 

Bleuhnd'^^y  üi^d  dso:  Sla.dierdEntzdndnng.vdiv 
iflglich  awifobänder  avfsera  «od  Mttskeltuiit^'  La 
len  tiefem.  pefiKiaen'fey  dieEatsOndungidB^^aliBLiBrekl 
0  hefti|^  weil  die  MusldtiHeiit  vor  eUen^dfe^^eizbar« 
te  und  rdas  Zellgewebe  zvtd&heoihi:  ündmlenäarserii  ^ 
laut  das  ftrafffle  fey»  Ferner  feien  augh:  diefiefltfs« 
ier  ^Ufe^f^tls  in  je»em  Zellgewebe;  die  Zotten- 
9ttt  habe  felbft  ein4  fejbr  lockere  StKuktuc»  und . d«rch  ^ 
ie  Poreo-^^f  felben  .kennen  bey  vermehrtem  Andran» 
»  dle^SSftfi  fi^  ^h^^  ergie&en,  anch  werde  dief^ 
imer  mit  einer  gröfsern  Menge  fchlflpfrlger  Fencb^ 
;keiteii4l^ef9Pgen»  Daher  wälren  die  finfsehri  Häu- 
ser Z9i.^Pt>sündange9i.genctigt,  als  die  innerti^  i 
In  einem  heftigen  Orade  der  EntzOndung  ift 
r  Darm  zu  gleicher  Zeit  dicker  und  klumpiger» 
im  gefunden  Zuftande,  und  feine  Farbe  ift  Uswei- 

i  fahr  dunkel ,  von  einer  anfehnlichen  Menge  aus- 

--'     .  •      •-  --  •  . 

1)  Saillie  S.  15  %. 

3)  Vafcalprum  in  iiitertiaori]in_t«noiua  tuaiei»«  lahxLltaris 
«natomet  opera  detegendoram,  defcrintio..  IcOni'bus  ad  na- 
s^ae  fidaa  pictit  illul^ai^i*  Tr^K  ad  Rhan.  1797.  Fß9^M* 
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getretnen  BlüteSb-  'Er^ekooittit  dadureh  eiri  h^foii- 
deres  Anfehn  und  FSsrrbe ;  er  gleicht,  i*ie  Walter  5^) 
Mir  treffe ikI  fagt,  bekiahe  einem  Aal.  Wnäe^r  fah 
«tiefe  firfeheinung  liur  feiten;' in  d5oo  lieichnameo 
ittit  fianfiiial.     Sömmering  '♦)  fah  fie  dreihial.  . 

•'^^-  "Eine  ähnliche  Art  d^f  EtitrÄ'Ääuilrg^'in'wfelfcbfer 
d^  Bkit  in*  das  Zellgewebe  austritt  und  %^M  die  Oe- 
•fli£^.derliä|9geiiach  i^iilgtelilt^  bald  iii  abreiten  FJeckea 
jerfclieint ;  lie^chteibt  Haller  35),  lene  hat  it(€  btioa- 
ders  4n  denQeic|än»ien»id|iefe  am  Magen  und*  der  ^e- 
istu  Schlagader  y*  jQähei^eitn<iIer^ti"^afargenoTnmen. 

-liehen  Ilcoms,'da£s  d«m*  dtVni«*n't)iVtiie  dÄsjfertigfe  an 
Länge  abgelrti  #fiy  er  afi  Dftke  zoÄiSimtV'^fö,  dafs 
der  Darmkanal  kaum  zvi^Blmal  dieLäti^^*  tlf^iKdtpeA 
hält,  ift  Aing^ettbdei^ÄttfeikKtetfe^'Dairttikaiial  zu- 
lamfttiftng<^s<l^en')  fiT^^ewhlht'eF  an  Ldtige'^  Dä^ 
SKämliitbs:  gib  'auch  TOfviliokM  Darhle^  38).: 

•  DieEntzd»duiig>let{  ^^dairfee  kivmrtt  Mt  5fte^ 
ften  nur  dmbn  Theii  des'Oärfrfkdnftti^'ehi^  bühr^iien 
«ehcere'ab^öfdnderte  Stellen  cteftelbeü.*  i  Olk  aber 
iTcheinlider  ganlteKaiialda^e^ft  ait^^tifiEeiyÜtttkiif ). 
Einailal  fand  Mwgagfü  4<>)  dte«igäötfen  thtPjhkäml^ 
vom  Magen*  an,  hiean  den  M^ftäartti^  deihgeftiAt  änU 
eandet,  daia  aucb  ait^ht  dtöicMnfte^leck  dirrofti  ver^ 
fcbontwaf^-i  ]    'i.  »'  •^'"  vi*'  i;:^    '  -  '  -v;:.!:;  j.  r»  •.    , 

tN   ]  Die  Sühriftftell6r  6rWfifiheil'^Mfi»F*^hf%lHidün| 
derOedarni^  %tie  chtwS^m^tt  und  andere  d^nEnt^ 

;*  •    ^  -i.  ..    r    •  '         ' ' )  i'  i     t »,        '• '  2Qn^ 

33)  de  morl>J3  peritonaei..  pagi  \</.  •  •    r '•     •    • 

U)  <5otting.   gel,  Anzeigen.  I7i|.  g..ni^t' 

.  30  Ölp*ifc..*^WtholÖg.  b&^.'iÖ9/  *"  '         ■   "'-       —  ^ 
jO  fn  Bai/n f  S.  ^6.  Annt<ftrk«  jig|»    '      •   ,  •  *  ^ 

37*)  ebeiidaf.  und  in  der  AbhandL  über  die  korper i.  Verfdiici 

-      des  Negers  vom  Einopäcr,  S.  73. 
38)  Spmmerlng  ^  a.  O.  Anmerk.  1^5.         '  -?  .' 
^rt  Matgvihi  ix  ll  Eplft;  XX.  >.  431  Eßtfft  XÄKV.  f.  I^i  ^]^'' 
XXXl5f..J^b6.eet,  •  ,  ^        .  ^ 
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zinämgttk  eigene  Zeichen  ftatt  findenfbll,  eine  ver- 
borgene Entzündung.  Riverius^^  fantt  bey  ei« 
Dem  Maiine,  der  nie  über  Schmerzen  klagte  und  be« 
ftändig  guten  Stuhlgang  gehabt  hatte,  den  Grimm- 
darm  an'drey  Orten  Verfehlungen,  da,  wo  er  zuEn- 
de  geht,  gleichfam  in  einen  Klumpto  verwandelt, und 
diefesgän^e  Stück,  nebft  dem  daran  hängenden  Ge- 
kröfe,  fo  vom  Brande  zeritört,  dafs  ffer  Darmkoth 
in  den  Uaterleib  gedrungen  war.  Seöll  ^^  fand  bey 
einer  Fraui  die  gar  kein  Fieber  und  nur  geringen 
Schmerz  gehabt  hatte,  alle  Gedärme,  da^  Oekröfe, 
Netz  und  Bauchfell  entzündet  und  brandig.  £ino 
gleiche  Entzündung  fand  er  ^))  bey  eioefmManne  von 
Sebenund  zwanzig  lehren,  der  auch  firicht  das  gering- 
te  Zeichen  davon  geäufsert  hatte.  OalXelbe  fand  auch 
ley  einem  Manne  von  fünfzig  Jabrto 'ftatt  <4).  Cham* 
on  de  Montauöt  ^^)1|h  bey  einer  tödlichen  Lungeh« 
ntzflndung  auch  den  ganzen  dünnett' Darm  entzOkk- 
et  uiid  brandig,  ohne,  dafs  die  Kranke  überSebmer* 
en  itn  Unterieibe  geklagt  hatte.  Mehrere  Beifpiela 
rzählen  de  Haen  ^%  VoUelen^f)^  Morgagni  ^  We^ 
?kind^9),   milan^). 

Es  giebtauch  eine  chronifche  Entzündung 
r  Eingeweide,  die  ttjan  nicht  mit  der  verborgenen 
rwechfeln  darf.  Sie  äufsert  fich  durch  gewiffe 
mptotne,  befonders  durch  einen  fixen  anhaltenden 

Schmerz 

i^  1.  c.  Cent.  111.  obf.46. 

i)  M.  a.  O.  B.  L  S.  25a.  43)  ebendaf.  S*  2^^ 

0  ebendaf.    B.  Vll.  S.  6^ 

)  a.  a.  O.    a  IV.  Bern.  CXXVm.  S.  349. 

)  Hellungsmetfaode.  B.  VI.  S.  259. 

)   V<>n    einer  verborgnen-  Entzandting  uod  VereitQrn^  im 

tTnterleibe,  in  den  Verbandel.  ui^^e^'ev.  door  het  Zeeiiwrcb 

3enoo tOu  de  Wetenfch.    te  Vliflingen.vDeel  X»  pa£.  54J, 

iberf.   in  der  Samml.  für  pKakt  Aerzte.  B.  X.  S.  431. 

de  Ted.  et  cauff.  morb.  Epift.  XXXIV.  XXXV. 

in  Richter's  chir.  ßibl.   ß.  Vlll.  S.  95* 

Lond.  Med.  Jaxirnal.  Vol^  V^  pag.  405»  Samml,  fOr  prakt. 
Lerzte,    B.  XV.  S.  19. 
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.  Schmerz  in  irgend  einer  Gegend  des  Uotorleibs, 
.durcli  eine  leichte,  fchmerzhafte  Spannung^  dorch 
.  ein  Gefakl  von  Druck  und  durch  eine,  bis  weilen  mehr, 
.  oder  weniger  lebhafte  Wärme  ^')4  . 

Häufig  nehmen  an  den  Entzündungen  der  fin- 
geweide  auch  das  Gekröfe,  das  Netz  und  das  Darm( 
Jelli  wenn  ^e  nur  einigermafsen  heftig  ift,  Thell* 

Ein  gewöhnlicher  Begleiter  der  Darmentzön« 
düng  (o  wie  der  Entzündung  jedes  Eingeweides,  i& 
der  Ergul^  einer    gerinnbaren  Lymphe.    Sie 
umgiebt  den  entzOndetea  Darm  auf  feiner  äoftern 
Seite,  wie  ein  weiÜBÜe^er«  oder  gelber Ueberziig,und 
^  unter  ihr  erscheint  die  Subflanz  des  Darms  in  &tec 
.Entzündupgsröthe  ^^).     Auch  (ah  Baillie  ^^)  gleich* 
falls  in  .heftigen  Darmentzündungen  zerftreute  Por- 
tionen vpn  gerinnbarer  Lymphe^  welche  lieh  auf  die 
^  Oberflgcde  dfr  innern  flockigen  Haut  der  Gedarioe 
^gjeworf^  hatte» 

Diefe  gerinnbare  Lymphe  ecftreckfc  fieh  bisw&- 

.  len  nicht  weiter^  al^  auf  denientzandeten  Theil,  bis- 

. weilen  aber  ergiefst  fie  fich  in  grö&erer  Menge,  i(t 

bald  von  dickerer ,    bald  von  dünnerer  Konfiftenz, 

bildet  bald  fefte  PfeudomembraDen,  bald  erfcheist 

fie  von  einer  eiterartigQu  Befchaffenheit« 

In  jeni;m  Falle  eotfleben  Ver  wach  fangen 
der  Gedärme  unter  fich,  oder  mit  andern  Eingewei- 
den, oder  mit  dem  Darmfelle  ^^}.  Hiermit  ift  meift 
*auch  der  andere  Fall  verbunden,  dafs.man  nämlich 
einen  Ergufs  von  eiterartigen  Feuchtigkeiten  in  der 
Bauchhöhle  antrifft  55); 

Am 

51)  taille  in  Hift.  et  Mem.  dd  la  Soc.  roy.  deMei.  Tom.  VIII. 
iX^triAnHu/elaruTs  AnxiaXen  der  franz.  A.K.  ß.II.  S.^fg.— 
Phil,  Piftel  NofoIogra}>lue  pliilofopbiqne.  Trnn.  I.  pag.  ir7- 
uberf.  in  der  Samml. /«r  prakt.  Aerztc.  B*  XVIII.  S.  47. 

52)  z.  B,  Klökkoff  Haarlcmer  Verhandelingcn.  Deel  XIL  paf. 
41*  Samml.  für  prakt.  Aerzte.  ß.  I.  Sc.  HI.  S.  19.  ' 

53)  a.  «.  O.  8.  66,  ~  de  Häen  a.  a.  O.  B.  I.  S,  i^u 

54)  f.  oben  Abfchn.  X.  S.  528.  Anmerk.  14  fg. 
35)  ebendftf*  S.  3|o,  Anmerkiao  JfSf. 
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Am  häußgften  findet  die  Verwachrung  eluael** 
ner  Eingeweide  mit  dem  Oekröfe  ftatt  ^^)* 

Die  Verwachfung  der  Eingeweide  unter  fich,  oder , 
mit  dem  Nete  und  Darmfelle  geschieht  entweder  nur 
theilweife^    oder  fie  erftreckt  fichauf  dea  ganzen 
Darmkaoalft 

In  jenem  Falle  findet  man  6e  entweder  durch  wi*» 
dernatürliche  Bänder  und  Häute,  oder  durch  unmit* 
telbare  Berührung  unter  fich  mit  einander  verbunden« 

Die  erfte  Art  der  theilweifen  Verwacbfutig  der 
Gedärme  I  die  Verbindung  durch  Vfideoiatürlicho 
band-  oder  fadenförmige  Membranen  findet»  mei«. 
nen  Beobachtungen  nach  ,  am  öfterften  ftatt.  Satz* 
fftann  ^7)  fand  die  Gedärme  einer  wafferfüchtigen 
t^rao  an  mehrern  Stellen  durch  lange,  häutige  Bau« 
der  verbunden*  Bey  einem  Soldaten  fand  man  dal 
*echte  Nlefocolon  Eerriffen,  und  dadurch  einen  Theil 
ies  dünnen  Darms  eingeklemmt;  zu  gleicher  Zeit 
-and  fich  aber  auch  der  rechte  Theil  .des  Colon  in 
^iner  ungewöhnlichen  Lage,  und  durch  ein  befondreil 
3and  in  der  Gegend  der  weifsen  Linie  an  das  Bauch« 
'eil  be£eftigt,  wodurch  jene  Zerreifsung  pradifponirt 
rar  ^>>£W^  59)  fand  in  mehrero  Fälleui  wo  die£ntzan>^ 
ung  (ehr  grofs  gewefen )  und  der  Kranke  nadb  vet« 
:bvfiuideoer  Entzündung  und  nach  langen  Leiden  ge« 
orben  war,  dünne  Bendcheni  w^erjcbe  die  Theile  des 
Qnnen  Darms  vereinigten,  von  der  Länge  von  andi^rt*« 
ilb  Zoll  waren,queer  über  eine  dazwifchen  liegende 
artnwindung  gingen  >  und  diefeibe  wie  in  einer 
;blixige  hielten,  als  ob  fie  fie  Zufämm^nfchnüren 
olltca«      Nicht  feiten  werden  di«  Gedärme  auch 

LI  2  von 

;0  n  CS  Act.  Nafc.  Cur.  Vol.  VI;  oöfi  1^4* 
,7^  dUT.  de  abfceHti  interi^o  rairae  magnitndiniÄ ,  ciim  liydro- 
*  pc  et  aliis  ndtacu  dignU.  Argent.  l6f  i.  in  HaUtri  coli.  4ifp. 

?ract.  Vbl.  h  pag.  155; 
ßramiiliit  in  CbAi.metit.  lurtli,  BOhÜönitnf.  17^3.  Tom.  VI« 
^^  ZereU«darUD(exi,  fi,  1.  S.  51. 
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TOii  dergleichen  Fäden  Xnfammengefchnart,  wovon 
ich  bey  der  £infchnflrnng  der  Gedärme  weiter  re- 
den werde. 

Die  zweiteyArt  der  tlieilweifen  Verwachfung 
gefchieht  durch  eine    genaue  Verbindung  kürzerer 
oder  längerer  Stellen  der  Gedärme,  durch  die  dazwi* 
fchen  gefloflene  verdickte  gerinnbare  Lymphe.     So 
fand  z.  B.  Sandifon  ^)  das  Ileum ,  CJoecum  und  Co- 
lon dicht  znfammengewachfen,  Dlefe  Art  findet  fich 
ebenfalls  fehr  häufig  und  verurfachti  wenn  fiee/ni- 
germaabeo  beträchtlich  ift,  nicht  feiten  unhdlbare 
Krankbeitsformen ;  oft  aber  findet  man  fie  ancb  in 
Leichnamen ,  wo  fie  bey  Lebzeiten  nicht  das  gering« 
fte  Uebelfein  zuwege  gebracht  hatten. 

Häufig  find  die  Beifpiele  der  zweiten  Gattung 
der  Verwaebfung  der  Gedärme,  die  innige  Verwach- 
fung aller  Gedärme.  Irgend  eine  unheilbare  Form 
des  Uebelfeins  ift  damit  allemal  yerbundeo ,  meift 
tödliche  Koliken ,  Auszehrung  und  Wafferfneht. 

Paiv  ^')  .fand  die  Eingeweide  einer  waflierfacb« 
tigen  Frau  fo  zufammen  verbunden;  dafa  fie  wie  in 
eine  Kugel  vereinigt  erfcbienen,  und  mit  einer  Mem- 
bran umgeben  waren. 

Banholin  ^^)  fand  den  ganzen  dünnen  Darm  ei* 
ner  Wafferfflchtigen  genau  untereinander  verwarfen. 
Duveniey  ^))  fand  fie  ebenfalls  bey  einem  Waf* 
ferfttchtigen  unter  einander  ganz  verwacfafen,  und 
Lentin^^)  fand  bey  einem  Manne,  dei*  mit  derfelben 
Krankheit  behaftet  gewefen  war^  das  Netz  auf  die 
Gedärme  angewachfen,  und  die  Gedärme  felbft  unter 
fich  und  mit  detif  Gekrdfe  in  eine  zufammenhängen- 

At 

66)  Mut  anatom.  Vol.  1.  6ect,  V.  No.  LXXXV.  par.  274. 

61)  Obfervat.  anatom.  ob£  V.  pag.  lo.    " 

62)  1.  1.  Cent,  III.  hift.  VI,   Tom.  II.  pag.  ig. 

63)  Mem.  de  Taoad.  des  Scienc.  1709.  pag.  iSi. 

64)  in  B/umenback*s  medic.  BibL   B.  Ul.  S.  113.  —    fieitr^* 
sur  ausiiNnden  A.  W,  B.  l.  $,  do6. 
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daMafle  fo  verwaclifen ,  d^üj  wenn  man  an  einem 
Theile  zog ,  das  ganze  Enfemble  derfelben  foglelch* 
folgte. 

Bey  einem  SchwindfOcbtigeD  fand  Bartholin  ^0 
Leber,  Milz,  Zwerchmuskel  und  Gedärme  auf  das 
geoaeefte  verwacbfen.  Eine  gleiche  Gefchicbte  er- 
zahlt Kaau.  Boerhaave  ^^);  alle  Eingeweide  warea- 
itnter  einander  verwachfen ;  nur  das  {lerz  war  frey. 
Birjchfeld  ^7)  fand  bey  einer  zwanzigjährigen ,  an 
Auszehrung  geftorbenen  Perfon,  welche  vor  ihrem 
Tode  öfters  dber  heftige  Schmerzen  im  Unterleibe 
geklagt  hatte,  alle  Gedärme  in  ihren  Biegungen  zu-' 
fainmengewachfen  und  In  einen  kleinen  Klumpen 
verbunden!  auch  mit  den  benach|>artenTheilen,z*B« 
mit  der  Harnhlafe  und  dem  Muttergrande  verwacbfien«. 

Bey  einem  jungen  Menfchen  von  zwanzig  Jah- 
nen,  der  nach  zurQckgetricben^r  fcrätze  kränklich 
ind  wabnfinnig  geworden  war,  fand  man  das  Bauch- 
fell mit  dem  Netze,  diefes  mit  den  Gedärmen,  und 
liefe  unter  fich,  mit  Magen ,  Leber  und  Milz  auf  das 
eftefte  verwacbfen,  fo,  dafs  alle  diefe  Bngeweide 
ur  Eine  MaTfe  zu  fein  fchienen  ^S). 

-Fänioni. ^yhnd  in  einem,  öftern  Leibfcbmer- 
m  unterworfen  gewefencn  Mädchen,  alle  Gedärme 
i  Eins  zufammengewachfen« 

WUllßm  7^)  fand  nach  einer  Kolik  alle  Gedärme 
eichfam  in  ein  rundes  Seil  verwacbfen. 

Morgagni  ?') ,  fah  alle  dünne  Gecfärme  in  eine 
ilbkogel  vereinigt,  zwifchen  Magen  und  Nabel',,  fo» 

dafs 
^5)  L  1.   Cent.  II.  Life  LXXVI.  Tom.  K  pag.  905. 
16 ji  Nov.  Comment.  Sdeiet.  PetropoL  Tom*  I.  pag.  ?70. 
./^  praef.  RödcrerdSit.  de  Uteri  fdrrho.  Götting«  1755.  -*  in 

Hai/eri  coli.  difp.  praet.  VoL  IV.  pag»  65.9, 
9)  y*  tim  Schulzt  et¥r,  W^Mrune  can»  aliquot  ntente  allen a- 
tortini  aut  perverforura.  Hai«  17917.  ap.  Haller  L  1.  Vol.  VIK 
Part.I.  pag.  425.  69)  obümed.  et  anat.  6. 

o^  £<linb.  med«  Cemmelit.  Dee»  11«  B.  V.  8.  7}. 
O  1.  l:.  Epift.  XXXIX.  t.  26. 
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dabiittv  der  Maftdarm  und  der  linke  untere  Thett 
da|i  QrimBiHarms  zu  fehen  war, 

Die  dannen  Gedärme  eines  Mönchs,  der  öftenn 
Erbrechen  unterworfen  gewefen  war,  widsu  eine  an* 
Hbenviqdliche  Leibesverftopfting,  mit  einer  harten, 
fQhlbaren  Qefehwulft  imUnterieibe^  6oh  gefeilt  hatte, 
waren  antereinandep  verwickelt,  und  durch  einefe* 
ftey  fieohfenjihnliche,  faft  k^orpela^ti^e  Suhttanz  ver« 
wachfen  ?^), 

Burßgropi)  fah  bey  einem  abgezehrten  und  mit 
«inem  Leistenbruch  behafteten  fflnf jährigen  Knabeo^ 
fowohl  die  Gedärme  unter  fich,  als  auch  mit  dei^ 
IBauchfeUe  und  dem  Gekröfe  fo  feft  und  innig  vet-> 
wachfen,  dafs  fie  einn  Maffe  bildeten  unct  ni^ht  von 
•inander  getrennt  werden  konnten. 

Bey  einem  Soldaten ,  d^  nach  einem  Wechfd^ 
Seher  Leibfchinerzei^  Neigung  zuiii  Erbrechen,  Herz« 
lüopfen ,  Engbraftigkeit  ui\d  andre  Befchw^rden  be* 
Icpoimen  hatte,  waren  die.  Gedärme  unter  fich  und 
ipit  dem  Netae  fo  genau  verwachren,  dab  fic^  nicht 
getrennt  werden  kannten ,  und  wie  ein  mit  deir  dfin» 
nen  Hirnbaut  umgebnes  Gehirn  au&faheqt^^t)^ 

Hanma^fiV)  fand  hey  Msem  dreijährigen  Mäd« 
eben,  bey  welc)iem  o^an  äufserlioh  eine  grosse,  von 
den  linken  faKchen  Rippen  bis  zu  den  Sohaamtheilen 
fich  erftr eckende,  Gefchwulft  fühlte,  alle  Gedarmi» 
mit  einem  Theile  des  Oakröfes  >n  eins  verwacbleo. 

Buchwald  7^)  fah  Darmfidl,  Zwerchnavskel, 
^etz^  Leber,  Milz,  Magen  und  alle  Gedäroitt  eines 
fOr/fmonathlichen  Kindes,  fo  mit  einander  ver>7vach* 
fen^  dab  fie  nicht  ohne  die  gr^fist^  Oewalt  tmd  Zer- 

^  rei- 

7a)  ibid.  J,  J^, 

7rt  Acu.  Nat.  C«^  Vol.  VI.  «W.  CXXXIV«  pag.  447, 

74)  ibid.  Vol.  1,   pW:  LXXXyil.  nag.  1^7. 

75)  MifoeU.  Nat.  Ca«.  Dee.  III.  An.  IX  et  X.  obt  105. 

76*)  O^ifervai;.  qnadriga^.  Hain.  1740.  ebl.  I,  in  Hallcri  «2. 
difp,  f  ract.  ypl.  VI.  pa(5»  777.' 
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reifiHiBi;  getrennt  v^errfen  kannten.  Sie  machten  alle 
eiDeMftffe  aus,  in  wdcher  man  bin  und  wieder -Spu* 
ren  von  EntzOndong  entdeckte.  Auch  das  Gehirn 
var  eotzandet,  und  Lungen*  undBrnftfell  aufs  feftefte 
verM^fen« 

Bey  einer  am  Kindbettfieber  geftorbenen  Frau* 
Sand  Si4>U^^  alle^  Eiogeweide  des  Unterleibs  durch 
fälfoheMembraneD  unter  ü<Ax  und  An  alle  angränzen* 
de  Theii^  befeftigt. 

Mehrere  Beifpiele  erzablito  t  Morgagni  79),  He^' 
henfireh  79),  Cre//«*),  Halier  »),  Ludwig  «0»  de 
Haen^i),  Sioli^^O,  A>/J?W)>  Sandifon  8«),  ÄaArt»), 
BaiUie .%  SänmeFing  ^),  Bell'  9^).  umd  andere  9iy     • 

Bisweilen  gehen  diefe  Verwadhfungen^in  Eite« 
rung  übeir.'  Hierhergehört  das  fchon  oben^  an- 
gefffbrre  Beifpiel  aus  Ferro  s  Epbemeri'den.  Diefe^^ 
^bfeefle  können  fieh  atich  einen  Ausgang  durch  die 
Bedeiijidiigen  dt%  Unterleibs  bahnen«  Ein  folcbes* 
Beifpiel  erzahlt  ProcÄa^J^Ä  95):  bey  einem  elfjährigen' , 
Madchen  filhlte  man'feit  zwey  Jahren  eine  fe&e^  har- 

^x 

rf)  i.  a.  O.'B.  Ylt.  S.M^  *        ' 

7t)  1.1.  Epiru,XVlK  i.  17..!; 

79^  de  partium  coalefcentia  morbofä.  Lipt  17|S.  iJ*  Halteri 

öollect.  difp.  praet.   Vol.  VI.  pag.  977. 
8e>  Qe  v^cerum  jiexitvs  inrolitis«  H^lmf«.  t743^ 
81)  Element.  Phyßoleg,  Voi  VI,  pag.  94^ 
8?^  adverf.  med.  praet,  Vot  HI.  pag.  II 1. 
83)  0-  «.  O;  Th.  XIV.  A^£oba.  I.  W  I.  Ji  ;-.  B.  VI.  S.  197-   ' 
84>  a.  4.  Q..  B.  III.  Th.  IJ.  S.  169.  li-  VlI.  S.  156. 
85)  progr.  coalitn«    vircerum  vcntris.  hiftoiia.  Lipf.  1776. 
S6>  ObCcuat.  patfa.  Üb.  iit.  cap«  V.  f^g-S».  »s.  16.  Lib.  IV« 

CAg,  VI.,  pag.  5^^  . 

S7")  Jatriefwecbfel.  B^  I.  ß.  451.  S8)  t.  4*  O;  S.  6g. 

9^9>  «benidaE  Amnei-]^«  146.  T 

9QJ  Z^gUederitng«n.  B.  L  S,.47.  ondflv 
^ij   T.'  c.   Cömmenc.  L'ipt  Toixv,  XV.  pag.  ^oS.  -*-  Mem.  dn 
l'ack4*.  des  StneaOb  dfe  Par.^59.  —    heske*s  Abhaiidl.  auA 
d^o.  pkUaf., Xransaeu.  B;  Y..  ß.  |)U  -«•   Ueutaudh  o.  Lib.  1, 
S«ct.  IV.  obf. '457-^46).  Tom.  I.  pag.  14»  f<i^ 
^}  Abrchiu  X^  S.  1^9-  AQmerk.  l5«c 

9 j>  Annotat.    aeadem.  Fafc.  III.  «ap.  IIK  «bf.  |.. «—    Wumen.'^ 
baclts  med*  Blbl.  B.  II.  ^^tj:^     ^- 
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•"  • 

Gefchwtdft;  zwey  Tage  vor  ibremTode  enlftanil  am 
Nabel  ein  Abfcefs,  der  auf  fänf  Pfund  abelriecb^ndes 
Eiter  von  fich  gab.  Magen,  Gedärme,  Leber  und 
Milz,  nebft  Gekröfe  nod  Nelz  waren  in  eine  uvform* 
liehe  und  unkenntliche  Maffe  zufamme^gewacbfen, 
und  wie  das  Darmfell?  mit  einer  Menge  gelber  Koch 
ten  befetzt,  die  eine  zähe  gelbe  Materie  entbieltenj 
unter  dem  Nabel  lag  ein  ganzer  Klumpen  eiterartiger 
Materie,  die  in  mehrere  Nebengänge'  zwlfchen  dit 
G.därme  fich  erftreekla. 

Nicht  fo  ganz  feiten,  wie  Baillle  94)  ^laabt^gabt 
die  Darmentzflndung  iu  den  Brand  über.  Oft  hat 
man  freilich  einen ,  m  einem  haben  Grade  entzfinde« 
ten  und  dadurch  dick  und  klumpig  gewordenen  und 
von  ausgetret^em  Blute  duokelgefärbten  Darm  9^) 
irrig  fflr  brandig  angefehen.  Aber  im  wahren  bran- 
digen Zuftande  haben  die  Qedärme  eine  dunkle,  blau« 
grflneFarbe;  dabey  ift  der  brandige Theil  fo  mflrbe, 
dafs.er  fich  leicht  durchreiben  labt,  und  dals  ei&Fin« 
ger  durch  ihn,  wie  durch  eine  f  erfaulte  Birne  dringt* 
Die.s  ift  das  einzig  wahre  2^ichen  des  Brandes.  Die 
blofe  dunkle  Farbe  entfcheidf^  mchts,  fie  röhrt,  wie 
gefagtj  von  ausgetretenem  Blute  in  einem  hoh^n  Gra- 
de der  Enfzflndung  her,  das  Organ  ift  nicht  ganz  de- 
ftruirt,  nur  feine  Mifchung  ift  veräödert  und  die  Le- 
bensthätigkeit  in  ihrer  Wirkfamkeit  geblieben.  Dies 
war  oft  der  Fall ,  wenn  man  bey  Bruchoperazionen 
eine  dunkelgefärbte  Portion  des  Darms  zurOckbr^u^h« 
te  und  fflr  einen  geheilten  Brand  hielt.  Die  wga- 
nifche  Verrichtung  der  zurackgebrachten  Darm- 
portion konnte  aber  nicht  wieder  h^geftellt  werden, 
wenn  diefes  dunkelgefärbte  Stdck  wahrhaft  braadig 
und  abgeftorben  gewefen  wäre«  .  In  diefem  Falle 
würde  der  abgeftorbene  Tbeil  fich  vom  Lebendigen 

.ab» 

94)  a.  a.  O.  S.  SS.  , 

95^  C  vorher  Anmerk,  ^i,  ^.  %%.  .^ 


£),    D«r  Darmhanui»  ,  S37, 

abgefoiuiert  haben  und.  die  0rg9nifchen  ITeiiriehtiin- 
geo  v^mehtjot  wojrdea  feia«>  Fördeo  pAtbologifcAieii* 
und  gei^icbllichw  Arzt  wichtig,  damit  er  mt  di^m 
Worte,  ftr  Ä  ö  d  nicht  %u.  freigebig  fey !  9^) 

Ift  ein  Dannftaek. eine  Zeitlang  abgeftörben,  fo 

eatwickelt  fich  in  feiner  I^öhle   eine  bet^iichtlicbe 

Menge  Lvtity  als  Folge  eines  TheiJs  des  natQrljchen 

Vrozeffes,,  der  bey  allen  tndten  thierifqhen  Subftan« 

zea  eiiitritt  97).  ; 

Als  ^<4g«  ^^  Brandet  findet  man  auch  nicht 

{ieJlten, die.  warben  Häute  z e rri f f en*     .  Riviere  9%y, 

£aed.  den  Kruitimdarn)  brandig ,.  zerrifTen^  und  den 

Darni^oth  in  die  Bauchhöhle  getreten.  ^t^L  ^9)  fand 

in  dem  ^rummdarm  eines,  aa  DarnMontzOndung  ge-^ 

ftorbenn  Knaben«,  ohngefabr  eine  Spapne  weit  voii 

feineKT  }i4er(iQ|i  IndenBlinddarnii  eijoeOefCniuiig  von 

der  Grobe  einer  Hafelnnfs.  Le  Cac  ^P^)  fand  ip  meh- 

rern,;  m  f^nei^  bösartigen  Epidemie  zu  Ronen  ge- 

ftorbeseu  JP^rfonen.»  die  Gedärme  brandige   zerrif-^ 

feU)  «ml  Äj^  Koth  ii|  der  Bauichhöhle.  Tuius  ^)  fand 

die  Kr^f0tn|MSg  des  herabfteigenden  Kolons  verhär* 

tet,  mit  der  Mutterfcheide  verwacbfen'und  hi6r  eine 

Piftel  biidend«  die  blos  wäfsrichte  Gauche  durchliefs; 

ler  dicke  Tibeil  des  Kotbes  hatte  fich  oberhalb  an- 

rehäuft,  den^ärm  entzOndet,  und  zuletzt  eine  Zer- 

eiffuDg  verurfacht.       Aithaiid  ^)  fah   den  ,Grjmm- 

ari%  einenZoU  breit  vom'BIinddarm,  durchlöchert; 

ie  Oeffni^ng  War  zwey  Zojl  weit,  in  ihrem  Umfan» 

,«• 

^6')  t.Baillie  S/SS  fg.  —    Sümmering  daC  Anmerk.  igg. 
P7  >  Paiilie  a.  a.  (X 

98)  Obf.  med.   Cent.  III.  obf.  XXVI. 

99)  ^  a^  Q.  B.  II.  Tb.  U.  S.  aoo. 
lOoX^ML  TiTuiaap^  VoLXLlX.  pag-  49- 

l)  De.Jbf^la  vaginae  foeoaria.  Vitemb.  1794* 
O  Hift   et  ipen»,  de  la  $qc*  de  Med.  17%6,  pag.  153,  äberC  in 
SaminL  fflr  prakt.  Aer]Bte.  ß.  XV.  8.  6)0«  -^    conf.  £a//fztf 
in  Jpprii4i>  de  W«d.  I7t0.  F«vr.      . 
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t  *|^  Ulhr  ctflnn  und  fcbwärzUeh.     Schlegel^  fand  am 

I  Blindfacke  des  Kolon  eintn  vier  ZoU  ksgen  nad  ei^ 

j  xien  bullMn  Zoll  breiten  Rift  y  der  ans  drey  kleinen 

I  Branrlfleckeo,  welche  in  L5ob«r»  und  endlicb  in  Ems 

j  flbergegangea  waren^  estfunden  wer. 

j  Hau6g  findet  man  in  eingekletniafen  Bröchen 

daa  vorgefallne  Darmfiück  brandig.       Gewöhnlich 
ift  die  Folge  davon  Tod.     Bia weilen  aber  bleibt  der 
Kranke  atn  Leben,     Dies  kann  am  erften  ^efchdiaii^ 
wenzi  det  Bi'and  nur  eine  kleine  Stelle  ain  Dannka^ 
ttial  einnimmt^  oder  wenn  er  nur  die  SufTere  oder  in- 
liiere  Haut  allein  betrifft.^     Sa  &nd  noch  eiise  voll« 
Icommoe  Heilung  ftatt.  In  einem  Falle,  wo  dieäuf- 
fere  Haü^  des  Darms  an  äner  Stelle  fcbM  fix  mfirbe- 
WaVsdafs  man  fie  mit  dem  Piojer  abreiben  könnte  4)« 
ßrambiUa  0  ^^^  tin6  Steüe  des  Darms  vom  ^ande 
durchaus  2erftört,  dafaderKotb  durchdrang,  und 
glücklich  erfblgte  die  äeikmg.       Gtetneihi^cb  ge« 
fchieht  in  di^fem  Falle ,  wenn  der  Darm'  gaiw  dnxch- 
IftcbertiCt,  die  Heilung  durch 'Ferwaehhuig  mjtbe'* 
Iveoachbarten  T^eilen,  gewöhnlich  mit  dtm DttriBfell«. 

Sehr  feiten  fchelnt  die  Heilungzu  fein^  wenn  ^ 
StikckDarm  in  feinem  ganzen  Umkreife  verdorbenift^ 
fo,daft  der  Darm  von  eipajicler  getrennt  ifl.  Bisweilen 
waren  aufdiefe  Art  grofse^  mehrere  ZpU  kin^e  Stu« 
cke  des  Darms  verdorben«  Die  fieilup^  chefes  Falls 
ift  nicht  uneciiört,  und  wenn  fie  erfolgt^  fo  gefcbieht 
fie  aftf  zweJerJey  Art.  Die  gemeinfte  Art  der  Hei- 
lung ift  die,  dafs  das  obere  Ende  des  Darms  am.Baucfa- 
ring^  anJklebt^  und  durch.  (U^fe  OefSGonog  der  Kotb 

ganz 

.  .'  ,     1  .  . ' 

i)  Matcrialic»  för  die  Staattarzit^iwiCT.  und  prakt,  R,  K.  fial. 

S.  /f  •  --  Andre  B«ifpielb  findet  man  in  BresU  S^mnä«  l/iy. 

S.  496.  —  NiW.  Act.  Nät.  Gar.  Vol.  HI.  paig-;  145.  -^  H^^. 

/a/i/rx'.T6ii»nal  der  prak't.  B:  R:  B.,  V.  S.  t%9« 
4)  Journal  de  Med.  Toi».  XXXVi,  ^     • 

<l)  Comn^ent^  Bonnonieiif,  Tom.  VI.  -—  Btumeidf^ofC^^^mit^s 

ßibl.  ß.  I.  S.  6ii. 
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ganz  al)6}B,  und  gar  nicht  durch  den  nttflrlichen  Af«> 
ter  abgeht;  dies  ift  der  kflnftliche  Aftev  ^),  Kx 
in  diefem  Falle  der  Darm  nicht  ganz  getrennt,  fa 
geht  bisweilen  no6h  immer  einiger  Koth  durch  den  . 
After,  zu  gleicher  Zeit  aber  auch  durch  die  geöffnete 
Darmftelie  ab;  dies  heifst  eine  Kothfiftel  7), 

Die  zweite  feltnere  Art  der  Heilung  gefchieht 

dadurch,   dafs  beide  gelrennte  I)armenden  wieder 

vereinigt  Werden,  keine  0«£hung  im  Banchringe  ZO'» 

rfickbleibt,  und  die  organifchen  Verrichtungea  d^s 

Davmkanais  wieder  ihren  Fortgang  haben,  (d^  daia    , 

der  Darmkoth  wieder  durch   den  After  aiisgUeett 

wirds  'Mehrere  Schriftfteller  führen  Beifpiele  die« 

fer  höohft  glQckliohen  Heilung  an  S).     Sömniering  9) 

befitztdrey  Stück  des  dicken 'Darms,  von  obilgefähf 

zwey.  Quadratsoll  Länge,  die  nach  einem  brandig  ge* 

wordnen  undglOcklioli'gebeilten  Leiftenbruohe durch 

den  After  abgingen.     Davon^^)  erzählt  einen  glücke 

lieb  geheilten  Fall  eines  brandigen  Leifteobruchs,  wo 

ein  Theil  des  Darms^  mit  einem  betrachtliehen  Stück 

der  Bauchmuskeln,    welche  den  Bauchring  bilden,    • 

veriohren  ging.      Den  merkwflrdigften  hierhei*  ge* 

iiörigen  Fall  erzähli  Mennel  ") :  es  fonderte  fich  ein 

Stück  Darm  von  acht  bis  neun  Zoll  L5nge>  neblt  ei^ 

nem  Stück  des  OekrOfes ,  durch  den  Bauchring  ab ; 

»ach 

6)  Hichier  von  den  Braolicn,>.8.  ^tl.  •—  AftPangsgr.  «ler  W,  A, 
ß.  V.  Kap.  Vlll.  J.  435.  8/351  Tg,  —  Albini  annot.  academ^ 
JLib.  U  -^  J.  hftc.  Bpock  de  impetigine.una  cum  obf  cbii\ 
4«at.  de  ano  artifioUli  dupU^i.  Trier  177^.  —  te^^^  A\^- 
band!,  aus  den  philof.  .Transabt.  ß.  IV.  S.  Ito« 

y)  Richters  Anfangsgi*.  a.  a.  O.  S.  362. 

$^  Hatleri  opp.  min.  Vol.  II.  —  Mem.  de  Pcad.  de  Chir,  de 
Paiv  Tom,  llf  VIU.  e«  XI.  -♦-  Sohru>idcr's^  chir.  Gefcjiiclue. 
CtiemnU^i  1765.  V,  8^.  -^  Med»  Communicat,  VpI.  11«'— 
Medio.  Comnuea^.  of  Edinb«  VoL  IX. 

^')  zu  Baiiiie  §>  \o%    XVH, 

lo)  Recueil.pciiodiqne.  Tom.  Uli  No.  17.  Hu/eiandts  ncucfte 
Avaalen  der  Jrans.  A.  K.  B.  Il|.  S,  ?)f . 

W}  in  L^d^r^  Jüuriul  lur  die  Chirurgie,  B.  H,  S,  471, 
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»ach  eiiüigexrWooheD  gdüig  d(ennocb  die  Heilitogfo 
gut,  daCi  der  K^thabgaog  wieder  durch  den  After 
von  Statten  ging,  und  im  Bauchringe  pur  eine  Jdeine 
Oeffouag,  von  der  Starke  eipes  kleinen  Fingers,  zu- 
yfickblieb ,  aus  welcher  noch  etwas  Fedohtigkeit  ab« 
ging.     Durch  eineUnmäfsigkelt  zog  6cb  der  Kranke 
den  Tod  zu,  und  vereiteJte  de  gewiffe  Hoffnung  fei- 
ner volligen  Heilung»  .  Bey  der  Leichenoffonjig  fand 
man,  data  das  abgefonderte  Darmftück  von  Ileom, 
gleich  am  »Eingange  des  Blinddarms,  herrOhrte,  ond 
dafs  das  zurQck gebliebene  Stück  des  Xleums  fidiia 
den  .Blinddarm  gefenkt  und^  von  diefem  fphinkter« 
ähnlich  fo  zufammengefcfanartwar,  dafs  £ein  Kanal 
in  der  Lange  von  zwej  Qaeerfingerui  kaum  einen 
Viertelszoll  betrug»     Ueber  diefer  Verengerung  be^ 
fand  Scheine  Oeffnung  von  der  Grdlse  einer  Zu- 
ckererbfe^    ans  welcher  .der  gedachte  Abflufs  von 
FeuchtKgkeiteH  erfolgt  vfar» . 

Hier  mufs  ich  auch  noch  derer  Fälle  ([edenken, 
wo,  ohne  Dafein  eines  Bruchs,  ganse  Stücke 
Darms  durch  den  Stuhlgang  abgegangen 
fein  foileU)  und  zwar  ohne  unmittelbaren  Erfolg 
des  Todes.  Lemlike  »)  erzählt,  dafs  ein  Theil  des 
Leerdarms,  ohne  Folgen  für  da^  Lehen  des  Kran- 
ken^ mit  dem  Stahlgange  abgegangen  wäre.  Sal- 
gues  '))  fah  ein  Stück  vom  Blinddarm,  nebft  dem 
wurmförmigen  Fortfatz  durch  den  After,  abgehen 
und  den  Krajnken  genefen.  Ein  Stück  vom  Kolon 
ging,  nach  einer  heftigen  Kolik,  mit  dem  Stuhlgänge 
ab  i4j.  Baillie  *^)  fah  ein  ellenlanges  Stficfa  des  di- 
cken 

II)  diff.  qua  pars  ini^rtini  Jejoni  per  gotcur^  inferior  exerett 
falva  manente  aegri  viu,  defcribitur.  Orjphliw.  1741.1» 
Halieri  coli.  difp.  pract  Vol.  III.  No.  ^7. 

13;  Journal  de  Med.  Tom.  XXXVI.  pag.  511. 

14)  ibid.  1764. 

1 5)  Tranaact,  of  a  Soc.  fbr  tbe  impr&vement  t^  meiieal  »i 
cbir.  Knowledge.  Vol.  II.  No.X.  pag,  144.  €berll  inSanuDl 
für  prakt.  Aar^te.  B.  XXI.  S.  |6. 
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cken  Darms  ctcift'ch  den  Stubl  ausleeren ,  wonach  die 
Kranke  >DOch  drey  Wochen  lebte,  und  vor,  wie  nach, 
ihren  Stuhlgang  hatte,  nur  dafs  fie,  zehn  Tage  vor 
iem  Abgange  diefes  DarmftOcka  und  die  ganse  fol- 
^en^de  Zeit  bis  zu  ihrem  Tode,  keine  Ausleerung  durch 
len  Stuhl  anders,  als  in  einer  faft  aufgerichteten  Stel- 
ung,  erhalten  konnte.  £inen  ahnlichen  merkwfirdi« 
ren  Fall  beobachtete  auch  Schreger  i^).  Solke  man 
luch  alle  Fälle  cUeferArt  für  Täufchung  halten,  fo  kamt 
nan,  doch  einem  fo  aüfmerkfamen  Beobachter  jund 
cenntolforeichen  Anatomen,  wie  BaiiUcy  den  Glauben  ^ 
licht  Verfag^n.  Eine  genaue  Unferfocbung  des  ab* 
gegangenen  Stücks  überzeugte  ihn,  dafs  es  ein  Stück 
les  Orimmdarms  fey.  Wabrfcheinlich  war  bey  der 
(ranken  eine  heftige  Entzündung  des  Grimmdaums 
;ntftanden,  und,  als  der  Brand  erfolgte,  jenes  Darm« 
tück  abgeftorben.  Während  der  Entzündung  hatte 
ich  äafserlich  rings  um- den  Darm  herum  eine  Lage 
on  gerinnbarer  Lymphe  gebildet  und  ihn  glelchfam 
a  eine  membranöfe  Hülle  eiiigefchlofTen ,  die,  ^nach 
Lbibndernng^es  Darmftücks,  einen  Kanal  für  den 
urcbgehenden  Darmköth  bildete.  Da  diefem  Stüc- 
ke aber  die  zufammenziehende  Muskelkraft  fehlte^ 
»  konnte  der  Stuhlgang  nicht  anders,  als  in  einer 
jfrediten  Stellung  erfolgen ,  weil  der  Fortgang  des 
othes  blos  durch  feine  eigene  Schwere  und  die  Wir« 
uDg  der  Bauchmuskeln  gefchehen  könnte. 

In  manchen  Fällen  der  Art  mag  aber  wohl  oft 
ne  TSufchung  ftatt  gefunden  haben.  Diefes  könnte 
if  zweierley  Art  gefchehen» 

Entweder  war  das,  für  ein  Qarmftück  ausgege« 

le   röhrenförmige  Wefen  ,  nur  die  innere  Haut  des 

Eirms»   die  durch  Brand  oder  Verfchwärung  öhers 

defitrairt  wird,  dafs  fie  fich  leicht  von  der  Mu^kel^ 

haut 
iS^  JouruiX  der  aiulSad«  modiz«  Lit.  B«  I.  S,  iSt.  Anmerkv 
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Scbwärimg  fibergeht«     Doch  fcbeint  fie  nicht  (o 
gemein  in  den  dfinncfn ,  als  dicken  Därmen   xa  fein. 
Tindet  68  ftattjo  iCt  fie  mit  einer  beträchtlichen  Ver- 
fchfedenheit  in  ihrem  Aofebn  verbunden.     Biswei* 
•  len  find  die  Ränder  des  Gefchwfirs  von  einer  anfehn- 
üchen  Dieke,  bisweilen  find  fie  nicht  dicker,  als  bey 
gefunder  Struktur  dea  Darras.     Büä  find  €Hef^  Rän- 
der zackig)  Wie  «erfetzt,  bald  fo  glatt,  als  wenn  ein 
Stack  Darm  mit  dem  Meffer  ausgefchnitten  wäre. 
Bisweilen,  befonders  an  den  dicken  Därmen,  bäagt 
die  innert  Haut,  eine   ziemliche  Strecke  lang,  wie 
'  zerfetzte  Lümpcben  heri^b,  welches  dnrcli  die  grabe 
'  Verwttftung  der  Schwärnng  gefehieht^^)^ 

Die  Verfchwärung  betrifft  bisweilen  blos-dje  in- 
nere Haut  3^),  bisweilen  frifst  fie  abe^  auch  alle  Häute 
des  Darms  gänzlich  durch. 

In  jenem  Falle  ift  die  innre  Haut  manchmal  an 
einer  Stelle  gänzlich  zerftört,.  Baillie^  fah  einmai 
eine  anfebnliche  Portion  des  Darms  durch  den  Fort- 
gang der  Schwärung  gänzlich  von  feiner  innern  Haut 
entblöfstund  feine  Muskelbaut  fo  deutlich  erfcheineU) 
als  wenn  fie  fehr  forgfältig  präparirt  worden  wäre. 

Gebt  dieSchwäruttg  fehr  rafch  vor  fioh,fo  frifst 

fie  bisweilen  die  Häute  d^nes  Darms  gänzlich  durch; 

derDarmkotb  fliefst  durchdieOeffnungio  dieBauch- 

faöhle  uod  verurfacht  Enteflndung  und  Tod.     Fabriz 

i)on  Hilden  ^0  ^^^  einen  Jctagling,  welcher  eiae  bar* 

teGefchwulft  am  Nabel  hatte,  die  fidi  öffnete  und 

den  Darmkofh  durchliefe^  ohne,  dafe  etwas  davon 

durch  den  Maftdarm  abging.     Nach  einem  Monat 

ftarb  er.     Im  Gekrdfe  fand  map  eine  harte  fcirrbö« 

*fe  Gefcbwulft,  welche  den  Maftdarm  fo  zufammen* 

drflck- 

9C)  Baittit  S,  86  fg.  ^       , 

26')  V.  c.  LieuutudU  c.  Lib.I,  SefctJV.  obf.  ?89— ?99.Toia.  L 

pag.  X2;.  ■  !X7)  a.  a.  O.  S.  I7. 

28}  Lieuiaud  1.  c.  obf«  405.  pig.  198«  '   *  ^ 
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dr&ckte^  da&  nichts  darchg^hta  ^konnte.  Der  Darm« 
koth.  hatte  fich  deshalb  durch  eio  kalldfes  Gefchwflx 
im.  Kolon  tfinen  Ausweg  gebahnt«  Liemaud  ^9)  «r« 
zfihlt  voll  einem  fünf  und  zwanzigjährigem  JüDgling4> 
dafs  er,  nach  tiner  Entzflndung  im  Unterlege,  an« 
gefchwoUene  Fofee  und  Unterleib,  einen  ftumpfen 
f  Schmelz  in  der  N^belgfgend  und  ein  fchleichendes 
Fieber  behalten  hatte«  Nach  und  nach  ward  er  bef* 
fer  und  da  er  fehon  feipe  ? olie  Gefundbeit  wieder 
erhalten  zu  haben  fohlen ,  fing  plötzlich  der  Leib  zu 
fchwelleoan,  mit  heftigen  Schmerzen  >  Vtr&qpfung 
dei  Stuhlgangs  und  deutlicher  Fluktuazion«  Nach 
feinem  Tode  fand  man  den  obern  TheiL  des  Leer« 
darms  von. einem  finuöff^i  Cefch^üre  du^^reffen 
und  überall  mit  einer  eiterij^en  Krufte  qbjerzogen« 
Bin  pnd  wieder  zeigte  er  deutliche  Spare)i  ,e|ner'al-'  ^ 
ten  Entzündung.  Darmkoth  und  alles  >  was  dei^ 
|Krank^fenoffen  hatte,  hatte  fich  in  die  Bauchhöhle 
er^ofrfo.  Hornberger  ^^)  befchreibt  ein  Gefchwür  ' 
des  'feWölffingerdarmS.  Sömmering  ^0  öffnete  ein  * 
jFrauefizimmer,  welches  mit  dem  Unterieibe  auf  ei- 
ne StuhÜehiie  gefallen  war,  wodurch  einTheildei 
dün'nei^'  t^arms,  phnfern  des  Zwöl^ngerdarms,  zwi- 
fch^h  de^  Stuhllehne  und  dem  Rückgrat  fo  gequetfcht 
ward,^  dais  er  in  Entzündung,  Eiterunj;, und  Brand 
fiherging>  .welcher  mit  dem,  auf  die  Durchlöcherung 
diefec  Stelle  erfolgten  Tode  fich  endigte.  Diefes  Stück 
]barm  ertcheint  indtor  Nachbarfchaft  der  durchfref« 
fenen  Stelle  weder  zufammengezogen,  noch  aUsgi« 
dehnt,. fdiidefh  faß  gan<z  natürlich.  Rings  dm  das 
Lochift  die  äufsefe  Haut  des  Darms  mit  Mtier  dbft* 
neu  läge  gerinnbarer  Lymphe  bedeckt,  welch«  zwat 

di« 

A^Vibii.    bäg.  14^  öU,  46ÖI       ^        *.,    /      * 

Irt  De  rvpturÄ  Unteltiiu  daodtpi  ek  kixrhö  \Am%kü  H  deni* 

ti'ne  ^-optp.  l«n*  i^^^i  in  tialUrt  coli,  difp.  praöt.  Vol.  lU. 

Äo.  ^i;    '  .  |l)  iu  UmUU  %,  %f.  Anm^rk.  II«* 
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,  die  Verklebung  dletes  Loctis  txift^  einer  andern  Stille 
'des  dflnnen  Darttis  angefangen  hatte,  aber  dodiiur 
gänzlichen  VerTchlielsang  delTelbeii  noch  Dickt  W* 
reichte. 

Oefterer  gifcbieht  es  aber»  dafs  die  Portioa  dei 

'Dartns,  wo  fich  das  Gefchwür  befindet,  durch  dieEof* 

^Ondung  mft  einer  andern  Portion  oder  mit  eiiieai 

benadhbarten  ElngeWelde  zufammenklebt,  (O)  iä 

'  ^eine  Kommanikation  zwifchen   beiden  mterlialteo 

wird.     So  fkh  mah  %•  B.  den  Mafftdarmanfdiefe  Art 

'mit  dto  Blife  bej  einem  Manne,  nnd  in  dnem  aadem 

'Falle,  b^y  einer  Frau,  mit  dar  Matterfcheide \t^ 

wacnfen*'). 

*  Oder  es  entziehen  anch'diefe  Daribgefcli^^n 

von  den  Oefch\'«1lren  benachbarter  Eiii'ga^eide,z.B 
'der  Leber,  der  Nieren  u.  t\%  wovon  ich  bey  dirfs 
*inehr  O^gen  Werde. 

Bisweilen  brechen  Dai^nigefchwflre  im  iipl 
einer  Stelle  des  Unterleibs  aulT  und  heilen  ohntU 
'gen  wieder  zu  ^^). 

Gifte,  wenn  fielis  in  die  Gedärme geliog(>!i 
^Sufsem  diefelben  Wirkungen :  EntztSndftii^,  Brai«), 
.Anfrelfungen,  wie  ich  oben  Beim  Magen  M^bemedt 
habef 

Noch  finden  wir  auch  g.ejneiniglich  in^ 
Ruhr  die  Gedärme  in  einiem  Zuftande  der  En^ 
düng,  mit  ihren  Folgen,  Brand,  Kröfibnea  iindobti| 
flächliclien  Vereiterungen.  I 

l^alfalva  ^5}  fand  nach  einer  Ruhr  eine  ^tx^ 
ron  der  Länge  aweier  Spannen»  am  Ende  desKnuni^ 
*      .  '  '  "     .      .        ■  darJ 

32)  BaillU  S.  st.  Mehreret  wiri  liieivon  beim  MiTtif^ 
vorkommea.  '      '  1 

}))  l^rankf.  mediz.  WochenVlattj  l/Ss.  II.  Qaai-taL  S.  \\V 
Voger*  Handbuch.  B.  IV.  lUp/XUI.  ),  t)«  S«  ^Sl. 

34)  f.vorW  S.  46|..Anttierk.  3«  £r. 

m5  Mi»f*^«;rai.I. ).  £pift,  XXXL  f  8«. 
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itatltis  tlpd  ÄttPaiVgö  des  Grimmdarms,  äA  viclefi  St^l* 
}en  dütöhböhH,  tftit  Defcliwüred  bef^lzt  \Xhd  aü  d6f 
inwendigen  Seite  brairidig* 

fäbrlz  von  fiiideh,  ßonety,  P)at^t^  1S(^y€r  iiftd 
iüder«  ^)  fandett  tidnh  Rühren  f^hr  häu£g  fixkoHä« 
honefii  di^aiid)  Oefch^Hrüre  und  Löcliei:  in  den  Cedär^ 
tnen. 

th^hötri*f)iätiA  in  feiöet- Rulif tpidethid  ällemäl 
tlie  diöken  Oed^rttie  emwedef  gdnz  brätidig^  bdeif 
t1^eil!t  entzflndet^  theild  brandig« 

Stall  it)  fab  die  dibk^n  Gödärhig  elhef  filt^»^ 
iü  d^  Hühf  ^ftbirbknetf  Frau  ^  itiSgeraitiiht  äatzük» 
det,  fthr  hart,  und  ibre  Wändjg  ganz  üi^gefhöin  dii:;l<A 
Der ^iftaflfimdaHtt  wdr  ndr  mihi^%tM\Mkdti, 

unter  älleil  öedkrmän  leidet  !a  cfeir  Ilub^  c^df 

Maftdärni  Ürh  mettteh  Und  bäufigfteh,  ü|ld  ea  fcbeiüi 

ficb  jitlemal  S\i  ZjefftöVuiig  der  Nornpalbefcbaffetib^t 

i    VÖni  Itlältd^ifi  weiteJ'  Hinauf  ih  den  &ärifikaii4t  ^ 

t    ^ttiHcken^  ^ehh  diker  findet  tich  jederzeit  U  eilietO 

V^eik  Ichlifxihierh  %iftäildey   als    d^^   ^ngranze^di 

?    6riffa0d4rm,  di^er  j'ft  Wiedet  ^  je'bakeie  dem  MatU 

t    däriti,  ftärker  än^egrifi^ü/  als  ah  tefDeixl  obern  Ende» 

f    tit)d  fchon  felir  fea«n  i^rtlreckt  CcHdie  ItVankhafle  Be» 

Töhärfenrheit   weitei  binäuf.      DofiaU  Monro  i^)  iiat 

in  alteii  Rubfetl  «Jää  dickeü  Dartn^^y^fiiiglich  dih 

iÄit^dkrtn^  äifge^V^pngcfüniJen^   das.ij^ 

Wel^b  irojl  fchwartfr  l^iecket)^  dlf  vori  ati$getl-fe.töetfl 

^üte  'iii^^rQhmCdig  ^^oitenbäüf  al]igelöfsi  ubij  aDg«i^ 

fr ett^m       i^ri/ig Ä  ^/  fciiä'  Jett  äiekiii  Üairtti  im^ 

^-  ;:' '  "  \     üin  k""/\^"^'  '    '~M 

17)  Beelmchtungei)  aber  die  epideHi»  Kfatikheit^tt  in  Al}nor'> 
Kä,  überf.  Vori  i4eit^riÄa>tn.  Oötbrf^iy^PA*  4i«r   •    ^  '-    " 
,.  II)  a.  a.  0.  B.  Vit.  Bemeik.  LU  S.  tpf 

39)  Eflays  aiid  ObferV.   öF  fedihb.  Völ^L  .     ^  . 
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an  der  Ruhr  geftorbenen  Mannes  fibbwarZy  faulicht^ 
feine  Haute  lyidernatürlich  verdickt  ond  innerlick 
völler  Gefchware;  die  Zottenhaut  war  theils  wie  ab* 
gefcliabV.tb^Us  in  eine  fcbleimäbnlicbe  Subftaiiz  ver- 
aädert. -    Am  meiften  litt  der  Maftdarm ,   «od  der 
daran  ftolf ende  Theil.  des  Grimmdfrms.     In  einem  j 
andern  Falle  fand  er  den  Maftdarm  fehr  faulicht  und 
deutlich  verbreitete  Seh  die  V^'rderbnifs  von  da  aus ! 
über  den  übrigep  Theil  des  dicken  Darms  ;    der  an 
^eh'  Maftdarm  gränzende  Theil  des  Grimnadarm^^ 
war ,  wie  jener  ganz  brandig*    Die  Zottenhaut  war 
"zum  Theil  verzehrt,  und  was  noch  davon  übrig  ^ar, 
war'fchwarz,  weich  und  CoAd^f  fich  leicht  ab.  Die 
Mdskelhaut  fab  wie  ein  ausgei^rj^tztes  anatomifches 
Präparat  aus.     Die  Ligami^nte ,  welche  den  Grimm- 
darni  felAer'Läiige  nach  zufammenziehn,  und  die  TA 
)efay  bilden^  Mreh  halb  verdorben  und  hiögen  locker 
W ^elr  äufseni Haiit  an.    Ein  Theil  des  Orimaidanns 
Sl^aV^Vu'ch  brandig»  der  übrig^e  t^beil  deCfelben  aber^ 
lonil'^e^  ^niie'Darm,  warfe^  und  blps  enti^ndet 
%dwley  4t)  fand  in  äen  meif t^!  Fällei^  den  Maftdarm 
Ibräufüfj  und  clie  iUnere  Haut  exulzerirt.       Einmal 
<Eih'  er  ^entelben  und  das  Kolon  zufammengetogen 
^dthlii^,*  doch  ohne  äulserliclie  Entzündung»  hinge* 
^gen  die  inneie  ^aüt  gefchwürig,  .CAamio»  de  Man- 
iäiiQb  4^}  fand  im  cßcicen  Därine  ^itc^e,  breite»  rothe 
'und  tti^eiche  Gerchwülfte,    Wflc^  etwa  Wne  Linie 
über  Sit  innere  Flache  hervorra]g^^^  ziemUch  dicht 
l>eifanfiiäe]li  ftanden ,   und  eine  unregelmafsige  Figur 
liattisA«  Ani  ha^figCten  fanden  fie  im^aitdarme  ftätt, 
\to  ein»  jedn  in  der  ÜMilte  ein  v)srtieftes  Gefchwür 
Iiatte  wßd  ringf.ufli  co^todOlf  wait-    .   In  den  von 
tlegbom  4)/  angeiführfen  FiUen '  litt  der  Maftdarm 
auch  ganz  befcihderi^« 

^  t".  ,•/•'.'  An» 

.  40XonA  meJL  Journal  Vpi  Vit,  l^ÄÄ  »>ag.  il7» 
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Andere  Beobtdht&r  I  fanden  dftert  gar  nichts 
WidernatÜVItches,'  oder  nur  fehr  unbedeutende' Um- 
ftänrfe  bey  folcben  Perfohen,  die  an  Rohren  und  lans* 
vrierigenDarcbfillen  geftorbea  waren.  Es  zeigt  dies, 
lab  jene  örtliche  Deftraktionen  nicht  Urfach  der 
%ütTy  föndern  nnr  Folge  eines  hohen  Grades  deir 
[ramkheit  find.  Und  dafs  die  Kranken,  bey  denen 
aan  fie  nicht  fand,  eher  am  Mangel  der  Kräfte  geftor«- 
>en  find,  als  bis  die  Krankheit  den  Grad  erreichte, 
er  zu  jenem  örtliefaen  2ierftÖhrungen  nöthig  war. 

Aus  der  Bemerkung,  däls  der  Maftdarm  fo  hS^* 
g  gahz  allein ,  oder  wenigftens  vor  allen  am  fta,rk- 
Len  angegriffen  war,  dafs  auch  dann,  wenji  andra 
ledärme  mit  litten,  in  ihm  die  gröfste  Zerftdrnng^ 
Dgetroffen  wurde,  die  nach  und  näeh,  je  weiter  fie 
1  den  übrigen  Darm  aufwärts  ftiieg,  immer  fchyi^a* 
her  wurde,  und  deutlich  seigte,  dafs  der  Maftdari^ 
her,  denn  der  bbere  Theil  des  dicken  Darms,  i|.nge^ 
rifFen  war,  und  die  Verderbung  nur  Voji'  ihm  au$ 
I  den  obern  Darm  fich  ausbreitete;,  £ehen  wir»  dafs 
ie/enigen  Schriftfteller,  welche  den  Hauptfitz  der 
ubr  in  dem  Maftdarm  finden  ^Oi  wp;)U  in.  den  n^ei;*  ^ 
m  Fällen  Recht  haben  mdgen.  -« 

«  Die  Häute  der  Gedärme  finden  wir  o(^  yeri 
ckt.  Diefer  ZufUnd  findet  allemri  bey  Entzünr 
og  ftatt^Oi  ^"^d  wenn  auch  keine  offenbare  Ent^ 
nduog  da  i(t,  fo  liegt  doch  faft  imm^r  eine  chro« 
che  Entzündung  zum  Grunde  ^^),.  Paheic  finden 
r  fie  auch  nicht  feiten  in  dem  oben  befchriebenen 
ftande  der  Verwachfung  verdickt;  z.  B^  in  den^ 
rrqfchen  Falle  waren  fie  dicker,  als  ein  ZoH.  — - 
mbertu$.  Tolmanus  V)  fand  bey  einend Wafferfüch* 

öligen 

^y  z.  B.  Ofiandpi'  Peskwfirdi|[k.  B.  H.  S^  »7L 

$)  f«  vörlier  S,  53g«  Anmerk.  ))  &. 

S^  CaMte  in  Hii/elantT AAnntüen,  ifir  frans.  A.R.  B.  IL  S044, 

7)  ap.  Schenk  obl.  med.  Lib.  lll.  Seccll.  obf.  VIT.  Tom. IV.  p.  g. 


tigm  w«dsr  Xßib»t%  oofeli  Mttah  ii|i4  <ihi  Sfbdw  der 
Cetllrme  fleifchi^t  aq4  viel  («(ter  «1^  4«s  Fielfcb  d«r 
M4skQlQ  (elbft,  fus  welchem  2uft«Qcle  er  die  ofterq 
Ep^zaqdmigea  upd  Vereiterungen,  depen  diefeitManu 
iiQterworfeQ  war,. herleitet,  Vielipcbr  wer  «hi^i;  i\t{\ 
Verdickmig.  mehr  Folg«  dfr  Qftern  Eot^aiidu9|ce 
tUef^r  Theile,  e]s  Uriacb,-«»  Piirch  Vcrdidtwigder 
tUr^lute  wtfuhea  Verengeraogeo  des  QArpk^' 
mUt  £iatj(  fololieq'  Fall  er^ahU  Veirq^  4t};  di^ 
Vereqgerupg  luid  V«rdickapg  fing-  in  der  9ip|(uv 
dl»  Qrimnidarms  an»  und  erftrecKte  fich  bis  4vf ^'i«^ 
Hllifte  de$  Maftdarrasj  der  Qarm'wer  vo«  M«n 
glatt  und  el^en»  uad  die  Pic(ce  der  H^ate  hetmg  r^\\ 
Prittel  eines  ÄoIIs,  -^  Auch  hey  Rubren  findet  «PM 
4m  dicKen  P^rni  apfchnlich  verdickt  ♦>), 

Bisweilen  find  die  Häute  d^r  Oedirme  v&tx^ 
tordentilich  d  a  a  n,  Sq  fand  fie  MQrgagni  ^^)  li«y  «• 
Item  Itafttriliier»  dw  wegen  eines  H^w'ehffrs  alle 
Sp^iCw  weggebrocbeQ  hatte>  gan^  ungewöhnlich 
^Oaq,  nach  dem  Qefetze  der  Nitnr^  dab  Organe,  dil 
eine  Ungere  Seit  aufler  Oehranch  gefiet^t  find,  ihr«  $tlr< 
)(e  und  Falle  verlieren.  Ckrißian  l^ater^^  fab  6e  bi; 
einem  (iehen jährigen  Maideben  t  daa  ausgezehrt  lA 
l4ieiiterie  ftarb^  lehr  dOnn  und  marhe,  uud  ihr«  in« 
nere  flockigi^  Haut  gan?  glatt.  Der  Orimmdarni  w^r 
en  ^wey  Stellen  ^ufammeogezogen,  und  dazwifcheo 
t<K  ausg^ebnt,  dafs  feine  Haute  gana;  durchfiebtig 
vrai'en«  -^  Bey  eiuer  alten  Fraij ,  wo  fie  von  Loft  '^ 
eusgedehnt  waren  j  data  ihr  Durcbmeffer  wenigfteol 
dreiiuiil  die  Normalweite  ahcrftieg,  fand  ich  fiedwM' 
•u^  fehr  danU)  aa  iiiiUQheu  Stellen  faft  dyrchficbtig« 

nSbimml,  f«r  nr^t.  An^fm  B,  VIH  9.  W,  foa  4an  Yw- 
iiQdeliBcen  te  vUUMig^i^.  Oert  V^l,  p*  U|.  ,  ,^  , . 

«i  M\fceU.  N^i.  &r.  llee.  HU  Ai^.  U.  qhi&t4.  w  €©«fc«^^^ 


J>.  .  Der  Dttrifikfttaf.  -  SSt 

Ganz,  hart  mid  gltichlam  aii«getrockii«fc 
fand  fie  Morgagni  5^)  bey  einem  ausgezehrten  jun^ 
gea  Mahlen    Sie  waren  ^  wie  auch  der  Magen,  mit; 
einer  fcharfen,  granfpanartigen  Oalie  aogefoUl;  diefe. 
farht<|  das  Meffer  ganz  Tiolenblaa)  uiid  tödtete  einea^ 
HabDf  dem  fie  mit  Brqd  Termifcht,  mid.,3(wey  Tau^, 
ben,   denen  fie  mit  dem  Meffer  durch  eine  kleine, 
Wunde  beigebracht  wurde,  unter  Zuckungen«     D^^ 
Jpffe^f'^  ^') "fand  fie  bey  dnem  Knaben,,  der,  nach  ua» 
yernanfUgam  OebrMche  aualeereader  Mittel  in  ei« 
ner  afthenifcben  Fieberforni,  gan^  «uagemtrgeU  g^ 
(torben  war,  (ehr  dann  und  trecken,   wie  Perga-^ 
ment;  auch  das  ^etz  war  beinahe  durchfichtig  und 
in  9in  kleines  Bflndel  zufammengezogen,  daa  Gdkröfe  ^ 
ohne  alles  Fett,  und  faft  alle  abrige  langtweide  isk 
einetpi  hohen  Orade  von  lErfcblaffung« 

Oft,  z*  B.  bey  WaGCsrruchtan,  Aus^ebrungex^ 
und  andern  AfUienien  finde«  wir  die  Eingeyrciüde 
bU(s  54)  und  fchlaff  %  ~ 

.     Kicht  felteo  finden  wir  fie  mit  Petech  ie,n  he« 
fetzt  f^),  und  in  der  GeMuebt  gsii&  gelb  gefärb»  V)^ 

aitvreUei)  hrt>en  die  HSitfe  der  Qedjrrme  ftel- 
lenweiEe  eine  knarpeUrtige  Härte,  Sa  fyxA 
man  daalLeum  zieoüicb  g»%  knarpeUg.^S)^  Jfrnr 
flmmm^  ^> fab  eine  drey  Zoll  langeStreeke  desKoIoa 
VAO  gleipher  Befchalfenhett^  Bey  einer  Frau,  weU 
che  öfters,  an  Mangel  des  Stuhlgangs  Utt^  £»q4  maa 
inK^Moii  einen  knerpelarligea  Auswuchs»  voader 
OröCse  eioea  HOhnereiM  ^^     Bxk  Mann  litt  lauge 

^)  1.  c^ EpiXt..LJX.. Uih  ^         ^  „  ^.^e. 

56)  %.  H^SuUlU  HeüuoifawAoAe.  B^  1..  S.  ij^.. 

57>  «bcndat  a^  ttU  Tb-  it  3,  Ui.  i«.  ^,^^     ^^ 

5«)  Bonet^i  Sepn\ßt.  WMiV  LibT  U.U  Scct/XllK  oVi.  5. 

59>  Verfuch  übet  die Mnskd».  i-  ^Sound  UJ.- 

to^  Stiap0r^V^^d€r  Wiei  p.bJu  Ccnul.  ol)I.  LVI..  p#g.  237* 


tigm  wedar  MMTb  ooieh  Mil9i  ii«dl  di»  Sfb^  det 
Ge^llrme  fleifchij;«  und  viel  |e(ter  tit  das  FJejfeh  dir 
Muskolq  (clbft,  9DS  welchem  Za&eode  er  die  (^m 
E9(zaodung0a  «pd  Vereiterungen,  d9««ii  dieftiMaoa 
iinterworfeq  war,  herleitei,  Vieltpebr  wer  «her  died 
VerdicHmiK  meb;«  Folg«  der  ^ftern  £auaeämigei| 
dlefer  TÜieile,  e)s  Uriacb«-«»  Purob  Verdidnune  de|^ 
D4i'4qbaut4i  eotfi^Hea  VerengerQQgetQ  d«i  Dinnk«*  j 
nelSt  Si^ea  folohea'  Fall  erzählt  Feir^c  «);  dl^ 
Verengefvpg  ««d  Verdickaog  fing-  in  der  Siv^V 
des  QrimmHarms  eo)  und  arf treckte  fidSi  bta^v!^« 
miflle  de$  M«(ftil«rms;  der  Darm*  w^r  von  9»il(a 
glatt  and  eben»  uad  die  Dicke  d^r  Häute  betrog  t^^ 
Prjttel  eines  ZolU,  -^  Auch  bey  Rabreo  findet (PW 
d«B  dicken  Parni  enfchnlicb  verdickt  ♦>), 

Bisweilen  fiod  die  üäute  der  Oederme  idtu 
tordentliol)  dünn,    Sa  fand  Ge  Morgagni  ^^)  I^J «' 
<)em  Ltafttrüiier,  der  wegen  eiaesHegenfeWersalle 
Speifen  weggebrocben  battei    gan^  qngewdbflli<^'i 
^ann,  nech  dem  Oefetze  d^r  Netür^^  dals  Orgsne^ii 
eine  längere  4&eit  wKer  Qebrauch  gefetzt  find,  ibre$tir< 
ke  und  Folie  verlieren.  Chrifiian  Vaur^^  fab  ßebij 
eineni  fiebenj^hrigen  M^idchen ,  daa  gutgezelvt » 
l4ieAterie  fterb  ^  fehr  dOnn  Ußd  mOrbe ,  nnd  ihre  ifl< 
nere  flnckige  Haut  gan^  glatt.  Der  Orimmdarm  «)^ 
Hn  ?jwey  Stallefl  ^ufammengezogen,  nnd  daa^wifcheo 
W  ausgedehnt,   dafs  (eine  Haute  gan%  dnrchfi.ehtig 
V?arent  -»*  Bey  ei'uer  jilten  Fra\?,  wo  fie  von  h^^^^ 
«nsgedehnt  waren  ^  daöi  ihr  DurcbmefTer  wcnijftcoi 
dreimaJ  die  Normalweite  aberftieg,  fand  ich  fiedufc'»* 
•u^  fcb.r  dQun^  «o  roaucheu  Stellen  faft  djjtrchüQbufr 


.  €br, 

tW  4i([i  4«  ti«f!ft«riiii  G^tti  (?7e% 


4«  ß«.7//e>.  99  fer^  Se)l.  l  epife  WX.JI 

|<i  M\fc«U.  J^^.  Äir,  X]iec  IW,  A«i..  U.  Qkt  t4.  -•  ««at^^ 


Gttz.htr.t  und  fUi^h&m  ansgfitrockiiefe 
Fand  60  Morgagni  5^)  bey  einem  au^gezehrtcB  jun-? 
jeu  Mahler.     Sie  waren ,  wie  auch  der  Magen,  njjti 
naer  fcbarfen,graafpaiiartigeii  OalJe  aogef^Ut  j  die^a^ 
'arbt^  das  Meffer  gan^  violenblaa,  uad  tödtete  einen 
Elabo,  dem  fie  mit  Brod  irermifcht,  untta^wey  Tau-^^ 
)eri,   denen  fie  mit  dem  Meffer  durch  eine  kleine. 
IVunde  beigebracht  wurde,  unter  Zuokiingen«    1^^ 
'qffarz^  5J) fand  fie  bey  einem  Knaben,,  der,  nach  un» 
rernQnfitigem  Gebranche  ausleerender  Mittel  in  ei« 
ler  afthenifcb^n  Fieberforin,  gan^  «uagemargelt  gfh 
torben  war,  fehr  danfi  und  trecken,   wie  Perga*^ 
tnent;  auch  das  ^ets  war  beinahe  durqhfichtig  und, 
in  9inkleinf8BjQnde}zufammenge20gen,daaGekröfe 
»hne  alles  Fett,  und  faft  alle  abrige  (angeweide  in 
Binend  hohen  Orad^  van  ^ErfcblaJQTung« 

Qft,  z.  B.  bey  WaCCerfuchten ,  Auszehrnngex^ 
und  andern  Afthenien  finden  wir  die  Eingeweide 
»Ufa  54)  nnd  fchlaff«).  " 

Nicht  feiten  finden  wir  fie  nut  Peteoh  ie,a  he« 
fetzt  S^},  und  in  der  Gelbfneht  gan%  gelb  gefarh»  V)^ 

BfavTeUw  hi^Q  die  HSitfe  der  Gedärme  ftel- 
lenwelfe  Mne  knarpelartige  Härte«  Sa  faxui 
cnan  daatteum  ziemlich  gans^  kxiarpellg.58)^  ifar^ 
^amm.  5»)  fahr  eine  drey  ZoSk  lange  Stv^eke  deaKelaa 
roQ  gleicher  Befchaffenheit..  Bey  einer  Frau,  wel^ 
she  oftera  an  Mangel  des  Stuhlgangs  Uti^  Cand  man 
im  Kolon  einen  knorpeUrti^en  Aoswnoha»  von  der 
Orofse  einea  HdUxnereiAa  ^>^     Ein  Man»  litt  lange 

an: 
^y  1.  c^  EpiftUX.  K  xa. 

55),  ibid.  %ift,lCUV.f.  3U  Ep.WYUl;  J.A 

56)  %^  B^SsoU'^  HeüuoMWÄrto4e.  B^  1..  S.  i^^, 

57)  eb^tvdai  E^IU..  Tfe.  It  8.  148.  i«. 

5«>  Qtfneti  SÄpulcr.  anat.  LibT  Itl.,  Sect/XllK  öVt  ^» 

59>  Verfuch'  über  die Muslf^el».  i.  i^^auitd  \%h 

66)  StiUf^r^VßKdtrWiel  g.bl^  Cent^l.  oT)I.  LVI..  p#g.  8J'7. 
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an  Kolikeo,  und  hatte  znletzt  faft  gSazlieh  verftopf- 
teil  Leib;  der  dicke  Darm  war  unter  lieh  verwach- 
fen^uod  feine  Häute  knorpelartig  und  fo  dick  gewor- 
den, dab  fa&  ketn  Darcliganf;  im  Darme  ftattfand^^). 
Jn  einem  äbnlidfen  (Falle  fancf  Millon  ^>)  am  Eode 
des  Grimmdarms^und  im  Anfange  des  Maftdarms  ei« 
ne  harte,  kdlöfe,  zolllange  Stelle,  die  fo  enge  war, 
dab  nicbts  durchgehen  konnte*  Schlegel  *')  fand 
im  Maftdarm  eine  Stelle,  wo  die  Häute  fo  ungewöbn« 
lieh  dick  waren,  dafs  fie  einen  fingersdicken,  koor- 
pelartigen  Ring  bildeten,  der  den  Kanal  fo  verengte, 
dafs  er  kaum  die  Spitze  des  kleinen  Fingers  aufoaU. 
Eine  ähnliche  Verengerung  heilte  Michaelis  ^^)* 

Eine  Art  knochigter  Materie  fah  M 
Ue  ^9)  einigemal  auf  der  Innern  Fläche  des  Darms.  5(f;n- 
TReriRg"^^)  befitzt  eine  wahre  Verkndcberung  vond«t 
innern  Seite*  des  Darms  eines  Kindes.  Baitlie^) 
(ah  fogar  eine  Verwachfung  zwifchen  zwey  verkoö* 
cherten  Portionen  eines  Darms. 

Auch  fand  maüi  einmal  einen  Stein  zwifcbea 
cien  Bluten  eines  Darms  ^>). 

Häufig  find  S  c  i  r  r  h  e'n  in  den  Häuten  des  Darm- 
Icaiials.  Si%  zeigen  völlig  die  nämliche  Befchaffes- 
heit,  wie  die  Seirrhen  am  Magen.  Der  krankhafte 
Theil  hat  öfters  noch  feine  ganze  urfprQiiglicbeStrok* 
tur.  Die  Häute  find  weit  dicker  und  härter,  als  im 
J!;lorroalzuftande.  Die  Muskelhaut  ift  mit  häutigen 
Fächern  durchzogen  und  die  innere  bildet  bisweilea 
harte,  unregelmäfsige  Falten«  Der  Scirrhus  befchraakt 
ftch  nur  auf  eineo  Theil  dßs  Ji9^m$y  mo  «uf  eio^  ^^ 

<i>  UMk0^4  Abhanai.  B.  I,  8.  t}«« 

4fl)  Lois4.  me4.  Joqrnal,  Vol.  V-  Plg-ioi-  SaiumL^P^^'' 

Aerzu^  B.  X,  S,  99S. 
4^)  Materialien  zur  S|44tsar^neik.  und  pr^t.  {I.K.  S|.I.Sjs< 
<0  Hufeianff  JonrndjJer  pAt;.  H.  K.  B.  VIU,  Su  l.  S.  U 
^5)  a.  a.  O.  8.  ua.,  ^  €^le^aal;  Auwerk, W|. 


D.    per  Dm^mliknmt.  S53/ 

se,  lange  Strecke.    'Bisweilen  fitfd  mehreFa  einzdxia 
StelJeir  zugleich  fcirrhös. 

Der  Durchgang  ao  der  fcirrhöfen  Stelle  irt  alle» 
nai  enger  bisweileo  ganz  verfchlofTen.  Oberhalb 
liefen  Verengerungen  ift  der  Darm  allemal  lei^/eitert^ 
ind  unter  denfelben  enger ,  aus  leicht  begreiflichen 
Jrünclen. 

Der  Scirrhns  kommt  weit  Öfter  im  dicken, "als 
lünneo  Darme  vbr,nnd  auch  dann  noch  öftrer  an  der 
!  förmigen  Beogung  und  im  Maftdarmi  als  fonft  wo* 
o  fand  Marcellui  Donatus  ^)  bey  einem  Mantoe,  der 
n  VerhaltDng  des  Stuhlgangs  geftorben  war,  den 
bern  Theil  d«s  Maftdarms  zufam mengezogen  unc( 
urch  einen  Scirrhus  verfchloffen.  Boerhaäve  7*) 
md  den  Grimmdarm  durch  einen  Scirrhus  verftopft» 
hambon  de  Montaux  7^  fand  auf  der  ionern  Fffiche 
es  dicken  Darms,  befooders  des  Maftdarms  mehre- 
s  breite,  flache,  rothe  Gefchwülfte,  wovon  ]e<fe  iti 
er  Mitte  ein  vertieftes  GefchwQr  hatte»  Bey  einem 
n  Verftopfung  geftorbenen  Manne  fand  map  den  di- 
aen  Darm  am  Anfange  desA^aftdarms  verengen  und 
Irrhös;  oberhalb  diefer  Stelle  war  der  Darm  fehr, 
weitert^}.  Sherwin^T)  befch reibt  Sclrrhofitäten 
;s  Maftdarms,  wo  er  fechftehaib  Zoll  lang  verdickt 
id  verengt  war,  diefe  Oefcl|wolft  w^g  ein  und  zwan- 
y  Loth.  ßoulei  74)  fah  mehrere  Sctrrhen  im  gan« 
n  Pannk^toal^  Z9r(trwt|  hefond^rs  viele  $her  um 

den 

\9)  hih.  mirab   med.  Lib.  IV.  oap,  X.  -^  Sekmk  i  c.  Lib,.f, 

Sect.  1.  obi.  279*  M*  OU 
q)  Prax.  med.  Tom.  11.  jpag.  494«  70  ».«.0,  S.««. 

3t)  Reit  memor.  «Jinic.  FäIc.  1.  bii|;.  \^.  -^  F.  G,  Friefe  diff, 

Serdiiiicinimaiii  alvi  •brtrnctibnem ,  ab  uiKuftia  «t  calloft« 
ite  intef^ni  rcttti  ortam  >  iconilt  illuftr. ,  filtens.  Hai«  l7tS, 
c«  tab.  aen.  — ^  conf.  Eßkn  dilt.  4^  palfiopu  iUaaat  patbola^ 
f  ia.  ibid*  1791. 
9)  Mi^m.  of  the  n\fd.  So«.  oPLonil,  VoL  11,  /^r\^  9,  (t  Zft 
O  f>^/tiuH  Journal  de  Chir,  Y^  1,  P<8*^M« 
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4m  Mätti^m  btranfi«  Mo4mw  ^^j  fmd  bey  dvi^ 
TromiDelfncht  einen  Scirrhes  von  etlichen  Zallen 
gleich  unter  dejr  Krflmpii^ng  des  Griipoidarms»  der 
IUI  di^fer  Stelle  veren^^ert  war»  dann  fich  aber  wieder 
erweityte,  bie  an  feine  unterfte  Krdmmungi^  wo  fich 
eine  zweite  fcirrhöfe  Verengernng  zeigte.  Mos-^ 
marin  7^)  befchi-eibt  einen  Scirrhus,  der  dicht  am  An« 
fange  des  Maftdarros,  zwifchen  den  Häaten  des  Darms 
leinen  Sitz  hatte  und  den  Durchgang  fo  verengerti^ 
cta(s  kaum  eine  Federfpule  durch  konnte«^ 

Doch  leidet  nicht  blos  der  dicke  Darm  aa  die« 
fer  Deforganifation,  fondern  man  findet  fie  a^chi  ob- 
wohl feltner^>  im  dünnen  Darm«     Barrere  7T^  fand 
bey  einem  dreifsigjahrigen  Mädchen ,  das  an  Erhtt-  • 
eben  und  Verftopfung  des  Stublgaags  gditten  hatte^ 
einen  Scirrhug,  von  der  OröCse  eines  Hahnereie8}  im 
Zwölffingerdarm,     Acrell  7t)  Uh  an  der&lben  Stelle 
einen  eit^o<l^i>  Scirrhus,  der  mit  einer  grofsen  Ge- 
fchwalCt  im  Mefokolon  und  Gekrdfe  verbunden  war. 
Auch  Baillie  ^)  fah  einen  Scirrhus ,  und  ein  ander» 
mal  ein  Krebsgefchwür  in  jenem  Darme  ^  desgleichen 
auch  Sammering  ^), 

BMlli4  fneht  den  Grund  der  dften^  $pirrfa«fiiS« 
ten  d»  dicke?  Darms*  theils  io'der  n^ehr  drüfigten 
BefchelfiliiHeit  ci/»ffelbenit  tbeila  in  der  S.  farqpugen 
Krümmnug)  wodurch  er  nümlioh  verengt  werde^wid 
deshalb  beim  Duriphgaog  hsirter  Körper  leichter  yert 
UXzXx  »nd  die  Dri^schep  öftrer  gereizt  worden  kön- 
ne. Auch  fttcht  man  einen  Grund  in  denci  i^ieder^ 
holten  Drii0kQ>£trer  $^wtf  geifohaftea  anf  ö^uk  di^ 
diea  D^Lxmx  »«meiÄtUch  «uf  den  l4a(tdtrni^  Des- 
halb 

7s\  Mttfoim  ««r  K«ilkiin4«K  B.  I«  a  HU  . 
7<S>  pun^ien'*  med  t^tmX^  For  (he  ye^  i^^  If^fsl^m.  6$mml 
Äi-  praJi^  A^rste.  ß.  X.lXs  4  IA-. 

7$)  c}ürnr|^.-Vai:fdU«..  8^  U  S.  ^«i..  . 

7^  ai.  av  O.  8.  M*  to>  elmtiMi:  A/mfitk.  «ei^m. 


X>f  Der  Piii^<|it«/,  fjif^ 

^al)>  &ilfh  ««Dh  Sclrrhafirftw  ditfet  Q^fiM  «ftrfw 

Oebt  dfr  Part^Ceirrbit«  in  dtu  (r^bs,  01>.er^ 
(o  eDtft€ih|4ifiEit#rii9g.f9ft  aUema)  auf  der  iq^exidit 
'g^  ^üilÄ  de»  P«rm«,  uMi.  da  fich  während  des  Fort* 
04a«a  der  J^rawHheii  öft^i^  V^r^^chfunffn  fmrJfobea 
deo  kniafcen  ISt^U#A.Qod  den  nacbft  gelegaen  langet 
w«iM  biMeü^i  fq  vei'br^itdr  fi«h  die  Soi^vüfrtiag 
manchmal  ?on  denii  eiiieaz^m  aoderfi^?)%  Bii|vrei« 
lea  ^ut  da«  {^irebsgefcbwftr  HrffUfQnglich  ia  einem 
aodern  Slngewaide,  und  gjeht  von  df  ans  ai\f  deit 
fUrmkaiial  db^er;  befonder^  ift  di^s  der  Fall  b^o^ 
Kpebfrder  Qebjlrinutter^  der  gemelnigUcb  auch  den 
Maftdarm  trgreift  »J). 

Der  entxllndete  Rand  dea  GefcbwQre  4(t  \füU 
ftig,  unregelmifsig  und  zoltig,  ixnd  die  inoerfte  oder 
Samnithautaufgeaehrt;  die  ««(fevCie  Haut  hingegei^ 
hat  felbft  an  diefen  Stellen  iiaoh  das  natttrliebe  Ava» 
reho.  Oie  Saagadero,  die  von  dieCer  Stelle  entfprin-» 
gen  y  und  aqf  dem  Parme  ^tlanfen ,  (eben  wie  kal^ 
öa  aus«  I)och  ift  audi  maocbmaldie  äuETere  Haut 
njt  angegriffen,  angekiufeia^dnnkel  und  hAX.  ein  grin- 
liges  Anfob«  14),  > 

Laube  K)  fand  die  Oed^rme  mit  vielen  Ktergah 
;hvrflirten„  die  den  SpeckgefcbwüKten  gii-r 
hen,  beCetZt,  Sömmering  <^>  fab  ao  der  innerp  Haut 
es  dicken  Parms  ein  Fettklümpcben^  von  der 
rOfsQ  einer  Srbfe,      AaA/i  *7)  bildet  ema  glei^^be 

,  Fett^ 

|i)  <r^<pB&Q2i  fU  Montana  Arzt  fOr  Sohw«pa«ra%  Qrem«  179^« 

l^'J  ehendjiC  S.  99.  Annierk,  apf.    • 

15)  Act^N^i.  Cnr,  VüL  II.  qW,  I0|. 

16)  a,  a],  O,  8.  185,   XKXIX. 


5^6  XIL  t^erdäuungsorgmn9f 

Fettg^f^'wuirt,  von  ikr  GröFse  eineif  Hif^nfs,  ab. 
De  Squchey  ^)  fand  im  ganzen  Darmkaaf  le  Speck« 
gefchwQlfte,  die  in  einem  eigenen  Sacke  elng^fcUof- 
fen  waren,  der' mit  dc»r  iiinern  FKche  des  Darms 
Terwachfeh  war,  der  Maftdarm  war  damit  ganz  an- 
gefallt  Und  verftopft. "  In  eineifi  am  Mifererever- 
ftor4>enen  Manne  fiind  man  das  Ende  des  dünneD, 
lind'  den  Anfang  d^s  dicken  Darms,  ^'n  eioer  Länge 
Von  jiwölf  bid  fünfzehn  Zollen ,  mit  einem  talgarti« 
gen'  feften  Stoffe  v6l]gepfro)>ft  S9). 

Nicht  ganz  feiten  6ndet  man  in  der  Höhte  der 
Darmkaifals  fleifchiohte,  polypöfe  Oewächle, 
die  an  der  innern  Haut  feftfitzen  9^}:      Fantoni^) 
fand  im  Grimmdarm  eines  zehnjährigen  Koabeo  eia 
feftes  ileirchiges  Gewächs,  weichet  den  Kanal  gänz- 
lich verftopfle.      Leböeuf  9')  fand  am  obern  Ende 
dös  Maftdarms  eines  alten  Mannes  >  der  sachanbal« 
tenden   Kolikfcbmerzen   ao  Verftopfung  geftorbea 
war,  ein  Fleifchgewäcbs,  das  den  ganzen  Darm  aus- 
fällte, und   ohngefähr  fonfiehn^Ianiea  lang  ^ar. 
Nach  einer  tddliohen  Verftopfung  fand  man  imMaft- 
'darme  eine  geftielte  Gefcbwulft,  die  den  Kanal  ver* 
ftopfte  9t).     Ein  drey  Loth  fchweres  Fleifchgewäcbs 
fand  man'bey  einem  j  am  Ileus  geftorbenen  Kiode, 
«licht  nnter  odei:  fajl  ip  der  Gr|mmd«rf|}kla|ppe  'O* 

%%)  Jqtirnal  de  Medeo.   Toin<  )CLVni.  pag.  |t4« 
99)  Salzburg,  medi:»,  Zeitung.  179»«  fi.  L  8.  35^ 
'    fo)  Co  mment,  Lipf,  Vol.  XlX.  pa^.  276.  -=-  Bnuer  dUf.  de  «"»• 
J)i8  inteftinorum,  in  Hallen  coli,  difp.  pract.  Vol.  IH.  p»J' 
I  461.  -r  Schaarfchmidt^s  medic.  und  chirura.  JNachiichten. 

S.  V.  obf,  X,  --  Boerßutävii  prax.  med.  Tom.  1.  pag.  »♦»• 
i3  f  hilqt  Transac;.  ^o.  |oa.  -^  de  Haen*s  Hciliwfs««^* 
Th.  VI,  Kap.  IV.  J.  JI.  ß.'lll.  S.  xit. -r-  Schmuckers 
verni.  $ehriit.  B.  II. 
fl)  tkp,Lieutttudh't  Lib.I.  $e ct.  IV.  obf.  379.  Tom.l  p  ^'''' 
ys)  Journal  de  Wed.  ^%  Chiw  1760,  Janvr.  Tqoi^  XI^  öberL 

in  der  neuen  S^^ikiml:  anserlef^  Wali^nehm«  3.  \IU  &  ^^^ 
y^)  M^ekeis  neues  Archiv.  B.  I. 


.  Z>«    Der  Dßitm^mnmb,  J^j 

Monge t^f)  faod  im  Bl^darin  eintr,  .an, Kolik 
;eftorb^iieri  Fr9U,  ein  Xcti ^.aminigtes  OewächS) 
^on  der  GrOfea  eiii«r  Fault;  fAulicbt  «od  ?oi9  heftig«? 
ien  Oeftonke,  .  .  :    > 

Bisweilen  fand  man  auch  Waffer^lafen  in 
Im  Häuten  der  Oadärm«.  «M^r^agm  ^)  fah  mehrere 
^afferblafen  am  dünnen  Darn^e  eioe^  Q^iMphiifaCrer» 
ächtigen }  eine  davon  halte  zwey  Qii^f &i|ger  iia 
>urcbfchftitt|  und  war  mit  Blutgefätsen  verfehw, 
lie  fich  ai^s  dem  Darm  auf  fie'y^rbreiteten«;  ^,  ,, 

Oefters  noch  findet  maa.^uitblafeo,  theil$;, 
tn  Zellgewebe,  theils  zwifohavqi  den  Häuten  ^^^  Ga« 
lärme  fflblJt,  .wodurch  h%,^^  /Bin  Schwamip  auf- 
cb wellen  und  dick  werden,  ihraOberfläphie  uneben^ 
ind  ihr  innerer  Raum  yerej?gt  ond  yeri^Ofift  wird, 
jne  Meipge  fplcher  Bläischen^fand  Morgfigf^i  97y  iiji 
inem  fpanneniangen  Theile  4^  dannen  Darms,  //a^ 
?r  9S)  fah  di^  Pfirme  eii^er  tyi^panitifchen  Frau  von 
«nft  auberordentlich  auage^sbnty  ond  fand|dais  diefa 
luft  fich  in  den-,  um  die  Chd^rm»  9,itfeer]ici&.;l;efind' 
l;ben  Zwifchenräumen  dajB  Zellgewebes  i  iDyjfchen 
er  Mnskelhaut  und  fiii£^f^licbe|ii.  Haut  verbreitete. 
u  Verney  99)  fand^  den  ganzen.  Da^kan^l  eqtJ^Ag 
na  Menge  grofser,  durchfichtiger  BeuJeni  die.theila 
ifser]ioh>  von  Erhehoog'der,äi^(^ern  Haut^j  theils 
tofa  aiif.der.i^n^rn  Seite  zu  fe|ien,  waren,  ind^^  (ipk 
ich  die  innere  Haut  losgageben  hatte,  V09  Li^ft, , aus- 
dehnt fia|),erhob  und  den^K^oal  gänzlich  vei/c^hloiTif, 
e  breitern  ragten  |Dehr,dia  fsho^älern  yenigfir  h^zh 
»r;  gr|fEiiMn^fia^fo.Waiigen,.6ewie|U©y^ 
inde  B|äfgffi9  fchnitt  man  üefW^I?.  er(chJeo<^  data 
mig  Ahjgdi^^e^  leere  ZfiUaf^§^  ^94ge^  St^|,e«;i|a^ 

6)  1,  c.  Epift.  xx«vni.  j.  H.  ,  .      ; 

7)  1.  c^JSpUfcXXVI.f.ai.  .     ]  \ 

8)  opurc.  patholoj:.  oW,  XXVli   ' 

</)  CoaunsAiAt.  ^ocieu  peti;o{>o|i  Vol«  V^  pi|.  3i|«,    ,. 


6&i  AtU^yMäutimg^rgimB. 

htstm  ttt  ^^rUi  DtrAk  Wte  ein  Rftig«  LäUftihge  ^'^) 
hh  die  innere  Haut  dei  Mähdäthi€  f6n  hnti  fo  diuf- 
{etriebtai<l2(s  fie^itietiSaek  büdete»  welcher  aas  dehi 
After  her irorhing  und  far  einen  ^of  fiill  des  MAltrfarnis 
gebalteh  Wtilrde« 

ßäUiie  0  fih  die  fnnr«  Heut  del  Alekitk  t)at*m$ 
1)reite, dieke  Fall en  bilden j in  Welehtoeine  änfehti- 
liehe  Menge  Blnt  angef^tnmjelt  war»       Sie  nrnren 
vollkoniinfen  unabbätlgig  von  dem  2ofteiiile  dei-  Zu- 
fammenziehung  der  Muskelhaut,  tiiid  tefcr  v\srkhie^ 
den  von  der  üoregelutiCifg^n  Unn^eltihg,  VV^i^e  niaii 
oft  an  4et  innernHatft  dea  diöken  Darihs  ivabmlicmi 
f  ie  beftehta  auf  elntt^r'Anliäefiing  l«s  ZeUftöfEs,  itt 
euCferhälb  der  innefn  Haot  liegt. 

BiswMlen  fieht  n^ail  kleine  Fdrtffit:^e  vöü 
<!er  Innern  Haot  de^  didceii  Darmsr^  oHngeflSiir  zire) 
Zoll  aber  den  After,  all»  ünigeben  gettt<^ihiglieh  defi 
Darin  in  kleinen  E&ffäx^Mgen  von^iüendtr^lo^dafs 
%e  eine  Art  von  KrMe'biI<ten  ^)* 

Bdtm^'^hh  eine  ifdh-d^^ü  b«Hibb3i!^ehdeirHla^ 
pen  tiel  breiter  ^  als  geWöbnlidh,  Welehe  HitgS  afl 
der  Innenfeite' des' ft>i;eAaiiflten  L«erdärths>  «nie  ein 
1>reitei^  ^ng,  fortging«  Dfcr  Kbnal  ward  dadurck 
fehr'V*r*ngt. 

'  Hit  Innadfeite  dir  CMär me  i^  iUit  vielen  D i-  ^ 

ten  befMz«)  dl*'iMiii,  #«^h  ih^eirltfefftfaeH;'  hkKt 

-mia^t  gleich   deütfibii  B&if.     D»Mk  Mkftrte  dh 

Tejittchen  Ditxit^fiitäniütiiid^'me  Se  i^  ik 

fo  anfUitiHÜliier  Qt6ts^  lbgebitd*t#Witf«ni  flieht  zum 

natlitllcbett  phyfiologiföben  Bmx  A«s''MM^c%enRÖ^ 

pers  geh«ren;fMcterii  Mtn  ki^aäkfeilfMttBiiii  4):  ih« 

beM^M  xhthtttt  B«dtfi6lititxigeii<     Ptiäglt  Sj  find 

'    *  nach 

leo)  D«  liydrope.  tMäi^ff$4:^f$i,  i^i^ 
t)  a.  t.  O4  S.  loa 

t)  ebe^daL  3)  4*  a,  Ol  8.  if^. 

O  Biumenbach  Idftituj;.»  plivfiölori  J.  4*^  -     • 

^)  Beob«tf)t(B^eii  iib«f  dUf  KYaath^tetr  ttAttriSüi^,  5.  s<ki 


^         O.     Der  Darn^amiL  -fi&l 

Motfltikhrto.felir  6ft  iifÄe  Menge  blittern£hnTjcbeif 
Knötchen  im  Darmkallale)  welche  obn»  Höhlung 
und  die  krankhaft  vet'grdfiierteD  Darmdrafen  waren. 
Sta^k  ^)  fand  df^fe  vergrößerten  DfOiBcAen  f^hr  bau« 
flg  nadi  laogwiengen  fchleimlchten  Dfarrtiden.  Searlt 
felbft  ffarb»  alt  Märt^er  hadfiger  dütetifüher  Verfn- 
che,  an  einer,  durch  fibermäfaigen  GenuHs  von  Ght^ 
fterkäfe  zngotogner  Verftopfong  und  darauf  folgen« 
dem  Fieber,  mit  entkrflfifcetem  Durchfalle»  Der 
tlQniie  Darm  war  labr  rotb,  und  hin  und  wieder 
zeigten  fich  von  auffen  (diwane  Fiecken,'die,  wie 
man  riaehher  fand »  von  dfen  widernatürlich  vergröf« 
ferten  Permdrflfen  herrObrten,  von  denen  madclm 
fo  grobi  Wie  eine  lulbe  Erbfe  waren,  und  viele  in 
Eiterung  flbergegangen  zu  fein  fehienenT)*  iBaii/i»  &} 
fah  die  innre  Jl^ut  der  tÜcken  Darms  anfehnlieh  ver« 
dickt»  und  mit  Jcleinen^  unregelmafsigen,  theij^s  wcäf* 
feil,  dieils  gelblichen  Knötchen  befetzt,  welche 
wahrfobeiolich  ebenfalls  hierher  gehören,  fo  wio 
audbi^e«  welche  Räderer  und  Wagier  9}  abgebildet 
.habfN. 

.  ;  Die  Verengerung  des  l^armka^alit  (S t e n o*^ 
ohoFia)  Kefchieht  durch  kallöfe  und  knorpelige 
Verhärtungen  der  USute  '^),  durch  Scirrhen  M)j  diurch 
Spaekgefchwalffe,  und  Fleifc^gewachCe  »),  durch  Ver- 
dickung der  Darmbättte.'')»  ^^^  durch  Lu&anfamca« 
lujD^.in  .deiifeli>eq  ^).^  Von  allen  diefen  Arten  ba^' 
ich  fcbon  vorher  in  den  angefahrten  Stellet;  geredet 
< ;;  ♦  und 

6)  klid.  und  aA^töm.  B^m^rkttiig^ii,  B^i'aM^^g^^b.Vöiv^^}^, 

»ei.  BlhL  B.  111.  S«  ^97. 
7i  muikei^actis  med.  Bibb  B.  \lh^,  9e^. ' 
i)  a.  a.O:  S.99. 

^)  de  ntorbo  mucofo,  G^tting.  t/ts«  ;  ^ 

n)  f.  t,  B.  Vorher  6.  ff  *.   Anmerk.  ^i.  <«.  6^ 
II)  f.  z.  B.lvorIier  8.  55)«  Anmerk.  69  bis  75«' 
t%\  f.  vorher  S.  55Ä.  Anmerk.  9itbia^H« 
I))  r.vvorher  S.  5^. 'AtiliieBK.fiS. 
14)  r.jVorbfr'S«  557.  Aamtrk.  n*  "■ 


J[(p.  ^   XIL    VerddKungtorgßM»* 

und  BeifjH^le  Angefahrt.  Afn  bäofigften  fcfaeioen  dia 
;Vereofer«og6n  das  K^lon  zu,  bttreffan. .  Hier  will 
!ich  nur  noch  von  einigen  befondern  Fällen  reden. 

Man  findet  nach  geheilten  Wunden  and  Ge« 
Xehwa^en  des  Darmkahals»  diefen  gemeioigUch  an 
jenen  Stellieh  verengert.  Solche  Beifpiele  erzählen 
Jlrgenterius  '^)  und  Benivenlus  ^^).  Amyand  '?)  £ali 
das  Kolon  eines,  vor  acht  Jahren  durch  eineFlintea- 
ktjgel  im  Unterleibe  verwundeten  Soldaten,  an  der 
Stelle  der  Verletzung  beträchtlich  vereitert  ond  an 
tlas  Hüftbein  angewacbfen« 

Bisweilen  find  die  Verengerungen   noch  mü 
^l^olge  einet  vorhergegangenen  Entzündung,  z^Eäa 
Hiem  Fälle'  den'  f eb  vorher  uns  Reils  MemoOrabiUen  an- 
geführt habe»  > 

Nicht  feiten  fft  die  Verengeimng  Folge  ehies 
i>ucksaaFdi^Oedäfme^S).  So  fand  man  di^n  Gi^mm- 
darm  durch  eitie  Ifti  Unterleibe  befindliche  Speckge- 
^hwülft  iufattitfiengeprefst  ^y    Riolan  ^)  föh  dei 
'Darmkanal  düt*ch  eine  verhärtete  Drflfengefchwslit 
tnfammengedrückt,  woher  eine  Darmgicht  entfum« 
•ÄeniH^är.     iCi^rWi/ig^^  faÄd  ihii"  dnrch  ein  viwzehn 
'Unzen  fchwer^  Pankreas  zufammengeprefst)  und 
'Tulp0  ^^)  fall  deuMaftdarm  durch  zwey  grofeeHart* 
'blatenfteine  fo  verengt^  dafs  nichts  dnrchgehea  kenn* 
'U.     Bittider  ^')  &nd  den  Krtnntndarm  dUreh  einen 
vergrdäerteü  und  verhirt^ten  Eierftock  ztifatauiea« 
'l^drOcMt     '"■  - 

Hier- 


15)  A%  «atitti  JkmrkorteMib  Lib.lL  ^pJk'9. 

16)  dei  abtiitkjaiorbv  cauij[.  Cap^Il  et  LXX: 
t7^  Meift,  de  l'acad.  de  Chir.  Tom,  V. 


ixxV. 


18)  conf.  LävjBttir  dtK  de  inteftinonvnfcöittpt^äiotoe.  ball  l^f ^ 

19)  Boneti  8ctoulcr.  ahat.   Lib.  IH.  S^ct.  XlV.    obH  £4.  f.,1» 
fiett.  XHL  obf.  XIV.  J.  «.    ,  .,     . 

ao)  Med.  pf.  6ee^  IIL  {tr^cul,  ta^.*  d^  lUdw 
kl)  obrerv.  «kiatom«  42.  .t    ' 

as}  obrervat  med.  Libktill.  ;<äap/lL  p^f.  |8dw 
a^  in  ftuttrin  metl}^  imed.  inÜ^Bu  jpag«  ik4^ 


'  ^RSfei^her  gehö^gii  iiiifi  die  FS!!^;  wo  bey  alten 
BrOctien  äiirch  cteä^anRalf^ridFeii  Druck  dies  Bruch* 
fackffh'gÄ  der  in  dertifiiib^h  liegende Theil  desÖarm* 
kahid^  oächuhd  nj^lfVererigt'wird^ indem  dielJärin« 
hellte  fieH  verditikeri;  Iftfintztiiidiirig  dabey^  fowach- 
ftn^tiieWänH^  deis  Kanals  btsM^^Jleii  gänzlich  zufäih« 
meii;  Ä/>/cfc  ^♦)  faÄf^  cfas  Il«ihn  ah  den  iwey  Stellen, 
weteHeitn'BaüchKn'ge'gdegeft  Hätten,  felir  verengert 
und  die  Wände  d^rfeltieri  Völlig  züfathttiehgewächfexi« 

In  den  t'ällen,  wo  Krampf  die  UrfacK  der  Ver- 
erigerung  und  Verftopfurig  war,  findet  röah  wohl  fei* 
ten,  dtfer  hicj  noch  nach  dem  Tode  Spuren  däyön^ 
weil  er  riiir  Krankheit  der  Belebten  FaCer  Ift  und  mit 
dem  Tode  aufhört:  Aus.  eben  der  ÜKäch  kann  inäri 
auch  dieV  bey  den  h4rtriäckigftch  Verftöpfungeh,  oft 
kurz  vor  demTodö,  bisweilen  hoch  während  des- 
Sterbdns,  freiwillig,  fetfolgeiiden  Stuhlgänge  erklären^ 
indem  älsdaiin  äie  l^^fei'n  der  Gedärme  ihre  örgani^ 
fcheKraftvferliereu,üncl,ihre  Striktür aufhört;  Docli 
kanri  vielielchi  'dne  anhaltende  kraiäpfhafte  Zufäm-^ 
menfchnöruhg  den' erfteii  Grund  zu  einer  Verhaftung 
und  Verengerung  dies  Kanals  legeii  ^5); , 

Die  bisher  abgehandelten  Vere%irüngert^  ei^: 
ftrekted  ficb  our  auf  einzelne^  kleine. Stellen  desDarm^ 
kanals.  Bisweilen  findet  man  ober  auch  lange  Str^f, 
cken,.\yoHl  gat  den  ganzen  pa^Fmkänal  -wlcjerriatarr 
iicH  eng  ^^).  So  fand  Haller  ^Ö  ^y  ein^r^rau,  wel- 
öhe  fich  zii  Tode. gehungert  hatte^  alle  Biiitgefäfsa, 
leer  und  die  Eingeweide  bii  zül^  Hälfte  vetkleiäert;' 
^    ^     •  •  •     -  '  ^'      '  lö^ 

;  i4)  Mem;  de  l*acad'.  de  Chir.  Tom^  V»  ^    Richters  chirui^'. 
ßibl,  B,  L  St.  I.  S.  4?.  '       . 
a5>  Vi^Eeicbt  gtfliürt  Hierher  Äer  Fftll,  >rekbeit  Oherttuffer 

(Muf,  a^r  Heilkunde.  B.  I.  S   1^6.)  efajhlt. 
a6^  conF.  tVuliher  diff.  de  intertinoriiin  iihguftiÄ,  ex  öbfii-mi- 

Ho  jjaranj.babitu,  Lipf.  1711-    -    i  '., 
«7^  Götting.  gel.  Anzeigen;  1777*  ©;.  I196. 
Handb.d.päthoLAnat,B.%i   ...  Srf  •  '    ^ 


Löfeke  ^  üb  aUe  Geclari^^  fia^s  Schwiadfilditigeii 
{q  verengert,  dafs  er  an  maocbeii  Stellen  Jkatun  dea 
Arm  der  Scheele,  womit. er  fie^uffcb neiden  wollte, 
durchbrio^en  konnte»  {Fey^«>/i^[a<^ ^^)  fand  bey  einem 
fflafiährigeA  Knaben,  iiebft  Hiehrorn  Verh&rtiingen 
in  den  übrigen  Elngeweide^i,  z.  B«  in3  P«inkreas,  den 
dOnnen  Darm  ^d  eineaTbeU  dee  dicken  .Darms,  bis 
in  die  zweite  Biegnpg,  von  Luft  febr  ausgedehnt,  von 
da  aber  >vie  e^eo  Strick  zniammeogezogen,  weils, 
ligamentös  und  nicht  (tärker,  als  ein  kleiner  Finger. 
Stieglitz  ^*)  fand  in  einem  zebnmonathlichenKijic/e 
den  Magen  febr  ausgedehnt,  den  Pförtner  verengt 
tind  verhärtet,  welclier  ZuTtahd  (ich  auch,  nur  im 
mindern  Grade,  durch  den  ganzen 'Zwölffingefdarm 
gleich  blieb  und  fich  auch  Über  den  ganzen  Darmka- 
nal erftreckte,  doch  nur  in  gewifTem  Grade  utid  ohne 
Verhärtung;  es  w^r  nur  eine  Vermindernng  des  Um- 
fangs  der  Gedärme.        Nur  da$  Colpn  transverfam 
tvar  engei*!  und  fo  verhärtet,  dafs  es  an  Ve^knorp^ 
fiing  gränzte.     Seine  runde  Geftalt  war  dadurch  vet- 
lohren  gegangen    und  näherte  frch  in  etwas  einem 
Knglichten  Vierecke.     Selbft  bey  wohl  zehn  Einkrie- 
chungen  der  Gedärme,  war  der  untere  Theil  des 
,  Darms,  welcher  den  obern  aufnahm,  nicht  erwei- 
tert, fondern  das  eingefchobene  Stück  noch  mehr 
verengt.      Santefjon^^)  fah  den  Leerdartn,     in  der 
I/änge  einer  halben  Elle ,  ganz  enge  und  mehr  einem 
Stricke  ähnltch  als  einem  Darme,  welches  .^der  Grund 
der  LeIbesteHtöpfang  gewefen  war,  womit  der  Kran- 
ke im  Leben  war  geplagt  worden.     Cßander  '^^  fand 

in 

Sl)  N«ue  xkvA  felcne  an^t.  tMr.  inecL  Wabiiaehinttn^en.  Berlin 
1767.  S.  60.  - 

«^)  Verhjiiid«!.  de  Haarlem.  Ddel  XiX.  S«.  I.  p«g.  379,  über/, 
in  der  Samml.  für  prakt.  A«r2te.  B.  VII.  S.  267» 

so)  in  HufetMnd^s  Journal.  B.  I.  S.  54^ 

|l)  SchVedifche  Abhandlungen.  II.  Quart.  Tli.XI,-**>  S^fOff^ 

.    iiW  prakt.  A«rzte.  B.  XIV.  S.  45Ö. 

9t}  Neas  DenJ(w«|]*4igkciten.  fi.  1.  S.  175^ 
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I 
ifr  ememnengeboliCDtii  Kjode  da>  wo  dariLe^rdarm 
in  d«D  Grimindjirm  übergeht,  eine  membrenöfeyeX'^ 
fdhliebuiig,  über  derfelbcn  den  Darmkaaal  ifehr  auf- 
getrieben^  unter  ihr  int  feiner  gaiizenLinge  fehr  ^ng» 
»i  der  B 1  e  ilc  o  1 1  k  find  die  Oödir m©  auf  man- 
cherlejr  Art  befchadrgti  hier  und  da  entsflndet,  fl^' 
ckigt»  vorzüglich  aber  auf  eine  fonderbare  Art  zj^ 
fammengezogen,    fo,   da£s  mehreird  Verehgerungen 
eolftehen ,  die  mit  Erweichungen  älmechfeln.     Bey 
et9%^h;(m(ttpaa  dto  Zwölffingeidicm  ,^  bey  andera 
cfen  KrHmmdarmbey^  andern  den  BUn^- ^od  Maff-^ 
dafmv\bey  allen  aber  ^  den  Grioaxiuiatnr  aiif  Vie  be^ 
(chriebene  Art  verändect.  Daher  c^e  in  diefer  Kraiic-^ 
lleit  gewöhnliche  gait2Ueh«  VerffQ|>fangpoder  doch 
Iparfam  erfolgende.  Oe£fnttagy4ttT€h  harte  ^  runde,« 
dem  Schaafkothe  ähnlidM^Ko^&telaefaflja;  ^)^        r    ) 
Als.  Oegenftück    ^er  Verenge^in^^  t  Afetcachtea 
r   wir  die  abnorme  W« i t  e  der  Gedärme,.    Sie  ift  bS«'*; 
f   weileo  ganz  erftatirit  grofs  und  findet  g^meiniglidl« 
dann  ftatt,  wenn  ^ine  Verengerung,  oder  Zufatomen^t 
.    drückung  in  einetn  Theil  des  Darmkanals  vorhanden 
^  ift.     Einige  Beifpiele  haben  wir  fchon  bey  der  Ver- 
;   engerung  bemerkt,  und  mehrere  werden  noch  beim/ 
'  dilonen  Darme  vorkommen,  da  fi^  fianz  vorsüglich' 
den  fogenannten  Grimmdarm  betreffen.     Uebrigefii 
findet  man  auch  den  Darm  bisweilen  ohne  .eine  Verw 
.  engerung  widernatürlich  ausgedehnt«       Bey  einem 
Kranken  entftand,  nach,  zurückgetretnem  Podagra» 
eine,  binnen  neun  Tagen  tödliche,  Verhaltung  des 
Stuhlgangs,  aus  einer  Lähmung  der  Gedärme.     D« 
Blinddarm  { war  fö  aufserordentlich  aufgetrieben,  dafs 
er  beinahe  di^  ganze  Bauchhöhle  einnahm  ^  und  m|t 
Koth,  Arzneien  und  Luft  angefüllt  war.     Nirgends 

Nna.    .  faad 

30  ^«««  a.  a.'0.  Th.  III:  k«p.  IL  B.L  S.  165.  Th.X.  Kap.I. 
B.IV.  S..5^i.  Kap.  IL  J.  a.  S.  416.  —  -Lieutaudl,  c,  obf 
42S-  pag-  n5*  obC  43$.  pag.'i?*.  —  EbtiUhtt  4ie  BleigU- 
für.  Hanijavw   1794.  5.511.  Tab.  IV.  . 


f#KwlmiJltifiA.Vwftopfafigv^«ir  Uer  und  da  «Mge 

EattOndaag  H>  •  *  -  ..     .         J 

,.  .So  fäÜA  «kteh  bisweikn  der  in  ohen  Bcuch£ack 
X|f«e<l/u1(igett(ft  rrheü  4^  dOfineniaarms  gai^z  ziiiam* 
iXi^a«ad  dar^faer^  Theil  wiird*  fo  .ungebeiicsr  ^usge- 
44^nt,.dafs^  (4b6  dieDjQJ^  (lefidifdceoDarma-ö^r* 
tj|^t%  .       •   .  . 

^^   Von  d^r  JErw.elt^rung;.  Je<  JDa^nikaoa}«  durch 
Laifl  werd*iclkb«im4Gh  xedeo. 
r       JDie'EiBfclinftrting^4Y«»giiIdtio)^er 
OAJtt-itie  ^(>  kann  auf  niMPahfftey 'Art  geft^fieOi 
daück  widerüattrlkDliä  Bämtor^  ^lir ch  Orff Moog^ti  im 
Kau  üiid  idUkcfiia,*  doreb  :d^A  tmrtnffomlg^a  Fort- 
fffrz  aod  dorcb'wideriiatflriicke^Verfcfallngtinge&uiid 
\#fiyvachfangeh  d«r  Oedarmpa  üat^r  ficfa  ^  aininal  auch 
durch  eix^tMattähroTBtp^ei 

-n:  -Dar^ft   üfWei^natürliche  ääitdtöi*  ^  ge- 
feUkbi  di€^  Einfehnürung  am  huofigCten.      Bey  einer 
tddlipbaii*£iäf6hDflrüng  war  der  Maftdartii   wie  ein 
drsIfiichesS  geftaltet^  und  vorf  einem  hautigten  Ban- 
dty'das  von  d^tn  Fortfatze  dcis Därmfells,  der  in'den 
Hodenfa^k  h^ralSftejgi,  berklam,  zufammetigteogen ^^). 
Lobftein  )9)  faiid  einen  Theil  d^  dötiheii  Darms  von 
einem  Bande j  das  einer  Handhabe  gliche  feft  zufam* 
taeagezog^n;  •  -  Ebenderfelbei  ^^  Tab  deä  Miafedartn 
von  eifieinflahd^,  durch  welches  efr  mit  dem  Uterus 
verwaübfen  war)  ganz  zufaminengefchnarf.  Ifevin^^) 
fand  eiae  bSutige  Saite/  die  an  da)s  Gekröfe  and  den 

Krumtn* 
.^.  Act.  Soc.  Mfti.  Hafn,  Völ  II; 

j^")  Sömmerin^  zMB^UUe,%:i\9.  V.  -*  Ävr^4for£: <Mnr.  anav 
*     tom.  Tab.  CXII.  £5.  a.)  bildet  dLefen  Fall  vortreflicb  ab. 
'^6)  y^an,  Rud.  Meyer  difl*.  de  fcrartgulationibus  intcrtinorrn 
in  cavo  abdqmini4.A'rgeiit.i7tf6.tibehr;  in  der  r^euen  Samiiu. 
der  auseilcf.  u. neueftew  Abh. für  Wundärzte. St.  XVl.S.  I4?< 
i7'S  f.  vorher  S.  %%u  AnmÄrk.  ^7.  <«.  und  59.' 
?8)  Boncr/  Sepulcr,  anat.  Üb.  lU*  Seet.  X4H.  cxbr^lL    *.  iH 
3!0  i»ftfytfr  1.  1.  J.  5.  S:  153.  40)  ibid.  S;   154. 

♦1)  Mem.  de  TacacU  deChii;.  TopL  XI.  pag.  371. 
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KrummcUvm  bevefllgt  war,  imd  ^in  JBfiiMlel  Gedärme 
zufammenfchnarte.  Erfahrt  aueh  Fälle  aus  La  Faye  ♦^} 
Maille  und  Sauce ro^ta  an,  wa  widernatadichis 
Bänder  denOarmkanal  asufammeozügeH.  VanDlive^ 
ren  ♦')  fah  eine  gleiche  Einfcfanürüng.  De  la  Feyr^" 
nie  H)  fand  einelQdiicbe  Einklen^mung  eines  Brnchis 
daher  eutftehen,  dafs  das  Netz  durch  ein  Ober  den) 
Bauchringe  entftandeiiea  Band  an  dem  Darn^felle  he» 
feftigt  war,  und  stnt  diefe  Art  ein  Stück  Darm  ein- 
fchnf^rte,  StoU-^^)  fah  ein  folches:  Band  aus  defti 
Darmfelle,  nicht  weit  Tom  Nabel,,  enifpringen,  übefr 
den  l^eerdarm  hingeben'  und  nicht  weit  von  demfel« 
ben  in  das  Oekrofe-fich.  verlieren,  wodurch  leicht  ei* 
ne'EinfchnQrung  hätte  eatftehen  köunep*.  Bey  einem 
dreifsig}§brigen  Manne^  der  an  der  Darmgicht  geftor* 
ben  w^if)  fand  J'heden^  ^^)  einen  Theil  des  Krumm* 
danqs  durch  ein  vier  Linien  breites  und  etwas  übe^ 
ei«iei^  Zqll  langes  Band  unter  der  }AiU%  einer  Narbig 
der  ^ucbbedecknngen  ^  weiche,  von  einer  Wunde 
herrfibrte,  die  der  Kranke  in  fei^ier  erften  Kindheit 
von  eineni  Ocbfeqi  erhallen  h^tte,  angeheftet  und  zu^ 
fammei^efchnart».  .Der  Daf-ni  felbft  war  über  viet 
Zoll  lailgtia  feinen  Hauten  fcf  dickt  und  (o  eage^dajEs 
man  nur  mit  M&he  einen  Federkiel  durchbringen 
konnte*  Huck  M^  fanf}  de^Darm^ana)  mit  dem  Ge» 
jkröfe  verwachfen^  uml  e|a  daher  entftakpden^s  Band 
voo' ungleicher  Dicke  legte  fich  fo  an  den  Krumm-^ 
darm,  dafs  er  nicht  o^r  heftig  g^bnOrt,  .fondern 
^ui  der,  dem  Qekrqfe  .eatgegengefetsLten  Seite^  zer- 

*  fcbi^it^ 

4?)  Sp«cim.  obt  HQpilem^  cap*  V.  pag;  7Ä.  rr-    Dies  Piräparai: 
'   heUihr^iht  Sandtforjb  ivci  MiiT.  anac.  aciui,  La§d»  Vpl»  !•  Stet. 

lU,  No.  CLXll,  pag.  121. 
44)  Mem.  de  Vaoa«!.  dfe  Ohir.  Tom.  lük  pag.  IJk/. 
-4f>  HeiluiigsmetbQ<ie«  B«  VII.  S.  lop. 
46*^  Neue  Qemar kungen  tnid  Erfi^räAgeii.  B,  III. 
47 )  4rznaik»i>d.  Ahhand^.  Vf,  -      ♦     - 


566  XU.    V^rkauttngs^rgake. 

fclinitten  wurde.  Klöekhof^^)  hnd  bcy  einem ,  mit 
allen  Zufällen  eines  eingeklemmten  Bracbs  geftorbe- 
Ben  Manne,  einen  Theil  desKrummdarms,  von  ohn* 
gefilhr.fechs  Zoll  Länge >  dufgeblafen,  dunkelrotb, 
wie  zufammengewickelt,  und  von  oben  mit  einem 
flachen,  fchmalen  Bande,  welches  vom  wurroförmigen 
Fortfatze  herkam ,  fo  zufammengefchnOrt,  dafs  er 
einer  Wurft  glich',  deren  beide  Enden  zufammeoge- 
bunden  find«  Proehaska  ^9).fah  den  Grimmdarm 
durch  zwey,  vom  Netze  herkommende  Bänder,  die 
fleh  am  Ende  iu  fonf  Aerme  theilten ,  an  ver(cbiede- 
nen  Orten  auf  das  feftefte  zufammengefchnart. 

Durch      widernatarliche     0;ef  fnungen 
im  Netz  5»),  oder  durch  Verwickelungen  deffelben. 
Ein  Mann  von  fünfzig  Jahren  hatte  einen  Netzbmch; 
diefer  wurde  eingeklemmt,  und  vier  Tage  nachbcr 
operirt;     Ein  Stück  Krummdarm.. war  durch  eioen 
Spalt,  der  fich  im  Netze  befand,  herabgefallen  nod 
eingeklemmt;  man  zerftörte  diefen  Ring,    braclite 
den  Darm  zurbck  und  die  Heilung  gelang  5i^.     CqN 
lifen  ^)  fand  einftens  in  der  Bauchhöhle  ein  Darm- 
ftück  durch  eine  gleiche  Spalte   des  Netzes    einge- 
klemmt. — -  Bis^weilen  bildet  das  N^tz  bänderartig« 
Stricke,  wodurch  manchmal  ein  Darmftück  zufam- 
mengefchnirt  wird.     Solche  Fäle  erzählen  Gart/ho- 
y-e  53),  Arnaud^^)vLadKlaünig^^.  Gisbert  de  Witt'i^ 

fend 

48)  Verbandet.  deHaarlem.  Deel.l^IIi  Append.  p«97.  Samml 

für  prakt.  Aerzte.  B.  1.  St.  \h  'S.  184,. 
49^  .annotat.  aeadem.   Fafe.  lil.    cap.  III.  o^f.  i.  —     Biumat- 

baetis  medie.  Bibl.  B.  11.  S.  67. 
^o)  Vergl.  Abfchn.  XI.  B.   S.  397.  Anmcrk,  6i  .fg.' 
51)  Arkaud  Mem.  de  Cbir.  avec  quelquea  remarqaes   Mltöh- 

ques  für  Tetat  d<6  la  Med«  et  Chir.  en  France  et  en  Angie- 

terre.  Lond.  176S.  Vol.  I.  pag.  5S7.  • 
53)  Aet.  Societ.  HaEnienf.  Vol.  I. 
59)  Medic  obierv-  and  Inquii.  Vol;  IV.  pag.  S3|. 
f 4)  1-  «5.  Vol.  11.  55)  Nöfoeom.  oharit.  obll  XfV. 

56)  Abfaandl.  der  Seeland.  Gelellfchalb  der  Wiflenicb.  ^hert. 

Von  Andr,  Böhm.  Giefsen  I775,  B,  I.    Tb.  1.  —     Riehtiri 

ckirJBibl.  B.  UI.  8.63a.- 
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fand  bey  eih^m  Manne,  der  tu  einem  eingeklemmten 
Brache  geftarben  wari  einen  Theil  des  Ileumls  in 
das  Netz,  wie  in  eine  Scheide,  eingevrickelt  und  feft 
mit  demfelben  verwaohfen.  Sinfge  'Zoll  vc^h  diefer 
Stelle  war  eine  zweite  ähnliche  Eitiwickelung.  An 
beiden  Stellen  war  der  Darm  brandig.  S6mmering^7} 
befitzt  drey  Fälle »  wo  ein  Theil  de9  Darmkanals  iii 
der  Bauphhöble  ttlhh^  ohne  inr  einem  Bruchfacke  za 
liegen,  von  einem  Streifen  Netze  fo  zufammenge- 
fchnflrt  ift,  dafs  dadurch  Verengernng,,  Entzetndung 
und  Brand  entftahd« 

Ein  vom  Darme  abgeldfutes  St-fiek  d^  Gekrö* 
fes  kann  ebenfalls  eine  EinfehnChrnog  verurfachen. 
^uf  diefe  Art  fah  Albertl^^)  den  Krummdarm  einge* 
chnärt..  I>ß  Haen  59)  fah  den  Krummdarm  von  ei« 
2em  Loehe  im  Mefokolon  eingefchnOrt.  Einen  faft 
tbnlichen  Fall  erzählt  /fei^eriTui/t/z  ^),.ttnd  Mranv^ 
nUa  ^0- 

DiKch  deur  wurmförmig-en  Fartfatz,  der 
n  das  Gekrofe  angevAchfeo  w^r,^  hhMarteau  ^^)  eh 
le  tödliche  ZufohnOrang  des  Leerdarms,  und  More^» 
u  ^))  A%B  IleumSy  wie  du^ch  eine  Schlinge,  rerur« 
icht»  Aiexander  Mpnro  ^^)  fand  den  Krummdafln 
:>m  wurmfömiigen  Fortfat^e ,  deffen  Ende'  in  einer 
alte  des  Oekröfes  feftgebalteo  wurde,  feft  einge* 
;hnart*     Ebeodies  {ah  auch  Lobßein  ^5). 

Durch  eine  Muttertropapete  fand  Doritas  ^^) 
n  Stück  des  dicken  Darms  zufammengekXemnt. 

Ein* 

$7)  zu  Baillip  S.  l\%  IX. 

HS")  Jurispruä.  medic.  Tom.  III.  cad  XLIX>  na^.  ^4,5. 

;9>  a  a*0.  Tb«.  Kap.!».  f.d.  B.V.  S^roh  Tab.  ir.  fie.  1. 1.  ^ 

ioS  Abhandl.  der  vornehaxTt.  ebirurg.  Operat.  Kopenh.  177t* 

B.  1.  S.  «27- 
\\)  Comment.  Bonnonienl.  Tom.  VT. 
1)  Journal  de  Med.  et  Chir.  Vol.  XXXII.  pag.  ^ac 
i)  ibid..  Yol.  LXXXIV.  \79cf.  Aoöt.  No.  IV. 
4)  ElTays  of  a  Soc  iii  Edinb.  VöL  II.  pa^  iji%, 
>5)  Meyer  a.  a.  O»  8.  15s. 
6}  Auswahl  dAt  betten  Bsobathtniif  ti^  fOr  Wuadar^e»  Vfti 

1791.  St.  1.  S.  ixo. 
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Eiomal  war  dar  Blioddaroi  mit  der  Haroblafe 
verv^chfen  und  eio  Theil  rtesi4?nnen  Darms  dazwi- 
fchen  gekomrnen»  aufgebläht  und  eingeklemmt  ^0* 

^fien  merkwürdigen  Fsill,  W9  der  Krummdarra 
von  einefn  Zweige  diefea  Dürens ,  durch  einen  Feh* 
Ur  der  effteo  Bildung»  «wfiinal  utnfafst  und  einge- 
{chnflrt  wurde,  befchreiht  iWo^«^*  ^*):  Der  Kp»mm* 
darm  war  nämlicli  z^ey  und  einen  halben  Futs  lang 
und  theiU«  fich  an  feinerp  Ende  in  zwey  Zweige>  wo* 
Vpn  df^r  Eine,  weicher  der  £tärkft0  und  der  wahre 
Darm  war,  in  verfchiedenen  Biegungen  zwrey  Hand* 
babe^  bildete,  die  der  dOlinerf  Zweig ,  gleipb  einem 
Strick ,  zweimal  umfafste  und  dann  aqs  Ge)cröfe  &c\i 
heftetet 

^ine  andere  merkwürdige^  meift  tpdliche  Krank- 
heit dc^s  Darmkanals,  find  .die  Einfchieban^ea 
(Invagina.tiaii>as,  Intui[|fttfceptiones,  Vol« 
vulus). 

Sie  kommen  häufig  vor,  befonders  bey  Kindero, 
die  an  Wflrniern  leid#n  ^).     Sömmerin^  7o)  glaobt, 
daC;  diefe  Einkriechongto'  bey  Kindern  oft  erft  im 
Sterben ,  da  der  Darmkanal  oft  ttoeh  etwas  Reizbar- 
keit nach  dem  Tode  behält,  Erfolgen.     Bey  fterben- 
den  Xh^er«°  wenigftens  fi^ht  tnan  fie  iidter  feinen  ei« 
genen  Augen  entftehen.  Daber  kommt  es  aucli  wohl, 
dsih  man  nicl]|t  feiten  Einkrlechnngen  fand,  ohne,  dab 
irgend  ein  Zeichen  fie  ahnden  Hefa  '0*     Louis  72)ver- 
fioheirt,  in  mehr  als  dreihui^dert  Kindern  ,  an  denen 
man  keine  Zufälle  de;  Volvulqs  bemerkt  hatte,  zwey, 
drey,  yi^r,  ja  inehrere  Einfcbiebnngen  gefunden  zu 
haben.     Auch  de  Haen  T^  heftatigt  dies,  ixidem  er 

bcy 

'     ^r'i  Med.  obf.  and  Inquir.   Vol.  IV.  Tab.  I. 

6S)  Mem.  de  Cbir.  Tom^  111.  pag.' 4.6'8.    '  .     ,        ' 

^$i)  Sbnimerin-g  zw  BaUlic  S.  ip.  Anmerk,  IS9. 

'  7cS  ehendaf.  S:  9t.  ÄAnnerk.  loa.  '  71)  JBMtlU^^.  9^ 

7?)  l^em.  de  räcad.  de  Chir:  Vol.  IV.  .•■... 


bey  emftnzebnjäbrigefi^  ^|g4f^^9.ffitf:t>£^':^^  i|?r^ 
Tod  &ey  von  allen  l,\\,ü\\^MeT  Darmg|cjbt  gi&wefeo 
war,  zwey  Einfohiebürfgep  imKri^namdarnie  v^^rfand; 
die  eine  war- einen  bs|Ibeq^j|l  Ijanguoci  vpn^fM^^u^ 
vpürmdrn  umwuinclea  und  s^j^mTnen^efcliDÖrt.  :  QC» 
^enbar  w^r  h^e^  die  Eiofchiebuiig.  knrz  %^v  dem  To:^ 
le  entftanden.  Auch  «Se//«  7+)  faqd  ;l^cy  «io^r^  «m 
iCindbettfieber,  unter  Konyulfionen,  ge^ftorbenen 
^'rau,  zwey  Eiofchiebungeq  die  wahrfcheiniicVi  erft 
furch  die  Konvul&piieD ,  im  Sterben  i-  ^nti^andea 
V9i;en,  '  ^ '"      \' 

Aber  nicht  iitimer  find  diis  finkViecl^ungen  vo^ 
olcher  Befqhaffenheit  und  ohne  i^achtheilige  Folgen^ 
ilejft  endigen  ße  fich  init  deip  Todjö,  indem,  3nch 
cy  der  geringften  Einfchiebung,  der  Stuhlg.ang  ver- 
topft wird,  Entzündung,  Verwachfüng  und  Branc( 
ntfteht,  wodurch  der  Tod  ucq  fo  fchneller  herbeige* 
ihrt  wird  75).  .        ■    '. 

Dip  Einfchiebung  gefcbieht  auf  die  Att,  dafi< 
ine  Portipn  desDarmUanals  eine  Strecke  lang  in  ei- 
ei^  andern  Parmtheil  einl^ riecht  und  auöh  einen, 
heil  des  Gekröf^s  mit  fich  hineinzieht»  Gewöhn* 
ch  tritt  die  obern  Pprtion  des  Dar ri^^  in.  die.  untere. 
I  feltnernFijJlen  findet  man  das  Gegenthey.  So  fand 
?ireis  7^)  in  ^eit\  neugebohrnen  Rindje  den  untern 
heil  des  lleums  in  den  obern  eingelchoben,  mit  ihm. 
rwathfenuhd  gänzlich  verfclilpITen,  Meift  findet 
iq  in  ^enen  Fällen,  wo  z^ey  Einfohiebungen  ftatt 
den^  die  eine  ^  g9W(^hnlicb  die  oberem  von.  o.hen 
runter,  tind  die  zweite  von  unten  hmaaf  eingc- 
lobc^n.  .  Dies  heftatigt  z.  B.  der  Fall,  Weichen  Bla* 
77)  an  einem  yierzehojäfarigi^n  Knaben  beobachte 

■'■'/.       '    te, 


4;)  Neiie.  D|ytrage.  B,  I.  S,  34, 

5)  Salin e  S.  91*  und  S'ömmerin^s  A^me^ 

6)  refp,  T^leumeifier  dilT.   de  jjiteftinis  fe  iptus  tufpip^entibus 
et    rkrilliTiia  hnjns   morbi    rnngejuti  obfeivatione.  Helmft, 


%i 


1768,  p^g.  41  fq.  «lit  vortr^H^chcQ  Abbildungen 
7^    übl.  riied.  pag.  57.  Obi;  II,  Tab.  y.  fig.  a. 


07*  XlL     Verdäuungnrgmte. 

t»,  nnd-ein  anderer,  welclien  Spry  TS)  erzahlt  irnd 
vortrefHiph  abbildet.  ;  Dies  kommt  daher ,  weil  der 
zwifchcn  beiden  Stellen  befindliche  Tbeil  Ae%  Darms 
ausgedehnt  wird,  und  daher  nothwendig  der  obuerfte 
rofarnnfehgezogene  Tb«il  in  d*n  untern  äusgedeha- 
t«n,  und  Alt  untere  zufammengezogene- Stelle  iadie 
obere  erweiterte  eindringen  mufs  79). 

Die  Lange  derEinfchiebungen  beträgt  gemeinig- 
lich nur  einen,  oder  wenige  Zoll.     Eis\^ eilen  £nd 
fie  aber  auch  von  anfehnlicher  Länge.  Leidenfrofi  ^) 
befchreibt  einen  Volvulus  von  zwey  Fiifs.  Zsudwig?) 
fand  in  einem  fiebenmonathlichen  Mädchen,  welches 
im  erften  halben  Jahre  gan2  gefund  gewesen  war,  ein 
bcftandiges  Freden  beim  Stnhigange  ausgenommen) 
wobey  doch  leichte  Mittel  bald. halfen»  im   fiebetiten 
Monat  aber  an  unüberwindlicher  Verflopfung  ftarb, 
den  ganzen  linken  Grimmdarm  in  Falten  in  einander 
gekrochen,  woran  auch  der  Blinddarm  Theil  nahm, 
fo,  dafs  die  Länge  des  eingelcrochenen  Darmftücks 
über  Eine  Elle  betrug.   Puy  ^^)  fah  den  Erunsmdarm 
in  den  brlmmdarm  und  endlich  durch  <Ien  Maftdarm 
herabgefallen.  Tabarrani^^')  fand  den  ganzen  Grimm« 
darm  mit  feinem  Oekröfe  und  einen  Theil  des  Maft» 
darms  in  das  übrige  Ende  deffelben  eingefenkt.  Leu* 
fom  •♦)  fand  bey   einem  vierjährigen  Kinde  ,  das  feit 
?ier  Monaten  erft  an  Zullllen  der  Cholera,  und  dann 

zu 

78)  Lond.  Medic.  «nd  Pbyf.  Journal,  igoo.  Vol.  III.  Ko.  XI. 
pag.  17.  —  Prie/g't  Aanalen  der  neaefttn  britt.  A.  K.  B«  1» 
Sc.  I.  S.  9.  mit  einer  netten  Abbildung« 

79)  BrUning  de  Uco,  in  Nov,  Act.  Nat,  Cur.  Vol.  V.  pag.  a^%, 
über!,  in  dar  SammL  ffir  prakt.  Aerzte.  B.  III.  S.  ^j, 

$0)  Progr.  de  voivulo  inteftini  fingulari.  Duisb.  1750«  in  Hal- 
len coU.  difp.  pract.  Vol.  111.  No.  LXXXVIU  ^ 
Si)  Diff.  de  eauffis  obftritetionis  alvinae.  LipC  1770.  pag.  ?3. 

83)  Mem.  de  Tacad.  de  Ckir.  Tom.  V. 

SO  Atti  deir  Acad.  diSiena.  t7gi.  Tom. VI.—  Blumenhach^s 
medic.  Bihl.  B.  I.  S.  81». 

84)  PUil^f:  Transact.  Vol.  LXXVI.  pag.  aof.  —  SFumenhmck 
a.  a.  0/ ß.  III.  S,  557.  •  '^^ 


zu  witfderhdlten  Mahlen  an  der  eigeoUicht&fiiuhr, 
gelitten  hatte,  ekien  grofe€n'Theäl  des  KrumoKiarins 
undfaft  dengjmzen  Grimmdarm  nebft  detf  Blioddar m 
und  dem  wurmförmigen  Anbaage,  fo  w.l^  aucK  ein 
Stück  vom  Netze  in  ^ die  dadurch  febr  erweiterte 
Flexura  figmoidea  des  Grimradarms  und  in  denMaft- 
dann  getreten  ;  dit  fallopifipbe  Klapp«  }ag  unten  iqi 
Maftdarm  und  in  den  letzten  Tagen  trat  derKrunMn- 
darm  dfters  ans  dem  After  hervor.  Svmmerlne  <^ 
fah  daa  Ende. des  dünnen  Darms ,  den  ganzem  rech- 
ten Grimmdarm;  mit  dem  BliAddarme  und  dem^Mirm« 
förmigen  Anhange,  und  fogar  den  gaazen  Qiteer- 
grimmdarmin  den  Unken  Grimmdarm  ctingeUroeheo. 
Bisweilen  findet  man  zwey  ^)  und  mehrere 
Einfchiebungen  zu  gleicher  Zeit.  Vo^gnad  ^  (ah 
deren  drey  im  Krummdarm  eines  an  der  Darmgicbt 
geftorbenen  zwanzigjährigen  Mädchens.  Eben  fa  vier- 
te bemerkte  auch iVfa^ge^  ^).  Andere. £anden  deren 
rier  W)  und  mehrere  ?°).  Sthegluz  $>0  fand  wohl 
an  zehn  Einkriechungen  am  dünnen  Darme  ?ints 
zehnmonathllchen  Kindes. 

Sie  können  an  jedem  Theile  des  Darmkanah 

'tatt  finden.     Doch  erfcheinen  fie  am  häufigften  im 

iönnen  Darme,  und  zwar  da  am  öfterften  j  wo  dier 

er  in  den  dicken  Darm  übergejbt.     Dies  beftätigea 

lie  meiften  der  fchon   angeführten   und  weiter  hin 

lOch  anzugebenden  Fälle  92).     Der  Grund  läfst  fich 

eicht  in  der  gröCsern  Weite  des  dicken,  gegen  die 

es  dünnen.  Darms  finden*      Doch  findet,  man  dia 

Ein* 

S5)  a.  a.  0.  S^  90,  Anmerk.  I9i* 

%^)  r.  vorher  Anmerk'.  -^7,  tirtd  78. 

S7)  Mifcelh  Nat.  Crir.  Dec.  I.  An.  I.   obl  103.  —  Biancardi 

anat.  pract.  rat.    Cent.  ,1.  obf.  XVII,  pig.  ^l\f^^ 
SS)  Lieutuud  L  c.   obf.  476.  Tom.  1.  ^ag.  I47» 
«9^  BrUning  in  der  Samml.  f«r  pr.  A^rite.  *.  a.  O.  S.  «94. 
96)  z,  B.  Mem.  de  Tacad.  de  Chir.  1.  1. 
9O  in  HuftUnd^s  Joifrnal  der  x^r.  H.  K.  B.l.  8.  544. 
92)  f.   gleich  hernach  An  merk.  ^6  fg.  —  V^rgl,  BuillU  $♦  9P» 

und  Sämrnering^s  Anqacrk.  IJl. 


5jü  XIL  t.  "Ktniäuungsorgitke. 

Ei«lSrftMi«»giiti  auitb'iilehtileiten  itir  dicken  Darm. 
So  War  der  BlinddarmreiflM,  an  der  Daroigtcht  ge» 
ftorbeneil  Mannes  gen»  in  den  Orimmdarm  elngedrnn« 
gen  9));  In*' dem  voa':iS£iiarram  erzählten  Beifpiele 
betraf  ttie  SinkrieeWng  den  Grimmdarm ,  und  in 
dem-,  von  Sd/nmei^iT^  angeführten  Falle,  nebft  dem 
•Ende 'des  dcirnien  Perms,  9uch  den  reohtda  Orimm. 
darin,  den  Blinddarm,  dön  warmS&rmigen  Fort£atz 
und  fogar  den  Qiieergrimmdarm.^  Hevim  94)  fand 
den > Blinddarm  und  den  oherften  Tbeil  des  Grirnm- 
damf^  In  den  unterftei»  Theil  deffelbeq  and  in  den 
Maftdarm  eingefenkt  Ludufig  95;  (ah  pine  aogebolit* 
'  pe  lEinkriechung  d'ea  Grimmdarms  in  den  Maftdann, 
welche  fehr  feft  mittelfi  Ugamßntdfer  Faden  verwacb- 
/fen  war.  Auch  der  Vorfall  des  Mjiftdarms 
ift  im  Grende  nichts  anders^  als  eine  EipK^'iechong; 
^pn  ihm  red'  ich  aber  h^ioi  Maftdarin, 

Peifpiele  von  Einkriechungen  des  DarnokaDals 
liefern  uns,  aufser  den  genannten,  aocti  noch  meh- 
rere Schriftricller,  t.  B,  Kehr  9*),  Schoder  S^,  Hei- 
fter  98),  KtUm  99),  Velfe  »<>«),  HallBr  i),  Jemy  2),  ^^ 
.c^er  5),  Cloffius^),  Weikard^\  Brä/iing^)^  Murßn^ 
*  na 

93)  Lieutaud  1.  e.  obf.  \%^,  pag.  t48* 

94)  Mem.  de  l'acad.  de  Gliij-nig.  Tom.  IV, 

95)  OchtUe  dirr.  de  morbU  re^Rns  natorutn  cbir^rg.  £«ü>f.  177^. 
-77  Litdfvi^  difl".  de  Cauff.  obl^ruct.  alvi,  Lipf.  1770.  pag.  32. 

9d)  dlff.  dfe  ileo  per  intrölufceptionein.  Lngd.  Bat.  1672.  in 
Uaf/eri  coli.  difp.  ad  ni^<>rbQr.  hUt,-  et  comt.  fac.  VoL  IL 
No,  LXXXV^I. 

97)  de  inteftindrdm  mutuo  ingreffu.  Akdörf.  1^29. 

91)  Ephem.  Nat.  Cnr.  Cent.  l.  obf.  igy.  — .  medic.  chirarg. 
anat.  Wabrnehm.  S,  196.     . 

99)  Diff.  de  Ueo;  in  HaUeri  cofl.  difp,  cit.  Vol.  III.  pag.  ^46. 

109)  dilt  de  HMiQ.ip..inteftbioruja  ingrelTii.^  L.  ß.  174a. 

I>  opnio.jia^bolog,  pBß.^^.     .' 

5)  A  Courfe  qi  anatoaiico  -  pl^fiplogical  lectorea.  Tom.II.  p.6|. 

1)  difT.  ^  iiitusfufpeptione.  /ki§ß^^'i76^^ '     . 

4)  Obferyat.   pag.  115. 

5)  vernftlmedfc  ScbrlEt.  ß,  U.  S.  ^i, 
/  i}.NyK.A<)^i.^\4t^.  Cur.  1.  1.    .  / 


na  0,  HmMkim  «),  Heyne9)yJ)}amel  »o),  Rafm^")/ 
IdeutakckV^)  BÜd  andere  !?)i  ^  .:  i :  ,.':::  »if^ir  * 
*i  NicHt  feiten' findetfnabdi^DäftnfaauMtnWtder«! 
ttartriichl&-bÖ+i^d4  ^^d^^tf^tre;  Belite^>,-^^öiöleli 
aa*k*'(OlV%rtiC'iilar,  App^adice»,  •FröcftS-'^ 

M^tt  fimd  'fie  Fehiek'iddr  etlften  fiilAtt'rf^r  sSAnt*^' 
rh^ring  ^)  (aH^id^-  föliohM  ttUitel^«!f  dülyti^ar^ar» 
rtifef^;  vMl^ir'cIr^y  Zoll»  fec)ü  I^iolM  iatifg'INMfi^  eis^ 
hätte  diä  ii«tli]Mi^Df4k#;^^^vM«  d«r  aWlg»  diihn'^i; 
Dann,  «4^  tflg^ci^e«,  waH'i'c»,  6l9gteieh  k«Kc6äi3^kr6^\ 
f ^  f ift  von  derlBeftka^teth^ilT'  y^^  dM  des  Wimtifer« 
mlgen  F^ftfatlseS)'  Unddii^DJrFrfliahenviep  Häute  wiet 
dWr  tffe^rigfe  Mm^  |>atmj  ^voii  Reichem  Anfehii^  g)ei- 
eher  i^irtrbö  äö<:1  gkMohöf'Dioftre^;  i^atwy  |iaif^  e*  feiner 
dgeoeii  43Vä«dil«ii  u^d  die  {ItcMUng  det^'M^^k^lfa-^* 
fern,  cHe4ie4it'<i«r  Lif^nib^* fdndeirii  WderQue«^ 
re  riffigfl  um 4bn.H(sruüi  liefen ^  i€igt#  off§&bä<r,  d^Xi' 
er  keine  bl^f^e  Aüsdchwing,  iMdefa  «ifii^  Abnortni* 
tUdef  erftöit'BlIdüüg  feyr    &aftfl«/i»r^^  befehreibt 
einen  blfdd^ji  Anhangs  afti  tCrtm^fderiif'^iiö^^iimtfge^^ 
Mtintei^Kifidti,  delfen^B^tö '^!«^H  ftörk  mii  d^iKetf 
dts  Darms  i^areii;  auch  hatti^^r  mit  di^£eini  gleichef^ 

i-  -i^^r   ..  .     .     Wei* 


8 


me4ic.  ohir'.fBeobaciit.  Th.  If  S.  is^; 


y^i^.'Wittdfivto  äiff.ljeüm'cdgft^fcfendtltti'iit'fcüj'andam  cai-  ' 

'    pottmPÄ'Ä-foiwfcffeQ,.  ,:  /..i  i; i *.    .,-. 

9').diir.  de  Ueo.  Götting.'  178.^.. 

loy  NofologU  methodica.  Lipf.  1790.  Völ.  I.  Tab.  V. 

11)  de  parfioniÄ -^lUfiafe  p'athoiogiä.  Hai.  1791/        *    -^    >    *  ' 

13)  1.  Q.  lä^.  Jb *&<«.; IV.  übt. 464 re^ 4^5,  .^ÖTti,  i/pag.  f4if<. 

13)  V.  c.   Mend.  de  l'acad.  de  Chirmig,  TNoui.  Xl.>pa^.  y\^^  — 
ElTays  and  oblervat,  Edinburgh;  i/Jjfö.'VoL  It^  pai^.  4f8.  "i*. 

;^lfift,  dt  Vsta»d..4e«  Scieac.'dqjaöcliri,  1758.  •  ^  -j 

14)  conf.  Bo/tf  prögr.  de  DiverticuliÄ  Inteftinorum.lajpf.  1779. 
..   Iib^(^  inJÜTa/«  neu«n  Aftitxiisea.  .B.i3Ui.  6;  iop-  •      •      -z 

151  zu  Baillie  S.  1X6.  I.  ;  .:»     . 

16)  Ob6o»i?ni.-pifb..Lib.  k  capv  X.  pig.  f §4.  Täb.'Viil.'  ßg.f. 

Lib.  lil.  cap.  1.  püg.  26.  Tab.  IV.  iig.  3.  — .  coiiF.  ej,  M«f. 

anat.  Vol.  U  SecU  IH.  pag;  I8I.  K0..CLXII.   Sect;  Vv  pag. 

an.-  NpOIäXXVUL  Tab.   CVll.  %  3.  4.   Nb.  LXÄXIX. 

No.  XC.  No.  XCU  paf.  a|f  i4o.  .MLU  p»if^  24^  No.OC^V.. 

A.XVI» 


5^4  ^H*    V^^MiungSofigmitM  ^ 

Weite; 'ii\isCelüem  BlidaeDtfprang  ein  Akmer,  Abt 
teuer  Faden ,  der  2u  dem  tibern  Thieile  des  Gdcrö*. 
{es  biali^f  nnd  fba  niitdj#(fm'verbaiBid/  .  Aocb  van 
Dover en  *?)  .«befchr^ibt    caaen  iblchen  Beiilel  des 
Krii9sindi<rtiis,     Ahrgftgni  'Q  Ciiad  «ip-Krimmdarni 
einer  alten  Frau  einen  Anhang,  der  feftkrecht  herab- 
hing «ndL?:M  eb^n  der  Cübftans  und  niokey.  wie  der 
übrige  Darm  wer;  :  Jifaien  gltsichen  Anhang  iah  er 
bey  ^ipem  Mabne  ^9),iniit  wa|r'er^ioh^l#«glAaih,  ivje 
jener,  fonder^  macW/einaJüaibKugel  wSp        W^ii-, 
hr^hü'^^)  S»d  ;bey  eiBer^Frall  ^iee^^An^ng  fos 
gleieher^efchaffepheffirwiedftrDirDiCelbil:.  £äer^ 
fand  elnee;  Beutel  am  Krammdarm  eines  n^ngebobr* 
neo  Kindes.     Grediir^  ^  fab  bej  e|pem  Rafeadea 
einen  Anhang  des  Krumnidsnns,;  v^  der  Weite  nnd 
Stärke  des  Darms  iiod  eieeStrecke  hngvoa^.Gekröre 
hegleitet.  JUliffg  ^0  f^  em&rneieidair.tezQiaesFoe- 
ttts  einen  langen  und  engen  FertfatKr    G^bhard  ^) 
fah eieengleicben  Anhang,  am  dOnmn  Darme  esnes 
einjährigen  Mädchens«     Bofe^  ?5)  fand<:di:ey  Anhäng- 
fel  am  Krummdaüme,  deren  efoer  ViATrQueerfinger 
I^ng  war»:    Caii^frrfiecA^^).beibbrc»bt  ebenfsdls  einen 
Beutel  des  Kremmdarens».  .   : 

'  bisweilen  entfteheii  aber  auch  dergleichen  Fort* 
fätze  durch  eine  ^rankbaj^e  Ausdebniing  der  Darm- 
häute.   Eine  befondere  Befchaffenheif  der  Dannhäute 

^  •'  '  '•♦'."        :'./  <ÜS- 

\f)  Spec.  obt.  ac«^  Ca^.  V.  pag»  14.  pag»  79; 
Itl  4e  cavO;  et  led.  suuK  Cplit.  XXXIV.  f.  U.  Ad^el^C  uiat; 


Lib/  IIL ,  obf.  5.  pag.  9* 
>9)  1.4.  E|nli:..XXXVJ.  J.  ea.  .  .        . 

ao)  Comment.  fioewt.  PnropoL  VoLlV.  p«g.s^|.  Tab»  XXIV. 


ei)  In  Mttzgors  gerl^d.  aiedio.  Beobacbt.  K6iiimb«-e  xTSf. 

Tb.  II.  S.  95.  -c»  o     r 

Sa)  in  hitäufigii  adterf.  med.  pract^  Vol«  (in,  pag«  £yt. 
ftj)  ibid.  Vol.  I.  pag.  375-  > 

fl4>  Adverfar.  medica.  Bafil  177.7,  pag.  57^  Tab.  1. ' 
Af)  refp.  Tmutner  de  divertlc»  inteltiaoruiil/LipL  ITTO^ 
»6)  Kon  Ai^  Natj  Cuk.  Vol.  Xh  pag.  9^     '  -   •   \   - 


cüspaiiirt,cb»|i^  iir^oti  n&nli<;ii(  eine  derMben. dünner» 
oachg^\mniifr^  silü  4i3Q  myißr^  i(U  odßr  eme  Spalte 
bekomiDt^  durch  .welobe  die  übrigeo  Häute  durch* 
driogen«.  Diefo  nicht  «ugebohrnenFortfat^e.yerhal« 
tea  fich  in. ihrer  Orgai^fation/anders^^JÜs  .die  axige» 
bohrneej  indeip  6^  alJemai.gegto  di^D^rmhäute  ver^ 
ändert  jerfcheiDeDib^Jd  dünaery  bald  dicker^  als  dj^fe 
lindy^  md  in^^m,  die  Muskelfafern  tjicht  in  der  Qu^e- 
re  un?.  fie  ^comlaufen ,  fordern  fich  derXäoge  nach, 
aber  6e  erft^crckeiii  oder  auch  gar^nicht  an  denlelbea 
zu  feben  find*  .  J^fÜt  find  $e  auch  verh^ItniEsniftbig 
kürzer  und  weiter^  wi^^.jeap.  Hierher  fcheinen.be« 
fonders  auch  die  Fälle  zu  gehören,  wo  man  mehrere 
Anhänge  auf  einmal  fand,  befonders  aber  folgende, 
Beifpiele«.  Schröck  ^7}  fand  bey  ^inem  jungen  Men«*^ 
fchen,  der  mit  öftern  Leibfeh  merzen  geplagt  war, 
drey  Anhänge.  Riolan  ^^)  fand  ebenfalls  drey  zoll« 
weite  Anbange  am  Erummdarm*  Güaz  ^9)  fah  de-' 
ren  fechs.  Merj  ^^)  fand  eirien  Beutel  im  Bruchfack, 
deffen  Häute  dicker,  als  die  des  Übrigen  Darms,  wa- 
ren» LUire  V)  befchreibt  einen  Beutet,'  delTen  Hau» 
te  fehr  dünn,  ohne  Drüfen  und  Muskelfafern,  nur 
mit  Wenigen  Blutgefiilsen  verfehei^waren^bey  feinem 
Anfange  war  er  eng,  erweiterte  fich  drianf,  ward  wie* 
der  enger  und  endigte  Seh  in  drey  Spitzen,  Sörnfne-' 
ring  ^^)  fand  im  dünnen  Darme  einer  Frau  einen 
birnförmigen,  unregelmäfsigen ,  mit  dem  fchmälern 
Ende  Tom  Darm«  abgehenden  Fortfatz,  und  neben 
ihm  noch  mehrere  kleine  Ausdehnungeb,  von  der 
Oröfse  einer  Linfcu 

"^  . 

37)  Epiiem.  Nat.  Cur.  C*htv  Vllt.  oht  ^ö.  ptg»  ||l» 

28)  Antbropo]p0.  üb.  II.  te«p«  XXlV.^  p«£.  iQ^i 

29)  Oblerv.  de  hcrniis.  pa{;.  6.  NoC  c. 

BO)  Mem.  de  TAcad.  dearScieac.  iTei,  ptff.  37<* 

31)  ibid.  1700.  jpag.  «^4« 

3^2)  ivk  Baillh  9.  117^  .        ,    .  ...  .      * 


'"■'  *  Littre  itj^tjubt,  tfefi  cH#f*  Aüscfehiiting^  da- 
Äiii^eh  eöirtbhW'könnetl,  ^»r«riii4tl  der  Art  tfcr-Darm- 
'  ftrttcbe,  wo  tricKt  der  girirzc^'tCuttal)  ftynderüiitir  eine 
Wand  dfSDafrds  eingcUlenrint  itt  '*);  diefes"  feinge-^ 
Rlemmle  I>«Tny{td^k  fich  iia<*' üÄd  nach -verlängert^ 
lind  cndlicli  cJtienlCänifl-uiirfbliridferi Fortfaft  Mldet^^. 
Sciton'PabrrT'von  //rW^/r ^)  kaöhtc  df^  AVtBrtichs, 
Wa  der  eingeklemmte  SeUi»iitlteiI  desDatms  ficfU  nach 
litid  nach  verlängert  ünd^emlljch  Kne^ÄH  VoÄ  An- 
BSngfel  bildet;  IVrisbifrg  ^)  brfclii^bt  «üricxi  Äicben 
Bruch,  den  er  bey  einem  ari  deoBiMttern  gettSAenen 
Kinde  ftnd,  er  befindet  ^ch  im  Kfümmdärtn. 

Gemeiniglich  befinden  ficn  die  Ahhanglei  am 
Rrunimdarm  hur  fehr  feiten  ah  andern  Xheileh  des 
Darmkanals.  Den  Grund  kann  ich  nichi  eingehen. 
Morgagni  '^yf^h  Qinen  Anhalig  aixiZwöIffibgerdarmj 
ohngefähfzwey  Fingerbreit  unterm  Pförfhef;  doch 
war  es  mehr  eine!  breite,  als  länge  Ausdehnung^  not 
von  der  äulserh  Darmnaüt  umgeben.  fein  afider- 
mal  59)  fand  er  einen  blibdeh  ^drtfatz  im  Maftdarm. 
Wolfßriegei  ^  fand  einen  2;iemiich  gfofseh^  l)lafen* 
förmigen  Anhang  am  Maftdarrh  eines  Kindes^  das 
mir  verfchloffenem  Hintern  gebohreh  war;  Roih^^) 
erzählt  drey  t'alle,  wo  man  am  Grimmdarme  AnhäD« 
ge  fand.    .  Haller  ^^)  hat  mehrere  Beifpiele  aügefofart, 

-  '    .  ^® 

35)  ioc.  cit.  pa^.  i«^  .\       ,        >v.    cv.,,  ,. 

34)  Kichteryan  den  BrücTieri.  Kap.  XXX1V:»;<97;  -^  S.obcri 
Abföllti.;»'^.?«.  Aiima*kJi4*-%^    •>: 

35)  conf.  Fäges  lnR«cueil  period.  Tom.y.  No.XXVlI.  überf. 
in  Schreger  und  Maries  Aniialen  der  neueftcn  engt  und 
frtiMi.  Chirurg.  B.  I.  St.  I.  S;  14S.  .  ,  . 

36)  Obf.  Chirurg.  C6nt.  1.    öbf.  55,    Cent.  VI.  öbf.  72. 

37)  in  Laders  Journal  fSr  die'  Chirurg.  B.I.  S.  182.^  mlCtüicr 
vortrtfllclMlÄ  Abbildung.'  TÄb;  W)    .      , 

i%)  de  caufr.  ^ied.  n^orb.  Epiit. XXXIV.  }.  17. 

39)  ejusd.  adverf;  ahatorh.  1;  c» 

4:0)  Mifcell.  Nkt,  Ct$r.  D)»,  i.  An.  i|.  obf.  aa.« 

41)  Pathol.  inteft.  coli.  £rL  1803*  91. 

4«'>  Bleni.  Phyfiol.  Tom.  VII,  pag.  97.  , : 


D*     Der  DarmhanaL'  SfJ 

WO  aijn  Orimmdarixie  dergleichen  Anliangfel  ficli  bä^i 
fiiadeii. 

Einmal  beobachtete  läaii  eine»  offiieiii  An« 
hang  am'Grimrodarni.  Ein  Kind  hatte  einen  wider* 
natüHichen  After,  zWey  Finger  breit  neben  und  ud^ 
ter  dem  Nabel,  der  fich  beim  AbgQtige  des  KotbS 
ordentlich  öffnete  und  fiihlob.  Zldetzt  gi^g  derKoth 
UOs  durc|i  diefe  Oeffbnng  ab  und  gat  nicht  durch 
den  gewohnlichen  nätürlichien  After.  Näcii  detA 
Tode  fand  man  $  dafis  d«r  widernätflrllbhe  After  eiü 
l>*ortfatz  des  Grimmdarms  wiar,  der  fich  offen  in  did 
Bauchmuskeln  inferirte^  Welche  die  Ste)ie  tsines 
Sphinkter«  vertraten  ♦5), 

Mehrere  Beifpiele  widernatürlicher  Atihihgfel 
Am  Darmkanai  erzähJeti  Palfih  ♦*) ,  Meibom  ♦S)^ 
Ruyfch  ^%  tonaztioli  ^7)^  Hunaidd  ^%  Haller  ^^\ 
Ullh'orn  ^^),  van  DöveriBn  5*)^  Satidifort  ^^),  Tubarra* 
ni  ^5;,  Zwinger  ?♦)*  SchHcJ^nng  ^^,  Delius  ^^)i  Sdni» 
fheHn§  57),  und  andöte  58). 

Oft  findet  man  die  Darmhäüte  teri*iffen  5!»)^ 
DiejT  gefthteht)  Wetiü  die  Häute  durch  Brand  marbd 

ii)  Aiict  bbr.  fchirurg.  %^.  iL  Aitenb  i^T«.  ^ 

44)  Anatom,  a«  Corbs  hiimaih.  Trjict.  L  cap.  VIII. 

45)  KniFt.  de  vafis  tialuebraruhi  növi$.  Helmft.  l668.  Jjäg.  i«t; 

46)  Thefaur.  »nat,  VlI.  pag.  lo.  Nd,  XV.  9.  Tab.  IV;  Eg.  4.3; 
Catalug.  rar.  pagi  14«?. 

47)  Coinment.  BonnoTiienr.  Toin.  IL  Pai-t.  I,  pa^.  141. 
Ag^  Mem.  db  Tabad.  des  S«ienc.  dfe  Par.  173a.  paj;.  ä^. 

'     49-)  Element.  Phyßol.    Tora';  Vll.  J^ag.  96. 

%6)  in' den  Anmei-k.  zu  feiner  holläiid.  V^herl  \on  Heißir  s 

Chirurgie,  pag.  929.  Tab.  Xll.  fig.  15. 
51)  Speg.  obf.  acad.   Cap.  V.    pag.7<5i 
Ki)  Obt.  ahät.  pathol  l  c.  —   Muf.  änat.  1.  c; 
€i)  Atti  dfeir  acrid.  di  Siena,   Tbtit.  Hl.-  Aj^p.  pag;.  99; 
«O  Act.  Nat.  Cuf.  Vol.  1.  obf.  LXXXII.  pag.  U7. 
5O  ibid.  VoL  VI.  öbf.  XXI,  päg.  106.  Tab.  II.  %;i; 
56)  Nov.  Act.  Nat.  Cnr.  Tom.  VI.  öbf.  ?. 
5rt  7-11  Bail/ie  S.  116  lg.     • 
<8)  i.  B.  Breslauer  S'ammliXVIlI.  5.  5+O: 
59)  Lieütäud  1.  1.  obf.  187  h*  P*S»94.  ^ 


£^8  XU.  VtrdmuwngiörgttM. 

gcinteht  ^)^  odw  dsrch  OefchvrOre  zerftört  ^<)^üdcir 
darcb  fibermäbige  Aobäofung  von  Luft  ^^)  unmäfsig 
amgefpamit  find.  Aber  wach  durch  fchnellc  und 
ftarke  Aosdebnungeiii  und  dnr«b  änfserliche  heftige 
Kontnfionen,  können  fie,  befonders  bey  ftarker  An* 
fallung  zerplatzen,  ohne/  dafs  die  iuCserlicfaen  Bede- 
ckungen verwundet  werden.  So  fand  Albreeht^^ 
dien  Krummdarm  durch  eine  fcfanelle  Ausftrecknng 
der  Körpers  bey  einer  ftarken  Aufblähuog  derOe« 
därme  zerriffen»  Bey  einem  heftigen  Erbreclieji 
platzte  der  Blinddarm  ^^).  Valfalva  ^5)  f jnd  den 
Orimmdarm  einer  Frau^  nach  heftigen  Schlägen  zes^ 
(orften.  Wolf^^)  erzählt  ein  Beifpiel  von  Zerreib 
faung  des  Krummdarms  durch  einen,  auf  den  Unter« 
leib  gefallenen  Stein.  Blom  ^7)  fah  den  Blinddarm 
queerdurch*  geriffen  von  einem  heftigen  Schlage  t\* 
Her  Baumftange  über  den  Unterleib.  Bey  einem 
fiberfahrnen  Fnhrmanne  zeigte  fich  äufserlich  weiter 
nichts,  als  ein  rdnder,  fugillirter  Fleck  am  Utiter'^ 
leibe,  inwendig  iber  war  der  Krummdarm  zerrlffeo, 
tand  der  Rifs  drang  durch  das  Oekröfe  ^. 

Wunden  der  Gedä^e,  wetin  fie  nieht  mit 
Verletzung  grofser  Gefäfse  verbunden  find,  find  aof 
jeden  Fall  heilbar  utfd  nur  Zufällig  tödlich,  befonders 
dann,  wenn  fie  mit  der  äufsern  Wunde  zufammen« 
heilen  können  ^V),     Ficker  7°)  fah  einen  Soldaten, 

dem 
-    6o)  f.  vofBei>S.  515  fg. 

6t\  r.  vorher  5.^544«  Anmftfk.  dg  F|J* 
'    Cz)  f.  weiter  unten. 

6^^  Aöt.  WaC.  Cur.  Vol.  IX.  obC,!!.  «ag.  f. 

^4)  Sömmering  zu  Bäilüe  S.  la^.  XXlX. 

65)  Morgagni  de  cauff.  et  fed.  morb.  Epift.  LlV.  J.  I5. 

^6)  Leskes  AbhandL  au«  den  philot  Trantact.  B.  II.  S«  6i, 

$7)  Neue  fcWed.  Abhandl.  17SS.  Th.  IX*  —  cf.  lüedic  edai' 
rie,  par  Fourc^oy,  1791.   Tom,  II« 

<S)  Py/*i  A offätze  und  Beobacht.  aus  ^ei*  rerichtL  Artneiwifll 
Xb.  I.  N0.12.  ^ 

69)  Richters  Anfangsgr.  der  W,  A.  B,  V.  S.  40.  J^U  —  Ö«' 
fau/u  auserlef.  chirnrg.  Wabrnebm.  B.  V.  S.  41.  *-  Yer^ 
vorher  S.  5J9.  AniUÄrk.  6  ff,  und  S.  54Ö  £r. 

7o)BeitrafiK«t.l.«.4^f£.  ^«^    -» 


itm  eih6  Mu^etienküglbi  über  dient  faltöpifclieb  Öan« 
de  ins  fiecken  und  an  der  Seit6  d^s  Stelsb^inli  Wiedeif 
herausgedruageo  war.  Aus  beiden  Wundlsn  flob 
ioth;  fie  fcbloffen  (ich  indeffen  bey  der  tiinifachrten. 
BehahdlüDg  Und  der  Kränke  Ward  vi^llig  wiedl&r  her» 
geftelJt.  ' 

Bis^eileti  i^^rden  die  Darmhäute  von  cteh  ini 
Darolkahale     befindlichen     Wärmörü     durch- 
bohrt.    Paräus  7<)  fah  b6y  ^inta*  t^rau  eiald  Meilgd' 
Koth  und  Spulwi^rmelr  durch  einen  Abfcefs  akh  Un^ 
terleib^  abgehen  und  tleilung  erfolgen;     Durch  eiä 
Nabdgefchjvür  fah  jFor^yi  72)  bey  ein)sr*Schvvangeril 
viele  Würiti^r  abgehen,  fid  deänOch  glücklich  gebüh- 
ren Uhd  genefeni     Holler  7))  fah  ^ine  Maiige  Wür^ 
mer  durch  einen  Abfcefs  iii  deh  Weichen  hetvorkom^ 
ttktn^  Bey  einem  achtjährigen  Knabeil  Vvar  derDarm« 
Icanal  und  die  Bauchhöhle  rrtit  Warmem  angefüllt  74)^ 
Solenänder7^)^  Schulz^  7«)^  Hüsbart^?^^  uüd  T^tp^. 
pe  7t)  Iahen  Würmer  diirch  Abfceffe  in  den  Weichen 
Und  Gartfianh  79)  durch  ein  lVabäIgefchi;^r,  abgeheru 
M'  Laggah  ^^)  fah  durch  ein  brandig^  Oefch^ür  anl 
Ünterl6ibe,Eoth.uhd  einen  Sjtillwurm  voü  einer  fech- 
tigjährigen  Frau  abgehen.       Sckmück&r  *'}  ibrzahii 
einen  Fall«  wo  man  vier  bis  fünJP  Spulwürmer  aus^i* 
tieirri  Oöfchwüi:    des  Unterleibs  hervorzog  und  diid 
\^uilde  in  drey  Wochen  heiltfe.     Sömmering  «^)  fah. 
Verfehiedene  Mal6  einem  Knaben  durch  den  Nabel 

Ob  12  ganz 

?t)  Llb;  XiS.  dajp;  t.  -^    Schtikk  %hL  meil.  Llb;  IIL  Sect.  I; 

obf.  CCV.  pag.  595.  .         ,         ' 

7«)  Öbf.  et  curat,  thed.  Llb.  VII.  obf.  35,  Sclioh 
71)  de  niorb  .InUrA.  Lib.  I.  ekp.  54. 

74)  Blahcürdi  anat.  pract.  rat.  Cent.  I.   ibf.  LIV;    pag.  t3(: 
7«!  Corif.  Sefek.  V;  Caf.  XV,  }.  2^    . 
^6)  MifceJl,  Nat  Cur.   Dec.  1.   An.  Vi.' öbf.  144^ 
^7)  ibi4.  ÖftiJ.  11.  Ah;  IV.  obf.  127, 
vgS  bUr.  mea.  Lib.  III.  ca]^.  XII.  pa§.  199; 
75^)  Mifccll.  Nat.  Cur.  IDec.  1.  An.  1,  obi.  145V  ,         ., 
SoS  Medib;  änd  Phllbr.  Comoient.  Löad.  1^^4'.  Vol.  II.  p.  id; 
Xxi  V«rm.  cbir.  Schriften.  B.  l.  S,  S«ai  Vlir^l.  6^  11»  S,  ^71, 
1^)  am8<iif(AV'§.iitf.  IVi 


58«  XIL    Verdauungsorgame. 

gsnz  an9gew9clifene,  lebendige  Spulwfirmer,   obne 
befofldereBerch'werden,  abgehen,  die  man  ganz  deut- 
lich, ehe  fie  wirklich  durchgingen,  fchlangenförmig 
gewunden^ im  Nabel  Jiegen  fand ;  wahrfcheinlicb  war 
hier  der  Darm  mit  dem  Bauchfell  in  der  Nabelgegend 
Yerwachfen.     Fifcher  *'J  bildet  den  Blinddarm  einer 
Frau,  welche  fich  zu  Tode  hungerte,  ab,  den  ein 
Paar  Spulwarmer  durcbbohrl  liatten,  fo,  daf$  fie^an 
Loche  heraushingen}    rings  um  die  Löcher  zeigte 
fich  Entzündung.     Ofiander  «♦)  erzählt:  dafs  einem 
Knaben  durch  ein  NdbelgefchwÜrDarmkothundmeii« 
rere  Spulwürmer  hervorgezogen  wurden.    DasGe» 
,  fchwür  fehiofs  fich  zwar,  der  Kranke  empfand' aber 
öfters  heftige  Kolikfchmerzen  und  ftarb  endlich  ab- 
gezehrt in  feinem  acht  und  zwanzigftto  Jahre.    Der 
Grimmdarm  war  mit  dem  Darmfell  und  den  Bauch- 
muskeln verwachfen  und  in  letztern  befanden  fich 
»n  diefer  Stelle  tnehrere  kleine  Eiterfäcke.    Im  Dar« 
me  feihft  und  im  Darmfelle  fand  man  eine  fo  grofse 
Oeffnung,  dafs  man  bequem  einen  Daumen  dorchtte* 
cken  konnte.  Durch  diefe  Oeffnung,  die  ohne  Zwei- 
fel feit  ienem  GefchwOre  geblieben  war,  traten  Spei» 
fen  und  Luft  zwifchen  Darmfeil  und  Bauchmuskcia 
0nd  bildeten  dort  einen  Sack,  der,  wenn  man  im 
Leben  drauf  drückte  und  fo,  die  Luft  zurückpreüste, 
einen  Ton,  wie  das  dumpfe  Gefchrey  «Ines  Frofches, 
.    von  fich  gab«     Ebenderfelbe  S^)  fand  bey  einem  drev 
jährigen  Knaben  den  ganzen  Darmkanal  unter  £cb 
und  mit  ilem.  Bauchfelle  auf  <fas  feftefte  verwachfen, 
fo,  daCs  man  auch  nicht  eine  Länge  von  einigen  Zol* 
len  trennen  konnte,  ohne  in  den  einen,  oder  den  an* 
dern  Theil  einzufchneiden«       Pas  Darmfell  batte 


S))  DilT.Taenide  dydati^nae  in  plexii  choroidco  nupcr  inven- 

Ue  liirtorij.    l.ipf.  1789.  Tab.  l.  iig.  6# 
SO  Denkwiii  afukelten.    B.  I.  8.  98. 
S5)  Neue  OenkWürctigrkeiUn.  B«  I.  TH.  11.  S.  jigo. 


melirere  Oefhangen,  die  durdi  d«n  verv^achfea«ti 
Darm  in  deflen  Höiile  giilgeo  >uQd  Darmkotb  voq 
fich  gaben.  Aus  einigen  von  ihne|i|  unter  der  Ma« 
gengegend ,  hingen  vier  lebendige  'Sp.ul\vQrmer  her- 
vor, die  fich  bey  der  Sektion  vollends  auf  das  Darm- 
fell hervorwendeten.  Gyfer  ^^)  öffnete  einen  Ab- 
fdefs  in  der  rechten  Weiche,  ans^  welchem  Eiter^ 
dann  drey  Spulwürmer  und  endlich  ^nel^engeDsLTm'» 
kotb  herirbttrsiXen^  Thom  ^^J  fafod  bey  einem  Kinde 
zwey  fiftoRVe  Gänge  neben  dem  Nabel,  deren  einer 
fick  in  den  Queergrimmdarm  öffnete  \  in  den  Oedär- 
wen  fanden  fich  mehrere  Einfchlebungen,  irt>  Oekrö- 
ie  mehrere  fchr  gröfje  Oefchwülfte'und  Im  Orimm- 
itnct  Leerdarm  aber  vierhundert  Ldcher.' 

Man  hat  fdgar  t^fobachtet,  dafs  ein  Bandwurm 
durch  einen  Abfcef^  in  den.VVeichen^fich  einen  Weg 
Aach  AuCsen  gebahnt  hatte  88),  .  ^^^.  ^ 

Hierher ^eliöreo  >auieh  die  Fäll^  »^  \Vö  man  Spul- 
würmer  in  der  Hatnbltffe'fend)  weicht  V  durch  eine 
Versteifung  derfelben  mit  dem  Darmkanal,  d)rtiin 
gelangt  weM»^lwOvafl  ich  bey. der  Harnblafe  mehr 
tagen  werde. 

:.^ehrfB|:eBei||uele  voaDugrobbohi^ungdes  Darm- 

-kailal9'<(urch  die  6ipgeweld«ewürmer  erzählen  Tiho- 

mof  a  Veiga  ^)^SchiaJ^%Chrifiiaa  Vater  ^^)yHar- 

•.  .-\  der 

r 

t6\  nblervuuo .  d€/  lunüsficis  inteütiiu  perforaiitibus^  in  deA 
^        Julnfcuii^  d^F  HeiUciind».*  ß.  IV.  S,  20?. 

$7^  Erfalirungen  und' Bemerkungen.  Frankfurt  I799, 
aüy^iandU.der  IcJ^vir^d.  Akad.  der  Winenlcb,  1747.  S.  >^4* 
--*  K9/en/ieia*s  Anwe^fcing  a^ir  Keniitnifs  dei'.Kinderkrank- 
"üelten,  iiberf.  von  Murrc^y.  S.  ^05.  Anme>:k,  *)'., 
.    %St)>  Qouinieat.  ad  Gaicfüde  ioc.  affect.  Lib.  i.  cap.  V.    . 

50)  l.  c.'pafe.  5Hi'il.      ,    '    ;.    1^        ^  r     '. 

51)  hiftor,  et  cnra  bubnnis  inpnnalis  cntn  perf<)ratione  ittte-* 
ftini  ft  firAXpüono  hiinbriqorum..  Vitemb.  4^).  in  Halleri 
CüÜ.dirp.  iiiirurg.   V'oLUl.  « 


9ia  Xtl.    VerAau^gsorgoM^    . 

4tfr^),   knlpho/9t)^    Ludwig  9ty^    Bordenav^% 
Vn/i  D'överen  9*);  Sund^/on  97)  und  andere  *). 

Zu  den  wlciei^nätarlichen  Kdrpernjwel* 
^1i9  $.ch  bU\veil[e9  jin  d^r  üöl^ie  d^.  Parm^apals  (^« 
4efl,  gehören: 

Alut     ]>ies  findet  naö  in  d^m  Dtrakanali 
bisweilen  ai^ch  äuCsera  Verletzimgen  und  Mishandp 
)u^gen  ^) ».  uud  |>ey  G.e(chw4ir^ipi  des  A(lf g^ns  niid 
pajmicvels  ^^%     ^la  npietr^ep.  ir^t«ref^  w»$  ii« 
aber  d9£  Bl^tbrecbeA,  ader  die».^  fehr  unUick« 
lieh,  fegen^nte,  Cch'Wi^jrze  l(ra,nkheit  ^  h 
geht  Ui  diefer  Kraokbeit  bild  ein  heUeB»  Mges 
oder  gcronoenen  Blut»  oder  |^i\e  fohwwze,  Uld  düor 
se,  beld  (ehr  zähe  Materie  durpi^  Erbrechei^,  oder 
durch  den  Stafalgang  ab,  die  fioh  auch  oft  nach  im 
Tode  iJBß  Magen  und  Parmkanal  findet    Diefe  Ma^ 
lerieift  wahres  Biat,  das  ficb  aus  den  Gefilbendei 
j^j^eos,  dier  Qedärm«  ua^des  Oekrdfes,  baU  nur 
eos  etoeod  Qicle»  bald  aa^  vurbrero  Sielleo  zogleicb 
ei^goff^n  hat').  DaJüer  finden  wir  es  in  dUeierKraok' 

•      /.  •  w 

5^))  relp.  keiehmrd  dift  de  p«aici»Üs  bigcinali^ixt:  Erfprdir^^ 
94)  Fi^of^r«  4«  lambrira  iinceffeuM  perforantibiif..  ^ipC  U^* 

in  Hafleri  ooll.  ^ifp,  4n«vot9<  Vol.  Vi.  pag.  7»«* 
J5)  diu. de kbföeir^  abdomiait  4b^'«ibßon^  vermijaia.Pir.l7W» 
%6)  K  ©it.  pag.  V9r  ,         ,, 

97)  in  i«i^er  holl;ia4.  Ufb^cfe^^.  4eA  KßfytiL/k^ih  9^  ^^^'' 

Peel  IL    pag.  s^  % 

obf.  ^2a.  —  Ephem.  N4t  Cur:  C^tot.  VIII.  bbt  7.  -  ^^ 
Nat.  Gwf,  Vol  !.  ob£  ^T"!.-^  No;^.  ilct  ISIat.  Cui%  VoIrVlL 
4ppend,  p^f?,  a^t/  . 

^S»  Frid.  Hxiffmanrf.  dift  de  mo/lip  ^growf.  »i.  io  BalAngen 
ielec%,  doQJt.  vir.  opiifc.  ii*  ^a^us  HrppocrtU^s  exp^Citar. 
Götting^  I7a;^.  paff.  19. 

too)  Sc/JStii  nb(.  i^ed.  Libw  Ul;  $«0v. l.  ob£<  uIk  Mh  ^^^'^ 

I)  Y<!^rgl.  vprW   S.  560,  ^       su 

^)  Daher  »etint  Kiqhter  ^(^Bl  upi  oMr.  Bemerk.  8,  IM)'' 


In  bttdtet»  zugleich»  In^den  Höhha  ctes  Mag^M  und 
der  Gedärme  verwtilt  das  Blot  meiftenft  eifie  Zelt* 
}aii^y  Wird  dariftnen,  f^wars^  gleichbn»  gekobh^  wefl 
ts  ich  nicht  ii^  BerOhrung  mit  SMMfftoffgas  findet, 
und  aberdieff  mi%  dmm^  kobhnfliittren*  Gas  verbindet^ 
das  im  Darmkanat  befindlich  ift,  imd  gehtendück 
in  FäjHlmfe  übep.  Es  li^eint  mehr  m»  den  Arteriea 
als  Mis  den  Venen  xu  kommen^  DieCe  Materin 
Schmeckt  nicht  bittev,  firbt  nk;ht  grQn»  und  kann 
d&hep  keine  Galie  f^n^  Meift  findet  mai^  bey  die* 
Ser  Krankheit  eiiclt  irgend  einen,  betrlehtfiehen 
•rganifchen«  Fehler  im-  Unterleibe  y  am^  hinfigftea 
in  der  lieber  und*  Miks.  Des  kranke  Orgaä 
kann  feinen  AntheiL  Blut  nickt  von  der  Arterle 
CoeHaca  annehmea;  e&  dringt  alfo  ftärker  m  die  0^ 
£ifse  der  Oedäräie  ein,  und  ergiefstfich  in  den  Ma^ 
gen«  nnd  Dar mkanal^  ^).  Eiüige  Beobachlun|eB  weiv 
'den^  als  Be wei£a  des  Oefagten  dienen  f 

Morgagni  4^  hnA  bey  einem,  an  der  fchwarzen 
Krankheit  gefitjorbenen  Ptiefter^die  L^er  grofs,  vol- 
ler Fettgefqhwülftei^  und  das.  dazwilcheiii  liegende 
Pareachyma  Wjeils  und:  d^isorganifirt.  Hia  Milz  war 
i9icht  gcdlser,  als  eiaSkndi  und  die  GekrSsdrQle  £o 
kiein«,  dals.fie  ao^igSL zxk fehlen. £cbie|l^  I?er  Magen 
war  inwendig  mit  fcbwarzen.  Fleckea.  befetzt..  In 
einem  aodern  FäUie  ^)*he&nden  fich  im  ^£Elgen  zwey 
Pfund  einei'  febwarzeni^.  ktumpichten,.  geruchlofen 
Materie^.  DIq  ganze  innere  Fliicb3  des  Magens  und 
Zwölffingerdarms  war  Söhwarz,  und  am-letzjterm.  fah 
.fiian  auch  aufförljch  einen  fcbw^^-zeufleck^  der  vier 
Zoll  grofe  war.  Tiffot^)  fafi.  bey  einem  dceifsigjäh- 
i^igen,  aadec  fchwaxzea  ICrankhßit  geftorbeneaMan. 

3j  Vergl.  Reifs  Fieberlehrc.  B;  111:  8:  I4S  %4  ' 
'4)  d«  f*Kd*  et  oaiilf.  mörb«  Epift*  XXX.  \.  14^ 
5)  ibid.  J.  15.    ; 
41  SinuntJiqheScfaiiften*  B.  yt  8k.7.<  f§x 


f^Bt  dat  Netz  fehlra,  den  Magen  aufgetrieben,  di# 
O^däimp  an  ^nigen  Steli^>  r^h|  an  andern  Cchwar« 
nnd  von  (^aft  aiisgedebnt     Si^  glichen  Men  D^rmeHi 
:iireiin.  fie  n«ch  fiptzandung  birandig  geworden  find ; 
pur  zeigten  ficb  keine  Blutgefäbe  an  denfelben.     Die 
MUz  war  klein ,  d;e  Lieber  natarlich  grob  und  ohne 
FebJer.     In  der  kleinen  Gallenblafe  w^r  nichts  ent- 
halten, als  Lufit ;  ilar  Gallengang  wa?  offen«     Aas  Ma« 
gen  und  Darmkanal,  biszum  Afiter,  flofs  fphwarzes 
Blut  heraus,  welches  im  Magen  von  de^  Getrüsjce« 
verdannt  iindL  bläffer  war,  aber  immer  fcbw$rzer  aad 
ijkhtr  wurdet  je  weiter  es  ficb  ?on  diefem  befand  und 
}m  dicken  Darme  fo  fchwsrz  und  zähe»  wie  Tbecr^ 
«yar.     Wo  die  Röthe  des  Darms  geringer  war ,  da 
war  anob  das  Blut  flaffiger;    vieles  und  {chwaczes 
Blut  war  da,  wo  die  Gedärme  fchiirarz  aqsfahen;  &e 
verlohren  aber  diefe  Schwärze»    und  wurden  ganz 
weifs,  fo  wie  man  6e  vom  Blute  reinigte^     Fr,  Hoff''» 

Ciqna  7)  fand  in  dem  Körper,  eines  an  gleicher  ürank^ 
eit  verftorbenen  Mannes,^  den  Magen  fahr  klein, 
dick^  gleicbram  flelfchicht  und  weislich*  .  Auf  feiner 
Janern  Oberfläche  wurden  kleine,  rothe  Punkte  an« 
getroffen,  die^  weun  man  fie  ritzte,  eine  fchwarze 
^Materie  vojn  (ich  gaben.  Ebenderfelbe  ^  dEFnete  ei^ 
nen  jungen  Menfcheu ,  der  unter  allen  Zufallen  der 
fchy?^rzen  Krankheit  geftorben  war,  ßey  der  Oe/F«? 
nuqg  verbreitete  fich  ein  un erträglicher  Gef tank.  In 
Magen  waren'  die  kurzen  Gefäfse  fchwarz  und  zer«? 
riffen,  und  fowahrin  ihm,  als  im' Grimmdarm  war 
.eine  fchwarze,  ftinkende  Materie  enthalten«  Pie 
Gefäfse  des  Grimmdarms  waren  fcbwarzlich ,  die 
|j.eber  fchien^etw^-^.  !^.ärterV  als  gewöhnlich  zu  feiiiji 
die  Milz  aber  fiaft  knorpelartig«  dafs  fie  fich  kaum 
XoXt  einem  {charfen  Meffe^  ^erfchi^eidw  UeCsi  ^ufiseir- 
.  lieh 

7)  de  morbo  pigra;  f.'Tid«  ap*  f^dinger  1*  ^  f^^  ll* 


lieh  fe^.  ^  weiü  all^^  :|j|i9reiidig  aber  i^as.^vr  noich 

eiokleuiBs,  snit  fcIiW»r«i|mJBIiite  angefßli^jßs  Geiyeh« 

flbrig,    fox$aU  d^m  wir  eilige  itiftrukti^e  Lekhear 

öffiaungeii  folcheiF  Perfftiiftp»  die  ap  deic  fcjtw^rzeft 

KrapHMit.gef^rben  war^n,  v§rxianken  ^)yfand  öft^igi 

aine  krankhafte  Befishgffeni^it  der  Organe  ^es.UiF* 

lerleibs,  der^ilz,  oder. der  Leber»  ode^  det  Qekrö^ 

fes,  oder  cMs  Pankrea«;  ^^  Jphwarae'^aterie  war 

nicht  bUter,)  liefe  fich  nic^t,  Wi^  Gal}ß»,4rt). Waffer 

attflöf^n )  upd  tl^ilte  dief^^i  keine  gelbe  oder  graoe 

Farbe  ipit;  öfters  fand  er  im  Magen  iind£^^ikanal^ 

jchwar%e  FieckeO).  ^us  dgnen,  wenn  m]^n  nujr.  Jeich}: 

auf  die^W^nde  des  Piirins  drückte,  eine  'fchwarz^ 

Materü(>.  die  jener  io  derHoh)^.  des-Parms  völlig 

glich,  heryorlrat,  und  die  Qefitfae  w<^rj^&  ffiU.ri<|e|n 

dicken,  fchwarzen  Blat  jaogefdllt..  - 

Orchy  ^^)  f^nd  bey  ej^fri)  Qelbfaohtigi^,  eini^ 

Verhärtung  yoji  der  Qröfse  eifirer  we|fcbe9  9^ufs  |n 

der  Pfprte^der  Leber  i  s^wifchea  dem  reqJiitM  PJE9TI- 

fderafte  ond  dem    gemeinfchaftlichep;  QajIengSBng^.; 

dieie  wurden  dadurch  fpg^dri^ckt,  4^^  keilte. Oal^g 

in  den  Datfinkafial  übergeheni  ikannte,  iind  derJH^reia^ 

lauf  des  Blujtes  durch  die  Aefte.  der  Pfqrtad^^  gehin« 

dert  wurde;    dies  war  wahrfcheinlicb  die  ][/rfacJh| 

dafs  der  ganze  danne  und  dicke  Daro^  voll  \^ofi  ge* 

ronneg^em  Blute  war.  ; -,,. 

]^44c)|iiSchriftfleI)er  widlirjftr&ite^  der  lyieiounf, 
dafs  j«i>jat  fehvisarze  Materie  @li|t  fey ;  fie  h^aupten 
3S  fey  Galle.  Dies  1(1:. auch. die. KitefteMeipfi^-irgid 
EIippo]^rine$  9^n.  Selhft  Ofiiere  ßeobachler  t^etoa 
üefer  WleiPHag  beji .  ff  8..  EonrcMoy  ")*,  Seide  Thei- 
e  habei^  IVtnebt;  beidi?  krw  «hw -auct^  ifitJem  IIa 

^)  Ueber^die  Nator  und  Beliandl,  dev  fohvrarzen  KraivHlieiv; 
•  Samml.  für  prakt.  Aerzi^  ß,  XIX    S.  933  fg. 

10)  in  Ifenflarnm,  nn^Rof&nmUÜ^p'Jt  Beiträgen  li|r  di.oi2^glie» 
derung&kniift.  B.  II.  S.  63  f§; 

1 1)  Mem.  de  Iül.Si)C*  de  Med.  Voi.  V.  pa».  ilS*  »aflD|«öujig  fflr 
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iBwey  gM»  Virfchiedme  Krtnidieftsfornieii  Ar  eia» 
adfehen.  Es  giebt  nimlicb  eineKr^akheit  desDirm« 
lcan«lft|  wo  ein  Blatargafs  tun  fiadel,  uaddasBlat 
bald  hell  und  klar,  bald  dicki  Cchwarzy  verkohlt  ab* 
g&n%  und  nach  de»  Tode  im.  Parrakual  firii  finder,, 
•Dies  ift  die  eben  betchriebene  Krankheil^  eine  BJn« 
tnng  des  ]^arHikaaa>9.      Aber  auch  tmiet* 
4i^te,   deftrtiirte  Qal>e  kaan  all  eine  Gskwarzi^ 
(dicke  Matevio  im  Dar  mkaoaf  ftebvorfindeii.   loei^ 
ser  abnormen  Abfooderwig  kann  fcfaon  derOnurf 
dieser  verlelzteo  Mifchuog  Hegen  -^  Budius^^ni 
Sehober  ^)  fiandeo.  die  Gattenblai^  iiaeb  de»  Tod» 
iprofs  und  init  der  nimlirhea  fchwarzen  Materie  an- 
gelallt»  die  xlie  Kraakeo  wShFeod  Ihre«  Lebens  doicb 
Erbrecheo  ausgeleert  hatten  •«<»  und'  weiterhin  kaos 
•in  llngerer  Aufenthalt  im  Darmkanal,  eine  ?erb)D- 
dnag^mit  Iparmicfaleim,  Utareinigkeiten  «od  kohlen« 
ilurem  6as  ihre  gröfsere  Entmifebang  bewerkftellt-^ 
gen,     fiuritoy  H)  nnterfiichte  die  fehwarce  Materie 
dio  ieh  im  Etermkanal  2wdeE,  an  der  fehwarze& 
•KKankhoit  geftorbeneo  PeitfoneA  befand,  nad  bod 
iie  in  allen  Vexhälfniffen  wie  Galle^     Noch'jüog^ 
ialKieh^  von  eiRem^  jnngen  Manne,  der  augeafcbeiA* 
liehr  lange  fchon  an  Leberkrankbeken  gelitten  hatte) 
mehrere  Tage  lang  eine  fchwarzeNftiteFie  diir«b  den 
Stuhlgang  abgehn,  die- bald  Aü(&gy  bald  cOck  undt^ 
he  war,  bald  in  ff  einharten  Stacken  beftaad«    Sie 
l^fte  fich:  in  Waffi^r  auf  wäd  färbte  daüMbegrte; 
anf  Parier  gestrichen  maohto-fie  eine^fchene  faf^^ 
Parbe;-  die  harten  StticMi»  erweichten  fii^imWa^ 
{ev-  und  Torblelten  fich  wie  ver^ärtc^eiF  Darmkoth, 
der-  xQOi  )aner  fchwtrsen  Matede.  diir^ain  ^^^ 

|2)  fiphem.  Nt&  CuPi  Gent».!  tt  H;  ob£  lefb. 
%)}  ibid.  Cent.  III  et  IV.  iippend.  No.  la.  ,Cä^*  1; 
1^4  SavimL  lttl^  prakuy^ erste,  lu  4»  O^  S«  $^. 


ß.     fiel»  DarnAanaK  S^ 

tit%r'  findet  mkn  hn  Darmkanale  n&cti  Ge-« 
fchwflreü  defTelben«  Mowgagnl  *i)  fand  am  Gritnm* 
dariAe,  eines  an  Darmgicht  geflorbesen  Mattties,  «ia 
brandiges  Oefchwür  uild  den  Darii»k^al  mit  Sjtw 

^BgefüUt. 

Nicht  feiten  fii!d"ctie  Beifpielej^  wo  man  Waf- 

ferblafen   9us  dem  Darmkanale  durch  den  Stahl* 

gang  h^t  abgehen  fehen«     Riverius^)  fäh Vcui,  eineiii 

jvjanne,  den  man  fQr  wafferfikshtig  hielt,'  £ehen  Wa&r 

ferblafe^i  «ach  einem  Purgiermittel ,  abgehen  unt{ 

Ihn  datranf  Igef and  werden«     Musgrave ^'^)  fah  eide 

'  Frau^  welche  wohl  nach  und  nach  vierzig  WaTferbla* 

fen  durch  den  Stuhlgang  von  fich  gab;  einige  warm 

von  der  OrGfse  eines  Nadelknopf^ ,  andere  ^e  em 

HQbÄerey,  einige  weifs,  andere»  von  dem  ii^  ihnen 

enthaltenen  Safte >  mehr  gelb.     Diefisr  Saft  fsth  wie  . 

eine  Hirfchhorngallerte  aus«,  die  mehr,  oder  ww^er 

viit  Safran  ^ttftrl^t  warit     Viele  waren  aoeh  ganz,  an» 

deFe  waren  aeerf  iffen,  tmd/fahen  leeren  Weiahtferen 

^'hnliob,     ^ahuys  ^)  Sah  von  eioer'  Fifa»  mehr  denn 

fun£ug  WafiWrbiafen  nA%  einem  ffinkendeo,  eitrigtea , 

Stuhlgänge  ahgehn  i  fieü^tten  einen  halben  bis  gan- 

2en  Zoll^  im  DuretHncv^er,  waren  weiche  rund  uiuf 

von  ^fncp^  violetten^  rftth|ichen  oder  anoKweialicben 

Farbe»  ilnd  beftanden  «o«  einem  übelrie^cbenden  zS% 

Iien  Schleim,  der  mit  einer  Haut  von  verfchiedener 

i>2eke  nmgeheni  wai^.   ^'Lgkmpsma  '9)  fah  «oa  einem 

Manne»  der  i^ange  mit  einor  Leber kvaokbeil  gek^m^t 

^  j!4erk^acdi§ft»  w«r^  vo«  diw»  a^w^nvi^en  -Tage 

.         ■    '  :>■''"  i^or' 
15)  K  <\  i:pifc.xxxtv.  j,  »t^ 

1^6)   Oblervat.  Cent.  IV.  oj»!;  0.. 

)a7  Verhiuideliiig.  ujLc^g-  '^door  bet  Zeeuwfck  G«tifitl!i.  des 
Wetenf.  «e- VKefÄiifeeiiw  Mittel^  ^7tr^  ömI,?HK  p»  45!^.— 
S^ummK  kli:  piaXt.  Aei»»e.  B.  V.  S.  ^it.  ^ 

^9>  dü(  yenkU^s  ftuxM  «MiititpJUM.  Ca^^  XU.  ]^  li|^ 
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90r  iieioem  Eqde  an»  mehr  denn  200  Waffevblaten, 
von  «arfchiedener  Grobe,  d^ren  einige  eine  weilse» 
andere .fÄne  gelbe,-  nnd  noch  andere  eine  Feadilig- 
keif  von  fermifchter  Farbe   enthielten,     abgehen« 
Nach  dem  Tode  fand  man  alle  Eingeweide  gefnad, 
nnr  die  Leber  war  mit  dem'Zwierchmnskel  Terwach- 
fen  nnd  zum  dritten  Tfaeil  von  einem  CefchwQn 
^erftört.     }n  diefem  (ah  man  viele  Wafferblafen  in 
einem  Sernm  von  dunkler  Farbe  fehwimmen,  andere 
kleinere  hingen  an  der  Leber  und  an  den  SeUaD  des 
QefchwQrs  bald  fefter,  bald  lockerer.     Einige  Viattea 
die.Qrölse  eines  Hahoereies,  andere  eines  Taub» 
««ies;  dieldeinflen 'waren  nur  fo  grofs,  wie  eine  Erbte» 
Alle,  hatten  eipe  dreifache  Haut  ohne  Sintgefäfse. 

Mehrere  Beifpiele  von  WafferblafeA  ina  Darm^ 
kaniüe  erzihten.  Aie<2/m  ^«),  humpima  ^),  Sffibr  »> 
undattdere^).'         *       r.    * 

Selten.ift.  der.  Fall,. da£i  Waf f er  fioli  £rey  im 
Parmknolde  befindet  (H.ydfiopa  inl#fliaoram). 
Frank  erseäUt  dawn  ein  Betfpjel  >«);  bey  einem  tod- 
gefaohroen  üaode  war  der  ganze  Darmkanal ,  befoa* 
Aers  der  dicke  Oarni ,  mit  WaSer  fibroftze^id  ange- 
*  fallt;  die$  war  in  liefendeTn  jBiafeA  eJogelcUiafleD, 
Indem  fioh  des  Darm  da^wifaheQ  enge  znfiManteii  ge- 
zogen hatte,  und  fo  ver^afhfen  war,  dafa»  als  man 
luter  der  Qeburt  eioeindiefer  WafferfiEt^e  durchfto- 
eben  hatte ,  das*  WaJCTei:  doch  nicht  ans  dem^  ttbrigen 
'  auslaufen  kojtate«    Es.jviar0n  Hh^t  zwanzig- folcher 
.  Waflerfaeke  9M  idem  Ponton  Darme  gebildet  wor- 
1  4e«.    Di6  gawe  l\ienge  de«;  WaACiiS  mochte,  geg^ 
•aeht  Pfiwd  betragen^ 

l.ttft 


•  r 


siyiooh  ei«.  . »  )     '  ' 

93)  m  HeuäK^a0nns  B«m<erkta|jgeii.  B.  Vi  6^  »aa 
9i\  z.  B.  Joiiriuilde  Medec..Toja.Xl^lV«  p«|;«  )ic^ 
sO  in  (fcevi  Qfit^og.  gdL  Aiutigfii..  I7t4i  $..«020. 


X>.     Def"  Oarmkanal,  5B9 

Lttft  findet  ficH' im  Darmlbnal  tiflemäl  in  be« 
trlchtlicher  Mepge  bey Leichnamen,  welche  fchön' 
|ii  eiomi  hdhera  Grad  von  Fäulnifs  übergegangen 
find,  dorehden  Pro2eis,  der  bey  alleii  toden ,  thie-^ 
rifchen  Subftanzea  einti^itt*  Auf  eine  gleiche  Art 
entftebt  iie  aucb  dann,  wenn  eine  Portion  dt^  Daritit 
Ja  einen  brandigen  Zuftand  übergegangen  ift  ^5). 

Oft  verursacht  eine  widernatürliche  Anhäufung 
Tön  Luft  im  Darmkanale,  im  lebendcQ  Zuftande,  ei« 
jie  eigne  Krankheit,  die  Wi^idfucht  (^Tympa* 
nitis)  ^. 

Meift  ift  damit  irgend  eine  Verftopfung  de« 
Daroikanals,  es  fey  nun  dareh  Koth  ^),  oder  durch 
krampfige  Zufammenziehung,oder  durch  Zufammen* 
rchnürung^^.ü»  f.  w.  verbünden  ;bisweilett  eineMen«. 
le  an  den  Darmwänden  anhängender  zäher  Schleim  ^9)^ 
»Vflrmer  5®);  manchmal  eine  Bauch wafferfucht.  lÜi- 
le  tödliche  Verftopfung  des  Stuhlgangs  und  Tympa* 
litis  fah  ich  bey  einer  Frau  entftehei^,  die  auf  die  un* 
nnigfte  Art  mit  Opium  beyHämörrhoidalbefchwer« 
en  behandelt  worden  war* 

Der  Sitz  der  Luft  im  Darmkanale  ift  verfehle* 
3n,  bald  in  einem  Theile.des  dünnen  Darms  ^  bald 
1  dicken  Darm ,  bald  aucb  im  ganzen  Darmkanah 

Am  feltenften  findet  man  fie  im  dünnen  Dar* 
B  ^)*  Haen  ^^)  faiid  im  Leichname  eines  feit  drejf 
bren  vvindfüchtigen  Mannes,  fieben  Zoll  brek  übet  . 

^    dem 

5^  f.  BAillie  Ä.  a»  O.  S.  19*  , 

6)  L.  G.  C.  Ebei'U  diff.  de  verla  Tympanitidis  caiiflis.  GielT« 
1774.  —  ^'  ^'  Küeblback  Tympanitidis  Pathologia.  Lipf.  i^gy» 
überf.  ia  4er  Neoelten  6ammL  der  auserlef.  und  neueft.  Ab« 
handl.  für  WrihdSrste.   St.  V.  S.  5«. 

7)  Kadtlhach  «,  a^  O,  S.  iio.  ÄgJ  ebchd,  S.  107. 
f)  i:>u  yernty  Mem.  de  l'aöad.  des  Seltne.  XTOr  **-  Fahn& 

in  feiner  Ueberf.  ies'LanziJi,  ß.  lU  S.  142.    '  '  -' 

O  Mercu,les  a  Saxonia  prael^ct.  präüt.  Part.  11*-  ^ap.  14«     '* 
)   cf.  itttlUri  Eiern.  Phyf.  Vol.  VII.  pip.  iga. 
)  Heilung«metibOde.  Tfa.  II.  Kap.  V*  fl.  1»  #.  13t* 


d«m  Maftikmi )  den  dlclciBti  Darm  fo  verengert ,  ati 

wire  er  mit  einem  Faden  «ufamrnengefcbnürt;  dd- 

lerhalb  diefer  Stelle  war  der  Darm  natürlich ,  ober« 

halb  aber  ^ar  der  fibrige  Theil  des  dicken.  Darms 

zam  Tbeil  fo  dlck>  Mrie  eiaArm^  zürn  Theil  wie 

ein  Schenkel,  und  der  ganze  dünne  Darnl,  nebft  dem 

Mage%  zwey  bis  dreimal  weiter,  als  tiatüHich«    Ein 

indres  ßeifpiel  von  Windfiitht  des  dünnen  Darms 

etzählt  Morjgagnt  ^i)k 

Oeftrer  ilt  der  dicke  fiarrh  itilt  Luft  ikngefälli, 

befönders  der  Tbeil  defTelben,  den  man  uziterdeo 

Kamen  desOrimmdarms  begreift  '^)4     Kadelbätk^ 

ikh  diefen  Theil  fo  ausgedehnt,  däifs  ei^  eiden  fehi, 

weiten  Sack' bildete,  den|man  anfänglich  fcLr  eioeä 

lehr  grolsen  Magen  hielt;  fein  Umfang  betrag  drey 

Viertel  lElle  und  z\^ey  Zoll.       In  einem  ändern  Fall6 

fah  et  ihn,  zugleich  hiit  dem  Öljnddcrm ,  febr  aufgt^ 

trieben  t  diefer  hi^lt  iih  Umfange  isine  halbe  Elle  und 

fünf  2oil, diefer  nööh  weit  mehr. '    Eine  fcbwieligtä 

Verhärtung  beim  Anfange   deh  Maftdarms    war  di6 

Ürfach.     Bell  5^)  fah  Ävcey  Windungen,  des  Örimmi 

darms  den  ganzen  Unterleib  anfüllen,  und  den  dün- 

nett  Darhi;  welcher  Vferdickt,  roth  und  fieifbhig  war, 

'iüfammendlrücken;  das  ausgedehnte  Dariiiftaak  Vrit 

ohne  Entzündung  ühd   ohne  fichtbal-e  Urfach    def 

Ausdehnung.   —   Lieutaud  5?)  fah   den  Blinddariä 

bis  zvf  Oröise  eines  Menfcbenkbpfe  ausgedehnt.- Pk^ 

itr  )^  fah  den  dicken  Darm  eines  an  Tfomolelfucbt 

und  Darmgicht  geftorbenen  Menfchen ,  bie  zur  Dt* 

eke  eiites  Schenkels  erweitert;     Da  Haett  ^9)  fand 

bla^ 
%%)  1.  c.  Epiß.  tlV.  i.  is». 
^4)  conh  rL  F.  Roth  pitholög.  inteft.  Coli.    Erhiig«  x%o\. 

aci  l.ö.  j.7.  ttOt.«.-Neüefte  Samml.  für  W.A.  ä.  a;  O;  S.iöf. 

—  Ludwigii  Advcrf.  ined.  prabt.  Vol^  1.  pag.407; 
M)  ZärgÜcderongen.  fi.  I.  S.  «4. 
#7)  t  €•  Lib:  1.  Seci;.  XIV.  obf.  Uro.  Toni,  I;  pag.  föi 
11)  Obfery«t4   Lib.  111.  pag.  <i6», 
Jrt  Ä  •.  ö.  Th.  IV.  Kap.  §1,  J,  l.  B^  Ih  «.51; 


i^m^lllitif%\\  tehkihtwiit^  w^  konnteri '  Di« 

bey  waren  die  Häute Idiwammig)  dick,  und  in  ih^en 

tehittani^tund  dft  fohWii#z#»  g^ftockteSlutklfimp» 

chen,  von  <i^  Ordrstf  effier  £rbfe  durdi.     Die  0«fa* 

fseimNet^i  im  Gekröfitf  dee  Zwölffingerdarms  und 

in  diefifttf)  DaHti«'  feMt  wtren  vAfikOe.    'Stiüiier^i^^ 

{äh  den  gaozen  Darmkanal  van  #iiier  oirglaobBchedi 

Menge  pifiiit5(en  Schlamme«  fo  angefaik^  tlafe  maa  . 

davoD,  an  ehtigen  Stelkn^  Hfinde  roll  fcfaöpfen  konnr^. 

io  einem  «ftdera'FaUe  war  di«  innere  Piicfae  desMa« 

gens  und  Darmkanali  fp6n  einem  glelebeii  SeliMm* 

tne  aberzogen,  und  in  einem  dritten,  war  der  dftnna. 

Darm  damit  angefilUt.  SMim0twg^}  iah  deü  Dafm^ 

fcbleim  fozäbe,  diek  iiftd  feft^ufammenfaSngend  aiü^ 

geben,  dafa  er,  wenn  tpm  ihn  Ina  Waffer  tmidht#| 

ein  förmliches  Rohr,  dai  den  Darili  vorftälUteS-bilditb 

te.    Bupernkyund  FaHnir  ^)  fände»  in  der  Winof^ 

Tucht  den  Darmkmal  ftiitk  mit  Schleim  l^erzdgent 

Andre  Pfille  ?on  SohleMiaiibäaAuig  hat  Lieutaud'^T) 

^efamm^lt*  .    .  . »,   >    . ü 

Zu'denSchleimanhaafbttgen  gehören  Wahrfcfaein^ 
ich  auch  verfcbieden^  der  oben  ^<)  feht>n  angefQhi''» 
m  Falle  ron  Polypen  nn4  molis  inteftihorum;  nicht 
linder  die  Kämpffchen  InfarUtua  ^),  di^WÖ 
s  wirkli^  ftatt  finden,  nie'hH  weiter,  als  während 
it  Krankheit  im  DärmKanale  angebanftef  Söhlei^ 
td  Unrath)  gewifs  abi^  Nichts,  in  irgend  cAner  Art 

'4)  ebendat  B.  IL  9.  ^3.  '  • 

5)  2^  Bailiit  S.  \%\,  XVL  —  Vei^gl«  Bmldin^^i  mmxu  M«r 

rzin  für  Aerzte.  B.  IH.  S.  ;76.\ 
an  den  vorher  angeführten  Stellen. 
7>  1.  c.   obf.  S9^iq.   pas:.  9%  f«!. 
\)  f.  vorher  8.  556.  Anmerk.  90  &• 

O  yok*  Kämpf  von  eitier  neuen  Methode^  die  liarfn^ckig- 
fcexi  Krankhei^n,  die  ihren  Sitz  im  Unterleibe  haben «  be« 
Tondeys  die  Hypochondrie  ficher  und  grandlioh  an  lieilen. 
Leipzig    i7t6',      '  .    ! 


1194  ^^  y€rd»MMgfargää9. 

voD  Oela&€fi  ftodce^jdff >  fittd» .  Denfi  fieUfeitcb 
bej  keiner  LeichenöffouBg  a^^igen  7^). 

Häufig  fiodet  tnaii  Darinkoth  in  fibergrofser 
Menge  eo  einer  Stelle,  dee  Darms  angehäuft*  Meilt 
ift  er  dann  verhärtet;  fi^ch  iiiclit  jederzeit  Gewöhn« 

^  lieh  ift  irgend  ein  mechanifcheeHindemib  biaesAb* 
gang«  vtKrhanden,  z.  Q»  eine  Yerengening  des  Darm* 
lunali,  eineEinfchlebung  ««d  dergletchen*    Biswei« 
Jen  ift  ein  fefter ,  fremd«  Jiörper,  k«  &•  ein  Ob&« 
kern,  ein  Gallenftein  n.li;  w.  die  VtUck,  ^  ^^ 
Kathkliimpen  fich  bildet^  iddetn  Qeh  nach  uod^icli 
€ine  Menge  Kothes  nm  dfnfelbea  herum  uuU^^ 
ireffhinet.      Zuweilen  bauen  Jch   folche  Kool^t» 
tionen  ia  Klumpen   voik  ^«(serordentlicher  Oroüe 
jatid  der  Darm  zieht  fiob  rings  iiim  fie  herum  zutaifi- 
men  and  fchliefst  fich  feft  an  fie  ao»-    Maift  ift  der 
Darm  aneh  entzOndet.     Bisweilen  ift  keüps  »echa* 
fiifche  Urfaeh  einer  foldienKöthanhinfsng  imDann« 
Icanal  «H  entdecken  nnd  diefer  ift  allenthllbea  ftef 
und  dnrchgänglich.     Hier  war  Atonie  des  Darmkaf 
nals  die  Urfach,   ^laCi  der^Koth  nicht  fer^efcbaft 
werden  konnte  und  fich  anhäufen  mufste,  vieUeicbt 
^uch  eine  krampfhafte  Konftriktion »  die  (kn  Ab* 
|;ang  verhinderte,  mit  dem  Tode  ab0r  aufhörte, 

Morgagni  7^)  fand  bey  einer,  an  Darmgicht  ge» 
ftorbenen  Frau,    den  Blinddarm  von  halbflfilSg^^» 

.  |;elben  Koth  fo  ausgedehnt,  dafs  er  den  Magen  vor* 
fteÜen  konnte  und  entzAndet  wa».  White  7^)  i^^ 
den  dOnnen,  befonders  aber  den  dicken  Darm  eioes 
Mädchens,  das  an  einer  grofsea  Gefchwnlft  des Uü' 
terleibs  geftorben  war^  mit  einer  au£serordentIicheii 
Menge  Koth  angefflUt,  der  drey  bis  vier  Gallonefl 

be 

7©^.  Verpl.  iSiamenhtich'i  med.  ßibl.  B.  11,  S.  94  %.  S,  ^to^ 

—  Summer in^g  zti  Baillie  S,  12 1, 
^i)  1. 1  Epift.  XXXIV.  J.  27, 
'72)  CiJef  in  §urgciy.  Lond.  I77#.  pag.  t3.,S«mmL  für  prii' 

Aerste.  B.  I.  St.  lY.  8. 169. 


betrugt  itt  OrimrtidaniEi  wtrdavol^  .ftarktf  ^  «U  tVx 
Mannsfchenkel  ausgedehnt»  FriedrU^  Poffmann  7^ 
fah  den  Oritnindarm  eines  achtjährigf o  ^  an  Veritop« 
fang  geftötbenea  Mädc^^ndj^  Von  verhärtetem  Ünra« 
thefo  adsgedehm,  dafs  ^r  itaehr,,  äh  ddp|>elt  ftarkr 
frar.  Zi^iriget  74  f^^d  bey  eitlem  jatigto  Menfcheo^ 
welcher  io  Manie, g^fall^b  Waf,  mehrere  Jahre  Jang 
6ar  eihmal  monathlich  Stuhlgang  hatte  und  endlich 
du  gSutlicher  VerftopAing  ftarb,  eine  grofse  Menga 
Fehr  hartto  Koth ,  die  Eingeweide  fehr  au%etriftben|| 
mit  verTchiedenen  Bratidfi^cken  befettt  und  vom  Netat 
far  kieine  Spur ;  Tonft ,  auch  felbft  im  Oehif-n  ^  wat 
lichts  vddelrnatflHibhes  zö  fehen.  LieutkudT^)  fand 
n  einet  hyfterifcheti)  an  Vdrftöpfbng  ^eftorbetiea 
''rau,  den  ganzen  linken  iTheil  Ses  Grimmdarms  mit 
beinhartem  Unratik  anfieFallt^  Acretl  ^)  fah  den  di^ 
ken  Darm  eines  Meoleheiii  der  dnrch  Übermäfsigett 
(enufs  von  grobem  Btod  und  WaiTer^  fich  eine  tode. 
che  Verftopfung  zugezogen  hatte,  fd  von  harten« 
^nrath  vollgeftopf)^,  dafs  ^t  ttet  WliVmiStmigen  Be«. 
egUog  gar  nicht  fähig  (ein  konnte.  Bisweilen  ge«^ 
hieht  eSi  dafs  folchet  hinter  Unrath  dbch  noch  Voi^ 
in  Kräften  des  Darms  Ibrigefcfaobeii  ^rurde^  ondl 
;  aa  den  After  gt^langte,  1^0  ör  mitlidffeln  tind 
xigeh  hervorgeholt  werden  mufste*  So  zog  Wof^ 
2  77),  vermittelet  eifies  Löffels,  einem  Kranken  meh^ 
^  Pfttnde  eines  Vethä^teten  Unrath  aus  dem  tdatU^ 
m  heraus^  Aehnltehe  Fälle  ertfiblen  Cailifefi  7^ 
l  ßijhoprik  7t)» 

i*p  a  Hätt» 

)  Medic.  ralioii.  ^fttjxi.  Snpplem.  ii€  Jüorbis  Ihfahtum«  eAp» 

>  LieUmud  1.  ö.  *w.  ajtk  Tom.  1.  bag.  i€. 
\  ibid.  6bi;99l.  p.?/.  7O  cfür.  Vortalle.  B.l.S.  4tS^ 

I  Medi^.  Commtotar.  Vbl.  X»  pa^«  155;    Samml.  für  prakCi 
ier^te«    B;  XK  8.  664.         .        '  ..  ^         , 

Act.  regi  Sec^et.  med.  nAi\St%li  Vot  tt;  pag.  H*  Sa^mk 
ir||irakfc.  Aerate.  B,  XIV.  S,  511* 

>i6dic.  Commetic.  66ll.  by  Duncäh.  J^^inb.  1795*  ^^^'  1^* 
'ol4tX-  p«|.  f^  Siinff^i  Mr  fr^i.  Aaritf«  B.  XVlL  3.  4U 


Häiirfige  OSfte  At%  Dannkanals  find  verfcliiecfe- 
iie  Arten  von  Würmern  ^ 

Eingeweidewarmer  können  in  jedem  Alter  zuoi 
Vorfcbein  kommen,     Brendel  '<)  fand  eine  Menge 
kleiner  Spulwürmer  in  de^n  dünnen  Darme  eines  on* 
zeitigen  Kindes.     Wir  finden  fie  bey  den  zarteften 
Kindern,  wie  im  liohen  Alten   Ihr  Urfprung  i(t  noch 
immer  ein  dunkler  Oegenftand.      Doch  fcheint  es 
«wohl  keinem  weitern  Zweifel  unterworfen   zu  feJUf 
daCs  die  eigentliche  Eingeweide  derrotbblQtigenTli/e« 
re,  fo  gut,  wie  die  Saamentbierchen,  dem  thierikhen 
Körper  eigenthümlich  find,  und  nicht  votn^aulsenm 
denfelbed  gelangen.     Mehrere  grofse  Natarforfcher 
ind  diefer  Meinung,    z.  B.  Müller  S^)»    Paüas  % 
Btocfe  «*),  Werner  «0.  Götze  ^%  und  Blumenbach  ^). 
Andere,  z.  B.  Rofenfiein  ^}^  Po/ewUz  ^9)^  und  Som* 

,  me* 


|o)  von  Dotvcren  diCT.  de  ▼ermibus  infceiiinalibas  liominani. 
L.  B.  1753.'.^  PaJias  de  inveftis  viventibos  intra  viventu. 
L.  B.  I7j6o.  — •  .Bioeh  ycn  dar  Erzeugung  der  Einfieweide- 
Würmer.  Berlin  178!.  —  J.  A.  F.  GiUz^  Verluch  «iner  Pfr 
^  •  turgefclncht'e  der  Eingeweidewürmer  thierifcher  Körper. 
JBl^nkenb.  lyti^ '—  P,Chr,  Werner  vermium  ineefttnaliam, 
praefercim  TaeniM  bumanae  brevis  expAfitio.  L.ipf.  17J3, 
mit  drey  Fortletzungen.  ibid.  1786-  I/gg.  —  Retzius  lectio- 
r  ncf  pnblieae  de  Hermtbns  IntemjialibQS,  inprlmis  huaaanis. 
Stq({kh.  17»^,  —  F,  A.  Treutltr  obfervaüpoes  patbologieo- 
ahatomicae,  Anctuarium  ad  Helminchologiain  faumani  cor- 
poris oöntfaieÄtes.  Lipf.  179;.  —  J,  H.Jbrdens  Entomolo- 
gie und  Helinintbologie  de«  menIcbL  KSrpers ;  oder  Belehr, 
und  Abbildung  der  Bewohner  und  Feinde  dellelben  luater 
den  Infekten  und  Würmern.  Hof  igoi.  1R02.  a  Bde.  gr.  4. 
mit  ausgemahken  Kupfern. 

tl)  Pal/as  L  c,  pag.  5^. 

$2)  Naturforfcber.  Balle  1774.  St.  XIV.  8.194*  St.  XXII.  S.jj. 

Sl)  1. 1.  und  in  den  Neuen  Noi>d..  Beiträgen.   B.  II.  S.  So. 

14}  a.  a.  O.  AbfcÜn.  tl.  S.  97. 

i%^  1.  c.  nag.  97.  86}  a.  a.  O.  g.  ju 

t7^  Handbuch  der  Natu rgefch.  Abfchn,  IX.  $.  155.8.  453.  Anm. 

Ig)  Kinderkrankheiten.  S.  464. 
'  19)  Epift.  Lttmbricum  tereten\,  Taeniam,  Afcarides  ^t;  Trlclvh 
rides  non  effe  Vermes  corporis  aniraantLHm  connatos,  M 
potins  inferri,  Vitenib,  17%%^ 


iurmg  9^)  widerrtwU^a  djrfer  Meinung^  und  glaa- 

laflg€A  Jiönnea, 

^Did  dem  Manfch^körper  vorzügli&h  eigeaen 
ArtoB  von  Eiageweidewürfnern  find  folgende. 

A.  Afcaris,  Sprfsgwttrm,  Mad^nwurnl, 
Nadelwurm^'  .  ;> 

/  •    .       .  .  • 

Afcaris   Vermi^olaris  Lianei^^y-j 

Ascäris  &3tM  Mälleri9^yr^         '^  i 

Ascaris  Acus  Bloch  91). 

Diefer  Wurm  9*)ift  unter  alleaEingeweidewÜri 
anern  der  kleinfte»  lidchfteas  einen  halben  Zoll  lang 
und  ein  Drittel  Linie  breit,  an  dem  einen  Ende  fcbia^ 
ler,  ala  am  andern,  faugl  mit  dem  breitern  End^ 
wo  er  drey  WSrzchen  und  ekieSiEiugi^5)ire  bat.  Ni^ 
xnais  findet  man  ibn  allein,  fonderii  allemal  in  gt^ 
tsti  Menge.  Sein  gewdbiilieher  Sitz-ift  Im  Maftdarm'^ 
bisweilen  kommt  er^  ducb  in  den' Ütiofimdftrm; 
LeighSfj  fand  ihn  ftuch  einmal  im  Magen«         s    ^  >* 


B.  Lumbricus,  Spulwurm»  Herzwurna: 
^scsiris.  Lumbxicoides  Li/i/ze/l^^). 

..  '  .    .  *     ■•  ■■.,.    .      ^   '-•  '        .   \-'.    >Die. 

.^6^  zn  B'aii/i&  S.  III.  Aiimerk.  »27. 

5O  Syftem".  Natnr.  Tom.  1.  pag.  107^. 

p2^  a.  a.,0.  S.  140. 

^1)  Beschäftigungen  dei^  Berliner  Cefellfcb«  naturforfcheader 
Freunde,  ß.  IV,  S/544. 

5^4.)  FabricitM  dilT.  de  Afoaridibu»«  Dnisb«  17^5.  —  Phelfum 
hift  phyfiolorg.  Afcaridnm«  Leoward  17^«^  ejusd.  hiftm  ia 
patholo^.  Afearidum.  ibid.  1769.  Pfieifutn  üäturgefchichte 
ier  SpringwfSrmer »  herausgeg.  ven  J^ff^eS/e.  Gotha  1781* 
—  B/umenbach*s^  I^atargeXcb.  Tab»  L  %« i.  —  Götz^  a.  a. 
O.    S,  97.  Tab.  V.  fig.  i.  2,  }.  4.  5.  •—    van^Docveren  1.  c. 


pag.  59«  —  Bloch  «.  a.  O.  S.  31 

^5)  Medie.  Transact,  Vol.  I.  pag.  |4« 

96}  1.  c.  Tom.  I.  £a^.  1076.  Var.  V» 


1^  XU;    yerdammngforgMM^ 

DtdfarWilrm  97)ift  ^loer  ffer  gemelnften  l^nge» 
imidewflroieip«      fir  gehört  unter  die  Vhriparea  ^ 
und  ähnelt,  in  Oröfee  nnd  Statur  einigersnafiieii  dem 
Regenwiirine  <Lttnibrico8  terreftxis  tin n»).     Daher 
gab  er  dft^ra  zp  Venfireohfelangen  AnUfa,  Sie  unter* 
fchelden  fioh  durch  folgende  Eigenheiten«    l>er  Af* 
Jtor  des  Sputvmri^a  öffnet  ficb  auf  der  untern  Fkcbe 
*de8  Wurms»  nicht  weit  von  feinem  hintern  Ende^als 
eine  queerlaofende,  krumme  Spalte;  der  After  des 
.  Regen wurma  öAiet  fich  mit  einem 'ovalen  Loche  ge* 
xade  an  feinem;  Bade.      Der 'Darmkanal  des  SfuI« 
'wurmsiftfehr  einfach  und  dem-Anfeha  nach  glatt« 
von  einem  Ende  zum  andern ;  im  Regenwurm  findet 
lU^h  ein  weiter»  aus  dr«y  Höhlen  befteheaderMageiH 
lia^n  Darmkanal  ift  weiteyr»  mehr  in  Säckchea  gebilr 
^et«  Der  Spolvy^rm^  ift  meift  yon  hellerer  Fleifcfafar« 
Im»  uod^OB  lefterer,'  faft  knorpelartiger  Subftenz^.  als 
,  <^f.  Regenwurm«    Dielex  ic^n  fich  zofammenzielini 
licifrz.^nd  dick  machen,  derSpolwurm  nipht.     Der 
J^^wunn  ift  an  beiden. Enden  fpitziger,  als  jener. 
Sein  Mund  besteht  ms  drej  Tuberkeln  mit  einw  da* 
«wifchen  l|f)geji9d««  Oefbiipng)  4tr  Mnnd  des  Re^en» 
^rurme  bo^teht  aus  einer  (ohmalen^laiigUehteBSpalte^ 
•  T  .•.•♦.' ;  .^  '      :die 

}^>  eoYif  Mufler^itm,  iift.  Vol«I.'part.n.  paff.'l^.  'Banaar« 
-••  ♦  'Masazin.  1779-  l^o^  27.  —  fk^lfum  ©v^r  de  Wormen.  Tab. 
IV.  fig.  5.  6.  —  Kleinii  Untame«  Herpctolpgiae«i^«B.  ^55. 
pag.  61.  Teoses»  Tab.  I.  fig.  ).  tab.  11.  &g.  1-7.-^  GUtze 
a.  a.  O.  8.  65  %.  —  fr#r#i^r  1.  o.,  pag.  75-  Tab.  VI  et  VlI, 
fig.  144-  15g.  Ty/on  PhUofo|ih.  Tranaact.  VoL  Xlll.  ^o. 
'  147.  pag.  154.  Iig.  I  — 4«  —  y»  A.  Murray  dift  de  ATcarida 
Ijumbricoid&  Linn^i  vermittln  intefunaUiini  apud  homiiies 
vulgatiffimo.  Götting.  1779.  in  Opufo.  med.  V^«  ^l-  Tab.I. 

—  ymlhneri  opere  pbyoQo  -  medlo.   Tom.  I.   Tab.  XXXIV. 

—  Chrici  hifi.  lat.  lumbrio.  Tab.  X.  Jg.  %.  -<-  Vereftoi  fpec, 
annot.  helmintfaologicarum»  quae  nataralem  fpectaot  bUto- 
riam  Inmbiicorum.  Franequer  1773.  ««'  DaiyMS£^  de  lere* 
tibus  loteftinalibus  himbricii«  Edinb.  1790; 

S%)  Hahn  im  riateirforfcber.  St.  Xlll.  S.  a|}.  *«  J.  Churek  » 
Mem.  of  cbe  med.6öc,  of  Lond.  17I9.  Tom.U.  X^o«  VI.  G5fr 
tij»s;«  gel,  ünzeigeii«  i^^X*  Ko«  CLXXVUL  S.  ijrlö. 


liift  fä^-jft'ller  uBte»Hirehe  «iaesf  kklnen-nmcfeif 

KnöpfcheM  befindet.        Dem  Spal#litme  fthlt  die 

itiofidfAniiige  Amtfatfee,  welche  der  Regenworm  an 

feiner  tnitera  nä<:he  k«l,  und  |n  wilehe  er  den  Kopf 

einzidi^Ai  iKier  verftecken  kaem     Der  Spulwurm 

liat  tätht  fe  vfeie  Ringe,  als  der  RegeilWermi  jener 

iTAt  ae  jeder  Seite  eine  Ali»  dentlif^ei  d^rUnge  tiach 

laufend  Linie,  diefer  deren  drey^  aber  iehr>undeuf^ 

liebe 'j*^  ab  der"pbern  Hälfte  feiner  Oberfläclie»     De» 

llegenwtt^m  hat  vJerdoppeMe  Reihen  Stacheln,  oder 

Borften  99),  die  er  heransftrecken »  oder  eio'zieken 

•kaiiO' hnd-die  er  offenbar  Wy  leinen  Bewegun^n  ala 

Filfse  braucht ;  am  Spuiwnrm  li^eht  man  nigbl^  deoi 

ahnlidbes.     Der  RegenWurtn  fasftfitsl  einen  dentlichen 

ins  geilUiche  faxenden,  fo  genannten  Sattel  ^^),  der 

Spulvgunn.iiifibt.    Deoh  wollen  Phelfum  ^>  ««d  vun 

der  Bö/ch  ')  auch  bey  Meiifcben  WOrmei:  mit  Sät« 

.ieln  wabjr|;^enommen  haben..  Uebrigens  giebt  es  auch 

noch  andere  Varietäten  tpm  Spulwurm*.      Sq  £and 

2.  B.  Treutler^y^  unter  Arielen  gewöhnliehea  Spul* 

wOrmexn  iin.  Darmkanale  einer  Fca»^,  eipea  S^nU 

/wurm  ^ .  welcher  in .  Anfehnng  dei  Mundea  abwich, 

indeA  er  99««y  Knöpfchen  hatte,   die  nicht  offen 

Schienen,  und  ein  drittes  pfriemenförmiges» 

Pen  Spulwurm  findet  man  nichl  allein,  im  Mo»» 
Xchon,fenci0rn  atf^h  bey  verfebledtsnen  Tbieven,  z.B» 
bey  Hunden,  Schweinenl  Beiin  Menfchen  finden 
£e  Jc)»meiftens  im  (DgenaontenLeerdarm;  doch  hat 
man  fie  auch  im  Zwölffingerdarm  und  Magen  ange« 

trof- 

59)  Murrw  aUerirat  de*vermibns  in  Jtapra,tlkvÖ9»  ^oti»  le» 
profi  hiuoria,  tt  de  lumbrioarumclets^  Gd^(jyMr- 17^9«  paff^ 
e^.  nuB  vortrediokei»  AMildimgcji^  ^  ^ 

tOO)  Murray  dilT,  de  Alci^ride  Lumbriooidj^.   %^  K 

ir\  Verfaaddtlutt.  ovet  de  Woym»  Xib,  Vi 

siy  Hilcoria  conTtitii«^  epi^emicae  verii|inoIae,qnaA.aiini8  Vf^o- 
176)«  grarrata  ^ft.  U.dt.  Ackermann.  tSLonaj^^lJ^^  «r*  oonL 
üfurrajr  de.  Afcar^Lum br..  f.  k^^  .    ^  -v 

§^  1*  CA«.  pa([.  Vir  Tfafc^UL  *|.  6^ 


% 

Co0  XIL    ymtmMMfporgmße 

mal  find  n^ebrere  beiraouwn.  JBiiwiiUipa  ^m^pt  man 
fie  in  ungaheDrar  Mangf.  B^Jeafitin  ^)  (ak  deren 
übar  naiuMtig  von  ainam  acb^lUrrigen  >|äclcl)ao  abge- 
ben,'  Noch  vor  kurzam  £ah  iah  von  aif^an^L  c^pilepti- 
fohan  IKoaban  hiiiNlart.iipd  zway  und  zw^.z|g  bipsea 
facha  und  draif&ig  StaBdaa:  abgaben »  u):Qraul  er  ge- 
nafa.  B^nivisru  ^  (ah  biMAdeptnnd  zway  and  fuaf- 
^ig  abgeben.  Von  einem  jchtzigjübjigea  Greibt 
gingen  Aber  600  ab  7)  und  von  einem  juogoa  Mai/- 
eben  ober  taufend  ^, 

Bisweilen  find  diefe  Würmer  in  ^neo  diektm 
Klumpen  zuiammengeMrickelt  und  mit  2aham  Schlei- 
me  verbunden,  fo ,  dafs  fie  den  Darmkanal  verftop« 
fan.  Einen  foIcbenFall,  wo  der  Kanal  ganzlich  ver- 
ftopft  und  dieDarmbäntcf  entzttndet  und  brandig  wa- 
reU)  erzählt  Lieutaud  9). 

Manchmal  hat  uian  mehrera  SpuTwIftmer  in  ei* 
nen  Sack  elngefchloffen  gefunden.  Amatus  Lußtar 
nus  >^)  fah  von  einem  Knaben  eine  Blafe ,  von  der 
IQröfse  eines  Balls,  abgehen,  welche  mehrere  SpaU 
"Würmer  umfchlofs.  Klauder  **)  fah  von  einer  Frau 
einen  fauftgrofsen  Stein  abgehen ,  welcher  langlicb, 
hart,  fchwer,  auswendlig  glatt  und  afchgrau  ^  mit 
^iveifsliehen  Strichen  durchzogen  war,  und  an  bei- 
den Seiten  eine  OefFnung  hatte,  woraoa  aekt  Spul- 
würmer hervorhinged. 

C.  Der 


4)  V.  o,  Morgagni  a«  fed.  et  oanlf.  morb.  Bpift«  XLVIIL  |,  }7« 

5)  Voii  Aea  Kinder&rahkheiun.  S^  48t« 
6")  de  ibdit.  jnoib.  oanCT,  eap^  %%. 

7)  BraJJavofus  Comment.  9A  Hippoora^s  aphorUm«  lih.  III. 

Aphor.  sei;  . 
S)  Pctr^  Taui^  P^reda  de  onrand«  morb,  Lib.  I«  eap.  5« 
9^  l  o..obf«  ?oi,  jag.  99. 
10)  Curat  med.  Ceau  U.  eurat,  40; 
11}  MilceU.  Nat,  Cur.  Deo.lL  An«  V.  obf.  197«  Tab«  VI.  ^S^s* 


•  :,  ^C.  Djer  Baud^ujf^i,  Taenia  ^^%  \ 

.'la^ubmchen  Gegendecift  erh£ufigeri  als  iaaftf  - 
ihrn. *  '£r iftplatt>  w^xCs».  beAeht.aps  eioerMeog« 
in  eiiiaiidecj  gefchobexier. Glieder.      Meiff  fitzt  fei« 
Kopf '})  an  einem  dünneo,  fadenärmigen  Hälfe«  dtf 
.aUg^fu:bjii[t.itniii^]p  deutlichem  und  gro&erq  Glie« 
dera  in  den  übrigen  Körper  dßs  Wurms  übei^ehf« 
Das  Hinterende  hdt  die  breiteftenJund  längften  Gen 
Urik^'UnAM(iUers}^)Mm^^y  da(9  die  Jüldtwidie* 
lung  neuer  Gelenke  beim  Bapdwurmei  in  d^m^  dem 
Kopfe  näcbften  Gliede  ^efchehe ,  ift  nicht  .unwahr* 
fcheinlicbv     Daher  m(iffen  auch  die^hiiiUrften  Ge- 
lenke, als  die  ällefteft;  am  längften  und  breiteften 
/ein.  ;  Sie  ^nd  aucih  immer  mit  (jLenjr^iffteii  Eie^chen 
gefchwängert  '5).    ^ie  find  auch  diejenigen  G^enke, 
welche  bey  der,  hernach  befchrieberie|i'*eKten  Af^, 
dem  fogenannten  Kfl  r  biskern  band  wurme  <;'  nach  trml 
nach  abgefondert  werden;    Der  Köpf- iltvierkolbig 
lind  hat  änen  hervorragenden  2ogefpitzt«n  Saug«« 
rüffel.     In  jedem  der  gröfsten  Glieder  zeigt  fich  ^n 
befonderer  Eierftock',  der  oft  die  Gefta}t  von  LauS- 
werk  oder  Bäumchen  hat  ^),     und  feine  Eierchen 
durch  ein,  am  Rande,  oderatif  der  breiten  Seite  Iw- 
Endliche, 'einfache  oder  doppelte  Oeffnung  von  fiqli 
geben  kann  *7),     Auch  fcheint  diefe  Oeffnung  deih 
Wnrme  fowohl  um  fich  anzuhalten,  als  auch  zu  tini-' 
ger  Ernäherung  diefer  vom  Kopf  fp  weit  entfernten  ^ 

öie;- 

f «)  Linnti  i5Si.  de  TÄenia/  Upf.  1748.  ixk  Ainaenil;,  »e«4ein. 
Vol.  IL  —  Batfck  Natargeroh.  der  04ndiiriiv«if  attong  ub«i  - 
iianpt  und  ihrer  Art«Q  inslwfondre«  Halle»  17^7.  -^  Köni^ 
in  Act.  Helvet.  Vol,  I.  —  f«/Aj^*  Bfpch^  IPrrner,  Gifize, 
ftofenfuin  a.  a.  O« 

19)  Bfumenbaek  a.  e.  O.  Tali.  I.  fig«  4^ 

lO  a.  a.  O.  Sfc.  XIV.   S.  %t6.  IJClfg. 

15;)  Götze  a.  a.  O.  S*  igj^^ 

lO  P^fas  Nor4*  Beiträge^  B,  K  Si  51,  ^  MaU^  ««  a.  O.  St. 
XIV;  S.  18 1,  —  BUm^nkaeh  a^  a»  O^iTab.  I.  &g.  5;^^ 

t7)  Müller  a.  a.  O,  Su  KIY.  S,  \%u  —  fi/ac&  a.iuO* 


Oltedet  zu  cfienen.  Jedet  Q)Rii(hmrm  ktnn  dUlier 
leii»  Gefehlecht  f^rtpfianma»  ib  aber  dechalbT  doch 
aichts  weoigevy  alt  foliuira(  demi  »aa  hat  oft  oaoh« 
rere  BMdwürmer  ia  eine»  Mwlcheo^  oder  Thie» 
WifammeDgofiindtD  'i)«. 

Im  Menfchenkörper  fifidoa  wir  ¥on<lgfic&  vier 
'Arten  tfe^  Bandwurms« 

-  a«  Der  Ktt^biskernhaiidlirvr»/  Taom^a 
^         CitcarbitinaH^i 

Teenia  Sotxttm  Linnei^i 
TaetfU  Ceeunda  P/a^er£^X 

Abgebildet  jftdiefer  lamggliedrxc'hte  Banit* 
*W II  t m  von  liiwtf  ^)rJndry^^  Werner  H},^  Gö/zc 29)^ 
.'*aÄM  ^»  Bl^^qteabach  ^). 

An  dittCar  Art  eadigt  fiok  da«  Kndpfehen  am. 
-Adunala»  Eii^e  oii/t  einem^  Roffel»  ader  Fortfatz^  der 
iwera  mit  einem*  doppelten  KrasM  von  feisen,  bewege 
•Boheik)  hakonförmigen  Borfien  umgeben  ifr,,.  unter 
welchen  fioK  die  vier  Wärzchen  finden.  Et  hat  lan« 
gj$  Oliedir  wid  eiae  oiozelne  GliedermOndung»  oder 
CeogrAhie  am  Rande«    MU  den  hakenCftcmigen  Bor* 

ften 

rl)  Gomm^r«;  Liter.  Nor,  1^4,  fiaf;  |7t^  ^  Diönts  däL  hr 

le  Taeni:a.  A  Par.  1749.  pag^  4^-  "^    PaUoM-  N.  Nw  fieiera^. 

B.  I.  &  49«  --  ilf/t7/«r  «.  a.  O.  St.  XIV.  S«  144.  i6u  1S5.  -^ 

G0t£0  ebenda!  S.  144.  Aomerk. 
H^Y^o  wird  6r  ro»  Aon  pmktifohen  S«hriftftaHe»iiv  genannt^ 

(Paiias  £lenoiui9  Zoophyipruau  L.  fi*  1766.  pa|^.  405«)»  ^l^ 

lein«  huiter«  Glieder  gew^diiiluik  in  GcAilt:  d«r  KJIr.^sker« 

ne  abzuffchoikpAtfgei^ 
10^  Sjrft.  rlac.  Tom.  L  pag.  ^3r«.Spee.  t«. 
«1)  Gtfi«*  Natorgefek.  der  EingevreidewOriiw  M^  — »  Abfi«r 

nahm  nur  sik#^  Arten  dea  Bandirtirms  an«    . 
ei"^  Amoenafc  aead.  Tonu  1!.  Tab.  l.  iig..  1. 
9t)  8ar  la  asMrat.  de«  vera.  ^Fonu  U  vag*.  I9f^ 
»^  Verm.,  uitefc.  p^.  xg.  iq..  Tab.  I..  fi.  Ul.  fig.  r-»4£» 
25)  Natnrgefebi..  S.  aiS9k  T^.  ^X^..  fig..t-*-ta. 
96^  N.  N.  Beirr äge.  B.  I.  &-4<,  Tab«  Ik  %  t^5^ 
17;  a.  a.  O,  Tab«  I.  fig.  5. 


D«     Ihr  Dirrnkanat,  4^3 

ften  am  Raffel  ßiugt  er  ficfi  am  Darme  fo  ItCl  äo,  Svfo 
ein  Blutigel  ««)•  ^^  -:   .' 

BeimMeofcben  befijaflet  er  fioh  im  cTfUiiitta  Dai^m, 
Aach  findet  man  iho  bey  Hundan,  Katzen,  i^ämmero, 
Hühnern,  Oänfen^   Tauben  und  verfchiedenen  Fi* 
fcbeq  ^9),    i«  Deatfohlaad  und  Hcilland  Hoff mt  er  . 
am  häafigft«!!.  vpr. . 

b/Der  kurzgliedjrichte  oder  breite  Band^ 

Taenia  lata  Linnei^^}y 
Taen}a  prima  Plmeri^^i 
Taenia  capitata  Vogelii  5^); 

^Dje  Glieder  dieCer  Art  fiiid  karx»  abef  toxi  ei* 
nem  halben,  bis  zu  einem  ganten  2oU  breiÜf,  mit 
einzälnön  Mündungen  anf  der  Fläche  und  bey  den 
gröfsern' Oliedern 'mit  kleinen  Erhabenbeiien  |  xUe 
vereinigt  einer  Wappeniilie  ähnlich  find.  Sein  Kn&p& 
eben  bat  vier  Mandungen,  abf  r  keinen  Hakenkranz. 
Abgebildet  bifben  ihn  LiHne  15),  le  Clerd  ^^)i* Pal- 
las 55),  ßonet^)^  Gölte  ?7)i,  humenhach  5«)  und 
andre  '')•  Befonders  häufig  ift  er  in  der  Schweif 
und  iü  i>aökrMch. 

"••^    "     *  e;  Der 

as)  Wepf^  d«  eieata  aqttit.  Cap.  Itl. 

a9)  Fasfi0  iii3«rättelfei*  til  RoogL  «oll«  mA4«  X7^f«  p«S*  ^t^*^ 

—  Pa/las  N.  Nord»  Beitrage.  JS.  I.  S.  M, 
50)  Syft.  l^at.  1.  C-.  Speo.  111. 

91)  PoZ/af  Zöophyt.  Elench.  pa|.4to.  N.  Nord.  Beitr.  B.  I.  S.  <(4. 
33^  Ueber  die  Kenntnifs  a.  Heil,  der  vornebmrt.  Krankheiteil, 

ilherll  von  Pohl.  S.  yiy,  «• 
39*)  AmcMWii^  ae»d»  Tom.  U.  pag.  So.  Tab.  I.  fie.  3. 
^4)  Hift.  de«  Ters,   Tab.  Yv  tg.  I.  Tab.  VI.  fii,  3.  Tab.  VU. 

fg.  1.  Tab.  Vm.  flg.  K  1.  4. 
95)  Pi.  Nord,:Beitr.  a.  a..Q.  Tab.  III.  fig.  17.  i| 
96  J  M«in..de  Mathem. et  de  PhyJ.  prefient««  k  Taead.  des  Scieiio. 

Tom.  t    Tab.  I.  11.  pag.  47g. 
,  37)  a-  e.  O.  Tab.  XXI.  fifi.  J.  S.  a^«.  / 

38)  Ä.  a.  O.  Tab.  1.  fig.  6.  ^    * 

99)  Taitem.  du  Taenia  oa  Solitaire, pratiqui  kMorat  enSuif- 

U,  Paj .  1775.  Tab,  I. 


e.,V9t  bSotige  Bandw/uroii.. 

Ttania  Valgatis   Linnei^)\ 

T.  Membranacea  L  gryfea  Falhu^^f 

T.  Acephala   Fo^el^^y. 

•  Diefe  Att  Ibll  onter  alleiit  cüe  llngTte  feh.  Die 
Glieder  find  breiter,  als  lang,  doch  nicht  fo  brat, 
wie  die  der  vorigen  Arty  vollkommene  Glitder  ki 
fünftehalb  Hri«  fünf  Linien  briöt,  mit  «wty  Weder- 
mOndungen  auf  der  Fläche,  deren  vordere  eifle k^ 
celförmige  Röhre»  die  hintere  oar  eia  L^chdchen 
vorftcUt.     Dabey  iü  diefe  Art  gr#a  weife,  fahr  im, 
häutig  und.  bis  letzt  bat  man  noch  kein  Kndpfchen 
an  ihr  entdecken  können.     Sie  ift  feltner,  als  die 
beiden  f  pjrhergenannten  Arten ,  und  aberhaopt  ao« 
-fear  Schweden  feiten, 43).     Noch  feltoer  bey Tbiereii, 
als  bey  Menfchen.  Doch  fand  fie(?d«e**)beyeiDein 
jungen  Habicht,       Abgebildet  haben  fie  Lmne  ♦^^ 
Pallas  f^)i  Werner  ^7y 

d.  Der  kleine  Ketteuhand^iutm**), 
Xaenia  carina  Linnei*^. 

Diefe  Art  zeichnet  ficb  ron  deo  andern  «hn* 

'ihr*  »valen ,  am  Rande  gsbogenen  Glieder  nnd  d» 

an  beiden  Seitenrändef  n  t^efindUeben  Möndongenaas. 

Selten  BberreiAt  U  dl»  Länge  «ine«  Fnftes.   Mm 

Will  fie  anch  nur  bey  Wölfen,  Hunden  undKiW 

«<)  N.  Nora.  Bei«^.  B.  1.  8.  5?-  T.b.  Ul.  %.  i J.  !<• 
♦7j  Verm.  inteffc  pag.  U  ß|.  Tab.  UL  fig.  47-57. 
4«)  Pallas  N.  Nord.  «eitr.  8. 1.  8.  »7. 

4?i  Syffc  »«*•  J-  "^  Sp*"-  ^^' 


g«faiid6D  haben  V>).     AbbiWangen  haben  Linne  5i) 
Pallas  t»),   Götz«  51),  Wernifr  54j,  „nd  Bloch  55)  al 
geben.  '  •  ' 

D.  DerRlett«nwarin,rifcTiriemeo,Pieck. 
Fafoiola  inttftinalis   Llaueif^ 
T*9ait  «ingulumJPaUa4  57), 

^1.  ^^  «*  «"8«8««dert  und  lieht  gerade  wie  ei« 
fchmales  Bandftreifchen  aus».  Man  will  ihn  nur  ber 
Fifchen  und  zwar  nicht  im  Darmkanal,  fondern  in 
der  Brufthöhle,  gefunden  Kabjen  58).  Doch  fah  ihn 
Montin  59)  auch  von  einer  Frau,  ntbft  andern  JEin- 
geweidewürmem,  abgehn.  Befchrieben  und  abee« 
bildet  haben  \hnJtndry<i^lSpöring%  Gitze  <$»)  und 
andere "?).         ,  • 

l.Tricl|uti»,Ha«rwnrin,  gefchwänztec 
Wurm.  , 

Afoarif  Trichuir-t  ii»n«i  %- 

Röierer  «5)  entdeckte  umibefcbrieb  diefeo  Ein^ 
g^wcldewrurm  zuerft.       Er  kommt  an  Qeftalt  und 

5o)r«//«..«,  0.S.57,  ^'** 

5»]  a,  a,  O.  Tab  II.  fig.  lo— xa. 
5O  a.  a.  0,r  S.  311.  Tab.  XXlII. 

H'  H^^-tz.^'"  ^''''  "^'  ^^'  "^^  ^^'  Contln.pag;ir.  Tab.«", 

55)  AbhandU  von  EiiigcvreUewflrm.  S.  17.  Tab.  V.  J«  ä  y 

56)  5yft.  n.t.  Tom.  I.  Part.  II.  paf .  i07i  ^*      ^^ 

57)  a.  a.  O.  S.  94.  P«f-«©7I. 

58)  a;«n  ^i^r  Bo/cA  1.  c  pag.  ag.  -.  Dallas  de  ment.  intta  vi. 
vent.  pag.  5  et  ag.  N.  Word,  beitrage,  ß.  I.  S.^rill/!!^^^ 
amoen.  acad.  Lc.  e  .    .».a.  ^.  —  x-/««e* 

2S  J^«^"-^*P- *«^Ä««-  Handling.  i7(J,.  pag.  „4, 

60)  1.  L  Tom.  I*  pag.  52.  r  ©       «r      . 

61)  Vetcnsk.  acad.  Handling.  1747.  Tab  V 
41)  Naturgefc?!.  S.  ig6.  T^b,  XVJ.  £g.  ^\X 

<j)  z.ß.  Journal  deScav.  17«^.  >ig.,  104,  -  : 

64)  MahtilTa  Plantaram.   Tom.  .II,   pag.  54«  ^ 

65}  Götting.  g«l.  Anzeigtn^  17^1,  St.  XXV*  §.  34?. 


GcMia  dem  Spring wttrm  tiahd,  Dar  aber  ift  er  an 
dem  einen  Ende  mit  ejnem  Faden  v^erfehen)  der  dop« 
p^  fo  lang)  als  der  Übrige  dkkere  Theil  des  Köt- 
persift.  Mehrere  Naturforfclier  glaubten  i  dafseü 
mit  .dem  dicken  Ende  faugte  ^)i  nach  den  oeuern 
Voter fttchungen  ift  aber  das  fpitzeEnde  d^r  Eopf^O* 
Man^det  ihn  oft  in  denEingewdideti  desMeo- 
Icbeo ,  befoodert  liki  Blinddarm  ^S).  SIhnmmng  ^ 
fand  faft  fo  oft ,  als  er  den  Blinddarm  uoterfocbte) 
Trlcbotidesln  ihm.    Oute  Abbildungen  von  iliib ii> 

fern  Bheh  i«),  Werner  n)j[^aglerf^%  CTd^««  «).*'«' 
menbach  74). 

Aofiier  diefen  elgeoen  föngeweidewfitmerd  b- 
den  mrir  auch  oft  noch  andere  Wfirmer  lind  Iftfekten 
im  Darmkanale ,  welche  von  au(sen  hinelngekoio« 
itien  Viraren.  "  Zwimger  ?<)  ff  h  von  (eihSdi  tWöIijflirH 
gen  Madchen,  nach,  vielen  Bereh werden,  eine  Ei' 
deehfe  abgehe^.  Eine  gleiche  Qefcbifhte  ^rziblt 
BZäe^^y  Sparrfnann  Tf)  fah  die  Made  der  Multca 
Meteorica.  Lin.  voh  einem  Manne  zu  Tänfendeü 
ftbgetriebeii  wordeBi  *iAkn&  ^)  fa^  iroü  eio^inRobr' 
kra nkeh  eine  Menge  Acar i  abgehen .  Caldertvani  ^) 
triei»  einem  Kinde  eine  Mttg^  Kohlraupen  «b^  wel- 
!.-...  ,    .    .  ch« 

U)  kädirer  a,  a.  Ö.  ^  tVrhhet^g  i»  ähimalc.  info^  f^'^'*" 
fVagl^r^e  Aorb.  muoot  -pttf.  41.  ^^  Linhj$  t  C 

«7*)  Faiims  If.  Nord.  Beiträge.  B,  I.  «•  iit.  -^  Glfi9ei.tO. 
6.  115.  -^  Blumenbach  a.  a,  O.  S.  46a 

4%)  t^riitherg  in  PraeFät;  ad  käiierep  et  fVnglti-  &B  mDrb.  ido* 
tofo.  Güttint.  178 f.  paF.  99.  —  Btuhünbrnch  a.  a«  Oi 

«9)  zu  SdcV/t«  6.  U).  XXVI. 

^)  a«  a«  O.  8«  11.  Tab«  IX.  .ii^.  7-  ta« 

71)  L  c.  pag.  S4.  Tab.  VI.  hg.  158-  14^4 

7a)  1.  e«  pag.  4t.  Tabi  llL  ^  4.  a«  b. 

f  I)  a.  a.  Q*  8.  \\%.  Tab*  VI.  fif.  t-5. 

74)  a.  a.  O.  Tab.  I.  fig.  1.     ^     / 

7c)  Act.  H«lv«(.  Tt>m.  h  obL  111.  pa^«  iii, 

76)  MiTo.  Nat.  Cor.  Dec.  I.  An.  Ilt.  o.bf.  |lt«  p«t«  t|0< 

77)  Kongi.  Vetansk«  aead.  Handl.   1778.  pag.  65. 

78  J  Amoen.  aoad.  VoL  V.  -difl.  Sa»     ^  ^  ,. 

pS  S(ark's  Archiv  föf^  #t9flri|f#Äfe»  Bj  I»  gfet  U«  S.lft 


(be  ^«oh  :Vicr  'uiid  mukiig  Standen  noch  lebtel^ 

.Von  eiitam  dreizehkijähr^ea  Koabc^  worden   «int 

Mengekieioer  lebendiger  Käfer  von  der'Grö($e  eineif 

Ger(tenkorne,  mit  icbvirarzeM  Köpfen  und  Broftfchil« 

dea,  Xeohs  (chwarzen  Beinen  und  zwey  braunen  Flil« 

.^ehi  abgetrieben  '^)»     Mehrere  Beifpiele  erzäblei| 

die  enten^O  angefahrten  Schriftü^eller.     Man  verr 

gleiobe  auch,  wes  ich  fchon  oben  S^)  angefahrt  habe^ 

Ztt  diefen  fremden  Gäften  des  Parmkanals  |;e* 

hört  ascl^  der  Fadenwurm  (Oordins  Aqua^ 

tic.us  Linn.)  ein  mreifser,    fpannenlanger  Wurm» 

von  der  Dicke  eines  ftarken  Zwirnfaden»  der  aber 

kein  eigener  Eingeweidewurm  ift,  Jtondern  von  au^ 

Isea  in  den  Körpef  kommt  ^').  ,^ 

Die  fo  häufig  im  Darn^kanal  und  Migen  >4)  gje* 

Fiindenen  Steine^Ofind  gawifs  meiftesos  nur  verhar«» 

:ete  Exkremente,  oder  Gallenrteine  gewefen.     Doch 

cann  auch  allerdings  im  Darmkanale,  wie  in  andern 

rheilen  des  Körjpers,  eiAe  Abfetzang^  eines  erdig^ 

te^ 

so)  £raiilc.  Samml.  fi«  IV.  S.  ^%.  ' 

Si)  Boneti  %eip\\\cr.  anat.Lib.IIl.  Seet.KVlt«  >^  ^kodwCeM^ 

I.  obL  59»  '—  BortiU  hift.  et  obf.  m«d.  phyf.  Ceut.  IL  oh& 

2^9^  .^    Timaei  caftis  medicinalis.  LipL  1691.  pa^.  idö.  -— 

BresUuer  S^niml.  1718.  S.  ^i).  -^  Obf.  med.  curiof.  de  ex^ 

cret^trermif  tiumqui^iii  atitea  exereti.  Wollenb«  1721,  ««  Ac»» 

JN^aiu  Cur.  Vol.  Ih  obf,  I44.  Nov.  Act.N.C.  VoL  H.  obf.  jk; 

X^rues  Magatin  für  Aerzte.  B.  tl.  Sc«  lil.  S.  248»  -^    H9ck^ 

/Stettin  öbf.  de  foeiliina  pei*  XV  ann.  ex  ingtnti  cofaa  rai/a^ 

rum  vivarnm  corpore  contentarum  aegrotante.  Roteab.  I7|f * 

'-^^.B.  Bianhki  nat.  in  C.  H.  yitiofa  mörbofa<ljlfe  geileration^ 

liiftoria.  Aug.  Taur.  1741.  pag.  »|.y.  —  Btf/eniA  Koxigl.  V«; 

.  tehaic.  Acad.  Handling.  1753.  VoL  XIU.  pag.  53.  «-^   Bonti 

im  Journal  de  Med.  %f$U  Janvr.  Tom.  XIV.   ubeiT.  in  der 

^  neuen  SaramL  ausefl«  Wahi^aebm.  aiis  allen  TKeileti  der  A* 

W.  B.  IV.  .8.  394.  -~  Gättuig.geLAiiEeigen,  ij€%.  St.CXlI* 

S.  904.  -^    Nov.  Mem.  de  l'acad.  des  Scienc.  ä  B^rll  1770» 

ptig.  40*  tJ»)  Beim  Magert.  8.515.       f 

3)  Linnci  fyft  nat.  Totti.  I.  pag.  IO75.  —    Martin  in  Kotigl. 

Vetensk.  Acad.  HaadL  1771.  pag»  a6l«  -^    Fallai  de  inv^ft. 

vivent.  ititra  vivent.  pag.  h.  ^  84)  toben  8.  506. 

5)  GaiiJ'keU  Aber  ,die  SteineJ  im  thierifclien  körper  (ib^r* 

iiaupt,  befondera  die  Darmfteine;  aus  den  Med.  Jact?  ifnd 

Obfcrv.  iVol.  IV.  (pag.  |i,  ,«iwA  ia.Afi  -  Samml. ,%  pr,  A^ 

£•  XVI«  ^8»  13$* 


tb8  XII.    Verdauungtbrgafie» 

teri  Stoffg,'  der  zu  üntm  feften  Körper  fieti  hmtf 
ftatt  finden.     Dies  belehren  uns  auch  melirereBei- 
Ijpleje  ans  Tlueren  ^  z.  B.  der  orientahrche  Bezoff* 
Ikein,  aus  dem  Magen  des'^Beiuiafbocks  ^,  und  der 
bccfdentaiilcbeBezoar,  aus  den  Gedärmen  desCtme- 
Ibs  Vicunna  ^}« .    Der  erfte  befteht  ans  vieleä  ddooeo 
Über  einander  liegenden  ScKaaleU)    welche  aUemal 
Mnen  feften  Körper   zum  Orunde  haben;  atifder 
Oberfläche  ift  er  fehr  hafl  und  glatt»  grflnUdi  mi 
fehwärzlich  gedäpfeit)  '  InntrHch   aber  mAt  gno* 
Der  zweite  ift  von  dbeh  der  BercIlafFenheTti  tut  we> 
(6her,  nicht  fo  glatt  und  mehr  grenlicb.     Btid«bnv 
Ten  mit  Säuren  auf.     Mercatos  ^  Jbefchreibt  eio« 
Bezqarftein  der  erften  Art  von  vier,  und  einen  der 
zweited  voni  fechs  und  fünfdg  Unzen. 

Auch  bey  andern  TThieren  findet  man  häafij 
folche  fteinigte  Konkremente«  z.  fi.  bey  Pfejctan,  be* 
tonders  bey  Mühlpferden,  Wo  6e  vielleicht  von  der 
JMenge  Mehl  und  Kleie,  ivekh«  erdigte  tbeile  voo 
den  MOhlfteinen  enthalten ,  heirflhren.^  Kujjc)i^]\^ 
Wab  zw«y  Darhafteine,  welche,  nebft  vier  und  drei*  j 
Isig  andern,  von  einem  übrigens  gefunden  Pferde  mit 
dem  Stuhlgange  abgegangen  waren.  Sie  waren  iii^ 
^eCammt  von  verfchiedenerOr'ofse.  Einen  ttxicW 
>kri  «nd  fand  in  deffen. Mitte  ein  Gerftenkorn,  wel* 
ches  ihm  zum  Kern  diente.  Oft  haben  fie  bey  Pfe^ 
;den  eine  ungeheure  Gröfse.  Einmal  ^)  wog  «*i 
folcber  Stein  neunzehn  Unzen,. und  ein  andrer,  ao^ 
einem  dreilaig jährigen  Pferdfe^war  fo  grofs,  wie  ei» 
JDreierbrod.  Von  vier  dergleichen  Steinen  9<)  woj 
der  kleinfte  «cht  Unzen ,  der  zweite  ein  Pfand  2eh» 

Unzen»  der  dritte  zwey  Pfund  neun  Unzen,  der  riertt^ 

••     •  '  i^ 

16)  Tallas  rpeclleg.ZooloiXt.  Tab,  V.  ligr.  j.  5. 

$7)  Bujfon  fnppL   Vol.  VI.  tib.  XXVHl. 
*    IS)  M«uU6theca,  five  bifeor.  natuial.  Mufei  VatiranL  Ro"'* 

171}^..  cap.  1..  S9)  TbeT,  Anat.  II.  pagl^ 

'   90)  Geiiüeman''MAga2ih«  Vdt  LX.  paf.  i|. 

91)  iW4.  pag.  Si5. 


D.  .  t)er  Damtkanäl.  £09 

iebenjPAmd  vierzeba  tlfizi&n;  JEiae  Stute  92)  hattd 
eioeo  Darihfteio  b^y  fiöh,  welcher  fünf Z;ehn  Prüiid 
zwölf Upzea  wog»  und  biey  einieih  fiebzehojah  igeö 
Pferde  .f#pd  ihan  einen,  welcher  acbi  lind  zwanzig  . 
ZoJI  ioi  Unafänge  tliid  tleunzehn  Pfund  an  Gewicht 
hielt  91).  ,  . 

Eine  Menge  äeifpiele  von  Uarmheinen  bey  Men^ 
icheo  habien  die  Schfiftlteller  Büfgez^ichniit.  loh  h^h 
be  die  vörtftglicbften .  ä\x^i 

Einmal  fahd  mte  Mi  WvLTktAbrmiigA  Fortfatzfi 

ein  kalkirtig€S  Konkr^m^nt,  deffen  Kerrn  ^ine  Na^ 

riel  war  H).     Zahktüi  Lvfitahüs  95)  hüd  lii^^rütif^ 

darm  ejneii  Stein  vofa  denr  'Qrdtsö  tod  Oeftall:  einet 

Kaftatiie,  W^lch^r  feft  tfA  t)at*iiiie^nhih|;.     Iii  dem« 

falben  DarrnftOck  fand  Sei^HnJui  ^)  ^iioeb^t^n  rdii 

ler  Gr6fse  eines  GäAfeti^.     BuH&titi^)  fah  Übeir^ 

^00  Steint  abgehen  \  dies  WaT^H  wabf fdheifelich  Gal^» 

enfteiiie.    Marceiliii  Doltäitis^t)  fah  Voii  ^iner  Fräi| 

;ineii  ränctc^n  Stein,  Vöil  der  OfÄfsii  ^iiiee  ÜobneDdi* 

s,  ib^eH^ri,  welcher  lufserliöh  theils  gelbiiöh^  tb^ilk 

;hwarz  äti$fah^ inwendig  aber  wie  6ä^  fehönfr^  GlaiTi 

rahienförniig  kriftallifitt  wai",  welche  Sträfal^h  inl 

'nenl^ünkt  züfamdiehliefen.  König  ^)  Ji^h  einö  Per« 

in  diiJPch'ErbriBchen  lindSiubi^Ang  vide  ^teiile  Voü 

7h  ^ebeb^  welche  in  der  Luft  zerfielen  üiid  bictt  ith- 

ilpetet«geift  auflöslicb  wai'eJif.  ,  Rlveriüs^^)  eriAhltf 

ifs  bid  MUnn  beftänxtig  ^tein^i  die  dem  NiiiräilFteiii 

äbh^ 

)^^  Philo t  Tr ansäet.  Vol.  ih-Vili. 

rf)  l&axltibm.  Magdzih. .  Vdl.  yi;       ,  ...  .    ,, 

>i)  Leske's  «userleC  Abh.  aus  die»!  pbil.  Träii«act.  fi.  11.  S.  $i; 

r5')  piüic   med,  admir.  Lib.  111.  bbU  129.  P^g.  117- 

6r  OT  i^l^tccfr.  T9tund.  tiU.  JM.  111.  cäp.  XXVllI.  pig.  i6o. 

7).Anät.  pract..  Cap.  II.   pag.  12). 

8)  de  medie.  biß.  mirab;   l.ib.  IV;   cip.  XXX.  pag.  51s 

9)  Lithökeheßae  Iknofiana«  fpeoirtien;   B^irti.  i6%^.   in  HälltH 
coli.  ai^).  äd  triorb,  hift.  et  cur.  i:a9.  Voi,  lli.  l>u.  >,. 

3Ö)  Opp.  med«.  Tom.  ilt«  pag.  679» 
)  bey  Xfcskä  a.  d.  O.   B.  21.  S.  U4i 


6io  XlL    VefiUnutngiffrganf» 

ähnlich  waren/tnlt  detn  Stahlgafige  dnsleert«»  Mfl^ 
tinfiau  0  fah  Von  einer  Fran  mehrere  Steine  abgeheo, 
deren  gröfster  etwas  über  zehn  Unzen  vrog  ued  acbt 
Zoll  im  Umfange  hatte.     Thvresby  ')  fah  von  einem 
Midcben  4rey  harte  Kageln  abgehn.     Die  ein«  war 
hart,  glatt,  glänzend,  von  der  Farbe  einer HaCelnalsi 
hirit  drey  Zoll  im  Umfange;  die  andern  beiden  va- 
Teb  rauh  nnd  fandig,  (ehwammen  im  WaCbrood 
beftanden  aus  einer  theils  fafirigten»  theils  bßiif^ 
Jtfaffe»  In  d^rMitt»  nämiioli  befand  fich  eine  Ui wir- 
ze^  gksartjge  MaflTe^  nm  diefe  hemm  lagen  Aiefat 
rigten  Theile  und  «bei;  diefen  einige  fandige  Schieb' 
ten.     heigh  '}  fand  im  Dar^nKual  einer  ax^lA 
fohmerzen  geftocbcnen  PorCon  ^ne  Kttfel,  welche 
•iechs  Zoll  im  Umfange  hatte  nnd  anderthalb  Unzen 
trog;  fi0  beftaod  ans  einer  fchwammigten ,  fiirigtea 
Maffe,  in  4^t^  Mitte  ein  Pficomenkern  bg.    As- 
genfcheinlieh  .badeten   hieir  verhärtete  Exkremente  { 
die  harte  Maffe.  Thaung  4}  f^nd  einen  Pflanmenken, 
der  dreifsig  Jahre  im  Datmkanale  gelegen  hatte  wmI  | 
mit  einer  kalkartigen  Maffe  Überzogen  wan   Von 
einem  zwölfjährigen  Madehon,   das  feit  fechs  Jabreo 
die  hefligften  Kolikfeh  merzpn    periodifch  erlitten 
hatte I  ging  endlich  duroh  den  3tuhl  ein  viereckiger 
Stein  ab,  der  vier  Zoll  im  Umkreis  hatte,  fünf  Qoeol- 
eben  wog  nnd  zum  Kern  einen  Pflaoraenkern  hattet 
um  welchen  fkh  die  fteinigte  Materie  angelegt  hattet« 
Ciie  ^)  fah  vier  grofse  Darmfteine  von  einem  jungen 
Menfchen  abgehen,  deren grö&ter  fechs Zollim Cm* 
fange  hatte  und  zwey  Unsen  wog.     Einige  dayon  wi' 
ren  mitllöiner  fteinigten  Rinde  überzogen,  die  i^ 
dün%  aber  hart  und  glatt  war.    Ihre  in  wendige  Sab- 

•   m 

a)  ebendaf.   B.  I.  S.  156.  .     ' 

3I  ebend.S.  i«}.—  N/ttural  hjTtory  af  Lancaß)ire.Tab.I.£^f 
4)  ebendaf.  S   11«.  —  Philofk  Ti  ansäet.  Wo*  2^2. 
5}  £dinb.  med  £0*.  ,and  Obferv.  VoL  I.  pag.  14I. 
6)  AbhandL  v^n  den  GaUeaftttiitn.  Aus  dem  £11^  Lpzi^^' 
«.  114. 


ibrni  beitaod  aus  rerfcbiedeiiBii  fdfrii^ett  t^gtn  pnd 

Mithielt  in  der  Mitta  ein  Stfleicjehen  Knochen.  EIm«« 

derre^lbe  ^)  nahm  ans  diem  Maftdarm  eines  neünjibri» 

gen  Mfidcben  elneti  jnoch  gröfsern  Stein^  «Is  der.  vo» 

rige  war,  heraus  nniliand  in  dieüfen  Mitte  rtnett  l^Saa« 

meakern.     White  *)  fand  iü  dem  Körper  eines  fieb«* 

lehnjlhri^n  Mekifchen  ^  welcher  ftiehriri^  Jahre  att 

den  iieftigftenKoHkfchitiorzen  gelitten hatt«  und  end<« 

Heb  abgekehrt  geftorbren  i»ar,2wey  Steine,  den  ein^it 

ofangeBlbr  einen  Zoll  tor  der  Oritnmdarmskkpjpd 

vnd  den  andetn  «ine  Hind  breit  riavoni     Der  eine 

^«og  zivtf,  der  andere  andettbalbr  Uneen«    Die  Su^ 

feerfte  Lage  war  &>  fteinirtig,  wie  ^n  Blefenftein,  aU 

I^n  die  tlbrige  Su^ftant  wurde,  )e  nfiher  fie  dem  Mit« 

lel^fttinkte  kam,  immer  flchwammigterimd  fehlen  ant 

verhärtetem  Kothe  zn  beftehen.     Im  Oekrdfe  wafea 

2 wey  ^reidenartiga  Steine*       GrUwitnS)  fand  itm 

Zwdlf&ngerdarm  etiles  auf  <ter  Gelbfeeh^  Oeftorbene% 

eiae«  "betrichtiich  grtifiieii  Stein  \  dies  wiir  oifenbtt 

Bin  OaUenftein^     Von  einer  Frau  ging  ein  fteinhar» 

ler  Elokxtpen  verhärteten  Darmkoths  ab,  in  deffeik 

Isftvtt&rein  Pflaumänkem  lag  i®)  und  eine  ihnlich« 

Conkretipti  fand  man  im  Blinddarm  einer  endern  Pef«* 

bn  ^^>*/BC7tfiite//e^^fandimMaftdarm'e  «nesLeich* 

mmt  «in  Paar  Steine,,  in  deren  Mhte  ein  Stück  Eier^ 

chaale  1^.     Builiau  <')  fand  im  Darmkanal  des  Pe» 

^ans*  ^nen  Stein^  Welcher  durchbotart  war,' fo,daft 

ift füge  Materien  einen  Dnrcfagang  hatten»  Vorher  >4) 

i  ^^  ^  hab* 

7)  ebcTiiat:  fi.  ii7.  '  ,.        ^ 

e>  Cafa«  in  Sarpem  l^.  i^       ..     ,     '     '^  ' 

gT)  Von  der  Oelbfmcilt;  in  d6h  HAndeiin||:.  Väii  het  Ceheesic-. 
öenoptCh.  bnder  de  Ziiifpredk :  SerV^^ndis  civibus.  DeelXilv 
jpag.  I.  AbFchn.  II.  \  2.  —  Stmml.  fitr  pr.  A.  ß.  XIV.  6.  i©r» 
to)  Lbhd.  ttied.  JöurnAl.  Vbl,  VI.  päff.  35<, 
jl)   Philof.   Trahsact.   VoLXXVIIi 
ts.)   Journal  d^  Med.  Chir;  Tom.  LV;  {^d^.  d4<w 
Ij)  Sal/onii'ConRl.  m-d.  Lib.  III.  «omf.  34. 


h9h'  idi  «inen  Fall  von  Klauder  erzähJt,  wo  Wilc^ 
m^  in  einem  dem  vorigen  gleiclil»tt  Steine  fteokten» 
Sandifart  <^)  fübrt  einen  Fftll  en»  wo  im  Ileum  Steine 
ealbelten  waren.     Sttmmering  ^^)  fand  im  wurmför- 
naiven  FortfatM  eines  Kindes  tf  o  paar  wahre  Stein« 
eben,  die  ein,  aus  erdigten  TheSleA  znlammiMgeCetz- 
|et  Attfebn  liattM.     Wendelftadt  '0  ^^  ^oo  einem 
MSdchen  einen  Stein  von  der  Oröfse  etaea  Tairi>en« 
eiea  abgehen.    Inwendig  war  er  Weife,  bnthie^  k»' 
nen  fremd ed  Körper  vnd  MigtiB  eine  t^g^lmaft^e^ 
{trablenfdrmige,  Mom  Mittilpiinkt  «ua  gcg^n  ifie  Pe- 
ripKeria  lanfeode  KriftaUiratio«.    DerRand  ift  git^ 
Er  ift  fpeseififeh  leiclrt^li^i  fidl  wie  Soifo  Ichaben 
nnd  h4t  6iaen  thiarifchta  G^nefaf .   Rädiger  ^  er^ 
aählt  uns  eio«ti  der  merkwürdigftto  Fäli^  der  Art 
ISin  Mann  Von  ivTey  und  irietzig  Jahien  klagte  feit 
aebt  Jabtan  über  pef  iödifobe»  hiuriiisiziehende  Si  ^  ifner« 
'^n  Jin  UoMrleibe,  die  satta  imd  tiac^  imitier  hefti« 
ger  würdee.      Nacb  Ünf  Jahren  ittttdtekte  er  eise 
Oefebwulft  am  tJnii$rleibe»die  nadh  und  Haoh  glr^aer 
wurde«     Vor  iiirer  Erfefaeüiting  hatte  «r  Pflanmien 
gegeffen  und  die  Steitie  davon  mit  vlsrfctllockt  ^  von 
welchen«  erft  nach  Verlauf  von  Vierzehn  Tageo^  jioch 
manche  durch  den  Slohl,    mit  Zwang,    dbg^gen^ 
Die  B^rtthritfig  der  OefohWnKt  varuHachte  heftige. 
Sehmer^en>  die  ficb  eben£iUsi  wMn  Winde  ^gingen, 
oder  Dorcbfall  etfolgtei  vermehrten^     Nach  dreijäh« 
rlgem  Leiden  erfolgte  in  einer  Naebt  ein  flUiaU  im 
Leibe,  worauf  er,  nach  zwölf  Standen,    verfcbied. 
Dia  Oefchwulft  Ward  vom  Blinddarm  gebildet,  der 
am  untern  Tbeile  brandig  end  aüfgarifbo  wer.    In 

ihm 

15)  Muf.  anat.  Vo|.  I.  Sect.  11.  pjg,  %i.  No.  tiCCXtVI. 

16)  zu  Baillie  S.  ii).  Anmerk.  aay. 

17)  in  Ar9ignmnn*s'}AdekziEk  für  die  Wwidaj'äneJwÜt  ß,  H. 
Sc.  II.  S.  i6t. 

Ig)  iu  Lgdfr'*  Joaroal,  B.  I»  S.  ^$% 


O.;    D^f^  DärnArnnmi.  £i3 

^hm  h%4  ftch  eiM  hjirt»^   ungl^'^he»  hdckerichte»^ 

ISn^tehrutide  hißtt9,  deren,  grdfsf^  Lsfnge  riei^tebialb) 

wnd  (f^  gröfttd^  ümfafig  BjBomebirib  Zpjl  betrug».  An 

Oewi^ht  l^lt  ä(b  ^^gefi  zwOlf  LotU.     Beim  Parcb^ 

flgenieij^e  fie  e^iUB  gleieMdrmige  brwne«  und  zarte 

Subftiiiia.«ttd  in.  der  Kt^tle  einen  PflnuitienkerA-     Sje 

fcbjen  aor  verhärtettm  Dai:mkotK  entrtajnden.  zu.  £|in. 

Ihre  Oberfläche.  waK  mit  einer ,  denv  AnfehO:  nach, 

kalkartigvn.  Kräfte  fthei^tcgeQ.       Im,  Knii|iQidl|rm| 

der  to  felnebi  Ende  {ehr  verengert;  und.?ecb$.r.tet  war», 

fand  fioh  ein  plaUC^ri  nngefahr  aiwey  Mefferraieken 

dicker,  orilrunder,  einta  halbeff  Zoll  langer /mit 

einer  kalkartig«A  MaJ^o  ttjbie^pgei^rf,  {ni/i^endi^  po*. 

röfer,  hafter  Stein.. 

Wer  Verlangen,  hat,  mehrere  Beifpiele.  von  Darm-«. 
fteiQ^en  nachzulefen>  der  findet,  fi^  in,  dea.  unten^.*'}. 
|n^e(Qhrt.ea  Schr^tftQlkrOs 

iO^r 

19):  Hardert  äjaiarixxrn»  o^t  f^XXX.  pae.  ^O^.  — .  Horfiti  Ep, 
Lib.  ü.  in  Opp.  Toin,  11.  obf,-XLvir,  p«^*  257. —  Fahricii 
HUdani  obUT  cbirurg.  Cent,  I.  obf.  5^  —  Dblaei  encvclop. 
med.  Francot  1691.  Lib.  HI.  Cap.  X1}L  p»g,593.-—  Kenrw^ 
mann,  de  caiculi?.  obf,  15?»  Pae*  IJ.  —  Hieran,  Capioaccitu 
Pract.  raect  I^ih^Ill«  c^p^XUf  pag.60t.  —  Utieronym,  Mer- 
•uriali^  de  ex<jrein^n^.  Llb.  11.  cap,  IV.  pag.  143.  —  Joan. 
Viridetui  de  pfim.  coct.  Part^  11.  cap.  Kpag»  »jo,  — ;  Be» 
nitKtuuf  de  abd,  niork>.  caiifr»  oap.  XlX.  pag.  167., «—  Oo- 
minifitis  pÄnaro/i^jPerteqoft.  V.  obf,  XII.  pag.  148..-^  Fon- 
/«/if  rafp,  et  carat.  med.  Lib,  I.  pag.  84.  — .  Cornari  obfr., 
med.  cap.  II.  pag.  4.  —  Cardanus  d^  rerum  V4i-iet^te.  Na* 
rimb.  1^50.^  Lib^  XIV.  cap.  72.  —  Camerarii  memorab.med* 
Cent,  yin.  j.  15-  pag-  1f>8,  f<l-  —  Joan,  Rkodii  obf.  med. 
Cent.  li.  obr.j4AXlV^pagv90.--.  BiVW/n^  tbaf,  tKcor.pract, 
Obf.  VL  pag.  40.  4|.  -^  Jöan,  Matti^ftpi  c|a^e^t.  med.oblllL 
p«g«üd9*  -^-  PUttczi  praJ^.  med,  Toi«u  UJ.  cap.  XY.  pag. 
.  |rg.,  — .  ^nlpam  van  der  Wie/  obfC:  Ceiit,  t.  obf,  XU.  rchaj. 
.    ^g.  —  Taraei  opjp.  clür.  Lib.  XXIV^  i;ap..  XIX,  pag.  i6f(.  — 

Äji?2i//n»;  iineae^  xnedipae  1695*  Menf.  Aug.,  obf.  xyi.  pag. 

S4<i.  r—    Act  erodU.  Lipt  i6gg.,  Menf,  Apfi)-.  paf.  S04.  — 

Tulpii  obferv>it.  me4  Lib^  I.   pap.  tjIX.  pag.  ig^.  --»    Bai^ 

thölini  bift.  unit.  rar.  Cent.  lil.  obC  tXXV^  Tom.  11.  pag. 

150.  Cent^iy.   otfe  XI.  Xom.  lU  pag.  d)0.  obf.  XLIX.  pag. 

335.—  tjwtd.  Epift.  miadi.  Oetit,|Iif.:  epffi  LIX,  pa|;.  %\7  — 

,  Brecht* 


(14  Xlh    y^rd^^tfßgfffrg^He. 

Der  Urfprttiig  dew  Darmftei»^,  woon  fi«  wafar« 
fleioartige  KookrolMUiifpii,  iiiobl  eiü^a  blo{er  verhärte* 
ter  I^armkotb  ^<^)»  oder  anoh  nur  Oalleiiftaiiie  ^^> 
find,  kaan  nicht gafiglicb  eiJcUrI  «verdf«.  Oewifs 
iit  es,  dafs  fie  ellenial,  fo  wohl  beyr  TbierMi»  als  hej 
Meolohen,  ^m  kr^uJ^hafl«v^  Uiipruiig  hahoo^  sad 

dafs 

tr0eht/M  in  Act.  Hcfbianf.  VM.  h  tAt.  C.   pag.  ff^  -* 

Borriekius  ibid.  Vol.  V.  ohLLXV.  pag.  i$$.  —  .S«Aeii^  oikC 
med.  Lil>,UI.  Sect.l.  0br.CCXLV.pag.4iK  obf. CCXLVIir, 
pag  411.  ^  Soritei  8epnlcr«aiiiU.Tom.  I.  pag.  90t.7Hr<(. 
-^iyolff$rU^et  io  MiTo,  Nat.  Cnr,  Dec,  1.  A«u  II.  pbLn. 

—  Schulze  ibid.  obf.  i}6.  pag,  ^Q.  An.  IV  et  V.  ol>f.  li^ 
pae.  I|6«  -^  Her^orfibid.  ob(.  ^.  -^^Merklin  ibia.A».Vin. 
obL  5a  und  Deo.  IL  Aiu  1.  obC  96.  pag.  a&l-  -^  lUcÄ^er  ik 
Dec.  I.  An  VIll  obi.7p,  -^  Scht^eck  ibii.  Aq.  IX.  obUso. 
^Ttf^Jep  iM.  obt  133.  -•*-  An.'VSi.  ekr.  i}6.  IS5-  *0i^-  -U- 

—  QrmfßiM  ibid.  Dcc.  III.  An.  III.  obf.  ai.  —  Schroeda 
ibid.  obf.  94.  —  An.  IV.  obt  10%  ' —  Dakar  ding  ttid.  An. 
VU  et  Vlll.  Append,  png.  7U  ^  An.  IX  et  X.  obC  a4&  - 
Ephemer.  Nat.  Con  Gent.  I.  obf.  57.  Cent.  III  et  IV.  obl 

•  136.  —  WiUich  ibid.  Cent.  IX.  obf.  3I.  —  Act.  Nat,  Cor. 
Voi;  II.  obf.  iig.  Vol.  III.  obf.  $2.  VoL  VIII.  obf.  131.  - 
iMmhMma,  veoW'is  flajcua  rnukiptex;  cap*  XI.  pag.  ii).-^5cAii- 
ri>»  lithologia,  cap.  11  J.  XaXIV.  pag.  155.  —  Huelmalz 
diif.  de  coptofa  fabuU  atr^ne  calcnlnrum  per  alvurn  excre- 
tione.  Lipf.  1757,  .^  Kaltfskmidt  in  H^/leri  coU«  difp.  pract 
Vol.  Hl.  pag.  510.  —    Sloane  ip  f hilof.  Tiansact.  Vol.  III. 

—  Mem,  de  l'acad.  des  Scievo.  *  Pav.  1692.  —    Jonro*!  de 
.      Med.   Vol.  XVII.  pag.  17I.  Vol.  XXXIV.  pag.  45-   VoLL. 

pag.  519..  VoL  LI.  pag.  $19^  VoL  LH.  pag.  447-  VoL  LW. 
pag.  434.  VoL  LV.  pag.  345.  *~  Mem.  de  racad.  de  Ciiir. 
Tom.  ni.  pag.  55  fcj,-*-  Meckel  in  Mcm.  de  Ta^ad.  d'esScieno. 
jt  BerL  1759»  pag.  5$.  —  Morgagni  de  fed.  et  caufC  morb. 
Epift.  XXX Vn,  J.  34.  4ö.  47.  —  H«//eri  Elem.  Phyi;  Tom. 
VlI,  nag.  17<?.  —     Deportes  Jiift.  des  malad,  de  St.  Dornin- 

fue.  ?ar  1770,  —  Biumi  in  Sandi/ort  tbet  difp.  Tom.  IIL 
lo,  XV.  — .  Whhe  L  c.  pag.  17.  aj,  37.  -^  Phyßc.  and  li- 
terary  Effays  of  a  Soo^.ojf  Edinb,  VoL  IL  pag.^4«.  -7-.  Vicq 
i^A^yr  in  Mem.  de  la  Soo.  deMedee.  17S0  et  1781.  -^[Utu- 
taudhih.  anab.  med.  Lib.  L  Sect.  IV.  obf.  3i6-^T^/Toa. 
I.  pag.  10^  Iq.  ^  Samml.  medio.  Wahri^ehm.  B,  llC  6.  331. 
-*  Schmucker*^  verm»  medic.  Schrift., B,  U,  8.  laj,  -»  Kff- 
^e/'jchir.  und  medic.  ßeobaoht.  S.  1%L  -^'  Dietrich  diC 
continens  duas  obfcryat.  rar.  circa  calcnloa  in  corp.iami« 
no  ipventos.  Halac-V^g«.  pag.  19.  Tab.  1.  ßg.  l  — 4-, 
•»o)  f.  z.  B.  vorter  $  6io,  Annuerk.  a.  5.  U^^  11* 
JiJ  L  vorher  A^onark,  >7,  und  >•  .     ^  .  ^ 


J9L    Ii4t  ZiarmhBtnat.  6i5 

ilaCs  dnfHn's^)  ttBd  Gai^U^s  n)  Meinuagi  dstts  die 
üleinartigen' Konkretionen  bey  Thieren  a»u8. einem 
.  imandl«ttcii  Stbleima  ^ftehent,.  vorzOflich  auf  die 
Darniftpiae  anwendbar  zu.  feia  {cbeint  Wir  finden 
simJieb  allemal  iaderl^llediefer  Steine  eisen  fremd» 
artigep  Kärpar  (gerade  w ie  i^  dien  Harnblafenfteinen)» 
der  ibnekl  zuna  Kern  dient,  um  dea  ficb  die  verhar^ 
tete  Maße  angelegt  hat.  EUefer  Körper  ift  bald  ein 
Gallenftein  ^^),  bald,  wne  Nadel  ^^X  ein  Nagel  ^%  ein 
Schrotkorii  ^7),  eine  Bleikugol  3&),  eia  Stflck  Eier- 
(chaalo  ^9),  ein  Knochen  3^),  eine  Bob,ne  '<X  ^^  "ti^^' 
^itm  ein  Obftkem^^X  Diefer  frennle  Körper  reitzte 
die  Gefäfiie  zu  eu»er  b^digjern  Scbleiauil>fonderuDgi 
dieier  Sohl^inv  blieb  an  ihm.  hangen ,  legten  fich  v^xn 
ihn  herum  an,  verbSrtete;  ^^  kam.  immer  i»euer 
SphleioM^beiCMg.hin^^fj^odiU'^&daan  nachuimi  nach 
ein  Körper  von  beträchtlicher  Grdfse  gebijidet  ward. 
Pie  lageoförmlge  Bildung  diefer  Konkremente  kann 
•man  ajjfch  gewöhnlich  deutlich  erkepnea^O*^  BreynU 
idhon  aiP^fdhrte  Baoh/ichtung  ^^)  von  \lagenfteipen, 
beft^igt  dies.  Alle  diefq  3lkeine  glichen  nämlich,  defna 
BezQ^r,^  zfägtosti  eine  Ccl^chtweife  Struktur  und  wa- 
ren mit  einer  (cbleimigen ,  zähen  Feuchtigkeit  umr 
gebje%  die),  wenn  Go-ap  cierLvft  tro/:ken.  gjBWo/den 

tay.  A:tr«i|ife  ob.  the  origi^  mä,  eomponeiiMiarts^of  tbeSton» 
la  the  il^ij^ary  ßW<ler..  l-ond,  1791.  iihert  in  der  Saii\in]L 
JFör  prakt.  Aer^.te.  B.  XVl.  $.  209.  *  ' 

•4)  y^OxSjQfitnh,  t  c.  —  '  ^^aajfiißietcn  Com.m.ent..  Y.  2sq.  -«-• 
döe-  a.  a.  O.  S:  lOt.  — '  Meyer  ef  ift.  ad  Zimmermann  de  magne 
vef.  ieU.  calpulo  per  alyun^  esccreto.  Haanov.  ij6t* 

»5)  r.  z.  B.  v<M'her  S.  609.   Annueric.  94, 

S^y  VÄÜf^jÄri  L  «.  lU  pi«*'5l7t.r 

«7^)  Hift,  de  Vacäd.  4e^  Sfilei»c.  175.^.  obf.  3« 

e^j  1;  vorher  Anmerk.  12. 


_^     ^ __.  ?c)  f.  vorher  Anm,  Ä. 

^I  )  dffiaen  pjiaelect.  in  ^Of^bn/KfU  itittit.  paj^hoJL  VoU.Il.  p.  6i» 
^2)  %*  B,  vorher  Anmerk.  J.' 4^  5.  7.  lO.  !(.. 
3.9^  f.  z.  B.  S.  6ia  AnnvQrk.  ?.  ^  ,. 


6r^  XU.    ^erdMtungiöFfnme» 

f^ar,  in  «faen,  der  Stdtnfi^bfti(nz  MbH  fhiil|clHaiSttaa6| 
fich  verwandelte* 

Fourcroy  V)  tinterrticht^  f^ien  $teia  ans  ^em 
Dji'rmkansrl  eines,  an  der  Kolilc  geJTtorbenejn  kleinen 
Pferdes.     Er  war.  regelmifaig  abgerundet^  'hatte  im 
Durchrpeffer  fönf  Zoll  und  wog  filnf  Pfand»     Als  er 
in  der  Mitte  dt\rohc:efögY  war,  fah  nian^  dafil  in^rk« 
lieh  alle  Theite  die  ihn  bildet^,  Ton-einenoi  wefent« 
liehen  l'unkte  nach  allen  Seiten  ati^einancler  lie/eiiy 
fo,  dafs  Ge  eine  Kugel  fön  achtzehn  Zoll  im  IJm&n* 
'  ge  bildeten,     Im  Mittelpunkte  ws^r^n  einige  {loUeBi 
in  denen  fich  UeherrefYe  ron  Sf roh ,  I{ea  nnd  HaSct 
fanden.       Aus   der  genanefi  cbemffchen  Erlegung 
'  ^  ergab  fich ,  dafs  der  %\nrn  eiti  dreifaches,  aus  zwey 
Theilen  pho^phorfanrerl\ilkerde,  einem  Thell  phos* 
phorfauren  Ammoniak  und  einoc^  Tbeil  Vfeffer  be* 
ftehendes  Sala  fey. 

Qefters  ha^  n^ail  w|c(et^atttr)tohei  yerfc^luckte 
Sachen  im  Parmkaoale  gefunden,  z.  B.  eine  Men* 
ge  Pflaumenkerne  56),  Kirfc^kcrne  ??),  Mifpelker- 
ne  ^?),  Binninger  '*)  fand  auf  dfey  Pfund  Pflau- 
men- und  Kirfcl^kerne,  mit  v|er  Stf^cV  Welemer 
f'lintenkugeln  y  in  dem  L.eicl\nan\e  einea  vier^xgf ahri- 
gen  Mannes,  der  lange  Zei^  hindurch  ^elbfcbmer- 
2en  u^ud  einen*harten  Klumpen  in^  Untef leib.e  gefC^hlt 
hiatte.  Einmal  fand  ti\wifi,  Pil^ei^  nqcli  oa<;h  eiiieii\ 
Jahre  im,  Qarmkaiiiäle  unäufgelöfst  Megan  ^^\  Bey 
finen^fogenanntenMtefferCchlucker  fand  man  eio  Mef« 
.%  im  Grinimd^rnia ,  uijd  t\x\  «ndere^  ImMaftda^nii^ 

wq 

%%)  Ann.ale^]^  de  Chimie.  Too^  XVl,'  p.tgi  ^|.  «Verf.  in  CrelTf 

ojiem.  Annalen.   l/yj.  St.  IX.  8.  335. 
\6)  White  cafca  m  Siirgery.  pag.  \7^  -rr.  Samiil.  Wr  prdit.  A. 

K\.  ^t  IV,  S.  t73./  .       *  ^ 

37)  Mangeti  Blblioth.  Vol.  t.  pa^.  Jf, 
9«)  Wedel  d€i  \\eo,  W.  IS.;     ,  ' 

39)  Lieutaud  l.  e.  obf.  525!  pag.  404. 
^o)  Mifc.  3^at.  Cur.  Dec.  ttt  An,  V»  et  VI«;  Append.  p.71- 


tf^o  fie  Ocfeh^rClre '  erregt  uoci  deii  To4  Terorfäplil 
aattM  4«),  Aus  dem  Maftdarm  2Qg  mao  tixi  Stück 
;erö{tei6l  Sicod,  welchen  ^tn:^  ferfcbluqkt  ivordca 
war  4^),  Jtftf;y  ♦')  erzählt  einen  Fall  ron  einem  ?er* 
[cbluci^epSi^ck^iner  eifernen  Gabel,  welches  nach 
Beben  Monaten,  bis  zürn  Ausgange  des  Maftdarmt 
gekommen  war,  und  dafelbft  durch  chirurgifchn 
Hülfe  herausgenoi^inen  ward^ 


^.  K^if  dtJi   Aff-y^»itda.ro  TAf  i/ea  d0^ 
DarmkmHmls, 


%1  Dhn  Zj4}d0ing§r4arm  ♦♦)  (Duodenum)* 

Diefe^DartnftQck  kann»  wie  andere  Thei!^)  mit  '^ 
l^enai^art^n  fengew^iden  v e r w a  6h  f eo.  SXmme^ 
ring  ^)  befilzt  einen  Zwölffingerdarm^-  d«r  mit  der 
Leber  Ä>  feft  «iid  ftraff  verWachfen  ift,  dfir dadurch 
eine  tüidliehe  ^ufainii^e((fchnarang  de^  Darmkanak 
potftatid^    ' 

Im  gelbeq  Fieber  f?p4  j^^n  dtf(ec(  JDf rmftack 

fehr  hfiifig^  br^di^  4^)^ 

Nach  depi  dic.ken  P^rme  47)   $n4et  man   dpn 

Zw&iningerc{fU'i[t^  s^m  b^äu^ften  den  $cirrhofitä- 

ten    aus^efetzt*        Qies  kommt  von  der  Nahe  deg 

Pförtners  her,  welche^  fo  häufig^  an  ^cifrheii  leidet« 

.      .   ,      ,'  die 

4i>  Ro<A;iiid.  Dea  I.  A^.  HL  obf,  179. 
43}  Kepertor*   chir.  imH  medic.  AbiuuidL  fdr  pr.  Aerzte  und 
^   Wupdärztc.  B.  in.  7» 

49")  in  Lo ddr*s  Xoarnal  filr  die  Chirurfip.  B,  Hl,  S,  IJ7, 
44.^  Schmidcl  4irf.  de  digniute  Daodeni  in   dijudic»ndis     et» 
cjir«n4\s  ino/bis.   Erlang.  1755. 

^C)  Moffetey  on'crdpreHl  dife«les,  pag.  414.^ 

4.7).  f.  vorher  S.  55}.  ' 


iie  floh  dnii  gewftliolilBli.  rnTt  «ber  den  benachbartea 
TheU  dMMageot  ondZwölffiogeff  d^rio«  •rftrjecken^, 

Stoft  49)  fand  den  Pft9rtner,  mit  dem  naben  Thd^ 
]e  des  Mageos  und  Zwölffingerdirnis  bart^  diek  and 
mit  verhärteten  >  knorpQlartigen,^  drflfigten  Körper« 
^hen  flberall  befetzt« 

'  Lodin^^)  fand  bej  ftoer»  siit  Erbirechen  aller 

Speifen  und  heftigen  Schmerzen  iji^derMagengegead 
behafteten  alten  Frau,  den  Pförtner  mit  zwej  Drk» 
tbeilea  des  Magens,  einenxTheil  des  ZwQlffiagerdarmt 
und  der  Magendrüfe»  ia  jeiDtn,  ^wey  gute  Ficifte  gcoc 
isen  ScirrhuS)  def(e9  Kern  die  Oallenbl^  war,  aiiS'> 
geartet« 

Henning  ^  fknd  den  Pförtner  «lid  den  daran 
gränzepden  Zwalffingerd^^rin  aof  acht  Zoll  Uag  total 
fcirrbös,  beinahe  krebsartig  voller  Eiter  und  Oe£chwa- 
M  voB  f^  fihelm  Gerüche« 

Börner  ^^)  {ah  denMagea  i»  Knkei^Hypciichoik- 
(drium  vppx  Zwerchmu^el  herab  bia  iiuBeckoa  bäa- 
Igen,  dabiiy  dea  Zwölffi^gerdarvx  vevbirtii  wmI  ver^ 
•Dgert» 

Molinetli  9')  fah  ihn  vom  tiaer  grofeen,  hartei& 
Gefchwiillt  ver(bh)offen«  • 

H.a^nbergef  ^)  fand  ihn  bej  einem.  Mädchen 
fcirrhös  und  jgach  einer  heftigen  Anftrengung  zer* 
ritfen^  worauf  oiae  tödliche  WindCocht  erfolgt  war« 

.      .'■:.  ^^-<- 

•.    4t)  f.  voi-her  S/^i|. 

49)  Heilungsmethode.   R.  fll.  Th.  11.  S.  I4,|r. 

50^  in  Litkarea  och  P^aturforfkar^en«  StoQkH*  179T.  Vol  ^OK 


50)  in  JbüKarea  ocn  XMaturrQ£«Kar;en«  dtoQKin.  1799.  Vol  ^OK 
pag- 1*7-  — .Rudolphi^t  fclh^ed:*Aifnaleii.  Äl.  if'S-.  6<  ie 

^1)  ityküfiländrslournBl.  B.  vni::St.  IV.  S.55.  Tab.  L  &.  ?. 

5iiyDü^  d^tj^e  £coa  lethaU  a  mirabili  duo4aiLi;  anA^lua  et 
praec^VnaifurftU  venM'tculi'fitu.  Lipf.  17$», 

%i\  Comfnetit/'fionnotiienf.   Tom,  ll.  paj.  t. 

54)  Progr.  de  inteftini  dtM»deni  raptora.  leoaiP  f74€.  ui  Ha^ 
/#ri  coil^  dilp.  jjraic^.  Vo^.  Ul. '  ^a|.  |df , 


tX    Der  l>«ri|iiaMif,  61^ 

MnMus  S5)  und  Bonet  S^)  fahren  BeiffiAle'ao. 
fFO  durcjb  eiae  windfüchtige  Auftreibung  diefes  Darn^ 
TtOoKs  der  Gallengang  g^drfickt  und  die  Ausleerung 
(ler  GUlle  |a  deofelben  verhindert  wurde»  fo,  daOi 
tus  diefer.Urbch  eine  Gelbfucht  eatftaoden  war«   r 

Friedrich  Hq/Jhtavn}^')  fab  eine  GeHifucht,.  die 
^orch  eiue  krampfhafte  ZuLunmeozielumg  diefe^ 
Partus  eutftiiiidi  regelmäßig  alle  Monat  erfchiea  uo(i 
jiaoh  einigen  Tagen  wieder  veri^chwand,  ■  .;    *.  , 

Blancmrd  ^^)  führt  einea  Jall  an,  wq-  man  bejf 
einem  Manne»  der  alle  Speifea  wieder  wegbra^hi  den 
Vförtuef.  und  die  Hälfte  dea  i&wöIfBngerjdarnp$  mit 
einer  gipfiqhtM)  qiieerfingerdiclj^ea  Materie,  h^deqkt 
fand.  '  ',,.,.* 

Nach  einem  titdllch^n  Erbrechen  fand  maq  il)i^ 
mit  einem  dra&gten,  einige  Zoll  breiten  Qewäcbf?, 
feiner  geniei^  Muga  nach,  «mgeben,  und  init  allep 
benaobbarteo  Theilen  fo.feft  verwacbfeni  dafs  man 
fbni  ohne  V^leUung  «ipht  losmachen  konnte  ^9). . 

'  u}  Der  Leer ttkrm»  •  .  -    •) 

, .  .  AlaJMisbiJduDg  diercs  Darms  bemerkt^  Baillie  *<*) 
eine  der  h,efalil|ji^^pgencien  Klappen  deffelben  vi^l  Jirej- 
ter,  als  gexyQfinlicb« 

OfwnderJ\!^  öffnete  ein,  an  tödlichi^^  £:rbre« 
eben  geftorbexies  Kind»  Der  I^eerdarm  war,,  tlp^ils 
von  Kotfa,  theils  von  Luft,  fehr  ausgedehnt,  iincl  fah 
fch mutzig  braiw^aoii«  •  JW  -weiteften  war  er  unmit« 
telbar  fut^cjAem  rechten  Leberlappeu^  mit,  flem  er» 

..^;  -wio 

55")  Fundam.  nyliol/mediotnae.  Jeaae  t66x.  ofp.  XV.  P«)7a» 
^6^  Sepijlcr.  anat.  Lib.  Ul^^Seet.  XVIH.  ebt  17.        •  «         '    ' 
57)  Öpp;  *rt^m.  1.  Part.  1,  eap.  Vi:  pa|.  i%€. 
5g")  Anat.  praciÄf  ration.  Cant.  11.  thU  C.  paj.  90Ä,''      '^ 
c^iS  Hufclan^y  JburaaL  B.  V!:  S-.^^a.  "»  "" 

■     60^  a.  ä?:0.  S.'UI.  ^^„' 

•     41)  Wü^^«jäji\r(ri'digkeite%  »*  I,  St  |.  S.  17J. 


Wie  mit  den»  Darmfelle,  durch  efaae  EattOndangf** 
membran  ^orammenhing«     Pa>  wo  er  iA  deA  Grimm-, 
darm  flberging,    war  et  gSaslich  verf  chloffen. 
TJeber  der  durch  eine  rothe,  queerljlofende  Membran 
verarfachten  Verrchliefsung,  bildete  der  Derm  einee 
^vwey  2^11  weiten  Sack  iMid  fah»  wie  der  J||lti<ldarm 
eines  Er  wachfenen  (lue;  unterhalb  derielben  warder 
Darm  kaum  zwey  bis  drey  I^inieii  w^it ,  hie  zum  Af- 
ter hin.    Ein  ühnUofaet  Fell  wird  in  Hufhhmitt  Sonr: 
nale  ^^)  erzählt.       per  Leerdarm  hielt  ftber  z.irejr 
Zoll  ifif|  DDrc^mefltis  ^Mffi  gleichbui  einen  Sack  ge- 
.  4>ildet  und  war  nit  Meconium  angefüllt.     Ana  Ende 
war  fr  mit  einer  dicken  Haut  ferfchloffen^^  '  Ober-. 
halb  diefer  Verfchliefaung  wa^  jer  Darmkanal  weit 
»und  mit  UnrfitH  angefflllt;  uatfrhalb  d^elben  dQnn, 

«eng  und  ganz  leer.       B^^tCe.,  dafil  daS;  Meconium 
im  dünnen  Dari^e  und.  Aj^ageA  erzeugt  wird !. 

Nach  Entzflndungen  und  ander«  EuftUeqi:  ▼  e  r-. 
wichft  diefer  Darmtheil)  irle  andere  Thetle,  mit 
benacbhartep  ]^iiigeweideD^  Bleichet  ^'}  fand  ihn  mit 
der  linken,  yerel^srten.  ^iere.  (eh^  feft  verwachfen.. 
pn  anderm;^!  ^^)  gefqhah  dies  wt  deip  L<eber. 

Bauner  ^^  fah  ihn,  xon  einer  ätx&QrUobeii  Oe- 

>i(alt  ohne Verlet2;ung der  I^tegumentiB,  xcrriffen. 
Lemlfke  ^)  erzählt  einen.  Fall  j  wo  er  brandig; 

'  geworden  und  durch  den  Stuhlgang  abgegaiigen  feii^ 
(oll,  ohne,  dafs^d^r  Tp.d  erfolgt  wSre.. 

Pen  Kfummdariti  Mndet  man  hnter  al}^  Oarm- 
''1iheilt«L  ^cp.  hikufigften  io.  den,  (ieiftenbrlichexi^  ^7), 

.\      :  '.  Die 

i%\  Oblervat.  de  caleulit  fei|4iliof»  Lipf.  1771.  pbT,  II.  p.  21. 

H)  Mifo:N*t.  Cur.  D^c.  HU  An.  1.  obf.  la«. 

65).  Von  W  Tödlicbliieii;  dfi^' Wonnen,  Su  1). 

^6)  diCT.  «^iia  par»  inteftini'  jvjnni  per  gnttor  iAleriuBexerett 
{alva  nv^en.t«  aefiri  Tita,  iefcribitu»*.  Qf/^iftWA  1741.  w 
HMeri  coU.  difp.  Wacu  Tom.  IH.  No.  XtVli:  ^ 

67^  Kiehtff:  yon  den  J^ruchen.lCap*  V.  S..  4). 


DI«  Schon  oben  abgtliflBdelten  wirienniiaidicheä 
Beotelr  die  fioh  oft  äio  Darmkäoale  findest ,w#rd«|ift^^ 
am  KrufnVnHarme  am  bäitfigtteii  angetroffen  ^8), 

Eine  Viklflirk^hfiiÜg  des  KxiM»9^armf  mit 
dem  Leerdärtne,  befcW^t  Morgagni  ^9).  ^  Beidä^ 
DarroftUeke  kmen  fich  aeiMiru  s^nrackg^pgen,  mit 
eiMAderlehrleftveriMi^d^lUld  bildeiea  eine  her-; 
vorrigendift  gtöis^  Gefchwülft;  t^ah  J)dv^tten  7^)  f^ 
den  Ktuwiridkm  dilreh:Mf»0  ^t<rke,  iellulöfe  Sab^ 
tunt  «Vit  demlÜinddetiiA  v^HnMohfen;  iSanäißri'T^ 
fak  ihn  mitdcüii  Üted  *  mA4  Glämmdarüi  ^ft  des  ge* 
«auefte  viv^adiieil« 

Ift  dee  Itiliern  iteui  dielaeDarmfiMdcf  fand  niäA. 
«Ben  J&ai^teli«li^>.  ;/ 

.  Oft  ftüiek  iaaa  ikä  wUeirnatarlkk  ivagd- 
dekiii  ^1).  .£ttigeih*i  wer  er  mit  deni  BüoddariH 
dUrekdehkleMii^ial  vd|rj(i(^fallen74)^  Auch  lak 
ttian  ikb  Kotfafiftein  uäd  ^üxm  küiiftiicheti  Mtei  bil« 
den7t)i 

-Ä)  .^dni  cticiteii  Darmi* 

•    .  r     .  '        j       .''•'• 

i)  be^  Blihdäarnii 

/ui9rg'7S)faöd:]n  dem  it^örper  eines  Knaben  ei- 

Jien  doppelten  Blinddarm^  wövon.dor  eine  Kanal 

an  dem  gewöhnlichen  Ortej  der  andere  abet.äinLeer'»« 

darm  anhing» 

:     \  ÖS* 

egS  r.  obtn  ^.  iri'  Aii«erk).  14  ^s* 

6^^  de  cauft  et  l«<L  rnorl^.  Ufik.  XXXIX.  {.  a(S. 
70}  Obferv.  acad.  eap.  V,  pag.  64*  Tab.  VI.  fig.  a.  «^    conf« 
5«n/i2/brf  Mül^  anat.  V0I.I.  SecMII.  pag.  ibi.  Ne.  CLVII. 
^O  Mnl^  «hat.  V^l  I.  8eet.  V.  pag.  374*  ^«0.  LXXKV. 

72)  Hift,  de  Tafead.  des  Scieiic.  1751.  pig.  74» 

73)  i)^  Häen  rat.  med.  csont.  Vol.  11,  pag^  if*  *^    iandi/ore 
kijS.  änat  V«l.  U  Sect.  111.  No.  CLVIL  pag^  lao. 

74)  £  oben  8.  57p.  Aaeierk.  gs.  84. 

75)  Hilt.  de  la  So(v  roy  dea  Scienc^  de  Montpellier«  1*oib.  t. 

76)  Mifc.  Nat.  Cur.  Pec,  I.  An.  U  öbf.  29.  -*    donf.  £«ft0r^' 
med.  leptenu  Tom.  I.  p«f .  4^ 


6^*  XU*    t^tn^äatuinf^rgahe , 

t>tftrBI1h^darm,  der  Wnrmförmige^ortbftoiid 
iHeOrttoAictftrinsklapj^e  fehlten  beysioemErwai« 
fenenTt). 

f  SatimtmVti^hnA  ftitttoF  deriitiken;Seitelie 
Igktk.  '  Auch  S^ndifof^  79)  an4  ander»  >^)  fobebibi 
Sti  eiiftfr  Wfdernatttrll^hea  Lege.  5«ftmii«r  <*]  fak  I 
ifan  Mit  dei«x^%urfiifdrf«ilgtm  Fort&tz«  eos  dem  After 
t^rgefelltftii«       *        •   ^        *      • 

'       Simmtfing  l>>  fetfd  *ihi>  6ftef9  Mit   klei^i 
jli  »an  hat  ihn  faft  gfiHeUth'  gelbhwundioii  gefeki^. 

OftifiHdet  nt*D  ilin  klrweiteftHy  Lnüt 
fand  man  ihn  mit  Koth ,  Winden  und  Arzoeiealo 
gngefkUt,^  ttnd  davdn  Td  iMgMtbnt)  daft  «r  beioabe 
die  ganze  Bauchhöhle  einnahm;  dbrDermiaaiI«>lc 
nbHgMft  Nirgends  "ftMxoftiivi^^s  ««Itfle #  Zih 
fOelchaltttilg^desKothes  blwvnn  eitierÜli0D0;roa 
rtrilükgetretnem  Podegt*  her  N).  UeMrhqrt  ift 
diefer  Theil  des  dicken  Darme  wohl  AfttMiA^ 
Sitz  der  fchon  andetswo  ^)  angefahrten  hM^  1 
gen  von  Darmkoth  97}. 

tn  ihm  Haben  auch  voi'zdgBch  di^lKaitwQrtn^^ 
ihren  Sitz  »). 

In  Ruhren  fand  itin  S^mmerihg  W)  eDtiflU* 
riet  nnd  ä irg e f r e f f e n.  Bitweilte  faAd  mio ilii> 
dttrchiöefaert^)>  auch,  wohl  von  SpnlwüiiDerfl 
durchbohrt; 

y>)  TUrtttnau  in  KtU  Nafc.  CJuh  VöL  IJC.  obt  V.  pifl^ 
78)  oblerv.  anat.  varia.  hiaSx,  \A%  1»<#*5}*  " 
79}  obrerv.  atiat.  paiboL  Lib.  IV.  eep.  IL  pa^.  sf. 
'16>Noir.  Act.  Nat.  Cur.  Völ.  I;  toag.  39^  . 

.%\)  Ohirnrg.  Oefcli.  ß.  V,  3  «fr    VerfL  vörhter  R^ro^"" 

merk.  »4.  -^.Jeurnal  d«  Mci'  Tbirt.  )^»  • 
«i)  zu  UaiUU  Si  Id9.  XXIV. 
H))  l*o«r/<r*e  obfcrv.  anat.  Ohil'.  Tab.  Ilt, 
$4)  HtfenV-Heüungsmeth.  Th.  X.  Kap.  L  j.  |i  ft.  IV.  3.?<l 
«5)  Act.  Hafnieut  Vol.  II.  |f}  f.  vorbw  S.f9f 

%7)  f.ifie//'rf  Zerglledej^nngea.  B,  11.  S.  4$» 
$8)  £i«vorher  S.  606.  Anmerk.  6|.  6fA 
89)  ^*  a.  O.   XXVJh 
^>  AUUud  bift.  de  la  Soa.  ge  Üdi  VeL  VtL 


2X     Dtr  Därmkanät^  £^^ 

Simnal iah  man  ihn.)  nkch  i^inem  heftigsii,  ah«  ^ 
illönden  Erbrechen  /  z  €  r^  1  a  t  e  t  .W)*- 

D«li  gaozen ,  gröbte^tbeils  '  brandigen  Blindw 
irm,  will  Salgues  9})  dufcb  den  After  haben  abge« 
3n  feheih  ohne  Nachtheil  des  Lebens« 

B«y    einer    £iafchi#bung' fand  man  ihii 

rebsartlg^*)% 

\ 

X>iei^e$  Anhängfei  des  bUndien  Stücks  des^  diekett  ' 
arms  findet  man  oft  ver^hiedentlich  gebildet»  Bald 
feine  VotiA  einfach ,  hild  tbhkilgtaföriiiig^  bald 
iralförmig  gebildet;  bald  ift  er  dühner  ond  langer^ 
Id  diek^f  bnd  kotzer  t  bald  ift  feine  tlichthng  auf» 
irts,  bald  Unter\v3rts,  naandhmal  linkd ,  hianchmal 
chts,  odeir  vorwärts  >  odeir  rückwärts  gekehrt  W)i^ 
orgagni9^)  fand  ihti  fehr  kurz,  und  kaum  zuni 
itten  Theile  hohU  Valfnl^a  97)  fah  ihn  von  det 
icke  einer  Gänfefpule,  öHngefähr  acht  Queerflngef 
Dg,  und fchief  nach  cfer  rechten  Seite  for^eheiid« 
mmering  S^  fand  iht>  von  dfer  Länge  eines  halbeit 
}]lSi  bis  zu  fünf  ZolL  Eiorhal  war  er  fekf  klein^ 
nn  und,  völÜg  gefchloffen  99).  Welge  ^^o)  fand  ihit 
gen  tinhVietttltlle  lähg  und  fonderbar  gekrämmtk 

Oft  bildetet^  durch  Vefwachfung  mit  an«^ 
rn  Theileai  eine  Einfeh nürung  des  ^artpkanals  >)a 
ökho/^')  fah  eine  folchie  Einfchnürung  durch  ^iuf 

•eil' 

2)  SäffrmtriAg  «u  BailUe  S.  it^.  XXlX, 

l5  ^  ^^^  ^*  540-  Anmerk.  fj. 

,4.-)  Blarmardi  anat.  pract.  rat.  Cent.  L  obf.  LkvUl,  p,  14^/ 

,c)  Sömmcring's  Eingew^eiaeleHr«.  J.  g«,  S.  230* 

6)  1.  ö.  BpiE^XLVil.  i.fl7. 

7)  ibid.  Epift.  XX.  J.  16. 

.«)  «u  BaillU  S.  12%,  XXX.     ,    .  ^      -5)9)  ekeii4.  XXXU* 

00)  in  Rooft  J  Beitr.  aur  ölten  tu  i3lid  set-ichtl.  Ä*  iC  St»  IL  8«  #  !• 
)  K  vorher  S.  ^67.  Anmerk.  63^65. 
}  Samni.  für  prakt  Ati^tH«  fi.  I«  6fi.  IL  S.  ig«« 


* 

am  dem  wurmformigeh'  FortütbE«  tttfpirSigeii&s  wi- 
dernatürliches BtBd  vernrfschi 

SötnmeHng  '}  fah  bey  eihtfih  betigeboilirniBii  Kin- 

Ae  den  galDzin  Wariiiforttatz  ganz  allein  in  eitiero 

ai^ebohrnen  ftfliche  liegen '^    den  iSnathCtfck  genao 

infilllen  Und  tnit  dem  Hoden  wirklich  ^erwäcfafen. 

Ruyfch  ^)  Üah  ihn  willd^achtig  ausgetrieben. 

Crelt^)  hhÄ  ihtt  ichr    4 1  w.fei  t  e  r  *  ,  und  mit 
koth    üngefülth 

Sdmmering  ^)  Itati  in  Shni   eiiieh  Spulwwin  fö 
feftftecken,  dafs  er  genau  daTOo  aüs^w&Üt  wniie. 

JEbenderfelbe  7)  fah  ihn  bey  eiherh,  eiiiige  labe 
alten  Kinde,. Von  einer ^  aus  ?wey  Stackcheh  beste- 
henden,  zwüy  Wa^re  SteiiicbeQ  därftellenden 
Klaffe  ausgedehnt.  Einmal  ')  fand  ihaa  in  ihm  ein 
fteinigtes  Konkrement  ^  detfi^ii  Ktrü  iBioe  Nadel  aü^- 
flsacbte^  >. 

.     3j  öar    GrimmdaiffH  5>     n 

Üi^Fes  Stock  des  dicken  DaHnjs  weicht  fetirbäoSg 
und  auf  verfcbiedene  Art  von  feiner  Normaiform  nnd 
Nqrmallage  ab  ^%  Befönders  iß  Ai%%  der  Fall  bey 
firflchen,  Gefchwülfteiii  widernatürlicher  Lage  andf 
Oröfse  anderer  Eingeweide,  bey  Krümmungen  rfes 
ROckgfatS)  bey  SchwangerTchaften,  Aafa!it»nj{  des 
Oartnk^nali  iron  Luft  lind  Koth  u.  U  w; 


;)  zu  ißailHe  S.  laf.  XXXK  tina  S.'^r.  Anmerit.  m^. 
4)  Obf.  ui^t.  cliir.  93I  —    £iA  gleiebf  r  Fall  ftefat  in  den  Ac:. 
.  Nat.  Cur*  Vol.  1.    obf.  7«. 

O  Act.  Nät.  Clin  Vol.  IX.  obl.  LVllI.  pag,  it€.        ,  ,  ,  ^  . 
6)  *.  «.  O.  XXXIII.    .  7)  ebetidaT.  S.  194.  XXXIV. 

%S  Uski'*  aiiseri.  Abb^ndL  aus  deh  philöf.  Trans.  B.ll.  S.?r. 
O  PA.  ^.  RoM  patbölofui  ioteftini  Coli..  Eflanfj.  üo?; 
io)  eo«f.  Ahr.  yatei-  diflu  dlj  fito  haturali-^et  pfaeiernatariti 

ihtcftini  Coli.  Vitemb.  1717*  ^  3^.  Chr.  ttuHhgk  de  moik 

•  fita  kittft.  ijrsff*  ijea^witibijs,  Oött.  tj^ii 
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Sofah  ihn  Rlch^rz  ^^y^  ht^f  tlaeii)  Bmcbkran« 

ken ,  TO0  der  S^haambeiiigag^nd  bis  zur Darmbfi^it}- 

gegend  herauffteigen;.  dann  giog  er  UDt^r  der  GaDejdi» 

blafe  links  mit  einer  klainen  Biegung  unter  der  hob* 

len  Pläcbe  der  Leber  bi«  zumZwerchmoskel  hinauf; 

hier  ftieg  ei;  mit  einem  febr  f pitzen  Winkel  über  den 

hohlen  Rand  des  Magens  nnd  bog  fich  über  die  äii-* 

fsere  Flache  delfelben  etwas  rechts  zurück;  von  da 

ging  er  mit  einer  iialbmoo^förmig^n  Biegung,  linke 

stwifchen  dem  erhabenen  Magenrand  und  den  Rip^ 

pea  herunter^  flieg  darauf  gradesweges  an  der  linkea 

Seite  des  Schaambeins  herab  und  femkte  fich  groCsen^ 

theik  in  den  Hodenjfack. 

Morgagni  <^)  tafai  bey  efnem  Bucklichten  den 

Tfaeil  des  Qrimmdartos^.der  bis  ziii  dem  Magen  em«* 

porzufteigen  pflegt,  unter  dem  Nabel»  mitten  flurcb 

den  Bauch,  in  einer  länglicbten  Riphtung;  fahr  enge 

^ufam mengezogen,  herunter  gehen. 

MicbaeUs. '')  fand  bey  einem  grofsen,  angebobi» 

xien,  eingeklemmten  Bruche  den  Queergrimmdai'in 

ganz  herabgezogen,  grade  fiber  dem  Bauchringe  der 

linken  Seite,  wo  der  Bruch  war,  und  mit  dem  Netz4 

an  das  Darmfell  feft  gewachsen.        ^    ^ 

Bey  einer  F^ao  ftthlte  man  eine    zyÜndrif^ 

Qefchwulft  ?om  Nabel  zur  Schaamgegepd  herabge« 

hen.     Sie  klagte  sugleicb  ttber  unzählige  Befchwer» 

den  im  Unlerleibe«      Nach  ihrem  Tode  fand  man^ 

dafs  jene  Oefchwulft  vom  Kolon ,  das  von  Luft  und 

hartem  Kothe  ausgedehnt  war,  gebildet  wurde.  Da<^ 

durch  ward  der  Mag^n  und  dünne  Darm  zufammeatr 

gedrückt  und  manche  Befchwerde  erzeugt  '4)« 

:  De  Haen 

11)  Obfervataai  vifcftruin  abdomina^ium  labis  brevis  ejücriliü, 
Leiden  1757.   obf.  >.  in  HaUeri  colL  diijp.  piiict,    lom.  Vi, 

pag.  S2»7.  ' 

la)  H.  Epift.  IV,  ^.  U.      >  ^ 

I?)  in  Lodei's  Journal  für  dU  Clururg.  B.  IlL  S.  lOOr 
14)  l^otk  1.  c,  pag..  14, 
Handb.  d^putkoL  Anat.  8.  a.  R  t 


Da  Hatn  H)  fnfd  tlih  mit  fo  vielen  dbironDeii 
BeugoBgen,  daf$  er  dadurch  vbi  den  dritten  Tbeil 
läDger,  al6  gewöhnlich  wurde;  dabey  war  er  pai 
dOnn  und  durclifiebtig.    fiinmal  ^^)  machte  er^  we« 
'gen  einer  grobenMUz,  eine  ungewöhnliche  Beugoog. 
fiey  einem  an  Pneumonie  geftörhenen  Manne,  fand 
man  'O  den  Orimmdarm  nahe  «m  Nabel;     er  war 
tebr  enge  «nd  unter  d^r  Leber  und  Milz  hatte  ich 
•ein  ziemliches  StQlc  daf  on  rflckwärts  in  die  Höiie 
und  dannerft  wieder  heruntergefaegeui  weshalb  vlek 
•gefährli&he  ^uftlle  hätten  entftehen  können,  Stje- 
'doch  nie  entstanden  waren, 

Sömmering  ^^  fah  fehr  oft,  befondert,  weoi 
ider  di<^ke  Darm  fehr  ftark  zofammeiigezogen  war, 
-das  Queeiftftck  defTelben  nicht  queer  liegen^  fondeia 
^rft  abwärts  und  ttann  wieder  aufwärts  fteigen ,  fo, 
tbife  es  doppelt  der  Länge,  nach  in  der  Bauciihöfaie  lag. 

Henning  ^)  fah  den  Grimmdarm  unimtlelbar 
Hber  den  vordem  Leberiappen  diagonell  bis  zur 
tler4:grube  enrporfteigen ,  d«nn  Tchräg  berabgeheii) 
Ib)  d«fs  man  vom  Magen  nichts  fah  >  als  den  oberzi 
Theil  der  "Cardia  y  und  endlich  fpnkrecht  heruntet 
und  wieder  in  die  Höhe  fteigen  nnd  fidi  dicht  nebei 
der  Mili,  webhe  hinterwärts  gedrAckt  war ,  berzb- 
fcfalängejin«  Seine  ganze  Figur  war  einem  M  ähnlich» 

Oftmals  fend  man  ^en  Gritnmdarm,  durch  OeS* 
nungen  im  Zwercfamuskel,  in  die  Brufthölde  eiage-^ 
drungen,  entweder  zugleich  näi  andere  Eingem* 
den  und  Theilea  des  Dannkanals  ^^),  «der  aocit 
ganz  allein  ^).   > 

Nach 

^  15)  H€i!im«in*tliotlB.  TK  IX^  iBuip^  U  f*  tv  B.  IV.  S.  I«i. 
16)  ebendaT.    S.  178.  ' 

17^  ebendaf.  Th.  KU  Kap.  II.  f  a.  B.  V.  S.  77.  Tab.  t.  fi«.  F. 
U)  zu  Btiil/ie  S.  124.  XXXVI. 

19)  in  Hu/e/anfPs  JouTUii,  B.  VHI.  St- IV*   S.  54.  Tab.I.  ß?.r. 
so)  f.  oben  Abfchn«  VIII.  C»  S%  19}%  Anmerk.d7'>«-|i.  8,194» 

AnmeVk.  36*  - 

ai)  L  vorher  S.  194,  Anmerk.  |7,.3«»  t9* 
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' '  Noch  andere  Beifpiele  von  tbiiormeii  Krdm« 
musgen  und  Lagen  des  Grimmdarms  erzählen  Hai» 
ler  ^^)>  Morgagni  ^5),  van  Döveren  ^^\  de  Haeh  ^^\ 
Sandiforc  2^)»  StoU'^'^)^  Chambon  de  Montaux  ^8) 
«njd  andere  ^9).      > 

Derigleichen  Abnormiiaten  müflen  allerdings  zu 
«naneherley  FöJIrmeh  des  Uebelfeins  disponiren,  Pref« 
fangen,  Druck»  QuetCchongeni  Entzündungen  und 
Verhärtungen  erzeugen;  ßefonders  begOnftigen  fi^ 
i^ine  Verftopfihig  und  aberbäufte  Kothanrammlung 
In  düefemTheile  des  Darmkanals*  Er  ift  daher  eind 
reiche  Quelle  vieler  Krankheiten,  derLeibesverltoiH 
fung,  Kolik,  Hypochondrie,  der  Kopffchmerzen  uikI 
SeängCtigungen,  des  Herzklopfens  u,  f.  vir. 

Die  Kothanfammlungen  finden  fich  in  ihm  gar 
hätt^g. 

Saimuth  9^)  fah  ihn  fo  ftark  mit  Schleim  ange^» 
fallt)  dafs  nur  ohngefäbr  eine  fingerbreite  Oeffnung 
fQr  den  Durchgang  desDarmkothes  flbrig  war» 

Wkit^  ^0  f«h  i^^  voo  drey  bis  vier  Gallonenv 
«:oll  Kothes  fo  ausgedehnt,  dafs  er  fo  dick,  wie  eii» 
Nannsfcbenkel  war  und  eine  ftarke  ßaucbgefcbwulft 
ver^rfacbte» 

ft^a  Lieu^ 

ift) -tieft).  fJiyfiol.  Vol.  VII.  pag,  13«.  ^ 

fll)  1. 1.  Epift.  XVII.  J.  5$  cet. 

04)  fpec.  oWr.  acad.  Cap.  V»  pag.  ^i.  Tab.  Vi.  Bg,  t.  nag*  ^c. 
Tab,  VI»  fig.  4.  pag.  6%  Tab,  VI.  ßg.  9.  '^  **      ^ 

t5)  a.  a.  O.  ß.  IV.  S.  5«9V  Tab.  UL  S.417.  B.V.  S.««.  Tab.t 
£g.  E.  S..ioa.  Tab.  U.  ßg.  i.  S.  212.  Tab,  I.  Rg,  A.  8.  sia/ 
fig.  ß.  S.  3U.  fig.  C.  S.  215.  ^*.  I>.  S.  317»  %'.  E.  S.  «lg, 
Bf:.  F.  8.  ei9*  Tab.  IIL  fig.  1.  S.  an,  Tab.  IlC  f)g.  ,.  Th. 
XIV.  Kap.  1.  J.  12.  B.  VI   S.  S20.  Kap,  lll.   S.  2)4. 

t6)  Obfervat.  an,at.  jpathol.   Lib,  IV.  cap.  II.  pag.  aj.  Cap.  V. 
pag.  45»  Not-  d.  Cap.  VI.  pag  56.  pag,  60.  Noto.  —  MuL  ' 
anat.  V*l.  I.  Sect.  lll.  No.  GLVIII.   pag.  lai.  ^ 

t;)  Heilnngsmcthode.   B.  I.  S.  229.  ß.  VH.  $.  161. 

{t8)  Merkwötd.  Krankengefch.  S,  27.  S.  141. 8.491. 

d9)  V.  q.  Comrnent.  Lipfienf.  XIU.  pag,  ii^. 

50)  Obf.  Cent.  I.   o^bf.  7«. 

31)  S«fBmL  füv  prakt.  Aerstt»  fi*  I.  Sc  IV;  ^#  169. 


CaS    '  ^1^     yerdauumgiargtme* 

Lleuiaud.  ^  fimd  ihn  bey  einer,  an  VerftapCong 
geftorbenen  Fnm  mit  fteiohartem  Unrathe  Caft  ganz 
angefallt. 

Blafius  ^y  SA  ihn  bey  einem  fanfzigjihrigen, 
.«n  Verftopfa^^  des  Stuhlgangs  geftorbenen  Maime, 
ßn  einer  Bengnng  fo  Teredgert,  dafii  man  kaum  den 
kleinen  Finger  diircbbringen  konnte,  oberhalb  die- 
£ar  Stelle  aber  fo, erweitert,  daCs  er  einem  Magea 
gUclu 

Stall  H)  ftnd  ihn  von  nnglanblicher  Wei^  mit 
ttht  vielem  Unrathe  angefoJlt  nnd  mit  dem  Danfcl/a 
verwacbfen. 

Stdrk  )^)  fand  bey  einem  jangen  Meafchen,  dct 
fich  einen  heftigen  Durchfall  durch  zufammenzieb^ 
de  Mittel  geftopft  hatte,  den  Blinddarm  in  einen  gro- 
(sen  Sack,  und  den  Grrmmdarm  in  mehrere  Sackei 
von  der  Grobe  eines  Kindskopfs ,  ausgedehnt.  Zvvi- 
fjpben  diefen  yerfcbiedenen  Sacken  war  er  wie  ein 
Strick  zttfammengezogen. 

Bisweilen  macht  er  bey  ftarker  Anfiollnng  eins 
▼onaufsen  fühlbare  Oefchwulfl,  die  mit  der  ang^ 
fchwoüenen  Mils  (Sphenocele)  verwecbfelt  werden 
kann. 

Manchmal  findet  man  dies  Darmftflck  widerna* 
tarlich  verhärtet  und  verengt*^),  f^eirac^ 
fand  es  fo  zufammengezogen ,  dab  man  kaum  einen 
kleinen  Finger  durchbriogen  konntet.  Nahuys  ^ 
fand  in  einer  Frau  das  ganzeColon  unter  dem  Zwerch«  i 
muskel  wie  einen  Strick,  znfammengefchnart,  fo,  dafs 
man  kaum  eine  Schweinsborfte  hindurch    bringen  I 

kons« 

«?  i'h*lT  ^^A  K^^''^  ^\?^^'  ^9U  Tom,  L  pag.  97* 
3J)  obil^med,  Püit.  1.  obf.  V.  pac.  o  r  ^   ^r 

^  94)  a.  a.  O.  tt.  Vll.  S.  136.         *^  ^  '• 
95)  Ann.  Medic.  II.  pag.  267. 
^6)  vergL  vorher  S,  559  fg.      . 
37)  ßamml.  tör  pr^t.  Aei  zte.  B.  YIII.  S.  <9«, 
3«  Nov,  Act.  Wat.  Cur,  Tom,  V.  pag.  |. 
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könnte.  Anderfon  '9)  £ah  es  >  bey  feiner  figmafor* 
migen  Beugung,  :verhärtel»  terdickt  uad  nicht  Weh* 
ter,  4ile,eine  Gädefeder«  StoU  4^)  fand  den  linker«, 
feitt  herabfteigenden  Tb  eil  deffelbea  fo  verengert,  ' 
dals  ^er  die  Qeftah  ^ine^  NiM^dfitrange»  hafte«  Stieg* 
litz^^)Sdk  de»  quterUegenden Theil deflelben  fa  ver» 
•ngett  ^nd  verbaMel«  dafli  er  an  Verknarpelnng 
glänzte  und  feine  runde  Geftalt  ficb  verändert  katlei 
indem  fie.fich  in  etwaa  einem  längliohteni  Vierecke 
aaherte*  ^  Roth  ^)  £»h  dae  ganze  Qelon  defcendenl 
lehr  verengert. 

In  der  BleikoUk  «^)  leidet  cUefee  Darrnftfick 
em  meiden,  obgleich  auch  andere  Dftrmlfaeile>  zu- 
gleich anch  eine  abnorme  Befcbaffeaheit  haben  kön» 
nen.  Bald  leidet  diefes»  bald  jenea  Darmftück,.  alle- 
nnal  aber  und  beft^ndig  der  Orimmdavm.«  Man  fin* 
det  es  bald  an  einer  Stille  verengert^  bald  jin  n^eh-. 
rem,  bald  entzOixdet,  bald  in  einer  abnori^ea  Lage^ 
De  Haen  hat  una  hieraber  die  vorzagliehftea  und 
lebrreichrten  Leichenöffnungen  hinierlaCTen,.  Ein- 
mal 44)  fand  er  es  bey  einem ,,  an  diefer  Krankheit 
geftorbenen  Menfchen,  viermal  vereogerti  worunter 
die  eine. Verengerung  über  einen  Finger  lang  war. 
In  einem  andern  Falle  45^  war  der  Blinddarm  fehr 
weit,  der  Anfang  des  Qrimmdarms.  aber  ungemein 
enge ;  von  da  fUeg  er  in  die.  Höhe  ^  und  wurde  £0 
weit,  dafs  er  kaum  mit  einer  Fauft  zu  bedeckea  war,' 
mit  diefer  Erweiterung  berührte  er  den  Sack;!  des 
BUnddacms  und  hingdurcfai  eine  ftarke  Membran  mit 
demfelben  zufanunen*     Ein  andermal  4^}  iiatte  er  ei- 

ne 

39)  Medie.  Comment«  o^  Ediofa«  Tom«.  II.. 

40)  a.  ä.  O^  B.  VII.  8.  149^ 

4 O  tit^f€Und^  lanraal^  ß.  L  S^%4%^ 

■l(%l  i.e.  pag.  44.  4))  VergU  vorher  8.1559, 

44)  au  *.  O.  Th.  X.  Kap.  1.  J.  2.  B.  IV.  S.  58t-  taUfll. 

45}  eb«pdaf.  &  )t8.  Tab.  IIL  —  Vargt  ebendaC  Kap.H.  f.a. 

S.  417  fg.  , 
4«)  e^daf.  f  i.S,  J7a,  T*..l-  r 
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ne  foirderbaro  Lage  vod  war  an  raehrern  Stellen  febr 
verengert,  mit  dazwifchen  liegenden  Aosdehnungeo, 
an  den  engen  Stellen  waren  die  Häute  deffelbeo  dick 
und  verhirtet«    •  • 

Man  findet  ferner  diefes  DarniTtück »  wie  ande* 
re Tbeile  des  Darmkanal«,  entzündet  und  bran- 
dig, entweder  filr  fich  allein^  oder  mit  andern  Tbei« 
ian  zogleieh% 

Mehrmals  fand  man  den  Orlmmdarm  mit  an« 
dem  Singeweiden  v e  r  w  a  ch  f  e  n  ^7).     Einmal  wsr 
er,  bey  einer  aufserordentrichen  Erweiterung, mit 
dem  Zwerchmuskel  and  dem  Dar  anfeile  verwacbfen^. 
Ein  andermal  ^9)  entdeckte  man  eine  Vervracbfimg 
deffelben  mit  dem  Maftdarm  nnd  der  Hai'nblafe. 

Zuweilen  findet  man  ibn  in  Leiftenbröchen  ^^), 
und  im  NabelbrQcben  5Kj.  Einmal  fand  man  ibn  mit 
dem  Blinddarm  in  der  feltenrten  Brucbart,  im  Rä* 
dcenbroehe  53), 

In  dem  fogenannten  kleinen  Bruche^  oderMa« 
genb^uche,  findet  man  bisweilen  einen  Theil  de$ 
Orimmdarms  eingeklemmt»  und  Pipelet  ^')  und  Cfeö* 
Ifarz  ^^)  fahen  alle  Zufälle,  welche  durch  Magenbrü- 
che erregt  zu  werden  pflegen,  bey  folchen  Baucbbrü- 
cl>en  entft&hen>  wcrriunen  man  hernach  einei?  Theil 
Aes  Grimmdarms  fand;  eine  Mittheilung  des  Reltzes 
ift  die  Urfach  davon«     hiure  ^^)  fah  einen  kleinen 

Bruc^i 

47^)  Vorgl.  obün  S,  <;i  Fg.  ^ 

48)  tudtvigii  adverl.  med.  Y>ract;  Vnl.  t.  Part.  Itt.  pag;  407. 

49)  Huoekßmi  opera  phy^Q»  -  medicj«,  Vi«»u.  1775-  Tom.  III. 
pag.  16.  und  in  Leshi's  auserlef.  Abhandl.  B.  II.  S.  12O. 

'50)  M^uchard  diEC.d^  herni^  inoaroerata.  Tubing«  1732,-« 
Richter  von  den  Brdchen.  Kap.  V;  S.  75» 

^1)  Richter  a.  a.  O.  Kap.  XX^V.  S.  ^3J. 

52)  Papen  ppift.  ad  Haltertun  -de  ftiipenda  hemia  ^brlali;  in 
HttUeri  dilf.  ehirurg.  Tom.  111.  pag.  34V  ^  ^-  <>^  ^*  ^ 
S.  351.  Anmerk.  «n.  ^ 

f ))  Mem.  de  Faead.  de  Chirurg,  de  Pari».  Tom.  XI.  j^.  2^4« 

54)  dichter  a.  a.  O,  Kap.  XXXIV,  S.  ^.        . 

55)  Mtm,  dl  Tacad.  des  Soiaaie.  4  Par.  ifii^  fag.rn 


Brucb,  .»i«  Seite,  der  wcifsen  idai»y  woririneä  eise 
5eii0  dMiGrimmdariDS  hg^  : . 

sJNiofat  (eken  findet mfti:»  Einfchiebungen  im»' 
Griitimdarm^^X  Halier  S^)ffth  ihn  fo- weit  eiagekro* 
clien>  jttfr  er  aus  dem  Mafidarm  hervorhing,  weK 
chee  mtn  deutlidi'  aa  der  uaverkeimbaren  Qrin^rq^ 
chrmklappe  ffak;  mao  koiinlf  durcbibn  mit  dem  Fia«^ 
ger  46nM«gen-  fühlen.  Hag^a  ^^)  beobachtete  einea- 
gleichen  Eall  nach  leiiiidinL.vierzeliiilägigen  Durchfiü^ 
!•;  den  D^rm  ward  braodig  and  der  Krank»  ftarb» 

Manfi^nd  in  etiier  SohJeimkrabkbejt/auf  der 
inwendigen  Flache  diefes  Di^riiis»  kkiffe  Schorfe,. 
<Ue  aaeh  denk  Maftdarm  sv  inunar  diehter  neben  eio^ 
sinder.  l^fen;  ^noter  ihnen  war  dlo  DarmCnbftan«  ent» 
zOndef,  woraos  maa  fak,^  daüs  «l  Bripdfchorfen  wa*^ 
Iren  ^>). 

Ein'mal  will  man  ein  Stflck  rom  Grim«ndarm». 
nach  einer  KoUk^  habeu  dlaroh.  dea  Stuhlgang  abge» 
hen  fehen  ^®). 

Bouchart  ^^)  Iah  bey  eiiiem  Menfchen-i^  nach  ei* 
nerin  der  llinken  Nierengegend'Vhaltenea  Schills* 
wnnde^^  den  Oximmdärm.  einen  künfiliehen  After 
bilden.  Dev  Darnv  kam  y/bey  Anadrflckung  des  KW 
thes,  .handbreit  heraus,  zog  fich  aber,  wenn  die  Aus- 
leerung iHrfolgt  war,  zucück  und  wurde  dicker,,  trat 
aber  nie  gan^  zurück« 

Gefäware  benachbarte«  Theile  kdotien  ihn 
durchfreffen  nnd  ihr  Eiter  in  ihn  ausleeren.  Weiß 
fenbom  ^^)  fah  ihtk  voa  einem«  Iiei>erabCce(£o  zesfreC«*" 

fen». 

5«)  r.  vorher  &  ^^  Fgw 

f/V'in  eiaent  Briefe  an  Jf 0>f^a^t%.  C  £pift.  jie  oaut,  et  f«i. 

mdi-b.  EpiTt.  LXV.  ^  6. 
^S*)  in  Sohmucker's  y^rm.  chirnrg.  Sohrüten.  B.  I.  S«  945. 
0)  Sömmering  za  Bt^Uli*^  ^  IXf.  )UCKVIl.'^/ier«f<;r<>9  tVlVa^ 

IcT  de  morb.  muco  f.  Tab.  lU.  %.  y*    ^ 
*    io)  Stf^ire^im.  Journ.  de  med.  1764.  —  Verfil«.rorberS».<4o£F« 
40  Mifo.  Nat,  Cur.  Dcc.  L  Am  111.  obf.  %,  ^ 

^si  Erlauternnf  einer  merkwiird..  GQTchiQlits  eiae«  Lfibar^* 

MkwOra^  fy^%  I7SZ% 


6^  XIL     V€rdmUUitg$irgmM§. 

fen«     Wyfs  ^')  fanil  bey  einMi  Kraakaft^  der»  nnXtx 
I  andern  Ziifälleiii  voraOglich  «man  beftigein  langwiV 
rigen  Scbmek-z  in   der  Nieredgegend  gehabt  hatte, 
welcher  nach  Auskeer eng  eines,  mit  Eiter  vermifcti- 
tan,    giJUichten  Stahlgangs ,    fedesmal  ertiCgUcher 
wnrde,  die  linke  Niere,  his  auf  die^iafsere  Hant, 
gänzlich  von  eineas  EitergefohwOre  cierildrt ;  an  der  ' 
Stelle,  wo  Cbh  der  mttllerai  qaearliegencÜB' Thefl 
des  Grimmdarma  in  die  linke  Seite  hinabtznfenken 
anfängt,  waren  awey  Oeffnnngen,  welche  das  fdiar/e* 
JEiter.dnrch  das  Darmfell  vnd  den  anliegenden  Darm 
gefreffen  hatte;  durch  di4fe  Oeffnungen  hatte  •'  ^^ 
Ut  den  IHtm  entleert,  wo  aoch  jeitat  noch  Eiter  vor* 
banden  war»     Duverney^^y  erzihlt  einen  fielchcfn 
FaU.  \  "  ^ 

XMa 

Und  man  bisweilen  gänzlich  verfchloffen  ^« 

Madder  ^}  f^nd  fie  ganz  knorpelartig» 

&immering^§amd  dieForm  nnd  V^llkooinien'- 
hell  der  Darmklappen  fehr  #erfchieden«  Bey  eini* 
gen  waren  dieFlfigel  derfelben  fo  fcfawachnntf  karZf 
und  die  Oeffnimg  daher  (o  grofs,  da(s  die  MOndnng 
nicht  ganz  gefchloffen  werden  konnie;-»  andern 
{'allen ^  die  aber  feltner  find,  waren  fie  fo  ftark  nnd 
lang,  dafs  die  Oeffnnag  fo  klein  war,  dafs  der  Darm 
vielleicht  eher  hätte  berften  mOffen,  ehe  die  Klappe 
nachgegeben  nnd  das  Mindefte  dnrch^elafiTen  (hatte. 


A)Der 


'€%)  J/lntevm  Her  Reilknn^.  B*  I.  S«  ir, 

eö  Anat.  Corp.  han.  diff.  IV. 

<5^  Eflky«  of  a  $oe.  at  Edinb.   VoL,rV.  Nor  XXlgt. 

66)  in  Le^Jies  anaerkf.  AbbhandL  B.  IL  S.  \J. 

m  £«  ^^UIU  8.  U4:  XXXVUI. 


D.    Ihr  Dmrn^niO^  ,  6^ 

4)  D§r  hlaft40i'rm  •«>  ,       '      .♦ 
'  Züerft^belTtohten-wir  eine^   nidit  leiten  vor« 
kontn«B(te,«Mlsbiliitangxiio(e8  EnddOcksdes  Omtm^, 
kanals,  die  Verfchliefsung^  htt%lijkj.\vaif^t¥. 
forati»  'i'wis^). 

Die  At^fi^  dier  Maftdaim«  kann  maa^  fOglicb 
10  die  fäHeh.e>  OTirollkemmne  ihid  'Wahr^ 
viollkexiiimntt  Atrefis  eiiHheilen.  - 

beftebt  dananaff^  da&  «ine  wirkliche  .Qf^miiig  iiu 
Maftdarn  /(M  ift^  untl  diefe  ner  verewigt  yr.ird^ 
Dies  kann  aiuf  zweierley  Arten-  geCchehiaiu  . 

i)  Die  Oeffnang  ift, durch  Nichts  ver&opft  odei; 
verfchloffen ,  fondero  nur  widernatQrllc^  enge»  fo^^ 
dafs  0ur  der  dOnnfte  Stuhlgang  durchgehen  kann, 
und  tMijfl  fie  erweitern  ^mufs.  Scuüet  7e)  befchreibt 
einen  (olchen  Fall;^  wo  er  die  Oeffnuog  durch  Quell* 
meiCel  erweiterte.  Sandifort  7i)  fah  ,den  Ausgang 
ebenfalls  auf  «ine  äl^norme  Art,  bey  eini^m  nei^ge* 
bobruen  Kinde,  fo  vereng»  dafs  er  erweitert  werdea 

mufs* 

Sl)  cfiti^,Pife%er  de  morbis  tnteftini  reeti,  ex  an'atomia  difii- 
dicandis.  ^rfor^^f  T^S*  **"  Sieb^Id  et  Schwerer  dUl.  ^e  mor- 
bis inteftini  recd.  Wirceb«  177 3.  in  frankii  deleec.  diflej«- 
tat.  VoL  IV. 

i9)  h^edcl  düI.  de  aliretis.  Jenae  1709.  •—  Le  V^ehkr  dilt  de 
Ani  Imperfo ratio ne.  Par.  1765.  —  Oehme  diflT.  de  morl^is 
recens  natorum  diirurgicis.  Lipf,  176}.  Überf»  in  der  Neuen 
Samml.  der  auserlef.  und  neueite  Abbandl.  für  W.  A.  St.  UI« 
S.  175.  —  Andr,  de  Papendorf^  Praef.  Guah  vän  Üöveren 
diCr.  obfervationes  fiftetis  de  ano  imperferato.  Lugd.  Bat, 
1781'.  abgedruckt  in  Junfen  collect,  difp^lefooc.  fielgic. 
Vol.  II.  pag.  147»  ölberl.  Leipzig  17«  |.  |pnd  in  der  Neuen 
•Samml.  i^v  anserlef.  undneneft.  Abhandt.  fftr  W.  A.  St.  11« 
S.  179-  —  Lettin  in  Hift.  de  Tacad.  des  Sciüne.  &PaHj  X774» 

J>Ag«  ^47^-  —  AuhrauxtA  Journal  ^e  M«deo. Tom« XXXI.  Pai't. 
1.  pag.  357.—-  Richter* s  Anfafigsgr.  der  W.  A.  B.  VI.  Kap, 
^IK.  S.  979.  —  IPr,  Guil.Ontzt  ditr.  de  Atrefia.  Helmft«  t|03^ 
70)  Armamentarium  ehit^ur^ionm.  Ulm  l6f5.  ob£  71» 
yi)  £xerQi€t.  ^cadem.  Lib«  11.  eap«  XlU.  « 


(63^  ^^   Vm^HMMungS9rgan€* 

mufste.  Rochard  7^  fistnd  ihn  bey  einem  Kinde  tob 
«ehtzeho  Monaun  to  enge^  daf$  man  kaum  die  fein« 
fte  Sonde 'beibringen  konnte*  Man  febe  eueh  Hen' 
M  7))  vnd  PapendQrp  H;^  /  : 

2)  Die  Oeffhtuig  wird  dureb  einen  «idematürü- 
eben  Auswuchs  verengt^odco'  verftopft.  Bthiveaius'^ 
Uh  einen  Knaben,  detfen  AAer  fon  einem  FleiCchge- 
wächfe  io  verdeckt  wurde,  .da£i  man  feine» ^Ausgang 
auf  keine  Weife  entdecken  konnte.      Frankenau^^ 
fand  am  After  eine  warzenförmige  Erhabenfacit,  di» 
mit  dem  MeCfer  weggenommen  werden  nhifste«  Aoea* 
fhuyfin^)  UXi  eineOefchWtiift  am  After  Uie^  Rindes, 
welche  Vine  gändicbeVerftopfnngveruHachte.  €vü' 
mann  7t)  gedenkt  ein6S 'Knaben ,  d^ffen  Afler  Yen 
einem  Fteifcbgewacbs  verfchloflen  war,  durch   wel- 
ches man  mit  einer  Lanzette  eine  Oeffoong  maöhen 
snnfste.      Wright  ^9)  fand  bey  einem  neugebohraen 
Negerkinde,  einen  Viertelroll  hoch  Ober  der  Maft- 
darmöffnung)  eine  fieifchigte  Gefchwulft,    von  der 
Gröfse  einer  weifchen  Nufs,  welche  er  durchfbfanei- 
den  mufste.      Ein  Mann,  der  lange  an  blinden  Hä- 
morrhoiden gelitten  hatto,  nahm  eine  drafüfche  Pur* 
ganz,  worauf  er  eine  Entzündung  der  Oedirme  be> 
kam  und  ftarb.     Im  Mafidarm  fand  man  einSteatom 
von  der  Ordfse  einer  kleinen  weifchen  Neia,  einen 
Ring  von' Krampfadern.*  und  in  der  Verengerung 
einen  Polypen,  der  Alles  auf  das  fefteftt  verlch^^t^»). 

*>Ä*e 
.     7%)  Journal  de  Me4..  1790»  liovW.  fg  3f9w 
7))  JNeue  med.  olitri>rg.  Bemerk.  B.  1.  S.  it. 

74)  a.a.aAhroba.lV.  SMnml.  fCkiWi^dKrzta.  St^U.  S^»S6%k 

75)  de  abdfC.  morK  eauff.  cap.  XXX. 

.  76)  MiTo.  Nftt.  Gni*.  Dee.  UI.  An.  L  chl  tau 
.  77S  Haelkonft.  AanmerkiageK.  FarC«.  I.  p«a.  t^a^ 
71)  Act.  Nat.  Qar.  Vol.  V.  0hL  |9.  ^  ^ 

79)  Medie.  and  philofopk  Cbmment.  hf  a  Sbe«.  atEünhargk^ 

Vol.  lll.  Ldiid.  1775-  paa-  4»^ 
Io)  G^TAotftiEvIdhnsngen  und  Bemerkunaen  an»  der  AKzaci* 
VTimdarzoei-  u»d.£ii«biiidiin|»wifllFz;ktt.  1799.N*JKXVUL 


B.    ihr  Darmkannt.'  ^35 

'^)  Hie  i»akP€  ml'lkMmniae'Atifeßie» 

Sie  beftfebt  in  eiher  gäiixlichcn,*feften-tihd  an* 
gebohriken  VerfchliÄftung  cfer  Maftdäri^mllncfuiigl 
Dies  kann  auf  fblgeiitl^'ATi  gefcbehen: 

i)  tiet  MaftflarrTi"iff  ^leiöh  an  feiftefr  Oeffnung: 
durcb  eine  wirfernatüfliche  Haat  verfcbloffen  |  die' 
man  mit  ^iemlicb  reiebter'MObe  durcb  dis  MelTer,  , 
eröffnen  kann.  '  Sfflctie  Falle  iBrzähren:  Paulus  Ae* 
gineta^%'Marcetlus^t>ona^ui^'^')^  BörälÜisW^^  fa-^' 
briciüs^ab  Aquapendente  «♦),  van  Meekeren^^, Hie- 
ronimus  Mercurialis^^^y  Cardanus  ^7"^  ^  Schulze  ^\ 
Saviard^9)^  Bauer  9^),  Schmalz  9^),  AUx^^),  Pe- 
/iV«),  B'öhmer9i)y  Michaelis  9i^  ^  Päpendorp  9«), 
Ed.  Fdrd  97)  und  mehrerö  W).  • 

2)  Die  MOndung  des  Maitdarms  ift  zwar  offen^' 
aber  tiefer  hinein  befindet  fich  eine  Verfehliefsung 

durch 

tO  Be  r%  meaica:  lAh.  VI.  eap.  tl.  y 

81)  Hift.  mbab.  med.  Life.  VI.  cap.  J« 
8;}  Hif).  et  curat,  med.  Cent.  I.  obf.  78. 

84)  Operat.  cHnivg.  cap.  %%* 

85)  OUr.  mcdk  cbipuig.  cap.  XXIV. 

S5)  de  morh.  niieror.  Lib.  I.  Part.  II.  cap.  47. 
*  %7)  ^^  variet.  Lib.  VIlI.  cap.  43- 
,,%%)  in  Mifc.  Nat.  Cur.   Deo.  L  An.  III.  obf.  ä, 
89)  .€)bfervat.  chirurß.  3. 
90V  Act,  iSat.  Cnv.^  Vol.  IV.  obf.  147. 
.  ^I)  feU»e>hirur^  Fälle.  S.rj^.  l|9.  .... 

^2)  Qbf.  Chirurg.  Falc.  II.   öbf.  a. 

pjS  tii  Mem.  de  Tacad.  de  Chirurg.    Tom.  I.  pag.  2.  a^ß,  377. 
94)  Qbf.  anat.  rar.  Fafe.  II.  Praet  pag.  VII.  obt  VIL 
^5)  in  Richters  chirure.  Bibl;  B.  Vi.  S.  149, 
$6}  4.  a.  a  Abfchn.  VI.  S.  19». 

97^  in  dem  Repert.  chirurg«  und  media  ^bhandl.  B.  Il  No.  9. 

^8)  V.  e.  'KHii^hen'  in  Bmrthoilni  Act,  med.  HafaienL  Vol.  I. 

.  ebf»:LXXXlV.  pag.  167.  —  üfa/x^ff^' BiWioth.  Chirurg.  Tom. 

II.  pag.  529  fq.  —  Lupin  hilcmorb.  difficpag.  ^.-r-  Mite* 

lieft  Qär.  Üfeo.  n.  An.  VII.   obf.  a.   An.  VIII.  obl.  f  5.  159. 

Deditll.  i4n.lv  obf.  i  H.  i4n.  II.  obt^a   iln.VetVI.  obf. 

loi.  i4ppend.  pag,  92.  -^    Journal  de  Medeo.  Tom.  XXXI. 

^0^t>57JXom,XXXlV.*-.  Mem.  de  Faca'd.  des  Scienc.  a  BerU 

X771.  pag.  557*  *—    B0läinger's  nenes  Magazin  fJU*  4eriue« 

»^.XV.^^4iK' 


duröh  ftine  wi^nutfleKche^  bald  dOmere.»  iMÜd  di- 
ckere Haut.  Trioen  M^-faod  eine  folüfae  Zwifchen- 
wand  auf  zehn  Linien,  dick',;«ond  Co  dioht,  wie  die 
Hornhaut.  Foid  ^^^)  lu>fuile  bey  innem  zweijähri- 
gen KSnde  den  Zeigeßnger.  ohngefäbr  einen  Zoll  lang 
in  den  Maftdarm  bringen;  hiej  aber  war  er  in  einen 
runden,  verfchloffenen  S^qk  verwacbf^j  ond  der 
Zwifcbenraum  mit  Z^Iigevuej^jf  j^effillt.  Adair  9 
fand  il^ii ,  zvirejr  ZoU  i^ßr  dein  SchlieCgnEiufkel  ver- 
fcblofCin«,  Üalzmann  ^),  P^^i^  '))  Papendorp  4)  uid 
andre  ^)  erzählen  Fälle  von  gleicher  Verfcbliefiuof^ 

3)  Bisweilen,  aber  feltner,   find  di#fe  beiden 
erften  Fälle  vereinigt,  fo,  dafs  man. alfo  eine  dop« 
pelte  Verfchliefsung  anti1|ft^  .^ine  an  der-MOndiuig 
des  Maftdarms  .  und  etne  ;zweite  weiter  oben*      Jefii 
fen  ^)  erzählt  einen  lolcben  FalK 

4)  Bisweilen  ift  von  der  After5ffnmig  ancli  oidit 
die  geringfte  Spur  zu  bemerken ,  indem  die  änfgeni 
Bedeckungen  Qber  fie  weggehn^  und  fie  ganalicb  ver- 
fchliefsen.  Mai^chmal  kann  noch  das  Meffer  Hälfe 
fchaffen,  öfters  aber  ift  die  Operation  vergebem^  weil 
fich  der  Maftdarm  zu  hoch  oben  ineinen  blindetoSack 
endigt,  f/o j^  ^  f^nd  den  After  bey  einem  nenge* 
bohrnen  Kinde  Init  einer  mnskulöSen,  aber  einen 
Zoll  dicken  Haut  verfchlouen,und  operirte  das  Kind 
glQcklich*     Einen  ähnlichen  Fall  erzahlt  Giering  ^ 

Luda* 

^)  Obferv.  med.  C^irur^.  pag.  60.. 

lOo)  Medicat  faots  «nd  Obfervattojis  by  Simmon*^  Land«  1791« 
.  .     VoL  U  No.  X.  pagr*  (ot  fq.  Tab.  I.  fi(.  ».    . 
l)  Medie.  facta  And  Obierväl^iis.  Lond«  I79)^  VoL  IV.. 
a)  Oblervac.  ptg.  30«  ,  .9)  I.  c.  p«g/Mi. 

^r)  a.  a.  9.  ilbfchn.  V.  S.  iSt.  ^4^. 
5)  V.  o.  KifcelL  Nftt.  Cur»  Dec  II.  An.  Vl^^obt  $$,  Dec.  ni. 

An.  5.  ohL  5.   ilii.  VI.  obt  5«.  —    HvamßJi  d^  Med.  Tom. 

VII.  pag.  ^4o. 
.  O  ^  Sohgnkii  obt,  med.  I4b.  III«  8eet.  t.  9bL  Sit.  pag»  Mt* 
7)  £p]i«m.  Nat.  Cur.  Cent.  VI.  obC  i9* 
%).  SeL  med.  Franeöf,  X<m&i  IV«  pag.  it& 


.2X    D^  DmrmkMßl^/  $gff 

LitioidhitfinivktMte  auf  zwe]^  Zoll  tief  ^o(teeheii,ito 
•er  dttroh(ij*>Dgeii  konnte«     Saviard^^  mufste  drey 
<^ueerfioger  tief  ehiftcechen«  Ceri^enon  '9  f>nd  bey  ei- 
nem aengebobraen  Rinde  nicht  das  geriaf^te  Meri^« 
mal,  welches  die  MaftdarmmfliKlung  hatte  anzeigoa 
Jcuo^en ;  er  (cbnitt  dorch  Haut  und  Zellgewebe  bis 
flb^r  Einen  Zoll  tief' ein,,  ehe  er  an  den  :M«(tdtrtt 
gelangte,  der  fioh  hier  in  einen  UindenSadk  endig» 
X%Eßpendorp  "),  Vernm^)  ymdLagreeMymt^hink 
melirere  ähnliche  Fälle«     Vallgnad  ^)  fhad.  Me  Bede- 
ckttngeo  lo  dick,  dafs  kt   iftveiow  Lanzette  ihr  Ende 
nicht  erreichen  konnti     Thom^^)  verföchte  die  Ope« 
ration  ebenfalls  verge  <  is» indem,  wie  die  Selben  he* 
wies,  der  Maftdarnk  noch  oben,  auf  dma,  Vorgebirge 
des  heiligen  Beins,  in  ekien  .Terfchlt^feoeo  Sack  fioh 
endigte. .    Däre^'T)  machte  in  einein  FaH%  vto.cr  den 
Maftderm  an  Vier  gewöhnlichen  Sielleniobt  emreiohea 
konnte,  einen  tSinfchnitt  Ober  der  regio  ilsaoa,  'dei 
V90  die  S  förjnige  Biegung  des  dicken  Darms  eine,  ob* 
gleich  nicht  fehr  deutliche  OefehwnUk^  bildete,. zog 
den  Darni  hervor,, (cbnitt  ihn  der  Lange  nach  anl 
und  hielt  den  Darm  durch  Fäden  feft.     Auf  diefe 
Art  rettete  er  das  KJnd^  Stodem  er  einen  ktinftlichen 
After  zu  Stande  brachte. 

5)  Bisweilen  erftreckt  fich  die  Verfchliefsong 
auf  eiiie  ganze  Strecke  ib  den  Maftdarm  hinein ,  fo 

daft 

y)  MiTc.  Nac  Cur«  Deo.  I.  An.  III.  obH  417,  ^ 

to^  lop.  cit.  },  ^ 

11)  Becueil  periodique  de  li  Soo.  de  Med.  de  Par.  TAn,  V. 

Tom.  I.  —    Hu/eUmts  neuefce  Aqnaleh  der  fraozöf.  A.  K* 

B.  111.   S.  70. 
lO  a.  Ä.  O.  Abfclin.  VII.   S.  1^6  fg. 
I))  Comment;  Societ.  GflUiQg.  Vol,  L  pag.  9. 
14)  Journal  de  Med.  1760.  Vol.  XU.  pag.  157.   ttherL  in  der 

neuen  SammL  auserlef.  Wahrnehmungen  aus  allen  Theiltn 

der  A.W.  B.  lll.  S..55.  - 

%K)  Mifc.  Nat.  pitr.  Dec.  1.  An,  I.  obT*  ii. 
16)  a.  a.  b.  No.  XXXIV.  .: 

M7^  Recoeü  period.  Tom.  IVw- Ko.  |^  Ht^fgiund'*  n^vtttt^i^» 

salen.  B«  HL  S.  jof. 


4A  min  zw«r  defTen  Oatig  bemerken  kaim,  aber  ei- 
tle tiefe  Strecke  kineinfeft  verweohfeii)  oder  niitZeU«> 
^der  Fleifohrubftanz  angefoUt  findet     Heißer  ^  fak 
einmal,  bey  einem *neiigebohraen  Kinde )  die  Maft- 
darmmflsdnng  vecfchlolTen ,  ihn  felbft  in  feiner  gan« 
.zen  Ltege  zniammengeVrachfen,  bis  an  die  Heilig* 
JMfaigegbnd  reichen  und  in  ein  dichfes  Fleifchwefea 
^etwandell.*^  *Ban9C  ^)  befebreibt  einen  Maftdarni) 
der  tvMt  tind  dicht  arafammeogewachfen  \wgtr,  dali 
er  wie  ein  Seil  ivar.     Huber  '^)  fah  ihn  in  einer  an» 
lefanlichen  Stredce  feft  verfchkifren.     Aehnlicbe  Fäl- 
le findet  man  auch  bey  Fiater  ^*),  Giering  2')  nnd. 
Manget  % 

.  6)  Maweileii  kann  der  Maftdarm  yon  'dem  ^ 
rigenTheik  des  dicken  Darme  getrennt  felo,  und 
•l{p  zwar  eine  natarliohe  Oeff^iing  haben  J  weiter 
hinauf  aber  in  einen  blinden  Sack  fieh  endi^n ,  fo 
wie  auch  der  andere  DarmtheiL  in  einen  gleichen 
Sack  fioh  endfgt.  Bertin  ^^)  er2äfalt  einen  folchen 
Fall*  Er  entdeckte  bey  einem  neugebohmen  Kinde, 
mit  der  Sonde,  eine  Ver(chlief&ung  weit  oben  im 
Maftdarm.  Nach  dem  Tode  deilelbea  fand  er  den 
Maftdarm  .ganz  vom  Örimfiidarm  abgefondeit  nod 
heide  Enden  diefer  getrennten  DarmftQcke  endigten 
fich  in  blinde  Sacke. 

7)  Zuweilen  fehlt  der  Theil  des  dicken  .Darffl% 
den  man  mit  dem  Namen  Maftdarm  zu  belegen  pflegt, 
gänzlich,  und  der  Darmkanal  endigt  iich  fchon  mit 
dem  fogenannteA  Orimmdarm  in  einen  blinden  Sack* 

Bor 

19)  Med.  cbir.  und  «tiat.  Walifneluaunstttu  6.  HS» 

19)  SeV>iUor.  anat.  Lib.  L  Sect.  XIIL  ).  4.  ob£.  XI.  --    Mor- 

^gni  L  c.  EpiTu  XXXII.  U  %' 
fto)  Act.  Nat.  Cur,  VoU  VIII.  okt  H* 
31)  Obfervat,  Üb.  IIU  pag.3t|.  as)  U  L  pag.  t)/. 

♦)  BibUoth.  cblrurg.   Tom.  lU  pag«  49t. 
aa)  MeiB«  de  A*a«a4*  det^Soie^e«  tf^.  La*«-«'  Riskier' j  daif' 

BiU.  fi«  lU.  &  411» 


miefo»  ^)j  Morgagni  ^)  Jändßenuregard  ^^)  er^aÜ« 
l«n  dergieio^eB  Beifpiele» 

Wird,  in  jedem  FalJe  der  Atrefie,  nicht  bald 
VJurch  das  Meffer  Hülfe  gefcbafti  fo  ift  der  Tod  un- 
vermeidiich  und  erfolgt  bald,  indem  Entzündung  und 
Brand  de$  Darmkanals  entfteht»  Da ,  wo  die  Ver^ 
fchliefsung  nur  durch  eine  Membran  gefchieht,  od^ 
Xjoch  nicht  fehr  hoch  oben  ftatt  findet,  gelingt  di# 
Operation  nicht  feiten ,  wie  dies  mehrere  Bdfpiel» 
beftätigen  ^').  Befonders  merkwürdig  ift  deshallk 
der  Daretfche  Fall  '^)*  Doch  hat  man  auch  öinlg6 
Fälle,  wo»  Kinder  mit  yerfchloffenem  After,  ohnii 
künftliche  Oeffnung,  Monate  und  Jahre  lang  labten; 
De  la  Mare  '')  fah  ein  folches  Kind  feoha  Monate 
lang  ohne  Stuhlgang  leben,  ind^m  M  <fife  Milch  alle* 
mal  durch  Erbrechen  wieder  von  fich  gab.  Er  Imach« 
te  die  Operation  und  erhielt  das  Kind  bis  in  fein 
fünftes  Jahr.  Baux  H)  kannte  ein  gefunden  und  Wohl« 
gebildetes  Mädchen,  welchem  die  äufsern  Geburts« 
theile  und  der  After  fehlten*  Sie  afs,  fchlief  und 
verrichtete  ihre  Gefchäfte  fehr  gut*  AlJe  zwey,  oder 
tirey  Tage  empfand  fie  einen  ftumpfen  Schmerz  in 
der  Nabelgegend,  worauf  Ekel  und  Erbireehen  des 
Stuhlgangs  erfolgte.  Der  Harn  flofs  täglich  durch 
die  Brüfte  ab.  Bartholin  '^)  kannte  einen  vierzig- 
^hragen  ^gefunden  Mann  der  ohne  After  und  Zeu« 

gungs« 

114)  Sepulci-.-anat.  1.  1.  J,  17.  ,  t 

1B5)  i^ieutaud  i  c,  Lib.  L  Sect.  IV.  obi»  515.  Tojik  I.  ptg.  if  f» 

06)  Adtert  anilt.  Dec.  11.   pag.  4^ 

tjltT)  ^rr.   de  continoatk  membran.  pag.  1% 

dg')  in  Medic.  Effays  and  Obferv»  Vol.  IV.  oi^f.  %%. 

Ä95  1. 1.  tpift.  XXXIl.  J.  9. 

90)  Journal  de  Medec.  Tom.  LXVII. 

ai)  1^-  %•  fi*  vorher  S.  6)5.  Anmerke  |i«.9g^  S.  <|^.  Antti.7%^ 

%2)  f.  vorherlüS.  (fcJ7v  Anmerk.  17% 

%i)  Journal  de  Med.  1770.  Tom.  XXXllI.  pag.  510.  1 

-'^  ibid.  Tom.  VIH.  pag.  5^^. 

luTc  antt.  rar»  Cenu  L  ba&  UCV»  Tom.  I»  ]pq;%  114» 
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:gang^theäe  gebohrtn  war;  in  gewiffetfkZwflbfaenrätt- 
tiita  gab  er  deif^Kotb  durch  Erbrechen  von  fich ,  der 
Harn  aber  tröpfelte  a^s  einem  fchwammichten  Ge* 
«vräebfein  ({er  Nabe lg«gend. heraus. 

fehlt  der  Miftdarm,  fo  erfetet  di«  Natur  bis» 
5lf eilen  diisfen  Mangel  (jiadurcli,  dafs  fie  einen  wider« 
xiatflrlachen  After  an  irgend  einer  Sx^He  bildet.  Me' 
ry  '^)  fah  einKi^cI  ohneMaCtdarai)  deffep  Grimm- 
<lartn8ende  fich  am  Nabel  öffnete,     f^tit  ^7)  fah  deo 
After  und  das  ganze  %adttüc}s,  des  dicken  T}^rm$feb- 
Jj^a,  aber  durch  den  Kr^mmdarm  an  den  Schaambei- 
aen  einen  widernaJftrUchen  Afker  gebildet  werdea. 
JLU^e  )8)  fah  bey  einem  raonftröCaa  Kinde  ebeofaUi 
den  ganzen  dicken  D^arcn  fehlen;  der  dünne  Darm 
^ndigU  fich  in  einen  blinden  Sack,  von  welchem  eia 
drey  litnien  lapger  Kanal  abgiog)  der  durch  eine  en« 
ge  Oeffpung  ^ber  der  Schaambeinfuge  heraustraf. 

Hierher  gehöre  auch  die  Fälle,  wo  der  Maft* 
4arm  zwar  eiqe  OefCoung  hatte,  dfefe  aber  an  einer 
widernatarlichen  Stell#  hervorkam»  Beim  männli- 
chen Gefcblecb.tejr^ht  ^r  in  dietem  Falle  in  die  Harn- 
blaCs,  oder  Harnröhre,  (Atrefia  Ani  vefica- 
lis)  heim  weiblichen  in  die  Mutterfcheide  (Atre- 
£ia  Ani  vaginalis)» 

VoUgnad  )9)  fah  ein  neugebohrnes  Kin.d,  deffen 
After  verfchloffen  w^r,  bey  dem  aber  der  Koth  bald 
dünner,  bald  dicker,  bald  tropfenvreife,  bald  in  grö- 
ÜBerer  Menge  durch  die  Harnröhre  /ibging ;  nach  ei- 
nigen Tagen  ftarb  es. 

Wolfftrlegel  4*^)  fand  bey  einem  Kolben  api  Maft- 
darme,  an  dem  Orte,  wo  fonft  die  Harnblafe  zu  lie- 
gen pflegt,  einensblafenähnlichen  Anhang;  die  Harn« 

bla-  , 
)6)  Hill,  da  Taead.  de«  Seietie.  1779«  No.  XVI. 
37)  Mem.  de  Tacad.  des  Scieiic.  1716.  peg.  S9« 
)g)  ibid.  1709.   pag*  I^-     * 

)0  ^^^c*  ^^^*  ^">  •  ^^^*  ^*   ^^^  ^*  ^^^  '<' 
40}  ibid.  Ab.  U.  M.  «a. 


D,     Der  Darnikanat*  64  i 

blafe  felbft  fehlte;  der  After  öflbetefich  nicht  an  deih 
gewöhnlichen  Orte,  fondero  vorwärts,  aufserhalb 
des  Unterleibs,  wo  er  in  eine  herabhängende,  ru- 
thenähilliche  Röhre  fich' endigte.  ^ 

Bey  einem  drei jflbrlgeo  Knaben  inferirte  fich 
der  Ma&darm  in  die  tlarnblafe,  und  er  ientledigte 
fich  des  DarinicQth«8  bis  anfeiii  Ende,  darch  die  Harn* 
röhre  ♦*).  '  • 

HoUzach  ^3)  befdhreibt  ebenfalls  eine  Infsrtion 
de;  Maftdarms  in  die  Harnblafe.         .  \ 

Duvemey  ♦')  öffnete  zwey,  mit.  dem  Unterlei« 
be  zufammengewachfene  Kinder.  Bey  beiden  endig«« 
te  fich. der  gemeinfcbaftliche  Grimmdarm  in  zwey 
häutige  Fortlatze^  deren  einer  in  die  £lafe  des  eines^ 
der  andere  in  die  Blafe  dt%  ^weiten  E,iadef  iibergin|^ 
der  After  war  bey  beiden  an  der  Rothe* 

.  Van  Sauden  '^'^)  fah  don  Maftdarm,  bey  einem 
neiigebohrneo  Kinde,  durch  einen  zolllangen  Kanal 
mit  der  Blafe  zufammenhängen. 

•  Wrisberg  45;  fand  den  dicjcen  Darm  gegen  da« 
Ende  zu  verengert,  und  an  dem  Orte,  wo  die  Harn« 
gänge  in  die  Blafe  treten,  fich  mit  einet  lUeinenOeff« 
nung;  in  die 'Harnblafe  endigen. 

Ofiander  ^O  befchreibt  ein  fehlerhaft  gebilde- 
tes Kind,  deffen  After  verfchloCfen  war  nnd  dem  der 
Koth  durch  4ie  Harnröhre  abging.  Der  Maftdärm 
bildete  g^g^n  das  Ende  einen  Sack  und  übertraf  fei« 
ne  Normalweite  wenigftcns  um  viermal,  worauf  ,er 
£ch  fchnell,  in  der  Dicke  einer  mäfsigen  Federfpule. 

*    40  Mem.  de  Tacad«  des  Seien«.  17%%»  .pag.  ii|. 

42)  Sckenkii  obX.med.  JUbJU.  Sefit.I,  oM.  CCXXVIIL  p.a«7- 

43)  J^em.  ile  Tacad.  dea  Sc  1706. 

44)  Mifc.  Nat.  Cur.  Dec.  lll.  An.  IX,  obf»  194..  pag.  3Äf. 
4H)  ^^  praetternaturali  4t  i'iM^  anteTtini  rtctX  cum  veüca  uri- 

naria  coalitu  et  inde  pcndente  ani  defectu.  Gott.  1779.  c.  fig;  , 
—  Ej.  CoAimeat.  oned.  pb>f.  4uiat.  tt  obteftiic  argttaae;]^ 
<JÄ«.  igoo.  Vol.  I.  JSfo.  Vlll. 
4O  IknkirördigkßiteA.  J8.  Jl.  Ä.  47^^.        , 
Handb..d,imthoLAnat.Jl,2*  Ss   \ 
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in  die  Htrnblare  einfenkfe.  Ad.  Murray  ^7)  fah  ei« 
nen  Fall,  wp  fich  der  After  io  dt n  Orund  der  Uarn- 
Uafe«  vor  dem  Eintritt  der  Harnleiter  einfenkte; 
feine  Muskeln  waren  im  Tollkommenfteil  Zoftande; 
das  Kind  war  n)ännlicheiiG^fclifechts,}iatte  vier  Wo- 
eben  gelebt  und  in  dieferZeityVVinde  und  etwas  Stuhl- 
gang durch  die  Harnröhre  ^mt  fich  gegeben.  Aber 
der  Roth  hatte  durch  dieren  engen  Kanal  nicht  gänz- 
lich abgeheil  können,  deshalb  war  Entzüadupg  uod 
Brand  des  Darmkanals  enlftanden.. 

Bravais  ^)  ft^fnete  ein  Kind  von  FQnftebalbMo« 
Bat,  welchesr  einen  verfchlofTenen  After  gehabt  aii& 
feine  Exkremente  durch  die  Harnröhre  von  fich  ge« 
geben  hatte.     Der  Maftdarm  bog  fich  um  die  Harn- 
(  blaCe  herum  und  ging  in  die  Urethra  über,  die  eine 
blofe  Verlängerung  des  Darms  zu  fein  fchien. 

Noch  leinige  Fälle  von  Infertion  desMaftdarms 
in  die  Harhblafe  odet  Harnröhre  des  mannUchen 
Gefchlechts  findet  man  hey  Schenk  ^9),  Fabriz  von 
"Hilden  "i^  Lauremberg'i^),  Kah/chmidt  ^^),  Mo- 
rand^^y,  Oehme^^),  Götz^^),Baillie^%S'ömmering^l 
VEveille  Vi)  und  andern  59). 

Nicht 

47")  refp.  £..  Werner  did.  Atrefia  ani  veficalif,  fiogulari  obfer- 

vatione  ilinftrata.  Upfal  I794>- 
4g')  Actes  de  la  Soc,  de  Santo  de  Lyon.   igoi.  Ton.  IL  — 

Journal  der  ausländ,  mediz.  Literatur,  fi.  1«  S.  ^13. 

49)  L  L  Lib.  IV.  obf.  XXIIL  pag.  5}. 

50)  Obierv.  Cent.  1.  obL  75. 

51)  Procreftr.  Anat.  Lib.  L   cap^  16. 

59)  Progr.  de  raro  cafu,  ubi  intertinum  rectum  in  ytiicm 

unnariam  infertum  luit.  Jena«  175^,  o.  fig. 
5))  Mein,  de  raoad,  des  Scieno.  17^5.  pag.' 50.' 
SO  L  c.  pag.  5a.      ,  .       55)  difilcit.  pag.  15  fq. 

9 6)  a.  a.  0»  S.  104. 

57)  Beleb reibang  und  Abbildoil^  einiger  Misgebiirten,  Mains 
1791.    ♦>  53. 
•  5g)  Phyfirch  medis.  Journal,   Igoo.  Noybr.  S.  155«  v 
59^  2.  ß.  Breslauer  Samml.  171g,  TK»  L  S.  70a.  —    Kretfe^ 
mar  ta  Horn's  Archiv  fa#  mediz.  Brlahrung.  B.  L  St.  IIL  5.  W^ 
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Nicht  weniger  fetten,. wie  die  InCertioiieh  des 
Maftdarms  in  die  Harnblafe,  find  die,  in  die  MuUer« 
fcheide  beim  weiblicfaen  Gefcblacht« 

Benivenius^^)  fahein,  mit  verfchloffenem  Af« 
fdr  gebohrnes  Mädchen ,  die  Exkremente  durch  die 
Mutterfcheide  ausleeren. 

Fürft  ^*)  fah  ein  acbtwöchentliches  Mädchen, 
welches  roxi  Geburt  an  den  Kotb  durch  die  Scheide 
ausgeleert  hatte;  an  der  Stelle,  wd  der  After  6ch 
hätte  befinden  foll^n,  war  nur  ein  harter  Fleck,  wie 
eine  Narbe,  zu  fpQren,  der  Maftdarm  felbft  aber  en« 
digte  ficb,  mit  einem  krummen  Bogen,  in  den  untern 
Th^il  der  Scheide. 

Harsbert  *^)  kannte  ein  Mädchen  von  zwanzig 
Jahren,  welches  von  Jugend  atlF,  den  Unrath  durch 
die  Scheide  von  fich  gegeben  hatte. 

F/.  Arand  *')  fah  ein  Mädchen  von  vier  Mona* 
ten,  detn  der  Aftfe'r  fehlte;  in  den  Oenitaiien  befand 
fich  ein  kallöfesGefchwar,  und  aus  dem  untern  Thei«« 
le  derfelben  kam  derDarmkoth  hervor.  Er  machte 
einen  künftüchen  After  und  heilte  das  Kiud. 

Kirßen  ^4)  befchrfeibt  ein  Mädcl^en ,  welched 
zehn  Tage  lebte  und  den  Ünrath  durch  die  Genitalis 
en  ausleerte;  derMäftiarni  öffnete  fich  unterhalb  der 
Harnröhre  in  die  Scheide. 

Bousquet  ^y)  fand  die  Maftdarmöffnung  bey  ei- 
nem neugebohrnen  Kinde  in  der  Mutterfcheide,  und 
ringsherum  mit  einem  etwas  harten,  eineoi  Schliefs- 
muskel  ähnlichen,  Rande  umgeben, 

V  Ss  2  ,   Dair-^ 

66)  de  »bd.  morb.  canff.  cap.  LXXXVI. 

61)  Mifc.  Nat.  Cur.  Doc.  11.  An.  lil.  ob    }is. 

61)  ibid.  An.  X.  obf.  75, 

6^}  Obferv.   med.  clnnng.  4.  pag.  28, 

6a)  Act.  Nat  Cm*.  Xom,  IX.  obf  Xf«  pap.  24.. 

6^)  Jonrual  de  Med,  Tom.  VI.  p*jg.  isg. 
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Daubenton  ^)  befcbreibt  eioien  Fall ,  *  \^o  der 
Maftdarm  fehlte  und  das, Kolon  in  die  MoUerfcbeide 
dberging,  und' diele  wiederam  mit  derHarnblafe  ver- 
bunden war. 

Alix  ^^  fah  ebenfalls  ein,  mit  verfcblofTenem 
Hintern  gebohrnes  Mädchen,  bey  welchem  die  Ex« 
kfemente  darch  eineFiftel  in  der  Scheide  abgingen. 

/{ocAari£  ^^operirte  ein  Mädchen,  bey  welchen 
der  Maftdarm  am  gewöhnliehen  Orte  verfchlollea 
war  und  in  die  Mutterfcheide  finh  öffnete.  Er  brachte 
durch  die  Oeffnung  in  der  Scheide  eine  Sonde  ein, 
die  er  fobog,  dafs  er  damit  auf  der  Stelle,  wo  to 
After  fein  follte,  eine  Erliöhung  zuwege  brachte,  aui 
welcher  er  den  Einfchnitt.  machte» 

Bey  einenri  monftröfen  Kinde,  welchem  die 
Scheide,  der  Uterus  und  dieElerftöcke  fehlten,  fcfaien 
der  After  zu  mangeln,  und  der  Maftdarm  öITaete 
fich  gleich  unter  der  Harnröhre  in  eine  Höhle,  wel- 
che wie  die  Mutterfcheide  ausgab  ^9 

Mehrere  Fälle  dieferAbnormität  findet  man  bey 
Dodonäiis  7*),  Jimatus  Lußtanus  7*),  Mercurialis  7^J, 
Schenk  75),  Petermann  74),  yan  Swieten  75),  Vander- 
monde  7^j  und  andern  77). 

•   Einmal  öffnete  fich  der  Maftdarm  fogar  mit  zwej 
MQndungen  in  die  Mutterfcheide  7S). 

Bis- 


IJ6)  Dcfcript.  dti  Cabinet  dn  roi.  Tom.  ITl.  }>ag^.  203, 

Ä7)  Obferv.  cHirurg.  A\ttnh,  1774.  Ftfc  II.  pag.  »i. 

68)  Journal  de  Med.  1790.  Depbr.  pag.  170. 

^9)  Medic.  facts  and  obferv.  Lond.  175^4..  Vol.  V, 

fO)  in  ainnotat.  ad  Beni^venium.  cap«  IX. 

71)  Curat.  Medic.  Cent.  11    curat.  10. 

72^  de  morb,  piteror-.  l-ib.  III.  cap.  IX. 

7$)  Obir.  med.  Lib.  III.  Sect.  I.  pbf.  CCLVIII.  parsr.  451  f^i. 

74.5  ObrejrvAtiones  medicae.  Lipl.  1707.  Dec.  lU  obf.  s. 

75)  ComixienL  in  Boerhaavii  ilphorism.  Vol.  IV.  pag.  6$T. 

76^  Rccueil  periodiqne.  Tora.  VI.  pag.  128. 

7"^)  V.  c,  Mem.  de  Tacad.  des  Seiend,  de  Par.  1719.  No.XLI. 

71)  fapendorp  a.  a,  O.  i4bfcbn.  LV.  S.  250.  £g.  I.  3;  ). 
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Bisweilen  öffnet  er  fich  auch  an  einer  andern 
widernatArlichen  Stelle«  Wagner  79)  fah  ein  Mäd- 
chen, deffen  After  gänzlich  verfchloffen  war.  An 
dem  rechten  Hint^rbacli^n  hing  ihm  dagegen  ein  Ge« 
wjchs,  oder  Beirtel  herab  >  der  auf  der  äufsern  Seite 
bart  und  knorpeUch,  auf  der  einwärts  gekehrten  aber 
weich  ancnfilblen  w^ ,  nnd  bis  unter  die  Kniekehle' 
herabreidite«  '  Seine  Länge  betrog  fünf  eid  Viertel 
Zoll  und  die. 6 reite  vier  Zoll.  An  der  Innern  und 
weichen  Seite  fah  man  oberwärts  den  Ausgang  des 
IVIaftdarms,  doish  ohne  Schliefsmuskel,  daher  Koth 
und  Blähungen  ^nwilikührlicb  abgingen.  Neben  die* 
fem  Gewächs  fah  man  eioen  dritten »  kleinen  Arm, 
▼on  zwey  und  ein  Viertelzoll  Länge,  mit  zwey,  drey 
Viertelzod  langen  Fingern,  mit  Gelenken  undNageln, 
Dies  iLind  lebtiB  gegen  anderäialb  Jahr»  Der  Sack 
und  dritte  Arm,  wuchfeu  um  ein  Merkliches  mit  dem 
flbrigeo  Wacbsthume  des  Kindes,  Alle  innern  Thei« 
le  waren 'natürlich  befchaffen,  nur  die  Leber  aufser* 
ordentlich  grofs.  In  jenem  Sacke  fand  man  eine 
knorpellchte,  zackigte  Sufarftanz,  welche  wahrfcbein- 
lich  eine  Anlage  zu  Rflckenwirbeln  fQr  eine  zweite 
Frucht  gew^efen- war»  und  zwifcben  ihr  viel  dickci 
gallertartige  Materie.  Dietrich  S^)  fah  bey  einem^ 
ohne  Afteröffttung  gebohrnen  Kjnde,  eine  fauftgro« 
fse  Gefdiwulft  unter  dem  Nabel»  die  fich  in  einen 
zolllangen',  trichterförmigen  Fortfatz  endigte ,  der 
an  der  Spitze  eine  Oeffnung  hatte,  aus  welcher  der 
Koth  abfloCs ,  Hiefe  Verlängerung  bildete  das  Kplon, 
Schon  vorher  ^O^^^he  ich  einige Beifpieie  von  wider- 
natürlicher Oeffnung  des  Afters  bey  fehlendem  Maft* 
d^rm  erzählt, 

t)ie 
79VFraiTkilcl>«  Saramlung«».   B.  11.   St.  XI.  S.  %ix.  B.  VI.  St. 

XXVlll.  S   195. 
90)  in  Zadijf  nnd  Friefe's  Art'hiv  Aer  priikt.  ü,  K.  lör  SAkUw 
.  ß€n.  ^.  IJS.  4H6. 
fx)  £.  S.  640,  Womevk.  ^C '—  39» 


6^6  ^       Xlt    Vgrda9umgS9rgmm9. 

Die  Vereinigosig  des  Maftdtrmt  mit  der  Harn- 
blare  und  der  Mutterrebeide  6ndel  aneh  bisweilen  im 
fpatern  Alter  durch  krankhafte  Zofalie,  GeTobwikre 
und  dergleichea  ftatt.  So  fanu  Barthoiia  ^}  die  Mut« 
terfcheide  mit  dem  Maftdarme  durch  eioe  oDgefcbick« 
te  Hebamme  zerriflfen )  fo»  daCs  derKoth  doroh  di^. 
Scheide  abftofs.  So  fiodet  man  ^nMaftdarin  lofi  mit 
der  HarnUafe,  oder  Muttericbeide  durek  ein  Ge« 
fchwor  verbunden y  wovon  ich  ,bey  diefen  Theilen 
mehr  fagen  werde  ''}• 

Einmal  bemerkte  man  eine  doppdieOefiFcunigsej« 
■en  natürlirben  und  einen  widernatOrlichen  After ^^). 

Manchmal  ift  derMaftdarm  imBeeken  vrider- 
MtQrltch  gebogen  und  gekrümmt  95)« 

Der    Vorfall    des     Maftdarmt     (Pro- 

1  a  p  f  a  s  A  n  i )  ift  dreifich ,  entweder  der  Maftdarm 

tritt  in  feinem  ganzen  Umfange  mit  allen   Häuten, 

oder  blos  die  innere  Haut  deffelben,  oder  ein  Theil 

des  fibrigen  dicken  Darms,  wie  ich  fchon  oben  bey 

den  Einfchi^bungen  des  Darmkanals  bemerkt  habe  ^). 

Nor  die  erfie  Art  verdient  den  Namen  des  Maftdarm- 

Vorfalls; 

Dafs  der  Maftdarm  wirklich  felbft  vorfallen  kann, 

welches  einige  Schriftfleiler,    wegen  feiner  ftarken 

BefeCtigongen  an  die  nahen  Theile,  unglaublich  ge> 

fundeo  haben,      beweifen    die  LeIcbenöiTnungen  ^. 

S'ömmeriag  ^^)  fah  bey  Maftdarmvorfällen  das  Stück 

Ober  der  Einklemmung  zwar  zufammengezogen,  aber 

doch  oatArlich  befchaffen,    das  vorgefallene  Stück 

biogegen  entzündet,  fehr  angefchwoUen  und  io  allen 

fei- 

st)  HiTt.  anat  rar.  Cent.  II.  obf.  LXIII.  Tom.  I.  pag.  aS5- 
SJ)  f.hcrnaolii4bfchn.XlV,D.  —  VerpU  vorher  S.  545.^ nm.  }». 
f>0  f.  den  vorher  S»  579.  a"S  Alix  obf  cbr.  angef.  Fall. 

55)  Sioies  Heilnngsmerhode.  R.  lU.  Xh.  IK  S.  170. 

56)  f.  vorher  S.  570.  Anmerk,  Ss  fg. 
%7")  Eflays  phUoloph.  and  Uteraiy  of  Edinbnrg«  Vol.  II.  — 

Metkeis  Neues  ilrcbiv  der  prakt.  A-  K.  L(iz.  if%9»  B«  1. 


«O  ÄU  5«7//>  S.  126.  XLvn 

in  Stark'*  Neuem  Archiv.  B.  1.  S.  4?4^%« 


19) 


D«    Der  2>9rj9iiaj|tt;.  €4? 

feinen  Hfioten  fo  verdickt,  dab  mtn  die  Tingförmi- 
gen  FaferD  der  Muskelh^^nt  f^hr  viel  deatli^b^r  wehvr 
oehmeo konole,  Harles  ^9)  befehreibt  einen N^tdarm» 
Yorfall,  wo  der  Maftdarm  ganz  «mgefM^Ipt  >  wiß  eis 
dicker,  vollgeftopfter  Beutel,  In  der  Länge  von  we- 
nigftena  fieben  und  in  der  Dick^  z^im  bi#.elf;Zo4 
baltend,  bervor  bing.  Die  innere  Haut  Wat  an  meh«- 
rem  Stellen  abgelö&t  und  blieb  in  )s:ltiAen  t^pci» 
an  den  Fingern  kleben,  .  ) 

Beim  weiblichen  Gefchlecht  kommt  d^r  Ma&« 
darmvorfalL  hfitifiger  ?or^  als  beim  roännlicfaefl«  we* 
gen  waitf  rer  Oeffnung  der  untern  Apertur  des  fler 
ckens  und.  wegen  der  Auadetinung  i|ji4  ErfcblafFiiog 
der  Tbeile  nach  öftern  und  vielleicht  mfihfamen  Oe* 
burtw  99^^ 

Uebrigens  lefe  man  von  diefer  Krankheit  noch 

Wedel  9%  Uncißus  9^\  VAvduc  ?l),  Luther  >4),  Hei- 

Jier9S^^  Junker  9^)^  Sabafier  97)^  Hagen  99y^  Peier 

Camper  W),  Merkel  ^^),  Jorißn  Oi  Richter  0  »nd 

andere  5). 

Häufig,  und  häufiger  noch,  ala  in  jede^oi  andern 

TheUedes  Darmkanals,  wenden  fcirrhöfe  Ver* 

hilrtuageii  im  Maftdarm  ang^offen^^    Apfsec 

den  oben  5)  fchon  angeführten  Fillen,  geboren  hier^ 

her.nodi  folgende. 

.      Ruy/ck 
90)  Stark  e.  a.  O.  S.  415  f^. 


^O.DifT.  de  procideiitia  ajpi.' Jenae  t6^^.'     - 

99")  Epbem.  Nat.  Cur.   Cent.  IX  et  X.   kippend,  pa^,  109. 

9))  Pathologie  de  Chirurgie.  Amft.  1717.   Tom.  IL  oap.  43. 


94^  DiCT.  de  procidchtia  ant.  £rfprd.  I7|t. 

9)5  ^^^»   necti  proUplu«  anato ma.  HelmPt.  1734., 

96)  De  pr'^lapfu  uiteftini'  rectv  Halae  1740. 

97*)  M^m.  de.  lUcad.  de  Chirurg,  k  Par.  Vol.  Y,  No.  XXI. 

9i^  in  Sek^ucker't  verm.  Schrift.  B.  I.  S.  $45. 

99)  lieber  die  Fifteln  und  Vorfalle  des  Afteri.  Üebert  Leips. 
1711/ und  in  feinen  I^iqiiiti.  kleinen  Sciiriften;  über  f.  von 
J.  ¥.  M.  Hrrbe/l.  Lp».  I7g5.  B.  II.  ßt,  L  S,  iii, 

100)  Neues  Archiv.  B.  1,  No.  V.    ' 

t)  miL  dt  proUpfu  ex  ano.  Gfletini"«  1793, 

2)  AnFangsgr.  dei'  Wund^rzoexkunXt.  B.  VI,  K^p.  XX^L  S.  4^). 

9)  ▼.  c.  Act.  Nat.  Cor.  Vol.  II.  ob£  laj. 

4;  f.  vorher  S.553;  5)  ebendiJ. 


^S  XIL    Verdauungscrgane* 

'Ruyfck  ^)  fand  die  Häute  des  Maftdarms  Aber 
-elaeo  Zoll  xlick  und  To  hart,  dafs  fie  einem  Knorpel 
glichen;  der  Kinai  war  dadurch  fo  verengt,  da(s 
kaum  eine  Sonde  durchging.  0 

Bey  einem  Manne,  der  an  einer  nnbezwingba- 
Ten  Verftopfong  geftorben  war,  fand  man  den  Darm- 
kanal bald  erv^itert)  bald  Verengert,  befonders  war 
der  erweiterte  Maftdarm  mit  einer  Menge  freifaSngen« 
der  Auswüehfci  von  bald  weicherer,  bald  fafirterer 
Art,  befettt^). 

'  Bey  der  Oeffdung  einer  WindfQchtigen  Techs  trai 
.lrierzig)ährigen  Frau,  wai^  cfer  Maftdarm,  ohngefiht 
?on  der  Mitt«  an,   fo  verhärtet  und  verengert,  da(s 
gar  keine  Spur  einer  OefFmin^mebr  bemeiict  werden 
konnte  8).       Aehniiche  Fälle  erzählen  S^kmidel  9) 
und  White'^),, 

Mrchaelis^^^)  JFknd  eine  verengerte  und  verhärte 
te  Stelle  im  Maftdarm,  ^ie  ohngef^r  einen  gutea 
'ZoU  hinter  4er  Oeffnung  d«$  Afters  anfiog  und  ge- 
gen einen  Zoll  lang  fein  mochte«  Er  heilte  fie  durch 
den  Schnitt;  .        ' 

.  Thofn*^)  Fand -den  Maftdarm  bis  ane  Kolon  hin- 
auf verhärtet  und  v«r4^ngert«  Zugleich  war  auch  der 
Schlund  Icircbös.   -^ 

Weftenberg  '))  fah  ihn,  in  Deiner  ganzen  Linge, 
wie  einen  Strick  zufammengezogen^nicht  £tarloer,al8 
#in  Finger^  ligamfjitos  und  wel&    ^ 
'         .         .»  '  Meh- 

4^  AdverT.  an  it.  Dectl.  Caji.  X*  «—   «1>fervA«nat.  icäiirnr^. 

obf.  9^-ct  ^6. 
•7)  de  Haen  rat.  med.  -Cöntin.  Völ.  II,  pag.  34.. 
t)  -Me^c,  •Gamntcntar.  coHeet.  *byl>anoait.LonA.t7t^.  VeLX. 
'  $)  refp.  Sckriitser  diltde  alm  obftructioAe.  Ei-lang.  1755.  ^^^ 

-einer  gnten  -Abbildang 
«ro)  Mein,  of  tfac  ihedic.  Soc.  ^f  «iortd.  179|.  VoL'IV.  Ko.  17. 
ai)  in  HrtfefanH*s  Jtmmid  »dor  pr.  «.  K.  ß.  Vlll:  8t.  S.  S.  17. 
t2)  a.  a.  O.  No/ XXXIII. 
ifj  V^handel.  de«aartem.DeelXIK.€t.I.jp8g/Jroi— fiamui 

iär  j^akt,  Aerzte.  B ,  Vil.  B.  SO?« 


iefitor;  die  ihjr;g«mtDiii^i««h  in  kltEfineti  iEntfernutii 
Kreiifcildleir  ^>  ^  "^     - 

Bitfjjilifc  mteitittsbv     ^-'=  '    .--.vir,      .    ;t 

ieftütpt^  M^kdlütim  \^itgl«idb  HnSt  ^t6iÄ  'Oe%l(«h%  h^ 
Vttlr ;  dii^^  fA  iUf  eitie«^  ktinen  d!i6keti  StS^Ib^  \xhi 
%törd  9bgebüi)d6ii'.     Ehieii  KtiAlftheti  Fil!,  b^  efhBi^ 

Itüd.beyviei^lM  dreitoifofChrig&ü  «nabieh  \iti  gj^ii 
«Ikrö  Gt^^cbsy  vMcbe»  «r  i^taTalii  ^bbltid:  &!n| 
tödlich«  'V^rTtöpMtig  ieiMlftMil  l^ii  iftihet^  giycht^i^  g^d^ 
fliditMi  CHfehwlklft  im  MtfiFtdkff kh  ^»^^     .         ' 

tä«lEi6lnorrhoidl^ii  ^^).  Sie  befbihiftÄ  aa$  d«o  jenig^ri' 

^^  /  ^>^-'  ^l-'^^MÄfti 

14'^  in  brfatin  Jöüriiäl  die  fchi^nt-g.  Tbttii  1.  sart.  X^CXi.  BbW  f. 

15}  Ai»«rL  cfairuif.  Wdbriiehmiiiigeh.  fii  iV.  6»  xjo.        ^ 
>6)  Äa^in.  of  med»  Soto.  of  Löndv  Tolki•.V..pibt^  IS.  t4»llA.  jtit' 
pi*kt^«f*t0.   ß,  XIX.  ä.  5«>*         '     •   ^     .  .;   r    r  ,,« 

t«)  Ann.  Medlc.  l.ipäg..  la^*  ^  ' 

I97  Miif-iilät.  Völj  i.  Sect  III;  Nb.  ICLI.  |iäg.  Ilf^i  . : 

SU9)  in  «Si^iikiMttbi&eF^  Vetm.  Bbhiifi.  fi;  U  8.  A2h. 

äi)  MüfcöriAlitü  fdi'  d|4»  StMtiM^tHeiwiOekltbkikft  tittd  bNkti 

.Heilkbhde.  8t  lll.  S.  ito..       "       .,    ;, 
äi)  in  d^cAütttt^i-rV  verth.  Schi'itt  B.  Ui  S.  ad^i 
Ä»)  ii|#«^/9  htiits  ArfchiW  ß;  1.     • . . 
üf^  fcotif.  ^,  Siohn  d^  iiae^ori-hoidibüs  toetä».  Li)»!',  ri^^.  s^ 

if^A/  dfe  nioto  fjihgiuüuj^Aftli&oiTboiJdi^et^haeiliohhöidiliu 


65«  X^.  ^9r4i«mßgnrg^. 

aus  der  gemdofohfiEtUalM»  Scfa«aiMrtMie   entere* 
cbeo,  nicht  «^,i|U9;4MJeii^BeaAfi^tdai:te 
che  init  dfer J^ortadfr ki)Mm^  'S).  .Hfiauncrboi« 

^en  find,  dlircb  Anfa|||iii|gdbs. Blatts  .^eichw^Uene 
Veoen  det  IJaftdarins>2^vV)fl»cHe  OefchwOlfte^iidie  eine 
lipregelxnäfsige  Form  ImiMo'  und  rusd  um  die  Oeff- 
fipng  d€S  M^fMp^rms .fiti^t»}  bAlweikD»  doch  idttm, 
fitzan  fi«  weiter  oben  (innere  Hämorrbbideii). 
j§j^  find  mit  (»Iner  z««:te«  JÜMtxbttdeek^  jdkm^ebtf ^V/^ei/s 
W8  der  feinem  H^ot  ringt  mn  4i*  Attfteftfieit^  da  At^ 
ters,  theils  aus  der  innern  Haut  dee  O&mis  tbiMt 
Meift  fifd  fi^,g^nz,tnrai9biRal  bibenfie  aber  eui^klü- 
ne  peffonng,  durcb  w^bt  des  Blu^  aiiefiiefst.     Oe* 
neiniglicK  find  ditU  Karqiiißtk  y^m  kefawr  b«trachtb* 
eben  Oröfse>.  bis  weilen  j#ber  lehr  grof».  ^'  f^4?/U  ^) 
iend  einmal  inn««  £^äm«rrhpidalkn0teB  von  der  Di^ 
eke  einMZoÜs.  SchmucJ^isr  V.)  üah  öfters  Hämorrhoid 
dalknoten  von  der  Grölte  ^einos  Apfels, und  ^ae&c  ge* 
ballten  fautu      Noch  kOKelioh  beb  ieb  bej  einotf 
Subjekte  xwey  dergleichen  Knoten  gefehe»,  .dem 
jeder  fo  grofa» ,  wl^  ^  großes  HofaHerey  vMr. 

Oemeinigliok  entlieft  die  Himorrboidon  erft 
im  reifem  Alter.  Doch  «uiQh  niohft  feiten  in  ]Qngem 
labrem  Sömmering  ^^  fagt«  d«£i  et  In  Riialaiid  Blchti 
feltnes  ley,  Icbon  Kinder  an  diefer  Krankheit  leida 

tu 
ext.  Hake  169^  ««-  jF.  Jt.  H^MM.de.bctmorf  hoidibtts.  Jtau 
t7*7'  r—  iMngguA  cto'^rteri«  fontehaemorrhoidosi  linpi* 
^fioDO.  Wkemb .  ip^a  -^    Seiigfnänn  de  faaemorrfa.  a\bU. 
Gott.  I7t3.  *-    Garn**  ttediz.  Aufiaue.  Wkteltb«  1791.  i:« 
Trtt^«  t/on  Kw'zowkz  über  die  HJCmorrböidaikrttnkfaeit,  be- 
arbeitet von  Knebel.  Breslau  iT^t.  a  Bdt,    • 
S5)  r.  H^/itri  Icones  änatomivae.  QStt.  %7^6*  Fkfc.  IV*  ^  «j. 
£lein.  PhyAoL  Toto.  Vlh  Lib.  XXIV.  Sect.  IL  pag.  4$.  - 
Morgagni  de  Ted.  et  caaüL  norb.  £piÄ^  XXXII.  --^  Sömme- 
ring  zu  Baitlie  S.  loo.  Anmerke  9O9.  -^  Verel«  patb.  Anai. 
B.  1.  Ablcbn,  UI.  C  S.  ^6  %. 
a6)  de  corp.  hum.  fabrioa«  Lib.'  V«  joap.  XV.  p«g«  66^, 
97)  Vei'a.  chiiixrg.  Sofarüt»  B.  I.  B.  XO«  %• 
ai}  .2u  ^«il^^  Bb  lea«  Amaerk  an. 


Z&tihSii.'^  Auch  in  urir©rn  Gegenclan  fand  mai:i  fio 
bfcy*')un'g<Silffiricfern,''z.  ist.  tey  eineofv  zwcijähx'lgen 
Krtaben^.y  0^ffÄf(?  *>)'&n£r  fie  bey  einein  Knaben^ 
t<wrcR*ejr  un^Tcineiij/anderH  Von  vier  Jabren;  B^ch* 
n^ri^yih^hhlls  b(»y  einöm  vierjährigen  Knaben  |^ 
Schulze  ^JX^  l^al&niin  ^)vtnd  Ffimkenau  *♦)  bey  acht 
vincf 'TftfutijäBiJgdn  Kia^elrnl '  Mwrer«  jÖeiiniele  fiii^^ 
rfcf  tnaü  i^cffithraelt:  voA    ManHtH  >5^    ^/*«'*fi'^X| . 
Sfon*ft*575;*yfÄ*a  vöhkr'to7pU::i  5*)  upd  pey  ia^'deri)  59)!^, 
'^Eio^'^f6getfannte!Ekcf^c'Jinliä  varicof4.'de$.M^ft^} 
AriölB  biWrt  «nsTrlöÄ  *^'febr  fchofl  ab^^     *  [ 

r  Bisweilen  findet  mioii  {in  maftdar.me  G.e  CcKw  a%.^ 
i^^4i):  8e!fpjel^  ^oä  Ot^fchwüreo  iji  di^fem  Oarm- ' 
theife  geben  Fairri»  W/1  Mi4en^  ^)y,  BrasÜor  4^)  und. 
andere  '^)/  Nicht  {SIttoü.'theilen  &ch  GefebwOate  bsr  ] 
irtichbarter^eife\  «>  S.  dfer  Harnblalfei^  der  Mutter- 
feke}(le,  dtr  Öebämiotier,  demfelbea  mit,  wovöi^ , 
ich  bey  ^efen  Organen  reden  ijyerde. 

Da  er  lud  f ehr  zu  Scfrrhofititen  neigt »,  fb  findet 
«ian^  itt  -ihm    auch  bisweil eo.  krehsiaVtJ^e  Ge-  * 

Tt- a  '  *   fchwü.«  ' 

49)  Act.  Nat.  Cur.  Vol.  I.  obf.  ai^.  Vol,  VIU.  obf.  48. 

5p"XMife^  Wa^..C««.  Dea  1/ Aa.  HC  «t  X/iobll  tri:  pag.  '^0%^ 

31')  MifcelJ.  phyllc.  jx^f die  17)0.  paff,  i^aa; 

32)  Mife.  Nat.  Cur.   Dec.  I.   Au..VlIU  obf.  XXU.  pa^;  41.       > 

9^>  ibid;  Dec.  11.  Art,  \V*  pag.  19U  '*     ' 

3Bl>  ijiia.  pag*  X,€ti 

^)  Expentn.  med.  cbymijca.  Dg9<  IH.  g.  obferv.  mixtu  Frtäfk^ 

coF.  168).  obf»  14.  ;  y 

^6)  piXT,  d^.baeii»on*boid&lius  iuaiornnk.Qala0jX737i^  * 

37)  Abliandl..  von  de«.  Kinder J^raiikh.Lpz.  17:56.  Th«>llli  S.  4f  3; 
^$)  Hiftoria  ha^morrhoidum.  Opus    pa£ßbtimv '  «ni\  Sckrautj^, 

Vlndob.  1794.    Vol.  I.  pag.  )5  fq. 
?»):  V-  c.  Mifio.  Nan  Cuf.  Dec^.lUi  Ae.  V  et  VL  App*  }^*  jj. 

..^.Ep^^ai,  IfiAC;  Cuc»  Coitt.  teti  U.  App.  pag.  toi,  Cent.  VlI.    ' 

ob£  XXXVl.pag.  g^  Gern;;  VIU.  obi^  i;}gCVi,  dm.  «07^  Gent. 

IX..  obl*  »eil*  p»g,  flo*..  .  \    .  - 

^)  Obferv.  medio»  ctururg^  TaW  IV*  .      r- 

4X%  V«tr^,iras  ioh  cU)«n&  5;45.beyi  dafiDamAevfehw^eii  tibeiA 

haupt  geDigt  habe.  4«)  U'l»  C<wiW  V^  obC  43; 

43]  Diff,  de  ani  abfciffibiis«  Par.  1761^       <  ' 

44)  V.  c.  Act.  Nat.  Cui-.  Vol.  VIU.  ob£S5.  W- Jofirnal  de  Med"« 

VoV,:^VvI»A«k4S9..^  II&jvuteriCftd..de  Cbl^«  Ti^nw^:. 

¥»«•  J»SU 


tohwüt 1 6«  .  Einmal  n^fox  ein  folelieft  QefehwOr  f^ 
dea  ganzen  Martdarm  eis^  ^nd  bejuad  i|f  svier  Höh« 
len»  welctie  eiaeabfchci4icH'ftiiUut9cie  Gfiiicl^  ent< 
hielt'^n  *^)j  'Sfimmering  ^)  &h  ihn  ni^)icnuJs  vo(| 
Krehshaflen  Gefcbwürei^  ^ngegriffiea»  befond^s  beini 
Krebfe  der  Oebärmutttr.* .. 

ZtU  dM  QefphwAren  dofi^a^lekinns  gfp^djrcip»  aucl^ 
d^  M  a  tt  d  a  r  m.f  i  C  t  el  n<    Sie^  find  enge  KuMUe  am 
irtitf rn  Ende  df I,  Maftdarmt^  mit  ein^r  i^attea  inoera 
Oberfläche  on5,  wi»  «Uk  ^Uq  (fefpbwüro^,  luit  Wiö- 
fea  Rändern i  diei.iv^ch  u^ncf  pajch  .dn^ch  fdie  Eoböi?-^ 
düng  entftandei^  find,    ^ie  find  e.ntwedßr  yall|tiii£(i 
d'..  h,  fif  babon  fö^wW  eine  äjrfs^jce  Qeff^^pn  imMit^ 
telfleifcVe,  als  «nch  (ßi^einnerA  imN9^ftdiii'ini  oder 
unvollft^ndig,     wenn  Beb  nfif^ielnp  QeiThuiig  zeigt, 
entweder  bips  im  M'^teideifc)^  adiif  im  MaCtdarme, 
Von  denMaftdarmfiftelnWfc  VB^^nAßrue^T^FrnHoß* 
mann  43),  Gladbach  49),  Aif.egg  ^^)%  Bq^^^U^  V)%  ^^^ 
Marh  ^^i  iVfe>i?r^O,  CAo/wir*^4),  Camper  ^f)y  Pott^V 
Valtolini  ^\  Blun\e  %  Baillie  %  Richter  ^  P^cy^^ 
HafchKi^^%  Defauk^^^ 

45)  J^r»ai  a«  Meclec.  Tot»,  XXXill.  xyy^^,  paff,  ^st^  SaannL 
/      für  prakt,  Acrzte.  fi.  I.  8t  JH.  5.  Ilt.       " 

46)  zu  ÄoÄ^ii^  S.  U«.  XL  VI. 

47)  DilT,  de  fiftuU  ani,  Montpell;  17:8. 
4g^  Diff.  cle  fift.  ani.  Halae  171». 

49")  4e  ftitsrfa  am.  Hau-  17»*. 

f;o)  diu.  de  fiftul^  4ni.  Rafil.  I7>3. 

51)  Mem.  filrle  tcüUemont  dea  fifeules  k  V^imB  Par.  \^^^ 

53I  Difr  de  fiftiila  4ni.  Lagd.  Qat.  1769. 

W^  Diff.  de  fiftula  ani.  ^Argen^.  I771.  , 

^4)  de  firtiila  ani.  Par.  177a.     . 

1^5)  I)emonrtratloa.,aP4t«*0.patholo|f.  tili.  W^  eap.  V.  —  p«f- 

(clbar*  AJibaadlungeiv  üh«r  die  Fifieln^ond  V^rf«!!^  dei  Af- 

tsr*..  It^A^  I7%i0  undkUipar«  Sofanften;  >3.  11.  St.  1,  S,  ifl. 
f6>  Ahli^ndliing  voq  der  togeuannMn  ThrSnenfiltel^  nnd  der 

Martdarm^rtel.  Aus  dem  Eng^i.  J>tt%^.  1779, 
\f)  PeUa  Bftob  d'iwc^  ««rgaiK>  1790  Jul^bitrg;^  liie^ä^.  ^ 

Zeitunc.,  ITP^  Ä.4.  .9,  97. 
f  8)  De  Buulae  ani  curaMen«.  03tt.  179^, 

^\  «.  a.  O.  8.10^  .  *»  :'      .  :   ^  *     .' 


So  (^h  |vf«^rii(  iwi,Hä4ßn  ^)  m9  (kuwthft*  ««rifelMi 

ni^ffgf)pt«r&t  wm^d^*  i;  iXi^J;»«  ^^)  fand  im  .dfrfelto» 
Stelle  eine  ungeheure  Qefchwolft,  wodf^tchBUifQ  «üd 
14^t4«Hx%ji{«li4ft)q1fliGlMi^^^  wunle.  ;  Arf^nei^T}  fand 
jm  Becken  «ines  Mannes  von  fflnf  «rnd  vJ^Vf^i^labTtiil 
«i»«4m«lfu>bw,  bdffevi^W,  mit  vaidkö£sti  OeAfsea 
b^fctztfm  ^i^rrkdffp  ft$i|MC,  weicher,  die  Orofte  rfC 
4iefi  4linfls)vpfs  b4lt«i:«Mz  w  'die  Beekrahdhte  eüif» 
gekfrilfi  ^iif,;.vttdi(e»eitj$ite  in  dMiSieUg^ebe»  w«k 
<:)i^4^n  Miftdwm  .tObdie  ioawt  Fttcbe  ile».  Oeilig» 
bfio6,.a^;^^ei^  km^i  £^d^iigt*dtii  Martdami  vlisr 
wäm  g^iEfP  ^e  MtfiiMife  md  preiste  beide  Tiiaiiv 
fe(t  «jipi^^ki  jniif>re.S94t9^ckir  Sehaam^  DieA 

War  dieUrfach  de«  im  Ifebea  des  Kaadken  fo  be*^ 
Ccbj«fi:J4Q)i#n4i|iri4aSBM>and  dar  bartaSckigea  Yer* 
ftppfting  >de*  Siobigaiig«% 

-    kAu^  f^^d  maal.  de«  Miftdaiw  ras  »d  Tüelam^ 
Fettf /^«(apfifaeAgedrfickt  ^<).  ^ 

E4i)f[iui,l  ^9lda4Kk^  man  die  Uffaoh  ^ar  faartni- 
<*WP.iy«ft«pfwg  dwStubIgariga  in  df«i  Drucke 
•ijAes  M"lterJ(Mra<uiM.aiftf  den  Mafldami»^  Welaher  d^ 
durch  >  Qbt^Sbf  %)»  Zoll  über  (einer  Qeffnnng, 
wiQ  v^Q/!eifi^7yiite«4)inc^iag^  aufaerrt  zufarnmeoge« 
zogen  und  lear.war^-  Ober  diefer Stelle  war  der  di» 
cke  (Jarw  <n|t  Da^rokoA:  f*f  aogefmit  ^9)^- 

.!.'•*'  ■'  ■  .   ■  >  ^  .    ■       .     B^ 

<X)  JAVr^al  Vle  M«d.  1790.  Fcvrier,.uberf.  ixiHä/el^nJs  n^uefc 

Anhalen  der  Fia^jz.  Arzneik.   ß.  I.  S,  164. 
4Si>'JE>i£ir  d«  fiftflilft'äni.  £difiK  1797. 

69^^  Au«erlefohÄ  öhirurg.  Wahrncbmunien.  B,,yi,  S:^lt, 
U)  Vergl,  ^as  idh  el»«n  S,  545.  gefagt  habe.        ' ' 

.66)  OIrf' mei. .  Lib,  lUt  •CÄTPt.'Ä;.  t>ag.  197. 

67J  Mitfwtnt  d^|i||j»ilkWAde,  B.  L' S.  59'%^        .    ' 

6%).  Sömmering^    ?«,^«i7/i>-6.- IsöiXLIl. 


vS^  ÄHr    PnMHNNM||^#9yn|ills 


*  ^BwfMtmm  9ianilicllg4ftHHU«i  und  ftArkenfftanne, 
wtlflher^  dt  er  auf  demNaeblftkMe  fitzt»  und,  vm'  ilie 
Bxkremeiite  Im  za  werden^fttrlc  drMken  mafe,-  einen 
Knall  im  Leib«i&lilt  umTbaM  d^bf  tod  oiffßHt, fand 
Hiaii  Hau  MtTtdhirin ,  nieht  walt  von  fetter  MMnduDg 
ieariffett  7#).   •  ,        .    ,     ^  *. 

i  Der  Maftdatm  ift  der  gevHAüilIche  8itM  clar  A  t- 
karlde«7fcV  '^       ta  ..  .  - 

?  Msv^elleo  ted«t%iianiff  Usftt  auch  «^iüeriiaftfirlfobt 
lÜnge,  düairoD  aiifsait,  durcb  dAi  AftarmilTidanig^  lijn^ 
eingekomtnea  find.  So  ^fantf  l«ti^,  B.  H  a  (sAr  W  in  dem* 
fdben^^/  Vpn  einer  Petföti'^geii  eine  Menge  Madea 
Ten  dar  Me^foe  *ruei€^r4%9^'* Lin^^i  M-^  'wtkhe 
wabrfchaUtliüU  dedkirch  iii'dl»M«Mam  geltMimnM 
waren;  dafii  die  Fliege  Gelegeillyiaif  ^btfbtlMId,  ihre 
Bier»  fo  wie  dar  O  ef  t r  u  a  h  a  e  ifi  o  r  r  h  0  f  d  a  Ite  ba; 
I^lardea,  dabin  zu  legen  7i)j 

VdjQ  Lebeiv'0^>'^^*^t*^'Ö6fdbk>btliafii^ Man- 
nes, der  fichbey  Leibesverftopfong  ekiSffthebeiiHolz, 
w»0  darLtiige«i»ea>^ufif€8  ttndderDieke  eioeeZolis, 
indenMaftdarm  zufielen  ufiddadmfchOeffnong  zu 
verfcfafffenidlegte,  einriinals  aberdiaCea  WerkzeBg  ent% 
feblüpfem  liefs,  .welches  äch  darauf  fii  den  Darm  bin« 
einzog  und  nur  mit  Mohe  beraoagebracbt  w^den 
gönnte.  Zwey  äholicbe  QafcAli^en  ertthlefn  auch 
Reinlein^^)  und  Scarpal^y^,  £od^r  77)lfefert  «ÜeBeob- 
acibtuAg  eines  auf  gleiche W^ife  in  den  MstCtdärit  pr^ 
brachten  und  nach  d#ey  Tbged  vonfielbft  abgegae|^ 
o^BierzapCgena.  Defauli  ^^^  zog  ein  Töpfchen  vaa 

Fayanct 

70)  Sehmttr/cMmidk's  acdic.  und  thv.  l^$ßkricb%em.^  JUucg«  Hl. 

f9)  Sparmmnn  KongL  Vetenskl  Aead.  Hand^piT.  IfTS«  .p«g.^* 
Murr^y  '"  Ko/en/zairis,  mnder)^anji^.  S.  47^  Anvoerk. 

74)  in  MohrenheimU  Wiener.  Beitp..Jl^l,  Si^i^«  Tab.U  Bf*'' 

75)  ebeiidal.  S.  3sd«  TAb.i.  &;.  J. 

775  «bendal;  B.  \\l  S,  W7.  t*b.  tt  %  ?, 

71)  a.  e.  O.  Ä.  VI.  8,  t. 


Dj  .DerPä^mbaiüih     '  -  ,^:  -    Mlft 


j 


Tag«  gefteokt  ttn4  Sitorimg  »od  Umftfldpti&i;  ytx^f^: 

fechtiiaite^  ■  '{,:"  ..    '  ^:"     ;.\;    v  t 

:     :\ .  ^f .  S.  AbfcbP.  iV.  B.  1 ,  &  54?,  V  .: 

luiiii  iiüiiff  ri  ■rrt'   n  ü-^Art»  if  11  11  ii  liiii  ift   I  irnt  'i  it    n    \i    i   J> 

..    .   j.  ^    —  ......        .     \  .\     -  \.:         .        , 

NachtHt^  Hu  HemDrttAf^ierüffrteicit^ideierft§i  Bandtsi 

Sei)«  n|fev  Artte.  ^'^^ic^^^fö&n^  I.  Itatt  tU '^  S.  ty^.  Adis.' 
fr-  Z.9^  lt€^  ii9'.  ft«tf  i»9.^^'8.  165;  Atirii,9%.  tkht'liki'^u^tib^ 

ä.  i8Ä:'^fttn>  "•)  2i,  fk  litet  »to,  ftatt  «oo.—  S.'ssj»^  /Inm.  9$.he9 
at.  4.  fiHtc  ii4^.  -^  '<  S,  tyC»  y4nm«  <K>.  Z.  t,  tiei  »15.  ftatt  6).  «^ 
S.  s^S.  i4tim.-^?*  Z.  ^Aias  Ä«!.  8.  57.  ^  8.  25^^^.  Anrn.  g{.  Z,  f / 
lies  M^htoirs  ftact  Memoitil  -^  ebend.  Anm,  91«  Ifeä'itS^.  Anm.* 
10.  futt^i.'Ahm.  7a.  -^  S«  9or.  Anm,  40.  li€»  1901  Anm.  6>.ftAt?t 
65.  Anm.  5,***  S.  ^l©»ilt  Anni.  i,  «;  5,  verXe!fet,,fo,  dafs  Anai.l^^ 
zu  Anm.  I.  im  Texte  und  Ahm.  a»  th  Anm.  5.  de^  «^fextes  gelirlrt;* 
S.  9t r.  Anm.  9/2,  i.  lies  den  ftatt  dem.  —  S.^faaMhm.^.Z.  j. 
lies  a.  3.  ftatt  25.  —  S.  125.  Anm.  45.  2,  a^  üei  VIfl.  ftatt  VII.  — ^ 
S.  ^26.  Ajrttai59.  Z. 7. lies  467.  A»M.  44«  futcAnm-^u  ^^  8.  ^y^i*^ 

^nm.  73.  fetze  man  hiniui  S.  951.  Anm. 45 «bend.  >lhm.74. 

feCEe-mari  hki^i:  S.  2^14  -*-    5;  547.  Anm,  f^.  Z»  iK  lies  Ln^imi 
lutt  Lttciam  .*^  5.  359.  Anm,  1».  Ues  f,  oben  S.2^rö.  Ahm.il9  %%' 
u.  S*  256.  Aftm.  %CK  •—    *.'  3«6.  Anm.  49*  Z.  9,  lies  S'  ^24.  AmS! 
42.  ftafttB.  V.  S.  S«.  —  ^••9#ß.  Hnrt.  •)  Z.  4.  lies  tlUrftiaee-  ftatt* 
ilhiftate.  -*-  S.  419.  Anm.  9*.  Ä.  9-  v.  ti.  li€s  fi^ehWi»^.  ftatt  £i«i- 
<*»/.  —  *y.  417»  Ann/.  Ä.  iie»  49r.  ftm  476.  *—    S^\i^9JAütn:  6**- 
Z,  5,U©»l^itA«#>'  ftatt  FioÄ/y^r.  — •  ^9^  499.  i4nm,  td;  2.  2.  lies  ^^6 
hau  926/—  ^.414*  -^nm,  »o.liw  994.  ftatt  989.  ^  ^.4a5/^nai* 
49.  lies  10^»  ftatt  201.  "^  *.'4<M5.  Ahm.  15.  lies  407.  itatt  707  -*■ 
S.  4¥0*  Arn»  9^.  Iie*  B.  III.  Alifehh.  III.  C.ftaft  B.  11.  ^bCbfali. Xi 
D.  g.  -^  ^.  462.  ^nnt.  25/  lies  5^.  ita*t  25.  -*-    S.*5rf.  Wnm.i97.' 
Z.  5.  Hes  397.  ftatt999.  -*^    S.  519.  Anm. 48^  2,  i.  ües  499.  fei^ 
4<4.--        '^   "         "         "  '^        '         .*.        .     - 
Hnra. 

925.  ftati^of.  , : .  -  '     r 

•  ■"  «  16»    mn^  »o>»    /      '    (    ^    ...     .':..{ 

iy^u^/eil^r  in$  zwiiteh  Üa^k  ''      ,    - 
^     fieke  t*  2»  4.  v,  n*  lies  dierar  ft«tt  diekü.  -^^  S.  dv  Anm»  a. 
Z.  a*  lies  4$2.  nnd  475/«»«  44».  -^S.  9»  Z4  %.  Wu*  lies  htdro5 
cephalus  ttatt  hydrocejjhatin,  .**  ebendal.  Aam.t9;>lle^  2^.ftaa«^ 
<MI9.  •-•  S.  5.  Aiyn,  aa.  2*  a,  «..lud^afc  »62.  ftatt  4 19- '-a^  eb^da£ 
Z.  I.  lies  y.  A.  a.  S.  615,  und  691  Fg.  Itatt  Vl.»A.a»  S    1^  ^  &^' 
^nm.  »7.  btac  liii^aii^;  Bi  i.  —  8,  7.  ^aaiaa.  94.  2«  a»  lias  deutfch 


5.  lies  31^7.  icaw999.  ^    3.  519.  ÄHm.48^  £,  i.  lies  499.  fnae^ 
4.-  -*-    5-  ^44-  1^»«».  •)  Z.  2.  liat  obferV«t  ahatoitt;  -■«.;   5^.  ^^  i. 
im.  |6.  Z,  4  lies  r793.  ftatt  if9T4  —    S!  ^19.  Ante,   i^,  z  kl 
s  CkiiiwW  ftutt  Gmiziir>t,  ••*•.  7.  Y|9%">i4nm»  17^  £p;^.i  ^^  u,  liJg 


tmu  d^titlh.  — -  5.  9.  Z«  %,  v.Q.Iie&mcht  Jklten  findet  ftatt  melit 
findet.  -^  S.  II.  Anm,  C%.  lies  ^4.  futt  53.  —  ebend.  Anm,  64. 
Uas  76.  ft«tt  74,  —  6.  31.,  Z.  j$..v,  Q.  Jfcreiehß :  wip.  —  ebendat 
Z.  ll.  Hea  aber  ftiftt  «her.  1^  S/ä^.  Z.  J.  V,  n  liesMatinls  fu« 

fiia.  -^   §.  )).  ^nm.  9^.  liet  €^6.  ftatt  66f .  -^   S.  94.^  ^.  4.  ir.  o. 
Hes  ei  tutt  er,  —  S.  48.  i4nni.  31.  lie«  B.  I.  S.  396.  ftatt  395.  — 
8.  49.  Z.  7i  y.  to.  \\%9t  fatUf,  w-\.%b^i|d;Z.  t7-  He»  g  ftatt  G,— 
%bend.  i4nm,  35,  lies  44.  i^nip.  fti.  Jtatt  35.  Anm,  77.  '^^    B.  5;, 
Z.  14.  V.  ö.  lies  ki^etiof  Tttllt  ^n^lib^^  —    S.  ^i.  Z.  lij.  fetze 
€ra/iff  vor  oü.  —  S.  63.  Z.  13  fetze  5)  hinter  gere)i«n.  —  S.  6«. 
Z»  ä.  V.  ü«  lies  ti^alt^^uU^h«  -^  i^lliiJS.f.  v.o.lw  roluÄ  tuet 
tobem»  -^  S.  7>.  Z.  €.  V.  u.lies  Nichts  lutt  nicht«  -p-  8.71.  Z. )» 
ir.  ^^jjiieh^f^  tt^Viyl^^.'^ruifi,  ^<,e)l(«I^Ukr..2L  7«  v.ik  tetftehin- 
tei*  vorzüglich :  in  beidert   vorderii  ^u|;enkammerh,  -^     S,  74. 
Z.  ^.  V,  ö»  lies  AtistEilt  äirT.*-^"  Sri3|.  Z.  i-  v.  u.  fetze  hinzu: 
S^  '4t9.  '-*  8.  144.  S.  )-  läe^  5»  lUtt'^^  r^  Qk  Hf-  A««»-  47*  Z.  |. 
Im»  i^.  (tttt  «4$.  —  ebttid^i4nip«  49-  Z.  3k  lietC)*  Xtjttt.t).^ 
8.  10.  Ajm».  4l*.i^  H5<-  ^^a^  09Ö.  -i-    iS.  I79.,«i  11.  V.  ü.  ÜK 
knof-plichi  kau  sine  htorp^Nchte.  -^  .8.  ifg.Annl.  ^ä.  jiesip. 
fiuukfc  o» .  *«!  ^  ao^.  H.  i^.  iTk  (T.  lite  ilirera  ftatt  fie.  —  S.  915.  Z^  (|. 
lies  V  iutt « IbiiktiBti'  geittebk.  — •    8%  M.  Z.  4    v,  ji.  lies   eine  &att 
dtielei  ^  lebend.  Z.  ).  V.iiJ^  eW  (Mit  welehe.  ^-  S.  3S«.Z.3. 
V.  ».  lUs  Krankea  k«tt  Ktiäbeik«  ^  8..  164.  Z.  10  >.o«  lie«  retji- 
te  tutt  link*.  »(•  .8.,)oö.  Z. .%.  y,  o.  liee  Ce<te>-  ffeett  To//^.  -^ 
8.  )06.  Z.  S.  V.  u.  U^  Bähinjt^ön  (taltBnbiagfon.  -^  S.  i^f.  Z.7. 
V.  u.  lies  iniin  itatt  nur«  »-    SM§I.  Z.  7.  v.  u,  lies  und  mititati 
iAiti  ^  S.  }7^  An«.  94.  li««  5*7s  Jf«««  3^1.  —  8.  ^f^  ^oA,  7t. 
iiet  91«.  ßatt  )90.  ^  $.  997.  Ann.  66.  Z.  9.  Ues  16x4.  tt#x  1714. 
—  8.  4ti.  Zfc  ^  V.  u.  lies  VniLghäm  fwtt  Vmngkmmi  *—    8.  416. 
Ante«  «ft*  Z.  Ä^  be«  ^..  Tutt  61.  ^  S.434«  »^ntti^  68.  Zi  I.  liek  oA 
itftt  ou.  -•    8.  435.  «4nm.  7*.  Z,  ^4  iiee  36.  ftett  |^  i^    8.  416^ 
Anttk*  16«  feöte  8.  439.  hijiter  »f  —    8.  4*«-  Artai»  r6.  lies  ic». 
i^ett  H«  *^"    ^*  i^^'  Aton.  t|.  Z«  4.  V,  u«  lies  Aillaud  ftatt  i4r7- 
^^  -«i^  8.  44^'  Ahm.  )).  iiee  b.  IV.  8,  vr9t  ftatt  179.  —  8. 465. 
AÄfü.  ?6.  iiea  «94.  f"*t  t94.  —  ,  ß-  4<«;.Z^  ?;  v^  P.  Ues  »o«#^üri 
ftatt  Umeq^fi%  >-— -ebeni.  Z.  ii^Uea  BlafengaUe  ftalt  QMmAhUlt^ 
^^  Si.  47i.  Z;  13.  Hes  F^^fön  ftatt  Fr«roM.  -r  8.  4to*  Z.  t).  Üei 
Hx^  futi  SO4  ttk)d  li>  futt  äi.  --  8,  497'  Z,  i}.  liei  Di^rAar^o^  lutt 
Or^Afttx.  --  8.  500,  i4ttm.4<.  life^  49^.  ftatt  4i^9.  — A5«.An& 
a i,  feta«  liiDd&ux  Vel-gL«B.  1.  AMtshii.  Ul.  8.  46S.  Anm^   50.  - 
i  5dk.  Annt»  lod.  Z.  ».  liet  t  j?»  ftatt  1^7,  —  ielieiidat.  Zj  5.  L?* 
4^  ftat^  tu  «•-  8.  511.  Anrti.  3$.  Me»  t6|f.  fui»  i6sf .  —  8.5/^ 
^ttm*  )t.  2^.  I.  f«t*«  hiflSMi/  et  pag.  34).  -^  .S.  51«.  Z.  9.  tu. 
liidBel^  ft*tt3*l4g.  -•-  S/<a5.  Anal.  31.  Z»  i^  fecsle  hiifsit  8. 4^1. 
«^'^  ebend.  Anm.  ^|.  Z.  L  liei  M4-  ^tt  I89.  ^^    elitadyL  Z.  s. 
Itei  %%U  itatt  3io.  <^-  S^5I«.  Aim^^f»  U4«  16.  ftatt  66.  -^^  S.540. 
^nm»  1^»  i.  t.  liei  intoroveillent  ftatf  iinpraVeiheiiti  —     S.  54«» 
Z*  16.  V.  ti*  letl4  ein  »  ftätt  dt»  i  hinter  gWchwüHg.  —     S.  5<|^ 
Anttb  7ii  2L  ft.  lii«  peg*  ftatt  ptif .  *a*    8.  55<v  itnnl.  gs»  iiei  99. 
fteu  94*  ^*  ^iif^Si  -«^AnU  ä9i  Z.  a^  lies  s97.  ftatt  «67-  —  S«  57!. 
AmtA.  g9i  fttfff  hinan:  tlA4  in  den  Nov.  Abt.  Nat  Cdr.  Vol.  V. 
]>gg.  »$Ö4  '  -^  8«  57t*  ^nnt*  i*  2»  ä^  li#4  STM«  ^tatl  Igte.  ^-«^  9i  590« 


It  tu.  Amm.  IÄ4  Z*  ».  <*»  «o.  halt  t^  —  .*•  !*♦.  i*«».  ff. 
IWs  kVSroiie  futt  liyprop«.  —  »•  WL  Amft*  17.  lettre  hii^Äu.% 

"  Sehe :  Ä  -  8.  151.  nafch  ^.  6.  v.  u  fotti.  ^^^'^Z 
Bender  Ä«rkwürdi«ften  ««»«^«^ ^^Ue  YOh  Batix^hfchw.^^^^ 

Über  Oegciirtiiird«  au«  ^er  Arzneikuade.  B.  I.  St  1*  »o.  i.)  -* 
S  2<A  AnÄ  <<.  feixe  hinzu:  tind  in  Leihe's  anserUt  Abhang- 
aus  aSn  pMiof!  Transat».  B.  1.  S.  a44.—  ».  155-  Z.  !•  V.  u.  liee 

VctT.  -  S.  155.  Z.  I.  Ue«  5«Ä  ftatt  ^a.  -  S.  h«.  Z.  Ü-  v.  o. 

liesVurniVr  ftatt^orme»-.  -  S.  974-  i4ttm.  »4.  lies  coitfemrif 

.  Ctaft  congenitus.  -^  S.  ?7<.  Aim.  ^9. lies  ap.  ftatt  *PP- ""I  f  • '«»• 

Anm.  ^tTlies  D.  ff  tt  E.  -  S  Jjl.  ^nxn.  14.  Hes  «6.  &m  a>- 

—  S.  m.Z.  15. >^.  o.  lies  4«^ftatt  47^^—  S.  38}.i<n».  45.  Z.  t. 
lies:  S.  U5.  ftatt».  ?.  i4nm,  i|.  •-  8.  9«7-  ^»m.  ««•*»«  I>. 
ftatt  E.  •-  S.  9«9.  -^nm.  ?.  lies  $0.  ftatt  10.  —  S.  ^gy.  i4mn.  f* 
3ties  Nunn  ftatt  NiÄ.  —  S.  598.  Anm.  70.  2.  a*  lies  «17.  ftatt  «71. 

—  S.  19%.  Anm.  f^.  Hes  3a«.  %.  ftaÄ  U?.  *-  S.  597.  «^n««  9ö* 
lies  V.  ftatt  V.  *-  S.  dl>5.  ilnöi.  59.  lies  Traitfe«.  ftatt  Taitemv 
— :  S  604.  *•  <.  V.  u.  lies  aataina  ftatt  carito«.  —  S.  617.  Atim,  47. 
letze  hitiÄu:  tmd  554.  —  S,  6i8*AYim.  4«.  lie«  5i9./g.  ftatt  51«. 
*—  S  ^as.  E.  1.  T.  *i.  ietae  man  hinter  durcJibokrtjnnitL :  !•  vor- 
her 8.  5la  AiiiQ.:i4.  ^  S*  «««•  2-  4^  v.  o.  lies  £fl/^ej  ftatt  ^ol- 
»it«».  —  S,  «a7.  An»»  aj.  lies  a5,  ftatt  95.  —  S.  6a9.  Anm.  41» 
lies  ^Ä|,  ftatt  559*  —  ö.  6|ö.  Anm.  49.  Z.  a.  lies  46.  ftatt  i6» 

—  S.  ^.  Anm.  40.  liee  aa.  ftatt  ti.  --  S.  64I.  Anm.  64.  lies  paff. 
fUttpap.  —  S.  ^4*.  Anm.  83.  ü««  54^*  "att  545*  —  »•  ^4^»» 
Anm.  14.  Uts  a.  587»  Anm«  43.  ftatt  S.  579« 
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